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BIBIISCBB 

BrRT.iif, b. DflitimJer: 
des Enftb 

xur hiftorilchen Kritik dts neuteftamtiotlicheo 



tITMATVt. 

Utbir den neuttßamtntticktm 
Kanon des Enfebiuf von CHfarea. Ein Beytrag 



Kanons und der KirdMUvfeUobt* dM Eaf«biiis, 
. yon-Fr. KOeht Lie. DDd PffvitrfoiMDt darTiHsy 
loKie auf der Köni|^ Ar. OaüMfitlt n Btriln. 

Vi U. 69 S. gr. 8. 

Diera kleine Sebrift (laut der Vorrede eine 
demitcbe Habilitationsfchrift) eines ajigebeilrtMl 
iheoIogilclienScliriftftpllers uod Uocenten, der fchoa 
durch feine friihern Arbeiten nicht» gemeine Frwar« 
tMo^en erregt t>at, verdient die Aufmerl^fan keit de« 
tbeologifchen PubJicums. Sie zeugt von eioemCeifte 
frejer lebendiger binoriTcher Forfcbung» der, za- 
mS io Verbind nag mit dieferGenaaigktit «iidB«rai»> 
a«nhMt, io nnferer Zeit» wo Kritik und Unfcrltik. 
•ioeo neaeö Kampf n begionen fobeioen , der Theo» 
logie.belonders noth thnt. Klar bat dieTs der Vf. 
fclbftterkannt. „Die Kritik, Tagt er, mufs, wie fie 
angefangen, auch volleDdet werden, belcheiden, aber 
auch furchtlos. Sie kann und will ja das ewige Heil 
IMd das Heiligrte nicht antafien und vernichten ; das 

Uk Bvr ein Wahn änglilicher oder lichlfcheuer See* _ „ ^ 

Ipo.' {fnr diu Mm wA hosbühMatle Kritik ift dtL-^dab dkir jrf»» Jw^oadiira aedaobt wird, ,dia.i?«nA. ndf 
flMoli aaferw Zeit, dl« bafeheldcDe aber «od bcT^iM» ZdWs Ifui» 41 «»f9 nXaltnK «Ar Auii|«M«T«a 

ht 7mw>ie|i.llaiiJ|^«otecgengefetat werden. Daffelb« 
,a. nefnltat gawinvt der VfT, indem er das Verzeirhniä 



mifiriMS^ ir^t^ffOftAMH anlaet dieiirairc mu SvfvajQ 

a;It«iia durcb Mneo aafitivapGegenfatz dsD *ori^f| 
denKbflender ipuk. nnd »tvrii.. gegenübw, 
die folgenden Beflimmuneen, ib wirdie namentliche 
ÄnfQhrung mehrerer dieTer Schriften geben diefena 
Gegenfatz auch einen pofitiven Geliall , und es wird 
kidr, dafs E. auch in Beziehung auf diele Tagen konnte: 
MMTaXayev tt»-c-iih#5« intx^mvrn. Die V^rgleichung 
von III, 31., wo c^rey Klaffen, und als die driJlLdia 
7r«vrf>»< v»9« auf^efchrt werden, fetzt dieft apTsaC 
ZwciCil. M. O^r. Schmidt's falleh« Erklärung dic- 
fn* Stella wird richtig widerlegt. Walt lebwiec^ftr 
ift der zweyte Punkt, wie fich die «VriA. und v^dix tu 
einander verhalten. Der Vf. entfcheidet Geh hier 
für die Flati'Jcht Meinung, dafs htxde tu einer, zur 
zweyten Klaffe gehören < und macht mit Flott rieb- 
tig geltend erftens das m> in den Worten : h to;« *4» 
9m( xariirrrax&M Nel tä» IleaiAev «fx'CtMir % Yj*^4 Vf 

£ «r. » «rekliac ntofct aodan als diveb muk ObeHeti| 
«rerden kann unci die mit dao vorli«i;geheode^ 
«vtftcT. ofisnber lu Einer Klane trerbindef ; fodans 
die Wort«, mit welci>es das Verzeiohnifs der «VriXt 
und «e3. cefcbloffen wird : r«t>rc fiö vivrc räy oLinXt. 
You/vMv «v t'ri, welche klar für die Eiobcit des Be- 
griffs der avTi/. und »od- fprechen, zuntai wenn ma^ 
das gleich darauf folgende damit verbindet, wo, obaa 

^^fm 1° I U.. £_J Ji_ • riL« 



fbnoene ift ihr Heil, und wird und l<ann aucli nie 
untergehen, was auch die ftolzen , eiteln und anma* 
finden Eiferer fQr ihre erkOnftelte, ja oft eiheu- 
cbelte Orthodoxie, im Bunde mit der kleinlichen 
und uncbriftlicben Furcht eines nach dem durch un- 
aleieb Jbhwtrer« Sebald verloman Heile fiob zurOclcp 
SbModM %all4^iM di««aa mm wid fobrejea 



gewinnt 1 

der KoriX. und telbft und die Art, wie beide zu- 
fammengeftellt find, genauer betrachtet, imk. find 
folcbe, deren Echtheit ungewib ift: aber die UneelU- 
beit der Md» war dem E. ebenfalls ni^evtiik. Wäxii 
flaibm aucb aar von einigen gewifs gfswafen, fo bätt^ 
•rCa notor die «raiw 4bla» aBAflaftt hätte dta 
.Ofraalnriing JoJ^ die «r vorher «u den eVcA. geneii* 
nett oicht au^Fuoter den va5. auffobreo könnea. 
Richtig benutit der Vf. auch die Stellen U, 33. III, 3. 
31. Vi, 13. 14,, um rfie Ununterfcheidbarkeit der 
«vnX. und ve3« zu beweiien. Und fo verwirft erdeaa 
auch die Meiauog , nach wcleber Eofebius die 
uod die wßnX. mit dem bekannteo Zufatz aja 

^ , „ . Uatacarten in dem allgemeinen zntstzUilen «Vfi^ lOf 

päd gegea einander beltimmt bab«. . Waa daf faimtugahfat babeo toll. Alleia.fo wenig fkac. dia 
(irftea Puakt betrifft, fo zeigt der Vf.t dabflsaDau* betüanmte Uatarfoheiduog diefer Uoterartan behau« 



la im Sdaaebtnag dar for dan Kanon daa Ei^ 

febius kfafrifcben SteUe IL E. III, 35. gebt der Vf^ 
wie billig, von einer genauen expgetifcnen Unterfu* 
«hungaus, durch die er zuerft die Frage iieant wer- 
tet, in wie viel Klaffen EufebiuS die heiligen Schrjf- 
teo aingetbeilt habe. Die Hauptpunkte des Streites 
iMidliiiar d^la : 4)b E. die »rav» und ivaaiß?, zu einer 
|tl|J|a gataacbt , und ^ie er die a.'vTiÄ(-)ö^ti« 



^•r uabeftimmten Kapitel - Ueberfchrift , wenn fie 
y aucb von E. berrObre , nicht>: zur Heftimmung ent- 
d oebmen köane. Gleich unbeftimmt fmd die Aniangs- 
3-" Worte des' Kapitels. A her die Stelle in der Mitie des 

Kttitels ■'MnrMxWf a XBt TMTitv ofu«! — Mi mec ffl^ 

f ^4» L. Z. iltJj. Srpn BmL ' 



pten will, fo fcheint fia dem Fufebius doch dunkel 
vor^efchwebt zu haben, wie fich daraus fchliersea 
Idlst, dafs er .lie beftriitenen katholifcbeoBriefe, d^ä 
oflenbar 10 der Kircba ein gj^iseres Aoilcbo iiatten 
und nneh aaalinaff Ja * " 

T^Ml 1.IV^1I"W^ 
I 
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Niehl miodor ftr«Uta| ift lüe zweyte Hsuptfrags: 
nach welchen BegrifflenE. jene .irey KUnen bemmmt 

habe. Der Vf. g-^ht yon der BeftiinreianK dcf Be< 
griffs des cV'> aus. D'iefm Wort hat im Allgemei- 
nen die Bi' l<-iitün.; rli?r al^PinPiiien Aiiprl^pimtiiirs 
der Echtheil riner v>chrift nach III, i6. 38., wo der 
•rfte Brifff des CNmens Ron. fo genannt wird, ilen 
doah E. nicht «um N. T. rechnete. Wird aber das 
Wort in beftiminter Beil«hung auf die n. t. Schriften 

Ebrancht, fo' kommt za jener ■UgenMinan 8e.leti> 
n^ die befondre der allgemein anerltanirten Kano- 
nicität hinzu, fo.dafs es foviel als fvJ.j-'S.;"). iff. AI 
lein jene Bedeutung der Echtheit ifl da lurch nicht 
iusgefchluffi^n , lomlern iliefer nur unt^rgi^orilijet, 
wie denn K. zu dem Amo^. -jp genauer bezeichnend 
noch da< «A^igSiT; Hii KnX«Tr hinzufetzt. Auch die 
SteUa III« 3* ordnet den Begriff yynvfti dem des oV«A- 
IffiKik Eben fo ift das (fvnX. in Beziehung auf das 
I^m^. tu Mttta^ wi« M dann III, i. mit m!» 
«Sirtanfcht^ , an<t bezeichnet dm ^fangel an üaher- 
einriimmung Hber ilie Kanonicität, al« das Haupt- 
merkmal der zweiten Klaffe. Aber auch der WiJer- 
fpruch gegen die Kchtheit ift ein .Merkmal der 7.vvey. 
ttn KlalWi wie daraus erhellet, d.ifs von derfel >ea 
Mpb das PriAeat vs-»; gebraucht ift, welches Wort 
#iäilt waitpr als unetkt, oder vielmehr, da E. nicht 
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den 6od, znfibimenfkeUt * und ihnen die andern An- lifrhen Kirche Fcht^ ^n.-i ITntergefchohaiMa (aThefL 
tileoflinaoai welche von der Kirche eotfctieidend ver-^ 3„ s.), unJ im Foitgaiig der Zeit muf^e es^falv 
womn ^hiffdäo, folgen lafst. ^ fchwer werden , di« 4^raMliiag mit Sicherheit tii um- 

cbao. Laicht konnte na« durah die anfrlieinend 
apoitolifche Sprache nnd'Art einer Schrift getiufcht 
werden, wie diefs nach des Vfs. (un ! Ree.) l eher- 
Zeugung mit dem i. Hr. an Timotlieus gefrhehen ift. 
N.ich 'At-'cher Richtfchnur hat n an nun nher die in 
(lein Ivdujii aufzuneiimendeu Srhrifteo eotfchieden? 
K''ine an lere gab e« un I konnte es gtlMBy alt hifto> 
nfche Zeugniir«: oder die Traditioo ; ' fr*|iicb af<M 
(ehr unGchere Richtfchnur. So laAgo*diaKif«iia noeh 
im inniitenJabandigenZnfaaadMi n lM^ onit dar apoft«^ 
liiehao Zait war, Konntaihr wohl ein gewlflas wie 
wohl dunkles Gefiihl iles Aportuilfchen eigfn feyn; 
allein daiuals haUe man aucli das Be lOrfnifs eines au- 
fsern K.nion.« lieiiii/i Sciiriffen nicht, und lU es ein- 
trat, mufste lieh jen^s Gcfidd fchun fehr gefchwächt 
haben. Je mehr nun in der frOhern Zeit dia intn#' ' 
liehe Ueberlieferung vor der fchrlfiliohan vorwakaM^ 
je weniger man alfo bev der Bildung das Kaoona 4n 
Einzaloa im Zancnifo w$ Alt Tthums prOfan komta: 
defto weniger Ironnt^n dir Spitpren, in denen dat 
üelilrfi-.irs der Priifung eniftandeii war, wie Orige- 
nes un I Kulebius, den fnilieren Kntfcheidungen de« 
Kirch . iiinT die kanouifchen Schriften nachrechnen, 
und den Kanon wie von Neuem auf diefelb« Weife« 
wie es früher gefchehen war, nachbilden. Die in- 
nere Bildung^gefchichte des Kanona Im Eiaaeln^ 



MrMbhMdendfpricht,/fir unteht gikalten (vgl. II, 23.) bt|ph ihnen. rarborgen, und ihr Urthatt konnta in» 
baibt. Aber diefe tüeiden negativen Merkmale find ^ oj^ft nur an dem Aeufseren, ihnen Vorltejiendeia 

all älcht allein, weieha der zweiten Klaffe zukom- liaNen, an der hergebrachten Sanction der Kirche 

t^n: da nämlich die dritte Klaffe gegen die erfte und Aber die Kanonicität der heiligen .Schriften. Kufe- 

tweyte faft nur negativ und relativ beftimmt ift, fo bius konnte mithin, da er dietflhen ordnen wollte, 

mOfien eben darum der Twevten noch pofitive Merk- vor allen Dingen nur die hi'torifclu n Z.m^ni'^fe dar- 

inaie gehören , welche aber ^ nur ftilllchweigend an- ^ber fammpln and prOfen, und wenn ihm dadurch 

'Simt batr Diefe liegen in dem nicht ^anz abge* die Kanuuicität einer Schrift gewifs geworden, nach 



ibkiian^ apoftolifcb^ Uriprmig der AntilMomena« 
i;'^'<(ICrlkr«Intgan, vieiati. Ja den meillan Kir* 
ehenlehrem bekannt gewefao« «ind in ihrem apofto- 
lifchen rechtglSobigen Inhalt. Wie nun aber die Be- 

griffe der Kanonic.tät und Authentie fich zu einan- 
er verhalten und einan ler bcdinf;en , ob F.. von der 
allgemeinen Uebereinftiminung ober die Kanoniciiat 
auf die Echtheit oder umgekehrt jrefchloffen habe: 
diefe Unterfuchung hängt innl^ miAer Prflfnng der 
Kritik dfM| liaiabias aber den Kaitoo lind mit dar gan* 
tMdaBHriil«darE»tlkahanc das ktztam zofamman» 
worauf, alt Maan fiaaami|ek« dar Vf. nim alo- 
geht. * 

Nicht To fchwankerd, wie man hSofig eethan, 
denkt üch Hr. L. die Urlheile der frOhem iCirchen- 
lehrer Ober die zum Kanon gehtirigen Schriften. Er 
ninunt als |^wifs an, und jeder, der mit der Ge- 
fehiehte des Kanon« nur etwas Itekannt i(t, wird ihm 
bafftfmilyaii, dafii wän bajdarkanonifchen Aufnahma 
•Warmrtft dfk-ÄjrtbtaRia, den epoikolirebffo Ur- 
fprunz derfelben, tum vornehm ften wenn nicht eln- 
xigen Ueftimmongurand gemacht haben mOfTe. AI- 
lifr MlüM Mi^rtli iidlpw Brill WMt Ja dar IuikIkn 



ihr Uber dia Antbantia. nidht mnjKakeiut, nrtheilen. 
Ratta anii dia frühere Kiretia In BefthnniMig d*r A% 

thentie geirrt, fo mofsten die Späteren, wie Eu». 
bius, auch irren, und zwar ohne ihre Schuld. Hr. Li 
fnhrt zum Uele^; das ürtheil des K. fiber die Apoka- 
lynfe an, wclclie in der altern Kirche allgemein ala 
eclit angenommen gewefen, zuletzt aber aus Hafs ge« 

Sen den Montanisipus und t^liiliasmus bezweifelt wor» 
eo war, unJ Uber welche F.., eben weil er aufseren 
OrUnden folgt , ebenfalls zweifelhaft ift. Dafs E. aut 
dgnar PrOfung geurtheilt habe, fcheint zwar daraus 
barvonogehan, dafs ar fieb bey Verwerfung der ket- 
zerifehen Schriften auf Innare Zeugniffe der .Sprarhe, 
des Zweckes und Inhalts l«>ruft; aber der Vf. macht 
wahrfcheiulich, dafs er auch hierin nach hiftorirchen 
Z«ugi>i[fen, nach den l^rtbeilen früherer vereurter 
Lehrer, wie des Origenes, geurtheilt habe, ilälta 
er nach eigener Korlchung entfchieden, fo wflrrfen 
wir nicht Uob aia Tolii^Snaigares Varzeicbnif» jener 
Schriften bekommen baban « ibndem aneb noch «laie 
der zweyfen Klaffe in die dritte geCelsl iAdaSb Am 
eine ilnguiftifcha oder innere Kritik hat B. mtAtt 
hter, aocb to ligaad af nwStdia fiiw» K»0. g«h»bfc 
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Ihr ürtheil wir immer auf JOfiehnabe and rcbriftriei« 
hrirchs a^t^nilTe der frOhmi Züt gebaut. Zur Er» 
kenoung der kellen fciien Schriften reichte nun frey- 
lich das bliifse Stillfciiweigen fnlherff Zeugen nicht 
bin, man bL\l'irlh? jh, iiv entf lieiilemler Zeogniffe 
Ihr den ket;»erifciien l rfprung. Dergleichen ab«r 
iNit man, wie man au;; Epiphanias fieht, znm Theil 
%MfiigIt»ns gehabt, ar|§Of-nMchtea eim «wiUf« vnd 
IHfan Hrttik des..Jnii«ra Öditltr Mtbebriieb. tffar 
te^UbtirHken, (ibü^welehe man kc^gewifrenNach» 
fwliien hatte, miifste man nach thnern Merkmalen 
«ntfcheiilen , nach einer untfefSbren Vergleichnnt; mit 
den allgemein anerkannten Büchern. Wie unkritiTch 
man aher hiebey »erfahren fey , zeigt dj«* Menge apo- 
ltryp|Mcher Schriften, «reich« dis frOhern Vfltar und 
GeilMKn ofeMM a)lM Bedenken zur Erbaoimg «tid 
brdWk i^oebt habeii. SüMl dia «oifMfliehne» 
Hr, wWOlMnen»T. A. , Hsften fldi «fofehen. 
AafMr aifdem Beiern für die unfichere, nur nach 
elofera gewilTen Erfahrung^geftlhl verfahrende Kritik 
der erften Kirchenlehrer fohrt der Vf. befonders das 
tJrtheil des Origenes nbcr das »»»^jks t»C mtf. an, 
und ftellt es in dem wahren Lieme dar. Und fo 
kommt er auf den «i)en fo ftreitiMil alt wtohli«» 
Punkt in der Unterfuchung aber den Kiatm En- 
üllriiu« die««{«'l«»i< i»xkii9m0Ti*i, vroraoF er feine 
■mxaCbflMmon gegrttndet hat , zu reden. Rr ver- 
lieht darunter nicht hlofs die mflndliche Tradition 
(wieilf«»f/c/ifr) auch nicht blofsfwie Flattldie fcbrift- 
llche, in den Schriften der Kirehenlehrer, und zw»r' 
der katholifchen, enthalfeneÜeberlieferaog, ioade^ 



iMiirfil Hefhiw tif einer IWbir^^ vua ihhmiucii u iim«u 

flUrdie ft O. des Rufebins; wir ermuntern den Vf. 
tnir Portfetzung dieCir Arbeiten , wtkui wir ihm ei- 
ne« ebtfohiedenen Beruf sutnum. 



TRftOLOGIfi. 



beide"; die fchriftliche und mBndliohe SOf^eb, 

atJerdings liegt die Httckficbt «of die letztere klir fa 
den Stellen 11, 33. III, 3-31., und die ganze gefebiAlli» 
Heh n Aaaleye ^^ioh> deinr. Wie «veit nun aber E. 
iSttf hlraluwba Traditfioit 'darehforfcht , und wie er 
fich insbefondere in der I}nterfurhung Uber (ton Ka- 
non das Verhältnii's der fchnfilichen und mündlichen 
priing ßcHacht habe, ift eine Fräste, die wir 
jetzj nicht mehr vollitiodig zu löfen im ^»tande fin l, 
da er zu weni^; in das Einzelne eingi|;anaeD' ift. J». 
floeh fpricht ihm der Vf. nicht ganz ailea kritifeha 
Oaffibl in diefer Hlnfiobt^b-, wenn- e> «yh' WdIh 
Ms klacgawefeD feyn möge. Nur könne das Re. 
. IUMI falnar lieifsigen oad immer acktangs^rtheo 
Forfcbungen fOr nns kein« hinlänt^lfche kritirdir; Au- 
torität habeq, fo wenig als es far feine Zpit^'cnolien 
«UT Bichtfchnur geworden. Wollipn wir e^; zur Grund- 
lage nnfercr neuteiVamentlirhen Kritik machen, fo 
innfsten wir ihm genau nachiorfchen urrd auf d|^VOn 
ihm benutzten Quellen zurackaeh^ können, "#at 
«ns nur in Rückßcht der fchrflUlebea Ueherliefetona 
«od npehdam kkit ttifalUMMle, in Rn»k6cht der 
arAaifflah«! atikr p^^ MHft aarfhttet »fr. Der Vf. 

fohlierst mit der nicht f^ermg zu Heher/ipenflen Ue- 
närfAing, dafi do» far unfere hirtorifclie Theolo- 
gie fo wichtige patriftiihe Stuciium nur dam* zu 
hcbevi HefaJlaleo fahren könne, wenn es mit exa- 



l) GöTTntoim, b. Dietrich: fT/oannis Frid. 
Tke od. Zimmer n: a»n commtntatio dt baptirmt 
origime tjusqut u/u hodiertffi , io ceit^miae iitera» 
rio civiom Acad. Ceorg. Aug. d. 4. Jun. 1315. ab 
f. V. thaoL Qrd. praemio oroata. X8i6. 39 S. <i|^ 

a) Bhimdaf.t Ik Vandenhoek u. Huprecht: De 
baptitmalis origine etjucfffitaU, necnon dt for- 
mula baptismalt diffiBifiUio (auct. ^ (r. Rtlctu). 
1816. 156 S. 8* 

BAide Sohriftan find dnrdi die von der theolog^ 
fchen FacuttSt in Oöttingen fOr das Jahr igis aofV . 
gefjKbene Preisfrage veranlafst : Quid baptisnii rütd 
a CItrißa niandato remotiorem et propiorem an/am praC" 
biierit ? quid hitntc» ritum ix mentt Ckrißi tt kodiettum 
rette fentari demonflrit, it »um vfrba Chrißi Matth. 
38t i^.rectt intellectm prvformmlmt fuam vocant^ bct- 
flitmtU 1» mWmami* imalkpm giimt-rdkmä» kakmi 
Mtwif AtiMI dl» Vff. bahan {hnm Otgaaftawt 

nicht mit gleirhen Kräften t»ehandelt. Nr. i.lft tUffT 
nicht ohne Uevveife von Fleifs und Belefenheit abgi|> 
fafst, doch vermifst man eine zweckmäCllge Aoiord- 
nung und eigene grQndliche Prüfung des fchoa von an- 
dern reichiicn gelieferten Stoffen» de ffeo hier gegebne 
varßellung zugleich durch ^äM häufig fcbwernlli«^ 
md IncorreAe Schreibart entfiellt wird. Das erW*^ 
Bapllal. Ober den Ur^uac dar Taufe, welches taft 
ganz ans der fieHrift dea Ra. Dr. Beugel (Ober daf ' 
Alter der j Hifchen Profelytentaufe. Tübingen 1814. 
S. All^. Lit. Zeit. 1816. Nr. 121. laa.), obwohl mif 
mancher nirht glilckl ch unternommenen Umftellung 
einzelner Materien, gefchöpft ift, fahrt zu demfei» 
ben Refuhat, welches in jener Schrift aufgeftellt Ift: 
dafa vor der ZerftArang JervUaaos d^ Pfolalfia«- 
iwflifiliel», alw OTftaNMlMiafinr 



BCBern 11 



toofh swar ttbwi^M« . 

Epoche zu einanvnlr oolhwandig gehaltenen Einwei* 
'llttng<rltugei hoh e n fe y :- Oer Vf. erklärt daher j-n» 

jO lilche Prof-lytctitjnle ffir die entlernter»», die Jo* 
ha nni Stauf o aber , Ober deren H.rtftehiint, er ^ar niclita 
erwiihnt, für die nähere Verardaffung zu der chrift» 
liehen laufe. Im «ir^Wa« KapHel fucht der Vf. däf" 
Nothwendlgkeit der Amventfnng diefeS Rftus avM 
bey Kindern chrifllkherpUtern aus den bekannte* 
Orflnden davzatlhlto «md^im drittel Kap. zo 7^igeni 
daCi dia' Finfclzangawait» Rtaitb. 38, 19 von Jefia 
<war nieht ala' Taafrertnel voraefehrieben , dals G« 
aher, als fein Ausfpiuch und durch langen kirchli- 
chen Obranrh fdiiciiouiit, b<>y behalten werden roäf- 
fen. \'un Nr. j. war der Faculiät durch Zufall nur 
der erße Theil tibergeben worden. Dijefer konnte 
daher bey der Pr«isverthetiung nicht twrOckiichtigC 
werden. Doch wurde d«r Vf. von Seiten der Kaeul» 

ichuog leiAtr Ar» 



Digitized by Google 



A.L.Z. NuBB. I. JANPAR igrj. 



bett aufgefordert, welche ia ihrer gegenwärtigen Ge> 
ftalt einen rühtnlichen Beweis von den Kenntniffeti 
und dem SclurtTinne des Vfs. abgiebt. Uiefer hat 
fich nämlich nicht damit besnOgt, das Bekannte wie* 
der zugeben, fondern er Fiat felbftftändig den vor- 
handenen Stoff zu verarbeiten und durch eigene Con- 
binationen aufzuhellen gefoohu Die «r/7/ Abt heil ung 
der Schrift, welche vom Urfprunge des Taut'ritus 
handelt, geht davon aus, die F.ntftehung religiüfer 
Abwafchungen Oberhaupt pfychulogifch und nifto- 
^ifch zu entwickeln , und tritt dann befenders in Ge- 
genfatz gegen die von F. D. Beuget vorgetragene Mei- 
pung. Obgleich hiebey manche der von jenem ge- 
brauchten Argumente, z. B. die aus einzelnen A«u- 
fserungen derOemara, attf dem bey jirrian Enchir. 
Epiet. II. 9. vorkommenden Ausdrucke iJrßujipivst 
entlehnten, den Hr. Rticke mit vieler W'ahrfcheinlich- 
keitaufeinenChriften bezieht, und andere wenigftens 
fehr gefrhwacht erfcheinen: fo weicht der Vf. iu dem 
Üauptrefultate doch nicht bedeutend von Ho. B. ab, 
ob er gleich felbft diefe Abweichung nicht ganz klar 
■usfpricht und in manchen hieher gehörenden Aeu- 
■fserungen nicht ganz confequent erfcheint. Beide 
ftitrnien darin Qberein, dafs vor Chrifto fchon bey 
der Aufnahme eines IVofelyten zum Judenthum aulser 
der Kefchneidung auch eine Abwafchung des gan- 
ten Körpers (welche, nach des Ree. ÜafOrbaiten, in 
diefer Geftalt noch gar nicht mit dem Namen Profe- 
lytentaufe bezeichnet werden follte) angewandt, dafs 
diefe aber erft nach der Zerftörung des jfldifchen 
Staats zu einem förmlichen Einweihungsritus neben 
der Befchneidung erhoben fej. Nur icheint Hr. R, 
weniger, wie Hr. 5., einen religiöfen Zweck b*y 
Jener frOhern Abwafchung anzunehmen, wenn er 
6. 5^. fagt: „^am ante Chriftum mos ohlitinit, ut pro- 
MfttJ 1 ctrcumcißone im foedus admiffus lavaretur. 
jRafio jHtty quiavel gentilUy qua talit, legaliUr irrf 
furus (nre) effet (qui ßcuti omnes homints et res, im- 
puritate quoiam contaminati, tx legis praefcripto aqtut 
luflrabantHr), vet, quoi praefero, quta fanguine cum 
tircumctp.onr profu/o maculatns effet , vel e medica qua- 
dam csmüont et cura. — Non autem kaec purgatio 



cum mäutiotii rem hstfU» n*e uNn ßmHitudo ei cum 
^oanms baptismo imterfuit. " (S. 61.) Auch labt Geh 
mit diefer Aeufserung nicht wohl vereinigen , da(t 
der Vf. an andern Stelleo, z. B. S. 58. 60., jene Ge- 
wobnhejt für eine Erfindung fpätercr Kabbinen, na- 
mentlich des Rabbi Jofua (S. 61.), halten will. Mit 
trifftigeo Gründen zeigt der Vf. im Folgenden, dafi 
weder jene religiöfe Abwafchung, noch eine eigent- 
liche Frofelytentaufe, wenn Aefe auch fchon früher 
exiftirt haben foUte, die nachfte Veranlaflung zu der 
von Johannes und Jefu angewandten -Taufe gegebea 
haben könne, dafs die Johannistaufe vielmehr abzu- 
leiten fey Iheils von deu religiöfen Luftrationen der 
Juden im Allgememeo, thcils von dem hey den Pro- 
pheten häufig vorkommenden Bilde, Herzensbeffe- 
rung als eine Reinigung oiler Abwafchung darzuftel- 
len, und befonders von den prophetifchen AusfprQ« 
eben, wo die Reinigung des Volks bey dem F.iniritt 
der merrianifchen Periode als eine Abwafchung bild- 
lich bezeichnet vwird. In einem befondern Exrurs 
wird die Meinung , dafs die Juden zur Zeit Jefu eine 
wirkliche L-uftration durch VVafPer erwartet hätten, 
als grundlos dargefteilt. Weniger tiberzeugend itt 
von dem Vf. die Hehauptung durchgeffdirt , dafs die 
von Johannes zu Jefu übergegangenen Jünger den Ge- 
brauch der Taufe mit hinubergenommen und dafs Je« 
fus diefen mehr zugelalfen , als felbft verordnet hab« 
(S. H5-)- Auch geht aus der folgenden zweiten Ab- 
theilung der iiohrift , in welcher mit aufsern und is- 
nern GrOnden die notbweodise Beybebaltung des 
Taufritus dargethan wird, felbft das Gegentlieil her- 
vor (S. 107.3. In der irtft^N Abt heil ung, welche (ich 
über die iaufformel verbreitet, ftimmt der Vf. in 
Hingeht der Refultate mit Nr. |. nberein, doch wer- 
den diefe mit weit mehr Gründhchkeit und Gelehr* 
fanikeit, als in jener Schrift, gewonnen. ZumSchluff« 
dtefer Anzeige mOffea wir noch die grofse Menge von 
Druckfehlern rügen, durch wekbe beide Scbrifte« 
entftellt find , und unter welchen ßclianch, ungeaclv 
tet der im Ganzen fliefsenden und correcteren ScTireib- 
art in Nr. 2., einzelne grammatitche Fehler hodec^ 
z. B. S. 4. 14. 78. 
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QaMBCEO H. t<EiFZia> b. Kunz : Ufhfr die Btwelk' 
Ufi km OaUfTfi^ß, von Nepomuk Borß^, Stadtgß- 
üfitaun^Sar zu Bamberg. Mit einer Vorrede 
VfmJ^elm Ritter von Fenerbacfi. ^!XV1 S. 

; Vorn u. 148 6. gr. ti. (i KtlUr.) 

oriicgend» Sebrirt rerdient in iwtrfaeber RAell* 
' fieht-eioe gtaz vorzflgliohe AMmerkfaiMkeit, 
«inmel wegen der gaiftreichen Vorrede, die den in 
neuefter Zeit vielfach befprochenen Gegenffand be- 
trifft, den Streit nber das Bedttrfnifs und den Werth 
«inheimifch dentfcher GebtaMbuoc, dann aber we- 
gen der trefflichen neaen gvultiroJlen Anflehten des 
Ha. ßctß obm dtBMoA ioMMT läBki IriarrisbMMl b*- 
•rtxWete Ldwt YS» Ar BotMitML — Hr. «. F. Im* 
•dnart aaerflt in der Vorrede (S. V'III.), dafs bey uns 
la Oeetfchland die Finheit des Denkens und Han- 
delns, der \Vifft»nfchaft und.ticr Ausübun^j aiirg*»!yft 
iey, und zwar nicht durch zufäliige, alienfalls durch 

!;elehrtes EinverftSndnils zu befeitigende UrCaohMi, 
bndern weeen der «igeathttBitichen UaMiiffenbcit 
un derer RecntfiqatUm, Ober welch« iiie1lt»0B unten 
lllllBiif, Umdtrn nur fWo^M lierab eise eotCchei» 
tlnnte Aeodcrung zu benHilMBttOKhcb fay; bey w» 
Jey eine zu ftorlce Scheidewand zwifchen den tbeore- 
tifchen unil praktifchen Juriften entftanden; diefor 
Zuftand tier Uinge, meynt Hr. v. F. , fey bey dam 
Deulicben Streite zwifchen Savigtty und Tnibaui nicht 

Sehörie erwogen worden, man habe dem Zeitalter 
ie FähiolMit» (ein gelteodea Reeht ineinea mit 
ielbb Obereiaftimmeoden GeGstzhaota« damfttUWt 
■l yfa rDp h Ba, oad habe es mit feinea £r«MrtMMip 
«HM wanfiriin MK' rfer gefetzgebendao Ijßwätxmi' 
vreg an die Rechtsgelebrteo gewiefen, welche durch 
•fortgefetzte Uildune des gelehrten Hechts nach rein 
gefcniehtlicber Methode ausfcbliefsend berufen feyen, 
allem Bedarfniife abzuhelfen. Wenn die Anfchuldi- 
tgung, dafs die aafetzliche Grnndlage unfers Rechts- 
saltatMles «o« Mi «ngieichartiglbo £eftaiidtb«ikfi 
sufamnaeniiefeMt Ciy, dafs dasOtfWatla uafonHocbu- 
•fjfteins zuat grOfsten Theile unter dem.Sohutte einer 
•Uneft vervangeaen Zeit begraben Me^«, Ut liefe«' ßoh 
nicht einüben, wie die Rtchtiuifffnjihaft Gebrecbep 
Zd tilgen vermöge, welche dieCffeLzgebtuig belaften; 
es fey unhegreillich , wie gerade die biftorilcbe 
:t\echts«7Men(eb«ft<mitEntvric klang und Bilduag di^- 
•{es Itbtnden Reebts, das ambekOauaert ^«tn de« Oe- 
»JljfUtHmw^ m^jm au — huyBoiOjdeai Altar- 
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JflBBar Bur Moa pgSBwSrtigen BedOrfnilTe hf^age^ 
in Irgtnd äbieni nahen vrbahliehea S^iiliiRunenhange 
ftehe. Fehlerhaft fev der Scnlafs von dem , was der 

römifchc Reclitsgelenrte (^er Fortbildung des röml- 
fcheo Reclits/.uftaniles f^iriiji/; grwfffit fey, auf das, 
was unfre cloutfchen Recht^geIehrte^ , wenn man 
diefe nur nicht durch Gefetze hemme, dereimt dem 
deatlebtn Kechtszuftande werden könnten. 
^ Bl«r »igt Hr. v. F., dafs fchoo dl« Vfrfc^adao- 
lidt dar Verfaffung , die Verbtltiilflb dM' BlaflalTet 
der Edicte der ^lagift rate und desGericlitsgebrauch<;, 
wodurch der rümifche Rechtsgelehrte gefetzgefit fid 
eingewirkt habe, die Scliarfe der Wrgleirlmng ab- 
ftumpfe, dafs vorzüBlicb aber der römifcke Rechtsee* 
lehrte auf dem Marktplätze , auf dem (Serichtiftub^ 
oder in deffen .Näbe« i^nd di« römilbfae ReohtswifIett> 
Icbaft als elnaJErkamtidr« avt dim Buche dct bbr« 
gerlichen Lebens «t«rw gf^os anderes gewefeh fey, als 
«ui/rrc Rechtseelehrte onif unftrt ReehtswilTenfchaft 
in ihrer Abgekhlcdenheit vom Leben jemal s werden 
konnten; wenn unfre Recht«gelehrten das uns wet- 
den wollten, was der Römer feinem Volke gewefen: 
fo mQfste die I^echtswiffenfcfaaft aufhören zu fevo» 
was fie jetit fejTi eine biflbrlfch -aotiquarifche Vv)^ 
jepfcbaft; wir mQbteo ^nn erft ein eiobelipi|bba^ 

BflctOrfiiffba dar Zeit aopaftendes Rechtsbwih 
Ctzei^ jMQT.dem Wunfche nach einem deutTchen Ge- 
;fetzbocbe dOrfe aber nicht an ein Werk derpotilchct 
Willkür, oder an ein vuo der Vernunft mit Idealen 
•rzeuetes, auf Wolken geboroes Gütterkjnd denkeij. 
«UD dOrfe nicht mehr thun wollen , als was die Ro* 
^pargetban hätten, da 6e ihre XII Tafeln verfafsteiu 
(•■d der Vf. (chliefst mit der Frage : was jivold dff 
jkaqigafmKla Rfimerverftand erwiedert liaben würde, 
'.weaa man 6«, als fie die XH Tafel^efatzgebung zji 
erhalten wilsifcliten, an die Rerhtsgelelirten gewie- 
fen und fo laoge Zeit verlangt haben wünle , bis 
djefe Hecbtsgelehrten die alten Hechtsbüjpher der 
Etrusker, derLateioer, die ganze RechtmCcbkfala 
der Griechen o. f. w. mjt der Tackel dar Kritik 
.Ceicbi^labeleucbteoflbrfok^ttdgr . 

Rae. walft wobl, dils diS^iai^ ^^ivttSk folelM 
Erklimn^eo eben fo unwillig geworden fayn wor- 
den, als jetzt bey uns jeder Unparteyifche unwillig 
war, als man dem Zeitalter den Beruf zur Gefrtzge- 
bung abfpreeben, und die Juriften zu Gcfetzgebero 
machen wollte. Nicht weniger Grund zum Unwjl* 
ie%kaUe man aber auch damals^ als eine Schaar roB 
Wlwiij>ayero. die das römilalie!k^t jAicht grdädtt$ ' 
JunaMv» r unfre jeUige C^Munliaäg) dafk ft^oanota 
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MHtm». ivbhf Bielit leugnen, rfafi dkt 

fiarifche Recht als ein unfrerZeit freiriiie!^, in vialen 
Psnkten nicht anpaffemlcs, unter ganz verfchieJa- 
nen VerhlltniTfen entftanden«! Hecht nicht leiobt für 
gas in einheimifches nationales Hecht Heb verwandle 
and io der Anwendung häuBi; Schwierigkeiten er- 
zaagt. Allein groÜMr TbeÜ der Vorwürfe gegen 
./ias römifche Rächt flUit WMC» Wano die wifTenfchaft 
' Vch» Behatdlitfig ■pjiiihwiiiMger wird. Oewils iut 
Hr-f/ihr.i Aarch felatlmNifl Ober den elBenthflmn- 
ch»ri n.?;ft lies römifolllll .Recht«! im Allgemeinen, 
uml diircli feine neueften Abhandlungen ilhi^r den lle- 
Ober Ausle^un^ u. djjl. viele Praktiker iinJ <■ ieg- 
rcr i!es r(/mi(chen Pi.iriils mit demfi-lben aus^^elOhnt, 
indem er durch fciuirffinniee flaohweifung der \'er- 
hältoifTei unter weJoben die mgebliob beb wider- 
'^pfwheiideii Steilen des rÖmlCohen Hechts entlbnden, 

fezeigt bat» wie genaa des römirehe Hecht den Ver> 
ältnifrcn des bOrgeriichc^n Verkehres anftalfe, aiid 
■wie feiten, wenn man nur gelurig forfcht , Wider- 
fpriinh anzutreffen fey. \'or alli-m ahsr miifs tiian 
bey dem neiu^ttii S':eile die ;' vyf'cii« Nitur der 

te|et'!tc!ieii Beflirnmungen in Privat rt'chtsUchfn in 
riunerune bringen. Es giebl I^hrtn.in welchen 
keine Wil&flr Statt findet> io welchen die AustprH* 
ehe der Gefetzgebung nur eine Befulgung derRdok* 
fichten find, welche die Natur der Sache, das Wefisn 
ilet liifu'ii's un t die gehörig zu fon lernden Vetbält- 
mlit-' liictj! iie ' ' '! r.en Au^fiir iche fcheinen 
liier die Ausfprüche der phiitduphilrhen B«>clit<ilehre 
zu feyn. In diefen Lebren find die Befliinnunt^pn 
des rtjmifcben Rechts au«>.Crnaden ,>weJche Hiffeland 
trefilicb erörtert hat, ebeaL To vdif^isdig als nnifter^ 
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la 

lotcaleii Varhiltiilflen am heften anpaflen. Betrachtet 

man z. B, den Rechtszuftand in Sachfen , oder in 
Wtärtemberg, oder in andern Ländern, wo cemei« 
nes Recht gilt, fo findet ficli bald, dafs die Klagen 
Ober das Unglück der HerrfcM» des gemeinea 
Rechts tingegrfindet f?nd. Der Streit, ob Ueatfeh- 
land ein gleichförmiges Oefetzbuch erhalten Ibll, ift 
übrigens bey der dermaligen Lage Dentfchlands Tchoo 
ant toh iedan; ^UiitmfchafU» der Fiirrf.>n un.l Staats- 
nrfnnar wirken den patriotifchen j^ut Remeynten 
Wrinfchen enr4Cgen, welche bey Gelej;cnhfit des 
neucrien Streiics /\vifchen T!:ilhiut und Savigny tut 
Spr. ;f küin:neii iiiid. Gcwifs gehören die Worte* 
welciie der geniale Fen^^bofdjj }n die Vorrede zu obi- 
ger Schrift gefprocbenlbaf'r ttich zu den kräftigfteo- 
und wabreften,, nnd arrw^ den lebhaften Wuarofa, 
dafa Hr. v. F. bald das Deraits aoeekOndie^e Werlc- 
flhar den Oeift der Gefetzr'^ 

Ree wendet ßch nun zur Anzeii^e der ^ch^ltt fies 
Hrn. Borß, deiren bisher mit Beyfail aufgenommen« 
Schriften etwas Treffliebes erwarten lallen. _ In der 
er/ifn Ahtheilang: von dtr Bftctiilaß und der kin übir 
etlttnden Heud tm /iÜ^enif ivfn, und zwar im «r^ Ah» 
fchnitt: Ableitung der l'u-gd: mem d*r Bmtit «Wtgtf 
ieitetderVr.ansdcmAi^rilfB* vndV«rtliaidtaBMl-Vac- 
haitniO!» beldar PkrlaTeii bej «fnem Reehtshrdta M- 

BadeRegel Qber die Beweislaft (S. s ) ab : Wer eine 
•ge, oder Einrede, Replik oiierDuplik rorGericiit 
geltend machen will, uod nach der I ^i;e des Proceffea 
geltend machen kann und mufii, um zu Gegen, der muCs 
das zu deren Begrflndune erforderliche rechtlich noch 
uogewideSeynderTbat^che, und das ungewiffe Nicht» 
feyn der ihr widerfprechenden Merkmäw, fo wie dea 



haft} hier kann auch einv nana Gefettgebung nibhf« «teht nnloriiebe Gafioli bawatfaa. — • Bej diefar im 
Bedares beiMtnirte^, als waa " herefls im rSmHitfhen ■> — • j»^ 

Recht geleiflet ift; auch kann man li^icht die Remer- 
Jcung machen, dafs in allen nfuern ( ;»*fi-t7f;ei)ungen 
diefe Leliren am fchleclileften b*»handelt find, fo dafs 
die beffern Richter unwillki.rlich zum römifchen 
Rechte ihre Zuflucht nehmen m i Ten. In Bezug auf 
dieb Lehren ifl aa wohl auch kein fo gr fses lln- 
gfock, dab wir das rOmfleba Recht als ein gemeines 
anerkf onea. Dagegen Kommen freylich noch «ndM 
liabren im Priratreichte Vor, bey welchen es ▼oritflg- 
Uch darauf ankommt, dafs irgend :tu\ii von der 0#* 
fetzgebung beftimmt fey, wo dit ii ' M 'nüKng felbrt 
aber mehr nur ein Product der r dt, oder 

nach foiclien in jedem Lande wechlelndcn Vt-rhält- 
atffTea ilcr Sit^a, des HJima, des Reichthums, der 

tdung u.' f. WmJ^ richtet, z. B. in der Lehre 
Erb/echW, im Peirfoneo - und Ständerechte, 
hat man am meifken Orond, mit den Ansfnirrt- 
chin des füniifcheo Rechts unzufrieden zu feyn; Mo» 
fig paffen Tie nicht, oft find Tie , h-funrlers wenn fte 
von Juftinian herkommen , frhleclit, allein iOi Bjezug 
auf dicfe Lehren ift der Umftand nicht zu ttberfehen, 
dafs in jedem Lande durch doi Fartiaiiitrrcht nach- 
zeholfea ift', bey deffen BetlliAfliillg'lferade am mei- 




Oanzen arfehOpfiBnden Regel 'b e wa er kt Ree.* data dl« 

Worte: nach der Löge des Proceffe.s , nicht deutlich 
find, lind es noch weniger werden, wenn der 
d.T N i'snd machen können bpreinzieht ; die Beweislaft 
li.ni^t nicht von der Schwierigkeit und nicht von 
der Möglichkeit ab, fo dafs diefs Merkmal nicht in 
die Regel gehört. Was das Merkmal des Beweifea 
des ungewiflen Nicbtfeyna der widerfprechenden 
Merkmale betriffit, fo var^Mit Haa.*la«n Urtfaeil bia 
tt^iihritmSbWMMrfs^ dMrVC feiM Behauptung 
rechtfertigt. Im mmmitm AUbhoitte (& i6.) leigt 
der Vf. , dafs die rflmifohen Oefetze (L. 2. 11. 19 U. 
df < ' mit der aufgeftelUen Beikel znfammenftim- 
tm ii , i;nd prfift dann die von amlern .SchriftfteJtern 
an /-l ehenen Regeln , vorzflglich die IVeber'fche Regel, 
und findet, dafs die darin angegebnen Merkmaie nicht 
erfohöpfend and de bey zweydeutig feyen. 

Befondait merkwfirdiK- ift der dWtte AbfehnitI: 
t>t>*i" ^twtift . vtrmthnnitr SWnr.' : N ncbda w der Vf. 
zuvor (§. icy) 7-figt, dah ein verneinender B«weia 
tnöt^lich ift, lobil i von einer gewiffen auf einen be- 
flimmten ZtitptiKkt und auf einen beflimtnUn Ort be- 
fchrankten 1 hatfache die Rede ift, und zwar, dafa 
diefer Beweis kein indirecter fey, bewegt er (j. 21.), 
daCs dar vanMio«ida«Be«nia auci^ n>^wew%^^ 
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als Vorhtwtis, daher zur Beweisauflage geeignet; 
da$ Nichtfeyn einer Tliatfache kann nach des Vfs. 
Meinung die Rntftehung oder Vollendung eines Hech- 
tes bedingen, ^. B. bey der condictio indtbiti, oder 
bey einem Vcrrprecben unter negativer Hedingang; 
die Schwierigkeit des Beweifes kann kein HinderniTs 
t feyn; dagegen kommt (nach ^4.) alles darauf an, 
icie das ftecht durch (fas Nichtfeyn derThatfache be- 
dingt fey , und loie fteh diefs Nichtfeyn zum Rechts- 
erunde verhalte. Da näoiJich, wo die urfpriinglicht 
■ Entftehung des Rtchts Von dem Nichtfeyn einer Tbat- 
fache abhängt, foil der Beweis der Verneinung ge- 
führt werden; er ift dagegen nicht zu fahren, wenn 
nicht die urfprflngliche Entftehung, fondern nur die 
Rtife und roUendmg de«: Hechts vom Nichtfeyn ab- 
hängt : denn wer ein Recht ^geltend maciien will, 
darf nur baweifen , dafs das Recht entfiamlen ift, 
dafs es noch fortdauere, darf er nicht bewahrheiten; 
wem atfo z. U. etwas unter negativer Bedingung ver- 
fprochen ift, beweil't der Niclileintritt der condictio 
nicht, weil der Kintritt nur eine die Wiederaufhe- 
bung des heranreifenden Rechtes bewirkende Ur- 
fache ift. In andern Fallen ift aber das Nichtfeyn 
die Bedingung, ohne welche die wirkende Urfacbe 

f;ar nicht wirkfam werden , alfo auch fchon vom An- 
ange an kein Recht entliehen kann, die rechtshin- 
dernde riiaifache ilt alfo hier mit der rechtserzeu- 
genden in Eius verfchmolzen , und doS Nichtfeyn der 
rechtshindernden erwiefen werden, in vielen 

Fällen zwar nur auf mdirecti und verfteckte Weife, 
zuweilen aber auch abgefondert und felbftftändif^ 
2. B. bey der condictio indebiti , oder wenn der Be 
fitzer eines Grnndftückes keine Fuhr zu haben vor- 
giebt, und deshalb die richterliche Beftellung einer 
r uhrgerechtii;keit foniurt. So fcharfGnnig die vom 
Vf. aufgefteliten Unterfcheidungen find, lo können 
fie doch den R !c nicht -iberzeugen , dafs auch Ober 
AM.ytmeiHUHg ein felbkftündiger Beweis geführt wer* 
den mOffe; in allen Fäileu Jäfst Geh die Negation in 
eine Bejahung auflöfen ; bey der condictio indebiti be- 
weift der Kläger, dafs der damalige Grund der Zah- 
lung ein rechtlich unverbindlicher gewefen ift; bey 
der Klage wegen Fuhreerechtigkeit wird das Bedürt- 
niCs der Fuhrgerechtigkeit nach der Lage das Grund- 
ItUcks erwiefen , Dberali ift nur eine Bejahung. 
Ueberhaupt fcheint Uberfeben zu feyo, dafs zwar 
fcheinbar wohi Negationen bewiefen werden, dafs 
aber dann der negative Satz immer als Folgefatz nach*^ 
den Regeln des künftlichen Beweife« mit erwiefen 
\ ift, fobald der vorausgehende bejahende Satz durch 
'^:kt&atürliche Beweismittel erwiefen wird; wenn z. B. 
' jemand bey der condictio indebiti, dafs das erfte Tefta- 
jnent, ans welchem er in der Meioune der Gnltis- 
Keit bezahlte, widerrufen war, fo ift freylieb auca 
negativ bewiefen, dafs er nicht zu zaiiien fchuldig 
gewefen tey. Es kömmt immer nur auf die Art an, 
wie die Patteyen ihre Behauptungen vortragen wol- 
, len ; bey der Faiirung des Beweifes Gebt man Geb 
doch immer genotUt^t, den Ycraevieadeo Satz in die 
Bejiibiuig auUulö/fuar 



Im vierten Abfchnitt behandelt der Vf. die Lehre 
von den rermuthungen, und erörtert hier vorzüglich 
die Frage: ob die Vermuthungen den Beweispflichti- 
gen von derBeweislaft befreven? Mit Recht bemerkt 
der Vf., dafs der Salz; dafs die gefetzliche Vermu: 
thung von der Ueweislaft befreye, unrichtig fey; 
auch in den Fallen, wo das Gefetz eine Thatfache als 
wahr annimmt, mofs der fonft Beweispflichlige , an- 
ftatt der Thatfache , worauf es unmittelbar an- 
kommt, eine andere be weifen, welche den Vermu- 
thungsgrund enthält; es ift alfo nur die Beweisfüh- 
rung erleichtert, dafs er nur riii;n Tktil der ganzen 
Thalfache, wovon fein Recht abhängt, wahren ma- 
chen braucht. Wenn z. B. die Gefetze aus der Ehe 
auf die Vaterfchaft und von der Gehurt des Kindes 
im 7ten Monate der Ehe auf eheliche Zeugung khlie- 
fsen, fo mufs auch da die Gewifsheit des erUen Sat* 
ze.s, z. B. der Geburt in der Ehe hergeftellt werden. 
ff^eber macht bekanntlich Ausnahmen in Anfehung 
sewiffer, durch hefondere BegQnftigungen befreitet 
rerfonen, oder wenn dem Beweisnthrer ein 1 heil 
feines Beweifes zur Strafe des frevelhaft leugnenden 
Gegners erlaffen wird, allein der Vf. beweiTt über« 
zeugend, dafs auch diefe gemachten Ausnahmen ua- 
gegrflndet feyen. In Bezug auf die Wirkung der ge' 
meitien l '^inutlmng (S. 5?.) widerlegt der Vf. die 
neuerlich wieder von riutrtein aufgefteliten Be- 
hauptungen, dafs die gemeine Vermuthung von der 
Beweislaft befreye, und des Satzes: dafs das, was 
als Regel gelte, nicht erft erwiefen zu werden brau- 
che. Olfenbar hat Feuerlein durch feine Rückficht 
auf die K'gfl nnr leere Worte gegeben , weil di« 
Grenze der Regel unbeftimmt ift und mit der Grenze 
der Nichtregel zufainmenfliefst. — Die fcharffinnige 
Ausführung des Vfs. über diefen Gegenftand verdient 
in der Schrift felbft nachgelefen zu werden. 

iDtr Be/cAiu/s /ols*.^ ,.. j£ 

TECHNOLOGIE. 

Halle, b. Hendel: Abbädung und Befehriitmng 
einer fehr vortlieilhaften Rtidermafchine ßr grofft 
und kleine Kähne. 181 6- II S. 4, Nebft einem 
Abdruck in Holzfchnitt. 

Der Zweck diefer Rudermafchine ift, das Rudern 
mit der gewöhnlichen Ruderftange zu befeitigen, und 
mit einer geringeren Anftrengung fOr den Ruder- 
knecht dieielbe oder auch wohl eine noch grifsere 
Wirkung zu gewinnen. Zu dem Ende wird quer Ober 
das Schilf oder den Kahn eine WUle mit einem Tnl- 
ling gelegt , deffen Üuifang bis rfahe an den Boden 
herab reicht. Die Enden diefer Welle, welche Ober 
die Seitenborten des Kahns hervorftehen , find mit 
vier Armen verfehen, an welclien Schaufelbreter 
angefchlagen God, die Geh ins\Vaffer eintauchen und 
defshalb hoher oder niederer gerichtet werden kün- 
oen. 'An einer neben dem grofsen Trillinge aufge- 
^richteten Stange ift ein Kamm, d. b. eine verzahnte 
Stange an einem Seile aufgehängt; diefe ergreift der 
Rm^»timc«Ut mit dw eioea ÜAadt iadeüs er fich mit 

4u 
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*t Mini, fr ü Wit rmi i r Irittr, «lad bewwgt fi«, 

etwa «rie ruv (o hin und ber, dab fie nur vor- 
-wärts in rlen I riTli n|r eingreift, rOokwSfts aber ßcb 
6u,lictu. Je Ipi Sc iiFfer oder Fifcher kann ficU alles 
felblt verfertigen , und die gefamcnten Kolten belau- 
fen ficb aiobt aber ein paar Thäler. Auf dem Titel- 
Uttte lagt der ungenannte Vf.: MDjaf« MafohiM 
t»ftnto deraKöniel. Sächf. LuftlbUoIb thHUkmg 
•af einem pnsftea Kabae wabigBDORuiien , welche 
febr teicbt and fefanel! radert.*' Im Texte fagt er: 

),Ieb TBrfticliie das Riiit^rn Tethft , vnd f^m.l es au« 
fifCrordentliclj ieichl. " Lr verdient fiir ilu- liel-;aiint- 
TOachudj;^ diefer EinrichtuOf,' allpniui-.s Hcn [Jiink des 
Pnblicuais; indeflen fcheint lie uos doch nicht io 
irichtfgt aU dem Vf. Man mub bierbey aifi Haupt- 
WnlMMl sieht •barfabaa, dab jener Kahn atif dam 
fMfNM Mofitslnfgar 7<Mr gebraucht wird« wo das 
gedachte Ruder sanz gute Uientte leiften luiaD» weil 
tias Waffer dem Kaho nicht entgegen ftrömt. Hier 
iB'irkt ',edf Gefch'.viniliakeit i!cr ScL.iufaln ao der 
Welle au( üeivegung de'. KjLus. G.iu/, anders ver- 
halt fiofa die Sache bey Kähnen firomiUtj:^ riris. Den 

'kaii wiK z. B. dea Fall) daHs eui üaba mit dar 



nur geringeo OaMtwindigkeit von sf Fab, aaf ainem 
Fliiffe , der eine Gefcbwindiekeit »o« a| Fufs bätt«, 

aufwärts fchiffen foH , fo ift die r«/fffffi>Gefchw. , mit 
der das Waffer am jcliüfe vonlber fliefst, 
= 5<. Jetzt maifen die Scbaufeip ficb ftromabwirts 
durch das Waffer bewegen, wenn gerudert werden 
foU. Weil nun daa^affar mit «ioar OaCobw. von ^ 
ausweicht, fo ift diaWirkvBc derSehadMo bey s' 
Gefebw. offenbar noch so (Null), und der Ruder* 
koecht wendet 5' Gefebw. ganz umfonft an. Hieraus 
erhellt die Unanwendbarkeit diefes Ruders bey [i,A\- 
nen anfFialTen. Ohne Vorgelege liefse Geh bey ivicbea 
nicht fortkommen. UergrorseTriiliogmafsteiaeinaS 
verzahnten WeJibaum, an welchem die Schaufbin aor 

Sebraeht wären, eingreifen, fo d^fs 7.. U, vier Umeüng» 
er Welle auf einen Umgang des Trilii^ kiama^ 
wogegen di« SehaofalB betrS^llleh lehmller als Tor> 
hin gemacht werden möfsten, Hanrit f.p ah dp ^roTse 
Gefebw. des Ruiierknechts LleiniL'cii m eiui: l-.itiljng- 
lich fcbnelle UmlaulsbwwegtinE; f;e',"rt.'t iverHen kunn- 
ten. DuFcb das Einlegen einer folchea Welle m4 
Kämmen oder Daumen w0lda-flka%HlI lft* Mf frMgf 
um aiabli «aoflMrtar* 
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I. Akademieen und gel. Gefellfcii.ifLeii. 



n der Vcrfammlnng der Kämi^ Smttä$ itr H^^p$h 
fckaßtm m Göttimftm am i). Jul. 1(16 ks Hr.Holir. Hw* 
m Mae CoeiM«B«. IO. dt fomUmt tt amatrtiatt < 
I Jinpf fWMFHV tvauM. jMrfflM fwiimi 



IL Befordenmgen tj, Ehrenbezeugungen. 

Hr. Dr. Marit# , Univerütits- Prediger und Ober - 
D>ac. an der Ulrichs Kirche zu Halle, ift daCelbrt cum 
auÜHnrordcntliohea Prof. der Geolog. FaonltSt and saaa 
Uita^beiter am dieolog. Seminar arnanm worden. 

Hr. i>lerj. Ratli un l Prof. Dr. KUfer zu Jena (der 
Cch im letzten Feldzuge grofte Verdienfte um das La- 
zarethwefen erworben) iit von dem lUMga ton Pw - 
Isen Zum Hofrach eraannc worden. 

DielMidcit ^Ordi denTod wnT>T.v.fwtlf.ChjßiA. 
'GtO. Ludn . T^lc'.ptr und Dr.G«r&ird Segelktn erledigien 
fredißcrftellcn »n U. L. Fr. Kirche zu Bremen find 

nun wieder bereirt. Da Hr. Pred. Gir;if/ 1^ / [. i Jr den 
"P-uf nach Bremea abgelehnt hatte, fo belchlofs die 
_0«maiiide, beide erltdigM Stellen zugleich zu be* 
'bttaOfiifdt der Beftiaiinuag, dafc der altere an Jah. 

red unter den baidan« weicke gewählt würden, alt 
'Primarius anerkannt fejrn follte. Die Wdü fiel auf 

Hn. Pred. Pajfctmut zu Dttnwld^ Sohn 6tM Hn. Pfarrers 

Paffarant zu Frankfurt a. M., und auFHn. Ervß Ca- 
.gabiUrtig TOB Uom in den li|ipelchen, der in 



iIlt Irtzien Zeit ron Dr. Scgelkens KranlJicit GJiüfft- 
frrdi j^ir an U. L. Fr. gewefen war und von dem im vo. 
r igen inhitfithtn Ca/ualreiim erfcbienen £nd. Da Hr, 
PaJfmaHt der ältere der MdiB VradlfMr «rar» fo aif 
hiilt ar das Pnaariat» ' 

WL Vermifciite Naelinekt««. 



Auf dem fogenannten Seelberge ganz nahe bey 
Cannftadt nach Unter- THrkherm zu ift kürzlich wie- 



dero Yon CMi 



aiuh von Alnnmir^cr ]u 



feinem Ccm^ait und jtme Vmgtimngtn angeführten I.a- 
ger der Ueberrefte ron Thicren, die lum Thejl toO 
aerOberfiiche cferFrde yerfchwunden find, eineneoa 
Xehr reichlialiige f-age TUn IHammuts • Rbinoceros - und 
andern felbCt Unbekannten Tbicr>ZIbnen ondKaoehaB 
in einer Lehmgrube nicht tief anier den frUhern KmAf 
grabungen von dem verdienten PrSceptor M. Mtmmin. 
ger aufgefvmden worden. Kunig Fritmricii ordnete fo- 
n Fu ii lii» nftthigen Nachgrabongen an und die Aus- 
beute war reich. Das Torzüglicbl^e Stück war ein 
lllunipeiv Ton drey Zahnen, von welchen der grSftret 
leider ander Spitze und Wurzel abgebrochen, wenig- 
'ftetül ctoa Ltnae von Tdft gdiabt haben mufs. Sie 
waren fo in einander geTclraMn and ailt tdemlalasi 
■verbunden, daftmen fie nieht tvamMil komita «lid 
aifo das ganaatUftim flttariUAs.Kablaftt frtmM 

wurde. ' ' " .- 
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PFCHTSO E L AHRTHBIT. 

Bamocrc u. Lkipzio, b. Kudz: Ueber die Beweis- 
ta/l im Gvilproetß, von Ntpomuk Borß — Mit 
«iMT Vornd« «oa ^N/flbi ftittar v«* Ftutrback 



Die zwiylt Abiheiluog zeigt di« nähere Anwen- 
dou aber di« Btweislaft aufge (teilten He- 
gtL Däfern Pkrtty ibrao tuf eine Klage oder Ein- 
reden geftatzten Antrag begrOndM nud, fo aufs fi« 
nach der vom Vf. (S. ?o.) geliefert«! tWwrfieht I. io 
Bezu^ auf die äHßcriicktn Bedineungm tuu-s Antrags 
dartbun: i) dalsdcrfelbe von itir, a) wnier Jen be- 
, Itlminten Gegner und 3) vor dem bertimmlen Ge- 
' lichte geitenii gemacht werden könne. II. In üezug 
aof den (ii«erii Giltalt (ies Antrags mufs gezeigt wer- 




wirkung erforderlichen Uedingungen aallialten fey< 

Von S. 71. an folgt nun die Auseioanderfefzung tlie- 
fer Punkte.' Ad 1. uml zwar ad i) mufs alfo di« l'ar- 
t«y beweifen: o) dafs ihr die perfönliche Kahißkeit, 
Proo«f* zo führen, überhaupt zuftehe und b) dafs 
da» Recht» welches fie klagend oder einredend gel- 
ttnd machen will, ihr. Dicht aber einer andern Perlon, 
«akemme (legitimaHo aä caufam). — Bey diefem 
letzten Punl<tti liäue Ree. wohl gewOnfcht, dafs der 
V f. die neue treffliche Abhandlung GinsUrs Ober die 
legit- ad caufam benutzt bütte. Ueberhaupi fclieint 
es nicht zweckinufsig , dafs der Vf. «Jen LcgUimaiions- 
putikt in die Lehre van der Beweifiiaft hereingezogen 
hat; der Ueneis der Eigenfchafteo , dab aarade eia 
gewiffes Subject klagen darf, ift nicht mit dem Ue- 
\veife der H.iuptfache zu TermiCeheai tbot umo diefs, 
Co find Störungen und Verwirrung im VeriahMn, vor- 
züglich in Bezug auf den BüWiiMAnnio aafwmeid^ 
Ijch. Wenn von Beweislaft die Rede ift» fo JbJlta 
diefe l aft nur auf den Beweis der Thatfachen be- 
fcbräakt werden, welche zur BeRrüntiunR der Klage 
oder Einrede überhaupt, und, abgefehen davon, wtr 
A« Klage oder £inrede voibrini^t , eehuren , was alfo 
Aliwfcinifnfiim agndi oder txcipiendi ift; und hiezu 
funn dv LM^BUtioiinaakt nicht .^eobnet wer* 
den. — Riät «iavarftniidMi ift Ree., wedta der 
Vf. (S. 8t.^ bey der Frage: wer die exetptio ligis 
jtnaßaf. be weifen milffe, g^gen If^tbir behauptet» 
dafs der kl.ii:/ rir'ii- Cf-'fiorar heweifen mttfle, dals er 
die Forderung dem Cti*nt$n ganz bezahlt habe. Du» 



was die Gefetze, um in einzelnen Fdlttn der möglicheH 
Chikane vorzubeugen, rorgeCchriebeo haben, kann 
nicht fo betrachtet werden, als wenn der Kll«r, 
der durch die Ceffion in das Verhältnifs des erfte« 
CJtobtepn vOlUg eiatritt» and darch die Production 
der 8eDald«%flaOelftonsvifc«iile fich geoOgend legt- 
timirt, die Thatfache der vollen Zahlung zum Furt- 
damente feiner iUage machen urfS beweifen ti i 
dafs nichts anderes gefchehen fev, a!' was der Inhalt 
der Cef&onsurkunde Tchon bezeichnet. Behauptet 
der Schuldner , dafs weniger bezahlt worden fey, fo 
bteweife er anch^ er beweift dadurch gleiehlaiD feine 
Einrede der Slmnlation. Im zweyten Abbtte berM 
Beweife von der ZufVändjgkeit eines Antrags in Be- 
zug auf die Perfon , eegen welche derfelbe gemacht 
wird, erörtert der Vf. die Streitfrage (S. 89 ) ■ ob 
die Erbfchaftgläubtger und Legatarien gegen den 
NotbcrtuL-fi iii!n Beweis führen fiitlffen, da (s der Erbe 
die Krbfchaft angetreten und der Hechtswohlthat ficb 
hieben liabe; er pflichtet hier der U'tbtr*feli«m Mef> 
nang baj und aerglicdert richtig die efnaeiiien 
PMte. — Im dritten Abfetze ftelJt er die Regel auf 
(1^ g: ) Wer efnen Antrag vor Gericht rehend ma- 
chen wiJJ, mufs darthun , dafs derfelhip zur Entfchel* 
düng df^; hf'lli itiiriten f mticIi t*; firh eipne, urii.! erläu- 
tert diele Kegei durch mehrere interei'i'anle iefens« 
wertbe Fälle. Befonders trefflich ift der zweyte Ab» 
fchnitt (S. 101.) von den innerlichen Bedingungen ei- 
nes anf eine Kuge oder Einrede geftUtzlien Antrags. 
Der Vf. nimint an , dafs die Recht^flltiekeit einer 
Handlung 1. davon abhänge, dafs der Wille bey der. 
Handlung gehörig mitgewirkt habe, und II. dafs die 
Handlung in der gehörigen Form gefchehen fey. Bey 
dem erften i'unUie unlerfcheidet er die alsprlic lit ii 
Bediogunsen der Fähigkeit zur WUiensaufscrung und 
den innerüchtto Mangel an Oeifte und Verftand ; bey 
den erften mufs nach (einer Meinnnc derjenige, weU 
eher die Oflltiskeit feiner eignen HancUnnf wegen 
eines folchen Mangels leugnet, mit dem Gegenbe- 
weiff beginnen, weil er durch feine Handlung felbft 
feine Fähigkeit anerkannt batf^wenn dagegen die 
Gflltigkeit wegen eines folchen Mangels von dem 
Gegner des Handein l ri qt^Ieugnet wird, fo mufs der ' 
letzte den Beweis übernehmen, dafs er zur WillenS- 
äufsening fähig gewefen fey. Bey dem Mangel an 
Geifle vkI Verftande aber itt der fieweia dem RJeif 
tar ftlion genngfaro gegeben, dafs deiienlge» wet 
chereinean CcTi vemflnftige Erklärung machte, im 
Augenblicke der gemachten Erklärung nicht «arer- 
nriiiftip vi-,:r. L!i:v dem Be%veife der Freyiieit der 
Wülensäufserun^ zeigt der Vf. , dais die Zwa^joder 
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Furcht betvirVend« TlMtbeti« iMf der Wll!«nifttbe> 

ning zu gleicher Zeit vorhatnien fevn tr.uh, Jdfs der 
Beweis der Abwefenheit des Zwa!ig& i\)cr geliefert 
'ÜBy, fobald die Zeugen von einer folclien Zwanj; be- 
wirkenden Thatfache nichts bemerkten, dafs zwar 
die Einrede derFurchr keine wahre rechtszerftürende 
Einrad« by« wiit di« Parcht nicht ein «DtfUndenes 
Hecht TVrnioht«, dift daher der Beiwt» dem Begriff« 
nach kein Vor-, fondern ein Gegenbeweis fey. — 
Hey tlem Uewcife des Ernßis der Willensäufserang 
unterfcheidet der Vf. (S. ic().) c!en Moweis der Kin- 
jretle des Scheins von dem Ueweife des Scherzes, und 
▼erlangt, dafs derjenige , welcher Hie txcfpt. ßmitlat. 
vorbringt) und dadurch das Üafeyn einer Scheio- 
wdfoMlufserune eefteht, ladi das Dafeyn einer an- 
dern von der Wilienaiaraeniiia «erfohiedenen That« 
fache bewahrheite. Bey der afarede des Seitrrrr 
verlangt der ^'f. , dafs der Angreifer eine trrnVich/: 
Willensäafserung , weiche die Merkmale des Sciier- 
zes nicht Ichon äufserlich an (ich trn^, im h\ill(- Jes 
Leugnens zu he weifen, indem der Scherz eine von 
der WiUensäur<ieruni; unzertrennUehe£lfM/cJk0/} der 
Willensäursernng telbft fey. 

Bey der ^ufseriiehea Form der Willemhandlong 
(S. III.) unterfchaidei: »r, ob der Streit die Vnafi 
betreffe : ub fBr dia Handlung eine Ponn vorf^rchrle* 
ben fey un<l wdrin f:« beftehe, Oiler oh di» Form be- 
obachtet worden fey O'ler nicht. Im eriieii Falle, 
unH zwar w(*nn es jut' «ine ilurrli nicht notorifche 
Gefetze vnreeichriebene Form anUritnint, mufs der- 
jenige, weicner die (inItigUeit der i^an Hung beftrei- 
tet, das die Form einfahrende -.iefetz beweifen. Im 
BWeyten Faiie fteiti er (S. 113.} die Regel auf: wer 
aes der Handlung, deren FttraiUohkeithellrUte» ii^» 
9&n Recht, fey es das Beeht der Etage oder der Rio* 
rede, gelleod machen will, mufs die Ki-oiwchtiin^ 
der Form, wer aber ein vollzoi>nps und durch de» 
Voli.'-iiy: aN tviliii; anerkannte'. Gefciuiti \v(V>'ii diefer 
Uniormlicliiteit wie ler umiturseii will, muls die 
,VernachlÜf6gang der F'orni beweifen. Im zweiten 
Abiätfe van dem Beweife Air den Inhalt einer l bat- 
fache bringt der Vf. die fectifchen Merkmale, aus 
deren Sevn un I Nichtfeyn die Tliatfachen heftehen* 
in drey Klaffen: 1) Verträge, 2) eiiifeiMp.e Handion- 
gen, 3) naliirlichc- I5»'i;f-ti«'iilieiti-n und \ erh ill nille. 
, Bey den V^'rtr.ij^en fodert der Vf.: 1) dt ricui^;'', 
welcher aus dem \'ertrdi;f Höchte abieilen will , truils 
beweifen, dafs die Kinwrliigung de<; Cjegners den 
Dämlichen Gegenftand , worauf es ankommt, betrof- 
fen habe, a) Wenn jemand ein Rechtsgefch^ift um- 
ftofcen Win» fo Beht der Vf. darauf, ob derjenige, 
welcher umftofsen witi, da« l^echtsgefcbäft noch 
Dicht vollzogen und auch nicht als gflltig anerkannf, 
,_-,l^r pt-i'.c f ii i!' :t;keit eingeräumt h.-it. O VVenn 
der Heklai;te hehjuiilet, dais dem Klj^er eine (Jegen- 
veriiiiuilichkeit uhlie£.e, fo loH, nach deniVt.:;S. 122.), 
der Angrei<er das Michtfeyu einesUegenvertprechen», 
deffen Erfailung zu gleicher Zeit gefchehen mOfste, 
heweiien. Hier (S. isj.) fpricht der Vf. auch vom 
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den Fall, wenn der Beklagte feine Verbindlichkeit 
zwar einräoml, dabey aber behauptet, dafs fein Klä- 
ger ein Ge^enwerfprecheo gemacht, und fo eine Ue- 
genverbindlichUeit zu errollcn habe; diefs Geftänd- 
nifs foli das Eigne haben, dafs es och in Bezug auf 
die jVtef angeftellte Klage gänzlich aufhebt. 4) War 
die VertragMrfailttiig rodert, foli den Beweis lie- 
fern, dafs nlnfiohtJioh der Zeit, des Orts und der 
Bedingung keine mit feiner K',ipe in W'iJerfpruch 
flehende Verabredung getrüliün >vorden fey. 5) Der 
KlJger mufs auch die beftrittene Krfnllung feiner Ge- 
genverbindlichkeit, fo wie den Eintritt der Bedin- 
eng, wovon lein Hecht abhjngt, beweifen. — In 
'ezug auf mfeiüai Handiung*» becahrt der Vf. 

iS. 139.) den fieweisdea r«rAMixand des Vtr»tg** 
licbUg bemerkt er, dafs da« Verfebe« nur vom Rich> 
tar ans Thatfechen , welche freylich bewiefeo wer- 
den mflifen, erkannt werde, dafs in dem Falle, wo 
die Verbindlichkeit cte« Hek.'agten nicht^rft ans dum 
Verfelien entftand, fandern vielnielir i!;]iluich aiif- 
reclil eriialten wurd^, die unverfchuideteUnmd^lic.b- 
keit eine wahre Einrede fey, dafs daher der Beklagte 
dieThatfachen, wodurcb die Unmäglicbkeit bewirkt 
worden feyn foIl, bewdfen maffe'yworauf der Hieh> 
ter erft beurtheiltt ob nach dielen Thatfarhen ein 
Verfehen vorhanden fey. Bcy dem Verzuge zpigt 
er, lidfs cien Uewei«!, zu weN her Zeit die Vt;i bind- 
lirlikeit liätte erfVillt werden follen, der KKi^er, den 
Bevveis aber, rlafs fie zu diefer Zeit erfüllt worden 
fe y , der Hekiagte ffthren miille. Am ächlafCa 
(S' 13: - 148.) behandelt der Vf. die Lehre von der 
Bewei<:laft t>ey der Negatorienklage, widerjegt hier dl* 
Gläk'jche Meinung und die tOSburyckin GrOndet md 
xeigt, dafs Hk/tlanä's Meinung die rlehllgfte fey. 
Bey der Vergielcliung der vorliegenden Schrift mit 
ifer hr'kannten If'ehs'r' Ichcti vcr.hent .lie erfte eine be- 
londtTP AiKJeichnunj; , einmal, indern der Vf. die 
Anfirhten liber die \'ermuliiur!;en rie!i '.icer , a'^ eS 
ff^el'cr getban, aufgeftelit, bey der Grundregel über 
die Keweislafi manche Zweydeutigkei'en der IVebtr' 
ftktn KcmI vermieden, und vorzüglich durch die 
zwejte libthelliuig dem Praktiker wlHkommene 
Uienfte leHtete, in welcher er'dle verfeMednea 
möglftrhei» Pfiffe forgfaltig zergliedert und tfieSehwie* 
riij'r^eilen der BeweisfOhruog dabey mit ehen fo viel 
.Sct^arfliim als pr.ikiifcher Gefrhäftske nntnifs anc,e- 
pf»hen hat. In leil fr): i ' - 'If i ' rm iite t Hee. die flor/f» 
Jckt Schrift als einen merkwürdigen gehaltvoUen Eir- 
eänzungsbeytrag tn dan MaftüBben ff^^n^JÄm 
Werke. 

BrOsskl, («.Weifsenbruch: Codt dtpoike judkiaire, 
ßthid^m formutairi; fpLialment deilmi a l'ufage 
de ia marichaufTit et pouvMt fervir A tous let oß- 
citrs de poike judidaire, reuigi par Ordre de S. 
SxcMr. le ComnuflairegAniral de la jnOiee, ea 
vertu de rartlde 67 deTarrit^ da 3*. Janviar 
iSijdeS.A.R. 1815 löou.jaS. 8- (5 F""".) 



_ Oer woblthäiigeElnfiuIa derOeiHUrmerie auf Er- 

fmi^M^im QthuäMit^ti^äaM^ am mif JMJtnng allMtUeEer Marbrit uad AfMtober Or^ 
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^une liit !■ «Uea Staaten, in wakbea Oendarmerfe 
eingefclirt war. Seh fo bewihrl, dahfdi« Regenten 
aller, von Napoleon vor.nals regierten» und nach fei- 
nem Sturze unter die Herrfchaft der reebtmärsigen 
^e^enten 7ui ^lu^kehrten, Länder, ungeachtet iler 
Zerflörung der obiigen Monumente fremder Hcrr- 
fchaft, die '»endarmerie heyheiulteii , oJer, wenn 
ein Mifsgritf fie abgefchafft 'haben mociite, wieder 
eingeführt haben ; Hannover , Hefen , Sardinün, 
Neaf^elt die Nkitrümä* nod karzlieb eneb der 
Ugt f^attr H«r»ni M»2a die Beleg«. Der Sohwaeben 
'Willen, die an NVortt-n und Ausdruck kleben und an 
ihnen Anftof«: iui 'en, ih die Benennung dief«"; Corps 
der (Ja r iß der innero StaatsGcherheit in den u - lir- 
ften dicfer Staaten Hträndert, und fo hat daffelbe un- 
ter andern im Königreich der Me lerlande feinen ur- 
^rflnglichea Namen, den dtr Marifhauffkt wieder 
«rbalten. Die Organifation d^rblben war dne der 
nrften Regjeamffthaadtnngen der demeligen fooTerä» 
Ben PHrhifn derWederlande, und aagleleh ward ver>' 
„ordnet, dafs alle diejenigen gefetzlichen Vorfchriften, 
deren Kan^lhahung und Aufrechtlialtung zu den At- 
tri'iutionen der Marechauffee ^^cliüi en , in Rtnem Co- 
dex unter Öffentlicher Autorität gefammelt und her- 
au^RCgeben werilen follen. Wir machen auf diefen 
GckIcx nm fo mehr aufmcrkfain, da er die einige 
Saoiodnng der Poiizeygefetsn dee NicderÜindifehen 
Königreichs ift und den wörtlichen Abdruck der- 
felt>en, in fo weit fie zu dem Wirkungskreife der 
Gendarmerie gehören , enfliMt, Da »Tiefe r.cfetze 
thfW^ franziiüfche , iheW'i hdgtfcke BnH: fo zerfallt er 
in ziretf Fheile, von welclien der erftre i6o S., jene, 
der ztveyte, 3a S. dicfe umfaftt. V'un It>tztern nennt 
Ben* nnter andern das belgifche Paßgef tz v. ig. Aug. 
Ifti « , den Militär- Cfitx und daa JUgimtat Mber Mt 
^lizry , Ml DiscipU» md im Difnfl irr Marteliavffh. 
Dia am Schluffe des Werks anpeiiängtpti Fcirmulare 
derjeoipen Verhandlungen, welche letztre aufzuneh- 
men hat , find fehr zweck mifsig und befördern den 
Dieiift derfelben, befon lers in Länilern, in welchen 
die franzöfifchen Adniiniftrations- Gefetze noch gel- 
ten. Im Allgemeinen find die franzößfchen Gendar- 
merJa-Gefietze auch hier Vorbild gewefen , fo wie 
-fie aa fOr all« glaiobartigen Anltalten bleiben werden, 
^lehea tbnile Mtrer hohen '/weckmüfeigkeit wegen, 
theils defsbalb zu wanGebenift, well fie, wie wenig 
diejenigen, die dieiit GefeMe nicht kenne«, es auch 
glauben mögen , die zartefte ROckficht auf die bOrger- 
Ikshe und individualie perföalicbe Frejhcit nehmen 
und ans einem hOehft llbandaB Oelft» ' 
im find. 



TBBOLO6IB1 

Bsm-m, ia d. Maurer. Bnohh.: Ueber ehrifiüches 
Kirekm- wid SdMw^m. SifittH^ Igi6. 
Vllltt.i9|8, f. '(i4gr.) 

Ob wir gleich den feyeriichen Ton nn4 die Streng« 
des Urtheiia in «iozebenSteUen« denn lebon in den 



P^orwortt vorkommen, z. B. S. IV., wo es heilst: 
,Wer da fpricht: Religion ift nicht der Inüsre OnC^ 



tesdienft, cler JfMet cTes Ulutes der trennn Zee^ptt» 
ja ffoUtt des Blutes, welches der Enhtrte ■« Kren- 

zesfiamm fOr feine Schaafa vergofs, und fnhret der^ 
Erlöfeien Seelen in die Finfternifs ziirElck keines- 
we^^s lieben, fo können v r Ii len .■. < hlmeynen- 
den und frommen Vf., der, wie es fcheint, in dem 
vormals Schwtdifchen Pommtrn zu fuchen ift, und < 
den (oach S. V.^ fein Hers dring^e, einige Heroer- 
kangen, WOnfebe und VorfeMige «ber obrilU. Ktr* 
eben - und Schulwefen auszufprechen, gant rabla| 
und freundlich anhören. Was das vorliegende trfli 
Heft enthält, ift unter Zihn Kubriken t;ehracl»t, 
1. Namen und IFefen des Atntts eines chrijllulun Pfar- 
rers. Die Benennung: Gtißlicher, fev reichhaltig, 
jedoch der Gegin/aiz zwifcben Geißluhen und U'^ttt- 
liehen dem Proteftantismos fremde *, die Benennung: 
StühretTf lebeine anmafeend und for die Wnll 
TtlcKfVrf'sen'! ; derName: PrUfttr, möge der MiWe«»* 
turu; Uli ' rii Mifshrauche ausgefatzt feyn, wen4 
man itin niclit von irftffSvTffe« ableite; doch fey aucb 
das Fromme und Chriftliche des Bildt^s niclit 711 ver- 
kennen; Paüor möge die fjnnvoUCte, lauter! i-- u-id 
umfaffeodfte Benennung des Verwalters des «vanr^pü- 
leben Amtes feyn. Die Wirkfamkeit dieles Amts 
Iby nicht ganz als abhängig zu betrachten von dar 
'Üiberztugung des Lehrers ; auch wenn diefar noch 
nitht ftß tn feinem Glauben fey, könne er mSchtig 
wirken, wofern er nur an Gottes Worte «iifc/ kUnlile. 
Zu ftrent^e ift die Forderung, dafs der Paftor aufser 
feinem An]te keine Lieblingsbefchäftigunp; liaben 
folle: denn eben in Nebeobefcnäftigongen haben von 
jeher die wfirJig(\en Religionslehrer neue Kräfte za 
ihren Amtsarbeiten gefammelt, nnd wer weife niebl^ 
«vte hriebt Paftorerf, die nlebis eh P^ltoreo Snd , in» 
fiMrft einfeitig und engherzig in ihrpr Denkart wep» 
den. 2. Die hrtustieken rerhHhntße des ckri/Vi^ 
Pfarrers Vas von der VVuhnung des Gcifllichen 
als von einer J^tätte des Troftes umT der Erauickung . 
f&r geiftig und leiblich Leidtragende und als von ei> 
ner Schule dar FrfWnmij^it für die Gemeinde ge^agf 
wird , verdient eile Zmtmmvng, Nur bitte der Vf. 
fieb befkimntt daiüber erklären füllen , was er unter 
deif» Bttim ▼erfteht. Dals rjUktr täglicli feint zwtp 
hls drttj Slundtn gebetet habe, beftreiten wir nicht; 
es,irai>t fich nur, worin rliefs Beten beftanden habe. 

3. Die Erzifhurq und Bildung dts künftigen GeiUli' 
chen in der Schute und auf dtr Univerfität. Obgleich 
der Vf. nicht glaubt , dafs man fchon durch das Stu- 
dium der Werke Garo's zum ebriftlicheo Kanzelred- 
ner gebildet wwnfen kAnne ^wer behauptet aber auch 
diefa?), fo dringt er doch ernftlich auf gelehrt« 
theole^ifche Kenntniffe, „Ohne eine vorzÖglMf . 
Stufe in iler Ififfenfchafi erfl ehen zu haben, wird 
der kOnftige Geiftlicbe nie das geiftliche Amt in fei- 
nem ganzen Umfange, und fey es auch nur im einfa- 
men Dorfe, treu zu verwalten im Stande feyn.'* 
Auch widerräih er mit Recht ein zu frühes Pre.hgen. 

4. Vit tktotogifeäim Examb» und dtr CßadidaUn' 

Sumd» 
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Stand. Diefer Abfchnitt CDthilt gute Bemerkungen. 
Bey glnilichem Mangel der nöthigen Fähigkeiten 
«der bey fichenir Erforfchung voa Charakter) eltUm 
4n Canclidatflii («Heft ift aber Tehr unberUmmt) fey 
«liridlM far ünncr roo allen geirtlichen , uod io dem 
letztem Falle (dtn der Vf. nur genau zu bcfttnimni 
vergefTen hat) auch von allen Schulämtera aiuni" 
fchHeben. Doch wird hinzugefetzt : „Nur httmaii 
bey Beurllieilung eines Cliarskterfehlf mit drr 
gröfsten Ümßcbt uod mit Müde zu vt rfaluin , unJ 

wohl zu beachten, wie grüls« Vi'r.iv.l er Linien ir] il'^ni 
Menbbeo vorgehen können , und wie der Bekehrte 
Öffe hanyoh die Bruder zu ßiirken vermag." 5. DU 
Ordination und Eü^Uknutg tamu Br«dig$rt. 6. Dit 
■ ^riiUick« Predigt. Maiw^ Gate kORunt hier vor. 
Doch drückt Och der Vf 711 ftrenge aus, wenn er 
fagt, dafs ein Ceiftlichoi , der von Gegenftänrfen pre- 
dige, die keif.f- unmittelbare He^ieli uni; auF.f: sVerliilt- 
nifsdesMenfcbenzuOolt haben, tich eines i 'erbrecluns 
gegen das Heilige und gegen den in Chrifto erlüften 
I^idecicliiildig a»cbe. 7. Die aig$miHtu unijt- 
fimiim Kkehengetrtte und di* MkSaitgmitm Om 
das Colorit der Denkart daa Vb. ftfen araWBMiS 
ziehen wir folgende Stelle aui: ^9 i(t dem Oeifte 
desChriftenthums gem ifs, in Dan", fa-nnqen undFflr. 
bitten für Einzelae ätn /.awü« ^pju uiizurufen und 
2um Vater ?u flehen, dafs er uns, fo es fein Wille 
fey, erhören wolle tm Jtinei Sohnes und umjtrs Erlii- 
ftrs willen. An Chriftus bat uns ja der Vater felbft 
^ewiefen als an unfera Heiland , der ssugltkh unftr 
Gott und Herr iß, und um feloea Verdieoites willen 
hat er uns leinn Gnade verheifseo, die wir ieUift .zu 
erlangen und zu verdienen nicht im Stande fino. 
Warum follle es uns j\k> nicht Wonne feyn , vor dem 
Mameo Jefu unfre Kniee zu beugen?" 8. Der Kur- 
tlMß^MUkEkrekmm^ Wa« an das ihnn 



Kirchengefiogen zu lohen ift , wiffen such 
wohl; es ift aber auch wahr, ilah v el- ileiii-: 
wegen der ihnen zum Grunde liegenden roiiern theo- 
logifcben Vorftellungen unlern Zeiten oidit mehr 
angemelTen find. Unfer Vf. mag zwar keinen Ao> 
ftoTs daran nehmen, da er felbft mit dem Cefa ngbuoha 
dar BrOdargpoiainde (dir sufrieden zu tsja Koeiot; 
anrip ein gelStiterter Gefehmack kann doch diefe 

craften \''c r !'tel 1 1 1 np^-'n nicht mehr vertragen, o. Di* 
Beultie unfi dm AijtndmM. „Am Tifche des Herrn 
erinnere iJiei an den Einen, der rfj C7 itar, und 
fflr das Heil der Brader in den J od ^ 'ig, auf daia 
er ihnen das Leben erwerbe." — n^^^r foilen glao^ 
ben , dafs der Leib und das Blnt Jefu tuit dem orod 
und IVtin im heiligen Mahle Oab f<f^i^ verbinde. " 
Zu loben ift es, dafs der Vf. nicht will, dafs jemand 
zur Abendmablsfeyer gtnötliigt werde; aoeh ift er 
nicht für Privatconimur.iontHy welche Trennungen 
von der Oemeiniie herbeyfiihren ; und Privatcommu- 
nionen als kirchliche Strafen wegen gegebener Aerger- 
oiffe 6ndet er bedenklich. 10. Unterriekt der ^« 
gmi km Chrißentitum. Der Vf. gedenkt mit Beyfall 
•HM« Bwh nna bekannten Herrnhath«r KatecIlisoiM^ 
In welchein di« Fragen mit ViU^ekn SprMam tieanc* 
wertet werden. Allein es follte uns ein Leichtes feyn, 
ebenfalls einen Katechismus aufzufetzen, in welchem 
alle Antworten in bibiifchen Sprachen beftflnden. 
und wobey gleichwohl ein ganz andres Refultat her- 
auskäme. In Anfehung Her Anhänglichkeit an ;.Itere 
Katechismen, Lieder, Gebrauche, Vorftellungen 
thut Oberhaupt dar Vf. mit unter >ler Sache zu viel j 
üawtCoben brii^t v «vdi Jn disfam AMbhaitte Meh- 
rarai vor* VMxmt wadU wir» di« wir Ob«r gewi(f« 
Punkte «ndan dtnkaii «1« «r» gm «InndlaBd«« 
find. 



LITKRARISCHB N A G B A I G H T E N. 



I. Beförderungen. 

Irlr. Hofr. Dr. Stiiler ta Leiptig ift zum ordcntl.Pro- 
feft w der alten klaffifchen Liter.itur und zum Miidi- 
rector des pbilologilcben Seminariums sa Halle er- 
nannt. 

Hr. Ff M«z , Sccretar der ökon. Societit zu Leipzig, 
Iiet den Cberakter eines KönigU SAcbL Hofraü» er. 



n. Vcrmifclite Naclii icliten. 

Seit einiger Zeit Tiud unter dem Namen GUm 
cw«|i5ebrimi«iMMB, A»iy and EmUkt nnSgM' 



ten. Die latciere exiftirt iedoch nicht ; die unter die- 
fem NeoM« «rrchieocnen Coopilationen bu der Vet^ 
lenr» BueUtlvdlev Bafr« au Quedlinburg, felbft 

Der Vf. der zu Quedlinburg herausgekommenen 
lyundergcjckickitH und LcgincUn dir Deut/cktn Qn Gnmm'x 
deutfchen Saqeu unter dem Tiiel: Qnedlinburgtr Scimm. 
lung, citirt) ift der Dr. Nagei, aus Halberftadt gebOr. 
tig, jetzt Rector der Schule zu Hornburg im Halber- 
ftädtfchen, Vf. mehrerer Romane, Gedichte, einer 
lepidopterologifobcn Encyklopldie u. a. Soliri&an* 
Der preudonynie Dichter Syivio Romano beifst eigent- 
lich kitmer (m Weimar); der pfeudonyme Dicbtar 
Gttmuh aber Stt ga m md ,. 
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LITEBARISCRB ANZEIOKN. 



I. Neue periociifche Schriften. 

So «bea ift bej uns, crrcbienen und an alle Buch- 
iMndluMgeo ««rbndii worden! 

s) Journal für Literatur, Kqttß» LaxaS ottd ]Iad«» 

igi6. totes Stück. 

CurioCtiten der phyfifch • literarifch - artifiirLh» 
JiirtoriMMa Vor • und Mitwelt, jicn Bande» 
5tM Sidok. 

3) Der dpiitfcTie Prucbtgarien, alt Autzug aus Siek- 
Itr't (Jeutrchem ObfigJriner und dem allg. deut> 
fcben Garten • Magazin. 1 ften BHm 4tet u. $tes St. 

4) Bmtuk.'* Büderbnch fOr Kinder» liifur imd 
itftftflir Heft. 

5) AusFührltclierTcxt ebCMBBCikMr desiii tClfinir 

und idsfter Heft. 

Weimar, fa» HoTcmber iftd. 

Lnad««<lBdnftrIn«C»MpioIr. 

ü. Ankündigungen neuer Bücher. 

. Bey J. G. GaWe, Pnebb«nd)pr in Prag, ift er* 
lebienen und durch a'^i- TnViie KuchhandlunpEn DmiCUk 
Undt und der NacbbarUaat^n zu bekommen : 

Di« ekfmifcktm Krtmkkeittm 

fim e i 1 1 r n ^ t n n t\ ? 

In einer labelie dArgeTtellt 
' X, -»on 

Dr. Igiaz Rudalpk B^koff^ " 
luICtffkalnllbr und Primlrarzte im «l^flMiaaa Xc«» 
kenJiaufe-«» Prag. . 
Olif. Prag 1H7. Preifl 11 gr. 
Die günftige Aufnahme der Tabelle Ober Fiebar 
•»on demfelljen Verf«(Jer, und die häufigen Anfrann: 
Ob nicht auch die Obrigen Leiden des menfehiiclMn 
Organitjnm in einer ffbanatifehen Ueberfieht errchei- 
tictt worden? ennonterlejl den Verfefrer, die den Fie- 
bem entgegenftebenden Krankheii cn inier ilem zvirar 
aiMtt richtig bezeichnenden , aber durch den *1. 
ten Spr«rhj>rl>rau( h fowohl , »\s tkirth die AutoritäUrf« 
■nes Stoir,, Hoven'! y J.xkH s und Rkhxtr s aagetiomm». 
ncn Auvirutk der ekrmiftktn KrmUtiftnlm m^ttt» 
5>«nf , deai Drucke zu übergeben. 

- , ^""^ J«» Fleketn. in Hin. 

Ücht der F' intheiJungtgri~irir)e von .len W|viANMlSlW 

A. L. 1817, Mrfitr ßMd, 



ben Tom Superintendenten iM. G. A. Horrtr. P^urtt 



Herausgege- 
•rtr. Fitrtt 
Ooiipetpep% 



ftemcn tmdOrg.«inen aui, befaialt ftets den praktifobcn 
Si.inilpuiiUt im Auge, und zog diafen der tbeoretifialiM 
Bertimunung, wo beide nicht ganz im Einkiangew» 
ren» vor. RackGchtlich der grorsen Menge d«r Ms. 
neii einxdner Krenkheiten winde der von den omU 
ftcn Aemen angmoiiinene imd gewrSlinlichrte hxsf 
druck am Anfange gEfelze, jedoch auch die Synonymik 
Ton den «liefien bis auf die neuefien Zeiten , fo viel es 
in den btidiirliiluen Reann mBglidi tnK% bejfefkit^ 



Vtrutiekmifi der f^trltgg.Bitktr^ 

welche 

in d|r O. A. KeyrerTchen BueIiLaadl.n»f 

in Erfurt 
la der Hiebenlb; Helfe t«td etüAienen find. 

ABCBmchltim^ nemet , für Vollurdi nTen. 
uperinte 
vtrhtfftrtt Auflagt. %. Axii 
1 gr. 6 pF. oder 6 Kr. 
(Wer 1 ; Eigemplara zuCimmen niaomt, erblltfok 
obe in auswärtigen Buofaladen für i Rthlr. 4gr. 
oder s Fl. 6 Kr., und in der ycrlagtJumMtmg 
mu Erfkn för at gr. oder i FL 14 Kr. htm 
Zahlung.') 

Archiv ^ ntuttf f&r ien Kanztl - und Ahar - {''ortrag, auch 
andere Theile der Amtrfükrung dt/ Frtdigtrs. Zum 
Gebrauch fflr folche , die oft im Drange der Ge- 
fchlfte Cch befinden. In Verbindung mit jf. S, 
man» mid ?. C. Berls herausgegeben von J. C. 
Graß«, Btfitr Band. g. i Rthlr. 4 gr. oder a 
«Kr. 

A«rl/, .7- C., Autarktinngem für dit kirchliche Frtjtr 
its acktnehnttn Octoberr. Reden, Geheie, Texte» 
und kurze , f wie ausführliche Er::u:iirfc zu Pre- 
digten fiir Hielen Gedlchtnifstag unferer lierreyang 
von fremder Koeehtrchaft. g. g gr. oder \6 Kr, 

Große, y. a., kireUkk, B«ffim>iti. A»daekt«m « 
fw/r/M. Nach dem crilett Bifiefie RraU an dioK«., 
rimher geordnet md bovbeitak. gr.f« iRtUr. tmt, 
oder »Fl. ij Kr. 

Lauttrhorn, y. F., d^r allzeit fertige^ rlclurp^t unJ 
^iftkwindt Rechner ; brauchbar aller Orlen, wo nacll 
fkalcrn, Grnf:h:n , Pfennigen — nach Gulden, Krtlf- 
S'tr, rfcnni^tn — oder nach Mark, Sekiiitng und 
Ifennigen gerechnet wird. FAr Contorirten , Kuuf« 
und iiendelslcate, und all« dieienigcn» «relolie ficb 
la OeUufki. and Undiolitn - - 
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menRechneiu'aberbeHen'woTI*!». Niwih efnw gMi« 
neaen, einfachen .M. tiior!«» , in tabellarift her Form, 
bearbeitet von Dr. E. S. Ungtr. Zueijte Außagt^ 
mit neuen Keduciions • und UcTuI virungUabtUwi» t« 
Geh. t Rlblr. i» gr. oder a Fl. 4» Kr. 
r«r«*/r, ih. Ein Journal Rtr GeCcbicbie, Dichtnng, 
Kulirt und Literatur des Vor. und iHUtelalt«rt. Mit 
ausgemalten und rohwarzen Kupfern. Ci^rBand, 
mfßu Haft. |. Oalb ■ AtUr. odtr i FT. 4I Kr* 

In Jahn I|t7 werden r<J^endaZattrcllrift«k 

forigefetzt : 

SrMmMfjm. Ein tliiirin^roliet UnwrlialtmgtUatt fttr 

Gebildete. Stein ttr J-ikrgoiig für djs Jahr lg 17. gr. 4. 
(In wöchenilicben Lieferungen oder in .Mnnaisheften 
kofict der Jahrgang 5 Rtti'r. uJor y Fl. Rhein.) 

ASginmmt dtutfche Frauen- Ztitang. Mit Kupfern, Mo. 
fkarblSttern und .MuGk - Deylagen. Zwtyttr Jahr. 
|aa| für dat Jahr ig 17. (In wSrbtnUichen Liefe- 
nngen oder in Monatiheflen koAet der Jahrgang 
7 Rihlr. oder i» Fl. 36 Kr. 

IVthmlmt^ utut ßU^tmtine , fr:r das Jahr igi?. Eine 
politifch - fiailUifche Zoa fi ln i ft , mit Kupfern. Drit- 
ttr JakrgAMg, g. (In Cominiliioo. la Mafia, t Rtblr« 
' ta gr. «dar « Fl. 4a Kr. 

Natkftkrift. 

Da der N'r; rh'h iLcker Doli in U'ien uns „Trom .< ■ 
i»rff't fifßtmanjcktj H^mi^mtk dt-r Pkiimaeu ^ Zwtytt 
Jiuflig*" nachgedruckt, und diefe* Werk mit unzl1l> 
ligan Dmekfeblem und hiroloteoi Unfinn befudelt bati 
Ib haban wir onf «ntrdiloIlaBt dan Prria nnfatw Ort' 
«iaa/ • Aiuptt auf i Rthlr. 11 gr. oder s Fl. 4a Kr. 
barabaataiaen, als an walobm Prei* der WianerNacb> 
drnokar «bMifaib lahi imEnibaMa Jllladiwark f aU biccai, 



fJtut Vtrlagt • und Copmißfont . BBcktr 
Ton Karl Scba um bürg und Comp., Bnoliliiniflar 
in Wien. 

AgraJuftr klainar« Gediobte* nabft deffelben meiri. 
Ibher Uaberfaiung dar Ar* ftttifu de» Boiltau De- 
fptrstux. N«B» vanndttt« und rarbafläru AHflafa. 

8- «a gr. 

CiifttUi poetifrbe Rltfaiigkaiilfn. % Bind«, la. Ga- 
beltet I Rtblr. 

Grakawv«, A., Reoltaobtungen über die im J«brn igt) 
berriclMnd« Pttb sn Huthareft. Als BfftrM «n aa- 
ner ti^^Teni Bewrtlu^Dn;^ und giücklidlMniBdiaiid- 

lung derfeUjcn^ gr- S. il^il lt. 
GrtiitdzOge XU einem künftigen deutfoben G«£ammt- 
w«l«B nnd mar Naitfvmd • Einhat. f. Gabcft«! 
tegr. 

'Hodenxeitang, Wiener, für ig 16. gr. g. Der Jahr- 
gang f? Rthlr. % gr. 

Pi^i F., TUai Muüiait Tm^<|uaio, Tragödie. |. 



ffradr Oafcluelil« der BoUoliaft in Hamgtfaum War- 
fchau im Jabr Igia. Aus dem Franzöf iiLetT. roa 
J. A. Pilot, t Abih. gr. g. Gebefiei i RUdr. J gr. 

Fuccini über den Zufiand der fchOnen Ktintie in Tot- 
eana. Aus dem Ital. frey Uherf. Ton Fr. Freyberr 
voa Alarttnt, Nebft drey Briefen Ober einige neuer« 
Gamild« ton Canwmdiii , . Agarifio aad Äggiaiü. t- 
la gr. 

Traninik Flora des oFterreicbircben Raiferthumt. 4. 
iftec bis i2ies Heft, mit Gib warzen Kupfern jedat 
Heft i Rthlr. iS gr. 
DafTelbe mit iUum. Kpfn. }edes Heft 1 1 Rthlr. g gr. 

Dtffta Auswahl Torzüglicb fchSner, feltener, berOhm*- 
ter und fonfi fehr merk würdiger Garlenpfi.mzen, 
in getreuen Abhüduiigeti , nebft Erläuter;in<;t;n 
Ober ihre Charakleriftik, Vcrwandlfchaft, CUlliti- 
cation, Gefchichte, Anwendung, Cultur und äftha- 
tifchen AnAcbteii. 4. g Hefta, mit fcbwanten Ka- 
pfarn jadei Heft a Rtblr. t6 gt't ■aUillunkKapIcnft 
jadat Haft tt Rdilr. g gr. 



■ Inder HanningtTcben Buchhandlung inG otba 
■ undErfurtift arlchi«nan iuMlditräi«ll«Biidir 
kandimigen sa «rbalten! 

Htektr't LexicoM mtditum tktoritko - ■practicuto reale, 
oder allf^emeine» Wörterbuch der gefammten theo- 
retifchen und jn aktifchfa Heilkunde, für AerztCi 
Wundärzte und Gefohisfitmanner aus allen Stüodan, 
denen eine ErkUrung über niedicinifche Ausdrttek« 
nnd Gagenitind« wAnfcbenswertb feyn ttonn; an^ 
lialtand ein« fttenmlbig iiiö(|liobft rollftcndig« Dar- 
ftellung unferer KenntnifT« m der Anaiomie, fhf ' 
liologie, medicinifchen Linder- und Vflikerknnde, 
Pat!iü!oyie, Semlotik, Heilmiltellehre , Diätetik, 
allgemeinen und fpeclellen Therajjic, ( h'rurifie, 
Entbindunijfkiinft, pollzeylich - ritliiliclien .Mc- 
dicin und Thierarzneykunde in ihrem ganzen ge- 
ganwlnigen Umfange. Eifitm Baiidca amyia Ak 
thetlnng, dt % Rtblr. 

Dtffem trollftindiaaa Handbuch der Kriagünaaf- 
kund«- %tmr «nd l«ni«r Band. 4 } Rthf«. 

A«/rJl, F. A**», Noih- und HtolltitaFel , odbr HalFa- 
vorfcbläge zur Aufhnlfung JerGi-g'-nden , die durch 
Kriegsdrangfdle, Wetii-r-, Ha^el ■ und Waffer fchä- 
den fji ütlen halten. Aijfgefiellt aiiK eigenen l'rnliin- 

gen und Erfahrungen und aus gomeiunAtugen wufal- 
T-r***-**« Sobrinaii. A C |r« 



Folgende zwey BOcber find To el>en erfcbienen: 
V«liftandige fyfiematifcbe Anweifung zur richtigen Aua. 
fprache F.nglifcber Wärter , worin alle zweifelbafi« 
I^lle durch dta Atuorltlt klaEGIbhar Ortho-Epir««n 
befiiiTimt, und dl« Laut« dar Bndifbhen auf «in* 
7 ,v -ck r: ir 'l'p Art ijenan bezeichnet find a. £ w.« 
TOD A.ieim H'ilk. f*^tnktlmamw, Leipaig, gadmcfcfc 
Mf Sütel dnVfltbffiHi. MtBdilr. NB. IN»- 
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MtfiBi 4. JANUAR tSJ.?. 



fes Bucli wir,! aucli mit Jem' Titel: Wifilihiuttn'i 
Grammatik der EngUl]ckea Sprache, ifter Baud, 
ausgegeben, 

^«b ^iiii<r'/ Principlec of Englifh Pronunciaiion; lo 
wMdi ar* aiUt«! Ex:raots frotn ihe Critical Pronoun» 
dng DictioiM#y oF tbat oalebrated orthoepiftt CMl» 
tainiiig all the Obr«rTMiom • etymological, orltioal 
and grammatical, wilh wbicU ihc ori<;hial work U 
inlerrperred. Leipfic, pritued für Adam /Vüliam 

' makämwm, Frieo 1 RtUr. * gr. 



Iii der BoobbandltHM von Karl Friadricb 
Ap«lang in Barlin ift To «bca «rfdimMB, und is 
allm Bnoiwindlungen SU haben : 

Cktmifekt Grmmd/itt« 
* dtr Kmmß 

Jt rammt tptin zu hr enmiw, 
tbeoreüich und praktilch dargeftellt. 
Nebft 



timtt Auwltmug 
SNr Fmhrikatitm dtr wiektigßt» Lifmuftm. 

Von 

Dr. Sigism, Frttdr, Ht rmhßädt^ 
KAn^lichem Geheimen Rathe und Kitter dM «oAm 
, . Adlar • Ordens d rittar KlaO«. 

Als 

. . A » k n \' 

die zweyte verbefierte Auflag« 
de« 

Harrn A. S, DSfortaVt 
Mütumg zur Ihmmtm^ du g*g«wii>artigtn Zt^aadu. dur 

Br^nntivfhihrtnwfrr.i ix Fr,^flkrei(h. 

- .'fr* |. J45 beiten. riJit 1 :i Ku]^ftfitateln. 4 Rüilr. 

ABgtmtintf 
dtmtftktt Kmtkkmtk 
für 

Urgtrttekt Hamwkaltttngtm 
• oder 
frtndliebe AnweSfong, wie man ohn« Vori mnintn« 
«Ue Arten Spt Ti ll iMiri Bscfcwerk auf r)n : Ifailfta 
und fchmackbafterte Art zubereiten kann. 
Ein 

wm^^Htkts Hmmdhttk 

Heta Ii geben 

Sofhie fVilktl°mint StktihUr. 
3S« Sdlam Zweyte verbeffart« Aaflage. 

Mit einem Titelkupfer. 
i I Rtbir. Sauber geh. i Rthlr. 4 gr. 
ümar dtr {^oben Anzahl Ton KophhflcViprn ef 



futt fßwoM <?fr VorrtSnrf'glie't als Tor2i5g1ic!i feiner It- 
wHkrt gelundenen Brduciibarkeit, uud kann deiholb 
allen Hausfrauen mit Zavtrfiollt «mpfoM«» wardan. 

Die m wenigen Monaten nadit|.£ 
AmfUge baftlligtobnOeragtes bimaialMad» 



Kmim* Ate i/t wfktft 
von 

~ Fritdritk »e« C«f «. • 



Ami 



i dbajrxehnten Hefte der FreymflthiffM BIitt«r 

be fonders abgedruckt. 

Du ^ iit k^i Abgabt ^ wtldu iU Cafft fmSt^ dem Stwt 
trrtickt , und dtr«m lÄfitgts dtr ZtJdtr mickt btmtrkt. 

gr« g. BairUnt in dar Maiirer'iclien Bootdundltt^g* 
OabeAer. IVeta le gr. 

Obige intereffanie Piece ift z» haben in allen Buch, 
handlangen; aiu h iTt fo eben die txoeye Auflage von 
Friidritk'ff T. //., Tatirircher FeldlAfl drisMrTfadl 



pdobiffMaf onddareib 



La Verlag der Stettin'Cdben Buchhandlung in 
Ul m ift fo eben fertig geworden : 

Vmttrkalttnd t Er tAklm»g ' 

witrhtirdiver 

ScisJacktra und üiiagtrungtn, 
FOr 

Lafer aa« allen Sttndaa* 

• • Von . " 

Sam, Bamr. 

Zwejter Band. 
gr..t* . VIb Uli* Ma j Qnlte» 
DiaFer Band liat «wb dm baCnndarn TStal: 

Cem^hit dtr mtr^-i ::>.!i :Jlen RevelulIotKn , Easyüi tJK- 
gr», ynfckuxtruagea u. f. w. Von Sam. ßaur. 
Ackttr Band.-gr. |>'-i|i6. Preis 3 Fl. 

' Din^ vorkarigan 7 Bind« didler Oamlld« dar Rn* 

volntlanen o. t w. find aneh noch, feder i t *n 

haben. Wer rämmtlicbe $ Binde un!irive"'tar von der 
S t e 1 1 i n'fchen Bucbhandluna CelbCi verlangt, crkllk 
,.ldt sw Qbmtmtm ig 17 w ■> ELIiMr- 



Dil Sfracktm der Gtrmanen , 
in ihren ffionntlicban Atundaiten dargeitellt ux^ 



In den hehren Tagen des Neiien Fundnt ift es {«- 
dem Vater lanHtfreunde willkomrocn, die gewichtigen 
Frag»'n : »Welche Völker den. Inufrl i ri Stammet 
find? Wann und wie fem ße nun, im \'er(aufie fo Tie- 



»v^rt^ n h n hl *»<ii«/JlfW/«- einen PW*fi/Aa,^f, . *» R«j^ ler Jahrhunderte, firh fpracblicb ron einender g». 
•is gegeawirtigasl B* v«rdank( diaCsn miiakuitn ßtjf. uwoti* durob gaCbUofadishtUaMciMtanif«^* ^ wie 
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3t ' A. L.'Z. <N«A 4«' 

dutcli erliuterte Sprach- Proben au» »Don AlnnJarten 
und 'Zeiren driielbeii, griind'i Ii lipiniworiet 2u fin- 
den. Bey der glückiichon Zufammenftelli-ng rweyer 
GUicbnif» - Reden ßehet er hier, tom J, jfic nacliC lir. 
\m ilitiberauft die allmdhli^« Zerüriung unferer vor» 
riaJt '«infaeiüiehen Sprache m To viele SumniC und 
Zw«iga vor üiam AugtK wulbelwii, I« d«£i «r nun» 
aebr die V«irw««Itfcliafti- Grsd« aller fiimelcn mit 
einem Blicke übetrchauet. Die UniLrrtirhnn .ycn über 
mehrere Volkszweitje , bcfonders den urjlti::i Naujen 
der Dtß^ckcn, d.;ll^'ii lif: iil'-T UrTpriifif; ly.-urtr noch 

«ab^kalnt war, werdeu {edem GcCcblciiufarlcher er« 
wAofdit feya. 

M^gen SchriFtfieTler und 0fFentlid>e Leln-«r, die 
unfere Sprache nach all' ihren Mundarten und '/.entOt 
i\ebli ihren oft To merkwürdigen und trcfFlit hen Fieen- 
heiten überGchtlich zu keimen« und zugleich den ün» 
terricht Qber diefelben neu und fefter zu begrOndeik 
trOnfchen; mtfge ferner noch jeder Teierlandtfiimtg« 
Dtniifelie, fa wl« igr gebildete 6tainm • Oeaolk« Hm« 
lander, DSn«, Sdiwede md Britte, dieCnn Werke 
weichet fchon durch feinen Reichtham an frnrirtharen 
Sprach - I'rcjben alle Vorgänger, namentlich Adi'unu'i 
Mithri'lates , weit übertrifft — feine »olle Atifmeik- 
Jamkeit fchcnken, um die \V'ieder»erbröderung aller 
Oerinanen enger zu fchliersen, und fo nun endlich 
eine fchönere Zeit für die GefamntUildung diererV4l> 
ker und ihre Sprachen berbei-führen zu helfen. 

' Obiges Werk ift um den Preis von a Rthlr. zu ha« 
b«ü h&j H. &Bc5iia«r In Frcnkfav« IL 



Tn der J. B. IM e 1 2 1 e rTchen Buchhandlung in 
Stuttgart ift fo eben folgende iniereffante Schrift 
erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Anflehte» ven Trif t li ßt Taair and ^IjP«' *u» dem'- 
Rcüebeirielil* eines lratts0jilelien]ililieaen, fva 
X)r*CG.B§mgß. .Oeliefte» to |n «dar 4$ Kr. 



In Comm^ftimi Hey J. J. Pein und ErnTt Enke 
in Erlangen ift erfcUBBenandinaltea MUenBocb- 

bandUmgen zu haben : 

Ltbenrrtgtln mit Frfahrungen aus dem Leben belegt, 
für Jünglinge, die in die gröf«crc \S'e!t licien 
wollen u.f.w., vun 1 ktrtfiuj Frtyh^rm voaStckc»' 
dorff. 1; Bogen 8. L«d«nprei> t FL »4 Kr. oder 
I Rthlr. 8 gr. Sächf. 

Es füllt diefej Bnch , defTen bereits in drey unfe- 
rer beflen Zeitlchrtftecj fchr ehrenvolle lirwüiinun 
gL'fcbah, eine Lücke in unferer Erziehnng«. Literatur 
nach dem Urtheil bohkundiftr Mtnner » und eignet 
ficb sogleich «n einer «ngenthaMD UaterhuheMr« vevi 
sfifliah abeij jMch M Qf fdwwlrai ffcr Sabne, dtodM 



'lANPAH 1817. ja, 

Tlterliche Haus rerlalTen, zu Oeburttiagt. qnd Weiht 
naohttaii^ebiriilt r: , Pm.wi»» fliy ililngliMB mifS Sia. 
dienanCtaltcn u. f. w. 

nL Auctioaen. 

Den ijten Januar 1917 und folgende Tage Toll die 
Bücher- und Mulik^lien^Sammlimg dea Terbotbeiaea 
Hn. Prof. und MuCikdhrecror Dr. Tbk an die Meiftbi«. 
tendcn verkanfi weraen. Auswärtige Aufirdge hiezv 
nelimen in frankirten Briefen uud gr^en Stcheiltel« 
lung wegen der Bezahlung folgcmlo Hcifci, au, als: 
Buchhalter Ebrbardi, Auctionator Lipperi| Re> 
giftrator Thiene und AntiqHr H^idllch. 
Helle« im Nofember 

Auetieaalor Lippert. 

ist, Vermifclite Anseigen. 

Am im Aea^Mk» itr mMännhkfmttigkiHf' 
in Nr. 935. der A. L. 22. tft^ 

Sie beben mehier, alaHiterbeicer an obigem Blatt» 
auf dne Art erwähnt, welche meinen lebhalTen Dank 

fbdert. Sie haben aber , v. "ihrfchcinfich aus wohlwol- 
lender Abficht, die Nicl r i: lu bcygefilgt, dafs ich in 
fclir eingcrchränkten \>i ' 1 1 1 1 iiirien lebe. L^iefs nuifi 
ich nun , wcii ich es mir und meinem Vaterland fchul» 
dig zu ieyn glaube, dahin berichtigen, dafs lob, bep 
mlfsigem Einkoiamcn , nichts weniger alt darfaei fon* 
detn rlelmehr mit meiner Familie heiter und wohl- 
genlhrt lebe. Wer moT* üch in onlinm Tagen ni^ 
einfchrlnken? Wer möchte nicht gern etwas ungebutt- ^ 
dcner leben? Wohirtaiid ift etwas Relatires. Möge 
Ihnen und dem Publicum, das ich nicht zu unzeitigem 
Mitleiden aufgerufen It-hen möchte, das zum Mafsftab 
des meinigen dienen, dafs ich uiir vernünftiger Weife 
keine viel beffere Lage wQnTclicn , oder lie von mei« 
nem Vaterland fodem kann, dati tob, o)|i|e tmaeftSm 
ans ihr herajuxuAreben, cia^ weehleade VcrbeDmnig - 
raiiig «en-dar Zeit erwarte. ^ ^ . . 



Ot//tmtliehi* Denimal. 

Dem re ritorb enik General ■ SoperinMBde a ie n Dr. 
iS^br errieten feine Mitbürger ein UCntlldifrDeelu 

mal zu Goika. Da viele feiner auswärtigen Freunde 
den Wunfeh geaufsert, diefs Denkmal der DanklMT» 
It.pit und Vcrehrutir; rlcr t'., irgpr a;if h 7ugleicli zu ei- 
nem L^enkmai der Freundfchaft zu machen: fo dient 
denTelben zur Nachrtobt« dafs ^Immtliche Bey trüge 
ytn der Bette- Ktnamrep an Oetbe ei^enammen 
werdok 
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AX^LGEMEINE L.IT£AAT X^Z. ^ LEITUNG 



Januar 1817* 



ciacamoit^iOHn. 

WstMAii, im L. InffuTtrie - Hompt. : Fildtbroitdt 
_j 'als Papß Grtgorius der Siebente , und [ein Ztit- 
ähtr, aus dea Quellen dargertellt von Johann 
foiett Dr. d. Philor., Privatdocent an der Frie- 
drids • UoiverGtät, erftem Lehrer a. Infp. Ad- 
jwict am köp. PSdafoginm zu Halle. (Mit Qf 
gors Bildniflt In elmr TitalvigDctta.) II19. X 
«. 6jo S. §r. 8. (ft lUlilr. u ^0 

Hr. Hofr. llMirR zu Jena regta in d«m VF. den er- 
ken Geilanken «n, Grtgors Leben mit Htkk- 
' (ein Zeitalter za fohi'tdern, und Hr. Ritter 
Mtlrkt« iba te dato fiif«r fDr 
fv&rläkn trag Hr. 9^. du BiM dl*> 

SiMannes in Reh, und Teil dem cefaftten Entfehlufle, 
h an die Befchreibung feiner Wirkfamkeit zu wa- 
gen, las er, um &ch für keine fremd« AaGohtcewin- 
oeu zu laffen, beynahe kein vor Grfff^r insb«{ondere 
handelnd«« Boeb. Als fein Biograph glaubte er zu- 
vörderft die liu Uiaas öffaotliebeDXebens , den Mit- 
telpunkt laloes Wollens ood Strabene aoffuchen und 
Ja ffvdlir lUarbiit mtfftihm aa mfincn ; dara niiln« 
•Iwr fMli aaob iriaer Otbemd^uog daa LabeB fcl- 
D«S Helden, damit die Bedeatong deiHeUMn klar her» 
vortrite • mit dem lieben der Meofobea f$imu ffakr- 
htmdtrU in Verbindung gefetzt und endlich die b»- 
loodere Form der Wirkfamkeit, in welcher er ficb 
auszeichnete, beftindig berOckßchtigt werden. Hier- 
bey ift nichts zu erinnern. Am Sciunffe der Vorrede 
lagt der Vf.: „Der longer kann frejlich Doch nksbt 
aber bilUgaa and freaett wM fall doch 
in .iaaec Uua aachellk, mA dann 
bm^MU" Aofgemaatert 
H 4M<Mft daa MjtteUkcrs 



Nwifterfeyo; i 
dar Letztere, 



tief eiagedningen find, wflrde Hr. y, ia der Folge, 
wean erwünCcbte äufsere VerhiltnifTe und eine f3f 
Oafiiodbeit ihn begOnftigtea , der Gtfekichtt ftiatt 
P mtmrimit * alle (eine Kran zuwende», and es ift ge- 
yiÜ» akBbl ta zwetfieln, dafil er xa dlalMllade von 
•Uen Saüeo ebreavoUe Aaftaa B t ar « M a » «rfallaa 
«afd«: deaa fchon diefer arfte Varfaafe Ia 4hai ^ 
MiaMllriMA FMhe, der mehr ab Verfbeh ift , eeigt 
«■B IB Um «faen jaiwen Mann , dar ea mit dem Be- 
mfe eines Schrift flellers nicht fo laicbt nimmt wie 
andre, die nur vtrfutken aber nichts Erfreuliches zo 
SMode brinaen; er fafst ein entfernteres Ziel loa- 
A^ge, das «»boegrafse Aoftrengung and hartoäokiga 
Aaadaner nicht eqreiebt werden kann, daMea ibbw» 



f;endl, mit wohircrdieotem Ruhm and Beyfall he- 
ohnt. Mit Achtung begrOfst ihn Ree. auf der von 
ihm betretenen langen Laufbahn. Ehe er indeffen 
in das Kinzelne feines Werks bineiogeht, möchte er 
fich erft im AUgemeioeo Ober Oraler yil. mit dem 
Vl.verftindigaa. ■ Oera glaht er au , dafs dieier Papft 
Blolit toMMr aabafaaMii g^«g beortbeilt wordiea 
ÜBf Md dall fossohl die arotaftaiitiCofaea Kirebeahh 
HbMiker, wl« Hmiäl, ala dieUaiverfalbiftoriker, wfe 
fcUdjwr, fein Thun manchmal zu parteyifch gewür- 
digt haben. Allerdings foll (ich der Uelchichtfohrei- 
ber auf einen höhem Standpunkt t'rliehen; erfchretbt 
Dicht zu Ooaftea «lofeitiger Anüchten des BekenhC- 
BifTasfeiaerKtrokeoderMoes befondern Vaterlandtj 

Suwlt^^lter^h'lLn't^^ 

einen ßttlitken Maafslkab IbU er doen an alles anlegen« 
und darnach deffro fittlkktn Werth, Unwerth oder 
Minderwerth (ehäicen ; er gehört keiner Seote und 
keinem Völkchen dergefiak an, dafs er 6ch deren 
Meinungen und untergeordnete Intereffen mit Leib 
und Seele zu eigen machen und dafür als für Altar 
oodHcrd fcSmp^n mOfste; aber er gehört dar MN^/Ub» 
ktit aa, oad ioil frajmtthlg für das lalarafc 4«C 
IRnyMidit^raolien, aaarfehraeiMa jedes Syftaaa !»• 
ftretten, defCsn Emporkommen rerderbticn auf das 
Ganse anfers OeCehlechtes wirken wOrde: als Se» 
ftkrttr gehört er den fr^tnftkafUn an und foll ßclt 
beftinrHnt pegen allea erklären, wobcy da« ^ye Fort- 
fchreiten in deofslben anmöglich Statt finden kOnnls; 
als fittlkhtt Wtfm foll er den fittlicbeo Orandfitaea 
huldigen , die jeder rechtliche MeoCch anxweydeotig 
MuaarlMMMm fah vwplliehtct wtAm» Mtt diafiia 
ali«D falMiaaa «bar «ioige aanm- IB» > rt ker nieht 



JUimM, tut* 



Enz einverftanden zo feyn ; ihren Därftellungeo zu 
Ige waltet nur ein gewilTes unbegreifliches, ge- 
heininifjvolles Fatum, an dem (kh nichts Sittlichea 
wahrnehmen liifst und das keine fittlicheo Zwecke 
fördert , in allem , was gefcbiebt; diefs Fatum laffen 
fie durch alle Reihen dar Jahrhaodarta erftanaUdb« 
Dinge wirken; die Miitfehaai dl» ta der OeMdoht» 
menKwardig auftreten , gleieh trSel ob fie f a einem 
llttlieh guten oder in einem fittlieh böfen Geifke wirk« 
ten, werden nur als das Werk diefer unfichtbarea 
Macht aufgeftellt, die nach einem Gefetze der Notb- 
wendigkeit wirkt; diefs Sthick/als ■ fifmmtn baut auf 
und zerftOrt, belebt und verniobtet, erbebt und 
drückt oiadar, tbvt wM and Ihut webe, man weiGs 
«liebt #«ia, mb waift aMl «aram; eben darin ha» 
ft»btblna'OMtliahlMft»dMl«Ma 



III 



nieht fragen darf: 
MfeipftMabt, wo 
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, M«n(cheo von barrorrageodan Geifteskräften Inder fteo leiner ZeitgenoOeo Oberlcgeoer Oeift» und er 

Gprohiflbte sam Vortohäo komm«», «U (oU nao» hatte den grofstn^ VortlMtl, fchtm nm iflnern Jah- 

chna HOckficlit dara«f, tfb fir«ia 5ii;fMi od«^*«ilr^ iwi her an einer SlelleWftetien, wo er 6eE dir ge- 

/IkA dar MenfcblMit waren, erftwu^ Kenptnirre vi n unzühli^^en Verbältniffea 

JBMf Neues hervorbringenden Geilt der Geiebiebte in der chriftlirlien Kirche, von flen grofsen WVIt- 
■*T>eWBnrJerD ; die angleichartigften Cbarekter, deren bdndcbt in dpffeiben , vor» den bedeutemlffen Herfo- 

Grundrätze ulnanJer wecli feifei tie Bufhehen, Gnd, nen , von deoen Ii« Krieitet wurden , verfchaflen, in 

narh ihnen, n a;!. VjniTit ,:>-,r'!' Naturen, die un« den f^egierungsgefcbaften der Kirche Geh Oben, feine 

geheure Spuren ihres üd^eyiiü liinier fich iurOck- Kräfte verfuchen konnte; und, als er einmei, nach 

•MiMa« krifUge Geifter von ungemefTeneai Geiftes- 'mehr als zi«anxifijjhrigem Wirken hiiiter dem Voi^ 

verrt>agen, vort daffM fitüieber Anwendung, jjadoeh .bange, andlieh MJm den pteftl^bea Stuhl be^iw 

'wegs^Uien werden foil, weil dte nehm Oeftlh ia ih t e • midiiBter eignem Namen r^jierM, wtalsieV b? 

fiebliBniif nicht einläbt; durch 6e and in ihnen ftimmt, uns er icoUte, eins; bey der Ausrnhruni; def- 

»erkörpert 6ob jenes ewig rill hfeihafte Fitum, unter ' " • - 

-deffen gewaltigem Tritte i^Niüicii uii l Früchte auf- 

fpriefseo und vrie<ler lernialmct werden, die iMen- 

fchen balii fröhlich aufjaucheen, bald die Zähne knir- 

Sehen oder )ammern und wehkl^en ; indeo gefchioht- 

liehen Gemildm, welche in diiftm Geifte entworfen 

^nafda»« kam aUa von Sktlieb^t. odaa Nkhtfitt* 

BehkeH dar Plane aadHandllnMMa 4ar«nfgaftaUlBa 

IMenfchen keine Rede (eyn ; es trägt 6eh in dem Sy 

fierne der KOnftler, welcite diele Gemälde fchufen, 

nie, ob etwas r«f/U gewefen fcy; diefe Frage würde 

eigentlich, nach ihrer Meinung, ungereimt feyn: 

denn allts, was grofse Oeilier tbun, die unwider- 

fielUicb aui ihr Zeitalter einwirken, ift woUgalban} 

.4mh 6e tbut fieh.dft &Jlvci/ai kund, dem QMar • 

wm! Mentaban £ch wmMßmh» aaBlIis;. altai» 

derah 6e gelchiebt, ift rada; fie kOnna» aiabtan- 

ders, fie miiffen fo denken, fo wollen, das treiben, 

dem iicU widerfetzen , <far ausführen , nicht als ver- 

K' sgiicbe Menfchen , fondern als datu Berufene und 
vollmäcbtigte von )eoem uns zur Verehrung vor» 
gehaltenen eUgnwaltigen Etwas «ad NiehUt das aber> 
•U-mkd mrnods ift, und durchaus keine fittiicbe 
■ZigaiMiaft bat, wodurch ea wahrhaft anbetungswOr- 
dig wOrde. Ob die Aniehtf nofers Vfs. mit den» 
jeoigsn der gedaeblea Hiftoriker in einiger oSbem 
oi<er enlferntern Verwandtfchaft ftehen , dartlber will 
Bec nicht entfcheidenj Einiges fchien ihm anfangs 
allerdings dahin zu zielen; Anderes machte es ihm 
wieder sweifeibafti vielleicht fpricht der \ f. io je* 
tmm Stollen aar nach cewiflen LiehhngsausdrUcken 



felben planinäfsig zu Werke, verfolgte feinen Plan ^ 
mit Fcltiekeit und Klu,t;heit. Auch begehrt Receipt 
nicht zu leugnen , dafs er ehrlicher Weife nai>e glan> V 
ben können , dafs deto VerderbaiBtB feines £eital> ^ 
Urs auf dem Wege, den er eiaKnlng, io:niMicbet 
ROckficht kräftig gefteocrt werd«; alMi 'VMnn er 
auch dem Vf. willig einräumt, dafs (rrf^or.r Plan, 
die -BTtie wm dem Staat» völlig unabhängig zu ma- 
eben, ja der Kirche ^ dem hiUigen Ptirns die vollige 
Ol>erherrfcbaft nher den Staat »a verfchafü n, nicht 
blofs ein Kl zcuunifs feinrs Verftaiides, fordern auch 
feine „inni^fte Herzensfache" gewefen fey, fo kann 
doch, wer auch nur eioigermafsen die Weit und das 
meoCBbiJobe Herz kennt, unrodglkib verkennen , dift 
die Klrahn ■ßch eigentlich ganX im fiiiur l^rfou een- 
eentrirte. So wie Ludwig XIV. tagte: f/üef, t'tß 
Moi, fo konnte Ore/^or in Wahrheit lagen : der hei- 
lige Petrus, das hin Ich. Denn durcli ihn nur füll- 
ten die Frzbifchofe und Bifchöfe herricben ; ohne 
ihn lind getrennt von ihm, feilten fie nicht nur nichts 
vermögen, fopdern der Fluch dar Kirche-, das ift aber« 
mal, ftin Fluch follle auf ihnen fo lange mben, als 
fie ihn nicht als ihren uoumichrSnbten Herrn und 
Meifter anerkennten und fi«b in aUtn Stücken dielint 
Vaikiltai^B aamtlii.naslriellen. -Wenn die feböoe 
Idee derAiMt dSrr KMe die Idee „ fefnev religiofen 
Giaubena" war, fo verlor der Teufel der Herrfch- 
fucht und des Priefterf^olzes nicht dat Gerinpjie da- 
bey, foodern es diente vielmehr zu deffen offpnba- 
rem Gewinn: denn fo gewifs beb Satan in jedem 
meofcbltchen Herzen zum Fngel des Lfrhm verfteilt, 
fo bewirkte er eben dadurch Gt-^^orxkraitigrteielbft- 



hiftoftfobco Sciiule, vnd will die- 
fdbaa nlalmiidkil tdt^ dem Sinne g aao HB aaa n wif- 
fen, die wir andeni kl wnfre Worte legen, wann wir 

»on einer all waltenden heiligen, gerechten und gil- , . , - 

tiaen Vorfehnng des Kegierers der Welt reden ,wol- der Menwhen feyn werde; je tiefer ficb A-r^o^' in 

Iw, nnter deffen Rctiieroog durch alles, was die -*s-r.„ ,-ii-;Ar— — u:_^;_..i„...-. r. 

dtipawteftea Menfchen treiben und anftreben, im- 



wif- tüttfcbung, indem er jtun die hxe Idee bc^liraebte, 
wir data dar ^ag dea ndiHfMkiM flMi/Ua Ohanallei'faBMi- 
ga- «baDThr«MdaräegdBrail»0Mir*iihartllttaMia 



die .erhabaueo Zwecke feiner uneodiicben 

WgiriHita aAi wid^r den Willen jener Menfchen, be- 
»rder» wawNfc 

an de» ReS^oUfÄ» Punkte worin die Anfich- 
ten der Hiftoslkar mecMiek. Ton einandar. abwei- 
clien, wird es nun auch kalna Sehwierigkctt iiaben, 

es deni Leier klar z« machen, io wie fern er anit^ 
4mn \L Uber die Oejfbpsgrölse Gregory I II 

k^mm» :9W«iWi«v|pm»ilB.< 



diefen „relieiöfen Glauben " hineinarbeitete,) öm fo 
ungeftörter konnten egeiftiibheLeidenlciiafVen, ohne 
date er fich ihrer gerade immer mit bewufstwar, ihr 
Unwafen in feinem • Gemüthe treiben und um fo 
fchlauer ficb hinter die lnl>ruoft einer Frömmigkeit 
verftecken, die dem böfen Princip in ilmi kainna' 
Abbruch tbat. Unr Vf. erküre diefii nicht for elaa 
„ffeiTffeN^e VarmaBNibelt'* des Rae.: d»ad'«la#eb' 
foTche Urtheile liEitRee. ficb*nicbt irre machen;' er 
ubtdaaman(bhU«h*UerzAen«v tu kennen, umvül- 
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900 Gewalt al« Or^for dm StmUt Pftri , th« ift > /i« A glaabte , vaci 



^/eltfl und jedem leia«r kaoonifoh g«wäMtaa Nach- 
•Dlffcr tupignen wollt«, tragtn iaM, nlnefl« SO vn- 

göttlichen Abfichten zn mifibranchen ; ja was auch 
in ilirfem Glauben heilig iir^o«a/n werHen mtichle, 
■x^iirl, fo jj,ebre< hlich ift die nianfcliliche Tufjenrf, in 
der Yn\^t URheiiig fortgefrtzt werden, und ein Papft, 
der wirktch bona fide glaubt, dafs er felbft nur unrer 
Outt, «Um andre' hingegen mnttr ihm lej, und dafs 
tr än 6I«^# Statt als fichtbare» Stellvertreter Cbrifti 
•af Erden Weltliebea und GcifUiAe« voUmaOMg riek- 
itmkdHft, airo unddergeftalt, dara, «Ml ir hfaniarfMi 
lö{«i oder binde, aurh im Hinmul los oder gebunden 
fty, ift io um Ut gröberer Oefabr, als weltliche tttr- 
fteo, wenn audi dfefe ihre Gewalt ebenfalls von Gott 
ableiten, #bn unlastero Trieben, die lieh in diefea 
Olnben eiDballeii|^glicb Oberliftet zu werden , da 
.dl«\MMiehM£lMlki.j>or ein irdifehs Htieb diucb 
'WM«»ChMKl«'tit bafitami glaaliM kaniMD, «tai M- 
•Mr Pkpft hiofteeeo glaubt, dals alle Gewalt im Hirn' 
mtt und auf Erden in feine Hände niedergelegt und 
^Auflehnung gegen ihn Her Gottlofigkeiten verruchte- 
fte fey. Sollte auch wohl der Vf. im trnfte glaubeo, 
dafs es ein Segen für die Welt gewefen feyn warda^ 
wenn es Ürtgom gelungen wäre, in feiner PerfoD 
io der küntr iXachfoT^er eine CDlebeFfllk tooO«* 
ab er dam itai/U»iklri nn«amidM ndaebte, 
' «o vnaiDigcji , nnd alle ehriftHehen Staaten Ich ganz 
zu unterwerfen? Sollteer nicht mit dem Ree. über- 
zeugt feyn, dafs in fehr kurzer Zeit diefs angebliche 
Gottetrrich in ein fcheinheiliges Satansrtich wOrde 
ausgeartet feyn, das (ich elien deswegen, auf einem 

f;ewiffen Orade der Tiefe des VerderbnifTes, unmüg- 
ich b$tte.halten kOonan. und dafs, wenn je fpüler* 
Ida einmal eia neuer Gregor fich fo hoch ead]por* 
' fakMagaiiJiaiiate^ ftaMebeaReieb durch fein« e&n« 
Mindi« Aatarfmf »Mb dniger Zeit io fieb feltft 
zerfallen tnnf^te? Ree. ift geneigt diefs anzonehmea 
und den V f. fo zu verftehen : In dem damaligen Zeit* 
alter, dem eilften Jahrhunderte der chriftlichen Zeit- 
rechnung, konnte es für die Chrifteoheit eine wahre 
^ Wohltbat feyn, wenn die Pipfte mflcbtiger als die 
* IMvItMohau FOrftaa .wardea, und Ire mitbi>- die K6- 
: .illgi* fribaHMl weder «ar Gott noch vorMenfcben 
t.4äSuium, nd «apft«*:«« iß t Mea fah h ^t fiavete 
's« ItOnaea gh abte n , ver inren RiebterlMil «tehia 
l<otinfen; in einer fo rohen Zeit wirkten furchtbare 
Baroflnche, auch gegen Kaifer und Könige in gegc- 
'benen Fallen kräftig aus^Lpfprochen , htiljatn auf die 
Wenfclien ; und gewils ii hwt-hte dem Papfte Grtßor% 
der frhon vor feiner hrhelumg auf den papftlicneo 
Stuhl ein religülfer and rechtlicher MAn wer, ia 
wahrem nnd heiligem Ernfte eine (okbe Wohltbitig- 
liclld« Uebennaeht dea Pupftea «her alle weltliche 
' ' Ge^*ltvar, tit daitillt nmeing, das dbrohzufetzen, 
waA er di» T"'fi '- t;i;iL)^pit der AltHre von den T!\ro- 
«ni nannt ' .•, . rr fi r\ ' rli eine vollij;e Univnfa!- 
herrfchajt <(es p.ipltljrhpn Stuhls Ober die ganze Chri- 
llaaneit gewefen wäre: ebeo darum, weil er wirk- 
iMi#iJBralt VMdiMi 



von 



feiatm StandpaiAii^liii; • 

U«' ^abea oMrfpe. defa er der van 4efl #flrl^en 
Bdeneulea feMiidlieb gefnffahaadeKea Metl^- 
heit Erlöfong von unerträglicbenlOrucke verfchafmi 
würde, wenn diefe wilden Jäger einen Meifter Aber 
fieh 7u fohlen, ßcli genöthigt (ahen, der 6e durch 
die ihm untergeordneten Aebte, Uifchöfe und Erz* 
bifrhöfe ßberall erreichte , betrieb er diefe Sache Jb 
eifrig uad nnahiiCGg; es ift auch id|i|r Tbct n taa- 
danern , difs er ikiaaa grofMB Zwwiraf ebt ariiiubli. 
Wenn der Vf. 4eb aat ^fe Behauptungen in Anfe- 
-bung Gregor* t und auf dbia, was aiienfalis uMh da» 
mit zufammenhängt, einicbränkt, fo wird imm ach 
ohne Zweifel bald mit ibm verftehen und fageo: Ge- 
wifs, (jr#^0r war atogrofseri'apft. N ur darf uns der 
Vf. nicht bereden woileo, wascrauch wohloirbtthaa 
wird, dafs alles, was diefer Mann öffentlich thfet 
und fpraeb^gfenui» waÜarala Papft eUeoa eiaaa<ji^ 
ligiöC^n Ammdb xu geben waftte, aueb baanar Ib 
fromm gemeynt gewefen fey , als es genommen wer- 
den follte. Denn das U^eltgeiftige der päpftlichea 
Curie kleidet ßch immer in ein apuftoiifches Gewand; 
auch ftellte ßch Gregor hSuiig diefer Weit gleich; 
wer aar an Um 6ch wandte, bekam guten Belcheid; 
es war Syftem des Papftes, alle fo viel wie möglich 
zu begflniUgea».die wnen Gencbtshof anerkannteu ; 
«ad wie vM AvieiM« dai oiebt fbwohl der iOb^bi« 
der C bra ri bia, die aar das Heilige wollea, ^la viel- 
mehr der &W«aÄ#ü der . ' Irtlifches an- 
ftrehen, angehört, lalst fich in Urei^ors Leben aacb> 
weilen ! 

Nach diefeu allgemeinen Bemerkungen verweilt 
nun Ree. nocbbey Einzelnem, das er fieh beym Le- 
fea dee vorliegeada» Werkes anfzeiohnete. S. 3 wird 
iSbem ala HüiehtMit Oebniteort aomgebea \ ee wird 
Somu in Florentinifebea heibea Ibfian; aadre-gabea 
•flliaa ib den Ceburtaort an ; dbae« ift aber im Be- 
zirk voa SieuOt und als der weniger bekannte Ort, 
deflen Angabe Unkundige durch das bekannte Siena 
berichtigen /u mnffen gUubten, der wahrfdu iiili- 
chere : aus Süma machte niemand Soane; aber iVoa»« 
tvard leicht aus uogefchickter V^rhefferungsfucht ia- 
Situa vertaandilt. & 5. O wie lubeA fich die vielea 
guten Lanea pinrt, -welehe fieh Qiwraeaaen tu kte- 
aeo fiienbiea, dalaelne grflndliche VerlmliMrang. dar 
Kircne von dem rVmifehen Stuhle ausgehen werde and 
nur yon ihm 8ii<;i;plipn könne ! S -. Der hier er- 
zulille Traum Heinrichs III., lietreffend leinen Solin 
uml Hiidi'hrand , hat ganz das G^pr^j^e einer hinten- 
nach gemachten fpatern Dichtung. S ^2. Wie frühe 
fehon Hüdebremd durch feine kriftige Perfünliclikeit 
andern in isnponlren v^rßand , davon wird hier eine 
charekteriftilche Anebdote erzählt. Er ward im 
J. 1055 als Subdiakotout dtr römifbben Kirche voo 
Victor 11. nach Frankreich gefaodt, um der SimaaU 
zu fti-uprti. Ein derfelben befrhuldiiiftir Krzbifchof 
halte feine Ankijger di rch Beftechung gewonnen 
und trat nun zuverfirrli] ch vor den papftlichen At>- 
saordnetan. „Wo find, fprach er, meine AaKlä- 
flir? XnMif,. Vit aMcb w^mmmb «ittl " Bilde- 
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br*ni, der fich in reioem N. T. fchon frühe Act. V. 
I — II. gemerkt haben mag, verfucbte bey die(er 
0«kg9ob«it» wie viel er durch uoerwart«te Anr«- 
4Mi,4ga<B dit «rforderlich8 0«irioht e«geben wfird«, 
tNMMiOckMu Gl0uhß iut fragte «r ata Erzbircbof, 
ägß *r migt QM Ott /4rtirM4 ^ SükM 
l^t StAftmat fty. Aatiwrt» M glm^m. Sefiprkk, 
fuhr Hildehrand gebietend fort: Ehre dem Fater, dtm 
Sohttt UHd dem heUigtm Qtißt! Als aber der Erzbifchof 
XU den Worten: fpsriiui fancto, kam, ftoUerte er, 
ward durch HUdtbrands iiUckt rerwirrt «nd bekannte 
feüie^haJd. S. 40» Die RtgmOfektfi kann Hthh 
f4ä#W. Soba nioht «MaittitlMr Meb feinet Vatert 
Tod« «tellMi hrtM, dMO *i fMIttiriger Knabe 
kann noch nicht regleren; er ward nur ai« Maoh* 
folger feinaa Vaters in der Känigtwürie anerkannt. 
Während der Minderjährigkeit diefes Kindes liefs Geh 
nun vieles za Rom wagen, was unter deffen Vater 
niemand fich unterftanden hatte, zu verfuchen. Un- 
ter Htimrick IIJ. konnte keine Wahl eines Papftes 
vorgenommen werden , ohne den entCcheidendenEio- 
Mdes Käiftrt, «ad UMthmi Mbft «nid» «ooh 
hn J. IOS3 , MCB de« Tode «m Km IX. de« Kid* 
£er abgefaDcit , um Hey ihm die Erlaubn'tß nachzufu- 
chen, dab der erledigte römifche Stuhl wieder be- 
fetzt werden dürfe. Unter Nikolam» II. aber , der 
Hildthrouitn feine Erhebung verdankte, ward nun 
durch den letztem (im J. 1059) in einem Concilium 
Jm Lattram «ine Verfügung in Anfehung künftiger 
FkpftwaUen auffetzt, die der KaiferwOrde eotaog, 
wa« SibiHA III. ia (olchen Fällen beftändlg «oigeofil 
liatte; jedoch, tagte die Satzung, gleicbCam um die 
KaiferwOrde zu verhöhnen, alles /nfvo debito ho- 
lt ort et revtrtntia dilecti fitti noßri , Htnrici, 
qHt m praeftnüoriim rex habttur, et futurtis impf- 
rttoTt D*o contedinU, fptratmrt ficntjam fibi com- 
■€t0kHU, tt fucctßoribus iJlius, qmi ab avc^Umfidi 
f§rfammlitir See jus kapHravmat. Wer «t väolri 
befreaidoad, daft diel« Sittong itaeh des Piapfts Todo 
(im J. 1061), als zu Rom Alexander II. gewählt wor- 
den war, von Seiten der Hegeotfcbaft des jungen 
Heinriche als ungültig verworfen ward? S. 67. 6«. 
Eine Stelle , die aus den Briefen von Ptter Damani 
Ober HUiebrand, der jetzt Arcbidiaconus dar rü- 
iBÜlcb«« ILirdw «ad KuHder dos Fkpftai war. «a^ 



das liier vor- 
Sk#0k4ia^K 

brift, wJtm 



qui mihi Neroniana femper pittaU COHdolmlt^ wollen 
nicht lagen: der ftets mit Neronifoher Frömmiekeit 
mir wike tkatt fondem Damiani fprichl von Hilde' 
brand alfo : ^ Diefer (obmeichelnde ryrann , der mit 
Neronifcher üleibnerey nir ftets fm Btyltid btziugta» 
jDit .ObdatifMi aiob ßr^tkakt «. C X Alkto iah 
w«nl« «laiiion htUigtu SUmat «atwartaa «. f. Ei«** 
S. 83* heifst es: „Als man um die f^efperxett znp 
Meßii gehen wollte," und S. 83« ; „Ais zur yefper 
bey der Meffe u. f. f." Werden aber zor Vefper 
AMfem gelefen? MOffen die MefTen nicht nUchtcra 
getefen werden ? S. gv< Das Otbor, das Itiervor- 
kömint, ift dem A«o. nicht bekennt, 
idar Papft atgmmämtr Mtßtrt fkü» all^ 
yUqf. 1S. 91. Erbaaliefa ift in elfter Schrift, 
•ine Disputation zwilbhen einem Sachwalter der kfl^ 
Diglichen Rechte und einem Vertheidlger der aömi» 
fchen Kirch« entliält, und von Baraiäas dem PtUr 
Damüani zugefchrieben wird , die Antwort des pänft« 
liehen Defeofon auf die R«d« de« kAi»igliebea An- 
walds, dafs, was d«r Papft «Inmal bewilligt uad 
limrA aia fitcndielMa Daeret ceordMt liabe, gttuu 
tlOn «r«ndafft dich , (agt d«r Dalinfbr, daft 
De eines gebrechlichen Menfchen geändert 
werden; un<l doch ändert felbrt der allmächtige Oott, 
der alles weifs, Manches, was von ihm angeordnet 
ward. Oft mindert er , was erverfprach, oderent» 
zieht das Ganze; er droht Uebel und vollzieht fio 
Sicht ; er ««rfaeirakOatet «fd UifUt u aiekt. " ( l ) Am 
Schlafb dl«ref Sehrifl wird dar 0«daak« aeiafäafft, 
dafs das rämilebe Reich und der päpTUiche Mab] fkh 
ib imnig verbinden foUten, dafs in wechfelfeitioer 
Liebesvereinigung der König in dem Papft und diefer 
in jenem gefunden wOrd«, dock unbefcMdet des For- 
rechts des Papßes , welches außer ihm niemand ausüben 
darf. S. 134. kömmt eine &ikelin des Erzbifchof« 
von Mayland vor; wahrtcbeinlioh ift von einer Nlektt 
die Rad«. ; S. ifl6. wird ft. Otto in drej wrfohiada— 
Liatea Jfttes« l«fiM leyn. S. 13a. wfrd darFsijldlii' 
«iner Kirch« zu Cölln vermuthlicb ein Propß gewefea 
feyn. S. 153. Gebeint eine KlofterlegeDde zu byn« 
die nicht als Gefchichte erzählt werde* folhe, welche 
fich wirklich zugetragen lube. S. 17g. Erzbifchof 
voo Ebtrach. Es ift von einem Erzbifcbofe aus 
fiaglBiid di« lUd«; uätkm Wied «•«!«£. 
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KIRCH EN GESCHICHTE. 

Wkimar , fifT L. IndaM« • Go«^: KUtirWä, 

als Papß Gregor ius der Siehrnttt und fein Zeit- 
etlttr^ anft den QueUea dargefuUt von Q'ohaa» 

Seite 194. Dä^^ Hildebravd n;ich /}texandrrs ILTode 
Cim J. 1073) tlie pupltliclie VVftrde mit vielem 
d*rwi!ttn aogenommen liahe, ift fchwer zu glauben, 
wenn ^icb die erdten Brief« « die er A'Grtgor VIL 
fchrleb, ea verfichem; die Wendungen, mit denen, 
er fich fiarOBer äufsert, kommen, mit Variationen, 
gewöhnlich in den erften Briefen der l'apfte vor und 
gehören zu den pjp.'i In: ti-'n Iv.in/ii-vjitirjit-n , j].> nirht 
nach denn Buchitaben genommen werOeui auch ßcbt 
die Art, wie er zum Papfte aus^ernfen ward, fo 
ziemlich wie eine gefpielte Komiklie ans. Mit fei- 
nen AnfprBchtn hingegen meynte er es gewift bis cur 
l^aivetit-ehrbcli. Wie hitte «in Papft anders als 
(eyn liAnnen , wenn feine Frömmigkeit ihm 
zur Unlverfalherrfchaft Ober die ganze clinftliche 
Welt verhalf? Alles' ftektj wie er unumwunden er- 
klärte, urter dem Papßi ; Miiier und Könige find ttar 
für dtt Kirche da» und diefe befteht nur durch dm 
Papßt fo wie diefer durch Gott; vermöge d«rSchlfl^ 
üilg«w«lt (ent «r di« wdüiclien Fariten ab und fetzt 
fi« ein. In dlefem Syftem» war es vollkommen foIge> 
richtig, wenn gefaxt ward, dafs es fcbon Smonie 
ley, w«»fern nun mir von weltlichen Fflrften mittels 
der Belehnung durch Hi,,g ^nd Stab die Einweifung 
in die Ttmporalia eines Bistliums oder einer Abtey^ 
<J. l. die Jnveßitnrt annehme; eben fo folgerichtig war 
es. dafs Gr. darcb das OlHmtgtint^ womit alle Prie- 
fker (bbwer belaftet wurden» dTefUbmi attfiMT «HaVer- 
•bindurtg mit dem Staate Cetzan und alles FamiÜenin* 
tarefle, fo viel an ibm lag, in ihnen zerftören woUte. 
Sie foUten alle nur fnr den Vater Papft leben, alle 
Bornach/rifirfn Winken Geb bewegen, alle am Werk- 
xeugt feyn , durch welche die Intelligenz des Papftea 
auf alle Seiten hinaus wirkte. Man mnfii Beb aar 
Verwundem, dafs das Zauberwort: R-enhtitttr itr- 
dkt* watöbes mit dem : firitfiuit der Mrr', verölt 
cnd« werden kann*, felbft in jener Zt t tJ^lchen 
Jkonntl: denn es liefs fich doch mit Ufinifsn greifen, 
dafs die Klerifev nicitf andeis von dem Staat unab- 
h^ri^ii^ urrilgn konnte aU dadurch, dafs 6e fich un- 
ter die Herrfefaaft des Fäpßtt als deffen anbadipct 
geborbme MiUtK bcjgabAn , and wer feMWa iaifami 
fqgea ^41« Tyrannejen der Fäpftf, 
■ JL ImZ. igi;. Erfitr Mand* 



l«dig 



tind los Von allen VerMndttehke1ten-gq^ denSlnt, 

auch aufser allen Recliten und AnTprOcben auf den 
Staat waren? Konnte nicht der Staat jedem i'riefter, 
der (ich einmal in die Knechtfchaf^ des l'dufies be^^e- 
bcD hatte» wenn er fich feinen Bedrückungen wieder 
üntzf*he«i woUtc, und Hfllfe bey dem Suate nach- 
fuchte, Tagen: Georg§ Ikmdiu, mut tamm vtmltmi ' 
S. 300. 30U 303. Wavilk WM^rdm>rf*P OnBia» ■ 
thum iVInnlifr in Wcflplialen. S. 331. In heftigem > 
Grimm fchrieb Grfgor an die fran/.üfifchen Bifcböfe, 
als ihr König, Plütifp, fiel» nicht unter fein Joch beu- 

f;en wollte. Auch in diefem Briefe kömmt lein Lieb- 
ingsfprucb aus der Bibel vor:' l^erftueht Jfy, wer fei» 
Schwerdt außdU^ daß is mtkt BttA wrgm» i Er ntedk 
den König einen GandUben »fordert dM^Hchilf» «ol5 
ficli von allem. Geher fam gegen ihn zu trennen , und 
bedroht Ge «//r mit dem Banne , falls fie fich feit;e urnl ^ 
lau in der Vollziehung der päpftliclipn Hetr hlilir*- tm- 
den liefsen. Das Donnern blieb inzwilicben ohne 
Wirkung; und wie konnte auch Gregor, wenn di« . 
franzOfilohenBifcbftfa nur zabetuncnbielMD» aufEio> 
mal feine ßmmtlitkm tbrw(bdfg«n BrOdcr ta Fraal^ 
reich I! it Erfolge aus der Kirche ftnfseo.? Schon fau- 
beflicher verfuhr er mit dem Könige von h rif;!,ni;l, 
fFilkelm, dem Eroberer , dpn- ct [-.eh mchi getraute 
fo viel zu bieten. Ex war ein fchlauer Mann» diefer • • 
Sutthalter Cbrifti ; nicb den OmftSnden oad aaeh , 
den Pcrlbaen » di« ibm gttcnabar ftand«a , wnftta «C 
den Stab Weh* ntid dan Stab Saufi klOgUch zu fah- 
ren ; wer ihm das Weifse im Auge zeigte, gegen den 
konnte er ganz gefchmejdig feyn. 'Auch umer Vf. 
rühmt im mehrern Stellen feine Schiauhtit, (S. 393. 
Z. 5. find die Worte: nocknkhtt zuftreichen.) S.396. 
wird erzählt, der Thurm des Ctncius fay zerftürt 
worden ; ^IchwoU heilst «• Si 397. «« f«y «m «ini- 
gen (nrabrend dea'Avebrvoh« einer VerrebwSnMg 
gegen Grfgnr) hericlitet worden, er fey im [ hnrme 
des Cenckts i^efangen. Wie ift diefer Widerfj r ich 
zu heben '' 4 6 Nicht allzu rflbmiich für (iia 
Sachjen ift es, dafs lie dem Papfte felbft Waffen ge- 
san den König Heinrich in die Hand gaben, indem 
fi« ibm fchricbaii« . jZaai heb« ibm «u« kdnigliob* . 
Wanfo nicht «rtheiit, und Rom dOrfe Mnen R*Bh< 
tpn nichts yeneben , das rlimifche Reich fev rin f efm 
desFajpftesI & 415. Grf/jor wird mit denfelben Waf- , 
fen bekämpft, die er felbft hislier gegen die weliliche • 
Macht gefahrt hatte; «r wird zu ffWms vor Heinrich 
als ein unwHrdiger Papft angeklagt und abgefetzt;" 
du Abfetaungo - LVcret wird „dm M»uhta Md$* 
bnmi* fn «Iner Synode pwfboljoblbilialit, «ad bnf 
hl feiner- Onu wrt nrafnahiaa Qpk J. lOfi^ A her 
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her in Blick und Micnes tB.aiunDea gab! Danm^ 
bereute er )etzt nicht oar« t .vtrfliuüt f<UoeFeic> 



Grigor ftTf!,»h ilim Tags darauf reichlich; in ei- 
ser r*dDerifoben Anrede, an die heiligen Apoftelfür- 

lltto, Ptttr and Paul, fpr^ch er den feyerlichben beit, beibblöfs» mit dem Pitplb wieder zi» breÄM^ 

Bannfluch über Htbiridt «uf S. 406. Di« fMUetm himdSti^ Sohritta w «•■•■•. dtn Papft wo möglich 

Victati fprecRfeii aOertHngn den Oeift <fe8 Strebent' nSft B.mtif9Bt teinflllnflfmeii Birchore gefimsen za 

Gregors, aber docli nicht ,,herr!'ick ," aus. S. 466 — nehmen, und diefe /u Haf^ und Rache gegen Urtgor 



4)itl- Dafs der t>edrängte Heinrich die Sache im Sidlen 
mit Qttgor perfönlich abnMlcben wollte und ungeach- 
tet der Urengen Jahreszeit nach /(o/»*« eilte> um noch 
roT Ablauf des erften Jahrs feines LebeM «iBttr d«n| 
KirebentMone, ala deaiufserften Termins, naehweU 
ehern er, einem Befchluffe der deutfchen FQrftea zo* 
folge, fein Reich verloren haben foilte, wenn nicht 
Torber der Bann aufj^ehoben wOnie, von diefem 
Bhnae befreyt zu werden, war in feiner damaligen 
Lige vielleicht das Einzige, was fich thuo liefs, wie 
demOtbigend es auch fOr ihn war. Dafs Gregor,, der 
das nUöHA HUdebrand' noch nicht vergeffen h«lt0| 
fieh zti Camlfa an dem Co jämmerlich heruntergekom» 
menrn Hfirrich weidete, un i mit äufserfter H.irte 
den Bitten für den armen Btilsenilfn fo lange wiJer- 
fland, wifd niemanden, der r/rrtfor kennt, befrem- 
ilen. Dafs Htinrieh To Ober die Mafsen kieismQtbig 
uad man kann wohl fagen , feige 6eb heashm, Ufst 
fich vielleicbt durch da« vorhergegaogaoe lange Faßen 
knm Theil entfobuldigen ; der gröfste Held -verliert 
zuletzt allen Muth, wenn er nichts im Leibe hat, 
zumal wenn er vorher einer leckem 1'afel gewohnt 
gawefan war. Hart waren die Bedingungen, unter 
walchen aadlich Gregor den vos Itidem oaonblitze 
satraffeaca König zu Gnaden aasahinen wollte; waa 
hätten wir aber wohl gefablt, wenn wir Heinrick 
nach dem mit dem Papfte gefcbloffenen Vertrage bey 
dem Frilhßitckr gefehen liallen, zu welchem jetzt i!er 
Gewsltige feinen vormals fo mächtigen, jetzt bis zum 
armen Sünder erniedrigten Fein.l zog, wenn wir ge- 



aufzufordern. S. 541. ÜJK Sachfen, höchft unzuffi»» 
dtt abti> Gregor , der nicht thdl, wie fi« gUutbten, 
dafs er thun mOfste,. und jeder reale iMann ao fainac- 
Stelle tbun würde. Tagen in einem Scbraibas daaa.. 
heiligen Vater fehr freymflthig die Wahrheit, fo wl«* 
Ae diefelbe fahlen. „ AH' das UnglOck (welcba« ler 
Brief helchreibt) wäre nicht, oder geringer, wms 
auf begonnenem Wege iiure Meinung weder zur Rech«^. 
ten noch zur Linken abgeufichen wäre. . . . Wenn» 
was in dar -Syaod« zu Rom baftimmt erkUit ^ttd * 
nachher von dem Legaten des afoftöllfehen Stsllli 
beftitiet ift, vergeffeo oder fflr nichts geachtet 
den fotl, fo wiffen wir nicht, wa« wir glaebea aiul 
fOr Geher halten foUeo. Das fagen wir Eurer Hat? 
ligkeit nicht aus Anmafsung, fondern im bilternJain^ 
mer uofrer Seelen ; dfnn unferm Scbnerz ift keioat 
oleieh. Durch fica Gehorfam gegen unfern Hirteo 
nad wir dem Radien der WDlfe susgefetzt , und wenn ■ 
wir uns noch frlbH vor dem Hirten UUen mS/fen, fo 
find wir elender als alle Mtufchen." Das heilst doch 
wohl : dem Papfle WinkelzOge vorwerfen ! Ein foä- 
teres Sdireiben fohrt noch eioe ftarkere Spraeoe* 
557. Heinrich kommt von neuem in den Bann und 
Grißßt badtest fifh auch in diefem Bannflüche daf 
Baooerfigar einer Anrade an Petrus und PaulHt. Jfa»* 
dotf von Schwaben wird zugleich ad fidelitatem 
Petri et Pauli, d.i. um dem päpftlichen Stuhle treu 
und hold 7u feyn, al;: Kunitz anerkannt, und allen 
feinen treuen Anliängern Vergebung der Sünden und 
jeder wahre Segen di s gegenwärtigen nni des ewigen 



feheo bitten, wie Heidruk nach dem. langen Falten Lebent in diefer Apoftel Namen zugefprochen ; d» 
fUh i$t Effen gnt fehiteelUm Utfi% vsd Mfiein Lelcb- gegen ward Gregor, von Mainxtn», als Schuler da» 
■ * - -* ■ - . - Ketzers Derer garius, als Traum - und Zaichanden- 



mni'lrittlich that, während fein ftrenger llofmeifter 
and Ztlchtiger Ihn immer zwifcltendurch belehrte, 
ermahnte, zurecht wies, und iKin alles fchon Vor- 
gehaltene und Vorgefchriebene noch einmal ernftlich 
Warnend einfcbirfle? Wer wird es aber, auch nicht 
iwtarlicb finden» daia dea K&nigs Gefolge» welches 
llar Papft wohlwiBltllcb von BeinrUk getrennt halte, 
■jhimit er feine ganze Verlaffenheit fühlte, an nif- 
manden ßch anlehnen , bey niemanden fich l'aths er- 
holen könnte, dals diefes Gefolge, nacii It'ir. der be- 
fchimpfte König wieder zu demfelhcn gelüflen wor- 
den war. Aber feine fchmählicbe Nachgiebigkeit is 
Ünwillen auahraeh, dab daa urnftehasde Volk Adnea 
Zorn darllber ÜMt wenton Kafa, flaft man ich In der 
dortigen Gegend, 'wo die öffentliche StimnM gtg«n 
den Papfl war, vor Ingrimm flb-^r //r/«» a-Aj Vefbal- 
ten nicht mäfsigen konnte^ Was aiochle der un- 
glückliche Heinrich haben h ören müffen ! Und wie 
mufste es ihn IbbflMnen, dafs man ihm ,die Gering- 
Jehitatung» die OMn g»geb ihn empfand, kciaetwaga 
«arhaif > ttua tohtangloa begegnete, ihm den UiH 
«wth flbir .gMniDhl» fitwartni^ tm alle« SMM« 



gat 

ter, als Nekromanl, abgefetzt, und Gttibert von 
Ravenna als Cltmtr.s III. zum Papft ausgerufen. 
S. 584. könnte der Capuanifche Wald an der Wefer, 
auch in' dem Text«, wenijjftens in Kiammcrn, der 
Kanfuneer ' l^ald a» dtr Wearra cenannt w erden. 
S. 594. Die Argumente,««?* ASf«»-'» wufste Gregor 
aU ein mcAbter Practica« gut m handhaben. Man 
hatte in Denifchland die Frage verhandelt, ohder Papft 
einen König abfetzen könne ; Gregor antwortete dar* 
auf in einem Schreiben an den Bifchof zu Metz unter 
aMlenDFfl%9ndes: „Wenn ein cbriftlichcr K.>nig fei- 
nem MhonNsd* nahet, fleht er den Hcyftdnd einea 
Prieftwtdamailiig an, um iten Banden der Hülle xa 
enin;L>hen, and von der Finfteroifs zum Lichte em- 



Welcher Priefteroder Laya hat dage- 
gen je bey feinein Ende fOr feiner Seele H^il die Hülfe 



porzuUeigen. 



eines irdifchen Königs angefleht? Wclrher König 
oder Kaifer glaubt wohl, dafs e^ oer Macht 

ftehe, eioea Cbrifttn J>47 leiner laute von der Ge- 
walt düTen«^ wJbeCmyff»? Und, w» das^Hoch^f 
Jh dH'.flhriniilMp CM« ift« 



Digitized by Google 



49 

ftsr wrmagt mit feiAem Mnrifte des Herr» Leib und 
Kultu fckaffn? Wer wUl alfo zweifeln, dafs Prie- 
fter den Köniecn vorgefelzt feyen ? Jene fucben nur, 
was Gottes m; diefe nur was ihrer felbft i(t ; i«ne 
fisd Chrifti, dtefe dMT«n(UsU{b; itM bjpiMrrfeben 
fich felbft, um. eioft mH dem BitebikM Käm ewig 

regierem; diefe erdrQcken andre, an mit dem 
Fflrften der Finflernifs in ewiger Verdammnifs uiit 
lerzagehen. Was find die Könise FOn jeher gewe- 
iut\ Seit Bei;inn der Welt fiodeo wir faft keinen, 
Xaiüar oder König von vorzOglicber Frömmigkeiti 
Mttk mKttßt/tichaettr Tugend. Und wo b^t einer 
liMh 'ÖFmifer fesllnzt wie der heil. Martmsu, Am- 
loeiW, Bnudict? Zählt nicht der Stuhl zaBom, vwt 
Petrus an, faft hundert ßifchore unter den Htiligtnt 
Fftrften find fl//o der Kirche unterworfen." So fchrieb 
Grteor, als Italien von Heinrichs Heeren befetzt, er 
lelbU zu Rom eingefcbloffen und halb Eurojpa feind- 
blwaageo ihn geßont w«r. S. 613 — 615. Am 
iiiSSStn d«t h ,1083 *icbt Srimridt in Rom ein ; Gai- 
btrt liht &cb aiB. 34f M&ra in der Peterskirche zum 
fontifex max'mHu weihen, und krönt am Ofterfeflte 
als CItmens HL Hiinrickin im Vatican als rllmifcken 
JCaifir. S. 616. Das Gebäude: SeptifoHum, ift dem 
Bee. nicht bekannt; vielleicht ift hier ein Schreib- 
~ oder Druckfehler. ^ 6^1, 2» Saterno , wohin fpä- 
ter der Papft fich rettete, .«fknunkt er. Auf dem 
Xodbatte ahfoWirt unAJfmm «r «U« ManCohüii» dit 
aancweifelt glauben, dals er an der Ap^ftel PetrM 
und Paulus Statt die befondei e (fpeciale) Gewalt habe 
3SU binden und zu lüfen , fo dals es im Himmel los 
und eet)unHen fey; Heinrich, Guibert und alle, die 
durch Rath und Beyftand ihre Schlechtigkeit und 
Ool^figl^eit begfloftigen, werden von dieiem Slgta 
•iilgelbDJoffeai aas 05. Mhf l og gil tirht Gr*gte* 

0«willi war as der Malte werth, dier«t Minnaa 
Leben zu baCebreibenv er war Hin Kraftmenfcb in 
einem eifernen Zeitalter; wenige Päpfte hatten einen 
fo kriftigen W'illen, einen in fo hohem Grade zum 
Herrfchen gehoroen Ocift. Was von leinen Kennt- 
niffen gertthmt wird, bexweifelt Ree. nicht ; die Tu- 
genden Feines Privat]efa«iis, die man ihm zufchreibt, 
nimmt er gern an; vm» ftlner l^MMglbeH so«» Pon- 
tificat ift er vollkommen flberzengt j'mvflb mr Ora»' 
MT feiner Steile ganz gewachfen ; abar lo dte LoV 
Iprflche, dif f ' ' /rV-j- rVfj als Papße gemacht wer- 
den, kann Kec. nicht einftimmen, und er würde 
fchon als Mitarbeiter an einer Aügtmeinen LiKratur- 
Leitung mit fich felbft in Widerfpruch gerathen , wenn 
•T einen Mann th Papß priefe, nach deffen Grund- 
latzen eine freye Uteratur - ^üimgg dia fioti abec 
mitt Fächer des menfchlicfaen Wifliu» obna Rflekfi^ 
■ ■^ rti^tliche Diclate verbreitet, nimmermehr pe- 
^Jdw werden könnte, ja nach deffen Grundfäizen 
wir alle, die wir fiir freyes männliches Forfchen 
fiprecben, ianamt den Redactoren unfrer gelehrten 
Ärbfiten fchooläDgft, von päpftlichenRecbU wegen, 



Verderben tH^ers-RMfelMs, damit uefer Qeif^, falla 
wir in (imo Flammen noch widerriefen, als durch das 
Feuer noch feiig wGrde, auf den Tag, wann di« 
Heiligen mit Cbrifto die Welt richten wardiüi* Natal 
fo weit hat Jlec ea ja. dar Sdbftverlei^pMUig bmIi 
nicht gebncbt, md gadjMkt oa auoh ,ai« fb irm M 
bringen, da&ar, gleich jenen, die' in unfern Tagen, 
wShrend die Gaiftesfklaverey mit jedem Tage Ober- 
hand nahm, in dem Oravitationsfyfteme der Him- 
meiskörper ein herrliches Bild der gruisen und er- 
habenen Idee einer Univerfalherrfchäft des Kallers 
an dei* 5nfl« Aber alle Craatur, bewunderte%. eben fo 
abeh an der Idee der ChiitllrialherrfctMtt mr römi- 
fehan Pontifexe aber die gaitze chrifUiiSbe Welt fich 
wefdeh konnte , ob er gleich, klar einfähe, dafs der 
meofchliche Geift unter einer abermächtigen päpft- 
lieben Hierarchie nicht weniger als unter einer alles 
unterjochenden Militärmacht in der freyen Entwick- 
lung feiner Kräfte bey jedem Schritte gehemmt wer^ 
den wQrda, und dafa, otma, feza faeen, den.TeHii 
f«laiMnkia|ao, nianMd Mtar ainan tolchen FOrlbatf 
dlaCl^ Walt kaufen, nod varkaufen, oder auch ndr 
eines feiner Glieder zu rühren 



veri:u)( !ile. 



Jede Uni* 

verfal -Monarchie, fie gehe von e.nem Fürften oder 
von einem Priefter aus, ift ihm ein Reich der Fin- 
fternifs, das er verflucht, und es trüft ihn alfo nicht» 
wenn man ihm fagt , dafs er doch gawifa die alten 
MSmtr. b/namdm » dtra» Skttbtm dock «aoh auf Welt^ 
barirMian gntiät Jiab«, und df», w«nn Rem» Gritß* 
es forderte, allenfalls auch untnen fchlich hätten han- 
deln können. Uiefs trifft ihn nicht , fagt er, weil er 
nichts grofs finden kann, wodurch die Menfchheit 
zur \ erhjerrlichung Eines individudleo oder coUecti^ 
ven Pantokrator unterjocht waniMI foU; aU ChrSft 
betet er, dal» QeMri^,Aaicb koomw < abar auch diab 
Gebet ift ein iadtreetar Flock» den ar Ober jadaa ▼er» 
(liebte menichliche Univerfalreich, weil es, wie rein 
maii es auch in der Idee fafst, in der Ausführung im- 
mer, und das geift liehe am verderhlichlten, ausarr 
ten wird, als Ober ein Satansreich ausTpricbt. ^Nach 
diefer Herzenserleicbterune wendet ficn Ree. freunÜU 
lieb ao dM aafrkbtig lelcMtzken Vf. dm vorliagpiK 
den Midikahlgaa Warkaa, «äd dnkt fkm Ar da» 
ViMgnflgen , das er au feiner Sakrift fehOpfte. Zum 
Zriohcn der Aufmerkfamkeit, mit welcher er fie U~ 
und die er einer Arbeit, an die fo viel Fleifs gewani 
wurde, fchuldjg zu feyn glaubte, gedenkt er n 
einiger Kjeinigl<eiten , die fich bey einer zwei/tm 
Ausgabe laicht verbeffern laffcn. Der Vf. fcbreibt 
beftä^gen ftatt beftätigen, ungerMlla ft.«Bger/feA«f} 
BaodM nmiCien h. Band« z. , S. 459. ftitdtm ft. in 
dar 2wlfebenae!t, «e/fenden ft. fenden, S. 531. iwi 
eirictr Ztit ft. einige Zeit zuvor; anderswo: im vorh 
fren ^'ahre ft. ein Jahr vorher. Der Gebrauch des 
L'arroccio S. 




$89' ift nicht erklärt. Einiges möchte 
auch aus den lateinifcbaa Urkundaa nicht ganz deut« 
. „ * . o - ''ch in unfre Sprache •kargatiMa^ fcyn. Endliek 

zur Khre der AppIteUarften /Writf uaA Pauhta» di« wOrda da« Book lieb weit bäoMiter lafea iefi«^, 
ie^loch felbft alsMitft|nKftarbao, a»l H uwaukrtm *- mn m m U w aki ii » Jfaptto/ getkeUk, md mit üatf 
•aafm,gkm, mf#ib4iinB, » «i%rkfttiebti|^ jÜkl», & aaf di« StitMialdn kMniM^e «ttfeh«* 
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«pQnif» ttlari Wflinoeh b«ff«r wfire> und dasNaeb- 
iebi«MM Moh mehr erJeiohte» wOrde, w«aa ein 
Rt^tr em Bade de« Werke die Stellen , an \feleh^ 

man die vornehtnften Namen von Ppffonen und Oer- 
tern und dt» bedautendOten Ereigoifle ohne Zeilvet^ 

Wir 



A. Nmn. 6,* li&NUAR igir* 



j 



G B S C H I.C H T.E. 

I Dhksden, b. dem Verf. : Diplomat^che GefchUhte 
Ihttdtnx von feiner Entftehung bis aut unfere 
Tert^ Erßtr TIteil. i8i6. XVI u. 413 S. 8* 
NeM; Urknndenbuch zur Dresdner Gefchichte. 
80 S. 8* C> Htblr. 8 gr. Prünumerationspreis.) 

* Unter diefem Titel hat uns der Hr. Feftungsbaa» 
Pirediger M. Hafehe zu Dresden den Anfang einet 
Buchs geliafert, fflr welches ihm nieht nur Dres- 
den« Bewohner, fo^idem alle Freunde der SSehßfchen 
Irl lichte danken werden, da es fo gnin i'irh ge- 
fcUneben und mit Urkunden fehr reichlich belegt il't, 
die fo manche Lacke ausfallen, manches Zweifel- 
iMfte und Üoakle aufkUiren , fo manches Hebeii tt«- 
keohte aoeh mehr beftätigen , befondere eiier ttbev 
«He alten Zeiten dieW Stadt ein l4cht verbreiten, 
das uni$ binher immer noch fehlte. Der Vf. nennt 
es mit Ri'rht ein nöthigea Supplenumt /u ir,'ck, der 
aber die alte Gefchichte flüchtig weglchlopfu Bis- 
weilen ftöfst man auf kühne Sttze, wobey man an- 
faiig^itutit) wird aber durch ieiaea Vortrag fo ver- 
traut rtdt ihnen« dab manfie eodlieh billigt. — Diefer 
«r/T^Band geht bis auf das Jahr 1415, wo dieMeifsner 
Markgraf die KuxwQrde erhielten, und dadurch 



in9chtigA Reichs- und Wahlfflrften Wurden. Dieres 
•lies fit mit 47 mehreatheils UQgedrucklen Urkundea 
M^t, wovon* nabb dem Texte, nofeh mehr alv 59 

zurQck find, die aber mit rfem rwevtnt Bande folgen 
fotlen. Hierund da klIrt er zufilllijer Weife wich« 
tige Vorfälle der l-anHesgefchili : au;, z. LS. lie ganze 
Einleitung, den Krieg der Schwaben uad Rheinläa« 
der, die ßranrlenburgifchen Eroberungen u. f. w.» 
und« um die Urkunden und ihren Zeitgeift zu ver> 
Itehen. &nd, naeh federn Jehrhunderte, allgemeine 
Betrachtungen beygefilgt. 

Ohne die reicnlicnen Pränumerantco von Dres- 
dens Einwohnern hätte übrigens diefes Werk r.,f\\t 
ertcheinen können; und das wäre ein grofser Ver- 
luft fflr die Sächfifche Gefchichte, da der Vf. 300 neue 
Urkunden tu liefern Terfprpehen hat. Auch mOlTeR 
wir noeh cum Lobe dea Dnioker« bemerken, dafs 
zu mehrerer Glaubv^Ardigkelt die Urkunden jnit 
allen den Abbreviaturen abgedruckt find , wie 6e 
die Originale haben, alfo ein neuer VerTuch der Ty- 
po^raj^nie, den wir bisher noch uicht bat^n, aufser 
in Kupfer geftochen. 

Wir enthalten uns einer Ungern Anzeige , weil 
wir nach Erfcheinuog des zipryfm Tbeils , der zur 
Neujahrsmeffe fertig feyn foll, eine ausf öhrlichere 
Darfteilung liefern wollen. Wir eilen jetzt nur, die 
Kunde davon ins Publicum zu bringen, die vertrnth- 
lieh hier und da oocti fehlt, da wir aus fo vielen 
Städten, z. B. aus Leipzig, Melken, Freyberg, 
fiantaen a. f. w., nicht einen einzigen Pränutneran-^ 
ten gefiinden beben , und doch foli diefes Buch , nach 
des^'fs. eigener Verfielitnii^» alelit Ja den 
handel kommen. 



LITBRARISGHB 1« A G E R I O H T B Hl 



Befördtfnmgeii und Ehvenli^Bea^ngeii. 

iJchon im May TOr. J. \ninJe der Herzogl. Sachfen - 
JUetningifchc Kannuer. ui 1 I'orftraib, Hr.Ur.Btel^fttin 
nu DreyfsigaCker yon feiner Durchlaucht] gften Fr«n 
^Hcaogbl sea Gcheioien Kammer- und Forftrath W" 
«a»Bt* * Er arbeilet fidt einiger Zeit in Verlandang 
BÜt andern berfllnMcn Forftmlanem und Jigern, 

als dem Hrn. Obetforftrail) Lcturc}^ 7u Knclsnihe, dctn 
Hn. KreisJorftraii» Dt. Majtr au MuHchtii, dem Hn. 
^arftoomminir Ilaßßld zu Dreyfsigacker u. «■ m. an 
einen Repertorium der gefammten ForCt- und Jagd- 
kunda, das, wie wir nach Linlicht des Plans, der 
a&Bhftens ßütk in. dietan BlUteni aboednadLt erfefad^ 
nan whrd, wifTen, »We TMf iir Ft^>nnif»gikimiß 
in einxclnen Bänden rucli pinrm ftandliaften SjTteme 
bearbeitet «nihalteii, und iicb durch engen Drucii und 
mhJ^ä^ffiM Ganze der Fovft* und Jagdhiwde^ 



dai Forbrecht, die Forfidhreeiion und die Gefchichte 
and Litevatar de« Forfiwefena arit dngekblefXea« foll 
nicht mehr eis «0 bis «4 Alpkebeie ananacben and in 

l!.;-!- !! e nn i ti p ^Trhirn BuchhandJailg BH Jea»e ^ 

komnien) auszeiciinen wird. 



Se. Majeftit der Kttnif wn Preoban bat, vamllw 

telft eines Kabineufchreibcn« vom 4tenDceeniber>|l^ 
an denStaatsraih vonjaeob in Halle, den ihm verliebe^ 
nen Kutüfchcn Erbadel auch in feinen Sf aitn aner- 
Itannt, und ihm zugleich geflauet, den Charikisr ei- 
nes RuCGfch - Kaiferlicben Staatsralhi beyzuh 1)5 n n, 
end die ihm ertbntten RufMoben Orden und Ehren- 
«etefaeii tu trafen. 

Hr. PVof. hSApU XU Düffeldorf , Hr. Profe IKfdbr 

TU Coblenz und Hr. Hofr. «f»i^m? m ZerbTt V *^ 

dem Könige vonPreufscndes allj^eui« 
erfker KlaOe erbeben. 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



Januar i 8 i 7« 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue periodifche Schriften. 

a M m 0 n < a. 
Eint Zti tjckrift für gt bil dt tt Ltftr. 
Heraufgegeben von C. fV. Reimkold, Dr. 

XJnter tliefem Titel wird das bisherige Hmuburgifeh* 
l/Hterhaltungiblatt auch fiir das Jahr 1I17 fortgefetzt 
werden. Die Redaciion wird ernftlich befirebt feyn, 
durch eine forgfaltige Auswahl gehalivoller Auffatze, 
fo wie durch eine parteylofe, freymüjhige Beurlbei« 
hing iniereffanier fi«g«»nn tnde au* dem Gebiete der 
Tages%tfckicktt ^ Littraiur und Kunfi , diefer Zeitfchrift 
auch fOr die Folgen den Be>fall zu ßchern , deffen üe 
ßch unter ihrem frUheren Tiiel feit einer Reihe ron 
Jahren zu erfreuen hatte. Auch wird die Redaction 
die fchnellfte Miiiheilnng di>s)anigen, waj der Nordtn 
überhäuft ^ fo wie Hamburg iiisliefondere an intcreffan« 
ten Neuigkeiten darbietet, fich zum befondern Augen- 
oaerk nrbmen. 

Wöchentlich trfcheint von der Hammonia ein Bo- 

fren in 4. Der Preis des ganzen Jahrgangs ifr, wie 
ruher, für Hamburg 6 Mk. Courant, für den auswär- 
tigen Debil S IMk, Courant, oder ^ Rtlilr. Sflchf. We- 

f[en foflrighchtr Zufendnng wendet man fich an die 
obl. Pi^ämttr. Fi'ir die monatliche Verfendung in Uff- 
tta an die Buclih.incllungen , hnt die hiefige Hoff- 
rnannTche nuchhandlung die Haupifpedition über- 
nommen, und wild die bpftellten Fxempiare regel- 
mafsig jeden Monat, mit dem poliiifrhen Journale zu- 
glaich, verfenden. Briefliche Mitlheilungen für die 
Hiimmoni* werden unter nachftehcnder Adrede er- 
beten. 

. Hamburg, Im December 

•« C. JV. Rcinkoli, Dr., 

Herausgeber der Hammonia. 



Frttjmuthi gt Blätter für Deutfehe. 
ia Beziehung auf Krieg, Politik und Staaiuvirthfchaft. 
Herausgegeben von Fr. v. Colin. 
, - 1 3fes Heft. 

Mit dteiem ijten Hefte verändert fich diefe Zeit- 
tchrift, welche bis jetzt in zwanglofen Heften erfchien, 
in eWie Monatsfchrift. Zu Anfang eines je<lcn Monats 
erfcbeint ein Heft von 7 bis 8 Bogen in gleichem For« 
t ^. L. Z. 1817. Erfltr Band. 



mat und Druck , wie bisher. Der Preis jedes einzel« 
nen Heftes ift 10 gr. Wer auf alle ti Hefte voraus- 
bezahlt, erhält felbige für J Rthlr. Pr. Cour. 

Inhalt diefet ijMii Heftet, oder 1817. JanHar, 
I. Keine Accife mehr?! von Fr. v. Cölln. U. Wtir. 
temberger Landtags - Angelegenheiten im December 
igfj. (anonym eingefaiidt.) HI. Schreiben von der 
Maafs. IV. Ueber und wider des Herrn Bemenberg 
Darfiellung des fchlefifehen ftändifchen Verhältniffäs 
(in Nr. 9». des Weltphilifchen Anzeigers). V. Ueber 
die vermeinte HungerSnoth. — Rückblicke auf die 
n'ichfte Vergangenheit. 

Berlin, im L>ecember 

Ma u r e rTche BuchbandTnng^ 

n. Anliündigungen neuer Bücher. 

In der SocietStt-Buchhandlung in Ber- 
Jin ift fo eben erfchienen, und dafelbft, wie in der 
C G. Fl ittnerfchen Buchhandlung in Frankfurt 
a. d, Oder und aUen übrigen Buchhandlungen 
zu bekommen: 

Frankrtick und Rußland, oder Darßellutit\ 
der großem Kampfer. 
Eine Sammlung der wichiigften Materialien zur 
neueften Gefchichte des rrropaifchen Continenu. 
Von Ludwig Uiderr. Zweyter TneW : Nipoleon 
und Kiaufov. Mo:>ka's Oplerbrand. Rul^iands Be- 

freyung. Europa am Anfange des Jilires 181 j, 

Älit 79 Beylagen und einem Repertorium über den 
, diplomaiircheii Codex zu dem erßem und ztveyttm 
Theil. gr. J. Preis i Rihlr. 20 gr. 

DerBeyfall, den der erfte Theil diefe* wichtigen 
Werkes erhalten hat, die ausgezeichneten Beurthei- 
langen deffelben in den ülfentlichen Blattern und der 
ohnehin begründete Ruf des Herrn Verfaffrrs micht 
weitem Anpreifungen diefer Schrift von Seiten der 
Verlagshandlung unnöihig. Wir bemerken hicrl>eV, 
dafs das Werk mit dem jten und 4ten Theile gefchlof- 
len feyn wird.- 

-.1 •• Die yerhgihandluHg. * 

Praktifeke /Ibiattdluug über die Gas- 
erleuchtu n g. 
Enthält eine fummarifche Befchreilmng des Appa- 
rats und der Mafchieuerieen, welche am Uuglich. 

^ ften 
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^n() , Strafsen, ?\TanufactureTi und Priratge- 
biiii()e triii Kohlen - Walfcffioftga» oder I^blen^aS 
7.U erleochien, mit f^emerkungen über Aie ^inz- 
)ichkpit diefes tMiMn Z«v«ig«t| «lef bargcriicbaa 
H«u«halts und delTe» N«tar im Allgemeinen. Mit 
▼ieUn Kupfer tafeln, fr. |. Preis i Iltblr; t6 gr.' 

~ ' ArtntymittellcKre^ 
als praktifiker Commtntar üi>cr dte neuißt drittt Amt' 
»ahf iitr Kl'iiii^I. Prcuß. Landes • Phat makopbe. Von Dr. 
Kari Schöne. In tuvy Theilen. gr. J, 2 Rthlr. 

pai Matffeld von St. H*ltna. Entdeckte Ver- 
ßkitSrung Naji^Unt mit dem ßattenmarrdballl Her- 
sog Toh Schinkanklanbar, Abgebndten J^lmintli* 
G«fl!hiMln«lk«r iit'Vmgt* «nI KacUbiere 

^ von $1. Helena, auf dem Northumberland , gegen 
die Oriindifche C'onniagnie , und den Verein der 
S] l int;. und ^Slein- B.ici;e .uf St. Helena. Nebft Ur- 
tbeil und Spruch und mit einer treuen Abbildung 

. der Vifiop Ton HajfSild. fr. t* Prd« g fr. 

Dtt »tmtm R9iinfont vm St. Hihn» 
* htm Atmiutr i» laui und tu fVüfftr. Ao« dem 
Pranzöfifchen riberfetzt und mit umdifhmuiJ^iMK No> 

ten durchfcborren , nebTt dem Gmii JritfMd 4» ^ 
^aücbt von St« Helena. %. Preis 16 gr. 

Dl« Catajomitr. 
Ein SfMnifektr RMkot. VoH ytHi Biroiwtt w Mfi». 
k^f MtK^n. In tM^TlitUaa.. Hfi» 9 Rijilr. 

AMtihtfmt«. ' " 

rVamung/gefckiehte für allt Männer, dit fick tum Hei- 
■ ratktn vcrjucht fühlen, nr einer Gallerie wahrer Antk- 
ißtta^ gefammelt von Frauen out allin Ztitn und 
' MMtWt mm licht geftdh iwih ■ . . i 

/Idoljih JuUuf Thmdor van Berga. 
Mik I Kupfer, g. Geh. iKihlr. 4|jr. ' 

Afkroiitt, 
Erkminmg 

" 4tf Ulfitn QtfckUtkur mmf EtAf, 

Ton 

' • ■ Or. F. W. yu9g, 

lOt t KupCv« |. Oabnidaa ■ Rdilr. sa fr. 



dM 9m der deutfche Typograpli , GaMmftfPg, zuerCt 
gerbnaen hat, dem deutldien (ieift fiet* d«r Irrbftf 
^t wcfi n ift, und m jedem Falle für Mit. atid Nach. 
w«lt der zuganglicUflfi bleiben djlr&e,.. Dar Godank«^ 
den Frieden der Welt in (b vielan Vfilkeripraelien , al« 
ndglkhiV W«iG» sn haben find, bcCngen zu lafTen, 
för dieCm Zwfck ein« Anzahl Ton einheimifchan und 
fremden öelehrten zu gewinnen, und die 



typogra- 



f>hir«he Kunft für die äuftere Gcfialt deü Werks in mög> 
icbften Anfproch zu nehmen, um in demfelboa «ia 
der groIsanS^ohe wOrdigesDaakoial «uftiilitaUcBt «nfr 
band faftUca VmaraüinK sir «Ihm- Zeh, ^ Htt HolF. 

lg, den Frieden unter erfreulichen Bedingungen 
Stande kommen zu fehen, den .^eiTten noch fehr 



nun 

zu 



zweifelhaft rchien. Dennach Tchritt er fcbon danali 
zur Arbeit, auf Deutfchlands und Europa'« gute Ge- 
nien bauend, und unter dem Druck einer bäfen, aooh 
aaf ihn fchwer laCuMidm Z«ii, in^iafa» faaiWiicM 
Befeblfiigung mit d#r Zukunft Vergeflinbaii'dfr G«< 
genwart fucbrnd. Schi Vet trauen ward gerechtfertigt, 
und fein Werk rückte der Vollendung ndher, als die 
Begebenheit im Frühling ig 15 «IIa darauf Terwandeta 
Mühe zu vereiteln, und ein langwieriger Krieg die 

f;anze Idee der Vergeffenkei» su fiberliefem fchien. 
ndef* ward der Untemahiner weder in tönen Hoff« 
»an gen filr ^ Saoli« dar ManKcUait, noch In Teincr 
Tbttigkdt fftr Güaan mit darCaiban fo nahe verfchwi- 
karten Lieblingsplan geftört. Selbft wahrend des Krie- 
ges mit der Fortfetzung bcfdi jfiii^t , (oheute er natür- 
laek.beym zwajrtkm Friadan Toai*aris d>* AiiUta nichti 
die nöthig gevord«iianUnJkhiB*lBangM|»'A1ilnderun* 
gen und Erneuerangen ▼omekmaa »o laffent^und hat 
denn jetzt die Freude , über alle Sctiwierigkeiten , die 
tliL'iis in dem Gange der Weltbegebenheiten, thells in 
der Eerchaffenheit der Sache felbft lagen, zu triumphi- 
ran, und fein Werk vollendet zu fehen. Den geifti« 
gen Werth der Gedichte, die et enthält, überläftt er 
^atSrlicb der Vertretung ihrer namhaften VerfafTor; 
afaar i'B,HinCcbt da* txpograpbilcban Verdienftes darf' 
ar woU behaupten, den Ruhin dar deutfchen Kunft 
nicht gefchmälert zu haben, und intbefoiidere durch 
den Silberdiuck der Runenfchnft, den er der hlber- 
9en Handfchrift desUlphilat nacbgebilJrt , trtwa« 
webt Gele-fietes der Weh vor Augen zu legen. 



4 • M t i g § 

zur 

Verlurrlidluuig dtt aUgemnium Frni/mi, 

. Wahrekid Detttfebland noch mit Entwürfen zu ei- 
nem Denkmal feiner Befreyung von fremder Herr- 
fchift brfchdftigt ift, legt der Unierzeichneie feinen 
Zeitgenoffen ein Werk vor, welches dasjenige, wa« 
in &z oder Marmor rielleicbt noch lange Zeit zur 
VaUaMba« kadarf » auf aiMai Wa|B ariaisk^dar» 



-Sain Zwack w&da indafa aUitänr^jabtwafdaii, 
wann dSa Zalt^offan ikm idcM dmdi Ibra Barai^ 

Willigkeit, da» Unternehmen alt ein literarifchet zn 
fördern, die Mittel der grsrstinöglichften Verbreitung 
an die Hand gäben. In dprUcberzengung, dicfs werde 

Ecfchehn, ift er entrchloCfen , die£» Saramlun|i durch 
linziifügung einiger noch feblandaA Spnaban an aU 
Aar PoMlom allar Hai^ftfpracbdn m ihrer dfantblai. 
üdian SebraHiwaifi «a -ae waltat u; ain* wflrtlieha 
teinifche und eine fre\ero deotfeha Ueberfetzang bajfc 
zugeben , und dergeftalt nickt blafa ain Werk ergeta» 
licher Anfebaumgi fimdatu aoeb nttslkfaar ARlabrong 
liafarn. * . « - 



ilber- 
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Num. 7. JANUAR 1817. || 
AüF das y«ifrb^en4ir Änägrapliifcke Üenkmal tri. Act, Dr. CAr., praLtifcli« «agliCobe Spraclilebr« 



«ffnet hiMmiit di« anterzelMmeteVerlsgthtndlung ein« 
Prilnumeration , wozu i'le [li. ir nigeri einladet, wel- 
fioii durch d«a Aiihiick tie» vorliegendetl Probs» 
Exemplars, oder durch die BeTuVireibung defTelbfn ia 
AflfentliolieaBllttmm, iAcjdM Uateni«fam«n sewoonan 
IMitwl , und (Sitzt d«n Tannin dnr Uowwlraraiing bk 
Februar it 17 fef'- 
Dw Pränuineraiionspreis eines Pracht -Exemplar* 
In Pateat- Format auf beFtes Velihpapler, mit V'erzie- 
rimgcn, und des ol>en crwAluuao SUbardmki« in ei- 
iiain uabeni Unrcblsge, ift ti RtMr. In 0«ld«t 

Auf Velinpapier in groEs Folio • Format RdiV« falG» 
, Aaf ^es Schreibpapier 6 Rthlr. in 6. 

Der Ladtopreis, wird auf 21, ij nnd 9 RtLIr. er. 



Daf Wierk varlllst zu lohannit 1817 die PrefTa, 
und es erhallen die' Herren Pranumeraatenl«unml«r 
llss ijte Exemplar Frey. • , . t ' 

Brctl*»! den i. December igiä. 

Grafs, Barth und Comp., 
Stait. md mmtarfititt. ' 



Tn der t c 1 1 i iiTchen 
liat die Preife verlalTea: 



AuF vorCtehtindes Werk nimmt die Expedtti»M 
4«r Allg. Lit. Zeitung tu H «II « Prinumcratian an, 
wo «tek Ein Bswnplar sonCialäUn liagt. 



Uli 



'/ Allgemeines hllVorifch • biographifch - Ii- 
rifcfiei ' Fdiiri .V it serhuch aller mcrkwflrdigen 
•Perfoiif.u, (iie in dem erßtn Ja.krt,ekeHi des : 
xtlvitrn Jakrttundtrts gt.hot\itnünA. Zweifttri 

M bis Z. gr. %. T))m l8i6. Preis "s Fl. 

l>iefer Bund ift aucb mit folgenden befoodem Ti- 
tel bl^i ' t e I n verfeben : 



Air DatitCidie beiderley Gefchleehts, nach der in 
Mir/(ii»gfr*/ GrariPtnatik befolgten 3!üt>iode nDcl nach 
Sheriddns und fValktr's Orunjfätzen der reinem 
Ausfprache bearbeitet. Eiiftt rcrb. Auflagt, gr. g» 
16 gr. SücfaC odjer i Fl. Rhein. 

«nglirchet lafc tea h, oder ausarlcfens Suaan . 
](UllgiiNiiAnfflttMi»«uc den beben englifchen Schrift, 
rtellam, Mt richtiger Accentuatioo iedes Worts 
und cfaruntcr gefetzter Ausfprache unrl Hi-^eutuiig. 
Vierte verb. Aufl. gr. f. I Rthlr. SächL oder i Fl. 
30 Kr. Rheiiu 
KlUer^ Dt. JtL Lmbt.^ Acten des Wienar Congrafh« 
in den Jahran 1114 aiiif. 13'— •4ftct Heft, o^ar 
III — VL Band; .gr. t- Jeder Band von 4 Hefi^a 
s Rthlr. tt gr. $«chf. oder 4 Fi. Rhein. (Es er- 
fclielnt noch ein VlItBamdlr wcinnkdanndiafaiWnFk 
I ^efchloffen ift.) 

— Staatsarchiv des deutfchen Bundes, Haft i— 4« 
«dar I. Band. gr. f. . 3 Adilr. 'it gr. Slcbf. oder 
4^1.Rbalii. (Das 5t« Heft irlUieU» In wenigen 

■ Wochen.) 

Krthl, Dr., das Steuerfy&em nach den Grund.(ätzaa 
des Staatsrechts md der StaatswirthfchaPt. gr. g* 

■ s Rthliv t gr. Siehe oder ) Fl. 30 Kr. Rhein. 
Mlu^t ^tL Georg, rermifcbte Nachrichten und Be. 

merknngan hiftorificfaan und litararilotenlnbalu. |. 
ao gr. Siehe odar 1 Fl. if Kr. Rhain. 
04«, Dr. Man., Elemerttnrzablenlehre zum Oa-N 
brauch für Schalen and Selbftlemende, auch ala 
Leitfaden zu akadem. Vorlefiingtn* f. lO gr« SidlH. 
oder I Fl. lg Kr. Rhein. 
PikitnaHn, Dr. J. P., das GetneinnOtzUofafte aus der 
deutfchen SpncblahraslaSioff sa Dfpk > and Spra^ 
ebungen bamiM. sta« Bandchen , mit einem An- 
hang: die Declinationen mit} ronjLifjationen der 
dentCtihen Sprache, g. i Riiilr. Sichf. oder i Fl. 
33 Kr. Rhein. (Der Anhang wird iMÜMidm* ah|ge>' 
sehen zu 4 gr. oder 1 5 Rr.) 
Diffen iftes Bändchen. ZtptjjS« fdrbuAufL tr SOgr.SiohC 
oder I Fl. it Kr. Rheiiy 



rung der Getreid • iVlagazine 
ii n anziellar I£afiebc. g^ t» 



ßaarV Nanai biftortrch.Mogrttblfch.litergi 
vifehtt Handwörterbuch von dar S^pfung dar ÄdMapp«-, ^. W., Uber Suatt . Vfnmft . 1t«dmimgtw«> 
i Walt an Wann SehlnCbdaalahtt M>A> «sie* Xeoi wit Recim incsrni nmlaren. Nebft einem An- 
ti^ Band. 

$tm, ffaar** Kleine s hirrnrifch - literarifches Wör- 
terbach Tom Anfang der Walt bis £nda tSIO^ 
Fkrter Band. ' , 

lAiiwIaf'/HlftorirdiMlfandTiritrtwbMbtt.dw. EOn 
rsrBind. •■ " 

ttmim miatiUbai Handltiieoa >. £ w.. SkhtMtr 



bang aber BewiriliJ- 
in Ökonoiaifcher w 
11 gr. Sdohf oder 4s Kr. Rhein. 
Ueber Güterzertrümmerung und Gnmdft&cbhandel, 
befondart in Hinücht auf dia Frage: Ift «a z-^eckr 
mlTtiga^ den ledifchan OBtarbandal «udi von Ja- 
den, oder blofs ron Cbriften tr^es SU Ubn? g« 
6-gr. Sieb£ oder 24 Kr. Rhein. • 



Folgende nena BOcber ünd bey uns fo eben er- 
- fchienen und in' «Uen* Rnohiiandlnnga» m 
haben: 



der UnWwfiitv. Buchhandlung Palm nnd Enk* 

... in Erlangen. 

^i^Ji Umaman der Den». w««eM Gafehicbte ron s'yraknt. 16 gr 

JJgJ»^""?»« «»? «HttW* f »|X*. a RtUr. C.Mni Weltg.f 1 Kt.-. .4ner TheiL ^ K.T \ .<5 gr, 
9WU» ooer g «. abein. Oipjtr'/ KatacbiiaUoaea. ster Band. • Rthlr. t gr. 

Tif . 
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XarfiH'tf X^c^enbncli «He Stlnde «if das J. >Si7* 

Tknf bollBitd. Papier in Marofiuin * Adllr* 
' Auf ordinär Painer in roth Leder ll gr. 
tVeinpH CommentariDS in Epift. Pauli. 9 gr. 
Parftellung dar GottliniMtiim dar PrinACfin «OB&dw 

fen. Gotha, f gr. I pf. 
yEliIab«tb, *on Vogel. Ein draontifeluf 0«diclit, dn 
' F™«**— des Vaterland« pewriln i = gr. 

E ttiagarlbha Buebbiodluag in O o tha. 



Reflexionen aus der deutfchen Vorzeit «arBdierzignng 
der Gegenwart . Ndcbahmong {der f eiftvollsn Ma- 
nier Arndts. 1 Rtbir. , 

Jußi^ K. fV.^ Nationalgeringe der Heljricr. at«r Bd< 
. I. iBtUr. Ufr. . 



' Anziigt ßr LArtr an fichulen, Hautltkrer u. f. w. 
Das sifrtf" Bandchen des tUudimckt für f^olkf 
KlfdMnratb ^ R ScUn, enthaltend 
de« Dtmkfhmub nwtiftt und dt^tt» AMöhrngt nth^ 
einem rtkluit Vomtkt «M Zaphimflr «IwS^ailfilrMK*, 
]'...t e' en die PrefTe «vlaliea, wd ift' cadt oDlcr d«« 
belenderen Titel : 

Drr JI#re/»& nade lt» Md Siwir, «der ^j|r»}**lMlv 

fUr rolktfcku]tn u. f.w. a pr. orler i Fl. ao Kr. 

^ nHa fo)ide Buchhandlungen verlandt. Man wird 
Mch-in dfcbiB Btndcben mit der dem wOrdigen Ver* 
faffer fo ganz ti|Mm Qab« der Oeatliohkcit dnrelu 
geführt, einen SehaM tOW MaMrlaliwi , Ideen und 
Winke lur weiteren Verarbeitung finden, wodurch 
fich feine fimmtlicben lehrreichen Schriften .die ver- 
diente Ausxeiohnnng erworben haben. 1 'Ip v. giieren 
dra; Theile diefe« Handbuoht, wovon Einer aus- 
rrhneftlich der GMgrapfc» gewidmet feyn, auch unter 
d'iercoi Titel hefondert verkauft w«vdiO loU, wwden 
im Laufe de« Jahrs 1817 erfoUiMa. 
GUftaa» imOefeobMriiif. . 

' Georg Friedrieh Heyer. 



Htvt SckrifttM, 

tfe ia Aer Krieg«» r*rcl-.cT: Buchhandlung ia Cftf lel 
und Marburg zu haben ünd. 

Afftis, C. A. P., Darftellniig der Lexicographie .BMih 
allen ihren Seiten. Ein Beytrag zur plnüologifchen 
Erklärungskunft, bcTonder« des A. T., für bibli. 
Idie Exegaten uiid S^adiforrebir'aberhMipt. gr. |. 

3^ rh!r. t» gr. 
Müajeiiir, IV., Handboch der «MM. I>oginenge> 

Idiiclite. iiter Bd. ^te Auf!. ijTf. ! Rthlr. 16 gr. 
K^*% t\ T., kurzgefaftte franzor. Sprachlehre fOr 
' Schalen und andere Lehranftaheou t Ilthir* 
Ufentr, fV., Gedichte und Charaden. g. ig gr. 
Romanüfche Scenen am ni^in. 3 Lufifpiele zur Kemi» 
lufbens «n DewrcUand» RetcnigilMege, g gr« 



So ebea ift bey Avgmfi Hefr« in Kiel e«» 

ffchiento t 

nc'.rv Predigten an den Sonn, und Fefttn^pn Tom 
Äcivcnt bis OJiem. Dr ittt fiark vtrmtknf /iuj'iagt, 
gr. t< s Rthlr. 
D^.Predigum» aiU weloban die Wimerpoftille in 
der irittm Auflag« «enaalwi'iftt FSv dia 'Bafiaer 
dar «tfieren AvElage baCopdara abgedruckt fr* g« 

HL Yermifchte Anselmen» 

jife dm* Putfit »m- 

Harr Profetfor FUifjü in Wien emeuart faiB« Kla- 
gen Ober vnlar« Ausgabe feiner italianUeben Sprach* 
lelir«, und benifih^ Ach, foleba mit einen fcMecfaten 

Nachdruck heruni^r/ufetzen , in der HofFnting, das 
Publicum dadurch von Ai/Itn Ankaufe derfelben abzu- 
fofarecken, deren gröfscre Rrauchbarkcit dunh die 
zweckmtirsig uirigoertieiteien Hegeln anerkannt ift, 
and die ßch noch überdif fs durch einen wohlfeilem 
Preis empfiehlt. (Sie kolket nur t Rthlr. 4 gr. oder 
. I FI. 4S Kr., die Wiener Aucgpbe hingegen bofiet 
1 AiUr* if gr. oder 3 FJO 

Die Vorrede zu unferer Ausgabe giebt die Vorzage " 
urnftandlich an, welche diefc vor derjenigen bat, die 
er allein F'ir f,- ' 11 '\''.'>- 1 .1 1 ■ e t k .>nnr. Auf füine und fei» 
nes Veilegers beleidigende AuifiUe gegen uns im näm« 
liehen Tone zu antworten, finden wir unter unferer 
Warda; wir beCchrAnken um daher bbCs darauf, a« 
erkllren: imU wir ihm finwiknad ffncfWgw AaJwv, 
von dem im Jahr 1799 en ont geheaftew Verlagsreeb« 
dicfer Sprachlehre Oebraoeb «t madhcA, und untere 
driicken alles, was wir flarübcr fagen könnten, daTs 
Hr. i". uns diefes wohlerworliene Hecht durch die, ohne 
unferWifTen veranfialicte und ufters wiederholte, neue 
Auflage fu Wien bat entziehen wollen. Das Publicua^ 
iiat fibrigens bcrvitc entfchieden, welche Ausgabe *t~ 
brauchbarer findet, und alles Scbinpfen und Wavnea 
des Hn. F. und feinci Verlegers werden daffetbe nUAt 
TLi ' e.iJen kiiiinen. Der Augenfchein überwiegt alle 
verunglimpfende Macbtfprücbe, und zeigt, da£i uo* 
fcre Angabe Am« MwMradk ilL 

- Zeh'AlM BuehboidlBog In Ngraher'g. ' 



Digitized by Google 



..... • • ^ ' • f.« . . ■ • . 
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Jantaar :ifti7. 



ORIECHISCHB LtTBlATUt.. 

TftBiiiaBN. b. Ofiander: Die Eumenidm, flftt 
"TnmrMÜ von i|«/ieJlylfff. In d«r Versart der 
Orfbbrin vcHeoifelit vuu Kart mupp Conzy 
der gr. und rSm. Literator ■nd der Beredfam- 
keit ordeatL Prof. in Tabiii||an. i8i6. XIV 
«u ISO 8. I. (w gr.) 

Der acfatongswQ^dige Vf. ToUaodet mit diefer Ar- 
beif die Ueberfetzung der gefammtea Oreßia 
des Aefchylos, der gröfsten und erhabeoften Schö- 
pfung de% Dichtergeiltes , welche das Altertbum uns 
überliefert hat. Bereits im Jahre igii erfehien jm 
Neutn Attifeken Muftum IIL Bd. jtes H. die Vit- 
deutfebaiig der Ototpk»m% welche nicbt nngOiiftJge 
AqSaAum Cmd, wodnidi ernwntert Hr. CSm i8is 
dwi Agamimnon nachfolgen liefs (Tflfrtnn», b. Ckr* 
A>. Oßandtr, in 8-); des Verfpreeben der Vorrede 
zum letzteren Stück, »die fcnon ziemlich voree- 
rQckte Bearbeitung der Enmenidtn nachfolgen zu taf- 
Cen," ift nun hiermit gelöfet. Weiler ging frülipr- 
llin die AbScht des Uebwrfetzers, als er das erl'temal 
■htm Kräfte an dem Fürften des EriecKifchen Kothur> 
-aus wfattbi*, siebt, als diele beirlkbe Trilogie 
ftiaiB LiwUMtM in eioer von dem Odile nnd der 
Form desGriecbea nicht zu fehr abweicbendeo Nach- 
bildung 7orzulei;en. In der Vorrede zu den Eumni- 
den hingegen wird za weiterer Fortfetzuog diefer 
Arbeiten Hoffaung gemacht. „Gefteben will ich 
es — beifst es S. XIII. — dafs die grofsen Begeben- 
Iwiteo der Zeit im abgewichenen Sommer (181$) 
mich Ober meinen froheren EntCchlufs hinausfohrtan» 
«ad nir Mutb maehten* auch noch die Sitbin vor 
' tfltffM nnd einen Tbeil der Perftr, beides Gedichte, 
dld durdi und dnreb» mit Aefchylos nach dem Ari- 
ftophanea Ztt reden * voll des Kriegesgottes find, mit 
Lieb« zu bearbeiten." Wir glauben, im Namen 
ßmiiitlicher Alterthumsfreunde, derer befonders, 
«f^hen das Studium des hellenifchen Sbakefpeare 
lieb geworden ift, den mit dem Dichter wohl ver- 
trauten Ueberfetzer zur Vollendung und üffentlicbea 
- Mittheiinng feiner Arbeit auffodern zu dOrien > ab«>> 
• «engt, dafs fie allen willkommen fejn werde. Tlebtfw 
tragungen des Aelehjlos geboren zu den Aufgaben, 
die am fchwierigften zu löfen find, und jeder Ver- 
fncb, fobald dadurch ein Schritt weiter gefördert ift 
Sain Verfteben und reineren Auffaflien der griechi- 
C^ien Urfchrift, ift der dankbarfton Anerkennung 
^lyvrtb. Zu dem Qrofsartigen der AeC^rj^W^^o Be- 
Mifterung, zu der Irbabeoheit 

* 4-Im& 1S17. Btßm Ami. 



in waldüT Wd dl« HinintlHelMn, bald die Gewalten 

der Unterwelt za (Werblichen Ohren reden, geüellt 
Beb in den EmmmdtH der beilige, furchtweckende 
Ecnft des Tones und einer faft eigeothamlich dazn 
gefebaffenen Sprache, und in den Ciiorgefiin«n eib 
manoichfaltiger, wilder, aber (tets in den R^ln 
weifer Kunft gehaltener Takt, der, nm nachgebildet 
zu werden, eine böcbit forgfiltige, tiefeindringeode 
FnriUiiHtK im Vennt nSthig macht. Zu folobeo Ar- 
beiten , dw aieb den ftrengen Regein der Knnft*, wie 
das griechifcbe Urbild fie vorzeichnet, und wie die 
groCse Vollkommenheit und Fülle unferer herrlichen 
Sprache Ge auszuführen geffattet, eine genaue Pra- 
fung und Würdigung vertragen, find die CmK'ftktm 
Ueberfetzungen niem tu zählen ; aber Leb Tiitlflil 
das redliche Streben, den Sinn dea Ganzen nlt nato. 
lichfierOentliehkeitanhnleblleGnn, nnd aneh Inder 
Nachbildung der einzelnen Theile doch eine Vorftel- 
long zu geben von der kunftvollen , in grofsen Zügen 
entworfenen und ausgeführten Form des erhabenen 
Werkes. Ueberfetzungen diefer Art 6nd nicht (bl> 
clien Frennden des Alterthums zu empfehlen, ditu 
feibft ohne Kenntnib der alten Sprachen, doeb in » 
treuen und geiftreichen Nachbildungen die MeUm^ 
werke Gri«ihenlands nnd Ron* kennen lernen und 
B Wd et wB wollen i wobl aber können fie iangeren 
Freunden der klafEfchen Literatur als HaodbOcher 
zur Vergleichung und Beyhülfe dienen, manches 
vorbereiten oder erleichtern, wo Schwierigkeiten 
ßch häufen , aufmuntern zum Wetteifer und zu Ver» 
fuchen , es beffer zu machen u. dgl. lo dieier Hin- 
ficht vire zu wanfobeif gewefen , dafl es d^ celebr» 
«eb Verfaffer der mit Beyfall anflgenomroenen OA/?r. 
^aHmts pkUologkae ad SophoctU aliquot loca etc. (Tü. 
bineen, igij.) möglich gewefen wäre, die, fo wie 
früher den Chotphortn und dem Agamemnon, fo auch 
den Eumniden beyeeffigten Anmerkungen voJlftän» 
di^r und gehaltreicher zu michen. Indeffen wfrd 
(S7XIV. der Vorrede) Hoffnung gemacht, fällst 
zu einer neuen Ausgabe diefer ganzen Trilocie käme, 
dafs Tielleicht dann die Ausfertigung eines mehr 
lehrten Commentars aber die dr«v Stöcke zu SuiuU 

ESrungX"'"^- 

Gegenwärtige Beurtheilung rfer Eumeniden mni 
zugleich als Maafsftab angewandt werden, auf die 
ganz in gleicher Weife verdeutfchlen swev ander!.«' 



§anz in g 
Stücke der Ort. 



Onßia • viel7^1lt"*'iw'**' «"deren' 
auf m.ncbe sXdijj^t^foTde're*^ 
lebrtarForlebecw buken oder zur Aufhellung 

' beyzutr*gen. Hr. C. «ns 
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^ \ ALLa LITERATUR . ZBITONO (to 

nieht cMta, wekhem Ttxt er «folgt fay; in dar Inddr«!! «ndaa wir «Im Qnftelliuii ^ uwrtf*» 
ghupttio U jriwr h hibt «r dam Siit&fikn getrw. »i ^tt^ in rö ^.^c rrfJ» K«m*u>;r& dw Sjoraefa« UM 
VkhMlM» « w — > n wir, (bff «B mmelMa Stetten die- Aefeb;los nicht befremdend. 

— V« la. Hociiehrend ihn, G«Ieit«r wem fdaerFd^t 

Weg rchaffcnii ihm Hcpbißnt Söhne, jctYt U* 

Land , 

X>«( wilde TormaU , arbeit« voll entwildernde. 

Mit reinen Vorgäneern deutet Hr. C. die »r«Tof5 
'H<;!>:3Tiu auf Scimieae und Zimtnerlf -d( , die als 
bahnende Begleiter des Apolloa von Athen ay« vor» 
ftellig gemacht werden. Wohl verdiente SMmg» 
Erklirang, nach welcher die AthfMr J^iiriiiMf 



NtbMilMr( 

für Tragfidie, die zürn Theil bOchft Gnnreichen 
Verbefferungsvorfebläge BerQckGchtigung verdienen, 
welche ffakobs bey der Beurtheilnne des SchtiUt' feiten 
Aefcbvlos in der Ntue» aUgimiine» deutfcktn BMioihek 
Sd.XL. St.a. S.447— 45^. bekannt gemacht hat; Bey- 
trtge daza find di« Bemerkungen von dem verftorbe- 
^L»ßK» J^aäg.äiut/tk0BibL Bd.LXVL S.aa4-T 
a»., ausgezogen ran Mtit in den CommtntarUt iSf 
tm. fhilot. Upfienfis V.U. P. U. p. 479. fqq. 

Im Perfonen-Verzeicliniffe des Stücks ift noch 
Jitrmts mit aofgefahrt, naoli dem alten, feit Paitw 
MBMlchlichenen Irrthame . den jt. W. SthUgel i^en. 
A»L.Z» 1804. Nr. sa 5. 395. und Uthtr dramat. 
Jüafi mad UtmOm 1. Tb. S. 149.) grOwllidi mid 
Moigrad torllck mwitlni bat; auch ift S. 7. iu 
iMMmizaoe der Ntme riebtii; u 



^'g ^▼•ggeiaffen. 



Sogleich im Anfange des Anrufs en die Gotthei- 
ten des Orakels vermiffen wir die ftüle, eroiü Aube 
Wd Gleichmifsigkeit des Tones, die im Gebete ob» 
weitet oad im Original To fcliön gehalten ift ; fchon 
^ Veij^oiehung mit der SMtgef/duH Ueberfeuung 



COKX, 

I. Zaarft vor oIImi G8tt«rn ferre diefer Ruf 
, Sw SeMtrinmtm trfie, Giia , Themi« dann . 
. ,'Di» nach der Mutter, /agtmeut, diefen heOfra Sit« 
Dii> twPYte vorßand; doch de« dctttea AmUt Htllt 
Mit 

OwIMtJUmf.* w. 



ihrem , aus dem Samen des Hepbiftoe entfjmL 

Stammkdoife Eriebthonius fo genannt würden, ei- 
nige AufoM'kfkmkeit ; nicht minder der Uinftand, 
dafs der alte Homeride, welcher im Hjmnus auf den 
pythifchen Apollon, Obereinftimmend mit dem the- 
banifchen Sänger (Pindari fragmenta T. IIL p. 87. fq. 
ed. Hryn.'), den Apollon von Delos aus nberBOotiea* 
namentlich aber Theben gehen läfst, von ThelÄni 
detnalieer Befebaffenheit faft dafliribe ersShh, WM 
Aefchylos hier von der Gegend 'nm Afbea, Avem. !• 
Apoll. P. V. 48. ff. 

Kamß du tum Ththergefilde , dem waldiimwachrenan 

St«ttco : 

Denn noch ItauXet« keinar inr Zeit in dar heilifea 

ThebK , 

waren eIU«F«Mteige noch, nirgend 
■ auch StxalieB 

King« im Tliffterf efild , dte gcfegneten ; nein , ea ' 

umfing Wald. 

Die proliadüch abe^eratheate Ueberfetzung des 

Auch i'n Jan KorAo/ Pallas rnf \c\x prtijtni «a, 

fahrt auf die leichte und beyfaU<wflrdifB 



irdD UfAti 



29, 



ff. 



A. rr. SchJrg.!. 

' Mein ^rltfr /V r uf ti,,.'digt aiu der Götlor Zahl 
Dir l'iproiihi-; Ml llni.-: Thrmis ri.üiii sunäclift. 
So zwcyteoi nach der Mutter , wie die Sjiri« lehrt 
WeiOagand hiar sefeiten. Dritten Ürti 

Wdclifeua «arBrdeTodtter, Tütwide, XUk liatt rv A^o/r. — Die V^erfe 

Nun ich auf den 1 hron mich heb« dit 
AonüluDuen , wie dir Sehtrinntn trftt fÖr ttemriuMnt^ ^''^ ^""^ vor'gen ntir m««« Jatai^ 

find bey Aefchylos unanweodber ond verwerflich, da Eintritt ron aoch gaiegaeti 

«greten durch feine neoea» oll kSbiien Zaramm«». iad Kegen alle Ramels d^VenAeveemid KAmmb ohC 

yJM^pP fffj' v'^Py ^ Mnen tngifcfaen Sprache BeTfpielen ans Lma^s Nathan oder hie und da aue 

■eb BMiNidert flharaktarifirt; nnttr C^teahrfagtrin ift Schiller' s Don CmvIos nicht mehr entfchuldigt wer- 

dem Griechifcben völlig entfprechend. Das /agt den. Was den Sinn des 30. Vcrfes betrifft , faifter 

man V. 3., ift nicht «'< Xo^atri«; gerade der Hinblick von Schütz im Allgemeinen richtig angodentet: Et 

"j 'i'V^"'" ^^^'^ weiter bekannte Sagen nunc ^uidem prtcor, ut hate rkmIm, ^mu invocaak 

vad Mythen ift das Vorherrfcbende im ganzen An- hunc mgreJfiuH fmperiorum enmimm kmg$ fmßißimam 

ruf, der als ein alterthDmlicher Hymmis betrachtet ejfe vtlüit; doch vermiffen wir noch mmer die »lU 

Werden: mufs. Die abrigen Hirten emben ficb von fiere Beziehung des i^nu Mtrmmmm <• 

ielbft. V. 6. l(t wohl die i^rrmaiMy^Ae IntenuncUnB rk. 4i Uht p. 718. li. neu. de, wo er den Oebrsnch 

die richtige. Im 3. V. nahm fFakefitld AolMf UM des Superlativs ftatt des Comparativns erläutern will 

Artikel t« |*vt(Ä< and änderte defsbalb: (»g'- ^ß- in Plalo*. II. de legg. c. 4. p. 107.), giebt 

jg Jijijg |- JiujIh tiy teia. zu unferer Stelle die Erläuterung ; Saurdos optat ora- 

• der Jundtfong, , MiHm «ir Ar Dann läje in der Bitte faft ein fpafshafter Vurwurf 

für die Oottiaeitenf wie er weder der Würde des Ge> 

m^rvt^hnUftHif^n^ ----- 
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ha ift. Wir beziehen den Amdrook auf die Angft 
«od Gefahr, dar die Pl^ieftertn perfönlich jetzt eot- 
■•S*" K^H't farohtbire Zuftand der wabnfinni- 

KlMniilgrung «nd der des KOraar be£iJJandaii 
imnilltB Zuckungen , in welcnen di« Pythia 
auf dem Dreyfufse • 'i, prefst der Armen, be- 
vor fie hineinseht, das Gebet aus an die Götter um 
Schonung und Beyftanrl. t's zeigten fich , nach deut- 
lichen Zeuzniffen der Alten, bey jenen Priefte rinnen, 
fobald fie den heiligen Dreyfufs eingenommen hat- 
teo, alle Erfcheinunsen der faJJendeo Sucht. Man 
lefe Ptutarch's Schrift äe oracMforum d$/tct». Bey 
jAsn folgenden Worteo: IC^i ituf' 'E>.)^mv mf^, geden- 
«en wir der Bemerkung Sekfegtl's (aber iramat. K. 
«. L. Tb. I. S. 14>).;: „die Pythia rede das verfam- 
mehe Volk an, das v. iri<liche. " Uns fcheint, als 
könne der Ausdruck nur bezogen werden auf die 
helienifcfaen GelanJirdtatten (äfM^o/), die gegeowär» 
tw waren, das Orakel zu befragen, und we«eil d« 
Mehrzahl looiea muiatea. Vgl van Datt £ «nM*> 
tu vet. c. 4. So ift nun aach wohl V^ 33. «i« A vA*** 
nicht, wie Conz flberfetzt: 

Deun meine Spriich» aitlwil' ich, wie der Gott mich 

treibt; 

rielmebr : in der Reihe, ia der Ordnmas dtt Loolafc 
dae felbft fcboaibOMk«! tetndiltt wud». to di«- 
füB äinne alCo: 

Die Ptrieftcffia kommt am dem Tempel xwrOek, 
Ober den AoUick, der 6ch ihr im Tonern dimbo- 
tm, voller Graufen und Entretzen, V. 36. 

OaA wish niBlalil%a dhaiMr kiU, «mI ir^it 4«r 

Puft, ^ 

- tiwrblit Gmri woddreb«'diiD Wortfinne nach, eine 
matte Tautn:oL;ie entftebt, di Im OriMhiibhM fio 
fjpTWheader Gegeofatz ift; 

Die wrdrr /eßfuhn. noch dw» Tiitty^rtMui kMMi 
Sie kriecht auf aUeo Vierea : 

Vfrfjc» i/xf^/V — — ^ 
nicht cTt.'xm ; jenea wird gehalten durch wimtAt ■ fi« 
iäuft auf allen Vieren, fo febnell, alt dio Kraft« 
iMiMDSwdraoMdto Grote dMaohraeliMtau: . 

Diela Ift unftrei|^ die riebUge tMort, dtt sach Htr- 
IM«« aucfa ^(Adfc fa der aeneo Aargabe aufgenom 



iIiliM AMMw'hi Montl meifterhafteii 
zum Ao» IV, ai. «. ifti. ad, iP^enl. Dm «;»r£r«H 
ift durch dl« SmO* Im ägaamuM V. 73. fL 
binUflgUcb erlfutert, wozu die Ton gakoh* ange> 
fbbrte dea Sophokles Pkitoct. V. 701. fqq. »ergh- 
chen i^erden mag. Anfänglich worden zu den Apol- 
lopriefterinnen juoge Midoben gnnommen , an daro» 
Stelle bekanntlich IpttHhlb ttma ^ü^p^ IVggi ggb 
nommen wurden. 

In den fchwierigen VerTen 41. ff. ift Hr. C. fei- 
nen Vorgängern eefolgt, und, fo viel fich aus der 
Ueberfetzung fchfiefsen läfst , der herkörnmlichea 
Lesart getreu geblieben — was wir billigen — ob>' 
fcbon auch hier der SMegtFfcktm Ueberfetznn mehr 
SioberbMt nd KMIt iawobMt, ab ' 
SAtmt - . 



CoVt ! 



■ — Er fehwiagt ein frifchtRÜilSritef Sc)i«rfTt, 

Uni hSit empor das hocliot-fprofite OelgrxWdf , ' ' 
45. VuArinte ger.au mit di-r Hoclien «IlergrSfieBcn , 
Mit weÜMm WoUbaad — Kim- ttmiikmm l^fi Mol^ßL 



Schlcgtl: 



" Der ata frifchgexfickte* Schwert, 
Ibaum« hochcDtrpro 
hält , 



Zufammt dct Üel 



rofnon Zw»i| 



Mit grofttcr Flock umkrSnxet nach miidiekigtr Ah, 
Mit weitirm WcUhand, dat* irht H^rlieli Ai— fe. 

V. 45. ift auipfitmi VOD Ohus richtiger rerftaoden, ab 
von SchUgel. Auch fft tn loben, dafa Xifut ntyhrf 
beybchalten ift, fo vielen Anftofs auch die Ausleger 
daran genommen haben. Die Aenderungen find 
nicht zu billigen; >.-•.»( /juv eäe Von Htm/UHmi», V|p. 
Sophoä. Traekim. V. 67s., ift oapaflnid w^en luv ; — 
AlivMK Mrm von Sdme, nieh dem Honerilehen »H« 
«'«T» Odttlf.a, 14^. v^l. Thtocr. II, 2. weicht zu felu' 
ab, obfchon die Vermuthung fchon und geiftrcich ift, • 
Hermann'* fityccXlcTM wird jetzt vermutblich vod 
ihm felbft verworfen i nicht befTer find die folgende» 
Verbdw, AilftfV Xq»» 'luyi^tt^ Uoia kaud bmi- 
4tnda, Erfurdt's {ad SopkocU Trachin. p 269.) Xi>f 
ptetK^TTK, lana longifUa, auf welche (ammtlicb AÄb- 
ken's fcberzhafte Aeufserung Anwendung leidet : Sar- 
ii vtnaltty aUus »Ho neqnior. {fFyttembaekii Vüm 
■Mnkmkeuii. p. 231.} A. ff^. Scklegti vermutbet» 
a^pe« ^»thrw Itm km gahelmiii&roUtt priefterliehelf 
Aaadmck gewd^ lllr df» Ittfc, wichen Pytbia 
demnteb Anlafa gehabt habe, durch einen gewöbn- 
liehereo zu erklären. Wir geffehen, von diefem Ga- 



hlen hat, nicht, wie Conz irrig anmerkt, daa feb- hei mnifs vollen nichts crrathen zu können, glauben 

«!• u P?'^* ■•"'h ei»A vor- deffelben n)chi zu i)edflrf«n. Die Angft- 

trefHicb: ein Nichts, nach dem häufigen Sprachse- ß'^^crde, mit welcher die Priefterin aus dem HeiHg. 

braHcb, und der Tragiker insbefondert. s. ö. Enrü '•'""i« wieder heraus geftOrzt kommt (Botk^s Kria* 



V. 607- »J» ««x 



^ . . , , Phoeniff: 

Iffftg- im Anl 945. i-^^ rc f4Kdh M«*«X(«( t iw th- 
«?«<"». Andere B 
daa «riaauiMabaa 



Andere Beyfpiele und Vergleicbnngea, fdbft 



nerung : tu limine tempti ftiMiterat /actrios, ift 

aas der Loft g^griilBa), zeigt blaUagiieh die OriHse 
der Fnnht und dt« Senreekeas, wovon fie ergriffea 
worden: beides, der feltfarre Anblick des örefteg 
und die Graungeftalten der Furien haben i>e in diefea« 

Voa daafariaa fpri^ 
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fbfeätMT; tnerft Ton der melir befremdenden , unbe- 
crtitiiebMl ErfcbeinunR des Mannes, wie fie hier f>o- 
zeiofaiwt wird. Dafs ürefte? »\sj:if<fUx .nit der Füta 
erfcheint, ift noz in der prdoung; aber dal« er zu- 
sleicU tocil den nocb mit befleckten Dolch in 
Str Haod trSfl, ioM ift «I, mtß "Bft i* Ihreo Oe^^io- 
km Diobt Ter«inigea kMO, 4<MMr Rtiitt fie Aut- 
drfloke. die Sache reobt dMitlieb aa ^gw» glttflhtw i 
um der Befcbuldigung eines Irrthwat Mvonakomp 
inen. »Ein fri(obeezackte* SdlWtrtllih 9f «^POr 
des Oelltf^ums Zweig, 

t alftinliiMM MToIlbuid ihn umkrütitt mit Vothtdackt, 

ohae Noth von Conz und 5otftf in veränJert. 
»EsiftMMU fo« wie ichs euch fage, fo fooderbar 
M >iioh tsheinen mag." Durch diele Dentvag hof« 
fett wir dlA SttU^ vor waiterwr AnfMhtmg MnM«t 
s« b«beB und iMiMtktD feUteftMi aiir doeb; difii 



• AmI WeiMr »Übe, Hewnnii 1>«ff«r Bom* !dk Hat 



mit der Anmerkung S. 1%. Aelchjlos fchein» int 
beym allgemeinen iTegrift Sehretkgefiohtn ftehea 
blieben zu fejn , und trage d«n Namen Qorgttuu auf 
dt« Barpytn Ober« die Ibqft von ieoe« wtertehiedea 
wOrien. 'ü«t kfltiM der Voß'fcktn Erkttrang «n 
aiebfteii (Jiy&ofoff. ^ru/f, Th. I. Br. 31. 8.207.% 
die bereits von mttigtr in der Furienmatke S. 12. 
biTndig zurückgewiefen ift. Wenn die St<lle als ua- 
veriehri betrachtet werden foll , fo bJeibt keiae aa- 
dere Deutune möelicb , als die SchUgeP/che, nacb 
welcher der Gedauie: .Mit den Harpjieo wOnU kb 
fie vergleidimi, WHW M FlDgel b3tteo,** tä| 
Zufammenhange ergänzt werden mufs. 

V. bq, Wmi.Mtimm aac tmUkmm 
tAupbaÄ^liiaft 



«äffe Mb' 



■noh Stepianiu im /ni. TTu/. (t»". L e. 1374. dl 
* — AfWi (i8Y<«T«i aoer kennt und erklärt. 



V. 47. Ulkt der Ue^rfbl^ dl« TmOn «of dfetf* 

ttn fcblafen, gr. iv Sei^eiirni n iadiS» SUz^ffttfi» 
da» Orakel ilefragenden. 

. .^V.. 4^ hai fieb C. an die von den mtlftMi Aadft- 
Wgun varm»tbiMil4«k« nicht gakthrtt vad tbw 
ip Zubniineabaiige : 



_ r»:>p« ift ganz einfach : von jrtzt an, von 
'*■■ «■» dM U^tUtrtt nunc vtrot wie Seklteti 

" — \X 



Ihn MUI «Ui^^ t w. 

;iai varbergehendw V« S9- fbaben wir».-dl|l dto 
LitmdMr^ANM, «uf «Sriff« den Vorzuf ^«dtou^ 

(0*r Btfekluf. folgt.) 



■ .!• 



LITBRARISGRB NAGKRIOHTBU. 



Deföidcningen und EhrcnbezeugiingeiL 

die Stelle dea Bibhof« von E*ara» Hn. v, KtUtr^ 
der v'ea deot Rtaige Priedrloli L sm» Staauradie «r* 
'iunm mid na^ dir Wald d«a BUhbofii von Twf«! 
PSrßtu wht ffoknloki DttreUmebi, zaoi Coedjntor von 

Ellwangeii aTigenomnien wurfk- , ift der, befondert 
durch «ine freyen Anflehten und trefflichen Kanzai- 
reden beröhmie, katholifche KircluMii ,it}i und Ritter 
des Qvil- Verdienfiordpns von H'rrkmnßtr mit Sitz und 
dtbMM in' die liSnigl. Ober ■ Studien • Direction ein* 
getreten. Die Ritbe dei Icdtholifcben Genfift«* 
tlMBS» wfleb» bis ielit den Titel pifilidu Mrim fOl» 
«in, haben nun den Titel lürdumrMu erhalten. 

. .. An die Stelle des vontttglich als Gamnonirten b^ 
deutungsToIlen Kapellmeiftert £rcM««r« der von Ztt- 
ii(h aus,, wohin er auf Urlaub war« an liein«! Ah- 
rtliie-l eiiiltBiii, ift der alc vielleteht der erft* Klavicff* 

fpieler in l urupa bekannte Kapelhueifter Hümmel Ton 
Prabburg berufen worden, und fcbetm auf daa ueif- 



BdM klftdgT. Okebaftra bardts dM waUtbIdf ftiB 81a. 

flttfs gewonnen xu haben. 

Hr. Wirthfchafts ■ Hath Anirt in Brünn, deOTen 
Verdienfte im In- und Auslande gefchitzt werden, ift 
abermalt von mehrern gelehrten Societaien zu ihrein 
MitgUede ernannt worden, namentlich vünderGro/li4<r> 
xeglich' fVtiwiarfcktH GtftMfckafi für die gtjammtt Miatra- 
ttgit in yras, ferner von der k. k. 6koHomißk- fotrio- 
tifcktm (Mmfe&fl'l in AlaMa, deren correrpoiMUreadac ' 
Mitglieder boMb war, »bi Erwigung der rlelfM^ali | 
und autgezeichneten Verdienfte, die er fich als land* ! 
wirthfchaftlicber Scbriftfteller , Narurforfcher und Mi- 1 
neraloge erworben," zu ihrem Ehren - Mitgliede', und 
zu einem fulchen Mitgliede endlich auch von der Alttn- 
bmrgifchtn fornolopfchtn Gtftüjikaft, fo dafs Hr. ^\ irtli- 
fchafti - Rath AnArf bereit* artyttkn Socictäten alt rtlit- 
glied angehört. 

Die K. K. Mlhribh.SeUefildia OalalUchafit 
Beförderung des Aokevbaoes, der Nafnr- mid Landat- 
Kunde hat den Hrn. Comininionsrath vcnBuJjfe «nVkrey» 
berg SU ihre» ordentlichen tttitglicde «mannt. 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 

TflaiNacN, b. (Xianrier: Dit EitmtnideH, ein 
Traueripiel von Afklii/los. In der Vertart der 
ü rfchrift wdeuticht von Karl Fkil. Com u. f. w. 

{^BtfijUufi dtrim W9rigcn StUck ahgehroekenen Rtcm\fiiui 



ie Worte, mit weJciicn Apollon den Greftes Xtt 

beruhigen fucht, V. 65 f t. , indem er mit ihm 



D 

zugleich aus dem Heiligthume heraustritt, begiaoent 
^•r Natur der Sache gemäb, tx abrupto, wie Hr. C 
Mwlirgutgafeheti hett wenn er Qberfetzt: 

Mein! nicht v«rrathiB will icli dicKt 
f^oi«ßft£t Aeoderang im folgendes Verfe« xsi tt^- 
c»^' «nWrarAr« AalfriMi it^eaw $' at<r»«r. iwrubt auf 
•ioer falleliM Vonttafettung endifehtr Philologen 
f. Porfon. od Euripid. Onß. V. 614. und denen 
hüler), die von uniern l.aiulslputen läi))dft berich- 
tigt worden dt, f. Schaefer. ad f.ongi Faßor. p. 
Hermann, adnot. in l'tger. de idiot. p. 847. m. rtt» 
Stidlir. in Euripid. Ettctr. V. iiia. p. 14a* DiS 
folgenden Verfe nibeo wieder zu «iner Meaee VM 
^^•oderungen aad varfuchteo UmfiMtliuigea Venm- 
lafTuag ge^ebeoi und Hr. C, der fich gleicbfalls mit 
dem wten Texte nicht glaubte heheJfen zu können, 
hat eerads die unter den SchüWijchtn Con)ectaren in 
der Ueherfetzuog ausgedrUciit, auf welche der Erfin- 
der Telbft am wenigfien Werth gelc|g^ Sn ' 
J^ie UeberfetznoK lautet. 

Oillfc Mif ^jMieto enm<r«fch3pfa Sahll da jetst 



Km* 



UiJkt errefimr Gnd dt« 

chcn 



gens interpungirt Botkt V. 68- nach o^^i, und zieht 
KTtvH ■matCvmi zufammen , fflr i'n Sirtaw ma. , wie Eu- 
ripid. Ortß. V. 211. > Die Stellung der Partikel ti, 
nach zwej Worten ift darch Beyfpiele genogfani 
gerechtfertigt; £ Mrfiurdi. in Sopkoei. Aj*c,V. 169. 
p. 509. Eamieh dm in der Apodoßs V. 75. in den 
Worten : tifjH tmX^Mnif ja nichts geändert wer- 
den. S. IVundirliek. Ohff, crit. p. 154. üie<^ 
fndta Vtrb» 76 ff.i werdfen fo aberletzt: 

Denn wenn du unb«rch«drt auch durch« fefteLpada 
Auf woitg<?zogncn Slrrcken kamft, Ii« ]>g«n dir 
Nach übor doa Poatoa ujtA di« raniiuiilkfMMea Stidt*. . 
Und erlirce nicht aäf Mehl» AtMC IimMM • 

Voratii 11 f , w. 

Vm nicht zu re ien von dem fchlechten VertblO Im, 
Deutfchen, taiieln wir vorzOglich , dafs der fchöne 
und rein gehaltene logifche Gegenfatz des Griechi« 
fchen aufgeopfert worden ift, und mit ihm alles Le* 
ben und eil« lUarlMtt dar Stall«. Man vw^leielte dM^ 
OitochifelMS ^ 

ßtßmr' a'»«tr«i njv irAcvaa-n^^ x^av«, 

was forklar vnd deutlich ift, dafs wir uns auch üher 
Bothels Kritik, der ganz m tifer geräth und too 
Grafcniis und gracv.lis fpricht, nicht gaO^gbai WUn* 
dern können. Wir überfelzen: 

Sie Sagen nicht alitin durch« fefte Land dich fort , 
Wow «ngeftraft der Erd* irrbeluieii-dn dmreUkreift, 
Audi Miera Mme «nd rinfawnarantte Faftenneeh« 



Zum Sprung, die frauan alten Jnngfraun u. f. w. 

Jlfo itp^'Oi [ttix itiaevatit, da doch in den neueren 
k^useaben gar nicht mehr die l'.file davo^ iit. Auob 
yftita aller Getlankenzul'ammfnhang auf diefe WeiCs 
unt«rbrocbea. Apullon. tritt mit dem Verfprechen 
bnrvor« den Oreflec ferner zn fchntzen. Vor AUem 
barobi^. er ihn wegen dar Verfolgung der {chanfs- 
liohen Furien: fie liegen jetzt in Schlaf verfimken, 
die verbafeten, abfcbeuwOrdigen ; drum benutze den 
Augenblick zur Flucht und werde nicht mOde, be- 
gieb dich nach Athen, dem Ziele deiner Leiden." 
Mit geringer Abweichung von diefer iogilich-rech- 
tan Conftruction entbebt der Dlchiari däa 3ada dem 
AUgewöhnlichea: „Sie liegen jetzt im tkätaSAhi 
yer funken: Jock fliehe." V. 69 n. 7g. Dam iecA 
fliehsjmtd fogleieh die Drfache noch beV^egt: i^Sn 
Yatf vt X. r. A. So fehen wir nicbt cfen minderen 
pnndzuinepd eio^r Aenderung. richticatei>> 
A . 2: 1817. Mßir M. 



Der Gegenfatz zwifchen ^»rf<f»< und dem woVrot nehft 
den Inminsdten fpringt in die Augen, der mittlere 
Vers ift parenthetifch. Die ßf(i^(iT*n itdX^n eriau» 
4*rtk'HuJckki de fab. Afdßüiäd f, 94. und H^nn- 
dtrtiek. Ob/T- p. lai. — Dae «aiA««v ßgeraf dec, 
Pallas, zu welchem Greftes nnchten foll , V-Si., hat,, 
fo viel wir finden, kein Ausleger befonderer Auf- 
nterkfamkeit gewürdigt , dafs an das ßÜd des Pliidjis 
nicht gedacht werden könne, ergiebt fich von felbfti 
es fand fich aber im Tempel der Aliene auf der BiVg' 
^.älteres Bild, das der Diebter hier im Sinne hatte. 
S. Hturfii Cecropia 0. XIQ. in Grpnov. TheJ", 
Antiq. Gr. T. IV. p. 915. 



Dia Rad« dar Kljtfinneftra V. «6 ff. hat «Uar» 
dii^ im OriaeldfeliaB dmch dan Orbratieli dar^aft- 

foluten Noeninativi den Schein dar Anakohitbie er> 
haltten -, doch bedarf man darum nicht der Botkifekem 
Schneide - Kritik, und auch die Ueberfetzung däi 
dodta iabiaerUch Beyf all finden > 
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DocJi itl» flieh in folcli*« Maafi Untan^ferrttt 
Auch bej den andern Toitcn — um den «iABcn Mord 
I>i« «w*« Scimuoh llXtt nimmer ab imScfiattanrawk— 



iiit Schinpf b«ladfa irr' ich nm, uuid labt •« eaeh 

' lOrKiielaFlaclittiBdrkBCt midifokwtr. 



Sla •»»■«• 1 
ilSchimi 

Hr. C. lieft «tf fiv Act»«*, wm wir UIIiMD ; es bit- 
det gleicbfua MB Vorderiatx mm Nachfatz niMSn 
— . Aber was (bUheib«a: »iftufc Wy i«i amdtru 
Todten?" Welch« Todte wOnfen denn noch vor^ 
•iKgefeUt «afMT den »idira? Doch nicht etwa <^:c 
Tuneo? 'AXXt^t» h m*fü9n ift uomitteibar mit «d« 
af)Ti)Tif(K*^in) ZI 

iMifoiit «Ii: 

leh Mb «m e^ die eUb Hl« 



T«v eliea taitim Todtaa* «aü iih mordet«, 
fiie »el—eafc verilbt aieh ülMulf dort im Sehetl«»- 

reich u. f. w. 

Auch von des Gröuitt Flach ftebt nichts im Texte, 
•ind ftSod'M dliBBM » f» oiQibf « lienai: «lia Worte 
keUMn: 

— * — Xdi fac e« laut, 
Oed aHcli Toa }«mb noch dar fchwrrße Vorwurf triflt) 

V. 114. fieb^g dM SuM Moh. oi«i«ish «•> 



Vi r,\i.'Timt d,v-;n nicmi- T\i'rlr-' ArtiUt luchl gerillf 
Hier dicfe Seel', ilir Wallcudeu der Urtterwelt ; 

MMsh SIciMww treffMider V«rbeflerai^: tneh ft^ 
w/pj x^wx"»« *e«*>l«'f (ygi. Htrmann'* pratf. i» Em- 
rip. Htrub. p. XLI.), nicht frage weife, wie noch 
Jakobs wollte, und wogegen auch die Regel ift in 
otannaTt-, was io Jamben nicht for iiWrarr fcjrn 
kann. S. Palckiu. ad Eftripd, Photniff. p. und 
Maiikiif» gr. Gr. 160. p. 191. Dj«U«b«riattiuig 
dM fo^aBdaa Varfea billtgeo wir niefat : 



i Xljliimncftra ruft eueb, jeUt ein Schatten nur. 

imf Ik Mob d»r V«rgleicbuiw voa V. la?. fOr 
*H TWiWM. ImSefatitf. 

V. IIS. Ift vmrItlDdlieb: 

Wehl 4a*« aa Freunden mir grLricbt| CdntawdteBiaa. 

Ute leichte Aendeniog von SthStx: 

Sieht eines fehr palTenden Slra : ndma Wanndb hat 
er Bitteode, die nicht die meinigen find; er fliehet» 
Hiebt ohn« deo Willen inichUger, nir feindJcligec 



V* 117* Wnd im Trfume Jaftclk da aantellend laut , 

UemHuadn glticlj , der filne'- Pah-re ntcbt »er- 

i I - 1 . 

Müh d«r iufserft glQckiichen Verbefferong , welche 
SdMK ia fchMT AliMii AMigtb« Toi8«fcEkgw hn 

ttod welcher Ihre Stelle im Text gehohrt: 

ftatt fftfeev. So Hefet auch ff^alufieU in <ten Addniis 

aam !.-.i\rrt. IW gsS : Ut i elfigia ß f^rYar/ mi' rtj 

f4r.ermm. Wir liönaen aus nicht ceauj^ wundern. 



ihrer in der rrofsen Ausgab; nicht einmal i;edacbt 
bat. — Uie folgenden Verle utjErferzr Conz fo: 

Nicht iiMMC« Weht, 



Sebiitt Striae 
aletafeteb 



TO<B ,SckluiBU2£r üiMmvtnnt, reap 

ti^^Vongerecbtig>eit > 

eiBtgacMl Auf, thm 
« nacTi t 

Vod iltweniea Oeaifr mu iaiaee Leüiej Glnt ver» 

>*r a» ani «Bf IhB, kfa er dir eeriieäMiid fiakb 

\A'ir finden ifabey mehrere« zu erinnern. itTp» fV. J7,0.y 
ift n clit (h<; Weh der Klytaniiieflr« , londerD der 
Schale, d(r I'/rlul, den die Furien durch die Flucht 
des Oreltes erlitten haben. Dafs der folgende Vers 
ia «iaaa Fngeratz verwandelt ift, ftört den Nach« 
drnek und die Kraft- der gmaenSt«}]«. HaKk Uufgn 
MoMÜMUuh ihm entgigtit fft meh dar rlefatligmi Aa» 
derong: au Ir x. t. X : nur entgtgtn kauchtn itt fo 
wenig dem Griechirchen , als dem Bilde der Stella 
angemefTen ; tTo-jf.^/«» wird gefagt für: einem eiaeo 
Wladfiofs im Rocken narhiendeo, flain/temmio «/!• 
qiMimptUtre. S. Abrtfck zu uoferer Stelle nadTJ. 
p.ii«. Tgl. 4'Jr»»md kttiem Grmtt^ 1, J. »; si» 
Wir daakao aas alfo Mar das Bild vom WaMai^ eot* 
lebt, wenn einer Hm ander» fo nahe vcrfoigt, dafs 
er ibm den Hauch m den Nacken blSft; was auf die 
hetzenden Furien paffen i!p Anw^-nHimg leidet. Der 
blntise Hauch wird in fortcebeoder Steigerung im 
oiflhfioD Vorfa nUwr brfUamtt 

Jfff^ MtneacpaipaaNi i^Mef aef/* 

nach der iif^rkömmlichen Lesjrt, die Hermaa» ohne 
Noth veränderte. IVundtrlick in den ObfervaU. p. 189. 
vergleicht zur Erläuterung des Wortes fehr pafTeod 
Virgil- Atn.Vt 6«2. Uttusqtu carinas iß vajpor. 
Dea Furien, welclia in mehrern Stellen diefer Fra- 

£dia aia Üotlaagaada ÜohokUonen geicbildert Wer- 
a* enlqualmat aas dam laaern bey der Verfolgong 
ihres \Vil ie; blutiger Oifthaueti ; wen fie fo antiaa> 
chen, Jen ergreift V'erzehrun}» und Hiorchwindniu. 
Die Vergleicliun^ des Chorgerangs TV. 356 ffO awcEt 
diefs deutliclt und rettet unfere Stelle vor tedar Aa^- 
fechtnne. Man vgl. auch Z?(;/f i^f rV FofiaOBliOte& 
Unfere Ueberfetzung laulete nun : 

Hiebt unerkaniit ler Scblaibetborien dir du Web) 
Oereektar Vorwptf fdunan« dir ijn 1 



Bin Gegmfiacbel drin{|t er «^a 
Du aber feade blutgen Haucb ibm ftrjtmead nacbf 
Annebrend ibn diircb den Penerbrodem deine« Bai 

Hft?' i>bn I Tprcibrrr !f iiic Krafl *uf tvtfjtrr }a(d. 

Bothe, welchem dicfe VorftellunE; /ai« i»r^f fehlen, 
erlaubte fich, nach beliebter Weife, eine eben fo 
g^wallfitme, als abenteuerliche Aenderung im obi- 

Jea -Verfe, lediglieh feiner Vorausfeizong zu gelsilea, 
afs an den farnnt Uuiarmm gedacht werden noflay- 
womit fodann eine neu« Stell« gewonnea wSre, dl« 
Mririimg Zu ü 1. f errmt^m , t^afs AefchyloS felbft fchon 
den Furien Fackeln in die Hand« ge»ebaa habe. B«- 

' iftMiMiimjNliWUteiiiraokelnb«- 
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^ T Num. 9. JAGUAR 1^x7. 



«•II OltMn gefarat. 



limrjeH 10 der ijriicoea oeytage zu ;g^ai 
foktr MhmmUfi, S. igs. VA »ach Ba 
fhvfwi. phäp. p. 44. Mit Reeht c 
Hgir la der Furieqinalk« S. 49, Jafs, 



Den Aasdrack rfvsjX/t^ J-^V'? liatte fchon TTinlf 
von der dunkaln Rsuchfackel (ieri-unea erklärt, und 
von Humboldt Oberfetzte gleichblls „mit li anen- 
iebeuer Fackel." Oiefelbe Erlättterun? gieht auch 
Tl^rfek ia der IjriCcbea Berlage zu l^akabss poHh 
Kl .-/■. o Vfl. aMch 

:erim«rt JW> 

_ wenn fonft 

woher zu erweffen wäre, dafs Aefchylus feinen Fu- 
rien Fackeln ^:f■gl■^)en fulje, diCle Stelle aUeriJingf 
auch fo erklirt werden »nOffci da diels aber nicot 
der ViW ift, To wiil dieferGelehite deoAosdraek nur 
roa^eineai feurieen Schein verfteben , der die im tfwi« 
Biht WmmdttHdt ^iiMo^o/nK II. IX, 567 J unngieiit "E^ 
«riaoert dabey an die VIfioo dei Oreftes beym Enrl- 
pides, Ifkig. T. agg. der die Furie fleht i% 
«5f mivMVuyi. Hoch hätte fchon Her Heyfatz in dicfer 
Stelle wCf Trv«'«i.ff« xat] (pöcv vor der VergieichuDg war- 
Ben iblien. Unftreitig ift diefe Deutung, der das 
Lob des Witzes nicht abznfprwlMD ift» sn wiiC b«r> 
gerttcht und unanwendhar : aber «• Arlilii Ift aaeh 
■ll«h.t. m danken. Der fmmmriofi Glanz ift nichts 
waileras, als das fekwarze Dumkil der Unterweit , wo 
der Sitz der Furien ift. S'o eiljut-it Hermann ad 
Euripid. Troad. v. 566. p. 74. Siidt' tähetnen 
«lyA«», iruxror «TyAÄv, fplmdtnm, quatem nox ko- 
ftti i.<t.mMiimJpltmdortm,/edttnebrat, durch ihn- 
Xipba AaadrOek«, der Tragik«- befonders, wobey 
«nfere SteUe nicht vergeffen ift. r>er Schln s ,^er 
,Än*T€«^fl (V. 387O bringt die Sache xur fatkhei- 

Mtmtf in» ;tM*« 

ob u(,t r d r LrJr mein Erbe fekon, . 
l^ruiiten itaUunkel, daj dieSoaa« Meht bafrfittt. 

Cmmm.- 

Die engfn Grenzen eiaar BaoanSon »erhieten 
»HS, riiefa Bemerkangen weiter fbrtxoletzen , wozu 
vtdieicot an einer anderen Stelle ficb Gelegenheit 
findet. On> indeflen unfern Lefern noch eine Probe 
zu geben, wie Hr. C befonders d n Chortfefänge be- 
handelt hat, theilea wir hier noch den <>t«LJ- ^ 
frna« $«iakaa aacb dar llabarbinag »ItT^ 

Erßi Strev k f. 
unter den Kamnieni, den alten i«r]farfi 

»rffTff r|..r BSchllichr,, Opfer und 
H'-i^Kprori^. ,,dpr Ehr' «-ach! 

Sjirtelkt^UMUfrexteaeek^allal ■ 



Zweijtt Strtfkr, 
Und mit Qnsd' ua4 mit Huld fehiraieni aaa» . 
Ziehet dort «in ietat freodif nmleuchtet. 

laai tarreafc-l-. von a<'ii w«»! 

d«a criGiuU' 

• ««•rGaXiuif Unit 
Gegtmßrofktt 

Suuivy Ttickelglmn TtmAofUx •mak 
Valla« Bfirg«r ToMtst der AUarrcbaiMr 
- Zaua, lind Movra die «lackwalteadc ! B 
Xa da» naXkig«» euer ßelfeng laut I 

- Oknntrs, b. Starke: KUeHätltr. — ErzÄAW- 
' M»«oa JiPitfMamM 0^w/ir , vfina^ Oitm »od 

HmirkUf SMumM — £ry2f ^ Bladehaib t8i«> 

252 S. g. (Mgr.) 

DxayOamaB liafem klar Jede eine ErzShlo'ng; ihr* 
Oaban find abar niekt bedeatend zu nennen , and 

tragen ftark rl:« S'purrn wfi blicher Befchränktbalfe' 
an fich, n : K f Ulnar zti^t vielleicht das meifte Ta- 
lent, hclur wenigftent die meifte üebung. Sie hst 
den Ton des einfachen bäotlichen Gemäidej ziem» 
Jich in ihrer Gewalt; allein die Anlage ihrer Dick» 
lang offenbart zu waiiig ILonft, «ad das Ganze keina 
baoeataada oHgioeltf Kraft. OiaEiozelnheitea fmd 
oft 2u fehr aufigemahlt und fiberladen, dia Darfkal» 
luDg geriith mehrmals ins Alltägliche odar «n Ktafo- 
licbe. S0S.63. „ Er hatte febr geeilt, «M rff^/irkwS 
fortzukommen, war aher uugiOcklicher \Veife mit 
den Sporen in einoni alten Vorbang hängen g<. til eb^/j, 
den e» vor einem Actenicbraak aufgemacht hatte» 
vfora» dii JUkrt Mtrittekm Mr» «ad dejfcn Hiaßl- 
tigktä kikm WM vmrifm»«. Er «ollla fieb k»railieap 
und fiktht ÜBbia Stirke, fondem tfla Oawak dar Zait^ 
d e diefer (diefem) alten Möbef längft dnn Untergang 
btifüei liatte, trieb gerade jetzt liie m orfchen Fugen 
aus piiiaiiilfr. Kr brach mit f:;inerri ganzen Inhalt ZU* 
lammen, und Koiand hatte von Glück zu lagen, dafs 
er mit dem Leben davon kam: iotk trrtiehu ihm das 
tbu Stiteubrtt, »arm dk Hbdjfm htfMUA mmM,.m 
dengu femß di» Ulr« Mif , und alaar tob tfidl!» traf 
Iba gawaltfam an die Nafe u. f. f. Wie umflSrtdIich, 
am »PS eine gefcbundeoe Nafe vor Augen zu ftellenl 
Das Htrumtraiandern (S. 33 ), die zu genaue Sebil« 
derang der Arbeit Leochens an der alte» ffaft ekat* 
haften) Saloppe (S. 43 u. 44.) finken xu lehr 
den adeln Ton ; am meiOM aber ift S. 74. natan 

fithlt. — A. Claru» zeigt noch weniger Uebaag 1 

sieht diaQaftaltSB aoob nk;ht rein objectiv. ua A»* ' 
Uge ilV arm aa Kon(^; die Subjectivitjt der Vfn. 
mifcht ßch ein ^ die Uarfteü-i np :!t mitunter g» dehnt 
nud pleonaftifch. D«r Char 4kt i-r der Marie ift iodefai 
siemlicb gehalts^oii , nur l ici i recht individuell t»a> 
Noch weniser .'geübt erfcbeint HtttrittU 
deren DarfteQnng vollends ganz imJilka- 
hlsibtt oad daber auch niebt intereifirt. ui* 
Uea, «dahaJbiwJlpaiblHng tum Grunde liegt, ift 
" ' » abar biar afetat |abai% auxge 



«prägt, 
akrteaa. 
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fDbvt. TIf«r 4lo«P/v^^ Baefato DtrftBlIang S. 189. 

In ilu i i[>t''"m Schmerze trennteo fi« Seh voa dea ge> 
lieh! f II t Itern. — Lanse bhen ße fich noch mit 
itiliiilüci twoUen Blicken Tchwcigenil nach der theu- 
ren Ueimatb um, bis endlich das letzt« Tharmcheo 
in den Hintergrund tret. Hell und rein jitgt die 
ZokwDftfor ihren JUickan, wU ein ßiUtrSett iti dtm 
4tr Utmfjiäkir Uuftndfach fchimmert; keine Sorg« 
Tcbreckte 6e tus der licb«rMi Tfinmea ihrer Hon- 
nungeo auf; wollte i|e ja dinn ttnd wann beykMflM' 
Unaonehmlichkeitentler Mißmut!! befclileichen , dann 
' wurde ein Liedchen p,etralJefl, ein I.in/xhen ge- 
fpielt, ein munteres Verschen gediciitet , un.i Jo f ti .j 
M fßft difffh TluÜe Europas , vom Orient bis zum 
9tMtl*» ' ,Mt Herzttt fchiugtfr.dtH fekünm Fnmd- 
lh!g»s Mff'JM» die d«oh ibür« tanfcliende Aabdi^^- 
Utlt d«t' al^HAMlM IirttretTe erregt^ , uoif war II» 

kannte, f^ih ^"'^ unE^rrn frheiJen. Die Liebe 

winkte ilintiii ;m dm jthMw'.eniä Un Rirbtn, doch ihre 
Pfeile glitten .nli '-on beiJer Her^pn Fr^i'.tiäfckaft 
iüt Urne» in jedem Kiimß tratitUh du Hand u. {. f. Weoa 
4pqh jader AaUnide fo t kl OlOck Idito ! 

.jCöLUB, b. Hammer d. j. (Queduhburq . b. Baf- 
\ k): Daniel Fuchs, der große Staatsmann. Ein 
t fatyrifch - l^omirchtT Aanian au5 den Zeiten der 
Regierung des unverj^erslicbeo Königs Hleroov- 
iSili S. kL 8. (I Rtbir. 4 gr.). 



Dorcb die*, dtom gewcrcnen Künigreich VVeftph»- 
kn ao^drungeo«; SerfrutzdüfciMii nachgemodeltet 
VerfafTuns, wanle btfonders auch der Stand der 
DorffcbulTehrer, welche gewöhnlich das Amt eines 
Mairiefecretirs oder eines Municipaiitätsmitgliedes, 
/ehr oft aucli beidK zugleich beklei lef.-'n , zum Tlieil 
aus feiner angewieienen Sphjre eenickt und zu einer 
nicht immer löblichen Vielgeich jfligUeit gefiUtrt. 
Uebarbaupt bot das niiia weftpbSliliBaa MasicipaU' 
tlM^efM fehon In a«f Stadt, und mcbr noch aof 
ikm Dorfe, (fem Satiriker n^itunter reichlichen Stoff 
^ar. Der vorliegentie Büm.m hat Hiefen Stoff ergrif- 
ter, jiiHern er (was treyiich der Titel kaum vsrinii- 
then lifst) das Thun und Treiben einer weftphäli- 
leben Dorfmuniripalität (childert, deren Seele der 
Gantor des Orte« Ift. Der Vf., fcbon dnrcb- viele 
Terfucbe im Roininciifreii bahanntt Ift sieht ohne 
Bieruf an diefe neue Arbeit gegangen ; man bemerkt 
ilberall, dafser das hier gelchilderte L^ben aus eig- 

ßAnfchauting kannte, und niclit erfl oöthig liati , 
in die darzufHelleniien Situationen rhöhfam hm- 
ifn zu verfetzen. Uie eir.zennn Ziige finil tiaiier 
niBtft tr^and iiad wabr» oh ie^r betultig^, und 



das Ganze hatanfpracbea^et Labeo. XodsCi kAanaa 

wir nicht bergen, dafs der Tön defTelben äufserfk 
niedrig gehalten ift und dafs derfelbe befonders an 
einzelnen iiellen tiefer Cnkt, als noilut; g;pv.e[en 
wäre; auch neigt fich die Uarftellung zur üreit« hio, 
und der Gang der Erzählung ift befonders in der 
zwtiftt» Hälfte weniger sdaaaiBaohiagiaod .imd nadi* 
Jafüger. Das Arufiere dfaAtr alebt aniaterefradt«« 
Schrift ift fehr dürftig und onfcbeinbar, unrl nisu 
trifft auf manche Sinn zerftörende Druckfehler, äo 
fteht S. 41. Wagens fiatt IVafins , S. iva. Logis für 
Logik und S. 184. Figvr de« G«burutagea ftaUiv^«r. 

ZhunoKM, b. Hilfeher: Wmüi. Eine Erzäblunc 
von H. Oaurf, Mit AliaaiJi'« Bildaiia. 
138 & 8. 

Ein braves, einfach aber verftändig gmppirtes». 
mit lebendigfji i* r'icri uiiJ freyen, aber gelungeneu 
Pinlelftrichen gearbeitetes Gemälde echt fcbweizeri- 
fcbeh Lebens und weiblicher GeinUthsart. Wfrwel^ 
ien daher mit dem genialeo Vf. nicht rechtens tvaon 
hi« und da etwas mehr Sehalten im Bilde * TOrzOg- 
lieh aber manches Einzelne mehr im Scbl^yer des 
Errathens, als In der offenen Halle des hefchrubens 

Sehalten fryt» fulhe, fo z. B. die Scene S. 59. 60, wo 
er glohende jun^c .Mann den Monolog vor dem Bret* 
verfchlag halt, und vielleicht Hyperbeln, wie S. j», 
woMiniili mit einer Weichheit fpricht, in die das 
ganze Urgcbir^e des Eldballs bitte Terfiehmelzen mö- 
gan. Man tanabt nnr tlm Mar Taga mit dea dny 
craffHeban Manfehan, die mer auftreten, man er> 

leht nui' ijin einfache« Liebe!:;ihenteirer , ohne Sturm 
und Urauii vier Vorfälle, aber tnan wird mit allem- 
durch die W örme und Wahrheit des Er/ähler«; lo ver^ 
traut , dals inaa an dam kleiofteo Worte der Lieb« 
fo viel Aniheil nimmt, als fey es eine wichtig« Be* 
gebenbeit. — So find wicinn^ «ratiiakt gclpbieden 
ron dlelcm Bilde fehwcJzeritenen Lebens nnd Lie- 
bens, das mitS. 112. rrdtt, und nVifchon in der Folge 
der ErzSblung alles Wild und graus , bald trnb bald 
freuili^ , bald auf dem Scbauplat; lirr \\vitf/--i'r;i:cliie 
bald in der füllen Hütte /ich kreuzt und df»iii;t, io 
bat uns die Folge doch bey «eitern nicht (o befrie- 
digt als der Anfang, follte fie auch für manche Le* 
ffer gefnantere Neugier erregen. Wir wollten .aber 
blofs a, Ckmrm Mü» fich wirklich^ wie «r «n« 
zwcjtenSeMofb Awt; in den Wagen und woBm dem 
HochBeitfefteMiraiTi'smitbey, un t rrjihltcuns dana 
wieder fo wahr und iMnig, wie es dabey hergegaoi* 
geil , als er «• bay MkäU^ £«ebcse«Webiim 
tban bat.. > 



i/1 



Digitized by Google 



4 L X« 6 £ Ol « t H B . Ii l T E R A TUR 



Z E r T 3C[ K 



Jannar 



• > 



» • . » 



LITERARISCHE ANZEIGEN/ 



B 



ey J. G. CaWe, Bqclihtndlcr m Mg, 
teird auch für ig 17 fortgtf(tzt: -^^ ■ 
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fdifiURo IMtW^t» Atr Land, und Hatiswirtfdibhifti'dil 

Forrt. und Jagdvtrefeni. ; " 

^ 2Bit tliilfatliine der k. k. Mstirifcli.siftlaU^ 

' ' A< kcrhaugefelTchart * 

herausgegeben von 
Chriftian Karl Andrt^ 

CpiiaftMtli. MiiRlied tnebtanr gddMM. r 

. • ■ ■ . Oflrelirchaften. , > 

Fragt 4* HU Ropf«ra und T«b«IlMi.- 
Dm |ie, 9t« nnd lot« Haft «ntbalttn in gröFse- 

" ' t.' Gäfcliicfate der BewtrthilGhaftune des Msrcrhöfet 
Gror»Hri1l|^^ vom ßaroaiVtfMa^. ^rig. s. tTworoag 
an Lezlebiing uf die Luidwirtl|e> A^^er tnac lit denGe- 
treidepreit? Etwti über di* JetKigen und allen Ge- 

treidepreifo, Ton Dr. v. Kaiina. j. Bey trag zur KennN 
XLxli von HoFwyl, TOin Prof. Kutfchcra. Fortf. 4. Ver- 
thaldigüng der Hausriittenme feinwolliger Schafe Wi- 

dir ^«»l Auf^Ä f- f^'^'^fl- Von 7» 

Freyherrn ^. Ehrtnßlt. ürig. Metkwürdlf?* MuUer- 
lua:a«iwJW#i», TÄ« Ur. Rim^. , Aufforderung an Be- 
latzer cäUt S^nnflieerden. Orig. j. Mittbeilungen 
des Konigl riiierfchen Uded. Raths Ooctors und Prof. 

zu Wurzburg an Dr. und ?tof. LiebbAld zu Kefs- 
tbeJy, b«ueffend den Fortgang der Anßalt zur Vcr- 
j^luii^.d«c Sabafzucht im Gn>Uliiysagl)iwn \Vürzbvrg, 
awHt Bemarkuogen Uber LaauMrnpbt imd-ljütterungs. 
«pdljMze der Zucbtfcjmfereyen. Oriff. Ueber. dl^B«» 
fiandlo^ der Rgflkrankbeit beym Schafvieh. Orig'> 
Fortfctzatig. Orig. 6. Warum micht die Seidenonltor 
in Ungern keine Fonfohrilte? Vom Frbrn.»,^!. Üfig. 
7^ Mittbei hingen der K. K. Mähr. Seilet. Aokerbau- 
Ipf^Djcbpft., i) Bericht det Ptitfidentep des Vereint 

tn die ol>eft genannte Gelelirc^aft. «VBiindÜjlM 
u^L. Z. iSif. Erßir Bt^'^^^^^ 



Wirthfchaftsratbc Pttri film- die UgMU* ge^tH^lii^ 

Hibonüih • fiMilkMiA« BmobftOdk« M)«r die WnSef- 
nifle und Fortfebritt« der landwirthrcbaftlichen Indu. 
ftrie in Ungern, ToiTTTr. XarT Rumy, Prof. zu Kefs- 
thely. Orig. <• Äur landvrirthf^bilSlJicben Topogra- 
phie des Saazer Krelfes in BdbmeB, von A, Stff. Ori^ 
9. Ueber das LeinCaiiMniceufeii rom Autlande in Oeftcr^ 
reich. Orrg. KaflMMtaAg «fSner Anfraß Ober Ha 
EiagValklk d«%j^ne9<..ven Dr. a. Prof.il«fwt/ in+Cefs- 
tlielyt Orig, 10. Anw^ifung, NeubrQoheaui die ndw- 
)icb£te und zweckmarsigCte Ar' zu beackern, üri^ 
yom vortheilhariern Anbau des rotben oder Brabamer 
Klees, yon Groknunn. Orig. Belchreibung einer LeiM|> 
^irihlcbeft am Fu£m der Karpathen. Oeig. ti. Paa 
HageleentGehStliaang* • Inftitat in Csdian. Lit. Vofb 
fchlag zum Abfchneiden der Aehreh. Orig. 11, Dün. 
garbebandlung. Correfp. ron Hrn. fVolfram. ij. Die 
Efparfette von A. St —f. Orig. 14. Verfuche mit Din- 
kel. Correfp. aus Harta b«y Hofaenelbe im Sept. igi$ 
Erfojg einer Silemafchine. Correfp. ans Prag im Sept. 
in6, TonF./r.Ga&ü.— Unter der Auflchrift: Lami. 
wirthfckaf$Uchtr tfaadr/, werden bekeopilich 
Notizen mitgeiheihaBi allen Gegenden über die Pt elfe 
laridwirthrcbaftliclier Prtidncte aller Art. Diefsm il un- 
tor andftrn auch authentircbe Nachrichten über die Lb- 
cttaiion der Schafe ans der kaiferl. Heerde zu Holitfdi 
im Augiift itt«. VerkatrMlfte derSdafwoUe von deA 
k.li.FtemiI>enbaiNrlebaftaiillaM.itx<. SdiaRicitatiort 
ZQ Namieft« Zaaiaaar Kralfatin n«liraa,4m Ang: xtx&. 
SehafUoitation bey Grat Emtrick Ftßttict zu Patty. Zu 
verkaufende Güter. Wollbandel in Sachfen. Welt 
verkauf der iMährifch - Schleßrcben Staatsgüter im 
Septecnber igiö. o^jn^tktja fig^ Am^^ 
ul)er den Verkauf der Schaf, md l<ftillwaajB> 
den Steats^tem ii Böbnian Idw ,%tx6. Eben 
fo aiMgedehflt IdtTdier kMMkv inVrv^amf /. und 

Atrmit'. Bttiek**; AM%ma\ ans Siebpnhürgpn, Or?- 
ginall Ad» Sehwabe« vom Bodenfee. Orig. Aus dem 
Znaimer Kreife. Oj+g. Aus dem Btidweifer Kreifa*. 
Aüi der Graffohitft Olaiz. Orig, Aul dem niMl^ 
Kreil'e. Orig. Aus Ungern. Aus Broim »Ii WdMfc 

2^ Au« Oeftenreteh/In' der ^ifta^et Menhardt- 
banaa^i-TCnfrl*. B. Orig. Voh der Grenze von Oefter- 
reich tmd »ihren. OHr. Aus dem Szalader Comitat 
in Ungern, von Di Rumtj. Orig. Aus dem Trent* 
febiiier Coaitae im A«gu(t tf itf, Aaa dam fOdlSohaa 
Tbailedai 01artHnl«Mte>'j ..r.^... 

X • 
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Aut diefein InlaU$.Vw2eichnifj von drtif Monats - 
Heften wird der gebildete Landwirth neuerdingi die 
zunehmeitde Vortrefflichkeit diefer Tater Und ifchen 
Zeitfchrift vrahrnehtnen , auch für iji7 wird üe durch 
die tbitige Thcilnahme To vieler ausgezeichneter Mit. 
arbeiter nicht weniger intereffante AitfpUzt liefern 
all bisher. Diefes kann man nach den dazu bereit« 
vorhandenen Materialien mit Beftimmiheit verücbern 
mni a» FortftttMUg/ür ifi/ tughitk anküniign. 

Der Preis für den Jahr|;ang iji/ Ift wie fOr dia 
fr&faem Jahrgänge, nimllch 5 Rihir. S^ichf. , und alle 
folide Buchhandlungen könaen diefe Zeitlcbrift monat» 
üclt beftwcife rerfchaffen. 



ALLG. LITERATUR -ZEITÜNO 



Der GtftBfchtfttt 
•• • ^ oder 

SlStttr für Gtiß und Htrt, 

Mh diefem Titel gehe ich, Tom iften Jaoaar 
an , eine Zeiifchrift heraus. — Neben mannichfacher 
Unterhaltung im Beüreben nach Wahrheit und im 
Spiele der Laune und Satire, werden Zeit- Gefchiobte 
und die Neuigkeiten der KQnfte und Literatur beach- 
tet. Von bedeutenden Mitarbeitern unterftDtzt, will 
ich mich beeifem, meinem Unteraehmen Anthcil za 
ge%Ttnnen. ^ 

. Berlin, den 14. NoTember igif. 

F. fV. Gnbitt^ 
' ProfelTor der Künigl. Akademie der Künfte. 

Von diefer Zeitfchrift erfcheinen in uoferm Ver- 
lage' wöchentlich Tier jNumern (Montag, Dienstag, 
Freytag und Sonnabend) in 4*° und mit einer Vignette, 
welche bey jedem Monit wecbfelt und Ton einer Be- 
äug habenden Erzählung begleitet ift. Aufserdem wer- 
den, TonZeit zu Zeit, Kupferfiich-, Holxichnitt- itod 
Muiiikbeylagen gegeben. 

Alle Beytrige find an Herrn ProfefTorGat»«, oder 
«a im fr« Firma zu adretllren, Ton Nichtaufgeforderten 
. erbitten wir uns aber die erfte Zufendung poftfrey, 
da, auf Verlingen und ia Fall d«r AofiMhme, hono- 
rlrt wird. 

Der Preis des Jahrgang« ift g Thaler Preuü. Cou- 
rant. Für Auswirtiga hat das Rönigl. General - Poft- 
amt zo Berlin die Hauptfpediiion Obernommen-, die 
Zeitfchrift ift alfo durch alle wohllöbliehe Pofiamler 
wid alle Bachhaadluagea DetuIchUiMic zu haben, in 
j^rlin bey uns- 

- Berlin, den 30. Noreoiber 

tfaurerTche BucUundlung, 
Poftftraft« Nr. a j. 

In allen BueUian^limgen werden die «rAcB mitt- 
ler zw Aafidit iü*d«rgeicgt vwdqh 



II. Ankündigxmgen neuer Bücher^ 

Bey K. A. Hartleben, Buchhändler in Pefth, 
und im Taufe de« Jahres I|i6 erfcliienen: 

Afrika, du weftliche, oder Sitten, Gebräuch« uni 
Gewohnheiten der Afrikaner zwifchen dem Senegal 
und Gambia, nebft naturhiftorifchen Bemerkungen 
über diefe Gegenden und der Gefchichte der dor-, 
Ilgen Colonieen. Aut dem Franzöf. Vitt Bindchen. 
Mit 47 Kpfm. Tafchenformat. In Umfehl 1^ 

biofchirt 4 Rthlr. 

Btnitl Sttrncm^ Graf v., WeltasifichuB. Aqa ^lEm 
Schriften gezogen. Mit Vign. TaTcbenformat. 
Gebunden 16 gr. 

Boutertctk, Fr.y Blicke ins Menfchenleben. An« det- 
Ten Schriften gezogen. Mit Vign. Tafohcnformat« 
igi^. Gebunden 16 gr. 

Btukkoitf Emfl FtrtLy utnftindliche Aufklltmigen der 
denkwQrdigftcnEreignifre, Empörungen, FeldzQgc, 
Schlachten und Belagerungen, VerfchwOrungen, 
Gräuel - uttd ZerftOrungsfcenen u. C w., welch« 
durch die franzößfohe Kerolution feit ihrem Aus« 
bruche bis zur Wiederherfiellung des Throns unter 
Ludwig XVIIL reranlafst worden find. Aus den 
naueften und heften Quellen gelammeit. 13 Binde. 
Mit Kupfern, g. ili^. la Rthlr. 

_ — hiftorifche Denkwürdigkeiten tu« Criminalpro« 
cefTen der neuem Zeit, a Theile. Mit Kupfern vaA 
Umfchlag. g. ig 16. »Rthlr. 

Chronik des Abenteuerlichen, Wundervollen und Seit- 
lamen in den Schickfalen berühmter Reifenden; 
nach dem Franzöf. de{ Peter Blanchard, bearbeitac 
von Aug. Ehrtmflcüi. 1 Binde. Mit KpTm. g. ig 16. 
a Rthlr. 

Contes merveilleax, choiHs de« ourrages de Mme. 
d^Aulmoy et Mlle. de la Force. Arac fig. g. Igi6. 
1(5 gr. 

^ußin ■ Duhrtmil ^ y. L., Uber die Gefahren der Selhft- 
befleckung, nebft Rathfchlägen zur Behandlung der 
daraus entstehenden Krankheiten. För HausTirer. 
Erzieher «ntl angehende Aerzte. Aus dem Fran- 
zöfifchen ftherfetzt von Dr, J. P. Köfimpr. g. sgitf. 
IS gr. 

Encouragemens de la jeanelTe, per Bomillif. Kita fig. 
g. igiö. \6 gr. 

Efcamoteur habile, ou l'art d'amufer a{>T^ableinen^ 
une fociete. Contenant les tonrs de «artes et d« 
palTe - paffe les pH]« noureaux , l'art de faire det 
c^banfons i«promptt» , les principe« de jeti de gobe- 
leuetc. etc.; le tont tir* de meillem-s auteur« mo- 
dernes. Par F. Gallien. Arec 74 grarure« en boit. 
11. igi6. En etui. i Rthlr. '6 gr. 

Fran, die graue, oder die Familie Bcancbamp. Aue 
dem Franzöf. Mit Kopfer. g. igi/. 1 Rthlr. 

©alJerie der Nationen. Ein Bilderbuch zur Erweite- 
rung der KenntnifTe über Linder und Völker, ror- 
zaglich für die Jugend zur Befriedigung ihrer WiHi- 
begierde. » Theile. Mit go illuminirten Kupfern. 
Neue TerbefTerte und TCnBchrte Auflage. |. tgitf. 
GeUadffn j RUür. 
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Unit irnttäm Klaffiker , elneBlimietlKfo Äiiw fmtt. 
■r nicbTten nnd gemüthlichften Gedanken, Olaxiinen 
«od Anifpflche , für Freuivd« echter Lebentweit- 
htt> war Befchaftifrung des Necfadenk^ps in einfa^ 
«MB Stand«!!. Stdu Biai^ wn , enüulten: i") Jtam 
fmii O Bm»d Sttrmmt s) PmMis 4} Uigftli 
'■ ^ tM^rrwrk; «> UtlMkfp Mit AMbta 

TaFchen Format. Ig lÄ- Gebunden 4 Rthlr. 
MrxuMiifl, Lhc^u'., Sonnugfblatt far die Jagend, zor 
Belohnung und Eruiunterung ihres Meirtei, ihrer 
Wittbegierde and ihrer euren Aufführung. Eine 
«aegewftblt« ItaMdang feulidier und unterhalten« 
dtwMalMl^bBMlldwWeh- an^Naturgefcbwliti^ 
SM 4«rt.BM^> tad Vtfike||ande, aus der Nfltiir> 
'* lehre, derGawerbckmule dvden Befchaftigarig«* 
der Terfchiedenen StSnda Oberhaupt, Air welche 
fich die Jugend zu bilden bat. Nebft kleinen Er- 
sahlun/';r? '^'Fabeln, Siaagadipbten, iUiUitln o. 
£ w. 4'^Blnd« m 5iIMwSai|ia, M»5« KH|iMk 
I. 6RtUr. - 

JftMfl, Tk. Q. v.« Odftw. wd HerzeMcrgieboMea. 
V- AntdeflenSaliriAangmagMi. M}kV%a.. ?iWM» 

fermat. t|i<. Gcbimden i< gr. 
Unkhtimtr, C. A. F., allgemeines ökonomifchet Haus* 
. und Wirthfchafrsbuch , oder 600 ans^evrlblte Vor* 
Tchriften zur VerbefTerung der häuslichen Oekono» 
nie, der Landwirthfchaft, der HauthaltungskunTt; 
Sur Errpanmg koftfpieHger Erhihrungan, zur Ver- 
■ehrung det wohlltandM imd der JBemiamKdikeit. 
' Ein AutTog «IM den grebHi Hm- nod Kwfthncli» 
von y. Moli tor. Dritt» wbtBknt JLlihge* gft t» 
igiö. I Rthlr. iJ gr. 
Jeam Paul, Fr. Richttr^ Lebensbilder. Au* delTen 
Schriften gezog^. Mit Vigo. Tafchenformat. igi^. 
Gebunden itf gr. ' 
nijrien nnd Dalnadiiiif^odpr ^ttiBi GabrlnalM vnd 
TVMbim dar JXtfiAm'mA Oalnutiar, rtnd ilirer 
SladilMnm. Ana dem FranzOfilcben SMb Haeqoet« 
'Fortit and Cafla« verfafstem Werke de* Hm. Brtten^ 
fiberfetzt Ton Jammt Ptinnoniut. 1 Bandchen. Mit 
^6 KopFem. Tafdbenfbroiat. iti6. In Urnfchlag 
brofch. a Rrhir. i6 pr. 
Mafntfflrtt^ Ernfi Hämritk^ der Mann in gelcHrchaMW 
VarklltniiTaa. Eine Anleitong zur Menfeblii. 
und pnktilidi«n I«fa«anni«b«u «h» 
MhVIgn. t< itid* ffr. 

Xnnft, in der Prenndfchaft und Liehe eine glQckliche 
• Wahl zu treffen. Nach den Regeln der Sympathie 
: erläutert. Mit ^1 illumin. KafiMk- 1«. >ittd* 0«> 

btinden i Rthlr. 10 gr. 
I Jt enih afahreihong, kurse, Napoleon Buonapartef, 
-von rdnar Oahioct bia sa fieiner UebeHeisMg nf , 
die InM SfeHthui Mir Kttpicm. Zmtftt vana}^ 
_ Aa flay. tr ift<* Geheftet i> gr. 
lÄanfbeloktaStang, kt»^*» Joachim Mnrars , Ton {ei- 
ner Geburt Ins zu feiner Hinrichtung. Zwtytt ymt^ 
I berTerta Aufl. Mit Portr. |. Hi6. Geh. g gr. 
XMtoiier;, G. Oir., SpMi^ Witzes und der Laune. 
^ dllT— Sohriftaa ggamg an. MU^ign, 



Anli 



lahang'i 
KMUab 



Entwurf lad dar 



Sehfi. 17., k. ki ftii—fffaliall.UaataBant 

Ingenieur - Corps , 
Aulrführun^ rchi ~ 
H17. 4 KihJr. • 
Matftfy Fr. A.^ der wohlfeil, ^chifind und 

heilende Pferd • und Viebant, odaf Uniarrioka f0ä 
den Krankheiten der Pferde, daa Itlniliialw, 
SabaCa» Scbwraiaa und de« Federviehes n. £ w. Mit 
- 6 Holafete. FlimAtifl. |. iti6. 6 gr. * ' 

Toilftändiger Unterricht, wie Nachtigallen, Ka- 

narieDT&gel , Finken, Lerchen, Gimpel, 2ei&ge, 
Stieglitze, Meifen, Roihkehlcben and Tauben mn 
fangen , zu warten , Tor Krankheiten sa batvabrao^ 
VM Ton denfelben zu heilen Cnd. Nabft aiaar Nft» 
ita dieler VögaL Nana Aa«gab«, g. tf id. 
: illaai.'KttpF. g gr. , 
MiuiaturgemäMe aus der Linder - und Völkerkunde, 
Ton den Sitten und Gebräuchen, der Lebensart und 
den Koftümen der verfchicdenen Vdtkerrcbaften al- 
ler Walttbeile; mit Landfobafu. und Stldte-Pr» 
It'AnOcbten von Palla&en, ondAbbildangan 
' — askwa»di|ar Denkmtiar dar ikataB'WiA 
i Bavnaft uiarhaupt. Naob dam Pkonsm 
filcfaen deutfch bearbeitet von Aug. Ehrtnßtin. Mit 
Tielen Kupfern. Tafchenformat. Erßi Lieferung, 
antbllt: Ruf&land, in 6 Tbeilen, mit 1 so Kupfern. 
Ziotyre Lieferung : lllyrien und Dalmatian, iThle» 
mit 36 Kupfern. Drint Lieflarong: das weftlicba 
Afrika, 4 Tble, asit 47 Kapfatn. AUa i« Thaili 
■ait 19) Kupfern In Umft^lag braftMit ti HlUr. 
16 gi;. 

Kouvellifte fran^ais, >e, ou i ecueil choiii de m^oi- 
res, itineraiios, r^flexions morales et criiiquea, 
luographies modernes, characi^s MUbre«, ro> 
mens, anecdotet etc., pour riaflraerfoH et raran. 
Xiament des amatenra da 1« linorainre fran^aife; 

* iradig^par Himri etEMariL ttVol. gr. in t< <|if 
et isitf. \t RtUr. 

Oeurre« eomnlotlda da Mad. CanAi, en 11 VoL Coiu 
tenant: Ciaire d'Albe, i Vol. Mal»ina, 5 Vol« 
Amelie Manntfield, 3 Vol. Mathilda, 4 Vol. Eli« 
fabeth, i Vol. i>. 1115. Reilos 7 Rtblr. g gr. 

naMrab, naaer, oder kurze LebensbeGolircibang d«r 

• berthiataften Mtnner mad Fraaen aller Haiianan» 
yon daa lltefkon bis auf anfere Zeiten. Nach dem 
Franz/tfifoben das Peter Blancbard bearbeitet, uxul 
fortgefetzt von Fri$drick Kraft, 6 Bäiida) mttdvff^ 
hundert Porträten. |. ig 16. 9 Rthlr. 

^ttkilty K. F., Charakter, nnd UmgangsgcmlMa. Am 
deffen Sehriftan geiogen. Mit Vign. TakkcafoeMli* 
Geboadan i€ fr* • 

Aabtead« oder Sitten» Oabrloalia nnd Treckten der 
Ikonntliehaa Prorinien di^fes Kaiferthums. Mit 
ITC Kupfern, naeh Original ■ Zeichnungen und nach 
der Natur aufgenommen durch Dtmamt . Dtwurtraif 
und Rohtrt Ker ■ Porter. Naob dem PraaaAfilbben 
des Ürn. Brttou, 6 Bdcben. TafekaofonMa. i|td* 
In Urnfchlag, geb. 6 RtUr. " ■ 

JlalfllMorpieler, der kleine, oder Anweifotag zu g«. 
ii in fa h a ft li a h a a Uaterkakangaa in fi*« aauetien 
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lUriMktttift«n/a«mBln)iw*«idWnrfUf|^^ 

- den li«rt«n pliyTikalircben und mitbcmatifchen 
Kunfiftück^n. Mit 74. Hcilifipha. Von f. GaUi*». 
Tafcheoformat. O^ÜMalm' Väi S/iV^ 

t X RtUr- t fKt - . \ ' 

jr^jpNT, y, ibcLt nweftM und groCiu Zyi b w ^r p tj - 



net nAd Kanrtioagazfnt ein* SaoHBlnng der unter» 
t faaUeodften magircfaen , chevffefcen , optifoben« 
ariihmetircben , okonomirdicn , mechanifcbea und 
Karten -Künfte. Fifrre Auflage, a Tneila. Mit ICu- 
pfern. g. 1 Rthlr. I gr. 

dfrSM/» Prof.» KunTt, gervnd, jugendlicb fiark «nd 
, . tA9a ia allen menfchlicben Lobentaltem ztt l|pal* « 
ben. NeueAuH. Mk lliKpfuak uni,\JmUkU9t.tt»* 
Ui6. x6 gr. • 

^ der Mann von Welt , oder Grundfltze und R»» 

goln de« Anftandes, der Grazie, der feinen Im- 
I bensart und wahren Höflichkeit. i^M|^ ffHtottltW 

Anfl. Jlit Kapfern. |. iti6. 16 gr. 
Ji9f/MMfti 7. X., 4w erfahrene Baum-. Küdiett» 
. mi BlntaeaglMMr* «der voUftladige Anleitenf^ 
wie man BeonCi^alMl und Obftgirtan anlegen , ver* 
edeln und behandeln, Küch^ngikrten warten und 
die notbwendigften Küche ngewlchfe darau« ziehen 
und Bluuien^irtcn bearbeiten foll , um daraus die 
t fcbfinfien Blumen vi erbaUen. V*bk einem toU> 
. Aladigen OartenkaUndtr. Zwqi»» fl«tbtfMI»Aafk 



tBM4«rlnt^ectaell«a Welt, «nd Onikmaltr tut din- 
ier Zeit darftellend) Ton berahmten Meiftern verfar« 
tigt, das Qan«» %a üobmiickMi und u erlAuMra. 

• ■»fwrtri«ill*f«aib«r t|i(. 

* Key ferTcbe Btichb(mdltnl|. 

Ein atuführltcber Prefptttui imrer* Umcmelubenc 
Ift in dem, eben erCcbienenen, t^tu Heft« ««ifr 
f<ir. Ein Journal für OdiBhiditie «u L w* d<M Vve-^jm/L 
UittalalteM«* M fiadtn. ^ 



Um alle Concurrenz zu Termeiden, zeigt die un- 
IM. genannte Buchhandlung an, dafs im J^hr 1817 
|b dcrCalbm «rCcfaeinti und l4ngrtenc kis um Jtmius 

Rtformationt • Alma nach 
' fdr Lutb«r« Bekenner und Verehrer. 
Anf dst Jttbel)e1ir t|i7. 

Diefe« Tafchenbacb — der driiten Jubelfeyer 
MV dar d«nkw5rdigCt«n nnd folgenreichften Begeben* 
. Mten gewidaMt. die in.dta Annalea dar Oefchichte 
unfers Vnlke» ^ ytOmr fllttmk wird, fo- 
wohl feiner inn«m eU uCwm AntTcMtemg nach, fo 
erfcheinea, vir es wilrdig einem Werke ift: das der 
Erinnerung einer groften Zeit angehöit, und nicht 
klof« fttr eine auttmbiukliclu Unterhaltung, fondtrn 
igtmai beraefanet ift , als ein bleibendet Deukmal der 
Q^Cebichte «ad det Geifte* jener Tage, und der zn 
ifei * TCMrUndirahMii Sunkm >ttt 



0«fiiiiimig det daatfehcn ^Ikee dn n 

Wir haben uns daher bey feiner Herausgabe, den 
Inhalt betretend, mit rerfchiedenen unferer vorzög- 
Jicbften, ietit fatandn Gelehrten — deren Namen 
In der Folga nntmit «nrden fblkn— m Verbindung 
«fetit, und find b«^«te det BeyftaadM ndirerer^im 
Felde der Oefchichte, Philofophie ond OoM^j^hkcU 



fiey Unterzeichnetem erlSdlMIlft AtdlfiMI fiM 
tlentfche Bearbeitung von> 

Lti Battukat nar Mm« la Cfl« 4i ÖtaMft'rva Xba- 

dorHeO, 

welche« uir Vermeidung aller CtfUiUonen bierdat«k 



heit ausgezeichneter Männer rerficbert. i^lZ^ 

deit wir beflifTen feyn, durch mehrere Kupfer (dMrMtf; 
gtccicbiiatftaa Vuilndu»*r an jener grofsen V m p mf ' 



• .J< fl> haariajiji. 
Lalpsi'g, in'Daemibar iftd.* ." ' • .■' 

.1 \ M 

III. Vermifchte Anzeigen. 

Erklärung. 

In* dem Augenblicke, da meine am la. Oct. igt^ 

'in der konii^lichen Akadetiwi- der WilTetJcliafii»!! ge- 
haltene Vuileluiig; »über Jiccleiiumg und Sund der 
Mineralogie," durch den Riichhandel Verbreitung ge< 
Winnen foll, achte ich es für Pfiiobtt zur Befeitigung 
allenfalliger AlifsverfiandnUre, jenar Schrift Nioblta- 
hcndes roranzufchicken. 

Die Propädeutik der Mineralogie (ein gemein- 
fchaftliches Werk Ton Herrn Holmih Doctor A'opp, 
Herrn K. L. GUrtutr und mir), bey der Bearbeitung 
Vorlefung benutzt, findet Heil in derfelben an. 
{•»t ohne dafc i^olcbe in den Händen des Publi. 
iA: djefer Umftend rührt daher, dafs dieKupfw* 
'tälaln, jenem Warhaangtbttrig, leider! noch unvoU- 
endet Und ; der Text war bertitt im verflolTenen Ja- 
nius bis auf wenige Bogen abgedruckt. 

Aus den erwähnten Citaten geht zugleich herroTt 
dafs ich den Einßufs, den meine Herren Mii^rbaitllc 
jM^aObar ■uob attf dia Varlefuag gakabt* k a ia M w' i f i 
i« Abrada ftalla. Iftda]MrbayBiitv»Mca1ttnf derUTer. 
haltnilfe twifcben Geognofie und PetreFacienkunde, 
wie zwifcben Geognofie und Vegetation, nicht au|- 
dri.rUlicli bemerkt, dafs die von Herrn Hofrath 
Docigr Koff zur Prop&deu>ik gelieferten Abfphnitte 
dabey zum Grunde liegen, fo ift dieft eine Hbüclit- 
leHa Waiarlaffangifoiida, dara» iofa miek lafar wiUlg 
aidtlaga. Ebeillb htmtA» iob, dab Hr. Hafir. Doetor 
KofTp an Auffindung der g^neftifoken Bexiabttikgea 
der Pflanzen im Gebtete der Wetterao mit Hm.' Dr. 
Cirtntr gleichen Antheil bat. In Hinficbt des Gefc g 
tan ift meine Vorlefung und die Propidetuik auf foU 
gandan Seiten an «ergleicfaen : Vorlet S. }}• 5l< ^ — 
70k 7t u. 79. Prop. S. 197 — 199. loj. »07. io| u. igJ» 
Man«ben, im Norember ' Lttnhari, 
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AR2NBYOBLAHBTKBIT. - 

SrCpTTMaBcmo, 1». BooriBt u. <V: Coup £iU 

fvr it magnitlsmi animt. 1R16. 65 S. 8- 
. a) OoRVAT , b.Sch)Jnmaiin : Briefe über eine magnt- 
ftfel* Kmr von «ioMn livlandifcheo Landoredi» 
i9r. OtrehrwbffD im J«o«ar 1816» zum Beften 
■fti^r febr anMQ PamiUc^ tSi«. lao S. 13. 
'3) St. Pi;TKF!<;nLTRn, b. d. Kaif. Akad. d. WifT.: 
, ' Unterituhungt» Übir de» tkiirifclun Magtutumuft' 

von ^y. R. fjAtu^m» 4- IM. «.Gbib Dooc 

I 1S16. 6a S. g. 

Sri! tia Pmt jAbrm ift d«r tbiMrifelM MägaatiimM 
lo feinar Baba i«rtt«r gegeo IktdM vanprtdttt 

mnd fflr den Anftog hat ihm Rufsland «in ludik aqr 
^oMges KJima dargebotco. lo PeUnbar« gab die 
Btcb dem Frieden erfolgenda ROckkehr cla^er go- 
4Mbtet«r Aanete aus Deutfchland , wo fie Beb mit 
dam tb. M. befreundet hatteo, fo wie aaob der 
Jiunntbalt eines deutfchen , mit der tb. magnetifchea 
Prasia ansCohUcfslidi ficb beicbSfUgeoden Arztes da- 
falbft, den AoJala daia, nad aa kiüp» atebt fablaa, 
dafs die n«oe Heilhit ia der RaBdaitt dia AaAoeik- 
famkeit der Eroftern, wie die Neugier der Leichter- 
gefinnten auf fich zog und zum allgeineiDenOcfprich« 
des Tages wurde. Zu gleicher Zeit erregte eine in 
I^ivlaoa von einem Nicbtarzte bewirkte und von auf- 
falleiutafe bfebeioangeo begleitete tli. magnetitcbe 
B^uDg srobet Auffeheo. unter dem Adel, fo wia 
lo den ttorigen gebildetaa Stünden, nameatlicb dam 
Pradigarftanda, gfabt aa 1» daa niE&lcban Oltfaepro- 
vinzaa Im OaiutaB mabr; «la ia manoben Gegenden 
Deutichlands, allgemeine tind namentlich äfthetiCcbe 
Bildung, und der lebendige Sinn für Poefie ftreift 
liier nicht ganz feiten in das Gebiet der Schwärmerey; 
oder » um es durch Namen zu bezeichnen : Novalis 
hat kaum irgendwo anders zahlreichere Verehrer» 
.abar «aab Juag fiodat hier Jhia Poblicani. So. mufiMa 
dau^.thiamBba MagawanMW« als akuTtfia Pfaaa- 
taü« 9 fehr befchäftigende, und das GemOth fo an- 
fprecheode Erfcheinung in dieCeo Gegenden eine all- 
gemeine Theilnahme finden. 

Die drey genannten Schriften (eine vierte gleich- 
xaiti^at aber minder bedanteode werden wir.Tpäter 
anzeigen) find die arften, in Rnfsland aber djefea 
lOagaoftand acfcbiaaaiieo, nod fcbon io fo fern ba* 
•daatangsroll, 4idan fia auf die erfta.tjticbtung der 
* alleatlichao Meiauig fiebern EinBufs babea. • Zu- 
glei^ 6nd He in ihrer gegenfeitigen Beziehung in- 



Scbftponkta und BebandlnnctwaiCeii dat tb. M> 
and gabaa. f» fewifliKaftfiaaa aina «ipaiieba 

Tria« ab. . ' 

Was zuvörderft den Standpunkt anlangt, fo be- 
trachtet der Vf. 9on Nr. i. (der fich durch Anfüb- 
mng feiner Inauguraldiffertation als Hr. Prof. Parrot 
in Dorpat zu erkennen giebtj den thierifchen Mag- 
Detisoiua als Oag^tand der PbyGk. Der Vf. voa 
Nr. a. («rir aaaai^Jialnaii Namen , da er in Livland 
aUgefflaia balnaiil ffl uad ea <o Begbubigung feinär 
Erzählung gkr fehr auf feine PerfdnJicbkeit an- 
kommt), Propft Btrgt fleht ihn aus dem religiös- 
fittlichen GeßchtspunKte an, und fpriclit diefs fclio« 
indem vorgefetzten Motto aus: „es mufs geiftlich 

«triditat feyn, l Corinth. 2, 14." Der V'f. voa. 
r* 3*» Biit dtr Intlioban Uabopg des tb. Mafaaiia- 
mnii ia Pataräiarg balcbifUgt, batrachtet ibn bloGl 
sl^. Heilmittel undüe^enftandSmlicher Forfchung. — 
Die Tendenz von Nr. t. ift demnach, den th. M. 
in die Körperwett, in den Kreis der phyfikalifchea 
Experimente herabzuziehn , und aus einer andern, 
feit etwaa längerer Zeit bekannten phyfikalifchen 
Erfcheinung zu erklären: Nr. a. ftreut, diejenigea 
feiner Erfebeinungen , welche dem höbern Leben des 
Menbsheo anheim fallaa» sa Baftarkung uafras Glau- 
bens an eine oberilnnlicbaWalt, nnd unfres Strebens ' 
nach Sittlichkeit zu benutzen; Nr. 3. aber will blofs 
das Vertrauen des Publicums zu feinen Heilkruften ver- 
mehren und feine häufigere Benutzung gegen Krank- 
heiten befördern. ä ift auch der Uem , in wel- 
.ebun diefe Schriften abgefafst find, w;efentUch ver> 
fchiedan. Id Nr. I. tritt BUB obacall dar Dookel daft . 
PbyGkers aotg^en, der, weil ar gewlffe Nsturer- 
{icheinungen in Einern CabJnete beliebig hervorzuru- 
fen und zu berechnen geübt ift, cüclVlbcn wirklich 
erkannt zu haben wahnt, und in der Natur nichts, 
als das Wirken gröberer und feinerer Stoffe lieht. 
Nr.a. athnict Begeifterung filr die höhern Angelegen« 
haiteo der Menfcnbeit nnid für die Varkoflpfttog da« 
lfdilöhan Dafeyns mit dar QberfimitlebaB Welt. In 
Nr. 3. hingegen finden wir Wärme för den Oegen- 
ftand in wiffenfchaliiicli praktifcher HiijGcht, ver- 
bunden mit Befonnenbt'it niui vei It lufjf^er Verfol- 
gung des vorgefleckten Ziels. — Dem getnäfs wird 
endUeb auch die Erfabruos verfchieden behan- 
delt. In Nr. I. ftofsen uns keck abfprechende Ur- 
tbdbllber allgemeiue Tbatfacben be^ h.uchft unyoIU 
kommoer KewilailiB das Qapiaftaade« auf j in Nr^ a. . 
erkennen wir bafehaldaaa BafelirirDkvng auF dia im 
vorliegenden Falle beobachteten Erfcheinungen mit 
Baratbuog^ voa Sacbluunero an j und ia Nr. 3. zei(|^ 
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fich uns die Selbftftäncfigkeit eij^ner, vfolÄlÜger Er* 
fthrung mit »erftänrligem, vjorfrttitfg^ttt Urlheile. — 
* Nr. I. ift eiii anfpruchsroller Verfuch, den tli. M. 
za erklären, der uns weder in lier Kenntnift fisiner 
Erlbbeinangen , noch feines WeTens auch nur um ei- 
■ Mn Schritt weiter fahrt. Nr. 2. ift ein in Bezug abf 
die Aeuiserungen der Heüfeheodffl^^llt^aninteref- 
fanter Beytrag zu unfern UsherlgMrBeolMiehtungen. 
Nr. 3. bietet uns in llinficht .mf die Heilanwendiing 
einige allgemeine Gerichtspuntite dar, und verheiüst 
' 'Ulis von dem Vf. noch mandw "febllslMm Brdclwl' 
ruM des ärztlichen WifTens. " ' . " 

Vfir gehen nun zn Beurtheilung deften, was 



b«fl, '-weitn 'fie cKe qoifnineHvm VcrMtttiiHre «l*rfel- 

bfln berechnen, fo nfttzlicb fie aach Experimen- 
tatoren und Calculatoren werden, doch einfeben 
mochten, wo fie an ihrer rechten Stelle find, und 
wohin fie fich nicht verfteigen dürfen 1 ohne BiA(ien 
zu g'tben. — Doch wir berichten > mw (KeferPhy* 
fiker fiir den th. M. seleiftet bat ! 

' We* loerft das Ttutfiiehtfeh« rfftiTtlTM: enTangt, 
fo hat Hr. P. keine eiaenen Beobachtungen angei* 
ftelit, fondern er urtheiit Ober die von Andern ge- 
machten. Zuvurdorft erklärt er (S. 33 ff.) „ einzelne 
Thatfachea» die vom th. M. erzählt werden, mfifl« 



. . man sböb'waÄiigen Schriftftellern glauben ; doeh 

iforefa^ diefe Schriften im Einzelnen gelelftet 'worden nige Teyen TOn der Art, dt(^ alle Autorität nn:" 
Jft, fort, und wendeÜ uns zuerft zu dem conp'd''ötit. chenJ Tey, Ihnen den geringften Schein von \ 

Hr. Parrot eröffnet feine Schrift mit einer Kr- ' ' " ' ' ' " 

lillrung Ober die Ooltigkeit des Gericlifshofes, vor 
welchem die Sache des th.M. zu verhandeln fey, und 
fcbJiefst fo: „die Wirkungen des th. M. find natttr- 
Ifefae phTfifcbe Erlbh«louneen ; folglich kommt es 
der Phyßk zu, fie za 'anterfaepien und die ]»hyfircbe 
Urfache derfelben'zd' erförfchen. ' Die Aerzte find 
keine epltigen Richter h\fr- ili^nn im Ganzen ver- 
nachlätfigen fie die phyfikalifchen iienntniffe zu febr 
oder halten fie gar für OberBoffig in der Arzneyknnft, 
'imd die Tendenz ihrer SvtVeme fnhrt leicht zum 
Wunderberea,) indem ße ihr Gebiet von dem allge- 
meinen Gebitite der Natfir ffoHren. " Verfteht Hr. P. 
hier unter PhyBk die WMTenfchaftliche Erforfchung 
der Natur überhaupt, fo gehen wir ihm allprL!ini;s 
darin |\ecbt, dafs der th. M. zu ihren Geeenftänden 

Sehört, nicht aber darin, dafs eheD onhalb die 
Lerzte ihn nicht zu unterfochen hätten , noch darin, 

däf* dicfe die allgemeine ^htul^i^enfehäft VB1M'6n• . — — , - > 

isrfigten. Die Krankheiten in ihrem Urfprunge and 'Ober die Gefahren , welche fbr die bOrgeriicbe Oe> 



Wahr. 

heit 7u geben, und foldie millT« man geradezu leug- 
nen; die Grenzlinien aber zwifchen ]enen und die* 
fen zu ziehen, and die Mittelftufen za analyfiren, 
fey eine hereuUCche Arbeit, ein unaefldcUehet 
yroblem. " Aber wir hätten gerade geglaubt, biet 
einen pbyfikalifchen Hercules fttr dleTe Arbeit SB 
finden. Den Knoten auf folcbe Weife zv doB^* 
hauen, ift freylich leichter: es wird nichts, als die 

fehörige Keckheit dazu erfodert. Wäre jenes 
'foblem unauflöslich, fo mOfste es wohl Oberhaupt 
in der Naturfbrfchang an einer Kritik mangeln. 
Oiebt M den^ aber iwirklieb keine Merkmale der 
Wahi^eit , nach welchen «^ir die' BeobedhMfl^Mi 
Andrer prfifen können? Wenn wir HatCine, weil 
es uns wahrfcheinlich vorkommt, glauben, das 
Andre, weites uns nicht elaublich dünkt, verwer- 
fen, fo ift ja das ein bloßes Meynen , dergleichen 
man dem gr oGnn Hänfen , aber nicht dtfn Naturfor- 
fehl* ▼erxeihf'-i D#r Vf. deeieitoirt (S. 36 — 40O 



Hergänge, fo wie die Wirkungen der Arzneymiftcl 
find nicht minder natilrliche Frfclieinungen , als der 
th. M. Söll der Arzt fie nicht beurtheilen, fo kann 
'er fie nicht heilen, nicht Arzt feyn. Dafs unfre 
'Phyfiolii|d8 den Organismns ganz ifolirt und in&er 
'allem Zobmmenhange mit der gefammten Natnr be* 
trachte, kann nur der behaupten, welcher de nicht 
kennt. Von einem Solchen kann auch nur die He- 
hauplung(S. 50.) kotniTien: „dafs feitdem Hr. A?»- 
rot 1803 bewiefen, dafs durch Mifchungen und Zer- 
fetzungen, indem fie Elektricität entwickeln, die 
'IrritamÜlSt erklärt werden könne, Stil und die 



fellfchaf^ daraus erwachfen 'WOrden, wenn' Allee 
wahr wäre, wa^ die Mapnetifeurs erzählen. „Der 
Magnetifirte wilrde feint! Freyheit und .Selbftitäodig- 
keit, das Heiligfie und Koftbarfte der Menfofaheit, 
verlieren j er könnte zu fchändlichen Zwecken ge- 
mf&braaeht werden ; es würden Ränke gefcbmiedet 
und die Geheimoi[fe der FamiHen wie der Gablaeter 
verrathcn werden ; die Agiotenn wOrtfeil die HoIm 
der Curfe voraus wilTen; ein emzlger feindfcliger 
Gedanke eines Cabinets pet'^n einen anders Staat 
würde diefen zu den Waften ruten " u. f. w. Man 
foUte meynen, Hr. foche hiermit den th. M. dea 



melften Pbyfioloeeb die Floffigkelt, wriebe doo Wir- Regiierungen verdäcbt^^tnmachen : aUein er erklärt, 

kungskreis der Nerven bilde, als das ErZeugnffs che- er tiabe dabey keinessr^^dietl Abfmtt^J|*»J>> 

mifcher Proceffe angenommen hatten." — V'er- - - — 

fteln aber rir. F. un'.^■r Phyfik ilie Lehre von einigen 
Erfcheinungen der unorfjanifchen Natur, wie ße ge- 



wühnhch unter diefeiii Na:nen abgehandelt wird, fo 
find wir flberzeagt, dafs von dieler Seite l^n'BeU 
fUr den tb. M. zu erirarten Ift. Dib Erbbfung von 

Jahrhunderten hat gelehrt, dnf? da«; organifche Da- 
feyn nicht aus der todten >iatur erklart werden kann, 
und es wjre wohl Zeit, dafs diejenigen Phyfiker, 
welche bej den nücbften Ericbeioungea ihrer A 



fcheinungen beweifen, indem die Natur deit i ^ 
liclien eine fo gefahrlitih«- W ill,- nicht kann gebep 
wollen." Welch eine n! rt und welch eine 
Anmafsung! Ein Menfch will der Vorfehung die 
Grenzen »orfchreiben , innerhalb deren fie üebei in 
der Welt zuläfst ! fcin Naturforfieher wiUTbatfachen 
geradezu defshalb ableugnen, «»«II *doe i*enta6e ei- 
nen Nachtlieil, der fiir die bürgerliche OelellWiait 
daraus eotftebn könnte, ihm »oirfpiegell ! Bittn 



welche bey den nacniten lu-icoeioungea jnrer Appa- daraus, entitenn. nun»i«, lum ------ 

^r«ia Mm-bUiM md AU» irttaaii iB babok^ ^vibiigm dA VtJktbtOutbtlt^Mk f^ 
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ÜMb M. irAÜUAIl jgiT^ 



«s aber, dab der tb. M. laü nwb dflnfalben Gefelxei» 
verbreitet, -«ta Elektricitit ; dafs «r «cft dorol» R«h 
bungen 6eh entwickelt; aoF dem irdirbrete verfItirM 

und voDSubftanzen in demfelben Maafs« geleitet oder 
gehemmt wird, in welchem diefe die Eiektxicität lei- 
ten oder hemmen. Wäre th. M. oicbts ak Elektriei;- 
tat , fo morste in demfelben MaaCse, als er ficli wirl^ 



«fithM^ fa^M^M'Meh nfuaden hiben, dafe Ceio« 
Pfaantaße ihn fehr Irre geflibrt bat, and dank dm 
-wirklichen th. M, fo grofae Gefahren gar aieht tot* 

flehen können. — Endlich kommt dann ab«r doch 
aech eine PrOfung der Mdglichkeit einiger Thati'a- 
cben nach phynKaiifcben GrQnden. „ Üafs der 
Magoettlirar in grofser Ferne durch blofsen Willen 
- 4rirlMn kOnne, ift abrard: denn die MagneUÜBttn ffK fam zeigt, auch flärkert Ekktricität am Mzgnetife<|f 
«en ja, dafs die Ifdatorea der £lekukitft ««cb di« «der Au^MtifirtM bemerklieb werdeo: i^.b«!«|p 
magnetifche Wirkung aofhdten, dft Loft fbtr ffo ' ' ' ----- . . , _ 

lirt." (S. 34.) „Eben deslialb kann die Behauptimg, 
dafs zum Magnetitiren keine Berührung nöthig fey, 
nur f<lr kleine, nicht aber fOr grorse Fernen wahr 
fejn.^' Ci^JIS^'X' i»M«gn«tifirte8 Glas kann nicht 
lange yiVASimMtf^v dsno in Uerflbrung mit einem 
<fo ydlHi u i 1> MiW W f<i^| dmdaiebiii der thiehfcbe 
KOrptr ifr; •^k«Mi «i Mm Elektrieltit niefat lange 
iMlItltenj Tollte es längere Zeit wirkTam bleiben, To 
mA&te es To ftark geladen feyn, dafs es bey der er- 
/ten Berührung rdireckliche Convulfionen erregen 
wflrde, fo wie das ftark elektrifch gewordene Gias 
das Goldblätteben des Elektrometers zerreifst. " 



LS> S3-> Da beben wir den Pbyfiker mit feiner 
SektrlfinnlebliM, der, " 



weil ein teidner Handfcbuh 



aber bekänntliob Erfahrungen, wefob» dte 

theil beweifen. Ferner das Elektrißren mOfste ähn- 
liche Wirkungen haben, wie der th. M.; aber noch 
nie hat es irgend eine wefentliche Erfcbeinung des 
Letztern berrorgebracht. Meynte man , dafs die im 
thierifchen Körper erzeugte Etektricitat dazu nötbig 
wfr>% £p mOfsten iioh di« elekuibbe» f ifc^i« jl« di« 
beftiea Magnetifeurs bewfefen haben. Dar Vfi> hat 
uns alfo nichts gegeben , als einen flöchtigen Kinfall, 
der weder nen, noch auf irgend einen haltbaren 
Grund geftotzt ift. 

Wir komtneo aof Nr. 3. Zuvörderft kann ni«f 
mand dem Vf. ainaii Vorwurf daratis machen, da^ 
er fieli mit der magaatiCcbea BebaodlHiif. eiocr Hran^ 
ken beerst hat. Kr Tab dieLeidende, von den füieb^ 



die magnetifche Einwirkung fiört, To^ileich die fJy- terlirhften Krämpfen ergriffen, in feinem Haufe; ei- 
pothefe baut, dafs der th. ftL auf Elektricitat beruhe, nigeinderVermuthung, dafs hier der th.M. wirkfam 
und — ivas das Aergfte ift — diefe Hypothefe be- feyo könne, gemachte Striche überzeugten ihn vo» 



feiner Wirkfamkeit; zwey Aersle foderteo ihn auf* 
die Behandlung zd Obemahmae» «ad or.wOrde gegen 
feioGewKIen gebandelt habari» «Mia er « «bgaiafaiit 
Utte, ifa kein Andrer 6cb der Befaandtwig «ttlaff- 
ziehen wölk«. — > Eine Dame von 30 Jahren, dl« 
feit nenn Jahren »00 Zeit zu Zeil an Rrämpfen gelit- 
„ ten hatte, wurde dttreb zweymonatlicbes Magneiifi- 

Oie vollflandige Schlufsart des Vfs. ift folgende, ren geheilt, und dabay Hellieherin. Schon in den 



nut/.t, um darnacb Ober die Möglichkeit oder Uo- 
inöclichkeit hundertfältig beob'acnieter Tbatfaehen 
«nheiltl Wabrlkh ein fchleobtes BeyfnMt daa der 
PIrfflker den Aertten giebt \. Ift ea 1b Jttnderlefebt, 
'«He Natur zu erforfchen, fö werden ja wohl auch die 
»Annete Kräfte genug beGtzen, um es foichen Pliyfi- 
liern gleich zu thun 



erften Tagen fiel fie Sieb einigen Strichen ia dMi 
ttiagnetifcben Schlaf; am achten Tag« fi ni i» WJ HI 
fprechen: am efifnn Tage ihre RfankBeltKoWw 

vorauS7inagen, am zwanzigften. die innem Theile 



"♦»Iw» Organismus erzeugt ßcb Elektricitat: denn in 
Htm •rfb%an ebemlfcbe Praeefle, bey jeder Formio- 
IdervngeatwIcliekioh-abkrClekn-feftit; aoeb zeigt 

man» wano inan fich Ifoiirt, am Elektrometer -f 

bisweilen, namentlich bey voUkommnem Wohlbe- ihres Kürpers zu erkennen ; am vier und dreyfsiglten 
finden und angenehmer Befchäftigung der Seele, fehr hörte fie auf zu fprechen, antwortete aber durch 
r*,-u beweilen fcliwich, biswellen gar nicht. Terabredcte Zeichen mittels Beveegnng der Finger j 

ihre innem Theile fehaute Se nicht mehr an, diafttr 
arkanaie fie dJe Oedftok«» «ia* Afsoietilenn, mA 
iMiiitwrortete fie Mtaiell trareli die Zdebenfpvaeh«; 
fpaferhin fchlief fie allmährig fpäter ein; am fechs 
und fechzigften Tage febJief fie zum letzten Male und 
fprach wieder. Dr. Dumvf leitete die Behandlung 
und wohnte den meifteo SMAoaigea bey, fo wie au- 
fserdem noch mebnti« IMkMW»Ziaiea der 
Vfebei» Erfcbe|aniigple. . n ^m i. 

ftbgelUm tvd dbn- vöranüfaguagen der KMklMf v 
Ober ihren Gefoildbeitszurtand und die anzuwendenden 
Heilmittel, 6orf auch ihre phyfiologifchen md pfyr 
choJogifchen Ausfagen intereffant. Ils können nicht 
i;enug dergleichen Ausfagen getammclt werden«. nm 
dnft.durapl dnige Bereichermsgaa n^faea Wlfttoa v» 
toDan. ^ Der Vft^f in «aeMt |«waml «er-datf 



ftark 

(S. 60 ff.) Die Elektricitat hat alfo mit Sem tb. m. 
Fluidum, welches das Vermittelnde zwifehen Stele 
und Leib ift (S. 52.), das g«iiieia/ dafs die Seded> 
«bitjgkeit ihre Starke bafkianiil; «mgekehtt hat das 
•tb. m. PKrfdni« fliH Blektrteitit das gemein, dafs es 
durch Glas, Seide u, f. w. ifoiirt wird; folglich ift 
es höchft wahrfcheinlich, dafs das th. m. Fluidum 
nicht* Andres, als F.lektricität ift." (S. 57.) — 
Wenn wir dem Vf. auch nicht zumuthen wotteo, 20 
beweifen i dafs dem th. M. eine FlOfligkelt CQit) 
9r*!rt £***e»» und dalä diefe die Vermittelnde zwl- 
'wll«nUr|ier trod Serie 'fey , fo mBiste er uns doch 
aiMhe OrOnde auffahren, um die Identität jener 
den Erfabcioungen zu beweifen. Uals die tb< m. 
^^^^kfamkeit dnrcb die Seelenthätigkeit verftärÜlt 
oder vermiBdennperden kann, kommt Ihr «itob^«n> 



^„Sä >y«»he vöa alten Mbr, wenn er Jeioe Kranlte wo &f in pfychifcbn 

tMoMd^knonapa gaftgi werden. U^g^daT AT ErSRbrniig^o cinfttbci», kfloate fcb docbMt cni* 
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Irtlten, einige rokher Fragen •» ie wi richten, (o 
■wie auch ihre freywilligen AaubemitfaD» di« fifill 
auf das Pfychifche bejogeo , ihn io dl» hBdlW Sptlf 
nung Terfetzten. Ruhe im Beobachten, ünbefan- 
geoh«it im ürtheilen können wir ihm nichl ganz zu- 
wfWtlHHl, da das religiös fittliche lotert-fre lein Ga* 
' WMA zu lebhaft bewegt«, h Er hatte fich , " fagt er, 
jrfmiteft gefehnt, einmal e^ae Hellfeherin zu leno 
«ttd zu hören, und diafe - wvqdsrvoUe BMUubiguiMi 
der GottShBlkhkeit und UoftsrUlcblMll d* iiMnleh- 
liehen Geiftes mit eigoen Augen zu fchauen." So 
magnetifirte er »»ßläumg und vertrauensvoll." ünd 
iodem tr den Entfchlufs faff-te, die Ivur zu unterneh- 
HMD, w war et ihm, als ob ihn plötzlich ein« gött- 
heb« Kraft dyrcbltrOmte , und fein Glaube war fei- 
fenfeft." Im «rfiaa Uobala dar iLraDke.a wihrand 
des magnetifchen SMtX» fall «rfohon »ktSm LSebaln 
eines Nlenfchen, fondern das eines feiigen Engels aus 
«iner andern Welt : fo werden auch wir einft Tacheln, 
wenn wir die Erde mit dem Himmel vertaufctiee ! " — 
Zw(«r will er die Auslagen der Magnelißrten nioht 
•h Weirfagungen anüehan : und doch argiebt es fich 
au dem ZufanmiaalMiigai dats fia ibn {or nicht viel 
irantger gelten. Wira er nfobt iii')«ii^ exaltirtea 
Stimmung gewefen, fo wOrde er genauer erforfcht 
Haben: i) ob die Kranke nicht frflher fcbon ähnli- 
che Anflehten hatte, dergleichen fie als Helireheria 
ittfserte: denn die lodividuahtät der Seele, der Crti- 
ftesbildung, Kenntoiff«, Meinungen a. f. w. leuobtat 
^b darch den oM^aatircbeo Zufund abeiall deut- 
tteb Mrrror ; a) ob er nlebt durah feinea Umgang 
eine gleiche Vorfiellungsart lo ihr Teraolifst. oder ibf 
niitgetlieilt halte; 3) ob er nicht dfefelbe Anficbt 
hatte und durch feinen magneliff ben Riuflufs ihr diefe 
mittheilte; ob er nicht namentlich lebhaft wünfchte, 
gerade eine beftimmte Antwort von ihr zu veroehr 
«nin? Zwar •tkJlrt«£»> dals „ße keineswegs ihm 
«rgefdltn «twat filga, wat fie nicht glaube , fondero 
ihre innre Ueberzeugung aasdrQcke." «Uaia.MM 
Ueberzeugung konnte durch das mtgoehfeba Maad 
die ihrige werden. Empfand fie ja die Sufsern Dinie 
mit ihm und in ihm (z.B. dasUiechßäfchchen vor ih- 
ter Nafe roch fie nicht, als er aber daran roch , eni 
phad fie es auch a. f. w.), erkannte fie ja feine Oe- 
dänkea. So fprechen die Magnetißrten, wenn ihr 
MafBetifeur ein Hnmoralpatholog ift, voo UoreiaijK- 
keiten derStfte; ift er Solidarpatholog, voa UuU- 
tigkeit oder Spannung der Nerven ; ift er aiaSMO^ 
Icr Mesmers, von Strömungen u. f. w. - U» 
Mtaaatifirte erklärte, „dafs fie gern antworte , nur 
aiöht »I viel über irdifcbe Dinge. Ein unmoralifcher 
Meafeb, bgte ße, könne «IsMaKnetifeur nicht wohl- 
tbltte wirken, auch nicbt a»f den Körpar. Wie 
tMbe TOB uBgUobigeo ood valaatam.MaWMB 
«firkte widriR auf fie ein. Sie war iinjffBMDl^— 
flkÄilafe höchlt wahrheitsliebend, verlOlloKdi «BO 
Ton den heften Vorfetzen dui chdruncen. Als der 
MifDatifaar eiaft in SlUlea out Andaclu einen I lalm 



), hdrt«a die ErSmnfe plMzIieh anF." (Da 
iac Begeifterung der Ändacbt auch die magaetl* 



betete , 
mit dar 

liehe V^rkoBg füeg.) „ Die Saefa aaoate fie gaw5ha- 
lich die fchöne Kraft dt's Menfcben; 6e nehme, weaa 
fie zur Seligkeit übergehe, eine gotlähnliche Geftalt 
an. Der Tod fey ein fchöner lieUn her Act, der mit 
dem Schlafe Aebnlichkeit habe. Ferner erklärte 6« 
aacb (aaeb SfiMg), der Menfeb beftebe aus Körpei^ 
Saala aad (Mft: der Geift fey das VonUg^icbftiw 
aber die Siala geh« aa«h dem Tode wUt daiaOailb 
zu Gott. Sie nahm die dauilkbea EsiaaMaagaa nr 
ihren Kinderjahren , die ia ihrem- magnäafefate 
Schlafe wieder erwachten, als einen Beweis, dafs 
der Menfch, wenn er ftirbt, die Kückeriooerung 
mitnimmt. Endlich, hatte fie auch Vifionen : fie fah 
ihre vyrftorbeoeo Lieben auf Sternen wandeln ; die 
Kinder waren za (eböoen jQoglingen empor gewach- 
fen, und lebten in freaadÜehar.fiiatraelitt aM ontac 
danSaliigen waodalte JefnaChrlft.** 

SCHÖNE KiJNSTE. 

SruTTdART : KKmigliik WMimbtrgiftku Hof- 
ThtaUr- Ta/duHtmk ni du Jabr igid. Mijkr. 

Jahrgang, g. ' ' 

AU Herausgeber diefes Tafchenbucbs nennt Geh 
in der Zueignung an König Friedrich I. von Würlera- 
berg Btrmhard Korfinskjf, Souffleur der Oper in der 
Stuttgart. Das Aeufsre diefes Büchleins ilX fo zier- 
JicÄi aad aatt« ala ea lallen gefunden wird , befonders 
dienen Ihai die briden Portraits von Augufte Breda 
und Ferdinand Efslair, Königl. Würt. Hoflchaufni»* 
lern, von Fleifchmann in NtJmbcrg geftooheo, febr 
zur Zierde. Der Inhalt hat manches Gute. Voran 
geht das i'erfonal - Verzeichnifs des Königl. Hofthea- 
ter» und das der vom i. Jun. 1815 bis wieder dahin 
igib in Staltgart aufgeführten Stücke und Opern. 
Darauf folgt ein lüeines Stflck in Verfen: Erfüllte 
Pflicht bringt Lohn. Die Verla find recht gut , die 
Verwicklung ilt aber wohl gar sa aiafacb. GelBiige- 
ner ift in aller ilinficht das kleine LuftfjpielaiaSc hhiiB: 
Maunerlreue, und wir liaben es fcbon aofmawam 
Bühnen mit Beyfall aufUihren fehen. Irren wir oBg 
•her nicht, fo ilt es fchon frflherhin in irgend einen 
Öffentlichen Blatte abgedruckt gewefen, und Itebt 
mitbin hier» wie wobi das Gegentbeil zu erwarten 
wira, aidit znm arftaaaMl«. Kiniga profaifcb« Auf- 
fätze über drimatifcbe Ranft «od GUMMl «iflll^lg* 
ficht und Wärme. Aufserdem finden wir Doin aidi- 
rere etwas breite uiul zicinlicli fltlchtig verjißcirte Sa- 
chen von Nekrlkh und einige gelungene Epigracnroe 
tVABmig. Recht gut für die Lobpreifer der Äaom 
bara rettet deutfche Kunft das Sinngedicht : , 

Warum ncnaeft du Er»iair den deutfchea T«!«** 

« So wird woU 
Talma, TerkehrAAudMiSfn^b, 



üigjtlzqd by Google 



ALLGEMEINE Ii I T E R A T U B - Z £ I T 17 K Q 

' Z • 

JjAnuar i8i7* 



AHSIIEroEL Ad KTBIIT. 



1) St. ? 



K TU ]{ S lU' II (j 



h. Ik 



et u.G.t CUfp iWif 



/ur /« tmt^lism anunal etc. 
DearArt kSebflmDaan : ßrUft Ubtr eintmagnt' 
tifekt Kur TOQ «iacm Uvliodiiabaa l*adft9dL- 
g«r u. f. w. 

J) St. P«TKHSfl' Ka , b. fi Knif. Akad. d Wi(f.: 
l/Mttr/iulmMeu Utir dtu thurüeJun Uagiutumiu, 



VorzQglich^merkwflrdig fcheinen uns Hio Aas- 
baea der Magneiifirten Ober phTfiolot;iiche Ge- 
"^enftindc, di lav erhöhte Gemeingenilil wolil maa- 
cht Wahrlieit entliiilien und zu rranciien genauem 
F«rfcbungen .Aolafs eebro kaoo. Möch'eo wir nur 
. rvobt vieM f«lcher Autfageo voo feinfiDnigeni aiit 
AaitoMie iwd Pbyfsologi«, ab«r ginzlieb onbdciao- 
'ten Perfonen crbaUra« Sa ooter einander vergJei- 
•b«ik zu kdooen ! Ja mfieht* doch, damit wir einmal 
•za \vjrfenrcli<ift.''i liem HeLIfehen kämen, ein Aoa- 
• 'tom und f Ii) Ijolüg roagnetifcb beHfehcnd werden, um 
ZU erfahren, wie da» berei Ii erte (»emeiijgefflbl ficb 
/ Mtweder unter den Dogmcu der Schule beugt, oder 
•ia iMbarrfoht! — Untre Hellfeherin, vonjVnatomie 
■ioini wififod, nif^ht mancUn jotanfiuie Bwioltt» 
•«MT «h Anfohauung i ,rer HwH«. Daf» rfwOehirn 
ans feism Fäfercben beftdie« dafs da' Bni Kt nin^rk 
knotige AbCatze habe u. f. ve., werden unlie Ann- 
tomj-n ^iTo jul. iren. ^uch daf"s Ce vier Gehorl<no- 
, eben tindet, aUo das fylv)(che iCnöcbelchen mit reob- 
«et, wird man nis einen rahmlicben Bewei» ihrer 
Subtiiität anerkennen. Aber bald geräth Ge in tiba/k» 
tonlroverfas : fie gefleht dem lonera des Odiinig 
.kmM BlwlipGUM* dam Innera d«r piaftifeben Or* 
. noe k«(a» N«r««B tu ; „ d ie blutfOhrenden Gefäfae , " 
-Ugt f e, „rlringcn nicht ia dis Gehirn, foodcrn deli- 
neu ücl» wie eine Hin<le i;i er daffelbe aus; das Herz 
hat kein« Nerven, fondem i^pfe treten nur in die 
Baut , die es umgiebt , fo gehen auch die Nerven der 
' -iMoyf blofs zur Oberfläche derfelben." Doch 6e gebt 
■oeb waitac, and wid«rf|>ricbt|brMy^aitnd HaBer'n: 
3» beiden HSJAm dM UtxttM ziehen ßcli nicht 
eleicbzeiiig 'Xurammeo, auch dia tt i len ohF-rfi^n 
,fl(>b]cn nicht, fondern immer eine untere niii der 
andern Obern." In H ch roOfTen die Anatoinen ganz 
(tutzif^ werden, wollen fie anders nicht durch eine 

i«te Lxegefe fich aus der Verlegenheit ziehen, wenn 
• bören: »,dte Blutgefäfse an dar Obaiilgäll» 4m 
.Mßnaas hingen jnit d«o Lungen zoJuiaMn.'* 



Hr. Licht fnfti'vi: I-pa^bfic htii;t , dem tii.M. die ihm 
zokommeniie Stelle unter den UaiimilteJn zu ächern* 
und, zunäclift fOr das grofse PubUeam fchreiberui, 
handelt' ar febr varftfnuUgt iodem ar fich batnOJil^- 
dUl Attfinerkraaihelt vorzdglieh auf dia {»raktlfiglhli . 
Seite des th. M. r.u richten, uml Teine wun (erbarafli» . 
die Neo^ierde reizenden trfcheinungeo mehr in deo 
Hintergrund zu In Id i nn I als unwefentlich zu fchil- 
dern. iVlan erkennt, dafs er für das Wiffenfchaft- 
liche feines Gegenftandes etwas zu leiften vermag» 
und feboo di«f« Sobrift ift feJbft dem Arzte fchäta- s 
bar, ' doeh «rhKk 6a durch -dia Verfolgung j« 
Zweckes einigermaafisen eine einfeitige Riehtuo^» ^ 
wir an einigen Stellen nachweifer» werden. 

N;jcii.<erii er d aii^e;!! an liat , Hafs lije Au'inbung 
des thierifcben Magnetismus bJofs dem Arzte zu» 
kommt, dem Nichtarzte aber, fo wie die AbwaA" 
dang aadm hxUügvt Hailmittal («nr möcbtaa hi»^ 
cafiitawa : «haa Lwtaag aod Aafliaht alaas Arataa| 
untarfagt werden mufs, fpricht er Ober das fo ge- 
nannte Ulaubeo an den th. M. , und zeigt, wie maa 
ihn ebfii io, aU .iiiilfre rNaturerfcheinuneen, ZUOI * 
Gegenitande der fcrfahiuog maclten muu:' jedoch 
meynt er, dab ganze CommiHionen zur Prüfuag deP 
fei ben nicht taagen. Ree. ßndet doch in der Natur 
der Sieba k^an hialänglicben Grund für diefe Ef- 
heaptangt denn dia hittadichm GrOnda« dia dar 
Vf. dtftlr anfflhrt, beweffea Uoft, dtU «lebt iedis 
wirrenrcl;aitlicbe Gommiflion ihr Gefchäfl der Ki^ea- 
thilmlichkeit des Gegenftandes anzupaffen, und Ia 
ihre Aufgabe zu lüfen veriielit. l.nt'T msnrhenL'in- 
ftänden mag es wohl der Klugheit gemifs fevn, fich 
folcbe Coromiffioneo zu verbittea. — Der Vf. fetit 
bimaf iaUaiiig «of {liaaa Zwad( aas aiaaadac* dali 
das Wafen^ehe de« A. M. nleliC in SehlafwadiMh 
{ondern in ffincr Heilkraft befteht, uod dzU fniner 
Ausbreitung Ja durch fehr pefchadet \Tordf-n iit, lisf;; 
man im mi^r ii ur Zfirlift ii Lind V'i'm-.der gi^lisn und !<;- 
hea wollte. Er erklärt ihn für den auf cigeuthöm- 
licb« Weife geleiteten phyfilchenEinflufs eines sefua. - 
den Meafebap «af aiaea Kranken. Raa. .findet at 
febr, TieUefetit ta trorfiehtig, dafs dar Vf. feiaeia 
Publicum djpfr enge Anficht vom th. M. giebt, da er 
den Galvanisnius ^^ewifs nfchtfflrdie Wirkung zwtyer . 
Mt lalle «nifir üinzukunft einer Feuchtigkeit auf den 
kranken m. K. erklärt habeu würde. — £r behaun. 
tet, der Wille und dia Seelenthätigkeit wirken dh> 
bey nicht aomittalbar mit , foadarn die AufmerkluB- 
keit auf den Xitaken by blofs in fo fern nöihig i alt 
dadurch die ganze phy6febe Kraft ihre Riohtong er- 
haJtp. Aach hier dilaJa d«Ii dex Vl..diir«h 

M dia 
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dto üinficfat luf frfv-Mslieotn 6ob beltinvn«« 
io einen Widarfpruoh verwickeln lärst. Wenn 
irgend ein phjGiches Wirken habituell geworden ift, 

fo k'iniH'ii w)r es .v.jch inechanifch treiben, obae be* 
ibodersiifitre Auf merk larnkeit darauf zu heften; diefs 
tft abtr be^m tb. M nicht der Faü. Viele Erfchei- 
■VBgMt, mnentlicbdie, dafs die Ausfegen desMagne* 
tifittm Mtweilen offenbar nichts Andres, als der 
Reflex der Anhebten des Magnelifeurs 6nd, lehren, 
dafs die ftrenge Sönderung des Somatirehen vom Pfy 

'cbifclieri hier am wenigften ftatthaft ift, und dafs ge- 
- rede hier der*lebeodige Organismus in feiner unge- 

.tb*ilt«oO«fammtkraft einwirkt. — UeberdieHand- 

ßflRi bevin MMBStifiren fagt der Vf., dafs fie dar 
KvidolUtll fMW Falles aonpaCst werden mfiffen. 
Recbt gut; aber ein folches Beurtheilen der Befon» 
derbeit fetzt ja doch Principien voraus , oder foU man 
•Uofs alle Handgriffe und Methoden durchprobiren, 
bis man das Rechte findet / Die . Magnelifeurs wer- 
dao ficb-]l-oicbt auf ihren praktiicben Tact berufen, 
■ad «r«Bit «oob ihr Dämon fi« rfcbtig Idtct» fo roüf- 
fai fi* doch deD glOcklldwD OrilF tat AaSAtmtmg 
bringen. Wir erwarten von ihnen , dafs 6e uns in- 
dividualifiren lehren, indem fie generaliQceo und all' 
Mmelne Grunil'iitr.e auffteücn. 

Der Vf. geht die m^agnetifchen Werkzeuge, alt 
Mittel, die Wirkung der Manipulationen zu nnter- 
AMimi» dvrch. Der Eifenfuo dieot ibm zu V«r> 
ftirkaog und Modifieatioo der Wirk«« der Flogtr» 
Ipitzen; das m. Behält uifs (Biuiut) rflnmt er, weil 
w allmäfaliger und daher für lehr empfindliche Per- 
fönen wohlthan^er, auch bisweilen, wo MacujUiln- 
tioneo nicht gelingen wollen, allein wirkt j abrigens 
di9 ononterbrocbne masnetifebe Behandlung erleicb- 



liaUvmittel zeigt fieb dlT^ M. wbkfam'bey Setilaf« 
lofigkeit, SchaMrzen u. frW. Ate «raoillicfacs Heii^ 
mittel ih er anwendbar mehr In ehronifchen als in 

acuten, UM ht in ftheni fch^n , Krankheiten, da^j^t-dm 
bey cbronilchen Nerveniibein, fo wieauch bey Krank- 
heiten des vegetativen Syftems, befonders im Unter* 
leibe. E& werden daaa einzelne Krankheitsformea 
aufgefabrt, gegen die «r leb wirkfam hewiefen hat. 
Dais er bisweilen bey organifcben Fehlern heilfam 
ift, indem er Eherunsea hemmt, oder ihre Qualität 
rerbeffert, oiler Verhärtungen auflofet, ift gpirt^ 
wenn auch bis jetzt noch nicht zu erklaren. 

Zum Scbluffe verfpricht der Vf., kflnftig die 
Refnltete feiner B«<i«KMAtang^ dem inUiob«« Mb- 



TR&OLOGIE. 

. Bamvm, in d. ReaUchulbuchh. : PkUofophlt ätt Ka» 
iMkümMi von dem FUrßen von L. . . ■( Ugir*}. 

Nebft der Antwort von der GrHfin M ( oritz) von 
B. . . .(Brühl) und einer Vorredt des Htu Dr, 
M arheineckt. Aus dem FrailI*flberbtSt* Iglfi» 

XVI 11. 9^ S. %. (n gr.) 

Prinz von Ligne hatte im J. 1907 in einer mOnd- 
licben Unterredung mit der Fr. Gräfin U. v. BrSU 
den JUtiioiieiamM.ffertbeidigt, und diefe, eine Pro- 
tnfkanlia, halt« ibm WfderRwd geleiftet; man war 
nachher flbereingekommen , den Gegenftand fchrift- 
lich noch weiter zu erörtern ; auch hielt der Prinz 
Wort; fein Aufüt7 war.i dertjrafin mitgetlrilt , und 
ße beantwortete denfelben; leitdem i(t bekanntlich 
der Prinz und auch die Gräfin geftorben. Ob nun 



Kt i» Abwefenbeit des MttEMtilran die OMgiMli* aleieb diefis zwej AoHStse oieht in der Abficht ge- 
n Glasplatten, t. B. am SDUafw brivna and fehl*' . 
Schmerz zo ftillen, und dasmagnettfirte Wafler, vor- 



zOglich um auf die Unterleibseingeweide zu wirken 
Der Vf. leugnet die graduellen Vertckie iF-nhei 
teo der magnetilcben Erfcneinungen , wie fie Klagt 
ichildertt und nimmt blofs eine durch die Eigenthflm- 
bcbkeit des Falles benimmte Verfofaiedenheit darM^ 
ban an. In fo fern ana diefer Baliauptong Geh er- 
aiebt, dafs man nicht gerade von einer bertiinmtF>n 
Erfcheinung die Heilwirkung erwarten und diele Kr- 
fclit-inuns zu erzwingen fucben diirf.^, !i,)t lirr Vf. 
gewifs Rechte doch alle graduelle VerlchieiJenheit 
der Erfcheinungen (welcher die Heilwirkung nicht 
iaMner parallel iSuft) leugnen zu wollen, (cheint Ree. xa 
wait gegangen zu feyn , gefetzt auch , dafs die Abthei* 
lang der höliera Grade oaicb A/ujr« nicht in der Natur 
gegrflodct wir«. — Oft iltder tb. M., fäbrtder Vf. fort, 
am wirkfamfien, wenn er gaij<einc auffallenden n ^rne- 
tifchen Erfcbeiaungea erregt. Die durch das Magne- 
tifiren entftebenden Krämpfe find oft heilfam, und 
dQrfen eben fo wenig, als der Auswurf nach einer 
Lungen ci izandung, in jedem Fall« Ibgleich unter* 
drücKt werden. Den Schlaf wachenden foll man fo 
ivenig als möglich befragen, (bndem erwarten, was 



iriehca wurden, am dem Pahiieum mitgethellt zu 
werden, fo beftimmten doch mehrere Umftinde dia 
Gräfin, dem Wnnlcbe vieler Perfonen nachzoeeben, 
welche die Bekanntmachung derfelben wOnichun, 
und durch die Vermittlung des Hn. Dr. M. zu Ber- 
lin find fie jetzt öffentlich erfcbienen. Von dem daa 
Priaiaa urlliailt der Haiaaageber , wie folget : „ Di« 
Art, wiadarPrlaa fefaaaäatz vorträgt, verrtth dea 
Weltmann, der von allem aa fjKaeben verrtebt, «ic 
nen Mann von Geift, der die francSf. Encyklo». aa 
febr gelefen hat , als dafs er nirbt rÜF» Kunit tx-titzea 
follte, durch einen witzigen F.inläl] ujtd auf iIk» cm- 
nehmendfte Weife ßch der wichligften und eriiabcn- 
ftea Dhige zu entfichlagea. Nachdem der Prinz alle 
Eitdliaiten der Weh gefahan and erkannt bat, ei^ 
getzt er fich damit, aacb aip araaif flbar die Ra- 
Bgion zu disputiren . . . and die' RoUa dnei Bap 
kehrers 711 fpielen. Man merkt, dafs er Boffuet* 
Werk über die i'tränderunf'tn (des Lehrbegriffs) itr 
fnttfiantifcktn Kircktn gelei n I dt, und nun meynt 
er genug zu wiffen , um den Proteftanlismus zu b*. 
kSmpfen. . . Was er von feinem Eignen binzoUiot, 

und der Bifchof von MtMUtj^ f^^}?^ 

Baal laiabtt daia as 
^.Offldas, 
was 



ilt antfetzlich Cchwach. Man 
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mMhMa^'hMiBnt M^MdiMt VerfehitdMlMi- 
t«i , noch genMio iftv «««itt aufMifaffon. . . Es ift 
aber an möglich, dab der KatboUk,- der niebfc x» 

fkioh in einem geA'ilTen Grade Proteftant ift, den 
•roteftaotismuj gehörii; verftehen könnte. " So weit 
Hr. Dr. M.; was denHec. betrifft, fo mufser diefen 
A»fit*t 1 in wie fern er gedruckt worden ift, des 
' PrtlWW «Iiw3rdig nennen, und wenn es nicht fo 
Iwftimait fwBebMTt wOid», 4»ü di« Sebrift echt (er» 
fo mOfit« er fi» ftlr aat«rge(bbobm btltan : denn iM 
ift doch in der That fflr diefen witzigen Kopf bey 
nahe gar zu fcbJecht,.und wie VoltHre von Newton 
tagte : il fit fon J poc al y pfe , fo könnte man hier 
von dem Prinzen lagen: U fit fa pkilofophit du 
SMtkoiieitmt, um die Welt mit feinen VorzQgen 
•wnifiUioon« and als Schriftfteller, da hUdt mc 
ImA* der W«lt wenisftens Eine Tborliett feboMlK iftt 
noch vor feinem Ende diefe Schuld abzutragen, nee. 
belegt dief*; Urtheil nur mit einigen wenie^n Stellen. 
y,¥.s läfst Pich höher auf die Tugend eines Grenadiers 
wetten« der nach dem Mefsopfer einem Kapuziner 
' ÄsioeSOiideo beichtet, als auf die eines genialen Meo- 
IbhM« der diefs nicht n&tbig zn bibM |daubt und 
fleh mit dem Spruch begnOgt: Die HimiMl «niblM 
die Ehre Gottes. — Es ift nicht genug zu Tagen : leb 
bin ein Cbrilt und bete. Man fage : Ich bin Katho- 
lik, ich demüthige mich, uh /a > — Man 
haucht wedtr zu UJtn noch xu 4*nlun; man lafft fich 
Mten .'" Wenn dieu nicht Spott (oodero emfUieb ge- 
■noynt fejo (oll , fo ift es doch gar n jlmiperlieb. 
Seht FraozftGfcb gedacht und geweacft ift folgeodo 
Stelle: „Webe dem Liebeoden, der in der Liebe 
(zo feioer Mitreffe) nicht aitrglSuhifeh ift ! Wer kei- 
nen Werth fetzt auf ein HaXf feiner Geliebten, und 
•bren verlornen Haodfchoh nicht kafst , wird bald 
•ofbören, jene mylUibbe Zirtlichkeit zn haben, 
wtickf , winm fit auf rimtn hiUigtn Gtgimßanä gtridt 
Miß, d*n wakrinFrommfm madit.'' Noeh «tneStol« 
itehe zum UeberfluCGl hier: »li^urch die proiißanH- 
fchtn Sebriftftelierv doreh den Witz, den man auf 
der Leipziger Mtffi kauft, durch iWc Freygetflir der 
benachbarten Untverfitätea hat man die Verachtung 
des üottestiienrtes und den U[if)]aul»^n in Liimier ein- 

fefUhrt, in welchen man vor 50 Jahren zwar weder 
ifed noch Ichreiben konato, aber in welchen alle 
■^ttbt»aai.wai Ibra Yfter vor foo JahfM flidaubt 
Eattert i iodani fie ibreektrehaffeaeLcal» io doMelTe 
gingen." O Corydon — — ! Die Frau Gräfin ant- 
•worteie dem Prinzen höflich, aber der Wahrheit 
Bichls vergebend, wiirdig, mit EinGcht in das Chri- 
Stentbum , und mit eben fo viel gefunder Vernunft 
als mit Herzenswärme fflr die Sache der Religion. 
Ree. bat nait dejp Ueraoutaber: „Es ift ein wahr- 
baft rflhTender eod ia onlarn Tagen nicht felteoer 
Anbliclt, mit Ehren und Worden gekrönte Menfchen 
fich der Wftrde rflhmen zu fehen , die ihnen die Re- 
bf^ion giebt, durch welche 6e fich mehr als durch 
jede andre HnJfe gegen die Verfuchungen geftärkt 
fahlen, die io den Höhen des gefelifchaftlkiben LÄ* 

■ iiid^fiod.'! UÜiäit%ift«a, 



S. 63. heifst, der NationelMMtvant n Paris habe ein» 
mal decretirt, daß kein Gottfty. Gerade das Gegea- 
Ibail wurde decretirt, oder vielmehr die National» 
eoateotioä erictirta, dals daa fraaia6{obe Volk eia 
liOohftaa Wafaa «mtImmm. Dadnreb wird non frej> 
lieh die Sache nicht viel beffer: denn es klang fo, 
als wenn das bödifte Wefen es für eine nicht geringe 
Ehre halten mOCste, von der groLsen Nation , dieObrip 
gaiia wenig nach ihm fragte, anerkannt zu werden; 
aliaitt «tta Angabe mufste doch von dem Ree. bericb^ 
tet werden, vielieicbt i(t es indeffon ein Druckfab-^ 
1er , und es folke vielieksbt heifsen : «bi ft. i«ia« Ib 
wie S. 93. Hr. Koch als Mitglied des Tribunats^ 
das TrUmitäls bitte bezeicboet werden foUan« 



OBKOMOHIB. 

DRKSnKN, in d. Arnold. Buchh. : Abriß einer An- 
m^ungzur rermejjitng, Befchreibung^ Schätzung 
mu forßwürthfchaftiuhen KinthtiUng itfWt ti»» 

äva, auVorlSolBr eines darobar banuangahw^ 
en grBliMm Warfces, von J9MMri(i'(aiMr» WS- 
nigl.^acbr. Foifknrth «. f. 18IS* 31 S. gr. I. 

Naebdem der Vf. in der Einleitung feine Anfiehtas 
Ober die Waldtaxatioo gegeben hat, verfpricht er 
Ober diefen Gegenftand ein voUftändiges Werk her- 
auszugeben. Zu diefem Ende theilt er hier einen 
Antaug aus demfelben aar vorläufigen Anficht und 
Baordieiiuog mitr Wtf aafildrif alle denkende Forft- 
mSaoea, Ihm Krin n alrungan nnd Mittbeilungan Abar 
und f&r diefe Sbbrift zukommen zu laffen, um fie "be- 
nutzen zu können. — r)ie Hauptüherfichf des Werks 
ift folgende: £r/f*r Theil. ^on der {Wmeffung, Zeich- 
•mg und Btritkmmg der H^Htder. Hier kommt ii« 
Allgemeinen vor, welche Berichtigungen der Waki» 
varmefTung vorangehen mflfTen. fr^Abfchoitt. Vo« 
der ForftvermefTong. EinaForftvarmeffunf naah den 
hier ertheilten Vorfebrfften mnfs lehr TOllktnaiaeB • 
ausfallen. Zweyter Abfchn. Von Zeichnung dar _ 
Forftkarten. Zeichnung der Grenzkarten — da* 
OriginalUarten — der Forftkartenblätter — der Be* 
ftandskarten — der Bodenkarten — der Forftamta» 
karten — der Oberforfbmtskarten — der Landes- 
forftkarten. Diefe verfchiedaneo Karten geben ein 
voHl^ändiges und deutliches Ganze. Drüter A. Von 
der Berechnung der Forfkkarten. 'Zwryttr'ThtW. J'on 
der SchatznnQ ftlbft. Allgemeine Bemerkungen über 
diefen Gegenfiand. Vierter A. Voa f^forfchung des 
Holzvonratbs und Hola*Zuwachfes. Hier wird ganz 

f;enan and nit Rdakfiebt auf die verfchiedeneo Um- 
lande aogageban, wie der Holzvorratb and Uols« 
Zuwachs zu arforfcben ift. Fünfier A. Von dar vor^ 
läufigen ZufamroeafteDung des Ertrages. Sechster A. 
Von Aofertisong der fpecielien befchreibung. Sie- 
benter A. Belondere Bemerkuoeen Ober Forfteinthei- 
lafg. ^ekttr A. Von Vorratbsnölzern. Neunter A. 
Von ftebarbeltsgewährung der Schätzung und Porf^ 

JJilteitta iMf alt ihren 
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Ua/tttlM M ä^ tfi Aonoc das Oinz« hkn- g^e- 
bea, fOB den folgendwi Ablohaitteo find nnr bloft 
di« Ueberfchriften bemerkt , indem der Vf. es für 

liinreicliend bielt, durch jene mit den GeiTt feiner 
Schrift bekannt zu machen. Die folgenden Abfcbnitte 
handeln: Zthnttr h. Von Schätzung plänterweife 
-behandelter Waldungen. Mfter A. Anweifdng, wie 
die Vermeffungen undSebitzangen auf kAraeren» 
doch anch weniger zuverläfligen Wegen sn wehen 
find, als die bisherige Anweifung lehrte. ZwSifitrK. 
Von Erforfchung der zu befriedigenden HolzbedOrf- 
oilfe. Drtyzthttr A.. Von den Mitteln, welche in 
Anwendung zu bringen find, wenn der gefundene 
Krtrag zur Befriedigung der Bedürfniffe nicht aue> 
nicht. VUrzthnttr A. Von Ablufnng der Sertl« 
tuten in den Waldungen, als nothwendieeBediaiaac 
Sur höhern Ertragsbenutzung. Ihmfztlüdtr A. Von 
der Forftnvifion zur Aufrechthaitung der gemach- 
ten Einricntungen und dereti nuihi^en Abänderun- 

«en. — Das nach diefem Plane zu bearbeitende 
Verk Ober Waldtaxation wird in jeder Hinficht fehr 
räHkommen eosfallen, wie ficb diefs von einem fo 
Torzat^ohen und denkendnn Fecftniannn, mieBr. C 
ift , aaeh nidit enden erwarten iSfst. MOebte de* 
FurftpubUcom dach nicht zu lange auf die F-rfchei- 
Dung deffelben warten mflffen, um fich recht bald 
mit den Gruodfätzen des Vfs. vertraut «*OTlitp nad 
4e ZOT Anwendung liria§en su können. 

r H T 8 1 iL 

MOllCHeN, b. Lindauer: Du Ctm^SMlMt ttr Erä» 

von Jl. Filchntr. 1816. 40 S. g. 

IMe Achfe der Erde befteht nach dem Vf. aus ei- 
ner ungeheuren Höhlung, wodurch die Pole in on> 
nittelbercr Verbindnns fiehen. Aofier grofim Kn^ 
nSlen, die diefe HAblnng nanriMeiber nA den Tln- 

fen des Oceans verbinden , erftrecken ficb von hier 
eine Menge kleiner Röhren, ai« die Arterien der 

Suelien, nach allen Theilen der Erdoberfläche. Die 
kcÜten QocUen des feiten Lande« eotfpringen nur 



ungefihr gooo Fufs M iMVümOO^ Stt ««* 
ter diefe Höbe fallen ficb alfo die Arterien der Quet> 
lea durch das natarlicbii Gleichgewiclu des Wafier«, 
aber von hier bis zur Mrmdung der Quellen wird daS 
Waller durch den Druck emporgethebeo, mit wel- 
chem der Mond auf die Meereefiacbe wirkt. Dec 

vertikale Stand des Mondes wirkt mit dem gröletna 
Drucke auf die Seen nnd brzeugt ihren tiefbenStan^. 
Diefer «her erfolgt wegen der fiiafticität des WafTers, 
wodnreb die Mittbeuueg dee Druckes verfpjtet 
wird, erft einige Stunden nachher, nachdem der 
Mond durch den Meridian gegangen ift. — Als Be- 
weis von der Elafticität des Waffers wird die be« 
kennt» Fabd von dem reifseoden Strome in Ccmum* 
ctknC wiederholt» und daEs in Island, allb xäalolift 
am Fnla aad dargniiiaaPakrbftbJung, der fpringen- 
den Qneflen Viele vorbanden find, *m ZmacksM»- 
gazin beurkundet. Ift ein gröfserer Kanal , fährt dec 
Vf. fort, von der Befchaffenheit, dafs er fich gegen 
diekrdachfe hin trichterförmig vergröfsert, und wird 
in denfelben durch die^ Ebbe eine Quantität Felliea 
und andcree Materiilr abgeführt, fo ßnken dtefa 
durch eigene Schwan «a einer Tiefe» wo fie mit 
dem (zufammengedrflektan) WafTer ^«iaa gleich« 
Schwere haben. Bey eintretender Fluih wird ficb 
die MafTe gegen die fich verengend« Köhre anftem- 
men , bis die oächfte kommende Ebbe und eine neue 

guantität Felfeo, Holz, Schutt u. a. fie tiefer hinab- 
akt. Das Aoftenunen der FelfenmaiTen bildet ein 
MtOiiiahea Ventil, nnd in den dadurch entftendenaa . 
toMHl Ravai ftent eontlanirbeh Wefler, e« eatftebk 
afa Wirbel. Das Material, welches in die grofsa 
PotarBffnuog eingeführt wurde, folgt mit dem Zuge 
des Waffers in die Arterien der Quellen. Werden 
nun durch diefes eingeführte Material die Arterien 
(ehr veraagt, oder bat ficb die Waffermaffe fehr ver> 
«rOtert» £ werden die ii<VUnngaa, an deren Wändn 
%a WaObr fieb Cebo« dnnb faiaa ffecifiMwfStb^ af a 
miditli enftimmt, gewaltfan «arf|«aagt». alatt 
Schichte Landes wird emporgeAobaB — ai aifa|g|fc 
ein Erdbeben. — Diefe Stellen wi * 
tbeilen des Schriftcbeos hinreichen. 



LITIR ARISCHE N A 0 KRI G H T K II. 
L GeUhrte Oefellfchaften. IL Beföi^enuigeniLElDreiibeseugiuigeii, 



l.n'rfnerder lelAcn Verbrnmlimgen der Kfinigl. 
fellfchaft der WiftenGeliaflen sa Cöuirtnen imNov. v.J. 
fiberreicbte Hr. Prof. Sc4tadbr.* 0tjen'at!. fuftr nomuUis 
SoUmtarttm gcneribnt^ und Hr. Fhrof. Stromcycr eine die- 
nnfsbe Analyfe einet unlangß von Hn.iiowerby zu Lon- 
don eingafendetenPrachtftOcks des erfi vor einigen ith- 
ren zu Notfield in derOraffcbaft Snrrv entdeckten B«< 
ryts, woTondidiBrhacaiisinNr.XLV.ieinarlHf.Miae. 
rale0 aina akusu— * %^ ^ 



Hr. C. IT. GrsW, Herausg. der Thusnelda, der 1 
Zeltlofen und des Jahrbuchs fAr WeCtfalen nnd de« 
Nieder. Rhein, ift zum Farftl^RhehtgriaSBlm-Horfc 
ixiarfchen KamoeriiMsatlr tklUfUhratoT au CaftfaU er- 
nannt >^ Orden. 

Her» Prof. Hogtl aus Erfurt, der feit Kurzem in 
laBenriveliBit, hat von dem Grofsherxeig von S.Wei> 
mr ond SUtaeah deniOtbe.CbMrab^NrbaUeQ. 
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aScMt den Ur- nn* Staran n rOr t ern die fimmtllchen 
Ableitungen, und aberfichtlieh alle wichtigen und 
zweTe'Ii jfi/Ti Ziirammenfetziingen gewürdiget, be- 
richtiget ut\d erkläret fiiifl ; nebft den nothwendisen 
Vwrbfmerlcungenübe» Si;„iimwörter undSiarambegrm«^ 
Wtfrterba«- and ücdeutniblehr» o. a. > 
GIn'sticb n«ii ■atgt«rb4it«k ' 

. ' von • ' ' 

, B. a d l of. 

Zwj Baadc. 

Z^xt oiner Reihe von Jahren hat Verf. Sffentllcli W 
wiefen, däh die neue&en nnd Tollftlodi^en Wsr- 
tcrbilebcr uarerer Spnmb« wedar iem flödüngsnande 
diefer geinafs find, noch auch den höheren Foderim. 
gen, der SprachwilTenrchaft wie der erweiterten Spra- 
chenU iiu!? , nur r;!iig,Tti!,ir5cn entfprechen. Von den 
wuk ii h iinilai)lcnclc-ti Wörtern — nach inehrmaligcn 
Berechnungen gewifs eine Million betragend — ter- 
zeichnen Ge, trotz ihrer vieiblndiMn Wcitl«nfiffkeit, 
nicht ein Drinktil Üe Terdankefii «n^ T*toengen 
dl« Jebendig.nOr..«ndNebenb«dentnirre 2u oft, an. 
TUttfie durch OeTebidile, Sprachen - Vergleichnng onJ 
VraEmrebart zu erhellen und gehorW (chciden- 
wirrni endHch hafd «lie vprr.-hicdenjrngrtcn Stämme' 
/S?if^ •FÄ^"/" '''^^". '"^' V^n-en, gleiohfaai als 
J*»*eiHiclie Vild durch einander, bald und öfter noeli 
Mrfplmerri [»• ^^"'«1 StMiA und Zweige, glaiob 
wcfjnfti ch yartlxtedÄB4r««ab*idftJ^ 

ttrMeter Be fboten, »aniobi dann bey Campt 
" *. B. anter dem cinzimn W«a& Sprache uZ:h äZTt 
.o« nteift g„te, ;on 5clwllMWlerr,.br.ttchte a" 
lert'.tigi'n uud Zu^mmj-nrcttung,«, von denen V.r- 
arrcr m d^r ob^rdeutfch»« Literatur - Zeitanc 1810 
Nim, ii , ff. bp,^h, 4dd abdrucken Uabi nttarSlW 
rv. a,,r.cr d.n fchon in den-HeWalbeirflfcfcdl JiüISE 
^.en» n.cbgeU.f.rten . noch über 150; unter Buch- 



Hfi ANZEIGEN. 

der fo rJifi nun eine durdigtaglg gleichförmige He- 
richt.gung der je.nwlen Sprad»-5aliiJde, fo wie die 
llchiToIla^abarfchauung ond laidtta Aneigruma der 
■ '•i"«*«»« Reichtbümer, geradezu veru.unöglichet 
Wiril. (In ditfir vernunftwidrigen Anordnung der 
Uorterbiichcr hegt auch ein Hauptgrund, warufn der 
Schüler 7iir trlprnung fo mancher Sprache oft vicia 
.JahrL> I.L-da.f, und warum fo viele Scbriftftalhr vm 
den vorhandenen fieicbihamarn ihrer VälktfrAdufr 
nur amen fo klaine» Theil liefitzen « ; •) 

Um daher Jen vielfältigen Auffoderungen kLindi- 
ger Spracbforfther, Lehrer und W iffenfchafter noch 
en<li.ch zu genügen, wird nun Verf. aua daa arobam 
Vorrätben feiner t,ie]jährigan Samnlongaa vSi Üj». 
nrruebmgaD ein uurchaut nea geirbeitetet Wflner.' 
buch lief««, das. in cwiy Banrlen, nicht allein des 
eigen GaTammetlen und neu Unterf.u l.ten weit Mehr 
aniMlt.dcnn die Rrofsen U'erlce »on A.ielung und Camve 
fondern auch durch Ausfcheldunc der lichtvollen Höl 
benjpvinkte jeden Gebraacher in den Stand fetzt, da« 
fonft unüberfebbara Wörter. Heer neblt all' fainanBa- 
deutniffen leicbl Sa ab«r£^ea, tind nad BadarTa 
Ui j^arrfcbcn. 

Er KeFart demnach in der Einleitung, näcbft an. 
dern Vorbemerkungen : eine krltifche Ueberficht allee 
unferer Wurzel, und Stammwörter nebft ihren Ba. 
deutniffen ; kurz« Aussage aut der Iflngft angekiin. « 
digian *») Wöi^erbau, und BedaiupiUebre unferer 
Spr«*«,, f^eichfam dac Ein mal Ein* der Stammfor. 
men und Stammbegriffe; nnd endlich, mit Bezug auf 
die Gefa^gciuf,g der Syrcch^n , j;« wiffenfchafiJichea 



Sätze über das llöchlse der Sprac! 



prachi-n , fo 



wie 



di* 



- , — » ..^11 uuvr 150: unter Bui^h- 

• ' '^»^JV'il^r'^u ' Schrrii^n über 

^.T .Sl'J?* rSf*^-^' f°= »nttt Sylhe roo; unter 
Iii fll*Jr 1 ^ " der die dam ge- 

. " *JfP» .*»w»«ngc«> eiiifehen will, avl 4cz St^e 

V. Z.Ä 1817. £r/ler B»Hd, ''""^ ' 



Jedesmalige Eni&iieidung in ZweifeläfAUen. 

* • " . Da». 

,. . *) Bereits im MSncbenar OarelUabalMla^ iiti« Nr 

. «ufM-rtc Verf. , fo wie fchon IrSISrXli %fX 
nf-KUt!„„nfm hatte noch Keiner der eÄtm Sohrift- 
ßfhcr .„ch i*nr die HKIfte in feiner GewaH und 
(.cbram lio, obwohl er die melden ohne HMfe wtam 
IViiilcrliuch«, verftuud; inaac!».! der Brriihmten kam- 
men mit cinein Voiratlie von etwa 10,000 Wörtem 
aua, gaot den peh-hi iL-rirn Chiriofrn gleich, dio vom 
•• • .4toeli «0,000 Wärter -deichen oder Scbi ifibildcrn ihr 
i> .il.«bca 4tindarolrf ■aar atara 30,oe« erlemni kännen- 

, , , Menschen ic$ ,n»0tmn Laben«, wie f« Manche der 
vornehmen Untcntfclirn, mit «000; und arow, vo* 
dor Welt gan» abgefi Imittene Bewoliiiar der itiiMm 
Gebirge (nach Schvltes's Glöckner Reife, Tb. 1. S. i - 
mit <;oo. — Kröfn« - reiche und Bettler dam alfiri 
in dar Gadafkf4-..WuiilleB. W«(IMF*«lt. 

^ «O^JVMaad'tf«antAb«MarkM>^afw«l.Ub 
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A. Die Wurzel- unH Statnu.wSricr unferer gcfammlen, 
Sprache, aus allen AJunddruu und /.eicen , nebf^ 
allen fchriftwOrdigeri Ableitungen, und, in -über» 
^cbtliclwr Ori)nang, allen Mriohtigen und zweifej. 

' luiftaiiZofeiiMiMnfetzongen, £0 difi» fiicb die eng ver^ 
I einete Sipprcbaft jedes« SMomutc. nad ladw For»« 
weife fehr leicht überfeHen llTlU 

Da jedoch, nach Vorauirendong der M'Srterbau« 
und iiedeuinirslehre, nicht blofs Hundertuureiida 
ttnleirtr Ableitungen und Zulammtfileizaiigen — 

Kicbwie naob den gegebenen MuberforoMn der 
clinetidn , und der Abwandelung, die einzelen 
Al»anderuiii'<'ii ''- r Staiiiiiuvörter und der Verbe — 
Coh Ton feibft erklSLren uud berichtigen; da auch 
ferner bey jeder Forinweife die Grenzen fo vohl 
de$ wirklichen Gebrauche« als der fernera G**. 
braiw^barkeit mit angegeben find : fo kj^nmn aacb 
niobt bTob ein Heer nuizlofer Erklärungs- ui d an- 
derer Wiederholungen, fondern auch ganze Sciiaa- 
ren von allt.iplichen Wörtern , deren lietieutnifs 
fchoji mit der Form gegeben ift, daraus liimvcgfal- 
lei), wodurch dann SU wtcbtigem Gebilden der er- 
< foderlich« Raum gewonnen wird. IndeCt wir elto. 
OrforaM wIedM BxUgtbtu^ das Bntmtntritktm^ ' 
Bombtmrtrfin , mGh]ßeinllhnlick , das Stierah/fauMt», 
und Taufende ahnlicher, die in den bisherigen 
WörterbOchem eigene Ar tiki^^l .1 ismachen, andern, 
Sur fBr Unkundige berechneten W erken ülieriaden, 
geben wjr dagegen dem Denkenden aus der Vor. 
■ Mti uncl den Wnndaxten TAttfende der kurzen und 
baffertt AbMtang««!, feH Smn VernachlsfrigLing 
untere Sprache, wie Verf. fchon frühcT jei 1 1 •), 
wefentlich entvollkoromnet , und mit zahiiofen 
Fremdheiten Uberflutbet worden. 

B. Bey jeden Steoanworte die voHftlndige Angebe 
' d er fjitwhlebHtclien CigeiQiei ten und förm - Vertiu 

derungen, namentlich der Au$fpr/che, der Peto- 
• nung, Abwandelung, Fogunp; f. F.; um fo unerläfs- 
lieber, da alle iMi i: iurpn TVutfchlands in dicfen 
Paukten von einander lehr altweichen, und diefe 
Abweichungen in mehreren taufend Fallen wahre 
VorzOge TOT nnfefn febriftgewAfanlichea Oebildiien 
vorauc heben *•). ' 

C. Vollftindige und genaue Angnbe und Abgrenzung 
der Wörter • Bedeutniffe , ganz neu dargeftellt nach 
eigenen Unterfuchungen und Vergleiohuiigni> .wie 
der Urlaute fo der llteren verwandten, iiioigeili 

• . BtnJifchen und abendländifcfaen Sprachen, beran« 
dert eber der OeimentTdien nebft ihren lUund» 
arten, welche Teixtere, fchon Fnr fich allein, fahr 
Ticle, oft wichtige Fonn-Beriihil; ] ii^en uns dar- 
bieten, die Ver wandt fcheft weit raehrer, ganz er- 
dunkeher Stämme noeb aufdecken, ja auch nicht 
wenige Ucbiftreblea Ober, die Nacht unferer \Jv> 
,xerdvdbte/?f>lwdtenw«rdin. Hen verglek^i 



•) Leipt. Lit. Zeit. tSo^ latdLJBL St. 11. 
**)Jbaiiief: itef^ ■ - - 



weilen biezu da« einzige Wort JmM $, «4). -da« 

Werks: die 0#reM»i/fcire 5pnicAf#. 

D. Bey einzelen Wörtern und deren BeJeutni flen, 
die jedeemalige Angabe dee^tilkundticben Werlhas 
. and ihrer fiftbr^uchbarkeit, i^Ui der KCkrse beU 
' ' beri einfecbe Zdcben gewiblt find. 
£. Endlieh die Xiet«- Angabe ^•r "tinTtnmiiiilnn yHr 
ter, fofern diefe berein gehören. 

Da diefes neue Werk 'zunäclift nur die allgeineins 
Sprache der Teuifchen umfarrcn foll, aus dar Vurxcit 
ebor, den Mundarten und den befonderen Klinft» 
m nur Dasjenige, was dtefalbe erkllirt, berich- 
tiget f «rervoIlAlndiM. oder wirklicli^bereifbertts üe 
bleiben euäi, euiier diiittn Pdten', deraiis binwefi 

JL Alle VffiU l^ndßbebmben eder. yerelteten VerFor. 
»lUigen nnd Bedenmnifn, fo wie «lle nicht allge- 
mebiea, nor efosdheltncben ftedeotungen der Wör. 

ter aus den befoiulcm ''If '.'. ci !i; und niLiJh rii K jnft- 
fSchern, die mau geTrfuiuit in den, uacLTi der Ein- 
leiiung Toraus vcrzeiulineten Idiotiken, Giorfaren« 
undKedK oder Fach ■ Wcirterbuohern zu luchea bat. 
Hat doch daa Wärterbuch der franzftf. Akademie, 
fcbon vor uiebr^olt bundert Jebren, diel« wi^tige 
Scheidung anerkannt. Aiif«;enonmen werden je- 
doch die aH^jemeitien Ausdrucke der huber f ^Kunft- 
ftcher, der Wilfenfchafien, und bei iiiiicti. der 
Sprachkunde; To mehr, da gerade JuiL- Ivunftwor- 
ter — die, wie Verf. fchon 61if entlieh zuerft be- 
merkte, wegen ihrer Mingel alles Fortfehreiten in 
den WiiTenfcheften bemaen — eine durebgrblfende 
Berichtigung verdienen. Blob zor Vervenfiindigneg 
und Bericliiiginic; der fpriiclikundlichen Kunftfpra- 
che bat er desliaP», wie aus der überdenifchen Lir. 
Zeit, vom Jahr 1809 Iiis l'"nde iSii, und dem Im- 
rar. Vtrk&uiigtr ni% und tgi) bekannt ift, meh- 
• rere Imndert Spredtfefarifien gelefett imd entge- 
zoj^en. 

Alle entfchieden fremdljndifchen Worter, fo lange 
lie unferer Sprache nirht wirklich einverleibt und 
alfo uneiitbehrlich lind; doch werden dann die 
vorhandenen leutfchen , fo \vie bey Aufordnung 
diefer, die gewöbnJicben fremden, immer mit an. 
gemerkt. Um e/fe Areadlindifchen W<>rter — die, 
unter dem Geiftesdrucke des Auslandes, in die 
Werke mancher Schriftfreller und Landfcbaften mit 
■eiapedrungen — vollzaLlich aiifz.izeichnen und za 
erklirren , müftte man mindeft das Würterliuch der 
franrSr. Akadenüe, Co wie Schtlkr't grAfseres L*> 
tein<Le«ioon, in dei ncoe .'tölkeriiabeftliche W5r> 
terbueh der Teni Heben irollftlndfg ndt ■ufnebeieii. 
Wir fuclien hier nur die reine Sprache in ihrer 
Ganzheit aufzuftellen, wonach fich dann die Ent- 
behrlichkeit und WeriMobf kf i le, lebeolelim. 
R'eOMUiilgtwfirler tqm (eibft ergeben wird. 

4S, Eigene Gebilde des Vfs. — der hier nur die Smf 
ehe der Völkerfchaft , nicht aber feii^jgene dar. 
: seßellen hat — gehören noch w^ni darein, 
. w«U fpiMbgffeutlicbe Bcrid4%dipi der $lf. 
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gen, 1b «fefet möglich Ifr, wroliIfen«r tu letzm. Bey 
«eiliger Befte)?ung können auch Abdrütike auf Schreib, 
papi«r beforgt werden. Ende Mars 1817 wird dtr 
Sobfdjrifrionsjermin gefchlorren, and der nacbherig^. 



zur Wteder bei ebung und Fruchtbarmachung 
febr Tieler, bisher noch TemacbläDQgtcr, oft balb- 

iT MiiHifctoigiWat'iwiuiiwu. . 



Da Verf. fchon vormals ru Cawpi'r V3rterbuche, 
«•r;hey ihm die kritifche Durchficlit der AusarLieilun- 
gcTi übertraf(«n war, die r^riißcre Hälfte des neu Gege« 
benen aus leinen frühern Saniinlungen geliefert, und 
diete Sauuiilim^en , nunmehr feit län&er denn zwanzig 
lalirftn« -diirch ilmn L^mlgm JbtroU anCirMr tfiefieo, 
'•1t dar nemren ond >Mrktg1idfarMl Selirlftfkdler , fo 
wie. durch ftäte Beoliachtiing der einzelen Landfchaf- 
ten, deren MuiYÜarten er viele J.tlire hindurch eigeni 
unterfuchte, unablaflif; vcrrnrhrt hat; da ihm auch 
fenter dia rvioben Schatae , fowohl der faiefigea 6K^U 
liebaiit «I^mmIi «oswar iig«r BßcherMc'mfSBwii 



UdanwaU nm 4 tliearatf «fest " l«b darf faoffrä, 
d*ft tide DHttfdi« miCaWfllr wIcbtigen G«- 

g^nftand Geb der Mdfae des Subfcribenten - Sammelnt' 
unterziehen, und mache mich dagegen verbindlich, 
jedei 6te Exemplar felhigen unenigeldlich zu Hefern. 
Die Zahlung coub ich mir, nach vorberigar Anzeiga 
d^r VoUanfInng md des Pfraibt« vor Abf andnngr dar 
Exeinplara portofray arbUtan'. Wem Leip^g nlhar 
gelegen ift, der belieba zu mainar AdrelTe zu fenan: 
abzugeben be* Herrn J. G. filittlar, Buchhändler 
ia a i p z »n , und auf dawfeU»^ Wag» kjoltpnEray ia 
Jimpt,tg dia fis^plam SU «rwartaa« u t' . «..v 
"Wkun ktwt 9i VLt da» it. Octobar ig t6. 

Franz Vftrraiitrtppi ' 



So eban ift dar «tfij^r Band yoa 
Dr. 'Mar». Lmtkt/t 



e II 



t/c k, ScVrifttm 



. - ^ ^ •* N fonSU«,apn djrai IfafMVarlagar 
dcfTan rabr gronan md faltanan Vbrrltlian, mit 

allen erw^anfchlichen Hülfsmitteln , felbft älteren Hand« 

fchriften, noch unterfliuzt wird: fo kann er auch iq^ 

diefem Werka nicht blofi Taufende Ton neuan Aaf- 
rchluffen ülier Bedeutung und AbftaxBoinng-n^Uy £paii« 
das ganze Gebäuda unferar Spradia. niMleh' ^ 
nein Unf^nga anfi«;lUtti, wi« «t bteblir' no6h niismalt 
-nif;gafMlrwaed«ii;>- Phr'da» fehnelle Auffinden jedes 
einzelen Ableite - Wortes wird durch befoiidere Er- 
laichterunnsiiVittel tieforpt. Die Namen derjenigen 
Sprachfreuntie , welche dem Verf. ihre ferneren Bey- 
trtga und Htünf-rkunpen , befondert Bbar dia Mnnd. 
arten, -zarenden wollen, werden ailtA, Dria ItHraiu 
in darSohrift »abtr di»0«raii«ii,Sbrhflb«4'* a^dhihan «rfcbianan imd an alle Bucbbandlunsen rarfandt vror. 
bK^ariM i«lbft«aMimi. /^.^ *^d<;n. Er ift mit dam fii7d»iy? /far/lir/t Fririirjci d^ IT««» 

Der frjf. Band arfehaitf SH llOeEmlla ttfr.^dtr 'Sr'^^^'^'Mü'r •^o'"«« O'i ^g«n in gr.t. 
« ... rvK— hit™!» mw*7% pw weiBem Druckpapier), wie der trßt Band, tmr 



/ 



thail« ToIIftändig, theilf in AutzQgaii. Eh tiuätmtA 
dtr p»mkharktit der demt/dktn VMtt im Jahr 
Sur wanUgaa Fayar da« dritten Jubelfefte« dar pro. 
teftantlAlMn Idnlian herausgegeben yon Fr, W, 
Lowfcr,. Hofdiaconus zu Hildbur 



vetyn zu Ofiam 



KcLdhf, 



Icl» fraoa inicli> den Deutfchen fagen zu kännen, 
dafs diefes Werlt in meinem Verlage «rfcheint. Dia 
Befcheidenbeit verbietet, durch den Dnick bekennt 
zu machen, mit welcher AWitung grofseSprachforfchar 
"bay zufälliger EinCcbt des bereiu ausgearbeiteten TbiUt 
des iManiirrr iuts geurtbeilt baben. < Dia vieljChrtga imd 
« Mfabl ^ f i l idt a Bulalilftigaiig mit der danifcben. und 
dao Hir varwandtan Spraeben , bey den aasgezeichna- 
ten KenntnifTen und d«r groften BektfTriichkeit de« 
Herrn VerfafTers bcrfchtigt zu grofsen , vartungen. 
Dar aöfsarordeniliche RaichthtnA'trm BaTammelten 
Materialien, die Früchte einet'' mabf^ fls zwanzigjab* 
» igen und ansfchliersUchen BefebLfHgnng, begimfrigen 
of ains iMm» Waife dMa"Un(ernebmung , fo dafi 
4tofWlf)M:1q flb.Wdtt'«iM(«ntchcAn raSglicb Ift, einen 
liofMn Qrad dar VoDkomtnei^beit erreichen mufs. Ich 
werde «rtr'et atijfelegen fayn^affart; daf< da« A<;ursere 
dem Innern entfpreehe, tind Üikf nilr Tchmeiehela; 
meiner bitheri^ UmaMabimalkglM' Wtatn , difefa« 
Vertrauen - — *" " . - . 

>>?f*L^i^^C '""'V*"»* I ntojr. iaciaüicö oder 14 Fl. 
^UMmKUUhi Jab«emla^ar b;»«f;ä fty^^'^UgST 



I Rtblr. Sächf. oder i Fl. 4S Kr. Rhein. Der drittt 
•nd Utttt Band diafas Werkes wird noch r<Qr darObar« 
^lladiiF«ß)ähi« tti^a»^g«beawerdiii. ' 
/^O Mh^, iüi'ß» pseembar 1 1 1<. 

R e c kar's BashbMidbdlg^ 




zu vaäilniaa. Derf»«ic «*FDrbdkpapter 
ten, .welche dem Werke vorgedrackt 
kSckftttu « Rthlr. Sächfifch oder ja Fl. 



Im Verlag der Stet t i n'fchen Bitobbandlung in 
UlM Uk fa-ahan fertig gewordaas ' > t . . 

für 

Ltkriimgt der J a g dw i fft 9fe k'ti'/t^' 
jfägtr,F9rß. mni yagdditm»r,\ 

Such ' 

•Iii Utihkhtr dtt 7'd|4w«/VM< \ 

■•■ ■•' Von . . r.,;*. 

.» Königlich Wörtembergifchem Oberförfter. •' 
gr. g. Ulm 1S16. Preis: a Fl. ij Kr. 

Ungeachtet aus dem obigen 'ntel der Zweck die. 
fe» Werke« erhellet: fo glaubt man doch, noch b«. 
merkan zu mflffen, dab folcbe« den TiaJen LiMuttm 
äu.yagtmft» Diaht MT U» «illb«M» «od al« 
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ein tSglicbes HanJbuch unenibebrlicTi fcyn, fonelern 
auch den «usgelernien Förfitrn unJ Jägern Vergnü^-en , 
und Nuizcn gewähren wiid, da der Hr. VetfaCfer mit 
der grhisten Aufmerkfainkcit und dem regrteu FieiTse, 
wie auch mit inögllchfier Klarheit und Deutlichkeit 
alle Gegenftande des Jagdtvefens ryTtematirch in dem- 
reiben abgehandelt hat. Wird noch'berücUficlitiget, 
dafi der Preis bcy mehr all 30 Bogen geringe ift: fo 
glaubt die V'erlagihandlung dieren Jagdkatechiimut mit 
Ilecbt empfehlen zu dürfen. 

Da diefes Werk ficb an die fohon früher erfchiÄ- 
nenen drt4f BäncU oUr Forßlattchirmu/ ton demfe'ben 
Verfaffer anfchliefst , und die Befitzt-r derfelben vvOn- 
Tchen werden, diefen neben jenen in ihre Bibliothek 
zn ftellen : fo ift noch der nacfaftehende befondere Titel 
heygefügt worden: 

Forßhauchismvt. v. L w. Ton jf. M. Jt't'tr u. f. *r. 
Vitrttr Band : Von der Jagdwiffenfchaft. 

wodurch nun das Jdtttr'fckt Werk Ober das Forft- und 
Jagdwefen gcfchluffen und vollftAndig geworden ift. 



A. L. Z. Num. 13. JANUAR igi7. ' 104 

IL Neue Kupfcrftiche^^'^^n 

H'at hiige tcährt , ttird gut. 
Diefes Sprichwort wird aufs Nene bewlhrt durch 



In der PalmTchen Verlagshandlong »u Erlan- 
gen ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu haben : 

Bertkoldt'f , Dr. Ltonh., hiftor. krit. Einleiinng in 
die fimmtl. kanon. und apokryph. Schriften des 
A. und N. Teftaments. iften bis ^tcnThcils ifte 
«. ate Hülfie. gr. S- iSiibisigi6. 16 Fl. Reicbl- 
aeld oder lo Rihlr. lö gr. 

t)er Herr Verfaffer giebl durch dielet Werk nicht 
nur feinen Ziihfirern , fondern auch den Herren Geiß- 
liehen und CaHdidateH , welche niclit in dem Bcfitre t'i- 
V€S grofjon krit. und exeget. Appnats feyn künnen. 
«inen deutlichen und vollftändigen Aiirifs voti dem Beß. 
/er», was bis auf unfere Tage für die Gefchichte und 
Kritik der kanon. und apokryph. Bneh'er derBibcl 'A. 
und N. TeftameniJ gelerftet worden ift, und behandelt 
die Torzügl ichern Ultern und neuern Werke Uber die- 
fen wichtigen Gegenftand , welche ihn durch eigene 
Unierfuchungen zu neuen Kefultaien gcffihrt haben. 
Die s erften Tlieilc lind bereits autfiegeben, und »ler 
6le und letzte erfcheint zur OftermelTe 1817, welrher 
zugleich ein TollftSndiges und brauchbares Begifter 
enthält. 

Von der intereffanten Reife: 
Account of a tta9tl'tp tht KngdoiH o/Caioi, • 
erfcheint in unferm Verlag« eine, für das Magazin 
von roerkw. ncuön lleifehefchreibungcn bearbeitete, 
zweckmlfiige U^berfetzung. Diels zur Vermeidung 
aJler ColiLfionen. 

Berlin, im December ijtö. r^'- 
Die. Vofs'fchc Buchhandlung. 



'f udia f fr. 



v..\r. 



die faft um ein ganzes Jahr vcrfpätete Erfcbeinung 
des kunftvollen Blattes: 

Zur Vtrherrliduing dtr Prtvßifcktm Nation. 
Es ift fertig da, mit der Unterfchrift.: ,nd0kk 
fritdrick dtr Grofi* lohnt die Taf/trtlit 
feiner Enkel . . . 

PreuTsena tapfern Kriegern gewidmet 
Tom Profclfor Jügel. 

Renner und Liebhaber mögen nun entfc^eidea, 
ob obiges Sprichwort Statt lind«t. 

In allen foliden Buchhandlungen kann man fidi 
überzeugen. 

Der Preis eines guten Abdrucks mit obiger Unter- 
fchrift ift t RthJr. Preufs. Cour. Es find noch einig« 
wenige Exemplare avairr /d lettre in der Verlagthand« 
lung zu 10 Rthlr. Preufs. Cour, zu haben. 
Berlin, im Decemlier 1S16. ^ 
M a u r e r'fche Buchhandlung. 

III. Büclicr, fo zn kaufen gefucht werden. 

Sollte jemand nachftehende Bücher befitzen und 
mir abzulaifen geneigt fe}-n, fo bitte mir es, nebft 
Angabe der Preife, anzuzeigen; 

1) Relation de ce ijue f'cA palTe en RufGe cto. , par 
Margareth. 1 1 odei: 3. 
• i)r Korb diarium itlaeris in Moscoviam- Folio, 
Viennae ii'ijl. 
3) t/(^f/d/ Legaiio Moscoritica. 4. Francofurii, Me- 
rlan 1617. -T • 

Ororj»«' BücherTexicon '5't«t' Tbeil und stes un4 
folgende 5iipp!enien|e,' . ^ . , , ^ 
Von den drcy erftern itaiin ^icli auch 2 Exemplar* 
gebrauchen. 

Leipzig, den 11. Dccepnbcr igiÄ. 

U -j.b J .^4Äl|Joithelf Kantmer. 

IV^ AÄ'<J t i o n en. 

Den :4ften Februar 1J17 und folgende Tdge foll 
die BiKjher- und Infinimentcii • Sammlung des ▼erftor- 
\)enen Hrn. Ur. Karl Friedrich Senff, Profeffors zu Halle, 
an die Meifibietenden ß«gen bdHre Bezahlung öffent- 
lich Terkauft werden. Aufträge hiezti in frankirten 
Buiefen und gegen Sioherfiellung wegen der Bezahlung 
Und folgende licrron zu, übertjehiren •rl)ötig, als: 
lUithbaUer Ehrhardt, Auciiunaior Li pp ©r «, Re- 
gifir«tor-T Kieme und Amiquar Weidlich, b»y 
welchen, «uoh Kataloge zu haben Und. '4 
i .Hellet im Dec. tgi^. 
'1 . t ■ i.T • 
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V B I tos 0 r R I & 



Baus» b. ScbimmelpfenDig: jDm aUgmt'm oder 
Natmv*(kt mid dU iäorä i» ikrtr gigenftUigem 
jmMgMt md OkämigigMt von tmandtr 
' dargtßimw» ffobann ar^opb Hoffbautr , Vr. 
d; Rechte o. Pbüofophie, ord. Prof. d. Philofo- 
phie JD Halle, der kunigl. Norw. GefelJfch. d. 



Wi/feafcb. zm Drontbeim Mitglied«. I8l6. XX 

^ «. 176 S. 8* (>6 gr*) * 



Jachdera fat Thomafius und GunJlings Zeiten dkt 

tr als 



— Naturrectit und die Moral immer afs getrennte, 
obgl«icb verwandte Wifrenfchafteo behandelt worden, 
ift doch ihr Uoterfchied und ZuTammenhang nicht 
immer dcutUeli nad «of die^be Woilevoa den Pa«- 
eero derfdbm erktont wbnlcD. Tioob (riebt cvO«* 
lehrte von aeerkanntem Verdienft, welcne das Na- 
• turrecht gar nicht, oder nur als ein der Wichtigkeit 
des Gegenftandes willen ausgeführtes Kapitel der Mo- 
ral gelten laffen woll«n. Hs war daher gesvifs fchr 
zeit- und zweckmäfsig, dafs die philofophifche Klaffe 
da^kAD. G«lell(ah«ftd«- Wiflaoibbaft*» tu Drontbeim 
fttr das J. 1813 ditPnrfafrtteaofllent*: tlmm tbOnr ali- 
' quoi a doctrina morum difimctum jus univerfaU, ^uod ttt 
iifciptina fiti ipfms jarinfipiis innixa recte haben potefl. 
-Die Unterfuchungen, welche Hr. Hoffbauer, deflen 
Scharffinn undOrflodlichkeit'mehrere philofophifche 
Wiffenfchafteo oicbl wenig zu verdanken haben, an- 
ftttllte« worden ven der Gefellfcbaft ehrenvoll aufge- 
^MRinm ; Sa waolchte aber noeh theüs einen deuUi- 
^MmtW Beweit d^ HavpCittzes, theilt aiai%» ZufStze, 
welch« iedoch nach dar Strenge genemmeo » fobon 
aafserhalh des Kreifea der Preisfrage lagen. Weil 
die Gefellfchaft wOnfchte, die Abhandlung auf ihre 
Soften in norwecifcher Sprache drucken zu dürfen, 
tmd-cltn Vf. zu ihrem Miigliede wählte, gab er dem 
Wunfebe dertelbeo naoh , und logte der Äbhandlune 
einige veiter aasfÜhmdeBemerkttogeD nod Abhapd» 
hiDgen bey , welobe mit den Oe(|ealnade der Frage 

io Beziehung ftanden oder doch durch die ihm gt» 
Yvidmeten ünterluchunpcn herbeygeführt worden. 
13ie vor uns liegende Schnft beliebt alfa aus mcb- 
rer«n ^urammenhangendeu , aber nicht verbundenen 
,XlMil*B> WMBlioh der A^bbandlung felbft, einigen An>^ 
aMflninfeB« und «ioer Zii^be voa^ufatam und Ab« 



Die Beantwortung der aufgegebenen Frage he* 
Iteht aus einer Einleitung, in welcher fich. der Vf. 
durch einin gefchichtliche Bemerkungen Ober drey 
KbiTen dtl^atiirreobtftlihrer oiidibx«.Ver§l«wii|uig 



den Ww. ZOT Beltimninng und Auflöfang der Auf- 
gabe bahnt, und vier Abfchnitten, von dem tT^tn 
und Gmmä dtr Pflicht t von dtm JVtftn und Grgnd thxr 
Rkktst Unahkängigkeit dtr R$ektsiekre von dir Moral' 
und dieftr von Jener nach ihm HgeilOUimUehtH Gräm- ' 
den, Vtrhciltniß des Redtts zur Pßsht nad 4tr Mgf 
m*ine» Recktslthre zur Moral. ' ' 

Die Begriffe von Pflicht und Recht entwickelt 
der .Vf. fo weit alt n&tbig waf , um die Pflicht- und 
^Recbt^fetze^ ait die nSchften Orflode von Mtebte« 
«od lUeblaa tat der Nator des Willeos, alt dem«e> 
MMinfehaftlichen Grunde abzuleiten. Pflicht ift die* 
Nothwendigkeit , um eines fittiicheo Gofctzcs willen^ 
auf eine gewiffe Weife zu handeln. Die fittlichen 
Gefetze gelten fUr alle Menfchen unbedingt, und un» ~" 
teribbeiden fich dadurch von andern Regeln derKunft ' 
und der Klugheit , welche nur bedingterweife gelten. 
Öeida fitStno von Vorfcbriften selten aber fnr una 
nur dämm, weil wir in dem Willen ein Vermögen 
liaben, uns nach Begriffen von Mittel und 'Zweck 
zu Handlungen zu beftimmen. Denn der Wille, der 
einen /wecK wollte, ohne fich an die Regeln zu bin- ' 
den, ohne welche der einmal beabfichtigte Zweck 
n)cbt erreicht werden könnte, würde mit ßch feihft 
in ^idarfprudi fajoi d«o WideHjuroch fliehet aber 
der- WlHe, der nichtt ändert alt dii Begehrungsver- 
mögen felhft ift, in fo fern es durch die Vernunft, 
beltininit wird. Die Vernunft macht etwas fiir das 
Begehren nur fo weit nothwendig, als das Gegen-' 
theil einen VViderfpruch enthalten würde. Hieraut 
entfprinct die Confequenz km SmMelnt welche mit 
derConl^^naos imiDenkeit^ vafflajchen ift. Die 
ConftMunx In Anfehung eiM einmal beabGchtigtea . 
Zwecks, ift Klugheit., die (vollkommne oder unbe-.'"- 
dingte) Confequenz in Anfehung des Handelns über- 
haupt, ift SütUchkeit. Die Klugheit des Menfchen ' 
ohne Sittlichkeit fragt nur nach d Erreichung des 
bMbfiebtigtta Zweclu : ob diefer zu billigen oder zu 
ferwerftn fcy, ob er eio,en V.'iderfpnioh in fich felbft 
•ntbalta oder nlcbt, dae kflinmert ihn nicht , und 
jedes Mittel, das am fchnellften und ficherften dahin' 
führt, ift ihm das hefte. Der fittlich gute Menfch 
wird da[;egffij keinen Zweck beabrichrio;cn , der ihn 
nolh wendiger weife in einen Widerfpruch mit fich 
falbb ziehen würde, und keine Mittel wählen, die» 
.waOa fi9 auch mit dar grOfiteo'Sioberheit. tum Zwa> 
cke -fahren, doch einen ander w4teB..Widerrprttcb in 
(ich fcKliefsen. Alle Pflichten entTpringeo aus Zwe- 
cken, welche der Wille fchon feiner Natur nach zu 
beabfichtigen geoöthigt ift. üiefes ift fowohl bey 
den itreogM uod ^ogeo» aU den. weitaa.odar Uebis« ' 
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pflichten klar. Wer aus EigennutT: keinem Andern entfernt wiren, fündrm erft durch die tbStim An- 

t»T fimiehaog feoer Zwecke befurderlioh feyn erkennun| deKeibeii von Swtan AadaMr, «deA da* 

wdlMfl W«tt er dächte: ^eder Jorge ßt ßeh, Gott durch, dafs Andere niebts tbun oder unterlafTeit, 

.flr «0f , ward« eiacin Wioaf^nebo AU 6eb («Mt mt fi^ bej dar Aaerl^oakDib ncioes Rechts, ohne 

Hiebt entgeben kSDnen. Dnin etn Wtfeh, welenes Beb fctbft m wfderfpraehen, mcht thnn oder lafren 

nach Begriffen von Mittel und Zweck handek, will könnten. Das R^cht ift demoach dar Vtrmiigen, 

nothweadigejr weife feine Zwecke in der gröfsten etwas als Gegenßani der H^ÜlkUr z* behandtln, i$$ 

Ausdehnung, und jeden derfelben fo weit als es nur fo fern Arrttrt es fo zu behandiln virbunden find. (O«- 

mdglich ilk, erreicht feheo. Bey der etwn angege- gen diefe Krklärung i<5nnte erinnert werden, difg 

benen Denkart «flordaa-aD» feblechter beratben feyn fie nur eine ungebundene Freybeit der Wilikflr 

alt Id der eotgefflia g a fe tit w » , wo jeder niobt aMm «der aio fg^tttloM Balieben zum Wefen des Reebts 

ich fej^ft, fondern stich feinan Mitmenfchen leben miofaC, da doeh in dem Rechte Jeder zvrar «ine grS- 

und. ihnen, wo er köi utr, helfen wOrde. Der Wille ßtre, aber doch durch ein gewiffes Oefetz f^-h in irne 

des Menichen ifi dji.er bey einer Handlungsweife, Freybeit der aufs«ren WiMkOr 6nden und aneri^eo- 

welche in der ail^enieinen Befolgung der Liehespflich- nen mufs. Doch vielleicht foll durch den Zübta: 

ten bcftebt, werentlich interefßrt, weil er fchon fei- in fo ftrn Audirt ts fo behandeln verbündt» Smd^ jenes 

ratt SaUxx nir\\ ^ „ach einit ü^trtiußimmitHe mit fick fehlende Merkmal erfetzt werden. Allaill dlafe 

9rtiU AUaZwaekaa- worauf die Pflichten, fb» VartnoiUtehkait aüi Rächt aaxoarkaonao, ift eine 

die gebietenden alf trarbieienden , gehen, ßnd Fo^ aaa dem Reefite, aber nicht da» Redit felbft: 

dem höhern Zwecke nach der Idee einer durchj^än- denn nur in fr, f.-rn if is Recht eine gefetzmäfsige äv 

'gigcn Ueberftimmung mit fich felblV zu bandeln, un- Isiü«: Kieylieit jfr, iiiul andere verbunden, wofern fie 



tri ^euidner. ( DieT« Deiluction fcbi-int uns dann 
nicht ganz belriedigcn I , dafs fie von einem Natur- 

Ssfetze und zuletzt von der Selhl'tliebe au<:;;cbet, wo- 
urcb einestbeiis mehr eio MM^u aia ein theila 



mciit widernjchilicb handeln wolle», diffelb« aniu- 
erkennea.) Die HeaUtat dieies Begriffs wird aus 
der Heatität des Pfiichtbegriff« abgleitet. Et ilt 
TbatJaoh», dala wir ajoen vVilieA, d.i. aio VermA- 



telb.i 



feinem Bewufstfevn In Ir- 



iW«* /ftr/fel^ TWr^rdir begraodet wird, «od dafi 6a pa«> Btwas nacb den Begriffen von Mfttel und 

auf Reflex ionen fich grnndel,deffen der Nichtgelehrta Zweck tu hpgehren haben. Diefer Wille flrebt voji 
nicht faliu; ift, der duch die Pflicht als etwas Unmit- Natur nach einer durcligängigen Uebereinftimmung 
u /■ .r... . „ , . - ^jj. „^ji f^gj, f^bft^ Hierdurch ilt die liealit.n des Be- 

Sritfs von der Pflicht nachgewieien. üid Foderang 
er Pflicht würde aber eine Ungereimtlieii enthaheo, 
waoMdoai Metifcben» d«a) eioa PAicbi obiiaatfOlebK 
•ina'UaaUiängigkeit von dar Willkftr «tea« |ada« 

Andern , der ihn in der Erfaliong derfdben bindern 
wollte, einzuräumen wäre. Dem Meofchea Pßic\v 
tcn auferlegen, ohne ihm Hechte zuzufteho, ift wn. 
gereimt. Die Realität des Begriffs der Rechte foi|^ 
aus der Htaiität lies Begriffs der Pflicht. Der Menfcb 
mufs Rechte tiaben , weil er l'tl lebten hat. Hieraus 
erhellt jedoch noch nicht, ob dasRoeht in derPflicbt, 
oder dia Ffliolit ia da« He«bte, od«r ob b^da «Mf . 
laielit in afnam Drlttm ihren Reabpuwl hahan. Das 
let te ift möglich, weil dem Menichen keine Hechte 
zugelianden werden können, oboe ihm Pflichten 

nur ein mit 



bange wird noch von dem Verbältnirfe unferer mora- 
lifchen Zwecke zu unfern andern Zwecken gehan- 
delt. Die Zwecke können in einem dopvaken Ver» 
biHslfla zn einander ItelMn , als nMrrf Zweeka xa 

hShtren, und dann als Z vecke, die andern vorgeben, 
und denen andere nnchßehen. Die fitflichen Zwecke 
geben allen übrigen vor, ft. i . n ar, r kem .ve in 
dem VerbältnifTe Höherer Zwecke zu denfeJben. Die- 
fe Untericheidung ift wichtig, weil daraus die Fol^e 
abgeleitet wird , dafs es material ßttlicb alelcbaOltige 
-Handlungen giellt. Ana dem Syfteme cnr fitUiebeo 
Zwecke, in welchem ein Zweck hoher als der andere 
feyn kann, wird auch die Möglichkeit einer Collifioo 
oder eines Scbeinwider|V)rucn; zwifcheo PfealltaB 
und die Aufhebung derfelben erklärt. 

Das Hecht fcheint von ganz entgegengefetzter beyzuleg :", «nd weil der Menfcb 
Natur als die Pfik-ht au feyn; denn die Pflicht gebie- Wilieo gegabtes Wefen, Recbte haben kann, and 
tet, und OberliÜtt es nUibt meinem Belieben, ob ich aus der Natur feines WiUaos die Obliegenheit von 
die Handlung thnn oder UfTen will; Ge befebrSaict Pflicbtao folgt. Nachdan dm dar $üs, d^aGl fic^ 
mich und macht mich in den Aeufserungen meiner das Raelit waflar arftr«d(t ata da« pSlohtnlllsiKa 
Willkür von eine Gffetze abbäni^ig, lo dafs ich, Handeln, ausgeführt worden, focht der Vf. durch 
ohne mir'ku wide''fp''^'^^i'*" , diefem"(jefetze nicht zu« Verbindung mit einigen andern aus^emjchten Wahr- 
wider handein kann. Das Recht zu einer Handlung heilen die Realität des RecbtsbcgriHs noch weiter^ 
■aUetet mir dieielbe nicht, fondern geftattet ße mir, und zugleich den Umfang der einem Menfehen mt^ 
.aa giabt mtr ^na Freybeit in dem äufseren Oebrau- ftehenden Recbte zu beltimmen. Giebt es RedM» 
ehe der WillkSr» Wik maalit niob niobt abbineig, ib muls es aocb Gefetze, d. b. im ailMnMinea Sianü 
fondern Andere *on malnar Wilikflr abhängig. Lfle Regeln, welche etwas als notbwandig beftfoHnOD, 
-iühfre Freybeit der Wilikflr gewähret djs Recht geben, welche Oberbanpt beftimmen, wo nod in wie 
jedoch noct» nicht durch ßch felbft, io ria s durch fern Rechte Statt finden. Denn diefes erbellet fcboa 
mein Recht alleio feil n die Hm It-ruilk, He derAeu- aus den Aofprticjifn , Jie Jr-J.-r nucht, dafs er z.B. 
herauf naifar Willkftr eatg^o ftebm köaoteit, ein Hac^ aof fein Leben, eia Heeiit auf dia FrUebt« 
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{fiMt Sioh* habe. Dar Meofch ift genöthiget. Rech» nöthigt ift , eine Sufser« Freybait der WiHkar Tn 

t* io Aafprachau ««bmen. Daraus folgt von («Ibü» Aafpruch zu oahmen. DiefiM oötbigt ibo nlmlicb 

dafs lader die Gnitigkeit eines Rechtsgerctzes , eben an jeden feioer Mitmenfchea dia Aofodarung zu ma< 

dMMb. «r«U<«S ihm Racbt xafpriobt, woUaD aatfCi. chao. fich io. dam Oabnnelic Jaioar iubartn Will« 

ödar diB ehi wahi«a, aioht bloß nnsaliliebaa Raebtf kOr fo aiudalttfiikaB . alt as aöthig ifV, 



fltbU nur ein folches feyn könne, deffen Gillti^^keU 
er wollen kann, oder vielmehr ivollen mufs. Oenn, 
wenn es von Amiern als giltig anerlonnt wird; fo 
wird es mir eine aufsere FreyUeit der WillkOr ge> 
wihrao. wo es auf mich und meine VerbUtoiCb «toa 
- Aawturiwia fiiiüat. Mala Eigentbum , odar «ta« weit 
iB »hrt» fw lWfi 'aya » ¥Wrage zogefat^t ift, wird mir 

dar.n r.irli? ifnUogfo oder vorentl/jiten , un(! in fo 
iern uai^c ich ein« juTvere Frevinul der Willkür, die 
ich nicht anJ- rs aiv .vi:] n kann, durch mein Recht, 
dadurch, dafü es du- Freyiieii der Willkür des An- 
daro IM Gunften der meinigen befchrunkt. Denn 
luliMra FcnMt.dwr WillkOr nnd iniäara Befchrän- 
kung dMoMD ftid'almodar dargaftallt entgegenge- 
fetzt, dals, wo die eine aufhört , die andere anfünet. 
Hieraus erhellet, dafs je iec Rechis^eretz eine allge- 
meine Freyheit der Wiilkiihr und eine allgemeine 
ßefchränkung derfelben bey fich führe. Denn ein 



grö&ta iaTaere Freyheit der WilIkOr''mit der tröf«;- 
ten äufseren Freyheit eines jaden andern beUehen 
foli. Diefelbe AnfuJeruDg von Saiten jedes andern 
kann er eben deshalb, weil er Tie felßlV roacbt, nicht 
umhin als eOitig anzuerkennen. — Es fcbeint zwar, 
dafa qwlD Badit in dar Pfliobt d«s Andern gegrOodat 
fiT, allein di« Pikht^ Aadern gen micii, fo wiV 
meine gegen ihn, würde nicht vorruti len f •• n, wenn 
er nicht an mich, fo wie icb an um, die 

nämliche Aiitoi.lörung machte. Jeder verpflichtet 
fich aifo durch die Aofoderung , welche er an jeden 
Andern macht. In jener Am uiierung nimmt aRlApP 
daa Kaoht in Anfprueb^ das er bey dem A|idMa,an> 
zoerltamea genOthict ift. Alles Reoht tut damnaoh 
feinen e#|;enthamlicnen Grund in einer Anfoderung, 
die der Menfth zu mjclien genuthie^t ift, weil er 
nicht umhin kann eine .uifsere Freyheit der W illkür 
in Anfpruch zu nehmen. Hieraus folgen Pflichten; 



Kecbtsgefetziuon oioht fi&r mich gültig feyn, ohne fie folgen aber aus dem Anfproeh«» dwi der Menlch 
ftlr iadea Andam ^kdifiült cOltig w fevo. Niemand Mf eine inten Fcayhait w mnoliap fadöthigH ift» 
''fcaiin. nktarHoharwetr« läm Bnlbhrankiuie frfner — - - . . ^„ . 

WillkOr als Einfchränkang wollen, aber nch eine 

Kinfcbränkung derfi!lt)en s<fh[\fn laffen. wenn fie die 

Bedingung einer .iligemi'-n - v n fchränkting ift , Her 

jeder Andere unterworfen iit, und wodurch Jeder 

eine Handlungsfreyheit gewinnt, die fonft für ibn 

nicht Statt finden. trOrde, nnd daher «nah mir tu 

Gate kommt. • Sin Sats, der, wenn er wahr fft; ein 
: jBnehitmaftts aoadrOcken würde, wird ein Rechtsge' 

'fct* beieiohnen, wenn jedermann die allgemeine 8e- 

Ichr.'inkung der Willkür^ die ein falclifts (ielct? mit 

ßch führte, auf die Hi^dineung der allgemeinen Frey- 
heit, die es gleichfalls mft lieb foh t, wollen kann. 

.l^ieCa Deduction wird nun noch darcb die Art und 
<WniM, wie Rechtsfragen banrtheih weHen, erttn* 

tnrt, und snletrt norii .l^s Merkmal zu dem Begriffe 

desReehts klntugefiigt, daf« Rechte einem Menfchen 

nur in Verhältniffen 7u andern Menfchen in U, frm 

zukonunen, als fie gegenfeitig auf einander wirken 

und neben einander beftehen können. ETiefes führt 
. den Vf. auf das fogenannte Nothrtekt und Recht dtt 
f^BtBrk*nh welche als Rechte betrachtet Undinge 6nd> 
t ^.-i- Nneh diäte Dviaa^ habamtat der Vf. in dem 

'SHKtiik Ahfebnittn, dafo mdhra niiohten nns nnab- 



oteht Cßbon Ar fidi, teideni erft vierfiflttelft eines 

andern Princips, das filr Pflichtim e . m/' 'mliclier 
Weife gilt. Denn der Meofch, der eine auisere Kre)'- 
beit der Willkür Wullen, und daher auch wollen 
muls, dafs Jeder auüer tbiu die Aeuisecungen (einer 
Willkür auf eine gewiffe Bedinsung eiiucbränke , 
mnli eben deslialb auch pin^ fswilEa HandiuaaMrMih 
wnllsn. Weil er eine HandhinfsWeife, deren Allgn^ 
meinheit er wollen mufs, iw beotncliien für Pflicht 
zu halten cenölhigt ifr, Rotffinngi aus ifm m Anfuru- 
che, die Pfltclit, die Aeufsf ruiii;''n i-nu-r vViUkür 
auf jene Bedingung einzufoliranken. Der Wille ftrebt 



hSogig von dem eigcnthnmlicben Grunde, der unfere 
RecTite beltimmt, obliegen, dafs wir unabhängig von 
dem tiutnithümlichen Grunde unferer Pflichten Rech- 
te haben , und dafs es ein von der Moral unabhängi- 



feioer Natur wegen nach einer durchgangigen Ueber- 
einftimmong mit fteh ialbit , hierdnreh vA er g||fiö- 
tbigt, die rooralifeben Zwecke tn beabBehtigen, wor> 

aus Pflichten entfprin^f'n. T)iefes nolhigt den Willen 
noch nicht an fich, lU'cliie in Anfpruch zu nehmen; 
wohl aber unter den üe. tingungen , unter welriien 
der menfchlicbe Wille nur nach aufsen wirkfam feyn 
kann. Der Menfeh kann nämlich durch feine Mit« 
menfchen in feinen tiandlnngen halbbnnlsi werden. 
Wnnn er auch noch fo antfhrnt und abgefebleden 
ton denGrifaen lebte , fo ift er doch nicht der Hin wir- 
kang derfwben gänzlich entzogen, und eben fo we- 
nig ift ihm aller Kjnflufs auf ihren '/.iiliand ahgefchnit- 
ten. Diefes nöthigt ihn Rechte in Anfpruch zu neh- 
men, deren er ^ar nicht bedQrfte, wenn er »on feinen 
!r Moral unabhüngi- Mitoiaofcben phyfifch unabhängig exiftiftn.^«- Dar- 
Recht gebe. Recbte nua ferner» rieb ich genöthigt Mn rfM fnSej&'Fr 



Prey- 



^mss Naturrecbr, oder allgemeines 

ij&d Pii ik t a n find von einander Erkeootnifftpliada ; beit der Willkür in Anfproch zn nehmen, folgt 

-^«apB afn'Reeht, dem nicht auf Saiten des andern tins noch keineswfi^c , dafs ich genöthigt fey , nach einer 

Pflicht entfpriohe, würde ein Unding feyn, und feine durchgängigen t ebereinfliinuuinj; m tTieinen Hand- 

Pftioht zu thun, muf« feder ein Recht haben. Aber lungen zu itrebeu. Denn jene cudst re Freyheit mei- 

der eii^i iithrtte Saclii^tund der Rechte liegt darin, ner Willkür könnte ohne diefe fehr wohl befteben.- 

d^J^^^^u^ diueh die Natur leine» mUens gn» Die Pflicht nnd das Reoht habM atfo hsidn einen 
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eigenthöntlicln? n , von dem andern unabhängigen 
Saoliginiui. Damit ftreitet aber nicht, dafs jeder voo 
iteflS wtoderum in eioam gemeiofcliaftüchea Sach- 
grand« geg^Qodet ift; Osan derOrand, um (feffen 
Kilian ieb gen0tb]gt bin, mdi «in«rdiirohg|ngigeo 
Ucbcreinftimmiuig in n.''inrf! Hiiniiluneen zu ftreben, 
liegt in der Nijiui des \\ jUr iis, in wekherti icli n>ir 
eines Vermögens, etw.iS nach Hegrifu-n von Mittel 
,und Zweck zu begehren, bewufst bin. tben hierjn 
liegt aber auch der Grund, der mich Döthigt, eine 
iäSun fnjhvt der VViUkjlr ja Anfprncb u ■•b« 
-am» tfod° dief«r Gtmd in «lo Stcbnund.' Denn 
diefer AnTprurh und jenes Streben ift lelbfl eine Apu 
fserung des SViliens, als eines Vermögens, üejue 
find daher Erkenntnif^griincie, aus welchen wir un- 
mittelbar auf den ' Willen fciüieisen. In dem Willen 
bat «llo «Ubs Recht, To wie alle Pflicht, feinen lets» 
tan Realgntnd. Ks ift jadocb ein Unterfchiad in dar 
Art. wie das Reobt m» wie die PBieht In daAi Wil^ 
len gpi^röndet ift. Der Wille ftrebt nämlich, wie 
jode twraft, fich zu äufsern; eben deshalb mufs er 
eine äubere Freylir-it der \\'iilkilr wollen. Indem 
er mich nach den begriffen von iMittelu und Zwe- 
^Mn in Bewegung fetzt , oöthigt er mich , nach ei- 
a«r durch^ngigeo UabweinfUnuDniig mit mir felbft 
in meinen Maadlunean M ftraban. jenes folgt ans 
dem , was dem Willen mit jeder andern Kraft cemein 
ift, diefes aus der ihm eigenthQmlichen Befcnaffen- 
^ hfit- Hier.iui eriTjiebt fich die na tu r'ic^^f Grenze deS 
' Naturrechts und der Moral. Jenes bat die trage: 
welche Hechte ftehen dem Menfchen zu? diefe die 
^t9gn welche Pflichten liegen ihm ob? zu beant- 
irortan, oder das Nalurrecht ift die ITiffenfckaft mm 
den natBrlichtn Rechtsgefetzen t die Morü die U^tjff 
fcha/t vo» den Pflicht gffetztn , oder den Gffttzen , wtl' 
cht den Mm'i'^'rn i r\ vflichtf.n. Darin Ttirnmen auch 
die Naturrechtslehrer, weiche nach Fußtndorf nicht 
den ganzen Umfang der Pflichten, fondern nur die 
Zwan^spflichten zum Gcgenftand» diefer WifTepfchaft 
machten, in ib wall flberein, dafs fie mehr von Recli- 
ten als Pflichten, und von diefen nur, in fo Csrn fie 
gewiffen Rechten eotfprecben, handeln.- Das Na- 
tnrrecbt handelt «on den Zwangspflichten nur in fo 
fem, als die Sufsere Erfüllung derielben eines Rechts 
wegen gefordert und nöthjcenfalis au h a er- 
zwungen werden kann, als Cegenftand eines Rechts. 
Die Moral belehrt uns TOD den Pflichten; fie mufs 
^ daher ttberbaupt zaigfMi» was PAicbt icj* und dann 
nnfera niichten In cMn vtrIbMedenen VerUatnifren 
aus einander fetzen. Dabin gehören denn auch die 
' Rechtspdichten. /fawAr Abtheilung ift richtig , nur 

{rehOrl die Gefetzgebung der Rechtspflichten eben- 
alls fiSr die Moral. Aber lie mufs fich hpy der Be- 
ftimmnng der Zwangspflichten für einzelne Falle an 
dasNstnrreobt halten« nicht um ans demleiben Hflicbt- 
gefetze, fondem vielmehr die KenntniCs der Hecht »• 
vpr}i It! i^'fe, in welchen jene Zwangspflichten gelMa 
foücu, zu eutlehoeo. Und fo wie das Natnrrseht 



, tu 

Fragen zu beantworten hat, die fiefa anf-PflicbteOt 
nicht bloEs Recbtspfl lebten beziehen , deren Beftin»> 
mung far die Moral gehört, — z. B. die Reebte, di« 
Jemanden Wi|in einer ihm obliegenden Pflicht, Rech- 
te, die denAeltern in Anfehung der Erziehung ihrer 
KinJer zuftehen , Rechte, Geh derjenigen Menfchen 
anzunehmen, welche pbyfjfch unfähig find för 6cb 
zu forgen — fo hatauchdie Moral Fragen zo beanS 
Worten, welche fich auf Hechte den Gebrauch od«r 
r^icbtcebraucb derfelben , in Anfahnng deHien jeder 
Menfcb nur ielnam Qewiffeo veranEwortlicb ift, be* 
liehen. Dfe Moral bedarf atfo gewiffer Lefanßtze 
an-; dem Naturrecht, und dipfc; gewiffer LshuGtxa 
aus der iMür^l; der Moral muls aber «las Naturreobt 
vorausgehen, damit be die Lehft TOM dttt EMohlnn 
ToUlläfldü entwickeln kajao. 

CO « r Sa/«4 J •/«. /e J «a.1. 

O B SC H t C B T E. " - , ^ 

KoPEsnAGEM, b.Bonnier: ILNyerup'sJrSrUrbuch 
der fcmibwiifAin hhfib^git» Meb& einer Ein- 
leltung« «Inn Oeberaebt &t Oefcbicbte des St» 
di u der nordijchen Fabellebre enthaltend. Aus 
der danifcherr Handfphrift Qberfetzt von L. Cm 
Sander. 1 8 1 6 . 62 & Sinlaitans» 13a S. Xtxt nnä- 
XIV S. Anm. 

Hr. N. ift iingft als ein ausgezeichntter LUerator 
bekannt, and feine rnannichfjJti^i n -ichnfteo haben 
das Verdienft, eine Menge, zum i neil feltener Jioti- 
«en zufkmmenzuftellen. Der trfle i heil diefes Bucfbs 
ift in iiterarifcber Hinficht brauchbar; allein die AI* 
tortbnniswiffenlcbaft ift wenig dadurch geflSnteri: 
denn nnne Angaben find uns nicht voraekonunen und 
in eine nftere Onterfuehong hat lk:b der Vf. nicht 
eingelaffen ; OberHaupt fm I eigene Prüfung, Verar* 
beituag uad KritiK ieine 5ache nicht; daher beftehen 
alle feine Schriften nur in zufammengereihten Stellen 
aus den Bachern Anderer. Er fahrt die Sagen an, 
die bey Paul W'amefridl, Adam v. Bremer und Saxo 
v orkommen, doch ohne fiezn erkMrao« Wann der 
junge Ericus Olai fagt , da& die Mfttwoohe Oifinstag 
niels, wfeil an diefem Taee den Odin geopfert fey, 
u. f. w., fo ift diefs eine MoCse Conjectur. Manches 
hätte vielleicht übergangen werden können fo 1. B. 
die 1,'anz ungereimten Meiaungen des Prof. Wedel Üi- 
iDonfen, von denen man wohl lagen kann, hieriftmehr 
als Rudbeck. Das Lexicon felbft ift eigentbisb nur 
ein Hegifter zur F.dda, mit fehr wenigen brweilernap 
gen; fiberdiefs böchft unvoUftändig; die Ueberfetinne 
4le8 Ganzen ift fteif und oft ganz undeutfch. DerVK 
felbft fpriclit von feiner Arbeit lehr befcheiden ; wahr« 
fcheinlich ift er durch die Auftoderung des Buch- 
händlers dazu veranlafst worden; lie leiftet nicht mehr 
als das Recifter. das de^ deutfebeo Ueberfatzuqg d<K 
Edda voo Rübs beygefHgt ift, worin fioh nneh weit 
mehr mythifche in der £dlla VMkoawiMndn Nvnaa 
aufgefohrt finden. 
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PHILOSOPHIE. 



RAi.Wt b. Sehfnimelpreanig : Dar attgemeing oder 
• Naturrtcht und di* Moral t» iAr»r gegrtifeitigtn 
AbkSitewktit und (/Hatkämgigktit von tinandir 



Die Refultate von dem wefentlicben Geaenlbiocl« 
dM NaturreebU und der Moral, voo dem Ver-. 
faMkirffil beider in «ioMder 6nd fo berdialln, dafi IIa 

mit deo Anfiehten der grandliebfteo Bearbeiter dlerer 
WifTeaCebaften, wenn Tie deutlicb gemacbt^ werden , 
zufammenftimmen , und fie kommen auch, wenn wir 
uns i^cht irren, mit der Natur der Sache abereia. 
DäHan find Naturrecht und Moral zwey verfchiedeoe 
nala» iiiol^ «iDgpbildeta Wiireofobaftaa» fo köonaa 
§m nnc dadurch abgefondait.wardaa, dab dia doa 
Raehta» ood dia aiitlei« Pfliebteo.za ihrem wi4ian- 
fchaftlicfaen Gablet arUlt. Die Realitlt der Moral 
und lIps Naturrechts kann man aber als angenommen 
rorausfctzen : denn die Anfechtung der Ke<iiität, 
weJcha das Naturrecht von cuugen neuere Uenkern 
•DS dem Grunde erfahren hat , weil es iboeo wider- 
fioaigjrorkam , dafs die Vernunft doreb deo Hecbta* 
faagrin Hapdlm^ «rlaubaa «kAnaa* vraleba fia in 
dar Pflicbteolefan alt vaBttlieh tarUeta* löfet iieh 
auf, fobald man nur nicht aus den Aueeo läfst, dafs 
die Rechtslebre nur die Sphäre der äuUeren Freyheit 
balUmm^, innerhalb welcher ein Menfch, ohne von 
Aorlern befchrinkt zu feyn, handeln kann, aber 
Dicht die üefetze, denen (eine Maximen gemAlsfeTa 
(bUea. Sie beftimmt den negativen Char^itar« wel- 
4tli«D jede fittHcbe Handlung notharaodig babaa nub, 
nm niobt widarrechtlicb zu ff yn. Waa Jilebt wider- 
racbtlicb i(^, ift in fo fehl reclttlioh mtelich oder 
•riaabt, darum aber noch nicht moralifcb erlaubt, 
BObb weniger rooraliCch noth wendig, welcher nacb 
Prinoipieo einer andern WiffenfcbaR beftimmt wer» 
MB mub. Diefes ih kein Widerltreit zwilcbea bai- 
iIm Wiffenfcbaften , fo wenig ein Widerfpraab zwl^ 
foliaa dar Deeklehre und Erkanntnilslehre ift, wenn 
iena dat logifeb mögliche und diefe das real mögliche 
beftirnntt. Ein Widerfpruch kann nur durch feliler- 
hafte SubCumption oder unrichtige ümkeliruog eot- 
ftehen» Auch in diefer Abhandlung ift diefer Scbein» 
^pldar^rucb (S. 92.) iuira» aber bOiu% 



Gründe folgen, ohna dals dadoKb oaeh die Wahr- 
heit des Grtmdat falbft notfmandie wird. Aus der 
«atjir d«a, Willens, eines durch Vcrounlt beftimm- 
öaren VeraBgens nach Begriffen von Mittel und 
^weck zu handeln, und au» dem Gefetze deffelbea , 
nach Uebereinftimmung mit fich felbft, oder Abwe^ 
leobeit von Widerfpruch zu ftreben, wardaa die 
^ B^hnJahre abgeleitet. Denn der 
WiUa Ic^m, wia Beb dar Vf. (S. in.) erklärt, nicht» 
WOlleo, was der- rerKani als unmU^tidi erkennt, 
yarftand oder Vernunft ift alfo, w,e e« fcheint, nur 
ein logifches Vermögen, durch welches nur die Form- 
des Denkens, Erkennens, Wollens und Handelns ba. 
fümmt wird. Nacb einer -dnrctuängigen CJeber«!». 
ftimraung zo (krelneii und diaia Olndlttngs weife zur 
MaximeTeineeflandaliiscii niBDliati. eifolj-t 7ufol«e 
•"»"^*t"«eletzes, und die allgemeine \'erpfl 
M «•;Mlben ift darin gegründet , dafs jeder, wenn 
er nicht allein, fondern Jeder 6e beobachtet, ftw' 
Zweck« am voUkoomnenften erreichen kann f S. 1 
Der Wille als Wille mufs auch eine äufsere UoabMnl 

Äioer\\,Ilkor wollen, Ä «oKadaa DiehtmSg^ 
heb wir», ioftara pagen[>ände zu Oinan Zweekwi 
zu behandeln und alle Hinderniffe, die dabey in den 
Weg kommen können , zu entfernen. Recht und 
SmlJchkeit beruhen daher theils auf einem Maffen, 
theils auf einer Berechnung der Bedingungen, unter 
welctien die Zwacke des Manlabaa ab Atnrwefeii 
am licherften und vdlkommftaa amiehtwtnlaD kön-- 
nao. Diafo Dadnotioa hat Aahalichkeit mit derie* 
nigao, Js- - • « .. ■ ' 



dIaSittItehkelk auf Selbftliebe gründet. 



hüt^ nicht fo auagemaobt ilt die Sache in Ao- 
ibhnDgi^ Grande, woraus die Uefuluta folgen. 
.f)ia KeMItate können wahr feyn, 'Tthrllit tut tiasBi 
M-JL Z> I817. Erfitr äa»d. 



^ nl^^V" ^^ß" fcheint weder die Heiligkeit 
-der Pflicht und des Rechts, noch eine unbadioEt« 
praktifdie NothwendiRkeit deducirt werden talK 
nen. ha giebt keinen begreiflicbao Uabanm aa« ' 
dem Gebiet der Natur in das GeUat dar f^efhett. 
\V eao man nkht eiaa piaktifche Vernunft zum örun- 
M y * J?*.«'*'*^ Vecounftgcfetze , die unbe- 

dingt «Uatan, keine lAibediogten Vernunftzwe^ke: 
Kam Sollen, londern nur ein MülTan, keine Sittlich- 
keit, fondern nur Klugheit, kein Recht, fondero 
nur entweder Gleichheit oder Ungletehbeit ja dar 
pliyülchen Macht. Die Ueduction tbut endlldk'Ar* 
um nicht Gaaflga, imU aiit danMben PriTmiffen eia 
ganz anderaa RaUtat ahgdaitat wardeo kann. Der 
WiUe moft, wenn er nicht fich feJbft widerfprechea 
wiU, naeb UebereinfUmmung .„it ficb felbft ftrebea , • 
und diefe zu feinem oberften Zwecke machen, als 
dia ««jtagBiu^, u atgr wa kber Jadar fein^Zwecka 
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dun ÜMt tbeils io der Natur de$ Willens, tbeib io 
dam Vtrtiihnifs diefer Maxime air vollftändigaa Er^ 
Teichting aller faiaar Zwecke, wenn 6e aligemein 
wird, und in derEiafieht dlefesVerhältniffes. Wann 
nnn jemaad von befehränktem Verfianile diefes Ver 
hältoifs nicht eingeht, oder (ich fo viel Kraft und Ge- 
walt zutraut, «lafs er durch fich allein alle (eineZwe* 
cke vollitominen zu erreichen und alle andere zur 
Mitwirkung zu zwingen gedenkt; To hörte für diefen 
die VairbiadliohkeU oe« pflichtmärsigeo und reebtli- 
«han tttiMtalnt auf. Der Umi^ng der Pflichten um! 

Rechte würde dam eben fo vernnderlich feyn als die 
Macht und die Ei keutunifs. üeberbaupt führt ein 
durch den Verftand gemachtes Gefetz auf Refultate , 
welche mit dem fittiichen üewufstieyn nicht zufam- 
meoftimnien ; diefes nöthigt uns vielmehr eip nr» 



mel doch nicht enthalten fey, und einige habeii da- 
her die fehlende Beftimroung in der von den Staats- 
cliadeca giatrofianan Uebereiokunft Ober den 0«> 



brauch der SabersO'Frevbeit, d|C jedermana »ilk*> 

lien , nnd i'. is weit er befchriDkl^Tn folle , gefucht. 
Die ivrmk, wetcbö der Vf. hier Aber die Kantifche 
Rechtsformei angeftellt hat, fchcint uns nicht tref- 
fend, weil auf das Merkmal, nach eintm aUgetiuuun 
GtftUCy das fo webntUcb ift, gar keine Rackficht g«- 
oommeo ift, wie naa aus dao Inftaazan £ahet> «im 
dagegen angefahrt werden. JS» wArde, wie al-& ts«. 
bei (st, das Recht dadurch eine folcbe Ausdefanung 
enthalten, welches fchon dem gefunden Meofchen- 
vcrftaude ungereimt fcheinen warde. Jeder könnte 
beinigen, von feinen Verträgen abgehen, dem An- 
dern lieimlich das Seinige entwenden." Allein, man 



fjprong^bes Gefetz dar Varnonft fftr das Wiltait an» verfuche es nur einoai fich Torzuftelleo, es gebe 

kondmi«!, fn welchem' thia anbedingta Podemng- aUgemeioes Gefett, dslt Jeder (tehlen and raubaa 

far Gefetzmafsigkeit des Wollens unr! des äufsern dfirfe, wOrda daaa noeb aloa Sphira der iufscra 

Handelns folgt. Hierin liegt der Grundbegriff der WiUkllr Obrtg Ueibaii? Oi« Freyheit wttnfe mit der 

Pflicht und des Rechts. Wr.nn .l a i n , hi von riiefem ^'/"s" Htad gegeben jind mit der andern ^noni 
ausgehet, fo wird die rheone entweder mit der Hei- . - . . 

liekeit und Allgemeinheit des Rechts nicht begehen, 
oder fie wird das Rcobtsprincip,' was fia abkiten 
will, durch eiaa Subraptlon, Ibnoi 



Uie crülstroügBcbe Freiheit, die rechtlich mügJich 
ift, iTt eben auch diejenige, welche auf die Alige- 
ineingefetzmäfsigkeit befcbrinkt ift. Uie Entftahang 
«ioer Rechtstheorie, welche fich auf ÜsbarainkaaR 
Djialan Puiikt nuD ahge'reehnet, worin Ree. dem Vf. >« ^taaia ftOUt, bat daher aach nicht daa angegebe- 

fs aan Orond» «Bdemdan» da&.a*kelallaebtsprincip 



nicht bayttininea kann, es mafste denn feyn, daf 
das Moralpriocip vorausgefetzt und in BeziehurL^ i >: 
dieCss eine Nöthigung des Willens nach Ueberein- 
ftiiiimung zu ftreben l)ehauptet werde, ift das Ver* 
haitniis der allgemeinen Recht&lehre und der Moral 
fo beftimmt und deutlich auseinander gefetzt, daf<: 
wir dteisGranibaftiaunai^ ior «inaa'wabxeoOawiDa 
bdteii. 

Wir hnhen no( h von den Zufätzen zu reden, kön- 
nen aber :iur den Inhalt derfelben kurz anpebfn, wenn 
iin^ri: Anz' ige riclil /u weit ausge lehnt werden füll. 
Ad den zunaclift durch die norwegifctie Gefelifchaft 
veranlafsteo Zufätzen verbreitet fich der Vf. noch 
weiter aber den Sinn und die Schwierigkeiten der 
Anfgabe, Ober die ÖsfUCeatfon der Nat'urrechtsleh- 
rer nach Kant, und über die praktifohe Wichtigkeit 
der Frage von der Unabhängigkeit der Rechtsichre 
von der jSloral, weswegen auch mit Rpcftf nfrijt 
wird, dafs eine populäre Belehrung Uber das Hecht 
in den Volksunterncbt aufgenommen werden möge. 
(2u den im Eingange gemachten Klaffen von Na- 
tttrreehtalab''ern ragt der Vf. in dm ZuEStzen noch 
eine iträtf'i alnilich diejeni^ bhnv» wehibe alles 
Recht auf beMmmte Gegen ftande erfl aus Verträgen 
cntftehen läfst. In der neueren Zeit , denn frfther 
hatten fcbon Sffinoza und Hobbts diefeibe AoGcItt, 
tritt diefeibe filt nach Kant hervor. Uenn die Fr 
tLÜrune, wekhe Kaot von einem Rechte gab, ti Jey 
iaigimgit Mxf ^ Frtifhtit dtr WiUkür von jeder- 
map» nadb tjmm tülgtmmtn Gefetz« b^Mum-imutt fey 
sn onbeftinimt, da fie fich auf ungcreahtn Habdlnn* 
gjin und auf eingebildete Rechte anwenden lalTe, 
wenn nicht die gröfstmOgliefafte und ausgedehntefta 
JÄ^hatt dunrtir vtcftiadM 1 



d ptttri gebe, und die auch vom Vf. angegebene V er- 

wechlielung des Rechts mit dem Rechtszultaodc.) 

Di in der Preisirln ift ( 44 } der Begriff eines 
Gefeites, als einer Kegel, weiche etwas als nothwen- 
dig beitiinint, nur vorauseefetzt war, fo wird der* 
felbe aus dem Begriff der Regel noch befonders ent* 
wickelt und beftimmt (S. 143— .149.). — l/tbtr gf 
wiffe Hypoüuftn btfi dm Jmm*§tkutekreru (S. Xfo— 
154.}. Uie Hypotbefaii« welehe einige Naturrsebta. 
leiirer aiigenonunen haben , nicht um durch fie auf 
che tntdeckuiig der HechtSgrünJe Rcleitel 7u wer- 
den, foniierii niwi d J d u rch gCwiffe Kec hl iv erlh.il t niffe 
ZU eriUaren, z. U. der ftülfchweigcode Vertrag zur 
Erklärung des Kigenthums , find , wie der Vf. flbel^ 
zeugend darthut, unzuläflig, da das an ErkÜrandn, 
wenn aa wahr ift, nur a priori erkennbar Ükt Abac 
es lag diefen VeiimingM doch etwas Wahres zem 
Grunde, das jene Denker nur in zu grofser Kerne 
walirn.rlj 1. t n. Der letzte Zufatz: Noch n« /fort 
über ätn ße griff des NothretiUs ntbfl einer beyiaußgtn 
Erörtirmg eines hier trläutemdtn Punkts der Logik , 
ilt der aiüfohrhcbfte <S. 155— 1;6.) utid ftelJt uns 
den ÜBhon bekannten logifcben Schcrffinn des Vfs. in 
einem awan Lichte dar. Das tiothrecbt ift* als 
Recht betrachtet, ein Unding. Denn flehet dam Ei* 
nt ij dai l\vr\\\ zn, fein Leben mit Zerftörung eines 
aoiieiii zu erhalten, fo fteht auch dem andern daffel- 
t>e Hecht zu, welches mit dem cilttn ftreitet, oder 
dalleib« vielmehr vernichtet. Es ift dagegen kein 
Unding, wenn wir in demfelben nur blofs eine Er» 
iauboi^ feben, fein Leben aneb anf 'MM» dat La- 
bens eines Andern* an arballan» waUhn Kftanbnlfir« 
d« i9 Ma iWobt ift, mit dKMbw.Iilaubßir5! des 

Aodera 
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Ami«» wohl beftshen kann. (Nur kann es dann 
kveh Itein Notbrecbt heifsen.) Nimmt man an, das 
'Nothrecht fev tia Rtekt^ Uk läiU fiob daraus bOndig 
folgern, dafs es keim Recht fey.vDWfc Bcbauptuag 
fahrt den Vf. aiif Jie lo^ifclie Frage : Wenn aus einem 
Satze fein Gegentheil, oiter der ihm contradictorifch 
entgegengeretzle Satz folgt, ift alsHann jener Satz 
oder dieUr fein Gegentheil wahr? Durch eine con- 
fequente Argumentation ergiebt Geh die Antwort, 
dab der erlte SaU falfcb feyo iqiil«» w«il fooft beide 
coatradieforlfcfa entgegengefattt« «hibr ftya mOlsten. 
Aber man kommt in eine nicht hiebt aufzulöfende 
• Verlegenheit , weil es möglich ift, dafe aus « h« Uiid 
aus chefeni i.x wiediT « folgte, in welchem Fall heide 
ciMitradictorifch entgegenfetzte Sätze falfch feyn müt's- 
taa* E^fs ein fokher Fall mflgUch fej, wird durch 
einiar herOhmteii RechtsCalt aos deo fandeeteo 
Im XKXV,T. TL L 88, wie ihn Afedbfatl ßeroafit 
diälectkae darftellt, dargethan. 

Wie nun der Vf. (liefe beiden F.lle beleuchtet, 
die Bedin(;ungen feftl'et/t, uiiter •.vr-Ulien fi" Statt 
finden können: wie der Satz: dafs aus ^leiaem Satze 
. fein Geceotheil gefblgert werden kann, ,aiif dla da» 
baj ftiflfchwelgend engenommeoe Bedingung einge- 
iDfurinkt wird, dafs der Satz unter sewliren Bedia* 
gongen wahr fey und mit keinen Voraasfetzungen 
verbanden werde,- die mit ihm unvereinbar, obgleich 
an Geh möglich find; auch den von einigen Logikern 
beftrittenen Satz, dafs aus einem falfclien Satze ein 
•wahrer eefolgert werden könne, beftimmt, uud zu 
dern iinJe den Unterfchied zwifchen Folgern und 
Sc hl ier<;en feft fetzt, auch den Begriff der apocogi- 
foheo Beweisart fo belUnunt, dafs fie mit der nebtl« 
gen Behauptung, nur aus einem trahren Satze könne 
richtig etwa«; Wahres erfchloffen werden, vereinbar 
fey, das mufs in der Abhandlung felbft nacbgelefen 
•werden^, weil es Geh in der Kürze nicht darftelleo 
iäfst. Wichtig ift die Bemerltune, dafs folche ^gi- 
fcha Spitzfindigkeiten felbft filr die Praxis nicht To 
nnbadautend find, als man zu glauben MOtigt ilt, 
weil' In VcrRlgungen und Vertagen ftlmä "^ider- 
fprOchat wie die aus den Pandectcn ansefabrten, 
weil man fie flberfieht, oder abßchtlich Tucbt, oft 

Seniaclii werden. Dahin gehört unter andern auch 
er bekannte Kecblsrtreit des Protagoras und Enatb- 
lus , d»n Gellius 1. V. a. 10. aniblt» and dir Vf. am 
SobluOs «n^beidrt. 

' STAATlwissBirsqaArTiir. 

il^aki», bi By mery: Dtctionnaire ghiral de Police 
l^anaileMl nÜvt et judkiaire de l.i France, conte- 
naat tous la forme ü!j)h,ihftique la reunion de 
: toaft' Ws faits reputos iuivant leur nature delilS 
' ''*"'"'*''6n^ioDS; ies peines, qui daos Tun ou 

^«^antre cas leur font applicables per les Triba- 
. «iiain de PoUce corrwstioaelia' on de fimple Po- 
• ' iSf^Ö!**'* oWervatioo für la Police, 

^^Weotat branobes « les factions des Maffi- 

«M* rtiwrMBt, kl oUigaiioai tu Mn 



des Officiers fubordonn^s ä ces Magiftrats et qni . 
partagent avec eux les foins de la Police; /!• 
conde editioo, revuc, corrig^e et augmentee 
par Mr. L^eold, ancien Doctenr de la faculti ' 
. t ft Pai^f «l Avaeit. XXX ■» 67a & g. (8 Fr.J 

Di(- u iitrnf.li.-iftliche Pflege der Polizev gehl In ' 
Frankreicii eiiuMi Gang, der von dem, den Tie in- 
Deutfcbland nimmt, felir verfchieden ift. In Deutfch- 
land erfolgt fie gröfstenlheils vom iUtbeder herab» 
in Frankreich von praktifchen MännarBt dort folgt 
ain Lehrbttcb der Polizej dem andern, hief fMiila> 
rifirt man die rorbandenen Polizeygefetze ; dMf ent»* 
wickelt die WilTenfchaft , wie die Polizey a priori 
organifirt feyn rnüffe, hier ftelit 6e a pofleriori d»t t 
wie fie befcnaffen ift, oder wie fie nach den gege> 
beoen Gefetzen des Staats eingerichtet feyn und ver» 
waltet werden foU ; dort ift alles Wirken der Wif- 
Isoibbaft auf abftracte Theoriaaa» Idar alles auf <Ua^ 
lebendige Praxis angewandt; dolf dJt die bfMbfta 
UnrerftänJIiclikeit, faft immer vOllige Unanwend-' 
barkeit, hier alles deutlich , alles leheDuig, alles an- 
wendbar; dort bekommen der Polizeyfchriftfteller 
ficb wenig' um die vorhanäfnin Pohzeyaefetze , fon* 
dern ftellt ficb gewöhnlich weit Aber den Gefetzge- 
ber; hier trägt er die Gefetze ror; dort iik jader 
Polizeygelehrtcr gewifferoiaüsen GifttzgebtTt UtT 
Ce/etzUhrer. Hec. verkennt jedoch keineswegt dia 
tretflichen deutfchen Werke, die hiervon eine rflhlD- 
liclie Ausnahme machen, und r« lel liier nur von der 
gröfsern iMenge; er erlaubt fich überhaupt jene Be- 
merkungen nur, um von den unfeligcn Streben, Staats- 
wirthfebaft und PoUaay aaeb felb^eicbaCfeaeo Jdea> 
Imt an modeln und zu verwaken, sbzaratfaen. 

Ganz Frankreich, obgleich die I'olizey dort im 
frilheften uud am vuliriändi^iften iic'ii ausbildete, bat 
kein Compendium , keine fyftf-matifche Entwlcke- 
lungder Polizey, itt aber deito reichhaltiger an Wer- 
ken, welche dfe Gefebicbte und Gefetzgebuog aller 
Polizeyanftalten trefflich und crflodlicb eatwickala. 
Dt ta Kartr, Duekesntt dt nix At Ffmnvitfr, dfv 
Effarts, Perrot, (luukard, f7*';ft t;f/o« haben in ihren 
Jjictionnaires und Codrs de Police SVerke geliefert, 
deren Werth noch Jan^;!' anerkannt blpitifii wird. In 
der nämlichen Art, in der eines aiphabetifchen Re* 
pertoriums , ift auch das vorliegende bearbeitet. Ob- 
gleich die trflt Ausübe Imaitt ?or einigen Jahian 
arfehien; fo glaubt Hee. doeb, die xmeifte Ausgaba 
<ttefes Dictionoaire genauer anzeigen zu milffen, weil 
<fie erße in diefen UUtte rn nicht beurtheilt worden ift. 

In der Vorrede bemerkt der Vf. aus Gründen, 
welchen Ree, da äts Effarts Werk nur bis zumßuch- 
ftabeti i» geht und wegen des Ablebens des Vfs. nicht 
fortgeietzt wird, beytritt, dab.die btibam g|eiob> 
artigen Wecke iraeh maoene« an wAnfeben Obrig laf- 
len, dafs er ficb daher zu diefer Zufammenftellung al< 
ler, in einzelnen Gefetzen und in den verfchicdenen Ge- 
fetzbüchern Frankreichs enthaltenen Vorfclirifien über 
Foiizeygegen.rtände entfchloflen, ron demlelben aber 

«IIa Qte» «Ott gtlHiHmaaiWi iM|tfehla0en habe . 

wckba - 
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•w^lü'lMiiM AawMidbarkeit mehr haben und dab 
dihpv cf ieres Dictionaaire als da tinntlidiar Polizey- 
.codex angefehen wertlen könoto. TEt tlr aufTaltend , 

.tJafs der Vf. des reichhaltigen Diclionmire criminell 
torrectiotut et dt Police voa Gu'ukari Oberall nicht 
erwähnt hat, obgleich dalTelbe unftreitig näclift des 
'SSmit das voUftäodiglt» Werk diefer Art ift, wd- 
^ Im ia aiiiigeo Ärtikela felbf^ vor dem vorliegenden 
Vorzüge bat, inHem es mancba Gagooftiod« aatfül»» 
lieber abhandelt. Dagegen hat das Werk des Hb. 
JJopold in RcichltuüTi der Arlikel und in der Aus- 
führung derfelben V'ur/üge vur feinen Vorgängern 
und ift dabey durch die Coocißon des Ausdrucks und 
^ ««ih Angenieflenheit der Faffung minder bogen- 
mMi oaddaÄier geoieionQtziger geraiheo. Ree. bat 
in da*r Reihe voa Oegto(tipd«a dieb Werte mit daa 
firOhei-p verglicbsa ood ia «rßtrm kfiam LOeKt.'fbiH 



4uu vtakoArviiaa« hobaa Orail jnä VoUftlad^kflife 
iMwerkt, 

Die voraiigefchickten Bemerkungen Ober die 
-farfchiedenen Zweige und Gegenftände der Polizey 
tuid ihrer Verwaltung geben einen kurzen* aber ridfa- 
Mfen UmriX« d«rr«Uiea in baCoodMor Boiiebam «nf 
iMakiwieb» onAdtaB- jodoeb «banll ktiaa mn» 



OIKOKOHIB. 

• HsiDstBEaa: ■ CM»r Ht Megung, SUmMtimg 
'■ tmi den Nutzen der Holzgärten und Hotzmaga- 
zine in forftlicher und ftaatswirtHfchaftlichcr 
Hinficlit, von C. F. Graf von Spomeck, Dr. der 



rbiiof. , Oroisherzo^L. BadeoCcbsro Oberforltrath 
«ad Prof. der VüakmObaUtmSt 

' 134 S. 8. 



- Ree. iii mit dem Vf. ganz einverftandeo, dals e< 
Sil den swMkmäfsigen and guten Anftalten ^ner 
Undesragierjaggebört, Mi alle UnUbrlMi U 
Brand , zum VerbaoM no« lor Handwwmr In Mf 

che Gegenden des Landes gebracht werden , die dir- 
ao Mangel haben. Dadurd» find theils die Einwoh- 
- tinr niAt der Willkür der Verkäufer ausgefetzt, 
'tlftils wird dadurch auch der Ertrag der Slaatswal- 
ilaogeo febr erhöht, indem die Forftprodokte beffer 
^vnrwnrthat wardan können. Die Anleeung von Holx' 
MAffOSfaMM Ift Meno das zweckmabisRe Mittel. In. 
viebn deotichen Statten find deren lehon vorbandna«, 
in manchen andern nnd Ce nur 'einzeln , in manchen 
ear nicht anzutreffen und oft finden nur Privatunter- 
Sehmungen der Art St^tt, da es doch eigenthch, 
wenn der Zweck ganz emiMM; «indfln Ml» '^-'^ 



Der Vf. unterfehdiftt BofzgHrtt» und 

§azkt. Solobe PÜtl«, in welchen nur Brandholz in 
trever Laft zum Verkauf aufbewahrt wird, nennt 
fr Hülzgärten; folche tinrichtungen aber, wo Bau- 
iinii Nutzhölzer im Trocknen aufbewahrt werden, 
m niit er Holzmagazine, Eine folche Abtheilung läfst 
hell allerdings rechtfertigen, da tbeila das Brandbolk 
der gröbern QnanHtäl wegen, niebt in« Trockne 
nbncbt werden kann, theiU auch beide Anftalten 
Mkan mit einander vereinigt angetroffen werden, 
wenn es gleich da, wo keine Schwierigkeiten obwal- 
ten, wegen der Auswahl und Bearbeitung des üolza« 
und wegen der Aufficht eine Vereinigung" beider wOO» 
fcbenswerth wäre. — In Hinficht der üoiädrtcn 
glebt der Vf. an , wie folche am heften eingafRedig^ 
werden. Er ibblägt eine Palifadenumzäunune vor, 

"nöchte» wo es atur irgend ausführbar ift, cor 
Einfaunng mit einer Mauer rathen, die, wegen einer 
allenfalGgen Vergröfsening des Gartens, an der einen 
Seite blofs mit Palifaden zu vermachen wjire. Am 
beften werden fie an Flofsbächeo angelegt, fiä aät- 
feo jedoch gegen Uebcrfchwemmuog ge6atertfeyn. — 
^ Eindobtangm, mkba zu treffen Gnd, um das 
mli» wenn die Gilten nahe an FlalTen liegen , be- 
quem auszuziehen, wenJen fehr ausfiihi lieh bofclirie- 
beo. Bey dem Auffetzen des Hol/es bemerkt der 
Vf. ganz richtig, dafs jede Hulzforte befonders auf- 
gebeugt werden mufs, was wegen der Abgabe dikI 
der Preisbeftimmung durchaus nothweodig i(t I3e* 
ber die Art de« AufTetzens werden fehr gute Regeln 

§egeb«n. Uabe^ die Figur und Lage, fo wie Ober 
ie AufScht und Verwaltung des Holzgartens und 
von den Holzlieferungen, wird fehr ausfabrlicb ge- 
handelt, doch dürfte manches, was in diefer Hin- 
ficht gefagt worden ift, auf viele lokale Fülle nicht 
anwendbar feyn. Der unverkennbare vielfache Nu- 
tzen, den die Holzgärten gewähren, erftrecict fieb 
im Allgemeinen nicht blofs auf die Abhälfe de« Hel>> 
bedar» , fondern aoch «of die beflere Waidbewirth- 
fehaftnng der glasen Gegend und daher ift die An- 
lage derfelben lehr zu empfehlen. — In Hinficht 
der in der zweyten Abtheilung behandelten Holzmo' 
gazine hat der Vf. alle die Punkte berührt, welche 
bey Anleeung der Holzgärten vorkommen, nur ia 
Bezug auf Bau- und Nutzbols« ind«m tf w* lltolil fM' 
Brandbolx die Rede ift. 



gMch im Ganzen dieler fo nClzIiche Ce- 
«nftaad vom Vf. grflndlich abgehandelt worden ift, 
fo geht er doch oft zu fehr ins Kleinliche und wird 
zu weitJauftig. Ueberhanpt vermibt man eneb hier, 
wie in den frühem Schriftaa d«« Vflb» di« Cmkrtai 
Ordnung und Uebacfidit. 



4. X 
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tlTBB ABISOH'B ANZSIOBIf. 



I. Neue periodifche Schriften. 

^'^on dtr Zeitlcfarift fQr Ckrißtmthmm mmi Conttgtlakrt. 

ift dM «<$Äni BnidM taetwu Heft im November 1 1 1 < 
jwiifgwiiB wordMi. Das driM« Haft» wddMi dsn «r* 
ihn J&ad Ibblierit, wird ■»U Aabng daa Jabrw itif 

errdieinen , unt! der Druck d« SWqpN* Bmi4m däui 

anrerzSglich beginnen. ^ 

t Zugleich bjr dem treffliebeB BMtnbntMl, d«r 
diafa ZaiiCekriA ia dar H«lk A. L. Z. «nf ein« To f«iM 
WUtt «Bfroy«! Ütt, dw Uridl|t Dank gnolit^ 



Dit Vor%tit , ttflts Urft. 

Von dem Journ«! : „Die Vorzeit^ oAtr (^tfchiekft^ 
Dicktung^ Kunß umd Literatur dtt Vor. und Mittetalttn* 
ih des trflen Bandet ftfitt Heft, mi| fflnl, tbaiU oolo* 
rirten, tbeils rchwarzen KupEem, in «iam allaM« 
wikhm Uoafdilaf , fabaftat, ÜrifMdta Inbalta ar>* 
Ii '. ' 



baltungan. Xni. Sonderbtre McinungeB, Splfca 
und Anekdoten. Ein Scherzftück. XlV. Witspro- 
ben von >67«». XV. iUgalii für Jirngfru«. i6|i. 

XVLSancdarMriMMMli XV^LtomUbh» 

Annigcn. 

Von diefer' hörhft rtiOkätigmf fo balaWidan 
iU unterhaltenden Ztitfckr^^ di« amb Inbtrlicb Xelw 
^ kimJtraidi anweftanct iff, kofiet der 
^ wwi (•«« dr»f -HBftan beTtehend) j RihJr. Slchf. 
oder f Fl. J I Kr. RSein., wofür fie in den BuchhMiiL 
lungan und Poftiiiiitern zu babea ift. Baytraga fflr diafe 
^eitrchrift werden auch VOA dar CfalaiWMHMIMl 
gaoommen und hoaorirt» 

Brfavt, daa sLNoTanbaritt«. 



Erfte md sweyla Ablbailnng. 

(Xjtfeiiektt, Kmwfl iini Literatur.) 

° . ,- • L. $«oct Uabflrtuc Nach eintr Handlobrift. (Nahfc 
'AM wT do n g aaf Tafel i. a. 3.) II. Kafpar von F^nda. 
. bm CBubft AbbOdong auf Tafel 9.) HL Hans 

i?? ^«^ Hannen Kr.ko. 

Saab bandSgllriMrtcher Chronik. (Nebft Abbildung 
■aufTiM4)" IV. ThomaiPliter, der Seiler -Meifter 
nni! Prr.relTor. Nebft einigen Nachrichten von den 
fogenanmen fahrenden Scb&lam. V. Dia Orifin 
Von Rochütz. (Nach handbfariMfcdmNaebHobtMv) 
VL Ganana Bafcbraihwig twejer altan Oamlld« 
' ia dar Boibraoftlmi Sannnlnng. (Nebft Abbildung 
dar banigto Varooflu aof Tafel 5.) VII. peter 
VTdal^ dar IVonbadour. VIIL Liebevolle Wunder- 
' nacht. IX. Die heilige Schale zu Genna. X. Feyar« 
liehe Gal>rluche beym Beweifa der Unfcbuld «ina« 
Beklagten dnrch glühende Eifeo. Aus einar Hand» 
kbrifu Nabß Beoiarkungan über .di« Fcnamrohah 
«nddaif» dabin gab«rigenO«lbUdilAk 

«Dritte Abtli»il«B|^ 

(RomautH.) 

XL TVntbina, das Wunder . Frlialeia dar Ba»a* 
£in«Rai|i^«HiVolK«r.gwi. xiHhailrfirahi IlV 



Soeben i(t arlcbienan: , , ; > 

ß^ ^ * Sammlmmt/Sr NütmrJiffnJik»/i mid HiSkttuß, . 
harau^ageben von Critktote^ Rtkmamm a. Bmrdadi, 
ILBaMaaMMik — 



Inbalt: t) Aneurjrtaia der ArttrU eMamrari» 
«a ma Dr. «WMMr, Ton ihm felbft und rom Dr. 
9» Omm baaba c htet. 3) Ueber die Wafferfcheu uiiA 
das Blut, als ain Hetlmittel derfelben« ron Dr. iUb. 
wHifttr. )) Beobacbtui^en über die Anwendaag daa 
Bleyzuckera Sa KrankÜaitcn Jm- AA—— M ^n^,^ 
Dr. Stärkt, '4^ RkapTodiaaB «bir datTtSarifobaa 
ManaiMnun; «an Dr. LkUnßtH». Ueber den 
Eialbib dat Fiaber auf ryphilitifebe Krankbeiiea; Ton 
Dr. R»u. tf) Ein merkwürdiges Beyfpiel von Fett- 
laibigkeh; von Dr. DtVe. 7) RufCfcbe Volktermeyw 
mittel, jj) Utber difi chinerifche und Gbirifcbe Rha» 
harber-, von I>r. Freygang. 9) Beobachtungan ttbar' 
den Scrotalbrand ; von Dr. Girgenfokm und Or.SÄmUe, 
io> BaaMrkangpn Abar dan Salaiwinaki£ab«B und B«. 
roniNkiftlteB S^tÜM^ta IriuiUfciCSan Goavaniamant ; 
vom Apotheker Avaair. 11) Biehaefacangan Ober cl. 
nlge Heilmittel, namentlich Vatkiarmayhiittel in 
Euhland ; von Dr. tU Lttt*. li> Ueber veHarrte Hi- 
■»orrhoidalkrankheiicn ; von Dr. Wrfawi«», i^) Uebar. 
dieVotksbeilknndederRolTen; ronDr Diez. i4)Uebiif 
die wicbtigften Volksbeilraitte! der Rtirfen gegen dea 
cbronifehen Rbenmettiinn« ; ron T>r. Diez. 1 5) Ueh«r 
' ' aritHinüefat aof die LieberkaJmTchan 
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richten ron Todesfällen und LeheiisbercbröiUungen. 
'17) Aerztliche Biltlungi- uud HeilanCial ten im rut»' 
lifoben Hciche. it) Liter«rifcbe Anzeigtu und Atu- 
sage. 

<. C J.O^. Hart mann in Rig« a.X<«ipsig> 



Btj CF. Ofiander in Tübingen ift To eben 
•rMitcn^: 

Dt. E. G. /? ' '1 7 r T/ Archiv fih die Tktohgie und ihn 
Mtneßt LitcTdtur. jten Bandes if(e$ Siück. gr. |* 
(3 Staoka bOilMi «iniii B«Bd.) 

Inhalt. A. Ahhanikmgmt Artronomirchc Bey. 
-trlf^ zur gen&hcrten Bertimmung de< Geburts • und 
Todcsjahrs Jeru; ron J. F. fVurm^ Prof. in Swug. — 
£rkllnmg der WeilTagungen Jefu, von der Zerrturung 
*cl«r Stadt Jerufalem , des Tempels und des jüdifchca 
Suates; von Dr. Jak» in Wmr..— Einige Bemer« 
klingen aber den Ge'ift and di« Quellm des Separatist 
snus, und die Mitiel, ihm entgegen zu arbeilen; vom 
Prof. Dr. Bahnmaier. B. Die Rttinfioneu hetreAen 
'Schriften aus den FXchem i) der Bibl. Literatur, Rri> 
tik, Exegefe: O Kircbengefehichtfl } 3) praki. Theo 
gie. C. 1) Nekrolog, ») BefArdüraDgaa, 

3) Ankündignngein. , - . 

AtH««ri«$if/ (Dr.v.) nntDr,v,B«kM»»k4rgir't 
Tihtaftr BkUtmr f Or MatttnriOinirelMifim «. Ar» 
iMf knitd» stiB Bim gtat StOdu t> BroUi. 

• II. AnliündigTingen neuer Bücher. 

RtMr'iM im G$Hm» iir PMtfjf mi PtUäk^ vorzOg. 
Jicb in Ba«^ auf sagantrlrtifa Zuraa. PnSa 

logr. ' 

lakCsatrafftof »Cw. igt?. ifitifitAskJaidatBian 
aane auf abrJklia AnMifa daya«. 



JS?f«f BSrh€r in J. C. H e n d e l's Verlage, 

AbbiJclung ntri Befchreibung einer fehr vonheilhaftcn 
Ruder- Mafchinc für grnlse und kleine Käline. I\lit 
einem Abdruck in Holzfcbnitt. iii6. 4. 4 gr. 
Anleitang zur Renntnils dar Edatftelna' und Perlan. 
I£in Handbuch fUr Juweliere und Steinfckneider. 
Nebft einer Barcbreibung des Sicht. Kuoftrchatzes, 
I r ^lünMi OawOllMM iaOraadan. Jttic 1 Kpfr. g. 



1 Kihlr. 



• Ccmuxr, Dr. E. Gr.^ und Dr. Zsait gaiiannt Smmir, 
IQagazin der Entomologie. sterBttgii* Mit4iUBoi* 

Kpfrn. gr. g. 1 Rddr. 6 gr. * 

JLrÄm.mn, Dr. J. G. C. , TIl! l.n iijung einiger neuen 
> und wenig bekannten P/laozen. Mit ] Kpfrn. gr. |. 
IS gr. 

(Nene Sehr, dar Hall. Natarf. Get ^terBfi ncsSt) 
.JÄt«/cA'/ CPror.4Llfabirgefcb.) Beytrag zor Iniulonen. 
, koiidat * " 



Gazillarien; nebft Bemerkungen über lafulorion 
Obcrhanpt. Mit 6 iltoin. Kupfertaf. t Kihlr. 6 gr. 

C. Sallifftiuf Crirpiu Caiilina, und dt» MJT. CSetr» vier 
8**$"" Aull Jinw vardaatCdtt «and 

erhmoit \<>n Dr.G. F.fy.Große. iS'7- gr. I.- * gr. 

Ueberbiick des merkwürdigen und für Dealfchland 
£0 glorreichen Feldzuga-Sc KAnigl. Hoheit des Prin. 
kan Augf^ von PraufsoDxin Frankreich , in welciiem- 
dia Praobe» in. Ül ta Woobvn 17 Feftungen •iii> 
genommen halten. Nebft 1.. Militär. Karten von ef. 
nigen Feftungtplanen und einer Anficht vom Algier 
der DcLKfcben oder CkarianaBb Mit a illMfelfai> 
pfertaf. gr. 4. xs gr. 



So 



Ut arKhiattf n rnid in allen goim Bach« 
lan Stt haben : 



K r « 



itr 

BMivf >l«r VorJafungaia 

in 

Kriaga- and lDgeniaar*S9]iiilaii 
»ou 

J. G. va« Htf«rt 
Königl. Preufi. Oberftai) YOm loganieur- Corps, 
r. g. Barlin, Sandar^Gsba fiaobbandlang. 
1 Rthlr» f < gr. . * 



Ditt-ioum^ir» 
Seitmctt N • t m w * 1 1 » ff 

dan« lequel 

on trotte tn^thodiquenent des difTcrens «tres de la Na- 
ture, confideres foit en eox. meines, d*apris Tettt 

'aetuel de nos (^mnoiOanqes, foit ralerivement i l'uti. 

' )itA,q«'aa pcuvent rarirar la Mddaeine^ 1'Agricol- 
' tura, la ConMoarea at )at Arti; . 

fufrf 

iTutie Biagraphit der fltis cflihres Naturallßt/ ^ 
ouvrage dcfttni aux iMedecins, auz Agricahearf , «nr 
Maoaractariers, aux Artiftes, ajBicCaaunar^aiu, eti 
tMt oaaai ^ai aikt inter£t a connoitre les produciinnt 
dalaNaturai laurs oaractires generiques et fpecifiipe^ 
leitr lian naial, leurs propri^t^ et leurt ufages; 

ptt- MM. Browgniart, Cuvitr, Cknrtnil, Dumbä, Du- 

L-tcroix, Lamarekf Mirbtl, Rivuoad etc. etc. etc. 

M. TurfSis Naturalift« aCt charg^ de I'execiitioa d«f 
deflins et de la direction da la gramre, poorfAltaa 
de planches qui aooonipegne, 1e texte de l'oavrage. 

A Strasbourg, chez F. G. LevranJt, tditeur. 

Le prix de foufcription ch hxe, par volume de 
1« t, papk ardinawa« i » Biajdir ao gros ar. 
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gint Ssve, on 3 Fl. 15 Kr. trgaat d'Eiapire; ]^p. 
Tel. (iloiit V. na ei^ ttrtf qOB tTMU« «MaBfiL)! 4RÜd> 
t6 gr. Ott S Fl. »o Kr. 

. Ite adikr d« phnches eo noir, in i l . 
14 «V ^«1^1 1^ 47 Kr.; in 4. i 1 Rixd. t gr. ob 4 FL 
rtÄr»"' ♦ » 

~~Iclem, colori jes, in S, retoacfa^es avec fom, 5 Rixd. 
•09 Fl.; ligur«s doubtes (colori^ et noires promieret 
^preuvet) , aoill fl n'y • que sj «nnpl., 9 RixH. ao gr. 
M i<> FI.. |M Kr- 1 fbrmat iit 4, rrtwiich^t ««te Iwia, 



■uFmerkrain machen «n maCTan , indem ei den berten 
Leitfaden zu einer grOtidlicben Gefchichte der fr»n- 
zfinfchen Revolution abgiebt. Complett ih er beyneh* 
nicht mehr zu haben, zumal der Anfang and dic Bllt>' ■ 
te» der tMtl^Mn letttan RMiavont von Boaapariar 
Kavndföll« werden gebeten, lieli dteferiiafb hi firan- 
•-kirfen Briefen an r3i(> F xp e i t i o n der A ' I ge mei- 
nen Literatur-Zeituug in Halle zu weudcn« 

Hftll«, in Janoitf Ü17, \ V^ - ^* 



7 Rixd. Ott -19 Fl. ; fig. doalblet (oolor.* et Mlrat 

micres i^preures), dont il n'jr aqjMiaWKinij 
4 gr. ou 11 Fl. 16 Kr. 



Mirat vr«- 

I., isRudL 



La fbufcrlption fera fermee apres la publicalios 
da limuini« volium, «t «lors 1« prix da toIuom Ii«'« 
' fmti i 2 Rizd. i< gr. on 4 Fl. 30 Kr. 

Et cehii du caliier d« |dancbes, in g, ä 1 Rixd. 
iij^. oa 4 Fl. 10 Kr., et in 4, i 3 Rixd. 7 gr. ou 5 FL 

Lei ro^jfcripteuri a* palöwit la v^eeplion d« . 
CM^ue livraifon. ''^^ ' '. . 

• • •' liaUnrw et Katynt datreD t »tri aftiandrffc ' 

La premi^i e Litraifon compofee de 2 volumes de 
texte et d'un cabicr de planchet a paru et a rte exjje- 
di^ i M. M. let Soufcriptearf» alnu qu'aux principalet 
maaXoM'äß librairi« de rAlhiragoe at duXi^d. La fa« 

Nota. La librairie de F. G. Livrauh^ de Stras* 
boorg, diftribue chaqiie mois une Notioe de Nourcau« 
jtd< mtdraires publieei en France, On f*«BpralEM da 
üürajparvanir Ja feite de oet Notioat aus paHbaa 
la Hwrannt at qot faront parvaniv ftinr adralEi. 



Bey W. Hainriojhaliefen in Magdebarg Ift 
Jb eben erfchienen and in allen Bucbhandlnngcn so 
lieben: Ntmtßet Magatia vtm FgjV., Gtltgenkeits . md 
mMdtrm fr^dipn und kUimertm 4mtndtmi lieraujigege- 
hKkrom.Mamßtin^ EyUrt uadDrU/ttkt, i.Tbeil. 
rgr. t« tJbUr. tagr. 



Cafial.Prtdigtn und Rtdt» ran C. 6. SikmUb, Sb. 
perintandant «n Wtilbaafalf n. f. w, Praia 

1 Rthlr. 10 gr. 

Von iitltr Schrift findet man eine ausFttbrIicba 
, Anaiga im CpffoWaw n. L w. ilif* im StOek. 

ISL BüU^liegre. To su Terkaulen, 

Es ift ein yollftindiges Eremplir won der be- 
kannten Parifer Zeitung, ie Moniitur uuivtrftl ^ von fei- 
nem Anfang an, als den ften May 1789 bis F.nde 1(14, 
nebrt der dazu gehörigen Vorrede, gut gehalten, in 
Pajjpband, für foo Rthlr. zu verkaufen. Alan glaubt 
auAMhHaUaSttteJiayiabiraitf Ji»«iaWt«a«a Wadi 



Von dem im Jahr IS15 zu Wien Terftorbene« 
Harm OaliaiaM& Aadi «aa üMaIr find naahftahanda 
Warkas -t ■^•j.-.,^. 

Der Anfang, der Gipfel mild d» Enda' dat Ctf ■> 

nankri^c jThle. t< ' > 

Wabtbrit and Oawifibait. f Thia. ||r> t. ittf: ' 
Varlucli einer iHafapliyliftdt b^rOndataa t^stt^ 

-OadjebtavanC^ifUfa. «Thla. t. itia n. >Sif. 

varfürtt, uhd .auf feine eigene Koften gedruckt wor> 
den. W&rd« nun eine Buchhandlung geneigt feyn, 
den ganzen Vorrath obiger Werke anf einmal zu ober-, 
nehmen , fo baliaba h» iidi an .dia Vwm Odiaima Kir. 
chenritUn aaa Pacla an Baaabotg var dar HAa an 



IV. A u c t i o n e n. 



In der letzten Hälfte des April a. c, werden die 
Deahletten der, durch die mit grof«er Lil>eralitat und 
mi^amainar Vaterlandsliebe gemachten Schenkungen 
önd VamlebmUb dar Harren a. ifaiea und v. Gtri- 
ijtrfy bis zaafaucHSbe von beynaha eOk«w»SaliriftaB 
angewachreifai, Bibliothek der O. Lk'-Gefellleliaflt dar 
Wifrenfchafien in Görlitz, dafelhrt öfFenttlch »et- 
fteigert werden, fo wie auch «in Anhang bedeuicnder 
medicinifcher Schriften. Da diefe Doubleiteii r;r .Ts- 
tentbeils eusgefuolita Werke atis eilen Wirrenrch.iiiea 
find, fo glaube man ain gaahrtei Pnbliöam im Voraus 
daraaf apfoarkliim aoaehan sa maflm. Per Qeialog 
irird an dia Taii>aliaiftaiiRsdibaiidlwwganO wwfaV i l « nw 
TCKlinidt, la wia ar dte'PraCfe varUbt. 

• . . • 

V. Vcrmifchte Anzeigen, 

£« find «icla Anfragen wegen der Erfcheinung 
dm drjt»«a Tbeils meines Handbuchs der Oryktognofia 
an miob argangaiTp and iab halte sniab flir,T«rjpfijM>'**» 
lie dflTentlicb za'beantwottan. Ei war nieliit bloli eina 

andere Befehlftigung, in welche die verworrene Zeit 
mich, wie fo Viele, hineingerifion hatte, und die 
eine gewifTe Reife erhalten «nufstc , damit ich, inner- 
lieh beruhigt und erlöfi, mich meinem urfpriinglicben 
Gefchüft ganz widmen könnte ; et waren auch eigeiy 
fhp.yiff|»f Sfi)uncdgkaitaii| dia üch «rlbrand dar Ar. 



ItT 

h^t «T««wgt«n, welch» ii« unMigen«bm«V«i«6gerung 
Te>aTiljlsten. Es ifl bekannt, wie fchwankend w: d 
vnLcli» di« CUflification der Meulie geworden ih. 
^H« llM Anordnung, welche die unnaiörlicbften Tren- 
»aiig«k«ir«iUr$t, will nicht mabr gnOgeo, und. die 
aMwtn Vcrfnelie Und weit tM BinbcUieit , Kliebeit 
imd Cbnfeqaeaz entfernt, di« JMS wn Bcebtswe^M 
foJern darf. Mehrere eigene V«rlaeM« die nur Tiel 
iLi vpi iprpchen Ediieni n, wollten mich in der Auf- 
führung elx^nfalls nicht beiriedieen, und ich konnte 
mich nicht überwinden, das aneriienmUnTollkoninine 
/ a liefern. Darf ich gleich nicht behaupten , dafs icfai 
, 4»t fchwierige Problem geläft habe, fo glaube ich den- 
«o«h Hiebt Mu mat tSnua feirdien V/tmtMj»jn | dto 
Oettnogen beben fi«b «uf «ne ttberrilcbend lUMQili' 
i^e Weife vaUtumen gefunden, usd ich darf hoffen» 
eine nicht ganz unnutze Vorarbeit liefern zu können. 
Nachdem diefe Schwierigkeit, wie Jie gegenwartige 
Lage der WirfanfchaFt ei erlaubt, b€[eitigt ift, darf 
ich vcrfprechen, def« der dri«» Theil im April, bAob* 
SuM im Mmj-Matm H*7 fenig ff^ ^ ^ d«** 
t$ßt^'ntM fem lehr dt tlt, fo wi*4 n notbuvitt* 
dig feyn, in pinpm Anhange daa Neue nachzniregett. 
Es wird diefLi in cu.L-ni kleinern vitrt*m Tbeil gelche- 

hefi , l^l•r 'ZLU,lfif'H «^'■'^ vprl pr rirn rncn Auffaiz über die 

Principien einer or/btognobifchen Cia£lificetioa ent- 



A. Ii. Zi Jlt^vL H. ^lAiqjAK II 17.- 



Br««Uat in PwMibMr ift«. H, Sttfftmt, 

'•Jbage Ühfr lies Wrrm Candidus Klagt im ^ulhts' 
StUik dis Journals itr praiu. htUimmid von Jiuji- 
' lMm4mai EmrUt, itift^ & 110. ^ 
y§m tim$m UngtmmwnMi, 

Dem Ungenannten ih die Hereuigabe det Uhm^ 
rifcben NachlafTet von Rtity der vielen darin entbel« 
tenen trefflichen, ^«iftreirlirn IJfen wegen, eine fehr 
erfreuliche Erfcbeinimg gewefen, und mit wahrer 
s "Webmutb wurde er Aber den (rShen Hintint dp» un- 
'Itcrblichen Mannes erfüllt; allein da die Weisheit dee 
Taget fo ungeheuer ift, fo will er beine«wcg> mit Sm-- 
nen hadern , die in HilkCflbt ^Ctr Meinung etnM «Mü 
dem Sinne* feyn fontwi. Bty der Klage de« Mnrm 
Candidm über Reiti Glsubens - Meinung- ;ui letzten Ke- 
pttel des Entwwrft einer allgem. Ther.i|>if> Fiel ihm da« 
Gebet des Phariflers Luc i S, i i ein „ 1 rianke dir, 
Qott , Haf« ich nicht bin wie andere Leute o. f. w. 
Der Verewigte war nicht wie diefer Pharifier, riel- 
mehr rnre«b er frey und oJFen, ohne'den Heuchel- 
fcbein onrererZrfttn, bin« Mea«»ngen eut, »och ift 
er in tJem Glanbtn an ein* Fortdaoer nach dem Taid* 
niemals irre geworden, wie dieb mvbrere AaiiburiM 
jA hiUmr l«KiMKt«aldNkltfraiOn. $«lbft«t 



Hcma CniU»f ant der lettten Seite des Lebr. 
buch« angezogene St'-'le : .Lir^t nicbt noch etwct iip 
Hintergrund« u. f. w. , " möchte offenbar aber wider — 



Und wozu denn «idlicb diefe Klage? gefetzt anob, 
' EtU't natarpbilobnbifobe Anficdit wir*, irm »•wnSaa, 
«derbltta, «ia'Harr OmdMar ($. ttj.) fidl lel^t |^ 

Ti jgf.iin ausdrückt, den Jüngern Arzney . Befiiffenca 
in C.t"f»hr gebracht, fremden Aerzten zum Spotte zu 
werdrn. Niicli^em Sprichwort«; „Dem Feinen ift 
Alles rein," können, ttarke Seelen durch vtrmnntliclu 
Verirruneen eine« Sdiriftftfllttra In ibren Grundbtzerv 
-nkbt Mtabrdet .and «rfeUhtart werden , und dar 
fobweene, TabaMVerftand kann fich ja andere KHtekan 

wiiVilcn Wann wird man doch einmal anfangen, 
Zwutel und Aleinungea in Glaubens -Sachen auf Heb 
- - - - ll ■- 



Ich bitte den Reoenfaniaa dae «MB Cärfa/ met- 
ner Anleitung ms* UthtmmMB dBf tUm Dnuj^kt» «a dat 
Gritckifdu (Halle 1816.)« der Ltifügfr Ut. Zefb itif • 
Nr. 10^, die getadelte Stelle n N>. 14. (siaa muffle 
durch x»XrJ<», nicht aber : man mufs durch »■), nocli 
einmal z:i lolen, und wünfche, dafs fowohl bey der 
Beuriheilung, alt befonders beym Gei^rauche des gan> 
Ken Buchet nicht rergeffen werden mSge, was ich 
derflber in der Vorrede zum iben Qirfiu & XUI und 
XIV. gefagt bebe. Mein HAlMoob kann and foK niobt 
dar Bey half e aiaai ~ *"" 



Fritdr» <iin»t«r. 



Anfragt* 

In Nr. t|t.^er dtalqlkriM («tlQ Uafanw 
JMgrjfatZcfff gelSidabet einer ngwwa 4rt grßitkttr W^j^, 
ranra Erwähnung, welche ßcfi feit Je m Herbft l|l f 
euf der Inlel Sprogöe, mitten im ^julsen Bett,' wegen, 
ihrer fehr ffihlbar gewordenen Verwüftungen en deil 
Pflanzungen bemerklich genuicht b&iten. Durch «U 
nige Auskunft über die .Indindnaliut und fyftemati* 
'feba BcfiiBnmng jener Tfaiari, mxtn der AnffbbrifK! 
S. F. pr. Adrant dar Oevbard l^lclfek^tYcban 
Buchhandlung in Leipzig, würde diefe Anfrage ib. 
ren Zweck» errdcbt beben , ^ind ücb der AuHteiJer der. 
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9TAAT8WI8SBM80Riktl]k 

(Olm« Dnwkort) : Würdigme der von der mir- 
tmbergiftktn St3iid»ver/ätim3nng erhobemüt'fB»- 
fikmerde ülnr rin tim§ ihre MHttirk«ng errMN Hf 
SämtdMilgnngs • hßtut. NiedergelMabeD Im 
Aatuig de« Jwias 1S16, 71 S. 9. ' 

Def« Flogfchrift erfchien im Laufe des Sepfpm- 
berc und Octobers nicht nur in der gewuhnli- 
cben Form , und wurde nicht nur zu gleicher Zeit 
mit der AligeoMioeo Zeitung und in deo europäilchea 
Aanalen verbreitet; fie wurde fogar auch an wflr- 
twnNucnfahit AmUfteUm ««rCehlckt. Vor d«o Riehf 
fOTftaliT der I^bUeitft tritt fif all« allt Wiifa{ 
eben fo der PfOfiMg.trOfiQg m»-^i$aßd»f4^ wüff. Sdi 
Ihr JnbaU' 

Sie will nicht nur eine RechtFerftigong c|m unter 
dem 6. Jitnius i)ji6 pubiicirten StaatS'Scfiutden-Til- 
gungs • Statuts t welches hier (S. 63 — 71.) anee* 
ifibloffea ift, liefern ; fie beeifert fich xueleieh zu be*. 



weilen, daft Ai% VorfttUungen der SUMt'Verfa 
tUMg gegen diePes St.:tut , welche hier eb«nFalls 
• cS. 4 — 26.) wieder ati^e lt uckt find, nur von Men- 
fchen herrühren kunnten, „welche," fo fchreibt 
der Unsenannte in feiner Entfcbiedenheit, „unfähig, 
Öireo Beruf und ihre Wirkfamkeit^ io etwas andere» 
SU fetiest als in die Bekritteluu Bod Bekimafui^ 
dalten» was die Regierung je getnan hat, TfUttx tbnt 
und kfinfUg thun wird, lieber das Gute ungefchehen 
Wiflen, als zugeben wollen, dafs es, oiine der Ue- 
• gierune von ihnen a^fetrofzMvorden zu feyn, wirk- 
uch gelchehe. " Weiche Sprache sagen Männer , die 
ihre Fähigkeit und raftiofe Thätigkeit in Cefchäften, 
ihnen allen Anfangs neu und immerfort mit Bia- 
^nmilTea der Macht und Lift aA«vaiidea waren^ on> 
tarÖfiaatiidier> lebhafUffAiierkaoniiiy,ia einem, der 
wiehtigften Zeitmomante fiDr WOrtemnMig und ganz 
IDeutfchland erwiefen haben ! Welche Sprache, 
wenn vollends der ungenannte Vf. ein Mann feya 
folite , der in der grofteo Angelegenheit eines Lande*» 
4u jetzt fain Vaterland üayo loll» Mi^filbft znra 
r«r«iMte>dargdioteiih«t, ood wohLifeilb, dafsUn- 
terhandlnngeo nur mit ruhiger Befonnenlieit und Auf- 
richtigkeit durch pjrteyloieii Gleiclunuth glücklich 
und rechtlich zu leiten Und. hr Itehe fejocro Ortheil, 
nnd eolbüUe offen, ob denn er fonft der Mann ift. 




ilglteiteD gern tvAigsat feboo betliW|t, iiail 

Competanz Ober NUnner diefer Art alLgemeinhin ab- 
zufprechen, durch Vollendung irgendfeiaes bedeu- 
tenden GelchSfts wahrfcheinlicn gemacht habe ? 

Sogar behandelt der Vf. diefen feinen EjUiffürd^ 




dem Publicum freywülig dargebrachte Verhanrfidii» 
gen (welche gegenwärtig in 29 Abtheilungen rorlie« 
gt-n I fich l'i'-her den R\ihm eben fo grofser Mäfsigung 
jils re^htsbeftändiger Feftigkeit überail , wo an diefeü' 
Wlebl^ftia Angelegenheiten der Zeit Antheil genoniiv 
ipep wird» erworMn hatte. Welche fchwere Ver*' 
antwortoog gegen Mit- und flüellwelt nimmt tterj» 
nige auf fich, welcher das einzige haltbare StaatKor- 

San gegen Willkür- Ilerrichaft (denn Rathe werden, 
ald entweder zu Wohldienern erniedrigt, wenn diti 
Gewalt es will, oder eotiaffeo!) mit unbegrenzter 
EntfchiedenheitherabzowlUd^geBttnd — nicht einmal' 
der Ruüemng« foodera nnr entweder fich nnd* 
fefotai Planen es zn onterwerftin oder torNntle t«^ 
machen trachtet, und alfo zum Umkehren jeder 
ftändifchen Verfaffung ein Beyfpiel eiebt. Die Wür- 
digung einer rpeciellcn ftändifchen Befch werde- Füh- 
rung gegen jenes Statut errauthigt am Ende (S. 62.J 
den Vf. fogar gegen jene ganze Befchwerde-Schriit* 
der Stände» Verfammlung abzuurthelJen , durch n;^- 
che dieieibe febon im May igis dem Regenten die. 



aus einer erft zehnj.'ihrigen WillkOrherrfbhaft ent- 
iprungene, allfeitig genug gefohlle Noth und Zerrüt- 
tung des Landes auf 296 Seiten vorgetragen lutte, 
uncf um welcher willen ein königt. Relcript vorai 
16. Oct. igi5 deo i^ch der Vertagung wiecwr ver. 
fammelteo» alfogenugfam bekannten Snnden dieZin* 
fage gemacht liatte , da& nach bereiti groftenibelk 
beendigter Unterfuchung der Obergebenen Befchwer- 
den fchon damals die königj, ReK)]utionen auf die 
einzelnen Theile der Befchwerde- Schrift der Stände« 
.Verfammlung in kurzen Zwifchenräumen mitgetheiJt> 
werden foilten. Keck entfchieden und abfprecbeBd^ 
wie die Regieruiw ca mkht bjo wollte nnd konnln^ 
erkUrt dagegen der Vf. diele von der Slinde-Ver>' 
fammlung und dem ganzen Lande in ihren Haupt- 
punkten nur allzurichlig gefundene Bafcbwerc^. 
Schrift, ohne alle Anführung von Gründen fOr einen' 
„traurigen Beweis, wie weit der unfeliee Adivokaieu- 
GiUI fohre, welcher, abfebend von der Oerechtig* 



A. L. Z. tikj, Erfier Bernd. 




Ohne 
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«hnt' Advoeat zo fcyn , ja ohne Irgeiuf jen« Kenat» 
aiJTe aach nar überfchaut zu haben, welche fich, 
wer in Würtemberg zum Aiifehn eines gründlichen 
Advocaten gelangen will , nicht oberfläenlicb erwor- 
btto haben muis. ,Mao erkennt hier, was dieHaupt- 
SmIw. betrifft, welctie Art von EinAofterurfgea »it 
«leaa 13. Nov. dl« vorlMr varfproebea« Wirkung du 
Bercbwerdefchrift xurtlekcsfehoben habe, welcher 
Dazwifchenkunft alfo das Land es zuzurdireiben hat, 
dafs es feit jeneni Abrchnitt der Verhandlungen von 
keiner bedeutemlen Uefchwcrde Erleichterung erhielt, 
wie wen» eben durch die Fortfettuog aller bis da- 
ktonigen Folgen der Willfcarliehkeit die Leidendea 
■m Co (cbneUer in ,alle ihnen zagemuthete Aendenin- 

Sen nnd Entnervungen ihres alten Rechtszunandes' 
ch zu ergehen genöthigt werden füllten. Der Vf. 
ftelit dafür Geb felbft als „den Sachwalter der Gegen* 
PartCT auf, welcher fich durch keine Sophismtu ent> 
muth^en" lalle, und (S. 3.) „nie PeKonea, Ibodarn- 
die Sache, die grofse Aufgabe des KOhigs der 
■Stflnd« iiDvAuge ttt hab^ nad im Hann co tngm' 
feb bcwufst ley. * 

■ . Jftn erkennt aufserdem aus den angeführten 
Worten und Winken eines Ungenannten die nibbt 
geringe Wichtigkeit, mit wekber derfelbe wenig- 
neos leioe eigene Perfon im Aug« «u haben und im 
Bttnn.ta tragen «icht verhehlt. Sieb nkti za Md- 
sen, wtH», eine Sekrifi fich fttbß beweißt föHte immer 
jedem Vf. erlaubt feyn. Aber ift, wer lieh 'felbft 
nicht nennen will, confcquent, wenn er denn doch 
von feiner Perfiiiilichkeit hohe Dinge fpricht ? Man 
erkennt zugleich die Rafchheit der Logik eines Vfs., 
wenn er von feiner geglaubten Zernichtung einer 
dMM/nf« Befchwerde darauf Oberfpringt, da» er di«' 
MM» Belehwerde- Schrift der Stände VerCammlung 
därch fein blofses Wort zu entwürdigen fich getraut, 
ja das Recht zur Befchwenli^ • Filhrung itberhaupt die- 
fer Verfammlung^S. 37. 38.) felbft gegen das künigl. 
Refcript V. 16. Oct. 1815 abdisputiren zu können fich 
beredet, welches eben diefe ihr als fefte Freunde des 
altkräftigen Hechtszuftandes fattfam fchon bekannte 
Stände* wegen der Befch werden vorzüglich , zugMA 
•bei' Muh wegen der Unterhandlung einer dem gan- 
zen Königreich «emeinfamen Staatsverfaffung wieder- 
berufeo, und folglich formell und materieli, als zu 
'Widern (tindifchen Gefchuften anerkannt, conftitnirt 
bat. Nur die fonderbarfte Art von Logik — wir 
wollen t> nicht Sophiftik nennen — war es, dafs 
Männer, wie der Vf., der Kegierüng den Schlufs zu 
ilttterfcbieben unternahmen , die zu zicetjerl^y Ge- 
fehäfteä — ober die rechtmäfsige Krleichterung des 
Landes und auch ilber I^rncuerung der Lan lesconfti- 
tution — ausdrücklich wieiler einberufene Ständever- 
iaanilung habe, ' weil fi« fich auch auf das zwayte 
Holiefs* dm Bamf auf das ertka Oafebifk dadnreb 
varJdren! 

Doch, abfehend von den Ausfallen auf das Oanze, 
welche der VF. gar nicht erweift, iJennoch ahcr, wie 
wenn der Anfprucb eines Ungeoanoten auf Autori- 

tt ohne OModt oielttldwi ctar Wkl«rf|ra$li im ffjm 

\ 



■ * , * ' 

Idaa wAna', «berall nebenher ainmirebt, wendet Ree. 

hier feine Aufmerkfamkeit blo&auf den erften Grund 
diefer ualogikalifcben Folgerungen. Uiefer füll nichts 
fetn als — Rigemmtz der Stande, und zwar der ver» 
ächtlichft«, njimlifh-(S. ag.) der , welcher » (ein klei- 
nes Selbft lieber hat, als das grofsa Game, «od 
che« bay diefer upfeligeo Oefinnung dar Qewins, 
den dla Regierung durch die w^ife und gereebte 
Maafsregel ihres btaats-Schulden Tilgungs- Statuts 
In der öffentlichen Meinung noth wendig mache, alt 
ein an ihnen (diefen abfurden Egoiften?) begangm^r 
R^ipb vorkommen maffe." Vorwürfe, wie fie 4bfdk 
nirgends leicht , als ehedem in den Staats ■ Partej* 
Sriiriften der ProctßfUhrer gtgen (andjlände aus der 
Feder von Advocaten, (»e fich zur Einfeitiidiaik 
durch ihre Art von Sachwaltung tarbondan | 
mochten , erhört worden find ! 

Die Hauptfrage ift : wie heweift fie der Vf. ? 
Sein Beweis iu einzig diefer: das Statut fey fo vor- 
Inffliek , dafs alle gemaebta Einwendungen dagtgea 
Widers nicht, als aas jenem ftrejtf&chtigeafiig|inrats 
und einzig aus diefera erktirbar wBrden. 

Ree. betrachtet alfo das Statut felbft blofs wie 
dar Vf. als den Entwurf eines Ftnancier's, welcher 
durch deflen Vortrefflichkeit oder Mangelhaftigkeit 
die eigene Höhe oder Tiefe feiner FähiglBaitea ziun 
fInaaz.Mann öffentlich beurkondat» nnd dadmeb 
die craffe UnfHMgktU der Tadler wflrdigt oder an 
den Pranger itetlt. Wie erprobt fich nun bey einer 
folchen Betrachtung das durch die „Würdigung" ver- 
theidigte Finanz -Project? Wie legitimiren fich die 
Fähigkeiten feines Urhebers und feines Vertheidiger^ 
lim in dem Charakter eines grOndiichen Staats« und 
Finanzmannes zu urtheilen und zn handelo? 

Schulden «ahlan ift an 6cb eine fo löbüche Sache» 
in unfern Zeiten aber — nicht nur bey vornehmen 
Privatp-rfoncn , g*'gen welche doch noch Klage vor 
JuftizcoUegien und Sequefter von Gütern öder wentg- 
ftens von BefuldungseinkOnften aftwendbar ift, fon. 
dern auch — bey moralifchen« abw fich felbft 
Recht fprechendeoPerfonen (den SlaalCr^giamngen) 
ain Ib teltbas Gutes » dais dar Finanuiaon, wiilehas ' 
daflSelbe nur nicht mit den auffiiUendften veHrabea 
wider die Finanz- Wifrinfchaft einleitet, zum voraus 
ein grofses V'orurtheil für fich haben mufs. Im ge- 
genwärtigen Fall hatte die Regierung oder vielmeitr | 
der Regent perfSnUek Jtlbß das Seiniga gathan. Seim \ 
rühmlieher EntfdilBla- war es, die ans Frankreich | 
dlfjponibla RduitJons - und Contributions - Gektar 
für das Wohl des Staats durch Staats • Schulden - Zab- 
lung twftimmt zu verwenden. Als Obiiegetdteit 
des berathenden Finanzmann^s (der Vf. deutet S. la. 
in der erften Note felbft darauf, diefem Inftilut, faft 
wia ein Vater feinem Kinde, iohon vor der Ausge* 
burt verwandt, wenigftens damit eenan bekannt go* 
wefen zu fejn) bitte nun das facbKennerÜpIw Baitrn* 
ben folgen inaffen , eine gegen das Recht zum wanf|a> 
ften nicht anftofsende, dem Stauts- Credit vortbeii« 
hafte, gegen die Gläubiger billige, dem Staat aber ■ 
* Sriwkfim akhliL fwlMaSda Art MIMii' 

■ 
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d«T Verwendung > kunftverftändig und pflichtmäfsig 
Auszumltteln, anzurathen, und daJurch dem Zweck 
ihr OerMiitiakeit und Oroßmath des Regenten und 
iem StMltbe^itrlDfft mbttiift woUzadieoen. Was 
hatte dfr anrath«nde Finanzmano Ü thoo« ttod wat 
bat der, deffe« Product wir in <*im Statut «i beul»»' 
tlieilen haben, zum Hpwi^i^;, ibf- er uls filrhtiger Ge- 
iebiftaiDuia projectirte, wirkiicb getbaa oder oicbt 

Wir wollen nicht fragen, ob der Finailzmann 
bey einem Finanzplane, befonders bey einem, der 
eru durch viele JahrxelicnJe hindurch, und nicht 
blofs för die Notli des Augenblicks realilirt zu wer- 
den hoffen will, das offenbare Recht durchaua be- 
obachte« paOtfa? Dicht» oh üaiM onAf .jU«a diala ÜBjn 
follte , dalä da« Geracbteft« m dtr üamthimaHm gawiTs 
auch das Nfltzlichfle fey. Wenigftens wo Ja? Ge- 
rechte offenbar fogleich mit der Nutzbarkeit ver- 
w.ititlt )i't, kjiuj audi der Fi na n^mann iiichtsZweck- 
xnäl'sigec^s tbun, als den erfteu üijck auf das Recht 
ta tlebtM, mit welchem fein Project in Beziehung 
komoMB Dia franadfiCehen JUImitloiugtUkr 

ymna das Krfte. das fioh ihm aobot. BStt« «r ndit 
auch zuerft unif mebr noch als (S. 34. Nr. loO die 
fzum Blick auf das übrige Ganze' unfähigen) Land- 
ninde zum voraus fragen follen , welche „gereclite 
AnfprOcbe das im Feld gefiandene Mibtär wptrcn 
Equipirungsgelder u. f. w, (nach der öffcDtlicben /vi- 
lage de« ölterreicbtfchen hohen Ober'Cominaodo's) 
noch jetzt an dlefe EntfchjfUgungs^elcfer zu ntaefaeo, 
da? Hecht habe?" Him mufste It-icht das Mittel zu 
Ccl)ot ftehen. Ober disfe Vorfrage niclit blofs „dem 
Verrii!limen nach," imiH'rn mit Gewißheit Nach« 
rieht iu haben. Wie gerecht und oatziich ajgleich, 
fprieht Geh das ftänHifche Comiti In feinem fo eben, 
•rfoijienenen Entwurf att zu tmentnätm W9rtnA. 
Vtrfaffttngs - FtTtrags iS. 150. Cap. XIII. Too dem 
Mliitir- VVefeo) in Beziehung auf clas , wa<; ein feint 
V«rtheidiger ehrendes Vaterland dem nicl t i- elir diif 
ht'ZUgelatiFcne Fremde gegn: ndetf n M.ljtdr Ic hnl- 
dig fey (J. 3.), fo aus; „dals alle Oi nciere , fo wie 
die /niJil.irifrhe Jufliz - und AilniiniftratioDS- Baam. 
ten als Dlentr des Staais zu betrachten fejeot und 
dals , da dicfelbe anter alten ^ttutsiiienerm die hSn»- 
iieu Pfliditan M«o den Staat zn erfüllen haben, die- 
tu auch Ter|tflie1itet fey, bej^ atttn Geteg$nkeittn für 
ihren ond ihrer VVittwen und Waifen anftindigen 
t)nterhalt Sorge zu tragen." Auch Entfchidigun- 
gen, befonders Entrchädjgungen , deren fleh das 

Sinze gegen 'Naooleon gebrauchte Heer zu erfreoan 
aben lollte, ftehen unter diefor ftlndilieb.aiMrIiaikM* 
tan Vergütungspflicht. 

Da die landftändifche VorfVellung in der aiiM» 
Birten Stelle (S. «4.) auf diefe. dem „ Vernehmen 
■yb^*' m aglidi», gereckte AnfyrUckey anfmerkf^m 
j^OMbt- hatte, fowSre wohl zu Berichtigung dieics 
Zweifels eines der Ndtchm, in d fnen fich fonft deS 

V^_Wiu zu gefadiea icheinty nötbi^er als je ge- 
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Wäre fodann dadurch die ftlr da« Projeet difpo*. 
nible Su^nrnf. kl.ircr I ^pficherter geworden* Ib 
kam nun erit 1 r Frage Ober die mögli«?h- heften Ver- 
'Wendungs V or chläge. 

Wenn ätaaU-iicbal^oheiM (durch jenen Drang 
der ünftino^ weicher' naeh S. 33. fogar Staatsver» 
fafliungen , auf die der Regent zuerft fein Farftenwort i 
zu geben und alsdann feine Unteithanen zu huldigen ^ 
fchuldig find , innerinib zehn Jahren zum Untergang^ 
und^ur Nichtwiederheritelhmg reif genucbt batiea 
fall) eiAinal Jebon eine gute ^itlang zur Handela- 
bcba nmaebt nnd bis au? Hio und 70 Prooente herab* 
cedrflekt 6nd: welcher nmfiobtige Finanznasa wird'. 
Seh a]«; lanrr den — fari» pas ■»erzeihen, diefelbs 
durch ein voreilendcs Project unmjtielbar vor derEin- 
luIUnt; rrft w eder al pari zu bringen, und alfo der 
Tiigungskalle mit Einem Sprung ein Fönftheil und 
mehr zu verlieren. S. 50. freut uch der Vf., dafs der 
Preis derStaa^diiuldbriefe mit dem Nenowerthe der^ 
Mben, da/oh den Anibng der vollen Einlöfung und 
die HriCfnun.:, fjfs das Land die Zinfe «och fflr daa^ 
eiogelüfte 'iu weiterer Einlöf ung (ungeachtet feine, 
Einwilligung in diefe grofso , fortdauernde Aht ahe 
nur geboten, nicht gegeben ift) geduldig terwiiiigea 
werde, fic^li faft gleichgeftaUt habe. Welch eine lon- 
derbare Freude, den Staat veranlafst zu haben, weit 
mebr, afs zu Tilgung der iti 6eb Mbft fehoo gefnn- 
kenen .Schulden nödiig gewefen wäre, daran zu wen- 
den. Gecrün fet wäre die Freude, wenn etwa der 
Crt=«Jit iirs .-:t.i,us für knnfrii^e iNhiiiifjUe hierdurch za 

8 e Winnen wäre. Alior fcbon in den G^ldbandel 
hergegangene Schuldbriefe höher, als fie dort ftehn, 
aiaziiiAfan, ift nur ein foleher Fehlgriff, welchei| . 
kflnflige Staatsgläubiger von kflnftigen (ftSndifcb, 
d. h. bedachtfam berathenen) Finanzprojecten nicht' 
leicht wieder zu erwarten haben. Nor wer wohl- 
fetl (■ i nt^rhandelt halte und die f l elf'tjenlifiit , aufzu- 
kflndigen, fchuell genug zu crfaiircn wufste, mag 
mit dem Rathgeber einer folchen Einlöfung . feinn 
Freude tbettao. D«a auf go Jabre- hinans daf Ar deba 
mebr contribBtramlt VoNc «her weint, .weil die 
ik des Planmachen: nicht zu untertebeiden wuflte. 
afs bey Schulden, d}e fchoo Waare find, anders als 
bey erfi -i: fundierenden Creditbriefen zu verfaJiren 
fey. Der (jierecbteRe wOrde nichts anders vorge* 
icnlagen liaben, als dafs diejenigen Scbeiäe , welch« 
nr)ch nicht als Waare bebaddelt und fflr niedere Pro^ 
cente verlteoft worden waren, nach ihrem erftea 
Werth einzulöfen feyen, LHejenigen Schuldfcbein* 
Befitzer hingegen, welche in dem Terflofleocn un- 
glücklichen lÄcenuium entweder CapitaHen nach 
dem verminderten VYertb gekauft, oder auch von 
folchen blofs fogenannten StaatskafXeo j welche, wi« 
die Bau - und GartenkafÜB, Wie die Gewölt^verwal» 
fang und wie die Mazftaliskaffe , als blo&e Haf' 
i^umntfrkaffen gelten kAnnen, und durch Schuldbrieta 
(gleichfam als durch Inferiptfonen, auf das in WOr«' 
tembcrg .M'rt![ih^ nicht cxiltirende grofse Buch) ihre 
Rechte zu decken, nicht befugt waren, anZahlungs- 
b«tlMi, «Inii Ittehtvo» <iiB Chri- 
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«en n feato« gftwelen. J«M Ml^p* wenn das Fi- 
iianz.project ihnen die Summa, vm welob« i» di« 
GelGoQ erkauft hatten, zagefichert oder irasbszihlt 
hätte, durchaus nicht über Unrecht ßcb beklagen 
können. Welch sine beträchtliche Summe aber 
■wOrde der befoonene Finanzmaon durch diefe ruhige 
J^lliohtoac and UoterEpbeidung, was der Staat, nach 
dia durchZeitamftfind« eingetretenen VerbSltnifTea 

ond 
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-nahrhaft fchiüdig ond nicht fchuldij; fey, dem KAr 
nije und dem Volk za erfparen, Gelegenheit ond 
Ffucbt gehabt haben. Warum wird, wenn gegen 
die alten Vertragsrechte des Volks argumentirt wer- 
den foll, immer fu viel auf die durch Zeitumftände 
Mrinderten Verbältniffe bingedeutet^ hier aber nicht 
dcranf ROckfiebt gMonUMD* d« M dmaOiiiDaBB ^ 
gsantit hatte? 

Noeh nattlielier und cheofilb nicht nngeraebt 
'Würde es gew. Ten Snn% wenn die auf eine aufseror- 
dentliche Weife erhaltene ZahlungsTumme als eiq 
wahrer Sinking- Food zum möglictilt wühlfeilen An- 
kauf de* noch nicht garaotirten grofseotbeils jetzt fo- 

Soannter Staitsfcbulden beftimmt worden wäre, 
ena offenbar könan lOr inot alle rom Lande nodt 
nicht aberoomnoens oder nicht notorifeh znm Befteii 
dee Landes verwendete Schulden als vollkommene 
StMtsfchulden keineswegs gelten*, und nur für diefe 
iftdergeoze Staat, d. h. Hegent und Volk zugleich, 
facblUA^teneat; da es von VVortemberg alibätaont, 
^r, dnfs /TMnnerfchuiden noch lange nioht als 
Staats- oder Landesfcbnlden gelten können. Bsttn, 
doch fogar der Erbnachfolger 1804 öffieatUeh und' 
foyerlich declamirt, auf andere Weife entftandene 
Scnniden nie anerkennen zu wollen. Der Urbeber 
des ProjectS aber ift entweder in den Hechten des 
fair*— fo fremd, oder felbft gegen dergleichen of- 
ftakwidige farftl. gerechte DeclaratiooM Ib ni|bn* 
Ititanmert, dafs v alles vemschläiTuit« um nar iait 
i^ioem Proiect die gerade hier fo aOtnig and aOtzUch 
Mwefime ftSndifche Mitberatbnaig sa aaigblMa and 
Sbr tigenwilUg vorzueilen. 

(Ol* tmrt/ktmmmg /«IflO ■ 

GESCHICHTE, 

L»i?*to u. AuTKNBUHO, b.BrockhaDS: Merkwür- 
dige GefchUktt dtr Befrtyung der Mrs. Spencir 
Smitk •«* frtmxSßhhtr Gtfangtnfchaft zu Ft- 
«tiig im^kr 1906 derrft dm Marquis de Salvo, 
«inen jungen Sicillaner; desgleieben ihrer Flaelpt 
-* ' durch Tyrol, Steiermark, Böhmen, PolMiand 
Tiiefland nach England. Aus dein FngUrchen 
fiberfetzt von HtnritHt Sckubart. IÜ16. XXIV u. 
496 S. 8> 

Der Titel giebt autfohriicb an , was wir ia diefem 
Bfiebleio zu erwarten haben, welches der Marquis 
dkSa/tro felbft fefarieb, indem er befürchtete, onberu- 
' fcBeHimtt B&cbtaa dieQelcliiclttediefwBMrkwOcdi- 
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een Eotwciehung aaf nuaeberiey Weife «atftelh lift- 
fern. Man wird diefe Erzählung nicht ohneTheilnah- 
me, Mitgeftlhl und Vergnügen lefeo, wenn auch »Icicli 
die etwas breite Schreibart, das ewige Wiederholen, 
wa>; er bcy feinen Handlungen dachte, waser felbft für 
Furcht hatte, unangenehm ift. Ö^r Vorwurf des Gan« 
zen : glückliche Rettung dpet lIrtcaWcibes ti|f d« 
Händen ihrer Verfolger, iftdnem tatieheade'Ao^' 
gphei als daCs nicht iede Auflöfung derfelben erfreulich 
leynfolhe; noch anziehender wird fie dadurch für 
die ietzige Zeit, dafs Napoleon ihr Verfolger war. 
Wenn das Bachlein in die Hände einiger Oeftet' 
reicbiicben Staatsbeamten geräth, welche 1806 im 
Selzburgiicben waren und hier vom Verfaüer gsfioWk 
dert werden : fo möchten fie wolü niebt feaderthdi 
ihrer damaligen Thaten fieh freuen. Muth, Eot- 
febloflenheit und Ritterlichkeit fehlten dem jungen 
Hetter nicht, aber auch die Errettete bewies eine 
für ihr Gefchlecht grofse Seelenftärke. Die Ueber- 
fetzung lieft (ich angenehm, wie man es von eine^ 
weokera UeberfeUerin, wekhe der eiMltfahaa Sara^ 
dw Ib adelil% Ift, mmn^kagmtma^ jM^^ 



8CHÖNB kOnstk. 

Wakschav, b.d.. Piaren: Odmet eti^ Bariairt^ 
2!afotska, Koniedjrä v^e trzecb aktech wiersxem 

L. A. Dniiiszt'wskitgo (d. i. Gleiches fflr Glei- 
ches oder Barbar« Zapolska, ein LuTtbiel ia 
3 AkteB> 9S S. 8* 

Hr. Dmuszt^t ski hat das franzunfche Stück Ia Rf 
vange ganz umgearbeitet. Siegmund 1. erfcheint ia 
dem Scnio^a des alten Grafen des Zipferlandes Jo- 
hann vooZepolia zuerft als ein btofser Edelmann, und 
daan als POrft von Oftrog und gewinnt die Liebe fei> 
aar kOaflümi GemebUn BaKifte; «eiehe aa dea FQr> 
fteaven Oftro^, ohoe ilm zn kennen, «erloht <wn>: 
Der F irft frfcneint aber felbft in Zapolia's Schlöffe, 
und giebt lieh als König aus auf den Kath des Grafen 
Jaous von Zapolia, eines Sohnes des alten Beßtzers 
tom Zipferlande. Der alte Üraf, welcher entfernt 
Tnm Hofe nur den Philofophen auf feinen StaromgO- 
tem iciechte, wird in feinem EatfehlnfTe wankend» 
will nun die Pbilofophie verlaifenv'aa den Hof geiiaa 
aad leine Tochter Barbara dem Könige verfobea^ 
Doch Barbara bleibt ihrem erften Geliebten treu, der 
fich nun felbft als König ankündigt und feineoTriumpf 
darein fetzt, dafs fie ihrf als .Menfchen liebgewonnen, 
and auch felbft bej der Anbietung der iirooe trea 
geblieben. — Zapolski wird als Graf von Zips niehc 
als Unger, fondem als FUe datgeftellt, anci Hr. 2X 
hält fieo aaria fo fem an die Gefebichte, als fie ia' 
nem Plane znfagt. Der Fflrit von Oftrog, der be- 
rühmte Held Conffantin ehrt feinen König und dio 
Wahl der Gräfin : denn auch er wollte nur ficb als 
Menfchen ihre Lieb« erwerben. — OpA Sttak ift 
Blit Beyfall aufgeniMnaen worden. 
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STAATSWlSSBirSCRAFTKlI. 

<01iM Draekort): IFürdigtng itr vom itr W9ii- 
Umiirgifeki» St3nd»vtrfamml*ng trlulltim Bt- 
' filuMrdt ühtr ei» ohn* iUrf Mitwirkung trrUktftu 
SdmU*»tUg»mgt'I»Jlüut u. f. w. 

{.tartfitmiiHg dar Im Mr(fn Stiuk äk gtirm k uum BMOtufimu) 

Der Vf. det Profflets llberfili iber oteht nur inf 
die vorfchnelKte Weife rliefe Möglichkriten, 
d«n Sraat, o:l«r wcnigftpn'; dis Kammer - und Hof- 
k.ifl'f-n rlc<; [If^enten durch das erhaltere aufseror- 
dentliche Hilfsmittel ohne IJngerechtiekeit auf die 
»ortheilhaftefte Weife zu erleichtern. Er erhöht fo- 
§ßt fnacb S. 69. f 17.) diejenigen Capitalien, wel- 
tkk UslMr mit geringeren als 5 Procent en verzhift 
Wunha» t,iiifaweit aUßttbtn anfhünibar fipm," W 
dem Ifittranii von 5 Prooent. Die hinzugefogte Ver- 
ficherun;:, flais diefes ,,7urr Rpwfis der huldrpich- 
flen alltrhiicbflen HL*ckficlit auf ilas Intereffe der Staats- 
gläubiger" gefchehtf , bpuelft nur, dafs der rath^je- 
oende Finanzmann hier fel)r an der unrechten Stelle 
an die Grofsinuth des Königs appellirt habe. Der 

Sath, dem Staate, d. h. hier den contriboffcBdra 
ntertbanen, eine gröfsere Zinsltll lufkitbanlMi,, 
tomils dtiivh Orobmoth , dt» ib andern PSUen fö 
ifchr Tü verebr«a ift , alt dmi Weidgen , wd- 
igbe zu liöliern Zinfen kein Recht haften, durch Be- 
fchnerun^ der Vielen gemachte Schenkung aus den 
Volksahj'aben , anmöglich gerechtfertigt feyn. Wie 
viel klflger und gerechter zugleich hat (f. fränkifcher 
Merkur Nr. 315. oder Alle. Zeitane im Nbr.) die 
Wnrrburgifchs Staatsfchuldencommiffion tiatar der 
P/VifKlentfchaft die grBndlich wohlwollenden Gen» 
raicQniniiifiÜrs, Beroa ee« Ui^mflU, mit einem 
Mal rffB 9raattrefauldenlcBtt»did«i«berlriefarert, dafs' 
tt Abzahlung dtsr Capitalien anbot, wenn man nicht 
auf niedrigere, aber wahrheftjEeßcherte Zinszahlung 
borgen wolle. Diefs heifjt öerechtigkfit und Fi- 
nanzkunft vereinigen. Zinfs bald erniedrigen (wie 
es in Wort, vor einigen Jahren gefchah), bald er- 
höhen, ift beides imkür. Und Willkür, elf der 
Tod des Rtckts, ift auch der Tod dig CMUt, und 
fdtaft lo ihren Wohltbateo lehidlieb ! 

Klar fliobnehiii, dafs die Worte, „in fo ftm die- 
/^en auflUndbarfmd den eigentlichen Grund, war- 
«m der Urheber des Finan7projects diefen Zins- Er- 
l^hungs- VorfcbljR machte, enthalten. 

Eben d e^f^ Furcht -vor a&zuvUUr /lufUHdigung 
abeTk.t!e rjn Finanzmonn, welcher eher altbewährte, 
der Mittelmitsickeit dae VermOgenaiiiftMdM Im 
J.L.X, 1817. Srfhrmmir ^ 



Wflrtemb. local anjüemefTene SpbliMenzahlungs- 1 
2u erneuern, alsthirrh neue Fremdartige Inventioneil 
ßcli aJjpin ßpltend inaclien zu wollen, Selbftüberwi«- 
dung und Selhftftändiukeit genas gehabt hatte, auf 
nnz andere Weife Gebar voo- ficli abhalten kdnnea. 
Allzuvieie Anfkondignngen waren allerdings zu ba» 
fOrcbten, indem das Projeet ansfpraeb, dafs (bey 
lehr beüphrSnkten ZabloMamitteln und bey einet 
SehatdehmafTe, die auf 95 bis 30 Millionen gefchStat 
wird, und nach diefem Plane erft etwa in 80 Jahren 
die volle Tilgung , fo Gott und die Zeit will, errei- 
chen kann) die wirkliche Zahlung nach der Priort' 
tat der Atifhüiidigutigen erfolgen folle, (VgL ini 
3ten Heft des KtSberifcktn Staatsarchiv des d. Bttri» 
des die wiehtifra Bemerkungen ober diefes Statut 
Nr. XXVL) Wer von den Slaatsgläubigem nicht 
-flbermifsig gliabig ift, mufste wohl eilen, in die 
Reihe der Aufgekflndigten frflbe genug zu kommen. 
Denn welche Sicherheit konnte der befte Finanz- 
mann auf fo lange Zeit hinaus fOr die ungeftörte Be- 
folgung feines Projects gewähren, da noch kein 
Staatsrecht in der Welt, am allerwenigften das feit 
dem Rheinbande thitig gewordene, dM Naebfbigef 
es der Regiemag eoeh tu den Statnten (nicht : Lern 
desvertfcen!) der VorfilfirBtt verbindlich macht, and; 
ivenn je diefe* wäre , wenigftens die künftigen Zejt- 
ereignfffe und BedOrfniffe fleh dergleichen Ausfpra- 
eben einer Dietatur kaum unterwerfen möchten, die 
den kflnftigen Ständen (S. 64.) zum Voraus zuge- 
fagte Coneurrtnx aber, in (b fern 6e blols in einer 
ErJaobnifs, das ihnen Hinabernnbeoe durch die 
Nation xahlbar zu maeben, beftemn wOrde, noch 
laogn aiebt ftfudilch und rolksrechtlich acceptirt» 
aneB die Anerkenneng der zwetfelhajten Partie je- 
ner Schulden von dem Nachfolger, welcher öffent- 
lich ßch dagegen vervralirt hat, nicht fo leicht zu 
präfumiren ift. Ja , fchon der natürliche Gedanke, 
dafs vielleicht einft ein nicht aufgekOndcte« Capital 
demCreditor gerade zur n nerwün lebten Zeit liefanbe* 
zahlt werden könnte, onfote falnrt minehen enoi 
Entfcblnb, fich auf jeden Fall Melfter von feineiA 
Gelde zn machen, und alfo /u dpr für imfern Fi- 
nanz- Projectanten furchtbarcMi AiifkOndi^uog zuent- 
fchliefsen. Allem diefem wäre abgeholfen gewefen, 
wenn derfelbe fich ganz einfach, wie es von der in 
feinen Aogen tief berabgewOrdigtenLandfchaft längll. 
wohl verltanden nnd eijrobt war, an dm alten 
Gmndfatz hStte bähen wollen : Der CreiHt, und 
folglich eoeh die SieiierlMit eor allzuvielen AafkflB» 
digangna Ift dort am eflerg^teen , wo ieder Staeta- 
Ifänbiger Hm jhgßMkk, mm $r » Üi^f. f«'» 
V S Geld 
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Geld erhalten kann! ! Vgl. ioch den fchon oben an- 

{'efohrten Wur^burgifchen habilen Fiaanz - Opera- 
ionsplan. Durch diefen Grundfatz allein bitten es 
die trcugehorfaniften Prälaten und Landfcbafts-Üe- 

Iiatirten , auf welche fcbon mancher in dem an grüod- 
lebs Bedafibtdimkait fewohaten gntan WOttMab^ 
fremder Hof - md Flnuzmaoo letinit alliohoeh bcr- 
ilbgefeben hat, bekanntlich fo weit {^bracht, dafs 
man es, wenn fit die AufkOodigungen machten, für 
fin l n^l ck anfah. 

Eben dadurch waren fie auch immer von der 
Verlegenheit dicfes Projectaoten frey geblieben, in 
Yvieber er die kleiitertu Zahlaoano voo CisiuUeB 
«■ter 900 Is. (nich i. 15.) der Beialilii^g aMurar 
¥«ft»n — wiUkarÜeli luidl niete |«Mbt |mK — 
vonitfeizfln angeratban h»t Nieh wdebeni Renite 

fülltr , wir dem Starittf wcn;^ vertraute, vor dem zu 
begOnltjgen feyo , ^er Im uiit ein«r grofsen Sniiime 
«wterrtiUzt hatte. H er war doch ichweriich ein 
snoraUrch äfthetikher Idealzweck, welchem alle 
Baebte uabedlogt weichen Tollen. So vielmehr wirkt 
die verborgene Neroefis. So mub immer ein aar auf 
kOnftliche Combioatiooen angelegtes , and Ober dte 
Ichlicht* Einfalt des foliden Msn£olMafärft«mles triam. 
pficen wolleodee Project von fetoem fo notbwen- 
digen Ziel, den gefammten Staat aufs onüglicbfte zo 
erleichtern nod den Staats - Credit faft zu litellea, 
vri.ier Waoibh Bod WiUes wu dafto «witer tb> 

|(ommen. 

Mehr aber noch ak alle bisher angedeutete Feh- 
ler dieüsr Methode verwickelte fich dia Proiect doroh 
das tMglAekfelige BeharreowoUen eof einem Unredit 
cegendas, was ioWOrtemberg unleuj;bar ftaatsiecht- 
ficD ift. Der Vf. des Projects will, wie wenn er in 
einer Ideenwelt zu operirea hätte, iir'fem iäagft nur 
an ooverletzte fundifclie Reehtiicbkeit im Credilwe- 
len gewohnten Staate durchaus ohne die Stände 
ichnellen Credit verfcliaffeo. Er «rill , weil er es fo 
Will , daTs dieStändeveriammlaogt weil Ge üch endlich 
IMviauf Unterbaodluagea Aher eiH ^ iUdtt mit 
den «öthigen VerbefTerongen SttbnMnenfaffend* Vtir- 
fafTung'.iir ti Ii» tr^nhprTT^ "inFM^^*" li*t> dafs f'h- 
nunmelir ieit dem ij. iNov. 1815 allein zaf diefes Ge- 
fcliüt't ein Recht habe. Sie foll zu n iMchtigfteo, zur 
Erneuerung und Verhefferung der Stanunlands- Ver- 
faffung, aber befonders fOr diefen Fall nicht zur ein- 
zelnen Ausübung allgemeiner Volksreobte« ohae 
frelche Stände nicht Stände wären, beindlUat bjo, 
jireil man freylich von ihr nicht erwarten KonDte» 
pih fie in ein fo vieHoch fehlerhaftes Project fiob mit 
verbundenen Augen hinein ! ifu fahren laffen. Die 
WürdiguDg wagt lieber die ilui^hius unriclitige Be- 
hauptung, dafs die letzte St.irsiie- Verfaminlung zur 
Mitwirkung Ix y einer Stjatsfchulden- i iloungs- An- 
halt noch mclit f;eeignet (ey (vornehmlich weil fie 
im Punkt JlT KaiTen%crwahrung noch nicht zutrau- 
fcchgcüujj — ge^en Finanzmanner von oben befchrie- 
bener Art — wecdeo will), lo UchelUifne hicraber 
xneyot der Vf. dl» febreyeade tJonebt beCdaÖBlgen 
za Jfänmt 'difr JiM» dam f jn>j««U auf tja Land, 



welches nie andere als landnÄn lifcl) v^rwilli^te Ab- 
gaben, unH diefe nur als gutwillige Ivaminerh«* yhfllfe 
zu geben IchuKlig ift, zum Voraus die* jahrliclie Zins- 
bezahlune aus etwa «5 Us 30 Millionen Gulden , ohan 
alle Bewillung deffelbian, an^^t^-wiefen (eyn und sellMt 
naCfo. Aber kein Unrecht (traft fiah Mlbit fieberar« 
als dat* welches gegen gerechte Mittd de* CredltS 
nwagt #ird. Wenn A'n- -taatsfchuldfcheioe filr den 
Augenblick nach dieler Zahlungsart ftie^en, fo war 
daran die Ausfieht auf vier bdsr zu hoffende Millio- 
nen die nächfte , die AusGcht aber auf baldige Her« 
ftellung einer guten ftändifchen Verfafftiog gewib die 
eröfste Urtache. Gefetzt, die letzte lloffnnüg wörde 
durch das Empfehlen von Morlifirationci^ , welche 
det alte und wahre Verfaffangsreabt eUu nnficber 
machen foUteo, geftört, oder auch norto hioge aof« 
gehalten; gefetzt alfo, die zugeTai^te c'nftigft jSlitwic- 
Kung der Stande (d. h. in VVaüxbeit, die allein mö«- 
Üche echte Gewährunc der Zahlun£<^anrtah} warde 
für längere Zeit tweifelbaft ; wie bald würde, weoa 
die vier Mililoncn «rCBbafft 6nd , der Credit auf die 
Ziosbejtrine ana den geCimmteo StaatsrevepOeo 
($■ 8 ) wi«ttr jeaMn tieferen PodIu» fich nähere, auf 
vrelcheo er biaber, weil jene, nie abftarbende, G»* 
rantie fehlte, herabgekommen war. penn aof 
diegefammten Staatsrevenilen waren eben diefe Scliul 
den auch bi-nher — cinfeiti«; — an|^ewiefen un d üiie- 
beo doch, bis baar-'-. < i.- I i n; ir.it . .m Sinken. 

Nach allem dtciem iit das bisher von dem Kec 

SewArdigte Finaozproject von innerer V'ortrefflich- 
;eit fo «reit entfernt dafs gewifa die Befch werde» 
fnbrung der Wffrtemb. Stande degegen aus ganz an- 
dern Hetr iri.liünijen, als su9 diam.engiadiebteten kli^ 
lichi ii 1 ficjiiiutz" der Gravaironirroeht erklärbar 
wit I. l'.ii IVoject ,111 r '1 prwo^cn giebt auch of- 
fenbar für die eclilc I inrM-./ 1 rü feines Urhebers daa 
erwanfchte Z^ugnd tiehcht in nichts an- 

derm, alsio dem fo lehr be^reildchen Kinfall: Wenn 
fOr dich an einer Capitalsfumme durcli eine glack- 
liebe fiiebooeinnahme ein gewilfer 1 heil abbez.>hlt 
wird« dtt aber dennoch die ganzen Ziofen inimer 
fort aufbringen fottft, willft and kannl^: fo kannft 
du, wenn gleich (ehr allmählich, neben dertQn^ 
Zal)lu:ii^ flir ileci WvW der 'si. luil .nurb die Schuld 
' felber, finrch das, wjs .hi Jcu ä^mlca immer mehr 
librig bleibt, ablnfen. 1 ' cfs ifts, was der flannia- 
cher zum Grunde leftte, und dann mit dem Para- 
do.voo auftrat, da£s die unter, den gebieterifchea 
^tufoftändeD ft^it (neben den äuberft erhuhtea 
dlraeten vnd indirerien Steuern) eenäuflc Schulden- 
mafTe, fich mit fvmdtn Geldern (S. 6.), dj# dtr ihr 
ttrtham mckt zahlt., und oiin« nfut Abgabtm — dnrob 
diefs fein Kunftftück — 8btraj;cn Tiefseo. Durch 
diefe ingeniöfe Verdunklung aber können dennocli 
die hauptfjchlichfien MdsdeiiJu; .jen , mit welchen 
diefc Za)tlaagEmethode verhüllt weiden folltc, fOC 
jeden, wöleberdie VerhältniiTe nicht allzuubofläch- 
u^Bh kenati nur fiir wenige Augenblicke yerfteckt 
wnidail. Daa zuerlt auffaTlende Momeot ift, dal^ 

irat rtüiifcrftr** "*^'*t a ina iil i i iM.. fii|i B Wift» 
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d«s, was WOrlemborg , wegen der Verhältniffe, in 
welche es gej^eo Krankreicli gefclzt worden ift, lei- 
flen und leiden mufste , um — mehr zun. Vortheil 
der Begentenfamilie, als zu einem vermehrten Heil 
des Lan (es — in feine jetzige Umfangsvergröfserung 
nndilechtsvcrminderung hineinzukommen. Ift Joch 
der grüfste Theil der vorban Jenen SchulJenmaffe 
felbft nur die Fol^e des Regierun^sfyftems, welches 
iD diefen Zeiten lange ifid^r , endlich /lUr Frankreich, 
und dann noch einmal wider den VerbQodeten ange- 
nommen wurde, und mit welchem, aus AnlaCs der 
Verbindung (neben den vielleicht unvermeiJlicb ge- 
wefenen Kriegsausgaben) auch in allem übrigen Auf- 
wand eine Fülle und Steigerung eingeführt wurde, 
wie fie felbft in den ruhigften Zeiten , von einer fünf 
Mal gröfsern Anzahl von Unterthanen nur mit un- 
gewöTinlicher Anftreogung hätte getragen werden 
Können. Was aifo Frankreich irgend geben mag, 
bat der Wflrt. Untrrthan mit. Gut und Blut vielfach 
zum Voraus bezahlt, und das fogenannt« fremdeGtld 
ift auf alle Weife fein Eigcnthum. Ein anderes Mu- 
ment ift, Jafs die zum Capitalzahlen zu erübrigende 
Zinfe nur in einer weiten Zeitferne die AblOfung 
möf'lich mache. Der (ilaubiger mufs fich alfo will- 
kürlich liinausfcbieben lafftn, da es vielmehr Pflicht 
des :>c)uilJners gewelen wäre, auf eine Zahlungsart 
zu (lenken, durch welche der .Gläubiger fein Geld 
nach dem (gewöhnlich feftge fetzten) AufkilnJigungs- 
Termin jederzeit follte bekommen können. Nur 
zu bairi aner wird ihm, oder denen, bey welchen er 
etwa den Schullbrief gegen baares Geld umfetzen 
wollte, auch noch ah das dritte bedenkliche Moment, 
die Frage auffallen : ob dann auch die grofse Zins- 
Zahluni^s-. Summe, neben allen übrigen directen und 
indirert<>n .Steuern, an deren unerhörter Laft, nach 
dem künicd. (<onftitution$ - Entwurf vom 15. März, 
während lier K<igierungs/.eit Friedrichs I. nichts ab- 
eehen follte, fclion jetzt ficher furtbezahlt werden 
könne, und ob eben diefes in dem gar langen Zeit- 
räume, auf welchen fich das Project , wie wenn es 
allen Umbänden gebieten kOnute , ausdehnt, richtig 
fortznhezalilen feyn werde. » 

Selbft diefe Uedeiiklichkeiten alle aber ßnd noch 
eine Kleinigkeit gegen die Hauptfrage: Ob und wie 
das Land VVOrlembcrg, ob und wie der durch öf- 
fentliche Prolei'lation dagegen verwahrte Nachfolger 
dar.iuf einwilligen werde, alte jene etwa 20 Millionen, 
welrhe in dem ohne landftändifche Verfaffung ver- 
fiofienen Decenuium für Staatsfchulden erklärt und 
verzinslich gemacht worden ßnd, wirklich als Schul- 
den den Hegenten un<l Landes zugleich, oder auch 
nur als Schulden der Kammerkaffe allein zu erken- 
nen? Mufs fich das Land zu einer fortwährenden 
Zinübezalilungvon einer jnbriichen Million unbedingt 
für verbunden achten, da viele davon notorifch nicht 
auf die in Würtemberg ftaatsrechtlich gt-ltende Art 
gemacht find, vide nur in dem Uebermaafs des Uof- 
•ufwanils und in der Verwaltung von iNebenkaffen, 
nicht in i/em Staatsbedürfoifs, aufgingen. Wer da- 
hin borgte, mag erft, dafs er dem ölaate borgte, er- 
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weifen. Und nur fflr Staatsfchulden können Zinfe 
durch Staatsabgaben gerecht feyn. Und diefs gerade 
ift das Hauptmoment, welchen der Urheber desPro- 
jects mit wunderbarer Gewandheit umgeht. Mit der 
unfchuldigften Unbefangenheit fetzt er ftilKchweU 
gend voraus, das Land werde nun einmal die näm*' 
liehe Zinszaldung, auch wenn es wieder einen ftäa> 
difchen Rechtszufland habe, und dem blofsen Gebie- 
ten (nicht ein grundlofes Gravaminieren, aber) das 
Fragen nach Rechtsgründen gegenüberftellen könne, 
fortfetzen , weil ihm diefelbe in feinem bisherigen 
verfaffuDgswidrigen Zul^and ohne Rilckficht auf fein 
Recht, von unordentlicher Schätzung ohne Selbft- 
bewilligung und ohne Erweis rechtlicher Verbind- 
lichkeit frey zu feyn , auferlegt worden fey. Denn 
anerkannt, fagt der Vf. , fev es ja allerdings, dafs 
die Sicherftellung der »^iaa/jgläubiger (S. 07.) zu den 
erlten und heiligften Pflichten des Staats, natürlich 
alfo auch des ftandifchen Rechtszuftands gehöre ! '. 
Mufste denn aber nicht ebendefswegen mit einem 
Äaa/x- Schulden -Tilgungs- Statut nie/»: vorgceilt wer- 
den, fo lange nicht zwifchen Land und Regenten 
ausgemacht leyn konnte, welches in der Wahrheit 
die Gläubiger von beiden Theilen, alfo des Staats, 
und welches hingegen Gläubii^er, etwa der Kammer 
atlän , oder fogar nur der Hofkaffen oder ihrer will« 
kärliclien Verwaltung feyen, die nun das Land zu 
nbernehmen und zu vcrzinfen eine unbedingte Ver- 
bindlichkeit nicht haben kann. 

Wollte man iudefs doch durchaus fchon StajtS- 
fchulden abzahlen, fo waren als folchenur diejenigen 
Summen rechtlich anzuerkennen, welche in den al- 
ten und neuen Landen, nach eines jeden Theiles 
wahrer Rechlsverfafiung, als Obliegenheit für das 
Allgemeine, förmlich und alfo meift Iierr- und land- 
fcliaftiich , nach gehöriger Unterfuchung bereits, 
während der Dauer des nechtszuftandes, anerkannt 
waren. Wer kann, da das Project die fo eilend an- 

(gefangene Zahlung nicht auf jene anerkannten Staats- 
chniden Iwfchränkte, dem belal'teten Lande jetzt 
Bürge dafür feyn , dafs mit den — glilcklicb erhal- 
tenen — Staatsgeldern vielleicht gerade manche 
Summen, die am wenigften wahre Staatsfchulden 
waren, aufs fchleunigfte abgethan werden konn- 
ten. Bedenklich fpricht S. 53. von den Schul- 
den, welche „von mehreren Jahren her auf dea 
Kammerkaffen, namentlich auf der Bau - und Gar- 
tenkaffe, auf der Gewaltsvcrwaltung und auf der 
MarilallsUaffc lalteten;" Gerade dielen Hofkaffen- 
Defecl war, wie der. Vf. des Projects wohl wiffen 
oder lernen konnte, das Land nach feinem verfaF* 
fungsmäfsigen Recbtszuftand zu decken, niemals. 
fchuldig, wenn je die Ausgaben bey ihnen aber das 
Verhältnifsmäfsige und Verubfchiedete hinaus getrie- 
ben wurden. Es foltt von felbft, dafs das Land auch 
für die Zeit, in welcher feine Verfaffung unterdrückt 
war, nur denjenigen Aufwand zu decken, motivirt 
werden kann, welcher das Verhältnifsmäfsige nicht 
allzuoffenbar überfteigt. Wenn aber indefs bereits 
uiaiicbes Taufend gerade folcher Schulden abgelöl't 
_^ wor- 
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forden ift, wie befchwerlich maeht es nno dt» 
«onUaode FnijMt, htj kBafUfer kKlftlndlfelNr 
Concarrem «a imterfiielMa, eb atelit mmeh« dir- 

unter in dif Zahl der Staat^ifchul-fcn ntems!';, viel- 
leicht niclit einmal in die Z.itil d-r KammprlchulJen 
zu letzen, vielmehr iron den Z wi Tchen perf[)ii i>n zu re- 
ftituiren geweleo wäreo; und wer kann wiffen, ob 
oiobt gerade folcbe Schulden bey der wohl nicht ab* 
fiebdo* fo drängend eiiunletteteo Eile fieb unter de« 
AnAUlodigaogea im weilalleB votaageftdlt bitltti? 
(Oer ««/«A/ny« /elf«.) 

BKOBSSCHRETBUNG. 

ViornnR» bey Magheri: f'iageio atriefo -feUnti- 
ßco • antiquario ptr la f^aJachia , TroMphomUt 
t Umgheria fino o f^utma fatto da Damtnieo 
5«/tifif fociodipiikAMadMai«. 1915. XXVIII 
u. 351 S. 8- 

Im I. 1R07 gab der Vf. «q Berlin e!ne Dtfcriziom 
d*t viaagio fatto da Vi: und per it Danubio infino 
RvfciuMneraus , die ficli aut eine noch fröhere Rfife 
bezog. Dic'^fr leiztfn ift gegcciwiriigesWerk haupt- 
ßcbiicb gewidmet. Wir £ageo haupträchlich, denn 
Mcbtzu leugnen, dafs gar feltiänn« und uoza- 
CwimwoliännndeBriioliftfleke eer^aigt find, mudsr* 
in« «Ii Ifaen w biMen. Es enfUlt rfalbna Mmt 
folche beynahe einander fremde Abtbeilungen, die 
wir indelTen hier andeuten wollen. I. Dtfcrizione 
All Vittgßio. Die oben er '^älinte Reife trat der Vf 
»m 87. May ijgo, von ßukareft aic, an, waodcrta 
Ober Kotrufciany, AreiSi Ro^H^nthurm , die Karls- 
ftrafse, Hermannsftadt , Salzbarg, Klaufsenburg, 
Karlsburg, Zalatlina, Temeswar, Peflh, Ofen, 
Van» Blieb, FrudcnadPn&burg nach Wien. Daa 
l^eliefisrten hSebft* ftud u lgen Benterknn^en entgeht 

iiberi^ie'''; nnch vollen fünt' unH dv?\''^.]3^ J.iljren ntler 
Reiz. di.t Neuheit. — IL St',' gaz::.'ii^ äi I:crizioni 
lapidarii avlkhe (S. 191.). Was der Vf. in Peftli, Ofen 
und Vacz in dieier Art damals vorgefunden , vertheilt 
er unter folgende drey KlafTen : i ) Lapides , linpp. 
ae Caef. nomhtUm» hfignttj 3) Lapides nominWut lo- 
torum infcrifÜi j) Lapäts votix^-, fiptüeraU* etc. — 
UL Minerario ptr gnida dei viag^atari» dm vaghi 
fnno dl far vtaggio ptr alcune parH dfiT Ungktrih^ 
f. d'.'.'j Ti wsßlvania (S. 295 '. Solche W^egweifer 
fetzen doch immer voraus, man wolle ftrenge einen 



und eben denfi Ihm Weg befolgen. Diefs mag in 
einem Lande, wie z. B. die Schweiz, gut feyn , wo 
der iQeCcbmack von allerhand Reifenden muls befrie- 



digt werden können , taugt aber nichts in Ländern 
wie Ungern und Siebenbfirgen , dieerft erforfcht wer- 
deatottuk — iV. Dtfar^tu» ä"ua Maät CuifiamiMoftt 



(S. 316.). Hiermit verdient elo verwandter AoHatx 
In tiätm der pmeftM der MfaneUen los dm 
•mlfndllbben Llf«rBt«r verxHchen ta wenfen. '-^ 

V. P'frrlzione iei vhio di TnUi fatla da Sih. D^uf^taa- 
S.ui. (S. 3:0 ). — VI. Cüijtiigo delle opfrt .is rttrj 
autori, e Scrittori rt'ativamtnte alT Unghtri i , Uj^\Mo, 
Tra»filvania Fatackia, e alla Moidavia da me ojfer* 
Witt nelle Bibliotecke di tolt contradt, t i* fpicial luog» 
te qmtlla deW Univirfiti di Bnäs etn tagkninta di 
trt 9ptr$ fucefffivamtntt puHdkfttt f» m Vpota dtllm 
ßamha di quejlo giomaU (S. 399 — 341^- )• üieCM Ve^ 
telonnirs bleibt gar ferpe von irgend einer Art Volt 
ftändigkeit. iJafleIhe ^itr auch von VII. Tavn'.a gt- 
neralt diU$ fittnfuagaofu dtll* Tranßlsama — 



OESCHICHTE. 

OdTTrwai;!«, b. Baier: DenkuUrdipktiten drs ^'arit' 
ßtckins ])ingel!lädt , im Harz- Dtpartiinfnt , Di' 
ßrict HtUigtttfiadt, von Sokamu W«if% iianonj> 
«IIS, der beil. SehrÜt iieent. %% S. Text. 

30 S. Urk. (5 gr. ) 

Der durch die Gefchicbte des .Eichsfeldes und ahn* 
lieber hiftorifcher Schriften rOhmlicbft bekannte 
iiefiert dvreb diefes diplometilobe Product «inen deo" 
kentwertheoBevtrag zur Anfklimog derOcfahlebt^ 

künde. So un fjnkbar fonft etymoiogifche ünterfu- 
chungen find, lu wufste doch Hr. W. der Ableitung 
ch^s Namer's V-.r.p^il'Midt in fo fern einiges Intereffe zu 
geben, dafs er denfelben von einer vortnals dort be- 
nsidlich gewefeneo Gerichtsftätte herleitet, weil da« 
alte dentüc^e Wort D»tR in der Sprarhe des Mittel* 
alters eben fo viel als Gericht heifsN In diefer Eigen- 
ftbeft kommt Dingelftadt in einigen Urkunden vor. 
«nter wdeben in einer vom I. 1335 • die hier zum 
erftenma! Im Druck ericheint, ausdrOcktkb ftefatj 
jida fuHt hic in Dinget/lete in eommuni ptthlteito. 
Die f herichtsherrn dafelbft waren damals Hip ("nfen 
von tjleichen , welche fchon im Ilten Jjhi huniU rt 
das F.ichsfeld befeffen hal!ei\ Hi-r3i)t erl.Mjtrrt ilrr 
Vf. die iltem und neuem Schickfale dieles Markt- 
fleckenSf von welchem eine adlige Familie den We- 
nen filbrie; auch ertbellt er beyiäufig von den on- 
wdt davon gelegenem Doff Kirchbtrg und delTen 
Beiitzern gleichen Nameot manche vrifreoswUrdig!» 
t«achrichten, und liefert zaielzt ein Verteie^bolftvöi 
mehrern gelehrten Männern, die in DingcIftSdt ge- 
lebt und ficb zum Theil durch ihre literanfchen Pro- 
ducte bekannt gemacht haben. Beygefögt (in I i j l r- 
kundeo vomj. 1390 bis 1556, die hier zum erfteiimal 
im Druck erfchcinen, und Ober die Gefeblchit» At- 
üw Oegnid naocbe AuQü^iii gswibran. 
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STAATSWISSENS CHAFTEN. 

fOboe Drockort): ff^Srdigung der von dtr IFür- 
Hmbtrgifelun StHndntrftmuäung erhobenen B'- 
feluMrdt Uber ein okHf>Uirt Mitmirttmg trrkhtttts 
äiMtntügungs- hJHM V* C W* 
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Ueberhaupt aber befteht di« ewig unentfchuldbare, 
eigMrtbOmliebfte Kanft des Projects darin, dafs 
M di* poM radrtttoiM VerfalTung det Landes irt 
nSekSoM 4tM "SEfthlMil öfFtotlicber Schulden , .nicht 
Dur optima fUe Ignarirt» (bodm wl« mit «iaMB Fia- 
gerdruck auf die S*ite rtkkr, mid Ibfort efo« min^ 
meffene SchoWenlaft auf Rute und getreue T'ntertha- 
aen faft uorermerkt hinüber zu legen »erlVit ht. Die 
■Bteui^jni Verfafrung des Stammlandes war feit ile'n 
Tobinger Vertrag bi» auf das NapoleoniCche Ueber- 
ewioht banb dfefe : dab alle f Or die -Regierung und 
Jen Regenten als lolcben oflCliwaodiM Aiii|pbni 
darch das Kammergut gedeckt wentea koanfea «nd 

folheBi nutrr \\.e!c'(iem phrn de'^n-prcn nicht blofs 
Patrimonal • iJoinjnf-n - (J Jter , fiinJern auch viele 
Hauptabgaben , wie Zelienlen , ll illen, Jii ri s^ich on <; ■ 
fartradeo» Taxen, Jagdertrag oder Verparhtung aus 
aicktWrfitliiMlcheii Wildem, Mflnzertrag u. dd., 
begriffen «raren. Nun war, beCoaders aarch den 
Erbvergleich der ietiigen RegentibfiiirfKe'Ton 1770 
und liWt der rechtliche Vertrag mit dem Lancle, 
ftafs eben deswegen diefe Rentkammer nicht mit 
SciiuUien bslaftat, vielmehr die Ausgaben nur nacii 
dem VerbiUtnifs mit den Einnehmen beftimmt "vfer- 
dco foilten, wobey tut Dispofition des Kpgenten 
liBfMr Boch nach Abzug von Appaoagen, von Staats- 
'dlMMvMfoldungen und dem verbSltnitsmSf^en Hof-' 
Etat «{»ige Hunderttaafead« fltwic Ueiheo KodottDj 
Der Wortembercifobe Hölkvfvrnid aber war» waon 
dieTer Vertrag genalten wurde, bekanntlieh doch nie 
anter der Wftrde des Hegenten und der appanagirteti 
Rege«t*nfiimilie. Uip ürurullatze ahrr , dafs dit> Re- 
MMNMigSae8§sbett nach den Keotkammereinnahmen 
M gMB t ffen «erden foUen ; dafs die von dem Regen- 
tlwii pkisr l*ao> 8 8 bu Ma> •■tvMder von der Kammer, 
«gwr -furt^-fehmn ^rfmonlilrermdeen getragen wer^ 
4en mü\(pn , un .? von ihm nicht beTehlsweife anf die 
'öntertiijncn , welche durch die Rentkammer fchoD 
das ihrige k-iftcn, ij tiTi^ft ragen werden ciiirreti — 

■wann d^'-: einzige ßchre Mittel, wodurch in eiaem 
ner noch gar Mioht grofsen Laadt ^ 
JLLä igij. Ifflfr Amd> . 



ySakijelirflfeu wcnfwa ttAnoMi, daft 8e nlobt rfinioli 

Hof - und Militäraufwand 6ch den Regenten viel 
gröfserer Staaten fcheinbarlich gleich zu ftellen fu- 
clinn , und von I jiu'r Million Einwohner unvf t h.ilt- 
nifsmäfsig fodern, wis in andern gröfseren Staaten 
kaum von 3 Millionen bezahlt vvird. Diefe Omnd* 
iStxaaber, dieCa altaa» fobtUbroaiiVarfifliinginriii» 
elpiad Wflrtembevip-fiadas, aia vralebe*aR9ara Um- 
der dielen Staat beneiden , aber fie ihm p^vx-ifs nicht 
mifsgSnnen mö^en; und eben diefe wiÜ nun der Ur« 
lii-ber tl?5 Finriii.'proiei-ts durch den onbeftimrniiMt, 
nur nacti dielen iAechtsverb^itniffen der Regierten 
zur Reeieru^ngskaiTe anwendbaren Gemeiofpruch : 
StaatafBbaldea Bcfaer su fteUen ift baiJigfte Pflicht! 
anSKolÖfetian and in VcrnflSBnheit tu bringen v«r* 
fliehen. Schon das Teltament von Her2og Karl 
Alexander fetzte auch die Familie felbft fti gröfMre , 
S)rlierlicit lUircli du; P>kläriing, ilats , wenn cjn Re« 

Sent die Rentkaromer weiter belalle, diele Schul« 
engläob^er anr auf fein AllodialvermÖgen Anfpruch ^ 
habao low«, «a« aber dialas Abarfteifen mdcbta^ 
wm vvntiu nr Warnung dar Graditoren /Url9tt er- 
kürt fey. Von jeher aber war, auch ror Hiefer tefta- 
mentarilchen Erklärung (welche übtigens als das 
befte Sif hrungimitiel wohl immer von den Agnaten 
wiederholt und ganz rerfafruDgsmätsie gemacht wer^ 
den föilte), wenigftens das Land ÜbR, niemals ver^ 
bonden , dia von dem Rigantaa allaia aaf iMand a|att 
Kaffe gamaahta SefanldaD aadara co Otemanmen', ah* 
wenn es frryvfllüp nnd nach verabredeten Bpdinguo- 
gen 7tt einer beftimmten Somme aus Treuhefz gUeit 
und Gutm Uhigkeit (wie die lierr- und Inn ilcliaflli- ' 
che Urkunden 6ch ausdrOcken) entweder zum Schuld, 
ner oder zum MitCchnldner erklärte. Denn ,eben da» 
duroh. dJffs die Regierungsabgaben ichon indieRent» 
kamiaar baltimmt gegeben wurden , und diefe noah 
bia 1770 «ad 1780 Qberflafflg zureichend erfunden 
waren, war es nicht etwa blofs eine veraltete Ein- 
richtung . fondcrn es blieb auch oach den ietzten 
Erbvergiuichen anerkannt, dafs das Land von andern 
Steuern dem Princip nach und ohne Widerfpruch 
fre; fey. Nur ausnahmsweife flberoabm das durch 
folebao Varlaflnogsgrondfatz ge&ebartaLand voo der 
RegiemngakaOe , nach befosden motlfirten BewilU* 
gungen gewiffe atwet heilte Schulden •Summen, einft 
nur von einigen Fiuridf'r-fUurernft'n , wofßr f'aiin <ii9 
Regenten — nicht etwj Krouri thte verkauften, fon« 
dern — Volksrecljte , welche zu achten ohnehia 
Fflieht war, voo eingetretenen BaCebvaxdaii bAhVf* 
HB €dBr M bain^M niiyaKimiiii 
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Aufserordantlich grofs ift der Unterfcliied , ob our ein-Rfgtnttnricht, fflr die jedesmalige regier« 

Steuern unmittelbar fürllegieruiljisausgabea, welche Perfon, wQrJedarob eine (»lebe Unterhandlung, ' 

für Mitgemäfs von einem fouverinen Hegenten er' der Vf. gern fagt-, derKcgierung abgehandtk, Oer 

'Uirt werden, bewilltel werden foUen» oder aber ob Fall wäre bot, wl»«irc«wObalieli w«r» diefer, dab 

nnr, wenn die RentRaminer %Hrklfelf ntebt au^ man dem Ragentefi ifnreh indere treuherzige, nicht 



reichte und zu erweislichen BedOrfniffeo Schulden 
Biacben mufste, »ifo die verßo in rem beweifen icann, 
2ur Btyhülfe t;iner folcliT» Siiiattfchuldenzahlung ei- 
nige Abj;aben von den Ständen aus dem Lande gezo- 
en und zu jenem Zweck verwendet werden. Würde 



an fich fchuldige , Erleichteruncs- Bewillitiungea fflr 
feine Regierungskaffe um fo ener zu dem ohnehin 
eines Kegenten fo wOrdigen Entfchlufs vermöchte, 
auf eine, endlich auch fQr alle Folgezeit wirkfame 
Weife dem von Ackerbau lebenden Lande fenes io 
Jefer wichtige» obgleich ia den roeiften deutCebea faft allen andern Ländern unerhörte \\Uld>t «od Jagd • 
Ündeni febon Teigaliene, Untnrfehted anoh in Wtlfw «nd Foeft - BedrOeknnga • Uebel «bnntafanieo, «Je 
tembcrgvergeffen und »erwifcht, fo würde dem Lande diefes gerechte Anliegen ' 
fein eigentlicher verfaffuDcsniäfsiger Schutz gegen die zugefagt worden ift. 
fo oft fcbon verfuchten übermäfsigen Anftrengungen 
vergeben und unpatriotifch hiogeopfert. Nur Män- 
ner,- welche nicht tief genug das VVohlthätige in den) 
Wcfeo der Würtemb: Verfaffung begreifen, können 
Seh durch OemeinfprOcbe und durch* dat« wag 6i an* 
dern Staatsverhältniffen Statt findet, vom wahxtnOo» 
ficbtspunkt diefer Sache abbringen laden. 



Im letzten Jahrhundert flieg eine und die andere 
Vcrwilligung bis zur Uebernahme von ein paar Millio- 
nen ^Schulden ; dagegen entfunden zur billigaa £nt> 
IchSdignng des Landes die erneuerten Qnieht: Brwei* 
temogen, feodem nur) Wiederberftdtongen unbo> 
itrei^rer nötbiger Rechte, vorzaglich 1739, 1753, 
J770. (Vergl. Haupt -Urkunden der Würt. Landes - 
Grund- Verla rfung, I. u. II. Abtheii. HHS-) Jetzt 
aber foll nach einer Zeit, in welcher ein Land von 
1,300,000 Menfcb^, durch Alchen von jährlichen 



Alles dergleichen verfaflongsmlfsige und recht» 
liehe Begehren aber vermeidet Är Vf., wie er fclbft 
au gleoben fS. 54.) die Miene annimmt, -doreh^dcn 
•iozi|naEtnfidl, Mst fobaM man demRege»t«i und 

der Dynaftie eine angemeffene CivUüße (gleichfam 
eine Abfertigung? oder ein Abkaufen gegen fonftige 
Uebertreibungen?) ausgemittelt habe, alslann na- 
türlich das Kammergpt und alle Domünen Staatsgut 
werden. Somit aber, mevnterdann ftilKchweigend, 
wOrde auch di$ aemtu biiSuHm SdmUtnlaß, und die 
Latt von mehr aJa Einer MiuSoo Zinfe (für ein Land, 
«faa nicht viel aber eine Million Einwohner hat!) auf 
etwa yoJahre hinaus ganz von felbft nichts anders als 
StaaUjchuld und Staatsfchulden - Zinfe. Uiefes ift das 
hüchfte Arcanum des Prcjccts. Bedarf es, auch 
wenn Diogenes felbft wieder käme, noch weiter ei- 
ner beleuchtenden Laterne? Dem Lande, welchea 



10 bis 18 Millionen, das Selni^^e mit allaemeiner . nie ohne feine belbndere BewiUlgunff und nur gegen 



fchöpfnng bayfatragen hat, mit einem Mel noch von 
der OebemalunB von vielen MlUiimen als Staatsfehnl^ 

den, gleichfam nur im Voi^jeygehen , die HioOber- 
gabo gemacht und durch das in der Würdigung als 
tortreffiich vertheiJigte Fioanzproject erkünftflt 
•werHen. Somit entginge dann freylich der Urheber 
des i'rojects auch zugleich allen den Bedingungen, 
die daa'Land und zu deffen Wolilfabrt, die Stände- 
Varfammlnng nach der ganzen'Reihe der vorigen Bey- 
fpiele zu machen nicht verfeliieti könnte. Er um- 
ginge kOnftlich, dafs man fonft jmmer gegen Schul- 
denubernahoie von der Regierungskaffe fich diekräfti- 

Ke Beftätigung und Befolgung feiner wohlherge- 
ehten Staatsbürgerreehte herkömmlich ausbedung 
und zu erhalten pflegte. Er wflrde uothunlich ma- 
chen, daCi mancnm Beyrpiel etwa bey einer Ueber- 
nahme von 10 Millionen der Regenlenf^milie wolll 
die billige Bedingung vorlegen könnte, endlieh ein- 
mal ihr fo oft wie uobefcbiänkt behandeltes Jagd- 
recht (jenen endlofen Jammer und Ruin des Land- 
bauers !) beftimmt fo weit befcbränken folite, dafs 
jenes üt ofk gefebolteoe Gravamjniren darüber nicht 



verfiilCBnganiifirigo Bediagnogen und Verglaiohe von 
der Kammer Schulden au fibernehmen hetteood dann 

aufs höclifte etliche Millionen übernahm, foU jetzt 
durch den Vurfchlag einer folcbenCivillifte, nach de- 
ren Rrnchtung der i^egent in den Staatsausgaben zu 
fparen, gar keinen individuellen Antrieb mehr haben 
würde, und durch dasProject einer Scbuldenaaliluo|S* 
art , durch welche alle Sohniden, fflr die daa VjSlc 
feit i8o< Zinfe an lahieo n«nmh%t war« ak wählt 
Staatafchuldeo auf den Nacken geladen werden. Der 
alte Grundfatz: dafs der wohl fundierten Rentkam« 
mer oJer der Regierungskaffe nicht mehr zugemu- 
thet werden fülle, als fie ertragen kann, und dafs 
Schulden, im Noihfalle gemacht, auch znnächft von 
ihr durch Erfparungen abgezahlt werden foUen , das 
fonft fteuerfreye I^aod ab«r nnr gutwillig beyftenere, 
üoU, einer gani Isnmdartigen Anficht zu gefallen, 
vergeffen fejn. Dnreh die aus einem Lende, wo es 
keine Kammergefalle eieht , herübergezogene Laft ei- 
ner CiviUifte, Toli fich das Land auch noch die Laft 
erkaufen, alle in )ge bieten fchen Zeiten entftandene 
Schuldeii, wie heilige Staatsfchuldeo, jetzt und^n 
Zukunft zu bezahlen, und was bey weitem das wich- 



mehr, wie bisher, in jedem Landtags -Abfchied notlv- ^uKumt zu nezatuen, und was Oey weitem das wicB- 

eedrungsn «nanidno» on4 fich mit «inar bloÜMnZ»- tigfte ift» fOc feinen alten VarÜfl'nittMVnndiatx dat 

fagederAbhftMkwailBr hininsfehiebsnlaAttmlifttt. UHhMMMsrfioyhoUiBn, ' " ' * 

JUdit stwnateAwnMfClUlijnasiun^ JaOois daft «•» wo din Bs 
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tinentbehrlicb wklirten Ausgaben niclit bitmiohe, 
antnitt^lbar -darob i||t«.«ierbevvUligungeo beyzuira« 

Sen Hrlaubnifs und Verbiodliclikeit zugleich er« 
«1^ Mai'. «wU- mm wlhnod dar mbieurifshaa 
ZeU«t'Mn«IIifn liEMiit«: So vi«! wsIITbIi brradbeot 
fo vid mOCst ihr geben! eolftanJen lo Milljoosa 
Schulden , wo yorber kaum i oder 3 earftclien konn* 
Ud. I)piin das wahre Zwangsmittel zur Aufwandt 
Vttminderjnig 



NM. vf, lAUCAV; :f 



't Uk darin, daTs die Rentkammer olcr Regie- 
gskeffe ihren Credit xam- Borgen .nicht über die 



wtr, 

ruogsKelle 

WenrCslMiiiiiebkaiti aus ihres Ibälipoftea wieder 
sihUB «n IiOhmii , attttadehoa« «Mmochte. Ueber 
•litt dteÜw «bar iofi ^ SUtad« > Vvr&iiimlung entwe> 

der von phaotaCereiohen Planen, betäubt und dahin 
fclilummemd hinwegfehen, oder — als unfähig zu 

a]J>-[i ljiil)L;re[) IJeen i\'üi\ denen obiger , uuribcrireff» 



Vfuminderjnig«. wenn ie^ioe Zeitlane der Oniadlim, iioher Fiaanspian ein Mut«r ilt) •lUiviU'di&t («vo! 



LI tE It ARISGAE A N A L E K T B N. 



Näkert Nackrieht 
•WS der Sußerß felttmmt von ^aeobu» MoutBmms 

» Sfirinfis verf.iltfn, f.fhtr.iJjffcfirt^tmg - 
dtr hiiligtn Eitjabtth. 

la dar , meiner Ltb*»$htftknihmig dtr AfAMm Elifaitth 
ClAridi, b. Ziegler «. Söhnen, ^79^' Mit « Kupfern.) 
VemugeCohickten entfahrlichcn Ueberficfit der iiltcra 
*ad 'nenem Bearbeitungen des Lel>ens diefi-r Hpiliqen, 
erwälinte ich unter andern zweyer .tufserft folienen 
Schriften, einer »Kiia iüuftrii DoHuaae Eiizakttn.:xe 
▼on JwAus Mtmamut Sjurnfit, welche zu KUh im 
J. iSfi* oder, nach andern, (bbon im J. ifii kn 
Dradka «rfdiianen feyn foHre (S. XXV f. der Vorr.>i 
•inea ,Po«»a ktrokum dt Vin D. HtUfabnh, Hun- 
«f»' filicu^" Ton Joanutj Monanut, Lipf. 
I <:ts 4. (S. XXXVII. d. Vo^.) Mi» Befiiiiimtlicit gab 
ich dju älteften Zeugniffe für das Däfern diefer beiden 
Sclirilten an, die ich felbft nie gefebn zu haben be- 
kannte, und fuebta den VarieOar dar Jatstam (Jtkam. 
mtt Ftrrm mt fRifawB amiJt ^ fallia« ÖaburtSorte 

im J. tf^" ^'s 

y**"*fr?*.*^ ÜMiyaitot au Marburg fiarl>; ni. 



Unterdeffen .inU^-rtf^ Ur.Hof - und Reg. Ratli Hüc* 
in Geildorf im 4. UJe. ü. Ltftr. Bldtttr r. tto^ $. 7a f., 
and in dcä Hn. von Aretin Btytr. zur Gefch. d. Liter. 
6.H^t. 1S04. S.S7 i, ans fOnferley Oriinden di» 
Vennutbung, ^aft die berdfarte, di m Jar ifattiiaBe 
AMTfig^ Mi«a(«bn«bn«» Labwitbobbraibung der hei). 
EliUbaUi kein« ander«; eh di« Ton mir 

dS,^ XXXVII.^ d. Vorr,> aTi;TeF--lit-te L,i':,t:., rr1,rr-i>,'.ii;' 

- der bei). Eltfabttti vun Jok. htnürmt MuHsanms leyn 
iDftchte," und bclf fil .1; ftv n r , „Hafs, wpiin es mit 
dem Vor - und He>Tiani«n Jatthu und Sfktii/U fain» 
Richtigkeit habe, diefec firtylidk «fai wichtiger Zwai> 
TeT gege«v feine VertoMbiin| wlrai.*' Im 6. Bde. der 
lit, Bl. ». Hojr S. jÄ?. wird au* Leipzig, mit der 
uyartahitft; D. C. F. f., ^i^-ar d^i V , no.ih.i, f. des 
WkllM iMygetrmen, und des Joannn Montanut 
' ' — Mft lyit» imSfMrr Uta Q«. 



kbrtaii.Oafcb^abtc, Bd. IV. S. .^6.. angefahrt, >». 
gleieli abar dta Richtigkeit dea arwlbnica Vir. und 

Bc :i.ii:itn4 o\t\c% Jc\c. Mont.\nus Sfir. aus /'aa»r/ An- 
nalen erwielen,, in weichen jedoch, wie hiiizugefilgt 
wird, weder von eineni 7'""" ' , Ii von elnein j'"'* 
sAut Menttutuf' eine h-hfcihettuie angezei<{t fey. 

Hr. Prof. Golimaiftr zu Wtttzburg hatte das auch von. 
CtßHtr barabne, aad ia famanrt AnmUen» Vd« XL - 
p. 360. Nr. S91., deaft TSfel udi vaillßlndtg anga4 
zeigte Otfarew jfiritaciUnm Uhr — jjtr Clirifti factrdo' 
tcm yatobum MtmiauuiA Spiremfcm (Argeniorati, 
IJ13. 4.) vor/icli , uiiij fand d>irin ; De S.inctc Bilßbttk 
frtcottitt atqa* virtutum iußtni^UJ. (Me dicolvr. l>a iich 
nun nirgends, als bey Geßaer, eine Nachricht von ei- 
ner LabanabaTahKaibiviK dar bail. £Ji(«bath von einem. 
jMlim SUalamtr findai* tb TeroMitbcta Hr. Goldaw^tr^ 
dafs dicCe Ode, welche rielleicht vor Erfchoinuai^ 
fämmtitcher Odar. fpirir. gelegentlich (a. ii.) befom 
ders erH 1.1 i^iic a , den niclit fji'nan davon untei-richic- 
ten Vater der Gelelirtcn- Gel'tbiclüe zji einer Irrigen * 
Angabe verleitet, onri da.s IrliTtverftandnifs von einet« 
di>ppehan BemOlinng de« jfatok. Mmfunu Spirmji an» 
die bell. Elifabaib reranlarst beben mtebte; w<»baf \, 
ihm jedoch von der Exiftenz eines .'VürsTt^rrtJndnilTav 
von einer foIcHen dopjulren Femühting noch die Re- 
fehlten. Gtßuir beuietlie blofs, d^fs dss O.iir. 
Jfir. lihtr, da» Lob einiger (tmbelta unter) Heiligt"' cnt- 
hahe. CS- Leiptigtr Neues aügeni. lnteingcii /.l)lait der 
Litarator und Kiinft, v» ilos* 5$. Siftek. S. 189 f.> ^ 

Diefe Vermuthnng war finnreü-h und nicht o^n• 
Scliein; dennotk vtrhödt fleh die S.iche uickt f(i .' Icli hin ** 
n iim ehr im Stande, eine v oili^ 1 1 tige HefiäiiRiiTif( me:- , 
ner eigenen eiiemaligen Angabe, wornach die Lcbens< 
befchreibuiig der heij. Flifabeih von Jacehus 



Sjpirtnßt^ upd dal Gedicht des J^nMtMmt$mitviMr 
MM verjtkitinu Sekr^tm^ und Jacohmt MtKlamtt mM| 

yfJiannts MoMtHUi ziVey faws vtrfckuitnt Sckriftßtütt 



ßnd, ffeben, und die äufierft fcitene Sclirift des 5^** 
cohu! A/cn/n««/ Spirtnfij genau befchreiben zu können. 
Ich habe namlicb jetzt diefe fo feltene Schrift, an de« 
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hiir liegen, xi^3 kartin Saker ^eien Zwcifil an einer 
Biographie Ton Joe. Mnnmus Spirttfit heben. Aaf 
fnainer Iststen Rbeinreif« im J. xl^i traf ich diefei 
Ibltene Werk zu K»lm bef MCiiifiii Prvmulef HiL KR* 
und Paftor Dr. Bnuk^ -«ii~n«lner groTom FlrMd«, wi. 
jSchon dam.ils nahm ich mir vor, . das Pablioam voa 
diefer erfreullclien Entdeckang in Kunde za fetzen; 
tnancberley dringende Arbeiten verbinderten iedoch 
die frahere Auiführung diefe« Vörhebent. D« in- 
. deffen Hr. KK. Höck feine ebetualige VermatblMlIg^ 
inbinonleCeiuwrertheiiiM^cUM, QmOiid i|tf, tob 
mhmu wlcdflriiuli 'Ini^ fitasw iah mMm taM(|ei% 

nein Vorhihen aus-zuführen , was dlerem tinhefanf^s- 
aen literarücliea Forlciier gewiü nicht uawilikoianien 
fcjÄwird. / .. . 

Per TollftKndige Titel der Tor mir liegenden) To 
feltenen Schrift, welche küm'Gtdkkt^ fondem «M 
vro/atfcht lattimifcki Biognfkk iir kliligtm Eli/aMk-mHb- 
b&lt, ift folgender: 

Vita iüußrii ae iivt fitlifabttk Hmmgannm rtgit fite 
0om/irifta ßifo^t tligtmrißimo oftm Ckrifti fatrrdotir 
yacoti Motttani Sfirtnfit, Darunter fteht: 
J^auuit Marmellii Rurtmundtm/it ad Uett* 
nm Bfi^mma, 

HelitaWtkat nehilfJJ^mae vitam 

Virtuiibui mSraculittfuc pra§elarwm 

Stilo latino conditam. tibi ftrimum • 
. Fee ecmptrci mox jttrttgmt firibundm 
. Keif •« itmey 

Hm InlMMM ee«e 

Taßit et eimdm» Mute flc < 



Das Buch TelUft ift den zu Marburg wdtMtnden (Fran* 
xi»U»ner1 München ^ mit folgender Anffchrift, ge- 
weiht: Ckrtfti facerdo! Jacobus Moatauut Spi. 
tta/tr Humtrabüikmt ac Ckrifto Jefu divotir H$ri fratri- 
Htftt im BUrpurgtnfi Religiofim jtrimtht tcdißt 
vüam agentihut Saliam dtcit flmrimam. Schtufs und XJn- 
terfchrilt diefer Zueignung lauten ^Tl)rtlich air.j: yaUtt 
in Ckrißo Jcfu yenpit fcliciter. Ex Mennfltrio fftflralie 
WKtrefoh Inct» Jdiu Maiat Auno Jalurit d»i, i. n. 
DietBuch felnfc hefteht aui i$, nicht paginirten, swar 
«lig, aber lenher and «uf fcbOne« bcbrmbMuier ge* 
dreobtcn Bllttcm, in Qaert-Fornit. Der ifmckert 
ift swar lurgends angegeben. Atleiti aus einigen an- 
dern, diefein Wcrkchen beygebundncn, mit denfel- 
l^en I pttern ge Imckten , und mit detnTelben Hol«- 
fchnitte Bcziertea Schriften dürften fich ütich hier ei- 
nige näner« Beriimmungen ergel>cn. Unter «iaer 
diafer Schriften fiehr Folgendes: Ex vfjßthia Uttmrim 
tmbfirfiviri prohmi^ue ofif<is Tkeoderiti it Btr0*, 
Ann» dni. MDXIll NoM Koltn. Rbima. Unter aini. 
gf» andern Drucken diiBnr glaiebanigen j 



fteht noch : Daumne, in «^«w 
diele Drucke itnd aiu den Jahren l^fg ^sftf» 

Die Biographie det Joe. Momtnnnt Spln^ß Wt !■ 
34 Kapitel eingetheitt, und befteht in gtfirtrigtcik 
Attss&gen aus «ndem, das Leben d«r tuiL Elifabetk er- 
xlhlenden Chroniken. Ln 6. Kap. wird unter andern 
de 11 herüchiigten Ketierrer folger Kttrad vo» MlHU. 
Imrg eine grofse LolR-«de gahnlten; dieAtlatifabe U» 
Mrwerfung der k. BUfrkSk «RMT «• Tliehir«*« A». 
£et geifthchen Tyrannen wird als etwui fehr Prei»- 
»irdige« angefeben. Da* Sdbftgefprich der h. Eli- 
fabeth , als iie einen Yerglelchei'uJen Blick aul den 
entblüftten Gekreuzigten und auf ihren eigenen rei- 
chen Farftanfcfamuck >r<rfi wird im 7. Kap. Mhr.b«»- 
redt ausgemalt, und die üala IDamoth der fraatwam 
Förfi'n «ihmet aas jedem Wort«, in 14. Kap. wiM 
Oanähl, Ludwig der Heilige, würdig ge- 
SlHU#tt, und der Eindruck, den die Nachricht roa 
Wnem Tode auf ihre gefühlvolle Seele machte,- rüh- 
rend erzahlt. Im ig. Kap, \rerdeti RudaJpk und ff^aj. 
tktr vcr. k Argtl: Rodolpkut Lodolfkui liartungiu et Geel^ 
thtruf genannt. Dif Rede AMM|p4' an daa 



ztgenUndgrafenfMH^idklftUarCdvahKalrilrtb to 

ao. Kap. mrd da« Plndit der heil. Elifabeih nach Matt. 
Mtrg (weloIwrOrt hier imfign* vppidmm heiftt) erzählt. 
Im 11. Kap. wird die GraufaiDkeit Konrads vom Mar- 
^*rg, der der guten Fürftin aac:h noch ihre beidea 
Tertrajten Be|leiterinnen und KaDiaaerfrauen < 
pahva» und Iw rauhen Weibern aar Antobt 
c Bbargab. bejrfAllig erwAbn». bat). Ken. 1 
f6h«iaä#|«liMrdaeMi.EH{ebetfa tot; 



IGraakar Iwlta Vartangan aaoü Fibhen, El^iAik 
flehte Jefum um Beyftand an , utid fogleicfa konnte 
fie Fifche aus einem Brunnen herrorholan, worin der* 
gleichen fenft nie gewefen waren u. a. ni. Im ii'i.Kap, 
wird auch von ihrem geiftitobMi Zuchtmeifter Ifoareul ew 
Slbll^ dals er üe.'nkbtaarJfker hart gezüchtigt, (bndera 
auch ->.«a/afi«# Hm «qa^art a l i | aaa w tea ri wr a^ 
quat Ulm. a^ r«€»r4mH0mtat dmmimU» pmjßm* 
mit ptrptti admtimm gmmitiojt.^ Kap. 90 — ^ 
wird eine Menge Ton Wtmdem, im treuherzigFiea 
Legenden -Tone, erfühlt, die der Leiclirum der 
froounen Fürftin bewirkt haben [ol], und wobey dia 
geUeilten Perfonen alle mit Nemeti genennt war* 
den. — Dieb Wenige wird' binreittband tmja^ <WB 
die wirkliche Exiftenz des b«n»«IISBllaB'BaMlllM'tta< 

LehaaabalcliranAnig der Idf. BtJkMk wardSn lilan^ 

tnrfreunde noch manchen andern, hafFrniUclt ' 
anwilifcommenen , literarifcheii Nachtrag fiodW 

Marburg, im Movamber 

T>t, lLW.,ymßi, ■ 
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'0*niA, in d, B«Mlaci*(cbM BmUi.: Jkjfkng»' 
grtmdß dtr Agrkidtkrckemii> — VoD Dr. go- 
tarn Barthotomat Trommudorff, Fflrftl. Schwarz- 
bura. Rudoift. Hofrath, Proft^fror der Chemie 
u. i ij pothtk OT SM £rf>irt. i8i6. iiaS. g. Qiaff.y 

V. . " * ' • . . 
orIiegen<{es Werkchen ift ein Auszug ans der 
von ff^olf Qberfetztea und von Th&er mit einer 
Vorrede und mit Noten begleiteten Werke Davys. 
£s j(t daher In demfelben (o wedig etwas neues voo 
Wichtigkeit wie in dam Uary'fchen , and Ree. ift es 
«McMübar, wie «in Trmmtiargi tltd UwObhar» 
daa KngHbiiMr arnjebralhMi kmmi*« obM Mwfa dut 
atft'Slnam Worte die wichtigen Entdeckungen eines 
Mlllflcf**t Thanns, Hermbßädt's und Cromtt zu er- 
wähnen. Hätte unfer \i. das, was wir Dcutfcbe ia 
diefein Fache der Chemie «rforfcbt haben, fo zufam- 
meoKefteUt, wie Davy das ihm Bannte zufantmeo- 
fl^^t hat, fo worde lata WerlMtaM Ür dtoWilfa» 
gwatfcd e« Ackerbaitts nad derdwnile mi|^dh niahr 
'ItoMMSi avhlltio. haben. Die wichtige Lehre von 
4am tSmAvm t. B.« welche von dm genannten Che- 
mikero auf eine fo treffliebe Art bearbeitet ift, be- 
rOhrt anfer Vf. eben fo wenig als der Koj^iänder , und 
hält 6ch dagegen bey Uegenttaaden anf , die mehr ia 
dia Pflaazeopbyfioiogie fib^ra», als i» itf« AgriotiV 
' »» wie z. beyidain Yarfakba wt^n Knigkt^x 
*** i' K,^*!*!* *»*»' — rfällt iDyÜn/Vortefuogeir, 
ata AMehidtft voraolgeht , welcher füglich als 
Einleitung betrachtet wtrden kann. Die Begriffe 
von AgricuUurcbemie, Chemie überhaupt fSeob- 
acbtoDg und Analogie werden in derfelben beftinunt, 
und ein Ende fagt der Vf., dafs Davy zu einem Oa«> 
»s der Agricuhnrobemie, wdcbes als Svkmai 
MfuU» wardaa tatauit», dia Bab» Mbnebea babe. ~ 
l»lft«MiigaaahB,;«aaDiiianfiaSt, daft ein Mann 
von der Aefatnng und Autorität, wie Trommsdorff, 
eiaetn Fremdlinge Verdienfte zufchreibt, die doch 
wahrhaft den Deuticheo zukommen. Davy"* Agri- 
culturebeBDie kam 1914 heraus, während EinB^*s 
Orundrifs derCbeioie ffir Landwirthe , und Afai*> 
Jlidir« KaincralobeiBia itoB arfohieneo. Selbft was 
diV«apid«anB des Oamen batrifTt, bat Davy keine 
f TorMga vor StrmMSdt und Eäüiof. 
' IS«- trtt Vorlefung des vorli^eaden Werkes 
•aaarfalt: „ Von den allgemeinen Kräften de;- Materie, 
',;H«leba-auf die Vegetation Einflufs haben. Von der 
Schwere, Cohäfion, der ehemifcbeo Aoziehniic» der 
Wisna, äam Liebte, der £Jektrkitft, daa Moda- 
-» ^ Jt IB17. Erfittt ßmd. 'T'^. 



r, den Elementen der Materie , vor 
zflgHeh denen, welche in den Vegetabilien angetrof 
fen werden, und den Oefet^en ihrer Verbindung nod 
Anordnung. " Hier hat der Vf. Davy wÄrdiob aoa* 
gefebriebea , ohne felbft die treffliche Note tob 7%sfr 
Obar daa Zweck der Landwirthfohaft zo beracldkil»> 
ttesB. Den Verfuob voa KiMgla aber die einatbonf 
licm Richtung und den Wachst bum der IfianzeB» 
wurzeln Seht unfer Vf. von demfelben Gefichtspunkte 
an wie Davy. Ree. fcheint diefer Verfucb nichts 
mehr ood weniger zu beweifen, als dafs ein unna- 
tQrlich fchncUer Schwung des Körpers» ao weichem 
das Saamenkorn befeftigt ift, die Lebensthitiskeit 
der Pflanzen, oder viaUiwir dieFnoctiooaB darfelbcNBi 
eil Oberwältigen , oad den Pisawotbeilen eine ab- 
norme Ricbtiine zu geben vermag; eine Sache, die 
fchon früher bekannt war, und die, dem Dafürhal- 
ten des Ree. zufolge , keinesweges dazu geeignet if^, 
die wichtige Erfeheinung , die normale Richtung der 
PBanzenwurzelo , einzig und allein durch die Schwee^ 
IWBftnariüilaoaadaa hawatfan. Wia Isbr allfi 
9tm dar Eütptt yon daas qnaBtftatIvea Varhite* 
aifliiMi Räume und in der Zeit abhänet, wird uns ' 
immer deutlicher , je mehr wir darauf achten, und 
feitdem die Chemie, die früher vorzOgiicb nur dia 
Qualitit dar Materie betrachtete, auch die Onaatittt 
ftl'Oakiahftelv baben wir in derlelben FoAbliilMi 
Maaasbi« da aMB ficibar kaum aa ahadaa ■fniain 
Sit 9» amb dabar aueli das Zaitaarfailtiilb dS 
Schwunges« oder die Schnelligkeit derfelben, fßr 
Erfcheinangeo in der Sionenwelt g^nau ausgemitteit 
werden, wenn wir aus ihr Verfuche entlehnen, und, 
durch dief», Pbaenomene erklären wollen. — An{ 
die Erzählung diefes Verfuches folgen nun die allger 
aoala hakaaataa Bsfdfia aad OaMaa dar Gobftlioak 
der aba a i Ub ha» Verwaadfcbaftea , darWbni«, daa 
Lichtes, der Elektricität , und endlich die Aufzäh- 
lung der bis jetzt bekannten FJsmente oder Grund- 
hotte nebft ihren hauptfüchlichden Eigenfchaftea. 
Der Yf. ift hierbey ganz dem Syfteme van Datfyjn» 
folgt , und alfo auch die Alkalien und Erden als Vn» 
biadaacM bafoodarer MataUsida aslt dasa Qtjuwi. 
aif|ffsfutart> 

Die at9fyt<VorlefuBa bandelt: „Von der Org«- 
nifation der Pflanzen. Von ihrem Bau. Von deic 
chemirchenZufammenfetzung der Pilatuenorgane und ' 
den Subftanzeo, die in denfelhen angetnmeo wer- 
den. Von den fchleimigen, saekarigea» extraetaC) • 
tigoif barzigao oad Üügm Sabfunzea nad aadam 
vegetatallifcbaB.ZalaBneiUisttDngen} ibiar Anord* 
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klnren, welche nach unrerm VF. einige Tage, aidk 

Wm ib«r dt« Aosnrfttolwig Her Ouantitll de» 8«rb«. 

ftoffs(S. 69.) gefaxt wird, ift vortrefflich, und allea 
rationellen und verftäntllgen Gerbern fehr zu empfeh- 
len. — Nach den neueften Nachrichten von Hn. Heyne 
wird der befie Iqdig aus Migofira pftudotimctorM 




!fgn Ijfreitpt wf'rden foll. — Bey der nähern Be- 
traclitung des Wachfes glaubt Kec auf die neuere 
Beohachrung von Hennh^ndt aufnnerkfam machao lu 
iTiOflVn, nach welcher man bey der Behandtanf de» 
Zuckers, des Korkholzes, der Epidermis udw^* wrt- 
Iken- ÜMit'dair Birkcariod« wid das HoUaovntifflMt 
mitSalpeterfiliire, in der SMchtt» ^ ^inlka9»^99ßttfB 
ei'hält. Kocht maa nimlieh einen Theil 'Zuc1<er mit 
fechs Theiien Miner Salpeterfäure, von mafsiger 
St.uk-'. in einar Klüfernen Retorte, dÜ« mit atoeQl 
Mr'ouUtchea Apparat» verbundan ift, fo Mtummmit 



fflzvngiibrea Verandaruneen und Nutzen." Uebi«r 
dfe OrganifatioD nad dm Bau- der PAanaen fcbwlik 
nafer VF. niebt mr obell fo'lbbtertwft vnd ankaiHiK 

mit den neuern Entdeckungen eines ^fHjl^ffT, LinVs; 
i/loldenhauir s u. f. vi., wie Daiif, fondern hat auch 
abfolut unriclitii;'" Worte für das, was er fagen will, 

Sewählt. Er fagt nämlich, die Gefafse der Pflanzen, 
ie man bit jetzt auf diefe An entdeckt hat , ßnd 
iS/ddra- odw/ehmurfim^t, und 2)!uftförmigt od«r 
Bfirßtgim*: Was »r -«iHn Beariff foll :ikf Uibfif 
wirth, fiir welchen diefes Werkchen gefchrieben ift» 

idis Ganze ilt aus Sickler s ukonomilch - technologi- 
Bbem Wörterbuche befcmdtTS abgedruckt) den Wor- 
ten : luftfönnigesGefäfs, u nl er legen Weraufserdem 
Gelehrten od«r mitdar Sache vertrauten ahndet, daf$ 
vafar Vf. mit dam Worta lultfarmiges , lufibaiMudaa 
Oanb'figeo wfU. Es ift gar «ti arg, und Dir ds> 
Fortfch reiten des nicht Gelehrten in der Wiflenfcljaft 
car zu nachlheilig, wenn fich Männer folcher Un- 
oeftimmtheiten fcnuldig machen, dieibnft mit Keclit 
die AcbtoDg und das Vertrauen ihrer Mitmeofobaa 

verdiene». Aber luch feiiift die Spiralgefäfse, wis alar fiab «jitwickebiden gasartigen Fiaffidutt, auf 
•iaft Uaipigld, Qre» and MirM als Loftgefäfse xn ^Jat^sdafehObafiahMdMi tropfbafa» KfiOgMl «i» 
aÄMbm die febflMB Baobaehtu^ l^ige* WsIm MwinHaen* daa in dar^ÜHe gerinnt» 

und nun alle Eigenfchaften eines WachGes befitzt. 
Diefe Beobachtung ift um fo wtr)iti(;er , da flübtrt es 
aufser allem Zweifrl Ri!let/i ' i iij'i'*n frheinl, dats 
die Bienen das VVach.<! nirht 'e n Hininrnftaube 
dar 'Vagetabihen bennleiD , < foadrri» . der vmvib- 

■a^gMwffiina.aiiiliat-fto» •» den fi^daxmu ktr dkr 
idan^ fa wtetdav «aiba>Ziiai«aB,.IMls «a» m^jm 
felbi^em fialhit hat» .ia.iii»i*iirt Wnolis m 

zeuf;en. ■' 

In derdriftM VasIafaag han-ft-It u iler Vf. : „Vo« 
dem Boden. Von derAnal^d'-s Bu icus. Von .iem 
Nntzen deffeJbeo. Von <ler Verb'ilerung des Bo- 
daos." UletArt end Weife, wie der Vf., oder vieJ- 
IMIu* ff^^* io einaTr Note au feiner GeberiefziMSg 
«HaSystft ibrtianllMriihainia (S. igi.)daa fMcifilcha 
Aaertelit das BadantM'bafthnmen lehrt, ift fo aiA> 
fach und trefflich, daijs 6» Ree. fBr die swaafcai« 
fsigite von allen bisher ange wandte n Metboileia bält. 
Was übrigens unfer Vf. von der AnaivTe des Bodeal^ 
■to wie überhaupt in dem Verfolge diefer Vorkfuas 
-lagt, ift allgemeta bebaoat, und in vielen SNoken 
-van BtrmtbJUiik und Einhtf fckr den Landwirt^ deat- 
■Bchari l Dd eiofadier vorgetragen. Uebar die ErCor- 
Jehoas dar in damJaodMi bsindlidw imgitahiyfshaw 
und aaimalÜbhaaSiMaaiift^rtsIrtHr. TV^h «iafat- 
tig und unbefriedigend, jdribi«iiSMUviderleElMr be- 
weift, wie wenig der als abanWNiaatifcberGueiniker 
echtnngswertbe Vf. mit den Fortfohrrtteo der Ueot- 



ttes SmrengtPs, LM'tt üfeMraftan^r'jo.a. nicht mehr; 

fia fanren, dea Forrchongen diefer Männer zufolge, 

eben fo gut Saft wie die Abritten Pflanzengefifbe, und 

find gewiffermaafsen nur abgeänderte Formen des ei- 
' ilan oder des andern derfelben. üaberhaupt glaubt 

Rio* von dem Vf mit Recht das fagen zu fcöaaaob 

Sias' Amt ia einer Note xn der WoiPliben Uebad» 

IttluiM des Davy'tehen Werkes S. 377. fegt: „Was 

der Vf. Mir and an mehreren Orten fagt, beweilt 

nur, wie weit er in der Phyfiologie noch unter dem 

Standpunkte, worauf diefe Wiffeofcbaft in Deutlch> 

bnd gebracht ift, zurück fey." — Auf diefes rein 

tobywalogifche folgen die nähern Beftandtheile d«^ 

MMUMa in einer vorIrSff lieben, dar Natar derSacM 
><Wiratgaaaa tf a H» ii Raihaafolge, als nimlkli: i>Oidri* 
.M odMr SsMsm, a) Stirke , 3 ) Zueker aad zasker» 

artige. Subftanzen , 4) Ryweifsftoff, 5) Kleber, 

6) Kantfchouk, 7) Extractivftoff , 8) Gerbeftoff, 

9) indigftoff, io) Wachs, 11) Harz, la) Kampfer, 

i3) Mte Oele, 14) flOcbttae Oele, 15) Uoizfafer, 

16) wfchiedeoe PflaMMalUNB und verfchied 

fchjahtagatuwaairfslMiifWi. — Ctofiii 

dtsfer nShcm Baftaadtbalis werdao Mtm 

dger auseinander gefetzt. Das VciMnan , welches 

dar Vf. bey der Bereitung des Zabers aus Runkel- 
' Töben erwähnt, ift keineswegs, wie er glaubi, das 

%onil§hcbfta, indem er vermöge deffelbeu crll nach 

roebrernTafe» Rohzucker zu verfertigen im ^and« „ 

Ift, MliieäSiMcb der Methode. wclAb« ür^lSatim' 'fcben in der Agricailorcbemiebakasnt ift. .M«.yB- 
iB'faiBar bedaatendeo ZnaliaiMirf k m Altlbl> iBiaffftMhmig diäter Subftsnzen auf «afeaa WM|>j.tMi- 
denslebeo im Magdeborafcheo anwendet, btnnea aha von airmißädt vorgsfabfey t . ■ftdi.a pfeng? vaa 
94 Stunden die RObe aus der Esdaeeaammen' and in * Oemriieftrillan , n a c hbar aber, . aad a*ac mit Recht, 
Kohzocker »erwandelt wird, ein Zeitgewinn, wel- allgemein als vortrefflich anerkannt worden ift , läftt 
eher bey der Fabrlcation im Grofsen von erftaun- nnfer Vf. eben fo uoerw. bnl, als die »«»rtref fliehen 
hebei^ VV'ichtlgkeit ift. Die Urfacha diefer bedaateod hierher gehungen Venurbe des jün^^ern Saajjure. 
f al| a ali w »giiät»qpwiMiiiiglisgtl^dBri i aih oito m •Ato^aas.diatei, ood daivitfibai toa Z:hMr oad 
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liebe«, uoti' in da« Leben und deo JJ^crMn fb ein- 



«nd Infectetilarven felir Iieimgefuclit werden, I:a'>»;ri 
daher in ihrem fpatera Aller nichts mehr von d 
Hben zu hefürchtea. ^olfiaiohitte zuckerartigen Sa 
ftanzen in denfelben Keineswegs Verfcbwunden find, 
Die /K.-i/><r Vbriefung bandelt: „Von den Dfla 



greifen Jen R°rultüle, findet man in diefer Agricul- 
tiwcbeniie eben To wenig, als die dafür allgemein an- 

5 enoaMDeaen Ausdrucke : milder, oxTduJirter,' oxy- 
irter, faurer, verkohlter Hnmus; VVorte, für wel- «erarten, welche Tegetäbilifcbeo und anlmalifchen 
«he die Begnfirt io kl.u r.nA deutlich in dar .Qbt|ir 'ürfpruDges Hnd. Von der Art, aufweiche ße Nah- 
darSMhf Müiqmt find. — Einer der wiobtigftca ruog der l^flaozen werden. Von der Gährune und 
0«g«oWDde Io Dawj Agrictiltarchemle, fo wie in Fäulnifs." Diefe Vorleiung, deren Inhalt für dis 
der unfers Vfs. , find die intereffanten Verfuche, A^riculturcheniie von der gröfsten \Vichti,.keit ge- 
wekhe über das Vermftgen der Ackererden, die halten werden mufs, ift von unfenn Vf. lehr kurz 
atmofpharjlche Feuchtiekeit zu abforbiren, enge- Und unbefriedigend abgehandelt worden. Einige de^ 
fceUt find. Ree. wird diefe Verfudie auf die vielfach- wichtigften Hauptmomente find, nicht ganr ud- 
, . ^^^^ wiederholen, und beachtet gelaffen, doch nur hiftorifch aufgeführt, w}* 

■Äom KnfwIMto sin «»«JtMi, wnlclM iownhl Hr dm z. B. die Lehre vom M ergel, Kalk und (>yps; andere 

weniger wichtige liing^^en vveitlauftiger abgehandelt, 
aU fie es dem Zwecke des Werkes gem>ils verdient 
hatten. Der Vf. zeigt auch hier, wie wenig er mit 
de-n Ackerbau bekannt ilt, und wie unglücklich er 
bf y dfr Auswahl und fifjjdirung der in denf«Ibeo ein* 
fchlagenden Ge^ea^i^e und Encheinuhgen ift. ßüb 
Meilge wichtiger Beobachtntigen und Krfaliriingeri, 
welche in der Landwirthfchaft über den D inger und 
feine .Art zu wirken von den Deutichen gemacht find, 
fcheioen ibm unbekannt zu feyn, und blind trauend 
folgt er dem Atry, der eben fo wenig mit den Fort- 
{obrit|en,dfs4<>lMr.tV<M* ÜB EogUod, al« unfer Vf. 
nüt ^eoan ÜBioM oaiptleben Vaterlandes bekannt za 
Ipyn Ccheint." Die Atiriculturchemie hat daher duron 
dieffs Werkchen nicbts gewonnen , wohl aber befti- 
tij;t Uiffelbe, wie ijrol's undglücklicb man in derBear- 
heiUiiii^ einer Wiffenfcbaftais WifTenIcbaft feyn kann, 
wie Klein aber und ungJtQoklich ia der Ao^ireDcInPg 



»woi. >wii*iMw m^w-mmmif wMonn «nvani «nr am 
A{riedtiMMiM»,-«If ändi fUr tfen AduMrlMu vod 
•dir crOfatea Wichticke fl , i 

In der vierten Vorl. ung wird „Von der Natur 
und der Zufamrupufetzun)« der Atmorphäre, npd ?on 
ihrem EinHuile auf die Pflanzen" «!el|)rochen. Ree. 
Badet, fo kurz auch diefe Vorlefung ift, dennoch die 
hierher gehörigen HauAtip«in«nt«i, .la UMinhiingiM^ 
^ (alir wibafriedigend vornetcaftiHin tnhm von dem 
9<iid«n, aiemlich voUftäodig aufgeführt .Nur mit 
der Meinung, dafs die zuck-rartige Snliltanz in den 
Seamenlappen l'n che y, t-.s-,hm die ^^flanTen 
In ihrer trühelten Jugend fehr leicht von den Irtfecten 
ÄDgecriff»!n werd. n, ift Hec. nicht vollkommeh eifiigr 
Ibm fcheiot vielmehr die Ur^Mbe daton fn der w«i> 
tflien^breyanigea BefeheflMbnir-^r'SbandBlappen 
"welchn den Frwfswerkleagen 
d«*'lMMMiianen, dinficb^diTOn nähren, viel e,^)s- 
n«t»r ift , als die oft fteMhartaMaffe les Sa meiiknifis. 
i».welalM 
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■Priii von teuntiUHitrt QitHtu. JT 



er diefet Journal , fo wie e« gegenwartig au^«. 
ftatut ertheint, mit feinem Irinnen Tor (Jahren 
▼crgieicbt, wird feine AusdiHar anter ita mwltafda. 
rten UntfM^, und fwne rottfohUtande zSiSe 
•n utnerin , ftgentbankUabem^ WJribe und^iebatt , bi 
*^«' A« «in«fttehinn»alTen, .wie dief« bey wenig 
anaarnTeitTebahen der Fall feyn durfte, die entwi. 

n, oder xurilck-, oder dpaalkÜ'eni. 

Verdienft ViieTon 
Ibra treue Frei 



Dec 




nnd auch beym Publicum feine Scblizung finden. Sit» 
ratate in den Stand, dicis Blatt liaufilachlicb durch 
tQr>g'"-t/r.^affatzc XU atayen, Ton Qabalt« ron Inter- 
efle für den Freund der WiOtnl^aiim vaä jeder- Co), 
tur, durck welche Htjftriu ftt kmur die Fundgrube 
einer Menge fchutzbarer Nachrichten, AuFklirmijjen 
und Diicqluonen bleibt» die man nur hiar und 
geads Ibafi^ &adab • 

• .Ajiar auch mit diefeaa erreichten lifj^Ji lob. 
hand ei ift , glauiite Hon dar UntCffttabB^er: fioSb nicht 
begnügen £um/iiTcn. Er ftrabt iMMt^. Ecffl^Ver- 

pllicbtaiig und Wunlch ; , 

•T . . ' ^ *fc t j ^ • ■ •■ -* • . . • • »* 

a} VitStt nar VielarTaT vm Vielen, raadenift^a 
. „ Bfße zt| erhalten und zn geben. 
. I (>4nlev Talent und Gcifteikraf^ q/i im Verbor- 
genen rcblummemd, reger zu wedkab. 
■ 0 Dir i'-tr Aar»*^''**"""J Wikrdigaia nnd Bedarfs 
tlgaAMs]»^I^< 
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tunteder für denjeitigen Origiaal ■ AufTatz, Mrpicher 
^dnr wichtigste , intereriantefte , geineianützigfte oder 
MwifricbCte — in IJezug auf den Oefterreicbircl.pn 
.Staat and itffim Wohl , od er i n Bu^ mf WUfenlchaft 
'jfßiA Rnnft-» oder miiibhängig von bndm, imfieh der 
T«»rtrefflic''"C , reines Kiinlitwerk erklsi t \v.:r !en 
w'ird — odtr tur diejenige Idet^ welche eine Kciiie 
der.wtohdgCten, intercrTjuterten, spineinnützigrira, 
Ithrreichtten , oder in [ich Tonre/nichften Auffätze 
.wanlaTite, odtr für denjenigen Mitarbeiter , welcher 
,'«m tUt^fitm du IntcrtU« «hUdM«r LeCer dnrdt di« 
beftm Ongunl-Arbrftmi befriädigl», wobey «■ tätM\ 
auf T ange, fondern auf Neuheit, InierelTe u f an 
küiniiit, und z. B. gar wohl derjenige, der riie auiie 
henriltoii und nimiilclifahigrtcn C; rr.' ;p,n»iic ff- . N'oe/f -« 
in Laitle des Jahres lieferte, des freiret theilbaftif 
werden kann. Um die VerfaCTer wieder zu erkennfl% 
wmndcit Sgiutumi nni^ ihre AnfliUM aMbi^UlfUf 
w Fatk Ce lidi nidit Ctlbfe aemiin wolhn. 

Die Coticun rMizfrift bec^innt 3 Monate nach Er- 
toh ei lia im die£er BekanmoMcbimg , und danm «itt 
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Die Preit - Summe beläuft ficL Ii irn^len, die 

finze Idee erft zuf[i)lig l>ey einigen Gönnern und 
reuüden in Anregung gebracht word— , Jfdtbtyg^, 
fSigter Sobfcription auf 900 Fl. W. \V. 

Ich zweifle nicht, dafs fich rncJirere Freunde der 
AuFklarung, < >6nner der W iffenrcbaften und Vereh- 
rer des Vaterlaxide« finden werden, welche unwillig 
tLb«r den Schatten, in den man fo lange die örterrct 
cUSebalitaratiir «Ittllt« dicCan Anlafs ergreifen w«r> 
dfla, ilnr Sdilvß«B beysutyagen , gute Köpfe sv ytOc*^ 
kea, zu ehren, za lohnen, and durch VerftSrkiuig 
der Preis-SuRime, wohhhitige Beförderer der vater« 
Undifchen Lite^^tur zu werden. 

Wir den Pni$ vefdieti»^-"li^raber kift» adnee 
^Snditens, jeder LefiHr 'dÜRedit, f*iin« Stiatiae lln(|- 

ßent bis letzten Februar , igi| abzugeben Die Ent- 
fcbttdang wird den PrtiiridtttrH oberlaJ^fen. Diefe 
. fiod zanacfaft: 

t) Alle die, welebe za obiger PreU^Suanne bej' 

getragen' babea. 
a) Noch einige anerkannte Mäiirif r TonG-^ift, Tiel- 
feitigen KenntnifTen, Gefcfatuack und Bildang, 
die man e 1 fi; eben "wtodi * — 
' zu unterziehen. 

Diefe werden beUmjatB: die VlreU4 
unter Md^M« n thta» Stf, «Aev 
bübre. 

Da ttidil lihKAie Mitarbeiter' von dtkhem Range 
iait «>4 lolcbaa VcmagHtt-Umliklade^ ba> 



finden, ddS| Ji« C^erVtch fflr Geh einen Prwt 
fprecbe» wcrdea, wa demüe «iclleiciit feltab bc7|»r 
trafteh beben, de Urnen oiid Tidfelcfai i^k Anderes 

die öffentlich ait?j:^!-rprorVienr Achtung Und BeyFaMs- 
Bezeigung mehr vvcrtii i[t , aiü eine Oeldbelchnutig: 
f.j 1 li-ll)t ihnen dinu doch dai Recht, dirnhrf si;l ir- 

fjend eine Art f fir Andere , oder zum Beiten der WiC^ 
enfdiaft and Coibar sn ^BapoBimb 

Et erübrigt nichu, als das Für HeTperus ^ewlUla 
Motto den Cf^urreniea und Richtern in Erinnerung 
au bringen: 

•MittbeUiiili.der Erfindnupa* KAnfte.» WtOift- 
»fohaften, Verbreltong der Anfkllranff, QMft«t-B&- | 

»dun^ , der Vi rnnnft , der Einficbten und d^'s Froh- ' ■ 
„feyns ifi WeltüürgerpüicliL Achtung und Verthet- 
„ iigung der Regierung, dttOnftta«! aw|Ei|MMhaM 
» ilt Staau - Büif erpdi^t. * 

Brann, Ml Septeoibar t|i<> ' 

WAr. T. Fbrenfels in Wink, welober fii£tcTi' 

fairt und depoairt - 100 
Ein ttngenannt bidben wollender BeftrdeiW 

Jl-i L;ter;?t'ir , H*», f;!eichfalls - - IM «• 
Hugo, Altgraf zu SaJm zu Raiz in Mihm 

eben £b - - - - -100* 

Graf Jofepb ran Af erj^peigt Kwellen« suliiv 

tenberginBOliijMa» 4»«(l I»» - - ^a«0 ' 
Der Heraalgabiir C C Andr«^ in Brflnn 

- - - - - -ioo< 



Dar VerlMir FMadHah Tempfky, Bmn 



• t 



900 FL 

Wentlidier Blintr« Journale^ 
mfüliktt dieb PreSs-ABC' 



Alte Hl 
Zeitungen n. C w« 
gäbe aofzunebmen , 
lobaft zu bringen* 



8.'M. der König Ton Preursen hat der her Imten 
Singerin, Frau CmlMf« d. Z. inMajrland, die gro£se 
gotdne McdaUI* der Akad. d. WUbabbaftan aubal- 

len 1 äffen. 

S. M. der König »on Sachfen hst dem durch feino 
Verdienfte um dSa VerCchönerung der Typograohie 
rftbrnliok bekaamten Buchdrucker und Bnchhmdlcr, 
Hn. JSnl Ibadtote aa Leipzig die gröCtte goldne Preis« 
madeille mit der auf dem Rande geprägten Infchrift : 
Cakolo TAaeaittTXia BiBfrierotAs XtirsttNSt 
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LITERARJSCUE ANZEIGTEN. 



a 



^«y uns find C» •bm' folgend« Jonnul«! 
-*rCbh«en«n and verfandi worden: 

x) Journal für Literatur, Kunft, Lux as und Mode. 

itiS. Ute« Stack. 
a> Nemeßs. Zeitfolirift für Politik und GefoblehM. 

H«raa$gegebea Ton H. Udim. «teirBd« •!••$(. 

•) AI Igem. StaatSTerfarfdngs - Archiv. Zeitfchrift fUr 
_ Theorie und yv*x\s ^ein&C&igter Hegieruogt* 
formen. >ten Bdes atet Stück. 

phUblMf LiMmah. iiMn BwrAm <im S Hö h» i 

.Or*'HersogV4r-fr.-LMdei-ladaftri«^ 

j.*^"'* "■" '* "' * ' • ' ' « . 1, 

^^^^^^^^^^^^ 

»fc " * • 

fFi^ArJMedtt . Ztdtmmg 
wml Ztkfikr^ 
für Xmafiy fckWn* ttwtm*- u»d ITkfttr 

Die feit t|i6 mlXtSp\wmt fVintr Madtn ■ Zeitung 
InoKMm durch di* Thailgk<fc Ar Rcdaction und der 
Umerpehner Ichea im sweyteu Viert«I]alnr« ilirm 
riM «rwfntern, md ntlm bhdem fcMfi-'ieiiTiiet: 

Zeitfckrift für Kmtfi^ ßckSmt Literatm u»d Tkeaitr. Sie 
liefert daher itnn, auCsnr Beobachtungen aüt dem Rei- 
che <les Sciiönen und *ler Mtulüti, — vorzQelich abdr 
was Fr.iueiikop/pusz und Kleidung, waf fVoIutuagsver' 
xitruMßtn und ötrHthfehafieii betrifft — JBeytrIgen aur 
Oelobieht« der Modeiii Silteii iind Gcbrafishe', fiiw 
'^hlongen, Notellco« kMnm JRonniea, Sttmge» 
milden iind Charakterfchif derangen , Anzeigen und 
Auszügen von Schriften über G^egenftände der Klei- 
dung, Trachten und ErRndungen in diefem Gebiete, 
Gedichten, Rüthfein, Cheredea, Anekdoten, Maxi« 
'jnen und Anzeigen der aMrkwIlrdigften Vorrtelluneen 
•of i»u Wieaer TbeMMm, focb «Mb AäSütat Iber 
' Gefenftlndc 4er Iclillnen Utwunr und Kimft» Meclw 
richten von KunftTchuIen und Kunftmagazinen, ron 
aufgefundenen Denkmälern älterer Zeit, nebft Ab- 
handlungen über Verwaltiutg und Betrieb desTheater- 
weCeiU , insbefondere in Hinycht aaf die Wiener Haupt- 

dMMec Sie beabficfatigt demi^* ^ifr — °- 

it JMI Jtatem und zu lateo. ' 

4»tmX» 18I7> Erßtr Bmi,^ ' 



'nni Zwey^Toniem nf fidlSllMi'iB'Pepier, dabey das je- 
desmalige Modebild, welches durch Zeichnung, Stich 
und Coiorit Jich gercbmackvoll auszeichnet. In aufter- 
ordentlichen Fallen ei Folgen Bey lagen, MuGkbfltter 
u. L w., die lieb binnen Kurzem z« iiaer drittea-CIn* 
' wvraflto UMm kfliniMia 



Die Haupt -Co nun: Hl on und Spedition bat «fo 
ßyty^amijcht Brnddumdkui tn teifsig 
Oberflootfaen. Aaftettfeaa 'kOMnitt Beft«liaBg«n 

macht werden hey : 

Hn. Jofepb Lindauer in Manchen; 
Heinrich Leupp in Tübingen; 

Hoffmitin V. Ce-mp« in Uaiiil)«r(V 
W. G. Korn in Breelan; 
iteinthanfen in Riga; 
W. Unger in Königsberg; 
s D u n k e r und H umhl ö t . l •_. « 
der NiccUiTchen Buchhandlung 5" »«•»'«n; 
Hn. Gebr. Hahn in Hannorer; 
, der W a 1 1 h e r'ichen Hof ■ Buclihandi. in D r • s d ftii ; 
'lln.5attltfr in Stattgart; - ' .• » 

* Zteglor ii.jHha«mZtri«lkt .. . , ■ 
' .Riefel n. Wiaftnar in NOrnb'erg; 
> Karl Weyher to tf«.Petor«burf;, 
der Andreä'fchen Bbcbhandl. inFraakf. a.M.; . 
an welche Exemplare monatlich franco Leipzig vev* 
tmdax rolUn. AtNr weit Md* «adam' folida 

Banbandlinig DaotlablaiMii wira'UMtnlt ertiiditr 
Auftrage auf genanntes Biatt anzunehmen. ' 

Auch nehmen die rerpeot..pofumtIicben Zahnogi« 
JExpeditionen DeutTchlaniJ«, dmvlf wAche di« Bdww 
.danaig Slattwvft^tmd poCttfU^ioh erfo]«, insf die Zeit. ' 
Jbfarift B«&elluiu«n ma, um ganze Jabrgaiig koftet 
I« RtMr.. dar £dh* fi dar ¥iarta)ilhtf«Bg 4 Rikb. 
SackT. Cour. „ • . 

Xinfendongen aller Art KeCebelieii an üe fFey. 

in Leipzig od fr an die 
Rtdaction der fVitntr Medem . Ztiutng. 
'' WUa und Laipzig 1117. ' 



Du Ofp^l$i$nt.Sl»n, oder 9f^eimariß:ki ZWnwg 

hat mit dem iften Januar Ceiaen Anfang ganoasmaa, 
und die «er trfit* StDcke miTzwcy Beyfaaaa« «orla 
IkA äa Ai^aadi .«u<^^l>^^ 
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d'P"" ^efin(!en, BcUt einer aTlgemeinen TVeTifcarte 
Heüi;?rungsfoniien, ünd als f robeblltter ia «tien 
Buchl.andlungan ond auf nÜm Poftlimm Dtnlftfip 
IwiLi unentjeldli<^}i 7u haben. 

.Gr. M«*S»f L S. pr. Landes>Iiidvftrl«> 

•Complolsb' " ' ' 



BeytrJge , gelehrte Anzeigen uni Nacb richten u. dgl. 
t^r^Uf uDtw- Fortfetwng. der ZcUberiditfl^ '^^h rf^ 



Für Journal- und Lefe- Gefell fdiafUn. 

" D,r Geßüfcki/ttr, oder Hhirtfr für Gtiß und Heft, 
Heraasgegeben von F. Gatjfi. Tg 17. Naamr I 
bis 4. Der Jahrgang complett 8 Tfaaler. 
Der Spratk . und Sittt» • Anteiatr. Her«ii«geg«li«i 
Ton Doctor Tk. Htiufiut. NooMT s and t, Dtr 
Jahrgang complett 4 Thaler. 

V«a-Srfiei«fli ««rden wfiobnitl^ 4 Momenii 

Letzterem 1 Nameru geliefert. 

Diefe hier angez^gteiANunMra £ndln allen Bucb- 
handlungen zur Anfiobt niedergelegt worden; auch 
durch das Künigl. PreuCs. QMr^PoüUM Cod fie.«lil eL 
Ifen Poftamiem zu haben» 

Frtumüthigt Blätter für. Dem/ehe 'in 'Bedtkimg auf 
Krieg y Politik »ni Stamsuirthjckaß, Herausgege- 
ben von Fr.v.CöUK, ig 17. Januar. Der Jahr> 
gmg complett t Tbderi eimeln jadat Heft 
j 30 GroFchen. 

Mit 'dem Anfange eines j«den Monats wird ein 
HeFt von 7 bis g Bogen aiisge^elien und ciurob.elle 
Buchhandlungen und Foüjmter zu habest fejrn* , " 

Serlia, den aten Januar igi7. 

iHanrerTcbü Bi>chhendt—g» 
• PoMtnlM Nr. e^ 

II. Anli&nfligmigen neuer Bücher, 

Durch die l6bl. PofUmur und Buchbandhmgen ift 

■ Beiträgt zur ntueflen Gefihichte der K. Vniverßr 't -u 
ffünhurgy amd zur Biricktiguug äffentUcker A.u.i- 
riekten und Urtkeilt über di*fell>e ; btforgt durch 
den Profefroc und Ohcrbibliotbekar O. C. Gold- 
titatjtr. F.rße UefeniSIg. Studienjahr ]gi6 
- 1S17. Würzbarg ttt7, in CoauDiOtoa der 
GübhardtTchen Bauhandliuig. j| Bog. t* ^h. 
in einem Uuifcblage, Preis jo I(r. 

Aufser dem Vorworte enthalt diefe trße Lieferaiig 
diaB«ricibte I. über die Unirerlltät überhaupt, IT. Aber 
die FaenlOten insbeCondare, und zugleich unter Nr. I. 
ein* ectengemibe nnd mit Aetenftöcken belegte Dar. 
ftp 'ijn^i des Herßanpes und Beftandes einer Sache, 
über welche in öITentlicheil Blättern dem PuhlicMm 
Willkür, Parteygfirt, Religions - Undöldfamkrit und 

Verfolgung vor^efpiegelt worden find. Erliuternd« 



Vtrttichmiß neuer BUeker^ 

^ die yon» Julius bis December i|i6 wirklich erfchie- 

nenfind, nebft Verlegern , Preifen und einem wif. 

fenfchaft liehen Repertorium, xu finden bey J. C 

Hinrio)ili, AnofabbidlerinLeipaig. 4». odar 
II Kr. r «. «r« — er 

Dkb 37rte Fortfetrung eines möglichft Tollüin. 
digen, feit 179« hail i hrj.; i .rchienenen Catalogi ili 
durch alle fiuchbandiungen zu «rfaaiten. Et ünd da* 
Ton noch complete Exemplare feit igo6 su haben, 
euch dient felbuer elsInterhofoFortlletiaDg de*H«in. 
riai'fehen BfleScr-Lexieati«. 



^'eßring's, K^iTiigl. Schvved, r.cUiarztes, ErfahrÜM' 
gen übet die HtiitiMg der Kreif^/fiutiiire^ Aus deet 
Schwedifcben übert, nnt 2mUmmimkK.Sfnm. 
gel. Frei« t gr. 

■Ifc fl> «Üen bey out M-Milenen , und durch alle gute 

BaddMBdlÜBgea S« erhalten. 

R«Bgar'£cbe Buohhendlang in Hallf. 

In der akademifcken Buchbandlaag ia 
Kiel Ut üe eben erfchienen : 

. - - - Cdrß$» Kitbnhr'j ^tktm'. 
Vom 

Geh. Staatsrat}! B. G. Niehmkr. 
An* den Kieler Bitttern befondert atgndnuAt, 
Feint la gr. > 



Be^ CF. Amelang in Berlin erfchien lo 
ift 0 allen Bucbhandiurtgen au beben: 

Die erßen 

Verßt^Bdts,- mad G « däe ktmi'ßStmmgt»^ 



Ijbndbnek ttt USum in EleneMurfidMiIeii. - 
Von 
F. P. fVilmfete. 
■ Zweyie dnrofaut verbefferte und fterk Ttmeihria 

., Ausgabe. 

Berlin 1(17. 135 Seiten 8. (Preis 16 gr.) 

Diefes Handbuch erfchien 1812 in der «ifif Ans« 

([abe,. Der VerfeOier hat e< dadurch forgFlItig «erbel^ 
im, dari er den Stoff Termehrt, und überall an Bey- 

fpieJen gezeigt hat, wie er zu Tcrarheiicn Tey; befon- 
dcrs 3l)er durch Hntziifügung eini{;er AhCchnitfe, wel- 
che handeln : von der Nothwendigkeit und Zweck- 
niLtH^igkeic der VerftandesCkbnngen, und. Ton den er. 
fteu Uebungen im Anfmerkeni IMmmtn und Naob- 
denkan} dit km« AhÜBliaUt «ptbllt vtroiiCclite Aal> 
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barkeit de« Buchet ift durch diefe Zufärze bedeutend 
«rhöbt, und angehend« Lehrer werden, herondert 
in ded beiden erften Abrchhitten, Anweifungen und 
- Winke finden. wddb«iftr die Erleichterung ihres Ge- 
UiaA* ]iadlft-<wirkraaEi find, und mancherley Fehl* 
priRis nnd Umw«|^ THrbüMii» Dnreh die Vnrbindinngt 
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fü zu vetkaufen. 



Das tkrbarium eines trefTlichen Botanikers, des 
verewigten Mttftr (ehfinaJ. Hofcpoiheker in Stettin, 
mehrerer ge}. Gefelircbarten MiigliedeO* bAt bty 
dem Unteneicbneten, an. den, To VI« «n den Herrn 
ProfelTor t««* hiefeJbft, man fich deshalb in porto- 



m welche hier die erIVen Verftandetübiingen mit cfem freyen Briefen wenden kann , zwm VcrkanF. E« \h 



&«rarh:- und Sacli Unterricht gebracht worden ßnd, 
Itt dasiBiwh-em praktifcbes Methodeubucb geworden* 



Eine, allen Freuaden der Literatur, dttai «ävili- 
Jtifehea inul]il^le}e«rohen Publicmn aber in^fbn* 
«Sei«» iniwtrfGniie-Ei%lseinong gbntbkUntcr««i«lm«t«r 
in neehrtebend bah jnntem Werke antukandigen , wel* 
cbet in feineni Verlage nun die Prefle verlalTen hat 
Wid in allen Buchhandlungen » lieben ift: 

^ M, TuUü Cktnmt oretiooma »ro Soetirö. pro To^ 
' ßo« pro nacoo Pkrtes i»»ßne, eu« IctioTiir ad 

©rationem pro Scauro ite;ij inijirrif, rrrveriii, 
cenfait, notis illuftraTit An^fim Mujuj , liil 
thecae AinbroCanae a lingüis oricntaliliu;. Cuin 
cmendationibus fuis et coannentariis denuo edi- 
derunt Aiidr. Guil. Cramtrut^ Jurisconfult is , et 
Cor«/. iVid. Hetmitkiw, Philologiu. Cnn fpeoi< 
nine dienieieris 0>dielt AmbroGenL h 4M*- 

Preis ItRthlr. g gr," 
iviei) im Deocmber IS16. Augaft Hcffe. 



r e- 



Vc 



gel-'' 



< .lt.: 



* MitVergnDgen kennen wir endltdi den Pbbllonm 
anzeigen, dab der erßr Rand ron r^fm 

HtUtdiutk dtr Qtograpkit mmd Statynk nach den neue- 
TtenAnfichten Airdiegebildeten Siänrie, Gyinna- 
fien und Sdntlen, ven Dr. C. G. JX Stttm, Prof. 
zu Berlin. Drhu^ ganz umgtark nd vtmdin« 

Au/I.T^t. gr. g, 

die PreHe >erl«£Iea 'hat und in allen guten Bucbband« 
Inonm <ouf weifs Droekpap. su i Rihlr. oder i Fl. 
41 Rr. «bF Sohreibpap. sa i Rtblr. I jp*. oder 2 Fl. 
f4 l(r. sn ^ben ift. — Die anfMrordcntlicfa haaRgen 
JNaoIi/ragen beweifen am beAen die grofse Hrjuclibar» 
-keit dieles Werks, welche« in diefer neutn f , irbei- 
tuu'fi noch bedeutend i^e^voniiL-n hr-.i. Wir fat}-.,i Uen 
uns aller weitern Änpreifungen, und verüchcrn nur, 
dafs es für jeden Gebildeten und mit der Zeit rorifchrei- 
tenden GerchaFtsmann ein toberlt naixJicbe« U&If«> 
roittel ift. — Der twtiftt und drin« Band, bey denen 
der Herr VerF., noch die neu eften nefii] täte dcsBundej- 
taget, benutzen wird , Tollen in einigen Monaten folgen, 
und die Jen ^or'vj^u Ai; e:i ;j<jv^;efugt pewcfcnen 
iwey Kauen werden rlen Lie!)!i:iberii befonders zu 
1 Rthlr, oder i Fl. 4$ Rr. abgelafren, da die Erweire- 

vaog des Werks, verbunden mit dem billigen Preila^ "ß*» Stdck I|t6, en 
untdiersmal nicht Mbetieh« fie denfitlbea beynlei^ ^> 'Dr- Mtm«.* 
find in der Verlagibiiii^img viele andere iMidi- ' »Nackrichf üttr 



fehr reich, befonders an rihirifLlieu , too FjHv 
^efandten, ollein auch an andern cxoiifchen, von 

w. milgethellten Pilan. 
zen , und wird g^egen sefanuidend S^iet enthalie^. 
Die Pflanzen find genen ttetnomt, auf Cterke«, hol* 
l^difchet Papier mit goldenem Schnitt (grofscu'hf^ils 
Incht) aufgeklebt imd fehr wohl erhalten. Es ift eine 
in jeder Hinßcht ausgezeichnete Seoiflalimg; ' 
Berlin, den 31. Dccember ttt6. 

Dr. X. iL RudtlfLh 

IV. Auctionen. 

Mehrere UrCftcben verenleCCimt dab die so» leteu 
-Febmar angekflndigte Auciion «eo 

erft 

Mittwoeh, den kten April 

gehalten werden kann. 

Der Catalogut dieter ausgewählten Bibliothek der 
feltenften Werke ift nicht mehr xn haben; die Buch* 
Jiandtung Perthes und Beffer in Hamtnirg wird 
dte Zurückgabe xon Exemplaren diefes Catalogs, nacb 
davon ^emacbtem Gebrauch 1)1$ Ends.del Ü9tt% all 
eine belondere Gefälligkeit anfehn. 

Urnnbarg iSi?» Janoar 14. 



ftcn Januar a. c. isn wird der wichtige 
og von der Bibliothek des verftorbenen 
t ili Uli niij verdienftvollen Hn. Kector liivj'-i.wn 
in der Aiictinns- Expedition des Hn. B&cher. Auctio» 
»ator Segmtz zu haben feyn. Freunde der Flnlologie« 
der Gefcfaiohte ■. £ w. werden bkr gevriCi mabr Inier» 
•OjiHllatibidan, als Tie glauben. 



V. 



Vermifchle Anzeigen. 
BerichtiguHg. 



tnr, 



In den Heidelbcrgifchen Jahrbüchern der Litera- 
neunten Jahrgangs nchrfw. Heft iSif, wiid der 
in dem v.Sitbold'ftktn]oumM\ für GebnrtshüJfe, Franen- 
zinimer> und Kinderkranltliriten , twttfttn Bandes 

AuKats des Profef^ 



*lwttesafiiiae». 

J. G Hinriolit'Ä&e BualMllnf b Löiptif. 



dir EiMUMftMimilMr «« JDhRrg/ttrg 

Dar 
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Der Herr Rccenfent diefcs AufTaizes irrt fcbon 
darin« dab er die AriTtalt für eia Prit atumemehmea 
bllt, d« Im (laeh unwr Aufilcfat des Staats eatfundan 
ittt «ad miH- Idtitoiig dm fkOfiD>i«l*St«aulMli(Sird« 
fflnralm wird. 

bi di r ) I nchtutig und Verwal^ns d«r Anrtalt 

: . 

l) in einem zu grofsen und kofirpieligen Perbnäl 

von Oireccoren und Uf^ciaoteo , und 
i) fai aiiwiB nMrhfeten hitlMn KfliCt|Hreif. 

F . 1 it ihm intbefondre web«, dab mit den 
ftm , .. t-U-hs die Einrichtung «der K0aig(ber|er Anftdt 
II I I t nicht ungleich gröbere Zwecke enfiflht WWK — . 

<len. / i fpinftr Beruhigung di«ne daher : 

aa i) lij.- nicht zwey , I jiiLiern nur ein Director, 
der zupiei ii i .tLi [ e'i/er ift, der Auftalt Tor« 
lieht. Der zwcj te Lehrer inaan nicbt, wie Ree. 
meynt, entbehrt werden, weil der Unterricht 
bey ntitm Lehrer intSioiAcik und die ^^nftalt in 
Üüftrdnung geratben faUbt«, wenn er durdi 
^ Krankiieit oder andre HindernifTe, die bey je- 
dem (»raktifclien Arzt, wider feinf ii Willen, tot» 
konimen kOnncii, auTiier Stand gefetzt wördei 
fein Amt au tiirwdhen. Eben fo kann auch der 
Chtrurgus bey der Anftalt nicht entl>ehrt wer. 
flea, «1er Akr fnn» DienTte, «Ii Ader^eUeo, Vev* 
Wnden der Iibftgefebware« wMm in PrinfMa 
bey Schwankem der armen Klaffe biuRg nue- 
kommen , ein«n Gehalt von it Btbir. jihrlicb 
bL-l iM,:iu , ihI wohl mehr koften würde, wenn 
er, wie l\i'c, vorfcbllgt, jährliche EecbnoDgcn 
•ber feine Dienfte einreichen dürfte. -~ Die 
Tom Ree. hiebey gcniafbie. au Bemerkung^ dab 
«dei-eme Direetor etinediers braktifcber Cbrnirg 
fey," fotl doch wohl nicht heiften: er könne 
jene Gefchafte mit öhernehmen? — Ferner, lagt 
Re<:etifent, h.ii n'.c Anlult einen lieiitlaii len. 
Ja, den hat üe, und mah ihn haben, weil die 
Bejrtrige zur Erhaltung des Inftituu, in einer 
Abgabe von Trauungen und Taufen, durch die 
Prediger in der Proriijz eiholien, Tierieljihrlich 
M der InCiituitkafTe. cia|»CMMlt werden, und 
Aber dteb FSnnahme, To wie 8b«r die Ausgaben, 
fpi-clf-lle l^echnong f;pfühit und der OI>errecb- 
n iiuj^'-katnmer )aliill(h vorpelegt werden mufs, 
und iibu-rdicrs theils diefei liall) , tiieils aber ai>ch 
wcgpii AiifnahiJie der Lehrt6c)iier , mit den »er- 
Tchie lenen Behörden der Provinz ein nicht an* 
bedeatcodcr Sdirifiwecbfel Suu findet, welobec 
eilet der Rendem beforgt. Der Oekoooqv 
(in der Perfan des Mannes der Infthutihebatnine) 
hat dief« l'iadicat anfjiruohslr« heypf'melTen er- 
halten: denn er ift eioei.:! n i^i.r Bote, be- 
kommt jährlich 10 Rthlr. GcliaJt , unJ kann in 
einer Stadt, wie Königsberg, nicht entbehrt^' 
werden» Seiae Frau iTt Hebamme, Hai s^ ilf*rin 



ii-nd Köchin zegleidi. Der WonCpli d«i Reeen. 
fentcn, diele SteUaa fareiaigi sn Utm» Mk aJ4» 

«rfaiu. 

Dieb gcIamintB ParCniel erfodert ilbrlich nicia m^hr 
«1« 51» Rthlr. Gehält. — Möchte bieniach der Glaube 
dej Kecenfentcn: „daf» die Anfwlt de* l'erfo 
gen da fey/* wbbi £ingaaf finden kfioaen? 
Der behe Koßpreit 
ai )) wäre wirklich ein Hauptfehler, wenn in Freu- 
fien nach gurre Grofcben gerechnet wüid«. Es 
dl«ae, bey diefor willkarlichen Amtaluii«, de« 
JUoMÜfMan.tar BcUbraiig,.. daSt^ojp-. Preu. 
IfUch t gnte OreHeben aüsmaeben. Wenn alfb 
in Marlmrg frir die Koft allein ggr. und io K fr 
nigfberg I jr 4 ggr. j pf. die vuUige Berriedigoog 
der Schwarif^orn und Lehrlöchter erreicht wiiA: 
La mochte die herfere Oekonomie bey der 
figen Anftalt kanm beftritten werden ' " 
de die PraiXe der Lebensmittel hier oh'j 
mtglmblidMO HoW fteigen, 
RacenTent fcbeint diefes Inr iti]! ir ehr Fir eine Gebar- 
anftalt als für eine Hebamtnen -BilduiMifchale^ hal- 
ten. Da es aber nor zu letzterm Ztredw beftinran Vkz 
To k^naea aoGfa nur fo viel Sobw#nfar* mf^pnfOMMMt 
werden, nieder Fonds g^tattet. • 

Fi würde übrigeiu zu weit fahren, Cch Aber die 
Zweckniä£ii((keit des Hebansmen • Unterriobts hier ein« 
mlaffen. Da aber nach der Meinung des Re«. der Un- 
twrichk darin befMbt, de£i man die Lehrlinge ein Heb- 
Unmenbaeh answendlf lernelTtlftt, fe wird die Er- 
wähnung nicht aberflüfil^' feyn , :!ab «war das rotn 
Staat angeordnete I^hrbuch beym Unterricht banufe«^ 
werden mQffe, dih aber, mit Hiick licht auf die Fähig» 
kcit und das Faffiinr?svertr6rTen der Lehrlöcbler, hadl 
einer Ton dem Di I . (1 > I dazu verfertigten fchriftlicbcn 
Ausarbeitung ein farsiicher Uiuecricnt erlbeilt witd, 
und keine Lehrto^ter eher der'ron tfer St^Mibkbarde 
den Angeordneten CommifQon knr Profiiiig alt Heb- 
emine rorgTReUt wird, bis fie den ^nn dee VortrM 

geFaT r, nniJ rowuhl im TnuLhiren als AcCflOtiiiMn VM> 
lig geübt zu feyn, Heweii«* gegeben bat. 

DerVcrfcirrer dieCerBerichti^Tig fchTiebt ■& dlär ' 
"Benierknng, dab in dem ajithngen Zeitraum feiner 
Wirkbmiceit bey dierer Anltalt t)f6$cWangre ent- 
bunden worden, und nur bey 10 die Anwendung der 
Inftrumenie nöihig war. Von der angrfiihrten Anzahl 
der Entbundenen find drey .an den Folgen fchwerer 
Entbindung, neun aber an andern hinzugetretenen 
Krankheiten geftorben. Er Qberläbt die FTufcheidutig 
jedem faebkandiaen, billigan und rechtlichen Mann, 
In win fSmi roldbct dem InftKpt nt Empfehlung ge« 
reiche, vzrA oh et wdd doi UtternTld« dwAflfMii» 
fenten verdiene. 

Doetor Hir/ck^ 
Uedicinalrath, Director und erfter Lehrer 
der KSnigl. Hebammen. LebrenfHlt B|i Ki^ 

nigsbarg in tnaUm, . 
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ALL G E MEINE LITERATUR- ZEITUNG 
I . . 



Januar iQiJ» 



BRDBESCHREIIUNO. 

VitmML% im ,Verk d. Ge^. loftitiits: GiogMh 
^0$^ GHtdmmdtekmrjmiMfrlti^zn- 
ten. bis auf Pt^maHs; bearlwitct voo /V. Aug. 
Uckert, H. S. Bibliotlielur an^Prab amGjmpa- 
fium in Gotha. Erßen TtieÜM M^AbÜMluPg. 
1816. XX u. 336 gr. 8. 

Schon Teil mel'rnren Jahren liefs es fich erwarten, 
dafs bey der Undicht, mit der die neuere Philo- 
logie in der F.rklcirunji der alten Klaffiker zu verfah- 
nnf&c^t, die Erdbelcbreibuog der Alten, obgleich 
feitBertius undCluver ofl genug behandelt, mltoäeh« 
Ptm iigend wober «iiier välkaiiiinMB kritifeb dvrtli- 
«Ehrten BehawUuqg ward« nolerirwüm wenhn. 
So wenig all «« «a dem, zu folch einer Bebandliiflg 
Bdthigen, uoternns Deatfcheo geweckten Geifte fehl- 
te; l'o zahlreich waren auch die, von den Trcfflich- 
ften unferer Gefchichts- und Altertbumsforfcher da- 
XV fchon bereiteten Hnlfsmittel, die von den aus al- 
len Sprachen durch Ueberfetzungen uns angeeigneten 
HeireDcfehreibungen der von &a Alten TorzOgÜcb 
diurgeft«Ut«B Undtr» fo wte darali den beffaro Ztt> 
fbind nnferer KinotnlfTe fn der matliematircben nad 
phyGfcheo Geographie herrlich unterftillzt zu wer- 
den vennocliten. Obgleich der Zeit nach weiter ent- 
fernt von den Trümmern, in denen allein die Vor- 
weit aof der Erde Oberflache mehrere Jahrhunderte 
blnduMb ihre ehemalige Begrenzung kund gab, und 
mit dermi Hülfe die Topo- und. Oboni • (SnMtn 
«obrer SUcrea, MMt bMcMendta md di«I<Mifift- 
t«n felbfk vnterriwbeadeo hOchft achtuneswerthen 
Forfcher mohhm entReben konnten : fu hnden wir 
uns doch gegenwärtig theils durch die BemOhungeo 
unferer Philologen , tbeils durch die neuern Reifenden 
ieoem Zuftande der Erde in der Vor weit ungleich ni« 
Imt gerächt» als die filteren Forfchar* ^mnZ» 
.ftaiMat wo noah blalwBd die attea Siuie hudmt, 
d«rM 8ÜUeo kaom aooh einige Trflomwr bawfili no, 
oder von denen wohl gar keine tJeberrefte mebr vor» 
handen find. An Kenntnif'; des Gensmmtzuftandes 
der Vorwclt, in g/eographilcher Hinlicht, haben wir 
(Jurch^ängia gewonnen, und fchwerlich dQrfte ein 

Stit ausgebildeter Philolojg unferer Tage fich Bnden, 
y es auch, dafs Sprach - oder SachTorIchung ihn 
VorxOgiich beCcbtftiga, dar Hiebt mit diefenTor^ 
febrittan genauer vartraat wonfen fey, als man eba> 
rna\» dief* erwarten durfte. Wenq wir nunmehr in 
diefem Felde der philologifchen Lite^tur etwasNeuaa 
and fßr fich fieftehendes zu erwartaa f * ~ 
ji,L.Z. J8t7. JSrfttr Mmiä. 



: fo malttaea von dar Art bja, dafs in ihm das 
überall varftreute dMdna Oota fergram gefammeir. 

darauf allts Gerammelte einer kritfchen .Sichtung 
unterworfen, und endlich nebft dem F.igenen aifo 
zufammengeflelli ward, dafs ein Werk daraus er- 
wuchs, in dein für den leichten, zweckmäfsigen und 
fiebern Gebrauch die Hauptfaohen zofammenbängen4 
ttnd fohnall abarfcbaubar, daaEinxalna folglich ObeNT* 
all ao lainaa Phts geftellt arieUa'n. Dia fldita Dar« 
ftellung war es vor allen Dinges, dia man von folch 
einem Werke verlangte. Denn wenn auch wir alle, 
denen die Befchäftigung mit den Werken der Alte« 
ein Hauptgefchaft des Lebens ih, jenen befferen geo^., 
graphifcben KenntnilTen nicht entfremdet blama» 
dürfen: fo (ocbao wir doch diefe auf d«iqaa%aB 
Wege uns amlieblhM xo verÜBbaffieD, auf dam ia ut 
ohne Verwirrung oder WalUcJiwaifij^Milt tm gtltad« 
lichf^cn mitgethellt werden. 

Hr. [/., leit einigen Jahren im Fache der Siteren 
Erdbefchreibung als Schnftiteller aufgetreten, hat 
fich nunmehr zur Herausgabe eines folchen Werka 
aotfebleOie«, Er ift ein Z%ling des älteren ff^, dec 
uftiaiUg. dUrbft ScUm», Gattertr, Htyne, Het- 
rm» Mlaumit XSltr u. m. filr dia A a fha l i a m » 
mamrerer dar wlchtigften Panlcra dar ahao Geogra*. 
phle unter uns aufserordentlich viel geleifket nat. 
Durch die Vorträge, die Foß im Jahr igcx? noch auf 
der Schule zu Eutin hielt, ward Hr. U. darauf ge- 
leitet, die Bearbeitung der Geographie der Altea. 
zum Gegenftande feiner Forfchuogen zu machea^ 
ud Gawilfeubafligkaitt fo oothwaadubaj einOM 
Wailca diafar Art, SaunnlaplIelCi mdlMeTanbeit, 
wobey die glücUüclw Lage, in der er fich befindet, 
ihm lehr zu Statten kommt, ift Hn. U. keineswegs 
abzufprechen. Auch ift die Verlagshandlung eine 
folcbe, welche die heften Hillfsmittel zu eineoa 
Werke diefer Art darzubieten, und fiberbanpC 
diala UotemehmuDg vorzOgUch zu witatftfttMa 



vannac« 
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5as Werk felbft besinnt Hr. U. mit einer Ga- 
(chichte der geographifcnen Entdeckungen und der 
Geographen aes klafQfchen .Mterthums, und diefer 
bat er ein Vorwort vorausgeftellt. In diefem unter» 
wirft er die bisherigen Behandlungsarten der Geogra- 
.phie der GriaohaB md Römer einer koncen Benr« 
tbeiluog. ladtrOaiBldefalelalbAhatderVf.dr^Peri«. 
den angenommen. Dia tfßtt von den frabeiten Zei- 
ten an bis aof Alexancfor d. Gr.; die zwntt, voa 
Alexander bis Augof^us; die iritUt von Augul^ 
bis Ptolemiaa. Is einem jeden troa dielan Zeiträu- 
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&Bkin^n in ihn zu gehören febieo , der Zeitfolge oen. Aber zu «fldeC^aer üeberGcht der geogra» 
oacb, vom Vf. ^dgetMgeo ifordth. Dier hierfaev- phifchen EotJeckungeo w eineift jedsn der drey be> 

[]ebrae1it«n Notizen fiad'umnittelbar am den f^Qjl-'^' iiaoJehen ZeitrSäme vermag wohl eine Darfteliniig 
clien Oiirllen gefchöpfi ; ße find gröfstentheiU rieb* diefer Art den Leier zu erneben? — AVarum be- 
und He beurkunden den Sammler 



tig yerllaii'ien 
•7 fleifs des '«'Is. auf eine lö'oliche Weife. Gegen die 

Auffaffung diefer Nachrichten dürfte diher wohl nur 

y wenig zu erin'iiern feyo. Wenn a her nun der Vf. 

y,^ diefoSinpiIiidtfikrfeibea .eine Ctofcb|(4^ Ca 
gab er bftirdorek den Baartbeilarn felnafr-Sehrift ria 

,Waafs in die Hände, nach dem feine Arbeil ftrenger 
behandelt werden mufste. Nicht Gefcliichte ift zur 
Zeit noch das, was Hr. U. uns unter diefem Titel 
gab. Denn wenn ein lichtvolles und leicht zu fjffen- 
>^ 3ea Heraashehen der bedeutendem Momente desdar- 

'X"^ zufteUenden Gegeoftaudes das Wefen der Gij fiijyph te 

- insnMolit: fo entbehrt Hn. CT.* Arbeit diefea MMiMM 
, noch gfndkh ; fie ift nichts mehr und nichta weni- 
ger} als eine ziemlich chronoJogifch geordnete No- 
tiaanfatnrnfnBg. Es hat nicht iKvc allem, [onrlern 
auch mehreren andern urtheilsfjhtr;en Männern ge- 
fchieneti, als ob Hr. nbcrliaupl feinen reichen 
Vorrat Ii gehörig za beherrfcbeo noch nicht vermö- 
gend gewefen fey. Dana wedn aaeh der Lehr Geh 
durch das Aegreeat der zofammengetrag-nen Nach- 
' richten mühfim nindureh gearbeitet hat : fo findet 
er fich dennoch am Ende nirt^en N zu einer l^Urcn, 

* von dem Vf. vermittelten Ueberficht weder des Ein- 
zelnen noch des Ganzen erhohen. Wir mOffen alfb 
den Vf. fowohl um feiner felbft willen, als aaeh we- 
gen des W^rks felbft, rathen, feine Sehrfft ta die- 
fem Zwecke nochmals einer befonderen Prflfung , oder 
vielmehr einer gänzlichen Umarbeitung zu unter- 
werfen, auch ßcli dabey von einfichtsvollen Freun- 
den beratben zu laffen. Zur gehörigen Würdigung 
diefer Bamerkuneen verweift Ree. die Lefer an die 
Schrift felbft. Hier nur, fo weit als der Raum es 

^«cmattet, einige Belege dazu. 

fl^' Hr. Ü. fahrt den n^M Zeitraum feiner Gefchichte 
^^folgendermaafsen aus. Zberft beginnen allgemeine 
Bemerkungen, gröfstentheils einige wörtliche Aus- 
züge aus rolybins enthaltend, dann, nach Thuky- 
dides, etwas u!)er Hellas; hierauf ungefähr fecns 
Zeilen ober die Erdkunde und den Handel der He- 
brlar; dann einige Wort« aber die Pböniker, wor- 
üat wir rafch mit den Argonauten Aber Troja, und 
von da zu den Homerlfchen Gelängen gelangen» bey 
weichen wir dem OdyflenS In feinen Irrfahrten fehr 
uinftändlich nachfeegeln mOffen, und auch Menelaus 
eine Strecke begleiten. Von da geht es weiter zu 
den Carero uno Ae^neten, auch zu den Tyrrhe- 
nbm, ron wo aus Heoodus mit den kyklifcben Dich» 
lern vorgefahrt wird; zu den Griechen in Aagyjrtan, 
den griechifchen Colonieen Überhaupt, zu daflPho- 
käern, nach Lyhien, nach Aegypten u. f. w. Ans 
diefem ganzen Abfchnitt, und aus dem folgenden 
ebenfalls* bemerkt man, wie alles in einer bunten 
Ordnang von Scbriftftellern, Völkern und Ländern 
tfbar tfod durch einander liegt, wenn auch der Vf. 
teoialtt wa», 4m- al%amaiiian «hmidiigUieh za on|i' 



handelte der Vf. die geo^rapliifchen Eni l'!ckunger» 
eines jeden V^olks oder VolksffJ n ncs nrh'.i deren 
Schriftftellern in einem jeden disier Zeiträume nicht 
befonders? Warum vermittelte er uns darat^ nicht ' 
aber eioan jeden diefer drey Z^trSiime daa alig^ ' 
meine Refoltat, delfen Priraiflen der Lefer fodann 
in jener vorangegangenen befondern Behandlung an- 
getroffen hahsn wOrJe? — Auf diefe Weife wäre ' 
klar un llt jclit ii'ier!clih.3r an das Licht getreten, was 
er nur vereinzelt, mit vieler Weilläuftigkeit und mit 
grofser Befchwerde der Lefer dargeboten hat. QaaB- 
wie mag es diefes fetzterp Ueberbhck fAcdtm , wenn 
er z. B. Aber die fiadkunde der Grieohall ^'i^ Aegy- 
pten immer nur einige Zeilen liei^, erftlicb S. 38, 
dann S. 4t , i'inn S. . oder von Indien S, 56, dann 
S. u. i. V..! — J -icic zweyie , ji'iloch noch weit 
ernitere finge dürfte die gpioz fonderbare and wider- 
lich ftörende Art verdienes, dto Br. U. in der Bey- 
fahrung feiner Beweife aagaoMiinao bat, die ah^, 
wie ea leheint, mit der im allgemeinen fo atagMolc* 
lieh ergriffenen Form der Darftellung des Ganzen 
gewiffermaafsen zufammenzuhängen fcheint. Es ift 
allerdings nothwendig und erforderlich, dafs Hr. U. 
alle feine Behauptungen mit richtiiren fjtaten belegt. 
Ahar wozu denn au fser diefen nucii !.t! lUTift^mtlich 
aogafabrteo und in den Text verwebten Worte dea 
citirten Sbhriftftalfera felbft? Wozn diafit ia ainar - 
Schrift, die nicht ein Programm, die nicht fflr un- 
eelehrte, fondern biofs för lachverftändige Lefer be- 
Uimmt feyn kann. Diefe verlangen nur Hn. U. zu 
hören, von ihm nur das zu vernehmen, was er aua 
den angegebenen Gewährsmännern folgern zu kön- 
nen glaubte, d l- doch gen ifs jedem Freunde der al- 
ten Oeograplne /u Gebote ftehen. Dazu kommt nna 
D\Deh» dafe Hr. ^ >ijM ß> au^ahobacao und tfoz ia 
den Text verfetatanSlellen nach Willkflr bald in- 
deutlicher UeberfMnmg bnM in der Urfprache an- 
fnhrt, fo dafs manr gTauht-n möchte, er habe die!» 
Stellen in fein Mfcpt. ein^ftr.ipcii , ji- nachilem ihm 
die Ueberfetzung oder die Ürfchrift bequem zur 
Hand gelegen. JV|. f. S. 12, 16, I7, lg, 24; hier ift 
Voffifcbe Üeberfetlang des Homer, und S. 31, sa. 
25 u. f. w., wo diaÜrfebvift dea aken Singers auf- 
gefrdirt ift. Dazu kommt ferner das EiofclialtaD 
grifchifcher wie lateinifcher abgeriffener Stelleoi 
mitten in die Perioden des Textes felbft, wie S. ao, 
*3t 24. 35. 33» 70» 80, 140, J89. 205, 321, fflr die 
Platz genug unter den Anmerkungen hätte gefunden 
werden ktaoen, wohin allein fie gehörten« Wa4p 
foU diaTaa baatfcheckiee Cemifch , in einer Sehrm 
zumal, die man auf dem Titel für eine GefeMcht^ 
gab! Aus dem allen fchrint eine offenbai^ Vaa^ 
nacliiaffi^tmg desjenigen, was zum wef^ntlichcn 
GehaJt fowohl, als auch zur empfehlenden äu- 
feirn Form dner gefcWchtlichen Arbeit gehört, 
'Dia Sammlararbett war noch nicht 
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gereift onH garflodet genug, nm ils ein gefchicht- 
Tiches Werk erfeheinen zu k8«oen, und fo mufÄe 
denn auch der Stil Tellift eine Ünfruchtliarkeit und 
Trockenheit bekommen , die oft mehr noch als blofs 
ermüdeod genannt werden kann. 

" V' . • . GESCHICHTE. 

Pakts: Rtcit hifiorique für la Reflauration de ta 
Roydutl »u France, Je 31. Mars 1814- P^r 
de'Pradt. 1816. 104S. 8- 

Hr. it Pradt, deffen merkwürdigen Bericht Aber 
die fpanifche Revolufion wir unlängft (A. L. Z. 1H16. 
^r. 195. I96.)3ng?zeigt haben, hat durch diefe kleine 
Schrift [fin VerJienU um die Schilderung der wich- 
tigftexi Krei^piffe unferer Zeit nacli feinen eignen Er- 
fahrungen noch vermehrt. Hr. de PraJt war ein na- 
her Zulchauer und felbft Thdlnehmer der Herfiel- 
lung des franzöürchen Königthums, und zeichnete 
dieie Erzählung von derfeJben unmittelbar nach der 
Begebenheit auf, wie er noch voll von dem Kindruck 
war ; er verfetzt uns daher ganz in diefes grofsa 
Schaufpiel. Diefe Nachricht war beftimmt, am er- 
ften Jahrestage deffelben zu erfeheinen, aber am 
31. März 1815 nerrfchte Napoleon fclion wieder in Paris 
und die Bekanntmachung blieb alfo bis zu Anfang des 
Jalires 1816 ausgefetzt. Hr. de Pradt liefert keine 
voUftändige ücfchicble des grofsen Kreigniffes ; er er- 
zählt nur das, was daffelbe herbeygefilhrt hat und 
was im entfcheidenden Augenblick unter feinen Au- 
, gen gefchehn ift. Männer, welche felbft in die Bege- 
benheiten verwickelt waren, thun immer wohl, wenn 
fie fleh nur hierauf befcbränken. Nur wenn diefeii 
von Mehrern gefcbieht, kann nach einiger Zeit eine 
Tollftändige, alles umfaffende Gefchichte, mit müg- 
lichfter Wahrheit gegeben werden. Wir zeichnen 
hier nur das Wefentliche, die Hauptanficht des Vfs. 
Ober den Vorgang aus, und überlaffen dem Lefer, 
der fich genauer unterrichten will, das eigne Nach- 
lefen der klei nen , befonders durch einzelne Z e in- 
tereffanten Schrift. 

Schon zwey Jahre vorher, ehe die Rückkehr 
des Haufes Bourbon erfolgte, war diefe Üockkehr 
der allgemeine Wunfeh von Frankreich. Wenn gleich 
weeen der damit verbundenen Gefahr nur Wenige 
dieies zu äufsern wagten, verftanden Geh doch Alle 
darüber, und waren eins in der Ueberzeugung, dafs 
nur diefe Rflckkehr von allgemeiner Anarchie retten 
könne. Das Geheimnifs wurde eben dadurch am 
heften bewahrt, weil es das Geheimnifs Aller war. 
Die Tyranney Napoleons war auf das Hüchfte geftie- 

f;en. Jeder fohlte, dafs es fchlechterdings nicht 
ange mehr. mit ihm dauern könne, aber dafs auch 
mit feinem Sturze noch nicht Alles gefchehen fey. 
Um die Revolution wahrhaft zu beenden, war die 
Gründung einer neuen feften Ordnung der Dinge, 
Ol« »och fremden Mdchten Vertrauen einflufsen könne, 
unumKänglicb nöthig, uviddurch nichts war diefe zu 
««vrirken möglicb, als durcb Wiedereiafelzung des 
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alten Königsbaufes, welches die Revolution fofchmS)^ ^ 
lieh verjagt hatte. Auch die alliirten Mächte hattea 
diefe Ueberzeugung, abtr wegen der Möglichkeit der 
AusfithruiiL; waren bey ihnen die gröfsten Zweifel, 
auch nach'iem fchon der Sieg ihre Heere über den 
Rhein geführt hatte. Man kannte dit GeGnnungea 
der Mehrheit der Franznfen gar nicht. Die Wider- .• 
fetzung und Ohle Begegnung, mit welcher die TTup« ^ 
pen auf franzüGfchem Qo t'.n von einigen Einwohnern 
empfang>^n wurden , hatte hierüber getanfcht. Maa 
nahm diefes für Anhänglichkeit an Napoleon, 
doch gar nicht der Fall war. Diefer wurde verabi.'" 
fcheut, die Befreyung von feinem Joche wurde IWbn*' 
lichft ^ewOnfcht, aber die Unterdrückung durch < 
Fremde wurde eben fo fehr gefürchtet. Man bepb- 
achtete d'",halb alle Schritte derfelben mit Mifstratien. 
Aber die Monarchen waren weit davon entfernt, die 
franzöfifriie Nation unterdrücken zu wollen. Sin 
wi Ilten diefelbe befreyen und ihr dann felbft öber- 
lafTen, fich einen Regenten unt^ eine Regierungsform 
zu wählen. Alles, was die Monarchen verlan^ten^ 
war, dafs durch folcbe Wahl die allgemeine Ruhe' 
gefiebert werde. Aber die Franzofen glaubten die» ^ 
fes nich^, und Napoleon wandte nat(\rlich alle ihril^ ,. 
noch übrige Mittel an, von den Abfichten der Alliir» 
ten die beunruhigendften Begriffe zu verbreiten. 
Zwifchen diefen und den Franzofen war die Commu- 
nicalion .nufserft fchwer, und man konnte fich alfo 

f;pgenfeitig nicht verftändigen , vielmehr diente Al- 
es, auch das Befte, zum Mifsverftandnifs. Aus 
wirklich zarter Vorforge, das Unabhängigkeitsga- 
fahl der Nation nicht zu beleidigen, vermieden 
die, Monarchen alle Verbindung nüt dem Haufs 
BourboD. So wurde der Name deffolben weder - 
von der Nation, noch von den fremden Mäehten 
genannt. Diefe fuhren indefs fort mit Napoleon za 
unterhandeln, und obgleich Geheimnifs den G«- 
penftand und Gang diefer Unterhandlungen «leckte,'- 
fo' folgerten die VVohlgefinnten und Einfichtsvollen 
unter den Franzofei; doch mit Recht, dafs, wena 
mit Napoleon, als rechtmäfsigem Beherrfcher, ein 
Friede gefchlulf'^n werden folJte, für die Nation gar 
keine Hoffnung bleibe, von ihm durch Hnife der 
Mächte befreyt zu werden, und Jeder, der in die«^. 
fer Lage der Dinge ober Napoleon feine wahren Ge« • 
finnungen äufsere, fich der gröfsten Gefahr ohne al- 
len Nutzep ausfetzen werde. So war Mifstrauen auf 
beidenSeiten, und derZuftand einer höchft peinigen» 
den üngewifsheit dauerte fort, bis die alliirten Ar- 
meen vor r ris ftanden, und die Monarchen dafelbft 
ihren Hinzug hielten. Sie wurden mit Jubel empfan- , 
gen, weifse Kokarden, weifse Armbänder wurden 
gefehn , das Gefchrey : es leben die Baurbonsj wurdo 
gehört. Der ruffifche Kaifer nahm fein (Quartier bey 
Talleyrand. Hier war dertJraf von Rochefoucauld 
der erfte, welcher diefem Monarchen den Wunfeh 
äufserte, die alteDynaftie möchte in Frankreich her- 
geftellt werden. Alexander hörte es mit Güte an, 
gab aber keine beruhigende Antwort. Nach vorlJu- 
uger Befprechuog zwilcbea Talleyrand und dem ruf* 

fifcbea 
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fifeheo Miaifter Graf NelTclrode wurde nun ein« 
Goahrm cehalten zwifchea Kaifer Alexander , dem 
KSaig Ton Preufsen , Forrt Schwarzenberg, der mit 
ji—iifahrinlf mr VoUmacfat des öfter reichUcbcn Kai* 
' ' ftrs vtrfeheB irar, «nd Tdleyrand , dem Ucnog 
von Dalberg und einii^en andern Franzofeo, unter 
denen auch de !':a Jt war. Kaifer Alexander eröff- 
nete die Berail.ui;^ in i^ri f-r i (J i uhsbewegung. 
Nachdem er die uoeigean zigeo , von jeder Kach- 
fncbt und Vergröfteranetbegierde entfernten AbSclt- 
teo d«r AUiirten rerGcnert hatte, erklirte «r, dafil 
n«r ootor drey Wegen zu Herftelluog der Kube g«- 
«Iblt werden könne : i ) Friede mit Napoleon unter 
Bedingungen, welche hinlängliche Sicherheit geben 
köODten. 2) Errichtung einer Kegentfchaft im Na- 
men deffea Sohnes. 3) KOckkunrt der Boarbons. 
lyiun erhob fich lalleyrand und entwickelte di^Be- 
deakücbkeiteo aod Gefibreo« velebe mit beUlen er- 
He» Wegen iiiigbwillinh iatpaadn wiren. Da- 
gegen fchilderte er den drittM Wm« aU dea eiozi* 

Sen möglichen , der ToUkoomine nahe und Sicher- 
eit getwn könne, fowohl den Mächten, j\s der Na- 
tion, deren aUgemeiner Wunfeh die KUckkehr der 
Bourbons fey. Man erklärte 60b Dberzeugt, dafs 
diefe Kackkebr aUerdingS das zweckmäfsigfte Mittel 
der HeKtelluog der Rum für Frankreich und deren 
, hefte Gturanlie fOr die AUiirten bv. Aach belon- 
ders Farft Schwarzenberg erkUrte beb hiervon Ober- 
zeuat, Tora usge fetzt, dafs wirklieb die Mehrheit 
derTranzofeo die HOckkebr der Uourbons wflnfcbe. 
Aber hiergegen äufsert« van noch viele Zweifel , und 
beforgte, data noch ein« grolee Meiwe gegen die 
Bourbons fey. TaUajrawT und lein« rreunde be- 
mobten fich, das Oi^entheil zu beweifea. D« Pradt 
fahrte bcfonders an, dafs die fortgehenden Unter- 
handlungen mit Napoleon notliwendig Mifstrauen er- 
regt und die Aeufeerung des allgemeinen Wunfehes 
zurückgelmteo bStten. Endlich brachten die Vor- 
fteUnogen^e« dahin* dafs Alexander &cb bereit be> 
'"^e«gk«, in fMoem und feiner AHUrten Namen dfÜMMp 
beb zu'iarklaren, es fotli mit Napoltom niclit mehr un- 
ttrhanitlt wtrdin. Man bat, es möchte zugc Fetzt 
werden: toch mit timtm feiner Familie. Er bewilligte 
diefen ^lllatZ. Hieraui folgte diefe Hrkiarung unter 
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des Kaifers eigenhändiger Unterfebrift , dar 



zwey Zuficherungeo beygefügt waren, )irfttieht man 
werde die Integritft d«t alten Frankreichs, wie es 
npter. d«n.&öoiga« «rar, rerpeetircii, ri«lieicbt.aiich 
Boeh mehr thu«, da die Almrte« Olseneiigt TTiren, 

fOr dasGlrtck vonEuropa feynöthig, daf"; Frankreich 
grofs und ftark bleibe i zweitens, die AUiirten wür- 
den die Vcrfi.lung, welche die franzöfifrhe Nation 
fid) felbft geben werde, anerkennen und gnarantireo. 
Diefe Erklärung, welche fofort bekannt gemacht 



wurde, braobt« Berukignac in alle CMnatbör, uaA 
es folgten nun dl« B«g«b«niieltflo , 

der'im Gedächtnifs hat 



Tveldh« aooh I«> 



Diefs ift der wefentliche Inhalt der kleinen Schrift. , 
Wenn aus derfelbeo hervorg^eht, dafs Alexander, 
Friedrich Wilhelm und Fürft Schwarzenberg im Na« 
men Franzens, durch die Weisheit nnd Meofeh» 
liebkeit der EntfeblOfEe, di« Ii« gutäm Ua raobtaa 
AugeoMiek bftten , «nd Uertey Wanh ItdwfMwn* 
betrachtung fich ableiten liefsen , zu dem Range der 
Wohlthäter der Menfchheit fich erhoben haben .- fo er- 
fodert die Gerechtigkeit auch das hohe Verdieoft zu er- 
kennen, welches lalleyrand und feine Freunde &chda^ 
durch erwarben, dafs be durch ihre Vorftellungeadi«' 
grotiHoa tb i g en.Kotfcbliefs«ogen der Mooasobcfl hciw 
Torbraebten, nnd fie gegen all«ZwriiU andBcdsB- 
ken befeltigten. Die Gröfse diefer Wohltbat kann 
nur von dem recht gefafst werden, wer im Stand« 
ifi, das unül^rfehbare Unheil fich zudenken, wel- 
ches erfolgen mufste, wenn diefe Entfchliefsungea 
der MonarclMsn nicht auf der Stelle gefafst wuroeo, 
ond Ober ihr« yrabren Abfichten auch nnr kurz« 
Zeit ZwM vai Ungawibbeit blieben. Mit Reeht 
kann man fif«»* «wb. durch diefe Handlung di« 
franzöSibb« Rerolution wirklich geendigt fey, und 
zwar auf eine fo edle und weife Art, als es noch w©- 
nige Jahre zuvor Niemand ahnden konnte. Geen- 
digt ift die Revolution durch diefe Herftellung dar 
Boorboos, was auch nachher durch andre Menfcheo 
uid andre Fehler derfelben noch gefchehen ift, oder 
■neh opeb in der Zukunft gefcbebnn nOchte. Auch 
dl« Wledererfeheinnn^ NapoleoM.lm I. igi« war. 
nur ein zum GlOck ungenarYKliMh, dieiUr«- 
lution wieder an/L:Jji;,, "II ! - \ 
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Todesfälle. 



sclulcm man fich über das ScMckfal det berfhiO' 
teil r. iie: ilon, Hn. Stttca^ Ruffifcb Kaiferl. Colle- 
gien-Afleffor, (vgl. A. L. Z. igiS- Nr- "4 »J5-) 
welcher durch die edle Unierf^ützung des Herzogs 
vonSaebüen-Goiba in Stand gefetzt war, Syrien und 
ikial^cn Stt berufen , feit geraumer Zeit in Ungewifs- 
bcis tefand, J». ift endTicb durah,. oQidcIle B«ririii« 



4«e Preufiifcben Confuli in Cairo die BartlUgnag 
OMwigia Naebriebt erfolgt, deJs betidia im Sep 
ber itii der TrUrdiM Mann enf Bd^dil des Inen 

Tana vergiftet worden, und in Taer, 50 Meilen 
Mecc«, au den Folgen diefer Grluchbat geftorbcn 

Am |. Not. t. J. ftarb zu Daancnberj/^<^. Li»- 
maMy Soperiniendent «od JPa&Br 
(9 Jabr« Uiaaa Alter«. 



ira t. tt. A 
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OESCHICHTB. 

. ZflJtTCH, b. Orell, Füfftli u.Gomp.: Gefekiehtt dtr 
£i<i (s) gtnojftn vom Tod* dts-BSrgtrmeidtrt ff^atd- 
mutHH bis zum ewigtn Fritdfn rtv- Fra<ih-(lih 
( 1489 — IS>6). Von Robert Glutz • Bloektim. 
i^i6. XVIii»5S8S. gr.8- 

Auch unter dem Titel: 

Johann von Mulltr's Gifekiekte» Stkm^Mtnf^ 
}■: / %)gtno{fmfclutfK — Mi/iM Tlici]« 9»n^* 

AbtUeilung. 

Mit wahrem VergnOg«o zeigt Ree. tfier« Schrift 
«iiMt SbloClbnrfchen Patriziers, die dicht IIIIC 
ih'rem Vf., der, in 4er kathoUrcben Kirche MborM 
und avif^e\v3chr«n , eine freyfinnige Denkart fleh za 
eit^iMi .1 :r,j Jien wufste, fondern auch, als ein treff« 
liclics Werk eines Schweizers, feinem ganzen Vater- 
lande zur Ehre gereicht, in diefen lilättern an. Der 
eioe Titel fteHt die Arbeit als eine Fortfetrttng tfcr 
Jfl(tf<r*feben Schweizergefchkhte vor. Hier ift zu 
merken, dafs Hr. v.G/itf&iii der Vorrede ieines Vor« 

tängers mit keinem Worte gerfeokt» aod aueh tn der 
chriTt felbft zwar In den Noten mitunter fich nuf 

goh. initiier, fo wje duf andre hiftorifche Schriftud- 
r, bezieht, jedoch nirgends mit F.inem Worte zu 
verftehen ^ebt, dafs feine Scbrift als elae Fortfttxung 
des frDhern Werks anzufehen fey , vielmehr aU ein 
doTcba» (elbftftSndigBri twjfok. MiUtr noabhäo* 
giger Schriftfteller betraehtet (eyii will , dafs fich In- 
zwifchen gleichwohl die vorliegende Schrift an tfs"? 
mUllericUt Werk, das gerade bis auf U'atdm,v:f's 
Tod geht, genau anfchliefst, und wegen feines m 
nern Gehalts vvnrilig ift, jenem bernhmten Werke 
tn die Seite geftellt zu wertlen. Gewifs wird es kei- 
nen Befitzer ton MülUrt ^ktpekurgtftkkht« oereaen, 
,aitf dief« EtnpfeMeog dhs Beo. 6eb dlefe <0Mk*Cb]is 
Arbeit al<; eine Forifttzung jenes Werks, was fie in 
'Abficht auf die Folffe der Begebenheiten wirklich ift, 
zuiaeignen ; auch darf man nicht befnrct>ten, dafs 
diefe Forlfetzung , was den Stil betrifft, durch auf- 
fallende and fchwcrfälllge Nachahmang der Müttev 
fefien EfgottbOmlichkeit der Schreibart unangeoebm 
'va tefen fcjn «enie; im Gegenthell bat Hr. v, GL 
auch von diefer Seite feine Selbnftändigkeit behauptet, 
dafs er in Anfehnng des Stils auf feinen Vorgänger 
keine RilckricVt ^-1,01. men , fondern ficb nur im All- 
semeinen einer edeln , wärdipen hiftorifcben Dielion 
befieifsigt hat, die fich anfserdem noch durch Klar- 
bei« und leichten Flut» dem Lefer «iigenehin maebt« 
Oboe ihm doch wl d«r »ndtm Stfit 4»A W«it- 
d, L» £, igi7* Eißir Smi, 



Icbweil^eit läfti^ 7u werden. Der Vorrede zofolg« 
war die Veranlaff ?u der yorliegenden Arbeit 

diefe: Als der Vf, vur i; ehi prri Vilireo fich mit an- 
dern befchlftigte , tien nUern Zuüjnd feiner Vater' 
ßj/it nälier kennen zu lernen, fand er für den Zeit* 
räum uacb dem Burgmdifchen Kriege eine folche 
MeMat •wichtiRer Urkunden , dafs in ihm der Ge> 
^[^BCren ward» (eipe Stndiw dieftCaU« «uf die 
^ül^^icliweiz aonadehnen. Vor fetner Seele 
r 'iw:-bte ein fchönes Hil-' ,!.->r kraftvollen Ahnen, 
die, dem Worte getreu, iL. i her Jes Unrechts und 
BefchiUzei H v \ erfolgten , fich über 1 lir Jahrhundert 
erhoben, und, im GenulTe der Frey beit, für de al- 
les wagten , ohne fie das Leben nkbt achteten. Mit 
Liebe und Eifer, bagsno er das mübüinie .und durch 
langwierige Unterfwcfaimgf n leiefat Srmadende Unter- 
nehmen; auch fehlte es nicht, obelaich viele Ilhi ier* 
niffe und Sciiwierigkeiten ihn aufhielten, an ein.un- 
ternden Worten , gefalÜgeti M]TI lieilungen , uneit;en- 
nütziger üoterftützung. Allein den GefcbichtfoC' 
fcher fchlugeo beynane die Entdeckungen niedOTt 
die «r maebte. Das fcböne Bild der Aboaii. ver- 
fchwand ; eine Tagend nach der ahdem mit Ihtn ; 
aufser einer rohen Kraft und pinpm von Sionenitiff 
und Prachtliehe getril' ten thrgeluijle blieb wenig 
mehr n .rig. (Die Verbindung des Folgenden mit 
dem fo eben Angeftlh. teo ift demilee. nicht deutltob; 
der Vf. fährt alfo fort : „ Da regte fioli in Dentfob* 
land ein gewaltiger Geiftj der willkOcUdMi gran« 
fam», dureb fremde Fehler grob gewiirdene Herr- 
f-tn r fiel; aber aufs Neue entbrannte in dem Vater« 
] jn ie der I^ampf der Parteyen ; alte Vorurtheii« ftie* 
t^en .luf, wie Leichen aus dem Grabe, unter den Le- 
benden i'latz zu nehmen. Der Vf. hurte den Zwift^ 
fah des Volkes arglofe Outmaihigkeit und die Ver- 
kehrtheit Vieler; er färcfatete den Aonnblick nahek 
da die ^^^nmöglichkeit, den Strom ander« zu leiten, 
und die Thorlieit , demfelbcn 7a\ widerftreben , dem 
Einzel nen ein neues Valeria mJ 21) iiichen gebot« Oes 
Sturm fchwieg; jlli-n ^vellll>r: l.pbren ilVr Vorwelt 
wurden geachtet, mehrere Vorthejie vernacbläffigt." 
Nun folgen Gliämienßricke. Wie liangt diefs mit ' 
Obigen zu(amn]«n? Doch diels mögfi man auf fich 
beruhen laifen.) In Betreff der Darnellnflg bemerkt 
der Vf. Folgendes: „Das lebendigfte, treufte Ge- 
mälde gelingt nur demjenigen, der feine Zeiten be- 
fchreibt, die Männer, im t welchen er gelebt, die 
Sitten, die er gefeben, die treigniffe, die vor feinem 
Augen fieh entwickelt haben. . . Die Vergleichune 
deRentgegangetezteii Berichte , dieZufammenfetzunl 
•IIS UrbuukM, dar fiU geringe GegeoftäiidB reicl^ 
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lirhf», fflr wichtige karge !?toff gebieten dem Sehrifl- 
ftellsr (erlauben ih n nur), fleh in engen Schranken 
zü h.iwfgen, und laffon Leerheiten und Unvollkon- 
nienheiten, die er fchmerzhch fühlt i die der Lefer 
ihm anrechnet und die zu vermelden find, wenn maa 
dem Feuer der EiabilUuag<ckraft freyen Spielraum 
lälst, und gegen 4i9 Wahrheit fandigt. -Allein lie- 
ber als das Letztere hört der VF. die VorwQrfe der 
Trockenheit und des Mangeik an Kunft. Im Ganzen 
follte die Sclireihart «■« ler aus Kiirze dunkel, noch 
aus SVeitläuftigkeit Gei'chwatz werden und den Ge- 
genftänden angemeffen feyn, anders bey langwieri- 

feo Unterliandiungen, anders bey der Gährune der 
arteyen, dem Drange dar UfDftan«|at der obicaw** 
banden Gefahr. Uabriaem wrü^t o& dto Fader daa 
Dienft , und das lebhamite Bitd verlehwindat wSh* 
rend dem (dt»';) Schreiben (s). " (Der Vf., der fo 
gut zu fchreibei» verfteht, brauchte in der That 
nicht, tich durch diefe Stelle gegen unbilligen Tadel 
au verwahren, den er von Unparteyifchen keine ür- 
faobs'hat zu befttrchten.) Ueber die fleifsig von ilim 
' benuUtea QmUw» die in den ublroicbao und reich- 
lialtigea Pfoten Ifberall an Ort and Stelle angegeben 
fmd, wird in einetn befün lern Auffatze Rechenfchaft 
pege'.ien. Kine Einleitung von 20 S. giebt eine ge- 
drängte fehitrH^ht der ganzen Schweizergefchichle 
bis auf den von dem Vf. hearl>eiteten Zeitraum. Von 
den acht trUtn Cantonen heifst es : „ Kein Vorfteh«r» 
kein Bandasrath, keine Urkunde hielt fie zufammeo, 
fondem das allgemeine Oefflhl Air Preyhelt nndSelbft- 
ff.in tij^keit ilnJ die Feindfcliaft gegen Hahshnrf^. . . 
KrohKrung^n wurden gemocht, um ft.irker in den 
liuiid ZU treten, und des'.ve4eii der Kreis vei i;r jfserf, 
doch nicht durch Unterthanfn , fondern dural» frey: 
Brüder." Uafs die Schweizer fpaterhin in den er 
numn Herr/thaJim .oder Fogt^tit üiittrtluiiun teh 
erwarben , wird efn widflekuelier Gedanke genannt. 
Eine unparteyifche Gelchiche der Zeiten Karls des 
KUhiuH von Burgund wiird^, glaubt der Vf., zu an- 
dern als litMi i;e 'vi)hiilii 'i<»n AtdicUten filhren. „Der 
Untergang disfes Fürften wird als ein glückliches 
Ereignits gepriefen, weil er ein alles erdrHcken Jes 
Wdtreichi errichtet hätte. Wurde aber diefe Gefahr 



St. GalUn, fkarb, feiner Gflter beraubt, in der 
Verbannung; aber fein Gefchlecht blQht noch in 0*/f- 
reich und H'iiitembrrf^. „So huden geiftreicbe, thi- 
. ti^e, rechtTchaffene Männer, von GlQcksgQtern und 
der Gunf^ der Herrfcher unabhängig, Oberall Vater- 
land und Freunde." (Von des Hn. ve» Arx^Qt^ 
Jikuhte dis CanUm* SL GafUn wird genrthctit, inem 
könilediefs Buch, oh es glekb aiM den Quellen be- 
arbeitet fey, nur mit forgfaltiger Kritik gebrauchen, 
was Ree, der es in ifer A. L. Z, anzei^ite, gern 
glaubt.) Von den Schweizern, weiche Karl l'JIl. 
von Frankreich auf feinem Zuge nach Ntaptt beglei- 
teten, wurden die meiften aufgerieben i die lÄ^ni- 
gen* die fich noch heimzufohteppen vermochten» 
vergifteten das Vaterland mit einer ekelhaften, an- 
ftetHtenden, gefährlichen Krankheit, > die man die 
bUfin Blattern nannte, und die jetz t , u nto r dem Na- 
men der Luftfeuche, ein heilbareres üebel geworden 
ift, als es damals war, da die Aerzte erft |Neb d(Bd 
nach an reichen und vornelimen Patienten, mitunter 
feluft an Häuptern der Chriftenheit, die Matur uflp 
Behandlung djefer Krankheit kcaaea lernten. Das 
zttetftt Boen Ift dem SehtHb^ehn Kriege gewidmet, 
dt-n fchon Heinrich Fi'c'iH in dem Sckweizerfchen Mit- 
feiim preiswiirihg ^iilcliildert hat. Beynahe könnte 
man, was doch kaum glaublicii ift , annnbmen , dafs 
Hr. t;. Glutz, ungeachtet er fehr Vieles über die voo 
ihm bearbeiteten Gcrchichren nach^eleA^o hat, ge- 
^de diefen vorzüglicben Aaffatz nkkt kenne : dena ' 
er fagt (S. 154.) in einer Note zu einer Angabe in 
dem r exte : Ich weifs nicht, ob ein anderer Scliri/t- 
fleller diefe Hcim'rkung/ja.v^r /'f/iiiH' gemacht hat." 
Did Anj_a^3e finJet fich aber bej Filßli mit Jet'Jrl.beo 
/{'orten,' was daher kommen mag, weil beide Oe- 
fchichtforfcher aus derfelben Quelle iehopften, und 
dift Angahe mit gleicber Treue auszogem Eine un- 
mittelbare FolflC des Schwabtnkrügis war die Auf- 
nahme von Be^ü und Sät^kaufe» in den eid^genüfG* 
fchen Bund. Ansikhend Ift, was (S. 155.) von Bjfel 
pefa^;! wird: „Fröhlichere Zeiten fah Bal'el nie uis 
bey diefer Aufnahme. Uie Vorfleher ritten den Bo- 
ten entgegen; bey ihrem Einzüge fchrie <he Jugend: 
Hier Schwi'utrland l Am Fefte des Schutzheiligen 



nicht noch drohender durch die ZerftOrnng Ats Mit- 'derSudt gpig tkr Zug der eidsgeoölBfchen Ge<änd 
Ulßaats zwifchen Frankreich und Deutfchiand? " Die ten, des Raths und derBOiger ip den MOnfter. nnd 
nachiheiligen fittlichi>n Folgen der Siege dei ohwei- von dort nach geendigtem nochanite auf den Korn^ 
zer über diei'en Nachbar werden nachgewieren , un 1 
da^ Unbefriedigeuile des durch den frommen Bruder 
JDbNSr bewirkten Stanzer f^erkommniffier wird ange 

Bbea. Nach einem leichten Umriffe der Gröfse der 
bweix in dem von dem Vf. ausfabrüch befchriebe- 
oen Zeitraum und. ihrer daroaligea Verhältniffa «u 
Oelfrrick vnd' F^rttn^releh ivenlen nnn invArderft die' 
Zeilen vo;- d,;;i S 'wbhenkriege gefchil Icrt. In die- 
fem Ablclinitte fpielt vorziuiich der Abt Ulrich Riifch 
Ton St. Galten., der- zu Kofckah ein neues Klofter 
bauen Ijefs, das die St. Galier und Appenzeller zer- 
ftörtbn» wofür fie von ^len F.idsgenoilen mit Krieg- 
aberxogen und beitraft wurden, eine der bedeuten-! 
dvtiillolleii» SgLi TOfBthinlWr O^ntr, VmrWkkr 



markt. Von erfiabener Stelle ward der Bundesbrief 
veriefcn, und als nran denfelhen wechfelsweife t>e- 
fchwur, ertOnleii alle (jlccken ; man öffnete die 
Thore und fetzte an die stelle zahlreicher Wächter 
ri» altes ff^tit mt ier Kunktl. " Ungeachtet der Ge- 

Cqyorftlilluneen von FrMbtirg und Soiotkum ward 
m Canton Bafel, am aw Üniverlität willen, wel- 
che die Stadt hatte, tler Hang vor jenen Altern Can- 
tonen gegeben; in der neulUn Uundesacte von 18IS 
ift indei'ien ilen ziii Ock^pletzteti (^antom ii vieiler lier 
ihnen zukommende Altersrang gegelien worrleo. 
Von Karls FIJL Tode, deffen in dieiem Kapitel ge- 
dacht wird, fchrieb Ur. f^eUeriiu JntMm Mldtjü' 
ftoliograpb mm Bum» -iit leiaaa iMpuelirifUieM» 
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gahrbücturH^w Xfi)0'-'MSi(i: „ i-^-, 
«/«, dil er dem Baüenfpiel zulu^t; (er) ward tob 
•hnmSchtiger (Jnkafcbheil; usgedörrt unH gahlingen 
aberwanden, und Ib USt (d«ÜHo) vertief! , dafo er 
•in Öuch itets by ihm b!dt, darin all 6ne.< l^lts 
JVaBensbilder nach könftlicber Art abgebrid'et. " 
Das dritte Buch fän^^t alfo an: „NacwJem wir die 
Ekl(s)genoiTen durch Kriegs^lück vfr lorben, uyei- 
ein Spiel der Leidenfchattcn , (iann aber im letz 



dem beil. Julius nach; dafin als fin GmQlh, Begierd 
und Leben Geh vielmehr |deni Kai/'ir wann (denn) 
dem PapH verglichet, fagt auch (elbft, Ahiximitian 
foUte Papft und er Kaifer Ceyn. Er was ganz zu (mj) 
berrfofaen (geboren), zu 2ora und Rache fcbnell 
und geneigt , doch groliinfltbig nnd gmeioer Gtrateh^ 
tigkeit allo hSbis (tnaae) dafs all Buben, Wuebcrer 
und Rauber mumetat.entfliehen .... liebte ftarken ~ 
Wein und Pracht, liefs ein Infel machen, über 
4000 Dukate^i werth, und das alles tu deß Namen, 



ein Spiel der Ueiüenlciiaticn , dann 

ton , grofaeo Kampfe far Freylieit nnd Seibrtftämiig 

kalt taofer und fiagreicb gelebeo, erblicken (reheu) d*r da fprack: dtß Mtnfchtn Sohn hat nit fm Haupt 
wir Sa flna Im traurigften.Vei^JJe, als Sklaven des aaza/riani (anzulehoco), und deCfen, der da fejt: 

ük hab* weder Silber noch ßold; wir Jmd mrm if^ 
vtrmäA, . . (So) Machent lieh PSpft nch and hoeh» 

geacht über alle Kich und Filrften diefcr Well, ttc'.- 
cke H'eU blind und bitro^tn feijn will. " Ein Schwei- 
zerljlbher Hauptmann befchwerte ficb in einem Briefe 
vom 5. Julius 151 ) an den Scbultbeifs feines Cantonc 
Ober die fcbimp^iche Nachrede, als wenn er et 
heimlich mit den Franzofen hielta, limd fchriab an* 
ter andern: „Z7m Franzojien ßttd mft'SeMmtrey wi- 
^Mgen, dievil ße in der KiApenofsfchafl find gfyn und 
ich halte ««(en) ßir ein Jlläechlen Mannt der fürlii» 
d*m Framoftn hold iß oder Guots (von ihnen) rtdt; 
und kStt* ick 20 tu/lg JJby fo will ichs do anfetzen (fo 
wollte ich fie dran' fetzen) daß fit witir geßttigt (ge* 
fertiget?) wiriem.** Die Befehreibune der Scblacn* 
ten von Novara und von Marignano^h febr anzie- 
hend. Der fogenannte ewige Friede von 1516 war 
bis auf die neueften Zeiten die Grundlage alier Ver- 
träge der Ridsgenoffen mit Krankreich. Ein fünftes 
Buch handelt poch von den Slaatsverfaffiingen , dem 
Biindesverein t der Gottesverehrung., der Kriegsßrt^ 
den Kenntniß'en und der Libinstifeift^T alten Eidsgia» 
Doffen , wob^y fich jedoch der Vr. nicht auf den Zeit* 
räum einfchränkte , deffen Schilderung er zu feiner 
Aufgabe gemacht iiatte, was ab«r H c. nicht als Ta- 
del bemerkt hubi-i) \vi)l, (Ij der Lcfe reiche Unter-> 
baltung in diefem Abfcbnitte öndeo w> \. Wie vie* 
les wäre. hier auszuhebeoi vorzOf^icb s den cha« 
raktaiiftifchen Beiegen in den Noten, Hein Ree. 
darf fich nicht nach (einem Wunfche ausbr *en , und 
fet/t nur noch den Schliifs diefes Bandes Iil. : „Mit 
tit-fem Sciiinerz, fagt Hr. v. Gl., betrachtet der Ge- 
fchichlfclirriber den Gang der Entwicklung des 
eidCs)genuiiircben Volks. Wie viele Umftände ver» 
einigen fich niellt (mMHi ift clorchzuftreicbeo), die 
Schweis zu einem na^abmungswQrdigen Freyfuata 
«I madwa! Welche Aditting zollten nicht (auch 
hier fehlt das nicht befft 1 \ r • ; t rg der (beynahe) 
Obermenfchlichen Kralt und der eaeln Aufopferung 
für das Vaterlaqd! . . . Aber in binnenluft nnd Ei- 
gennutz ^ng das Herrlichfte za Grunde." Zum 
traurigeoTrofte fOr die Schweizer Wird iodefreo hin- 
lefOgt* dafa es in andam Staatan noch Ichlcefatar 
»Ut gawefen'fey. Wenigftens tbm fo febleebt: 
möchte von der Wahrheit nicht allzuweit entfernt 
feyn. Angehängt find mehrere Urkunden, und ein 
KfL'ifr erleichtert das Njrhfc>i)agen. Wird nun 
aber der Vi. auch da« jeta iolgeode »tftmUHtiuwrit' 



wir „ 

Geldes, den Ruf der Treue fcbmChlich beflecken». 
einen fobändlichen Betrieger (^^okanm vem Fhrno, ei« 
laen Savoyifchen Kdelinann , der faifche Teftüinente 
f^bricirte) in Schutz, neiimen, aus l'arteynafs Bürger- 
^rgiefsen und Mira und Eid mannichfaltig ver- 
Intaen« hiitJHh aiamal die Kraft des Volks fich gt- 

f tm -üroiiMKarhob, um dann a«i|F Immer *n m> 
en. " Die maytändifchen FetdzRge, die vor einigen 
Jahren ein kenntnifsreicher katbolifcber GeilUicher, 
_Fiichs , befchrieb, kommen liier' und in dem ft.lgen- 
den Buche vur. Unter den Schweizern erfcheint auf 
dem Schauplatze der gröfsern B^obenheiten der Car- 
. dioal voe SiUt», Alattkäiu SeUnuer, dtfr, fo wie der 
'Papft ffiäius ILf ala Fraozofaafelnd in unfern Tagen 
•fein Olack gemaiplit bitte. Das unglückliche Sch&k« 
fal des Schullhallaaa Franz Arftnt von Freyburg 
lUBnnt man fchon, aus* dem in Bern erfchicnenen 
Schweiztrifchtu Qefckichtforfchtr. Das vierte Buch 
ftellt in vier Abfchnitten Jit Schweizer gegen Frank- 
rtiek dar.. Uiefe Abt heil ung ift fahr reich an Bege- 
banheiteo. Dia .Schilderung des Papfts ^hUus IL, 
der (terbend noph dkn FranzofieD geflucht haben foU» 
werde hier als Prob« dar Darftelloogiurt des VFs. aus- 
gezogen: „Selbft die Klugheit des Alters vermochte 
, siebt feine männiicbe Kraft und fein jugendliches 
Feuer, wenn fie durch Rachgier, Eigeofinn und gei- 
lUge Getränke gerei/.t wurden, in Schranken zu hal- 
ttn. LoberfswürcÜ^ waren feine Feftigkeit änd fallW 
Str«oga« weil er dadurch die voter feinem VorgBitgar 
r Alexaiider VI.) vernachläfligte Ordnung wieder hefr- 
hellte; fein Eifer für Wiffenfchafii n un J Knnfte, 
•wenn auch auf l'rachlliebe und hhrlucht gej^riliidet, 
befurdertt: das geiftige Wiederaufleben F.uropa's; 
• aber fein kriegerifches Betragen war dem friedlichen 
'Berufe eines Statthalters des Gekreuzigten nicht ange- 
mffeo; den Sitz der Gnaden und .der Vergebung fchuf 
«rlndnanWaffenpiatz um, und vermhuurfa dadareit 
das Anfeben der räpfte. Uebrigens entfprach fein 
Aeufseres feinem fonderbaren Betragen ; den langen 
hagern Körper, auf welchem der klein^'graue Kopf 
mit (charfen , feurigen Augen und einem langen Barte 
fich ftets bewerte , enlfteflte ein grofser Bauch und 
«nterftotzten fcbwSchliche kranke Beine." Um 
oben erwähnten kraftvollen Anskelm'T Bildnifs von 
ibm hat ftarke Züge: „ Der Papft liefs hinter fich, 
«hat unzählig gehabte Unkoften , grofsOeld; fo feißt 
i^ dit krüzgflfn (gekreuzigten), iisg''dutrte» Cltri^li 

Mint. £t naonta a«i) ^im, makir dem iüdfer ala 
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aftrr befclirelhen, bdtrbat dr ficli hier fnr feine For- 
fehungen ein Ziel gefleckt? Diels ilt dem Uec. unbe- 
kaunt; aber das darf er frey geftehen, dafs, wenn 
^r. Gl. mit diefem tron Vonirtheilen ungeblende- 
ten SiiHie, mit diefer rühmlichen Unparteylicbkeit, 
unci in diefem hiftorifchen Geifte das RefociMtioi» 
Zeitalter bearbeiten Wörde, und a^cb fejneo Veiliitl!- 
niflen diele Arbeit ohne eine der Wahrheit nachthei» 
hgt Rückficht öffentlich erfcheinen laffen könnte 
«oddQrfte, erdiefe Schrift noch lieber von Htm als 
von «iMio Protoftanteo ltf«o warde, weil fie ibm g»' 
ivib BbMjtfiMdiM oM» kbntifliM ABfichtoB gm 

■ « 



wilrde. Schweitwiunhlleke fintfen ficli in 
Texte feitener alt itt laaacber andern Schweizer» 
fchrift ; doch bemerkt msnz fimtrs, morgens (craj), 
wtnign (faiUm), MMijtfM (ft. mittu). Auch ift 
di«^chreibung einiger Warttr MOh d«^ fohladuftwi 
Aosfprache der Schweicer beftimmt Worden , z. B. 
^«rbilder. S<app*/pltt« ; oariebtig fteht fa//en for 
lä^en, Blö/e für iMößt. Ob iMtremoitlt nicht LaU-e- 
pumillf zu fclireiben fey, will Ree. nicht behaupten. 
S. 376. Lin. 5 lieht fünfzfg futt fulrfzekn. S. 25. 
lia. 16. verfubt Ree. nicht die Bedavtang, ia 
«iMrdarVf.dasZiitirart: irlitgin, almint;' 
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der vat. Jahretlejar ihrer Stiftons na af. War* 
T. J. gehalienea jüisong dar JESaigH- AcfttAr dtr ßfij^ 

j'i'tußcn zu Ghttingtn eiTtattele Hr. Hofr. (Üb. Med. R.) 
Mlumenback — iiuLii einer Vorlefung über eine neue 
Cecade »on ausf^ezeiciinet rnerkwürdigen Schudeln 
fremder Vtflkerfcliaften in feinem Cai)inete — den 
■Jaliresbcricbt*' Daraus hier Einiges Nähere. — Dm 
j«hr liebe za Midiaalia wacbCBlnda Directorium war 
▼Ott der «lathamatirehan OalTe auf die hiftorifcb.pU- 
lologitche, und zwar ron Hn. Hofr. Mayer auf Hq* 
Hofr. Ttfclifcn übergegangen. Zu neuen Mitgtitderu 
ivaren erw iLlt: A. in den Kön. HannoycrfLlien Lan- 

der Hr. Oen. Feldieugm. F. Freybr. v. der Dieken 
^<lr diamadieinat., und Hr. Hofr. Fedtr, Kön. Hitil. zu 
Hannover« aham.Prof. in Qöuingan^ fOr die hiftorifch- 
'philolog.Giafra. B. In Analanda: POr die phyLi^afEa: 
iir Gill. Blane , Kar. Leibarzt des Prinzen ■ Regenten 
YonGrofsbritannien , 1 ör die mathem., Hr. /f. Fr. B#fla« 
ttnifs BtAupri , Ingenieur en ('hrf hydrogr. 7.u Paris; 
und für die hift. pliiiolog. der K. Preufs.' Leg. I\. und 
Prälat V, Ditz zu Berlin, der fchwed. ConfuI Gr"berg 
«. ^ifffi/» zu G«Mia andHr.Graf&oiM/f . Gen. Studien- 
IMr. «n Mayland. tu Cmrtfimdimm .wurden ernannt : 
Hr. V. Hortiuyr^ K. K. Hofr. und «Ar. Hiftoriograph zu 
Wieni Hr. Hofr. u. Prof. Tttdtmamt zu Heidelberg; 
Hr. Sphulrath u. Dir. 5ict/rr zu Hiidliurghaufcn ; Mr. 
Graf dt Boulatfe ' Marillac , M. Dr. zu Paris ; Hr. Prof. 
Emturt zu Tüliingen ; Hr. Hofr. u. Prof. Vogel zu Mun- 
da«n} Hr. Commilf. R. Jrai« zu Dresden ; Hr. Prof. 
Sduetigter zu Nftnibarg; Hr. Dr. Köhdcn zu London. 
Durdk den Tod »arlor fia an AUt^M^rm dm Hofr. «. 
Prof. Crell zu GSttingen und den JöRisr. äfc*r»fr au 
Lilicnihal; an Ccrrcfr. Hn. Dr. Smuk Barton zu Pln'v 
delphia. Hu. Haih u. l'rai. Sttfjut zu Pofth und l^in. 
Qan« Major v. lUdemana zu Hannover. 

Von den Prittfrageu war zwar die für den Nov. 
Ifltf aufgegebene, die Tkeori* lUr Enttüttdung 4ts Schuß- 
fulverr l*aireffend (t A.L.Z> Na^SfO* iA*$<*«iC- 

tan baaiitirafrMt vvc^t ^.f^ ^ IffiWß 



erilieiU u-erdi-n. Die für denfelbcn Termin aufge/^e. 
beni' ukoitam. Preisfrage über die Rdnii^ung dei HoUeßigt 
im üi-ojLn ff. A. L Z. war noch nitht /j<?iintwor- 
lat wüidi u. — Wiederholt wird für den Nov. IS17 
von der kift§rifcks^Uloii/Uum Claffe die Preisfra^; 
ii^Gefikintt dtrJikSnt» piedk. Kunß in Stfritn vom 
Anfang* der Httrfch:tft der Sihucidc» lit utm drittenjahri, 
»nchClutßus bfiri-llctid ; und von der p/t^/ ClafTe die 
Preisfrage: ob die S.\lzf3ur( uni cMr^tnirte Sälzßlure 
%cirklicii oxyeenirie Siibflanzen find u. f. w. Neu ai.f/je- 
geban wird für den Nov. igiy von der vuuhrmit. C'jffe 
«im 9rf Htfatkt und ßJtadi Vtf^ht ttgrundttt Prijkng 
itr DaknfpUm IkttrU mr üt A»tddum»g der tre^httm 
ren und thißifcktn RSfigkHttH^ MmnUri Jet Qntckßlbtrt 
mnd der atmofphHriftktnLnfi dirtn die ffUrme , mit hauftt- 
ficki. ßetielinn^ ciuf die von D^Ur,n l'iK^uvrcre Nntku-eudig' 
ktit f dl* trogrtffionen dir Graie nuj' den hukerigen Thtr» 
,mUM«r'Scattn ändern tu miifftn. 

Dar auf jede diefer Haujpuufgaben gefetzte PlraSa 
ilk von 50 Dnoaien: dieSchriften rnüffen bia zum tata 
tan Sapc; gadaduar Jahre poftiraj aingehva. 

Von den Ms«. PreiffraBen 'wird wiederholt: fbr 
den Ji.'. I gi7 die flbür die Njirrgcßhiekte aller den Rüh • 
Jaamcnfdiern fch^dlichen Infikten, nehfi der Angehe dv 
Mittel zur Verhütung des von dcnßlien kerrükrtn.irn Si(k.\' 
dtns ; und fiir dm Nov. die id>er die Darßellnni der Lehrt 
itr durch wohlubcrk'jcMcdipi.Kiontn foteokl dfrZ&tkttmg in 
««diff, (tltauck der KrennHghtrvorgeknelue»y«riiMd£riim^ ä 
gtn der Raffen beu dem fbutiaJtmngtvitk. (S. A. L. Z. tS^ 
Auch wird für den Nov. ig 18 die obige Frage über den 
Holzeffig mitVerdopplung de» Preifes wiederholt, fodaf;, 
falls eine genügende und die andern überwiegende' 
Schrift einkotnmt, ihr Vf. den doppehenPreis (14 Doc.), 
wenn hingegen 1 gleich gute einlaufen, jede derfclban 
den gewöhnliolien einfachen Preis erhalten foll. 

Neu ift folgende öibo». Preisfrage für den Jul. Igtg: 
rille t-i northmcrik. IValSimme, die uuur fiiu ifi-n Vcr- 
hältiiiffen in Dtutßkland mit gleichen oder gtiißem Vor t hei- 
len , alt gefviffe tinhtimißkt tVdldhAtunt , im Großen eultj, 
tmrt wntJ^ lMmum?. CQaaJMtbave darftlbM^ iiiMiatiki» 
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teaoirt KOiriri. 

.SvorraABT. 1^ ÖotU : üthtr tmfi und AtUrtkum 
<<i 4m iOftaf« liaii iill^.-«aiy<silii. Von 
Gaikt. — Erßtt ^th. mi eineita Nachbild« 

. dtr.i^tra Icon, ßyzantinifch - NiederrUeioifcb, 
ttod eioMs XiteUui^er. itii^ 196 S. 

Wenn febon flberbaapt der Anblick eines hoob* 
betagten Lebens, das fich unter dem Thun 
Aiid Treiben jugendlicher Geifter noch freundlich 
«torf gemOthÜfifa Mwegt , eine fOr unfer Gefühl fehr 
wohltbätin I fcl — aii ng bervorzufaringaa vermag : fo 
«inl dinMr am-wm (b nMhr nwiaaMi. Jt v«rdienft> 
ToDar, wftRilger «M ■ bi i jiifcjün r ate fiilolMr La- 
ben, von der Zeit der JOngiingskraft an bis 7tini 
Grnifenalter, fich vor uns zei^e. Wohl erfcheint es 
dann j;leich einer herrlichen büule aus einer fchönen 
Vergangenheit, welche die Blicke der jOagern Zeit 
liebevoll zu fich einporziebt und felbft den Epheu 
aloht von fiab (j^fit* der fieb trtaheh am fin <• ro»t. 

teftralle. Wahl aber dam OanHttfaa, das ftr Ao^ 
i wirklich aiiRufpreehen vennig ! 
Den viel^Kb berOhmten vnd um die volksthflmli- 
ehe Ausbildung deotfcher Kunft und Art Teit beynab 
•tnam halben Jabnndert raftlos bemObten , und in un- 
tmn bObara gaiftige Coltnr hierdurch tief eineraifen* 
das, afarwflrdigan Vf, dar votUagaudaa Schrift fel^ 
wir. hier «af «Mbr aanrathifM Wanderung durah 
Sooft und Altertbum an den Ufern des Mayns und 
IUMa•^ Schoo dOrfteo diefe Namen allein , in diefe 
Varbiodung gefteilt, der des groCsen Dichters und 
dia dnr beiden herrlichlten aller unfrcr deutfchcn 
StrOnOf von deren nähern Umgebungen feit Jahrhon- 
daften dasGlorreichfte für unfer ganzes bOberesSern 
attsgegangen ift, die angeaefamfkcn Bilder und Ge- 
fatala «voMMo; doeb Jaiftat aoeb eine vollere Oawib* 
MBo dar emgtaD fowartung die Darftellnng dieTer 
"Wanderune felbfk. ~ 



D 



long I 

ti<'fe Innere des Dichters, 
der herbe Eroft des Alters ift aufgegetMin gegen die 
fcblicbte Darfteilung des Bclchauers. Kiiclu mit 



Waae«.und Schwert, die von unfern ReifedilettaoU 



littaihsh ond lit geUalaDd' cArhHbmarikAMs dadb dn ^ 

hOchfte Heihgtbum der Kunltwelt ift, nach ihm 
derfelben freyes Streben und wiediefes erhalten una 

S'efördert werden könne, dtrflber erfährt man be- 
onders von S. 76 — 78 treffliche Vorfchläge. Wie ^ 
aber dem Vf. die Kunft, befonders unfre bochrer- 
abrta dtdaatfaba Kuaft am Rbota und' Mayn , nebft . , 
dartta ttW n te h — Nagsri «ad F lrii i a tf w t aatgegen ge-, - 
treten, und wie er dnefe emorangen: darOoer wtnT 
Bec. einiges auszuheben verioebeo. 

Die Kunft- und Aherthumswanderung beginnt 
mit Cßün. Hier traf unfer Vf. zn^ Zeit der allgemei« 
nen Freude ein, die durch die Nachricht aber dia' 
bild Bu bewirkaoda Rookorftattoog dar borrUcbatt 
Kreotigung Petrl van Rvbans,' aotnirltan MoadF' 
ehemaligen Platz, damals Aber alle Oemöther ver^' ^ 
breitet worden war. Von diefer, der Kunft fo er- 
gebenen Stimmung der Borger Cöllns nimmt der Vf. 
VeranlafTung , die Kunftliebe wie den Kunf^fleifs zo^ 
rflhnwn, welche beide fchon feit den ilteften Zeiteo • 
i» diabr Stadt SUU gefanden hauen. Schod Im; 
drejaabatan JabilinBaMrt begann, .nach Ifim, dia' 
bildende Kunft fich am Niederrhein tu regen, und' . 
fie fcbmOckte dafelbft Kirchen, Klöfter und öffentli- 
che Gebäude. Sie war an den Werken der Byzanti- 
ner erwacht. In den neuem Zeiten ward ron 
da aus ein lebh.^fter Kunfthandel getrieben, worin' 
aio fMriflar S^nuk Beb aosteichnete. In den neba- 
ftaa dtalftnidlbler abeohlls eine rObmlicbaKoriftlieAie^ 
die fich durch die ErhaJtanc der Ueberrel^e aitdeut» 
fcher Kunft, die ans den Kirchen und Rlöftem ver- 
kauft wurden, rühmlich auszeichnete. Die Herren 
Boißeree, Bertraif, tf^atlraff, Lüvtrsbtrg und Fockttx 
werden diefer Beltrebungen wegen vorzOglicb von 
dem Vf. genannt und gepriefen. in Bonn wird der 
reichen ämrolung des Hn. Canonicus /^il gedacht; * 
in Mainz arbaltao die BemObnngen des na. Prof. 
Lehnt, deflSm AlterthOreerfcarte, tind Hr. Graf 
von KeßtlftiUltt Befitrer einer bedeutenden Kunft - 
und AltertharoerramiTilung , ihr verdientes Lob. 
Eben fo vvird in ffübaden des trefflichen Bibliothe- 



voi) uniern neueoiiettantea kars Hn. von Buudtkßgm gedacht, und uns zu^eicb 
«enefteo Stils fo oft zur Ungebahr gemUäbraonW dla aagenehne Nachricht mitgetbeilt, daCs die Plat- 

' " tao CD dam Kvpfarworisa» du das aharthOanJicben 



«ardaa* fitbaa «vir da« Vl.^ao Kenner, wia nor 
. waoiga M fiad,* «or nor (Ha Wanderung voHfabreo ; 

vielmehr Oberell nur ermunternd, berathend, Cehr 
oft durch einzeln eingeftreute goldne Worte die jan- 
ure Welt auf das freundlichfte belehrend. Im voi- 
|eQB«wufstfeyn desjenigen, was die Kunft, foU Ga 
KriMpirtrkea, haffdbt and erträgt, erklärt er tieb 
int mmmUi wat in ihr und ober filb alt jw 

' A ^ Igi;. £ißt, BmL 



I 

« » 



Kvpfarworisai 
Pallaft' K. Friedrichs L aa Oelnhaufeo darftaUen Toll, 

l>ey dem Bombardement von Hanau glücklich geret* 
tet ßnd, obgleich die ganze, damals Ichon fertig lie«- 
gend« Ausgabe verbrannte. Am iängften verweilt 
der Vf. bey der SchÜderung feiner Vaterltadt Frank- : 
fnift. Hier find das mit Hecht gerflhmte Mnfeam 
flÜbftrdaOn oaCHahat OaaUlifcfsmrtilai^, dia.dbü- 
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lieh« Priratbmmliingea der Herren Stüdtty Grambt, 
Gtmmg, von HßlzhauftH, vonLatrs., Brentano t Frau 
dt NfufviUf im ' Ktling; rfie K i pfi^rftichfammlungeo 
des Hn. Sttbtrbtrg , die Gypiabguife in dem Garten 
des Ha. VM BtthmaKH; die Herren KOnfÜer Becker, 
StUtZt Radti und MorginAtm mit AuszeicbnaD|( 
gniMnt. Auch Badet nun hier manche, die Unter- 
Sattvog dwrKanftlwr in wfmZciiM fördernde and. 



Hein uaerroetslich weiten Krei« von Ifalbutt t t w «nd 
Halbgöttinnen, eben fo reich an lodiTidotlHitaB 

für ilie hellenifche Kunft, als Jefus feinen Verein der 
iwüh Jünger — m auifaiicmler Aehnlichkeit mit 
der obigen Zalil — irit dem nur weit fp.^terliin erft 
Dtcbeelchaffenea Kr«i« von Heiligen der Kirche, iät 
die cnriftlicba Kunft einen Reicbtnum an Individuali» 
tra darbot? — Wfir« ef aber «rtuibt* irniRl ein«! 



^HriefebOD oben bemerkt wonfeD« fiibr eut gedacht« O^enratz aufzafteUen: (b 

"VV orte. Ili Hjnau zogen di« vorzOgliotie, von Hn. Kuaft Jefus, fogleiob im AollM Üerfelben, diefelbe 

Hotr. ti'eßirmayr geleitete Zeichenanftalt , dieKflnft- obere Stelle anzuweifen feyn, die In der nacbbomeri« 

lehn, Frau Hofr. //'f 7r/ mjyr, T:!J>'>tin, Cartrret, fchen hellenifchen Kunft Zeos , J r V'ater der Gütt»c 

Birnau, Ft.Nukel u. mebrere andere Künftleri dana und Menfcben, fcboa eingenomnien hatte. Wardia 

die GemäliieÜunmluns des Hn. If^. Liitter» die daG- diefem das Alleemeine der höchTten , allumfaflenden 

BiinMitorio- and Teppichfabriken dM Auge des Natnrlutft Itfldiel» dugefteUt: So gab di« cbrifUich« 

fe. an. Von den Darmßüitifchtn AlieiitRehen and Kvnft Uir AUgemetMi itt Jefiit, dem böehften Pfinefp 



Erofsherro^'ichen Sarnmlungen, üb^r die Hort wir- 
enden vKt dienftvoileo Männer, C. H. Schiatrmacher, 
Fehr, Becker und übet Moller, in deffen Hitot^en Her 
neuentdeckte Originalrifs des CuUner üoms 6ch be- 
findet, auch Uber Primaviü wird viel rühmliches ge« 
fagt. Ip HMMtrg eodUch Cahfo wir den Ruhe*, 
punkt fttr die DirRdlang diefer Wanderung gelegt, 
und diefeo findet man allein in der Betrachtung der 
trefflichen Boifferee'fchen SainmluDg altdeutlcher, 
gröfstentlieils von dem Niedt-rrhein hieher zufam* 



der Sittlichkeit , in der voltendeten Liebf erkennen. 
Allein damit hat fie ja, die chrlftlicbeKutitl, küou an- 
gefangen läDi^ir vor allen Byzantinern, was nur aus 
^riagAi allein voUftändig erwiefea werden kann ; feibft 
Wim die eigene Anficht von dMnjedifftn fehlt, was 
AMI WMi gtyptifalMa Llarft«Üun«D «a t a tet AtUW c bim 
Sarkophagen tita dan vrriten Golmeterieii «Ni ernHi 
bis zum f'rh'-ntpn Jahrhundert bis <etzt hervorneto" 
gen hat, unJ vüvud Ree. Gelegenheit hatte, fich ge» 



nauere Kenntm 



i.iFtVn. Hier Geht maa 



Bienge br achter (Jeinaide. Indeifen wollte doch der, .deutlich, wie die chriftL Kuott aofan|^s nur Jefuio 



Vf. hier keine Schilderung desEinnlnen in derfelbeo 
liefierai einige allgemeinere» ans ieinam Mundo im. 
memerkwardisa Anfiditea CoUtea'dei«a SteBe ve?' 

treten, unil fo bnden wir denn von S. 138. bis 190. 
eine Uigref&on Über das Eotfteheo der chrifllichen 
Kunft Qberlijupi und d^irin insbefondere am Txliein, 
ans welcher Hec, um dem ehrwürdigen Vf. (eine 
' Änfoierkfamkeit auch auf diefe feine Schrift zu zei- 
gen, einiges auaheben und mit feinen Bemerkuosav 
Mgfeiteo wiU. Sehr wa^r und irrffend findet Hae. 
den Oedanken: „daüiv nach ZerrOttune'dtS rAmi- 
fchen Reichs und dem Verfchwinden Her Huoftfertiii;- 
keit von der Erde, wir der chnftlii lit-n Kircli- ilio 
Erhaltung der Kunft, und wür' es auch nur als I< un- 
ken in der Afche, fchulJig find." Weiter hin be- 
hauptet der Vf. : m wenn daher die hellenifcbe Kunft 
vom Allgemeinen begann und ßch ganz fpät ins Be- 
(ondere verlor, (o hatte die cbriftüche den Vorthcili 
von einer Unuhl Individualititen ausgeben va kOn* 
nen, um fich nar!i un 1 nach ins Allgemeine zu erhe- 
ben." Ree mufs geiteiien , dafs er diefecn Satze , um 
gehörig verftanden werden zu kunnen, etwas mehr 
Expowon gawOnfcbt hätte, h ragen wird man im- 
mer mOllHl BBcb dem Beweis für die hier hingewor- 
fene Bahapptaios, »daCs d.e beUemfebe Kunft wirk' 
ticb von dem AUeemeinen brennen habe," wo^ 
en gar manche Tliatfacben fprechea, und eben die- 
Wörde auch mit der Behauptung der Fall feyn: 
j,die chrift;.clir. Kunft habe vun ejaer Unzahl von In* 
divtduaiit<iten ausgehen konneu." Bildete nicht felbft 
Homerifche 2eus — and wie läfst es Geh wohl 
vor Homer an eioo aebt liaUfoiibhe Kauft denken — 
Uneo eogexn <Mttezr«NiDt ««rOlf «a dff ?«U> Mkft. 



if 



allein und die Apofkel, dann die heilige Jungfrau* 
darauf erft dieSohaar dar Mirtjrer and anderer Uei* 
Ilgen — im Verlauf varfefaiadener JaMinnderte 

darzuftellen verfuchte. Diefs war der wahre Gang 
der Kunft in der Wahl ihrer Objecte. Nur znletxt 
unter allfi! unii uiifeni Zi.'iien wtlt ru'her ift-erft die 
Häiligenvvelt des allen Hundes ia den Kreis ihrer 
Darfiellungen mit aufgenommen worden. S. 14:;. 
lagt der Vh fogar felbft ntanehes , was feiner obiHe» 
Annahme widerfpricht. Uebri^ens wiederholt KtOm 
nocttmals, Hafaer, dieCaa trJU Heft mit grobem Ver- 
enü^en gelefen, und dafs noteT den vien« darin ge- 
fagten merkwOrdisiPn Worten die bi 'onHers ihm als 
die fchönften erf liienen find, durch die S igj. die 
Ueberfchatzer des uraltdeiitlclien Kunftwefens, wel- 
che unter uufern deutfchen Kunftjangem fett einiget 
Zeit in «In« galurnifcbte Legion zum Sobntt und 
Truts gMen Jaiarniann fich zuramroengetban, Inden». 
tm fie^ fmmarrorl «nf den Dichter Gmt zu bemfaik. 
jpfiaflaob wnÜnnDd ornftlinb sniAckilinafaowafdw.. 
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AiMMrknDMa. £i^<r;Th«iI. I8i6r XXIV b. 
ei6S. f. • 

Oewib Most Rr. Str. , feinem Wonfclie in der 
Vörrdde gemärs, mit dief«r erßen deutfchen Ueber- 
Jetzuo^ eines der erften naturbiftoriibhen Werlte zu- 
rtrlimg „ recht vielen eine angenehm« Oabe." Ueber 
4it Scnwierigl<eiten , womit er dabey zu kämpfen 
lutte , glaubt der gegenwärtige Ree. um To eher ur« 
IImUmi so dürfiBOt da tr Mut mehriiMÜg dos Verftich 
■Mehla» die oalnililffcoriKäMii Sdirllten rfes erorsen 
Mannes zu aberretzen , jecierzeit aber durch diefe 
Sebwieriekeiten zorückgerchreckt wurde, welche 

SFörsteDtbeils zu befeitigen ihm feine anderweitigea 
^efcbäfte nicht erlaubten , und welche alle zo befle- 

Sro «neh untar den gnnftigften UmÄänden unmöglich 
yn dorfte. Aiioh Ha. Shr. wer dieb .nanMicli. 
Kr eacMute bey biow Ariwft dto A wnibe ron Gmm$ 
ind meJmre andre kritifche Arbeiten» die er nur 
üßch dem ScbneiderTchen Commentar, mithin nur 
fehr unvollftändig benutzen konnte. Aufserdem 
fcheint Hr. Str. , der unter die Schwierigkeiten ei- 
ner Ueberfetzune der Thiergercbichte des Ariftote- 
leg mit Recht als eine der, rorzaglichftea ledmet« 
defs wir dieTbiere jener Gegend fie wtaiig keaaeB — 
Wia'dena Btkm% welcher diefelbe in der Mitte des 
leeibsaebDteD Jebrbiiaderts als Nalurforfcher bereifte, 
fo durchaus keinen kritilchen Sinn hatte, durch 
^eichen fich dagegen der gleichzeitige Gtsner um fo 
Tortheilhafter auszeichnete, weJer den einen noch 
den andern benutzt tu haben : denn oft fegt er; Br^f» 
ßsH erkläre dlefen oJer jenen grieobllblleil Iffemen 
«B^^^der fo: das that Bri^ aber sie; fondern er 
iDhrtejiBr die griecbiieben Namen nach den genann- 
ten $ßhrlftftelI.Tn, dem auch nicht fehr kritifchen 
AlirovmtH, Schuenkfdd, Otarteton u.a., an. Sehr 
irdliRen an l lobfn müflen wir es aber, data Hr. Str. 
die Namen der Thierei weoo fie nicht unleugbar ge- 
wifs l.n,l, unnberf^tst läfst.'-aDd wir wOnfchten 
ftlbft, dafs diefs öfterer , wo fle sweileUiaCt find od«r 
mit unfcrer deutfchen Sprache nlebt «berrfnlHmmen, 

2!.'*iL****l^*" ""'^ ^""^ ähnliche 

^eile Wiem. SSekmeidfr in feinem In. lex /um Antto- 
teles in einem Regifter aufgeführt und ei klärt. 
Z. ß. im RMifter: „Spiza, der Fink, FrtHgUla, 
meiftens wohl FringWa cotlths 3, g. a. frifst Wflrmer 
?' 5- 3- Aufenthalt 9. 8- «• »w^ " ImText ih auch 
w den beiden letzten SteQen der Nime beybe- 
l|altea,^,^jk aber fteht FM, aad doch iweiFelte 



der treflliei» Gttntr fchon mit Recht, Jafs »^r.^ der 
Finkfey; wirßiid auch vollkommen überzeugt, dafs 
«res nicht fey, fondern eine Sylvia, am wahrfcbeinlich^ 
ften 5y.'i^rt Kubtcula. Im Text hatte alfo immer 
Spiza liehen foJlen, und, aefetzt aacb, Hr. Ä wir 
*f Meinung, an,{^ bezefoliM den Buchfinken» wo- 
£LT ?J?Ä.!!?^ «»««i«« Stelle zu fprech.n 

Ähei«, »Mlteeraech i^i Regifter als zweifelhaft 
•««^hrt Verden mürren. Weit ßcherer geht Hr. 
- zu Werke» wenn er in de.n Index blofs 



•Mahl 



die Alten aQter Frimgilla ftlr einen Vogel verftanden, 
wiffen wireiebt. Fffltn üagt: „FringilJa avis didaA 
fHoi fi^uti tätigt tt vigtati" das thut aber derBueli» 
Mike niebf tind kann mitbin die Fringitta sieht feyn« 

Scatigfr hielt zwar Hie ont^m, auch fflr die FriUgttta 
und diefe für den BucliBnkeD, weil derfelbe jetzt in 
Italien Franghioto genannt wird; diefes ift abier kein 
Beweis, und will man auch deswegen für wahr- 
icheinlich annehmen, dafs FringUla einen Buchfin« 
ken bedeute, fo erhellet daraus noeh- sieht, dafi 
*itt^ und frin^illa einerley feyen. . Wir bemerken 
hier gleich, Hals wir flberdieCs mehrere Wörter vcr- 

Sbeosindem Kegifternachgefclilagen haben, felblt fol- ' 
e, deren Hlrklärung bey hinlänglicher Kenntnifs dec 
Thiere nicht (chwer ift» wieKM^vA««, Uiirpa. u. a. 

JDie UebMfalaasg Ctllift lieft fidi fehr gut, untT 
ift im Oeosen mnommen treu. Gegen das Ende det 
Welkt gelillt fte uns jedoch viel befTer eis im An- 
fange, welches theilü wohl daher rührt, daU' Hr. St. 
fich mehr in Ariftoteles Schreib - und Denkart hin- 
einftudiert hatte, theils auch, weil es liier wirklich 
leichter war zu Oberfatzen.a da die letztem Bücher 
mehr erzählend lad» dia Metern dagegen Heb nit 
der Zergliederssf Bad aOfameinern BMbachtangea* 
beiehäftigea. . Fnefsend and tng^ek treu Ift s. B.. . 
folgende Ueberfetzung aus dem 22. Kap. des ntuntm ' 
Buches: „Von den Adlern giebt es ebenfalls mehrera- 
Arten. Der eine davon, der fogenannte Pygargos» 
halt 6ch in Feldern, Hainen {Ftlihölztm) und m dec 
Nähe von Städten auf. Manche nennen ihn aucbk 
den Mebropbonos (den Foilentödter) (nicht Fallen»« 
ftuMfam WiMkelbtödter). Jedoch berfneht er aseh 
Berge and Hochwälder, weil er .Muth beGtzt. Dia 
anders Arten kommen feiten jn die Kbenen und 
Haine" u- w.; und aus demfelben Kap. die allge- 
meine Cefcbicbte ihrer Lebensart : „DieZeit, worin 
die Adler thätig 6nd und umherfliegen, ift die zwi« 
fcben dem Frabftflek nod dem Abend: denn frOhec. 
bis um die Zeit» wo fieh der Markt fUk, fitien fi« 
ruhig. Mit zunehmendem Alter krtlmmt fich ihr 
Oberfebnabel immer mehr und mehr, fo dafs (ie end- 
lich verhungern. Die Fabel fetzt noch ab Urfach» 
bin/u, diefs gefchehe deswegen, weil der Adlec 
einft, als er noch ein Menfoh war, einen Gaftfreaaft' 

Smifsbandelt habe. Der Adler legt die abrig . 
ebenen Soeiien im >efle nieder, weil er fonlf» da ' 
4i» ittA "»it alle Tage gleich glflcklich ift, nkht ' 
immer etwas herbeyzabringen haben möchte. TreP 
fen die Adler jemand bey ihrem Nefte, fo fehlagea 
fie mit ihren Flügeln auf ihn los, und verwunden ihn 
mit ihren Klauen. Ihre Nefter l^en fie nie in der 
Ebene» (oodem Immer in der Höhe aa, bcCondavs 
anf ftetlen Fellen, jedoch auch aof BiaiDaa« Ihla ' 
langen fQttern fie bie fie fliegen können, dann aber 
werten ße diefelben nicht nur aus dem Nefte, fon« 
dern ver jagen fie fogar aus der ganzen Gegend. Denn 
immer bewohnt eine Gegend nur ein einzelnes Paar, 
das kein anderes neben fich aufkommen Kifsr. Ihre 
Jaj^den fteUen fie ntebt in der Nähe ihrer Horftst 

iMMtan ia gvolMr Sathrmni dnm Ii" a. £ w. 
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A. L. Z. r^' um. 34. 




Im Anfang ift Ai-iftoteles Scbreibart bsy weitem 
Dicht fo treu wiedergAgebea , und Hr. Sir. liütt 
dto StanrittB oft umbt oft weniger fagta, jb t/t 
wliidlen Cvt. Olaleh der AnfaDg des gaaMn Wer-' 
kes mag dieies beweifeir. nDieTheilethierifchelr Kör- 
per lind entweder eioFachet das beifst lie lafTen fich in 
flieichartige klrintre ttrtrtnntn, wie zum Beyrpiel das 
fle^foh in Fltifchfaftm, oder fie find aus ungleickartietm 
f TMitnzufammtnetfrtztt wie itwa die Hand, die bch 
tkimfomtmig ia Häiida zerlneii läfst, alc du jbig*- 
fUkt in Gtjttkttr. Eiaise diefer Theile /Urm tmek 
nofh dtn tnmM dir GUmmk, nlmlioli diejenigen , wel- 
che, 4»iim ßi Hm Gutm* fUr fith bildtm, mehrere be* 
foodere Theile in fich begreifen , fo wie der Kopf, 
der Fuis« der Ann im Ganzen genommen, und der 
^ " Att$ diefe zufammtngefitzttu Tkeilt aber 
dvroh eimfaeht gebildet, z. B. die Hand aus 
eh, StIiiMii rad KoOefan.** Dasjenige , wobej 
wir bter.ciiiig» BnMrknngm ni a»ob«B haben, ift 
Curfir ^rnekt. EBHmw Ift efn ntA noch daza 
ganz mülfiger Zufa^z , den Ariftoteles nicht bat. FQr 
zirtrtuaiu wflrdeo wir Heber, wie es auch das zwey- 
temal gefcbehen ift (nod wo Ariftoteles einerler 
Wort gebraucht , mufs es auch fein UeberfeUerjLy 
ttrkgt* gefagt haben. Von Pltifehfaftm fagt Afift»* 
teles nichts t ond will es nicht fagen, rondern „Fleifch 
iBFIeifch," »«^>ct« «■< Ahs unglticktn Theh 

itm ki^hmmeng'ft'^i drfickt Ariftoteles Sinn zu an- 

vollkommen aus: t» it avt^trtt, oV« *i< «vs^ai^t^if 
(/ci/. itmi^trxiX Eben fo wenig bat Ariftoteles nicht, 
tfnd ihm ift die ganze dadurch entfiandne Coa'? 
ftraction fremd. Angeficht und QeßthUrVSt ^tgta 
AcibotdM bafttmint« Art zu reden,; wonach eins 
Toa beld«a Wllrtanr dorehaut xwejrmal ftehen 
mufSte „Einig« diefer Theile führen auch noch den 
Namen der Glieder" fagt Ariftoteles nicht, fopdera: 

TK» it TWOVTWV '£v»« OU |U«V«V fl'?>>l «^X« XKl fIfX)) XsAfl- 

mb Ganzes ßr ßth drOckt rm fMfm iXm Qjcbt 
voBllindig aus. ZMffelMtt Bmiff and Mt Ift dar 
I Satz : T»i/T« Tr«e avm«« |»m 'Ac , mm m«w 
hifm ft*ew, ansgelaflila. Dift Or. SU üBr 



JANUAR igiy. ^ ^ 

fi6<«|iMit und ^M*«^. wA iii M iifelaiad ■Bdeineacli» 
Theil, alfo da« voiW IrkUrte fflr die Erklärung 
Mtzt«, da er beb im Deutfchen fo fliefsenJer aus- 
drücken konnte, billigei^ wir fehr. Diefor zur Probe 
tnitaetbeihe Anfang hätte, wenn er, unferer MeinnMC 
nach, dem Ariiioieles entfprechen fglite, to laute« 
m Olfen; „Die Theile der Tliiere find antwader eiiK 
Ucb, wean fie fich in gleichartige Theile, wieFleifeb 
in Fhifeb, CKler zuffmmengefettt, wenn fie fich ia 
nndeiohartige Theile zerlegen laffen, wie die Hand 
rtcnt in HSnde, das Geficiu nicht in Gefichter zer. 
legt wird. Von dj'efen letzteren heifsen einige oiete 
blofs Theile, fondem auch Glieder; oämlioki dMMlp 
gen, weiche ganze Theile ausmachen uiid wOSi 
andere eigeathamiiohe Theile eothalten^ wia' 
Kopf, das Bein, die Hand, der ganze Arm, der 
Rumpf. Diefe find nSmlich ganze Theile und eot. 
bahea wieder andre Theile. Alle zufa 
Theile beftehen aus einfachen, wie dift 
Pleilch, Sehnen und Knochen." .-^^^^ 

Die wenigen aod kurzen AnmerkoanMl ^ 
tieo theils Erläutetungea, tbatli Bc*kbligniHen. . 

Uaber Ariftoteles felbft. fdo« SÜfffteo, bafon- 
ders die naturhiftorifchen , die Hillfsmittel, welche 
0t dabey eebabt haben foll oder wirklich benutzte, 
dem angeblichen SchickTale feiner Bilcher u 1. w. ift 
eine dem Zwecke diefer Ueberfetzung und ihrer Be- 
ftimmung gemifse kurze Nachricht in der.Vorreda 
ert heilt, und in dttrÜBlbeq. einiga Hoffbung gegaben^ 
dafs Hr. St. «teh die Obrigen toolögifebenWerke des 
grobeo Mannes Bberfetzen werde, worauf wir uns 
OMfoviel mehr freuen, da diefe vollends unter den 
gewöhnlichen Naturforfchern ganz unbekannt 6nd, 
und doch manche viel Wichtiges enthalten, mancbo 
frejlich auch jetzt wenig Brauchbares. Möchte at 
aber dabev Hn. St. glücken. Geh kiftiicbe Haifsmiti> 
tel zu verfchaffen , und er dadurob taglaioh. in d«ai 
Stand gefatat warden , eine bisjetit gluttcb fobienda 
gute , krtttreha Autgabe des Textet w UeCaro. Im- 
merhin ift diefe OehirfbtiiiM Cfal «RhfW GwHM» 
für Deutfchland. 




ARTIS.TI»CHB 

• . * 

Künfte. 

I)MeiA1igfefMiMn«idcfwtB.BLelwirarreiebft^ 

Privaüeotc, der dafige Handelsmann, Hr. Jah. Frii'ir. 
Stüdtl y defTen ganzes Leiten dem Wohltfauii und der 
Kunft gewidmet war, Kr liinterJifst eine vortreir. 
liebe (iemäldefammlung, deren Werth auf mehrere 
ioe»ooo Guldan gelbhätst wird, und in welcher fieb- 
Werfte toh den Jlliaftaii nSd btrafamteften Meiftera 
bafindaa. Dieb h a ftb ai e IT ea wIm ig iCt, nacl| dem 
\fnUai»dM BrbMiBva, an " * 



.N.AOHllIGH TSR, ' 
baftbneat, iii wMhm jlMIdi eltne gewifb AataU' 

jaklger Leute im Zeichnen und Malen untei t ichter wer- 
den; fÄr die Fähigem ifi ein Capital niedergelegt, 
woron diefell>en mch Rom und andern bcrüLmten Or- 
ten gefandt werden, uro ihre Talente auizubiiden. 
Mit diefem Inftitute wird, wie man Temünnit,- aml^ 
dae Affentliobe BiUiotbak vereinigt,, weab dar ver* 
AoffienePMriaierllHMefrlldMm dae faedaAtendeSMab' 
angewiefen hat. Diefe grofse Anftalt kommt in ein 
eignes Locale, wozu ebeafalis von den ^rbiaHeia. 
ate-badeataades Cqiiial ao^biietst il^, 



Digiijzed 5yr Google 



25 



e* 



AI- L G M Hi I.W[JE^ I*I,TEÄATUB -ZEITUNG 



OftlBMTALtSOn 1»ITS1(A¥1IR. ^ 

IUk TD EN, b. Laehtma»:- jintarae fotma arabicum 
£^»ilaittk, cum ipNffis ^«Hsniii fcboUis. Epo> 
dice manurcrlpto «WAt» i» latfnMi' fttaXMMin^ 

' eraiutalit, et lactionis varietatem addidit Vtneen- 
ti*s Elias MnU. ObftJvationes ad totum poema 

- fubjuaxit goannit ßVimtl I8l6. gr. 4. ^ 

Hr. HStnit «rill in rorHaf^odam Werke eine, fchoa 
" Mbtt von )hm verfprocheDe , vollftäoHiee Aaa< 
gäbe dar Moallaka des Antara-ban Scheddäd riefem* 
ein Uorernehmen, fOr welches ihm gewifs jeder 
Freund der arjbifchen Literatur Dank weifs. Üie 
fieben PreisgedirJitc der Araber welche den Namen 
der MMllakcU fohren, zeichnen üch durch Alter und 
älgaotbarolichen Geift tu fehr aus, als dafs fie niebt 
die Aiifinerlciämkelt.dei: Kenner des .ArabiCeheA in 
eineiir vorzadicbeA Orada adf fion tbhan foUtan. 
ISur drey derlelben waren bis {etat, auf eine ainigar- 
tnafsen befiriedigende Weife bearbeitet, an das Licht 

Krtellt worden, nämlich die des Afnriolkais durch 
ita, die des Tarafa durch ReUke, die des Sobair 
dnreb ßo/tmiriUkr, . Di« von ^otusy U^aht und Bot- 
i§rtii9 varanftiltalao AUffleke der Obrigeo konnten 
far di« Bekanotwardung and das ricbtis» Verftänd- 
nifs derfelbe'n nicht von grofsem Nutzen leyn. Hr. Jlf. 
nun entfchhifs fich, unterftützt durch feinen würdi- 
gen Lehrer U''tllmet, in Hinficbt AntaraS diefen Man* 
gel zu ergänzen, und führte den Entfchlufs mit lo^ 
benswerthem Fleifse aus. Er giebt hier Einleituab 
Xext, Ueberfetzung, abweichende Lefearten, araoP 
ieba SehaÜm» jwi aodliob ausfobrlioba Aamarkmk* 
rTtiD Hb. WIBmH. ' Alt das gröfsta Vardiaaft d4t 
' ' j betrachten wir die Beyfüeung der unver- 

.Scholien des Abu AbdtUa ilkoffein ben achmti 

ttifdObffiiii ejfii/ttii, erftens weil Ge das Gedicht am 
bdipn «rläutern, zw^eyten« weil fia dam Anfänger Ge> 
lapobait gaben) Geb^mit dar Sprieba'äar arabiTehan 
Gnianatiker and LaodiqpiqplMn Asvas bakaoot zu 
insliaa« «in dem 6di.tiir «VadllalttB Kanntn^ daa 
Artbilcnea bildenden fehJecnterdinss uoentbebriiches 
Balfsmittel. Diefes Halfsmittal Reh zu erwerben 
aber ift bisber in Deutfcbland ziemlich fchwer ge- 
wefen, da wir wenig gedruckte Grammatiker und 
Satwliaftao befiixen» und der Text diefer wenigen 
4areb Uairichtij|||(aitea und Drackfahier roeiikaiw taii 
jM^flaAlo^eo «nlftdit Ul felwa diswcjian tfir tveh 
^tttbüsbar das ftrenge gr-ammatlfcba Modiam det 
ff^^X^OMa Spraeha io Deutfcbland aiamlich veroacb* 



läfGgt worden , fflr welebes denn , in Ermangelunc 
von Handtcbriftan, dar Gabrauab von Smt*» Sprad^ 
labra niebt gMim eMgCahlan — 



Die Soholiaa des SbAaf» waMie Red. 

fahr guten Handrchrift der Königl. Bibliothek zu Pi- 
ris genau kennen za lernen Gelegenheit hatte , gebä- 
ren nicht zu den fchwereren uml verwickeiteren, die 
den ganzen innern logifchen und grammaiifchen Bast 
jedes Satzes zerlegen , und das Vernältnifs jedes Wof^ 
tes zu dem aodera an{ das allailganaäafte baftimman: 
derglflichaa-)r. B. die iMJSMfkmH ni dam Kbfan', di^, 
des Ttbfijl und Werßk zu den Gedichten der HamäfTa 
find. Die des Sftffni zu den Moalijkät erklären mei- 
ftens nur die feltenen Worte durch gewöhnlichere, 
und gehen dann den Sinn des VeKes und den Zu&nH 
menhang an. daher auch 5V/hd lelbft Jn der Vorraibr 
von fainainGoniroentar Tagt: . 

d. i. ich hab« ibn «bigefabt; bandig und kurz, nach 
MaÜHabe deflim« wia vna mir verlftut worden» Oot^ 
inflaKend um Indfe ta fefner VoUeodii 



Wir wollen nun die einzelnen Theila von Ho« Aft 
Werke der Reibe nacb kurz durchgehn; und bafbo- 
dera da verweilea» wo wir etwas bwiditigen m mOt 
ftaglaubim.. 

Den Anfang KiftlMD Pfdegomena Ober den Dicb^ 
ter, das Gedicht, uiii) deffen Handfchriften , Com* 
mentatoren und Bearbeiter, welches alles Hr. iff. 
Ichon froher als Differtation befonders bemusgab. 
Die Nacbricbtan Ober den Namen des Dichters, yfa* 
tww Im SeMUdi der Jbßte, deffen Beynamen AM 
mugtes mtd m/«» deffen Ehrennamen Abul fe- 
w»tty oder ifeftira tlfewarts^ d. i. Heldenantara, 
deffen Urfprung, Sinn und Schick&le, fchöpfte 
Hr. M. zum Theil aus einigen cefchichtlichen Brucb- 
ftOcken, welche er in feiner Handfchrift am Rande 
beTgefOgt fand. Wir hatten diefelben gern ganz im 
Ztdammenhange nach einander abgedrdekt gefeben, 
flr. M. fahrt £e «bar anr ftOekiaeife an. In der Uabai^ 
letzueg derftfbea and manebe flalHer begangen wift^ 
den, welche wenigfiens Hr. fnUmet bey einerOnnl^ 
bebt des War^l^aa bat^a f axba^eia mf^Om» 
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Stite 5, b«y der etyinologMfrfMn SlfclltUf dM 
Namens Antara , heifst es : 

Sr« überfetzt: Referunt aulem prophetam dixijfe, 
MV W ^-^^ j'io;'J' JtK, quam Uli 

nunfe Xtgjtb idolis immotabant. Hiernach mufs man 
i^tbweiMig glauben, der ganze Satz von ntc bis im* 
«d/di«a( t»j. Rede d«8 ProphetAn. Allein dids ift 
flUph. Die» idabl voUftiodig , angefahrt« Red« da* 
FroplMteo hört fa«y dem Worte ^j-A^ >uf, und der 
Selniftftelltr «rUutert doi^ das vom Propb«t«n g*> 
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Diefelbe Stelle kommt auch S. ii. vor; nur fteht liier 
^, daher denn letzteres im Pluralis 



SBieCen werdn mofs: (A^JtSf, «o« talimtfinds dum 
as Z«Kwort weibUchea OaleliUclilt «int ' " ' 



lieh im ArabÜcbMI giSgamiki, 
fraetus iolgU 

S. 10 1 iuMb « hci&t es • mit Aoslaffaog •! dm fw» 

ftflnmelten, in der Handfchrift wahrfcheinlicb Ter- 
JofclMaen} dca Sinn der Stelle aber oicbt inderaden 
WortM:- 

lyj U «A« u>Aa. A# «-J^Ij 

UuJf^ ^ ^ 

Hr. M. Oberfetzt : Dein qn*m toHa viäiffit pg* 

trarty j^utdia nuUum a/iimi, nm fibi filium »ßmti^. 
Es mufs aber richtiger beifsen : Sia agnovit tum, cum 



Imtfeht« Wort »e-», naolMtoa «r 8H\?*ß fehoa in $um Untafftt, it viäißet im to, auaHtiim mon vidtrM i» 



den vorhercehenden Zeilen erklärt hatte. Es mufs 
daher überfetzt werden: Rtfmnmi amUm Brophttam^ 
«Ki propitius ßt Dtut, iixmt f^Nie Ars«, ntc AtU 
raJb." F»raA mUtm 41 Asmi»' fiMMi wmtf* lUdftM 
Hallt Immäb^mL Di» arabifeheD Grammatiker und 
Scholiaften fahren fehr häufig X'erfe und Sprüche, 
vorzOgÜch aus dem Koran, nur bis zudem Worte an, 
deffen Gehrjuch fie gerade erweifeo wollen. Hier 
war es nur blofs darau£ abgetehot den Oebrauch des 
Wort«« Atlnh za' xdfeDi Diehdein M «bao «rkllrt 
norden. 

S. 10. wird in dem arabilcban BruchftOcke er- 
zählt, Antara fey von feiaca Vatsr als Knecht be- 
handält, ond nurKiMobC gsBaoat worden, habe einit 
In einem GelWehte vor dam Feinde die Flucht genom- 
men, und fey darauf von dem Vater mit den Worten 
angeicbrien worden: „C3reif an, o Knecht!" dar- 
■aeb heifst es im arabifehen Texte: 

Diefc überfetzt Hr. M. : Tum Abi (fervus ) iUt ein- 



ulto aiio geuerofUaUntfiiHUItMt» Das «wftflmmclto 

Wort Varl zeigte aufser der gentrofifas tndfi^ 

tUitat noch eine andre löbliche Ligenfcbaft Aatuat 

an , und war vielleicht iulVs-'f finfut, 

S» 11. wird folgender Vers vott AflUia tnta« 

folirt: » ^ »; 

und (o aberfetzt : 

Kam interdum noetcm äitm^tu MmtlSg 
Dmm »M «ibum honrßum eanfi^utT* 

Bt mafii aber Vichtiger faeifsen : 



Ahhorrea /aman t fed per die< 
•ibum egregiu 



eam 



Ut eonji^umr ta dl 

Da« Zeitwort jJä^ welches Hi*. Jf. dnroh 
*lioctem iitmqui fransigere (Iberfetzt, lieifst nur dim 
trmuigert, SäfnA Eagt in feinem Scbolion zum lotaa 
Verl» der MoaUaka des Amriolkalt» «bar di« dnf 



sjtutetre- ^. , i. „i ..•» 

fponiit: proftdo nullo modo ad ^KUindum incÜM, M Zeitwörter Ji5, OV. fo%«ldes: 

e f IT Optra ftr Villa) quod debeamfiunc mulgere cam* .. JUijM euXc , bf UilS a*i Ob . Äiü 

Diafa ao und far ich' weniger treffende Antwort &^ tJf LyJO üu c^^' 
kann aoeh 'doreh die erzwongenfie Deutung nicht dJÜf tJti iA »tC ^ • 

atis den arabifehen Wortrn genommen werden , wenn Jr^ 



man gleich , wie Hr. M. ganz unnölbiger Weife vor- 

IchlSgt, is)M(KfllMt^l«i^kfan wölke. Dterieb- 

tise, und eine weit natQriklMre Antwort gebende 
Ueberletiung ift dlefe: T«m rtfpMdH ei: fervus 
frofeclo noH calltt protliandutr. , fei tantnm mv.lgtndum 
0t ubtr conßringtndum ; welcbr Antwort denn den 
Va«V Co bewegt, dafs er den Soka faihdeb filr eine« 
fjrtjaa arkUIrt. Da* Zeitwort feHM» heifst, wie 
Br. M. fehon aw GMiwt Lcxfron tSheo kann , in der 
vierten Form: ber.e »nfcere, callrrt rem, daher des 

h»u%c , bravo 1 da kaft et wohi ^aouidit 



Das iTt: Vicilur L-jlj Ooi V 

*; ... "J 
transegerit ßatis; et V^lj Jo 



ibi cum aliquis diem 




•VT. 



(tm tratutgtrii ßa»t; et \;)^ 
MM «llf ttlr eotptrü /«MoMM Cbrai 

S. 18. ift in dcriTebeHatnog des frSfiiami 

bifchen BruchftOcks gewifs manches zu berichtigen. 
Z. 0* dai durch dj^M^j» abifictirti Wg^ ^''ttidbl 
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ftcürst ia efgent)!ch gert^ dit O^l^oMiefft hüHbl^^i 
fonfttßoy commixHo, Wir wollen' uns hier nur bpy 

dem jJJ^*:? ^ ö yjua; ^jlf^ aufhalten , welches flber- 

fetzt worden : Qtiibns dktis recitavit; als wenn diele 
'W»rte nur das von Aptara vorgenommene ausdMcken 
ibUCMi. Allein das ^3.^^ iaaa nach der gram^ 
MMtirehen Regel nicht durch recitavit, fondern nur 
durch rscHal'tt übetTetzt werden, un:i gtjht alfo ver- 
anutblich auf eine frühere Gewulinheit oder Hand- 
lung Antaras, deren hiebey erwrdmt wird. Der oeue 
- beftiminte Satz fängt erft lüit LüVi an. Die Araber 
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find in dem Gebrauche der Tefnjjorum, fo wie Ober- 
liaupt in der grammalifcben Conftruction 



als naaeba uolcer OriMtaliÜ«a 



viel ge- 
fiel) till- 



find )a doeli einmal für folcbe, die ßch det Orl^nab 

nicht mächtig fühlen; wer vermag aber aus einer 
verbrämten und ausgeftopften Ueberfetzong das Ori- 
ginal, befonders den Stil deffelben, richtig zu erken- 
nea? Ut im Origiiui etwas kurz und deutlich ausge^ 
drOokI, fe 4arf (fie(es, dankt dpa , auch in der Ueber- 
fatnmg nicht durch Halb von Eioibhieblelo dentlfri 
eher aasgedmokt werden. IMefe filnfebfebfel g*li8« 
rcn in den (^onimentar. Bbtn deswegen können wir 
auch^'oBfj englifche Ueberfetzung der Moallaküfrait 
Hn. jd. S. 34. nicht fehr vorziiglich linden ; fie iffc 
nicl^t nur ao und fur ficb fehr umfchreibead, fon» 
dero nimmt gleipliMla oft ganze Stellas ani dtonSdioi» 
lien auf. / 



S. 21. kommt Hr. M. auf den Versbau der Moal- 
Inka, und fast, es gehöre diefelbe zu der Art von 
Godiditen; darco einzelne Zeilen in zwej Renrfftl- 
M*" 'S^ dawoHemifÖchien ein gleiche« 

M«trmn habta. Dfafli Bemerkong hstte nicht als för 
•ine Art yon Oedicihten geltend anc;efnlirt werden , 

maOno: dann 6e gilt für die ganze arabifche Poeiie i>50> '«ir fauber gelcbrieban, und hat nicht nur in 
' di. «imlgpn oUrV -u--..: ^-'e der Moaliaka. fo«lern auch in den. Cer Scho- 



S.3'7-*48. folgt nun der mit Vocalen varreheo« 
araVirene Text der Moaliaka, im Ganzen fehr rieh-' 

tig un<f rorrect abgedruckt , wie rtiefs bey der ganz 
vorzüglichen Handfchrift, deren fich Hr. M. beHien- 
t«, fait nicht anders geliefert werden konnte. Diafa 
WiUmeffche Handfchrift, welche der Vf. (S. 30.) 
befchreibt, mufs in der Tbat eine durch Alter und! 
Gate höcbft ausge^eicKneta feyn. Sie ift vooi J. Chr. 



-t— . M-L D ... f «II« mttnnter üen die Vocale, auch find überdiefs die etwa mu ein- 

TK? ST^J^ u , arabifche ander zu verwachfelnden Buchftaben durch befondre 

SS5S?.^?ri!iA"l (Häuferp oder Punkte von einander unterfcbieden , und jedem Ga- 

SiV äf ' f7 1? ^^^«y ^ur» (HageltMren) dichte biftorifche Einleitungen beygefttgt. fcs fcbeint 

« 0«'«i<=»'»e8 habM aber die UidenerDruckereywedir ein Hamfa.dooll 

äfi »i?*"'f°. ««sgepommen;. all« elfeWaaU befeffeh zu habeaf denn beide Zeichen feh- 

*i*°"°*S?v?*'*" gWohwi Endreim , und Jen in dem gedruckten Texte des Gedichtes und der 

das pj-^ ^J^'i 



Ä ^ ^ 

weao auch das Gedieht ana rin paar hundert ßdt''be- 
jnm^ Das Matrum für jede« Diftichon der Moaliaka 

^' «"c*» <9''<'»<* fagt, es fcy 
•ia )ambifcbes, ift nach dem arabifchen Soheif)f ^ 
ruf«(jIcUXefaatoMalwi«lMi„jt, Dia^rabilbhi 
.Quantität Übt fish aMit vOlÜg'jnit dar mfrigen ^er- 
daiehaa, «od die arabifchen Schemata können daher 
durch UnTreOnantitätszeichen, die üch auf Langen 
und Knrzen beziehn, nicht richtig dargeftellt wer« 
den. Folgt OMn iedfich dem gewöbnüeban Wega dir 
y«i|hMhaBg,;fiilft*r M<s|J«U}Ca »ut-C-.. ' 

ü. 3 1 . edifaliiiMigl dar Vf. es , dais ar die Sehn- 
ten mit keiner UteiolfolMa Uabarfctna« begleilet, 
vnd beruft fich dieferhalb #aravf, daiir das Befte der- 
idbaa in der üeberfetzung des Gedichtes und in den 
Waltli angebracht worden fey. Wenn nun gleich 
eine Leberfetzung der Scholien, wegen der darin 
vorkommenden technifchen AusdrOcKe und Wen- 
dungen, fiir Schwächere voAgroisam Nutzen gew«^ 
fcu teyn "[»"chte, fo kann man doch «nnahmenf daft 
»r. *. fOr Gekshrtere fchrieh, da «• dann freylieb 
«Mr fokbep UebaHetzuDg; nicht bedurfte; flberdiefs 
S'*i. L derfelben mit manche 



Scholien durchweg. Auch fallt 

6> auf, da man im arabifchen Contexte wohl CÄÄi 
.abfirnarikAjl z« fchreiben pflegt, und eS Oberhaupt 
nur im perfifchcn Contexte »«rlaubt ift, an arabifchen 
Wörtern das ö in ein O zu verwandeli^ F.üc <iaj| 
Metrum ift dia SobralltiC\^t nicht 
da die Quantitit didaiah nicht VBciBdart wifd. 

£vn. baginnt die Üeberfetzung des Gedichtai^ 
fli*Wfl1oner Hr. Af., der m den Scholien gegebenaa 

Erkljrnng fioh an fcliliefsen^ , meiflfiis Jen richtigen 
Sinn getrotteo bat Nur finden wir, wie oben be- 
merkt, iliefe üeberfetzung durch aus den Scholien 
nleht^fia Zutitze äbermafsiK aswaitext. Eim ^av- 
fpIdfiibaBfb^andaSiallaB: ,y 

Van I : f^j^ (j^ \f*^^ ^ 

^rt iMerfotzt: t^amt rettqutHm poetat ftdtmn 

amaffiriim fuarum ininam^ quam non carmlniBut vttut 
rißUuennt:' Ctrte tu, Antarah, nonnt, quam fulrtu 
fufpicatus, af^noi cris ainaßac domum? _ £a Atllt ^MT 



Am tiC --—-"r"R ""••"•uBa mu Biincnen eigen- 
MaiBclien .Schwj,rigke»ten verkoflpft gewefen. Dafs 

Br.M aber in der . r hat Viele« ai^ den Schirfian.i« , - . 
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Alles übrige ift aas den SchoÜäO gMOimneti ; und alfo 
t, B. das eiae Wort p^r^i ruina, überfetzt durch: 
JeHiim am^mrmm fimrum nUnom, (fuam «pa earmini' 
tiu «•!«( r^Ktutrimt. Dieft lcb«iaC «M docfa in dtt 
Tbit «ia «ranif su r«iefaMg ahuüm* Hat Wort 

MMrEiitt Br. Jff. Mir; A(fial ^iMr '«gt > 
Jey hier fo viel als letiteres bedeutet in der Re- 
gel: attftä» contra, kurz das Gegentheil des »or- 
larOiilvlHi; Dat Vort^^ wül zwar Hr. /nS<Mt 
hier, nicht von mtdit»tio verftanden wifreo ; allein 
S^ni erklärt es ja tog^r durch (^juiü dulritatio. Das 
Wort ««^rÄ^ fcSaato iiioh woU io smjtaa» fOB 

Säf*mi aogefahrt£n Berleutuog, 4iCMMlMI» rfW i W i 
ttmärnm, genommen werden. 

V, 2. ift das Wort q^Xj, loqtitrt! überfetzt 
durch : Nuncia mihi, quidpraietitntts tui agant <«• 
colatt Dteb bailil dna Diahtar m Ahr m HoUi 

d. i. Diverfatur in terra rugintium; wird flberretzt 
durch: Eo im traetUt mti ubi kabttämt kofitst fm ru- 
fftnl U a mm , «• ihtrfatm. 

V. 41. wird das Wort ^A^^, pulcherrirnae , Ober- 
Iftzt durch : Muütris» mundo fMmvi* haud igtnti*» 



A. L. Z. Num. 33. JANÜAR IBI?' 



S. 60 — So- fOhrt Hr. M. von feinem Texte ab- 
weicbeode Lcfcarten an, fo wie auch zehn ganze 
Verfe, die er in ärgern Haodfchriften und in der 
JaiiM''CBlfM Ucbarfeliviig fand« di« «r aber iU» for 
wMcht bilt. Di« Veborretzung diefer Verfe «rar 
zum Theil etwas fchwierig, weil bey ihnen die ITolfa 
der Suieni'fchen Scholien tehlte. In einem derfelbent 
& tes HkafK in dfr Bofefareibung der OattaUw« 4m 

welches Hr. AT. durah: eui ^fatUUas eaftlUu giebr, 
«^ftrdtig aberfttit waidaii: /«etfif m^mmi, V«lte 
Beb leicht der Umarmung hingiebt. " Denn Ö^Äc 
ift )a das Namtn aelionis formae tertiae am- 
plexus tJL Die Ziegen find ohnehin oicht fahr ge- 
ftUiga»Ma»fe|oiAdiftdrrileboTbien. IsdMn- 
ftlban Varfe- ninb tvabiftbfliirflch auch geiate 
** ÖÖJÜJ, dttUt riietu. 



tCRONS KÜNSTE. 

■ Ltiyzio o. Avttmmmn» U Brockhaus : DramaA- 
' fikt Spkii vo» Zmlarf. 1816. 344 S. kL 8- 

Br.«£.t BoOchanfpieler io Sioitgart, ift fiehoa 
dorrii einige dramatifclw ArbettMi nicht uorobmlich 
bakaont. Das^ Biodcheo« das er uns hier abej-giebt^ 



9M 

enthält s^eiaere Stncke, welche zwar kein über- 
wiegendes Verdienft haben , aber doch gex\ifs bey der . 
Aufiülirung den Zufchauer mehr oder weniger an- 
genehm unterhatten werden. — Das erfte denelben: 
IhrElumanm in dtr Kltmmt, ift in Verfen gofcfarfo* 
ben, und ihm li^ «iao oiaraob« Iiar%ae nun Gfwi- 
dc , welche aar dofob (W Spiel ond den Reic dei Vor- 
fcs gehoben wifd. Der Vf. bewegt (ich auch aller^ 
dines recht leicht in fernen Alcjtandriiiern , und man 
ftölst fehr feiten auf einen nicht richtigen Reim, oder 
eine gezvrungene vStelle. Freylich haben Kotsuhiit's 
Beichte und StoWs Uebertragong von Scherz und 
Kraft hie und da Aokliogia gMebui, «via daoa & JU 

Lab docb noch einmal fehnT Wo ift der lirhc ßi i ,-r, 
Oer mich tum Rrnda - v«ut — tum fehönfteu Weifee 

rief, 

Sinz dem AoEang des erftern Stacks aaho -lunimit : 
och darf ntan cflers bey dem flbrigeo OalMi diefe« 

kleinen Stücks nicht fo genau nehmen. — Profiffof 
Bakltr, oder, er nimmt alles übel, b«t uns wenigec 

äefallen. Haklers Charakter eignet [xch wenig lüc 
ie Buhne, da man nicht weifs, ob man ftcH über iho 
ärgern , oder ihn belachen foH , und er daher keinm 
heftimmten Eindruck zurOckläfst. — J)k f^trwtmtK^ 
itt Qroflvmderi 6nd eineallerlielbftOt nach rfemPran« ^ 
%öfifchen bearbeitete PofCe, die bey rafchem Spif! nhrr- 
all gefallen mufs, und recht fliefsend ins DeutTche 
flbertragen ift. — Auch der Gimakl von tingt/ahr, 
Luftfjpiel in zwey Aufzügen , fchemt ausdiefer ^pra> 
che zu ftammen, ob es gleich bey beiden nicht angl^ 
merkt ift ; doch ift der franzüf. Buhne das SchQrxaB 
des )£notoaa doreh die Bedienten zu eigen» ds dah 
tont hkff daraa «waiMa ibUta. Oieis almwcbDet, 
^elöhee nun einmal oBfent'deiltrchen^Ten wider- 
fpricht, ift <fie Verfchtk-zung des Knotens im Ganzen 
lehr artig, uiul die Verletjcnlieiten , befonders des 
zweylen Acts, werilen (ehr vielen Stoft zum Lachen 
geben. — Endlich baden wir hier auch noch ein 
bchaufpiel in zwey Aufzügen, unter dem Titel: Bü 
vtrUMttm Truppe» so FnMuidtt das unftrettig Omi» 
gioal, aber leider an mehram Steileo' etwas tn breil 
ift. Auch ift das ZufammenlreffWn des Vaters mit 
dem Sohne, und der Verführten des Stiefbruders mit 
diefeni letztem zu wunderbar und romantifch für ei- . 
oen fo kleinen Raum, wie das Stuck umfafst. Man 
wird es anoh dem Oberften als Vater, gewifs nicht 
verzeihen, dafs er aus blofser Idee einer Pflichterfoi; - 
lung feinen Sohn dem gewilTen Tode Preis giebt , dk 
«dieies Sohns Dafeyn ihm nicht ofßciell, fondern durch 
einen Schurken, der fich felbft vergangen hatte, an- 
gezeigt ward , gegen den it fich noch dazu wunder* 
barer Weife als den Vater deffelhen nennt. Aach 
kann ja ein auS demGefingnifsenifprunsenerOfBciec 
weder Defertenr genannt, noch als folcher bebatodttltt 
werden. Diefe Erinnerungen alwerechnet, hat <läi 
kleine StÖek mihoba röhrende und brave Scenon, wor 
Uli wir betondera den Sehliib des crftenüats reohma^ 
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(BffeUMAditht^vartgm SfMek ätj th tb k ui tm MimifitJti 



S. 1 17. Uberfetzt Hr. JPiUmet den bekannteo Vers 
des AtorioUiceiS: ' 



„tt Touäih et Mikrdt, fttefnm non ex animo meo de- 
Uta /»nt vtfligitkt Uett $a quafi mtexeudo obttxerua 
WiH Auflrt tt StplitOriMit, 

SÄftni fiilirt 7n'3r diefe Erkl^run^ anch an, aber 
nur als die dritte uod gefiicbteke, indem er voa den 
" i «rltareD Iigt: 



Suftmx zweyter ErklSmnc, dareh iefletvm, ärran. 
UUum aberüMzt werdeo. Wir mafTen geD. !.n , f \ 
une letzter» Bedentnng f«rt natflriielier mi l pah- n i r 
fclieiiit. Dafs Antcua aber lir '.miHik-.'i: hu 

Siiiiie gehabt, und da.lurcli ein Wortfpid lirrvor- 
bring«»n wollen, ift uns unwahrrcheinlich, da die 

SVV'ortfpiele zwar in den fpateren areblfchen Gedicht 
eite gl -> 11^ folgt der Text der Safeni'fchenSdo- tenäuAserft häufig, in den frahereo dagegeov Ma^ 
Ijea, mithalf« der ^ortrefliicheD WillmetTchen mentUoh d«o MoellalUt, fehr feltca angetronea 
nur fehr fehlerfrey abgedruckt, werden, 
fondern aadb |larob«r^ mit den V<«-.iI^'ii verWien, 
rfne dem Anrancer febr erwOnfchte l r!eiclU(«rung, 
an die er fich jedoch nicht zu fclir gewi.linen tnuls, 
da er in der Folt>e beym Studium von Handfchriftea 
diefelbe nicht leicht irgendwo Wiedereintreffen dQrf* 
te. Kieioe Verfebea fiod frejJiohiJiiob fain oad wi» 
der bey der Vindiratton «febebn, lodern z. B. ein- 
«elne Vocale fehlen; doch Gnd diefe viellcidit nur 
während dar Zubereitung; zum Drucke aus der Form 
gefallen. Bcijiiemer für Im {.pfer wäre es gewefen, 
wenn die Sf.!u)ii»;n , fo wie ps in den arabifchen Hand- 
fchrilten der Kall ift, jjleicli unter den Vers eerteilt 
wordeo , zu welchen fie gehören. Jetzt mute ii|«a 
triel bin und hai^ bif ttelrn. 

Um detn Leier eMM Probe der SüfenlTeliMSelio» 
lien zu geben. ObarlelafB wir hj«r die zum zwerlni 
Verfe gehörige : 

- $ft nomtn proprtim hei.' SX^ tß no. Et Tüdick, et Mikf^; fum deUtur tjui vectitimtm. 

Quirn imimmtmAiifliteHtffMp, . 

Bey V«rS4. S. 12t. fucht Hr. imimet weitläuftig 
darzuthun, dafs Anijra Jurch die angeführten Na- 
nu»» ffiiier UH'' feiner (>eliel)teii iSehaufungen wieder 
Wortlpiele habe hervorhi int^en wollen, indem fqnft 
nksllt begriffen werden künne, warum ter.)eii^ Mi« 
flBsii MMfttlut. Diefer MeioHiig MAomb wir doreb» 
ans nient berpflicbten, ond befonders febefnt uns der 
daf ir Iieyaebrachte Grund völlig niclilig. Was ift 
naturiiciier, als beym Gedanken an Geliebte auch 
ihres Aufenthalts 7u gedenken? Und was kommt 
gerade in den .Moall^k.it liaufiger vor? Gleich im 

erften Verfe feiner Mo^llaka /.jlilt AnvioJkaiS vier 

Ganzen w&ofcbtM wir, d«ft mehr auf £rliat«rong folcher Orte auf: eben lo Lebid ia dem arftaa der 
der artfang f n h i o ftb u lle ü Rackficht geooMman wo^ /einigen , drey. 
flao wäre. 

'■ ' Bey Vers i. bemerkt Hr. IHtlmet, das Wort Ein genaues Dorchgehn der W,Iln,et7chen No^ 
. - . . , , t*" würde uns Iiier nul irluh /ii weit fuhren; wir 

V Jj «on^f "'^ »"^ '^^^» "»cfa IfibÜelsen daher, lindem wir Hn. M. kraftigft auf. 

A* U Z, 1817. Erfltr Smi, Co fo« 



nSt»fits prhru amgi» cm^^kid Jmt ierHäs" 



im vn^ v09 $ft nomtn proprttm hei. amc tß no 

mtn «jus amicat. Praectdit jam rrpli-atio dicti: 
^A^^ Cr-»-C. Dicit: o habttalio amicat nteae, in 
titfi tocot loqutrf , et nuneia mihi incoiat ttuu quid 
agant! Dtin ab interrotjatiimt tram/U §d 'tim fyluta- 
tioneni, et dklt: Faußa tlhißaurora, fttH^altmis fis, 
0 kabitatio amicae meat ! 

S. 1 1 5 — 344. endlich füllen tsbr ausftlbrlifiba An» 
merkungen von Ho. fFUtnui zu dem Oa^ehte vni 
den Scholien, in welchen vorzOglich die Bedeutung 
einzelner Wörter ond Ausdrflcke durch AntVilirung 
von Paralieiftellen etljutert wird, nohev der Vf. 
eine grofse Uelefeoheit in der gedruckten arabifchen 
I.iirratur, lo wie auch in Handfchriften , zeigt. Im 
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fodern , da; rorefältige grammatifehe Stadium der 
arabiTciien Sprache emfig fortzufetsen* uod ferner 
znr Bekaootaadbaag ihrar hdmiliBb«» Mcifttr Ihitig 
zu fejn. '-^ • 

VBKMHCBTr SCBKIfTBK. 



b. Schellenbei^: Napoleon .rfx Er- 
oktrtr von Kunßfchätzen, und Otriektigktitswal' 
tung Mir da* franz'ößfcht Centrat ' BUmfium; ntbß 
einem ünmaßgebUcken rorfcUage z» feiner Zeit 
an Dentfcklanäs FÜrjUn. I8i6. VI u. 132 S. 8* 

Naeti ilar karaea Vorrede war dfefe Stehrfft baralta 

der Mitte Septembers (181 5« wie der Zufammen- 
ng ergiebt) Deeodigt. Unerwartete ilinderniffe 
werz jgerten die Herausgabe. Daher ift in der Schrift 
von künftigen Dingen die Rede, die nun zum Tbeil 
fcbon gefcbehen find, dahingegen mancbes freylioh 
MKb andere ergangen ift, als der Vf. erwartstl. 

Das Werkchen felbft beginnt mit einer kurzen, 
doch kräftigen Schilderung Napoleons und feiner 
Zeit, wo doch felbfl manche von denen, welche die 
AnGchten und Urtheile des Vfs. als die ihrigen er- 
k^^nnen, deffen Sprache zu gekQnftelt vad «aioen- 
reich fflr reine Profe finden werden, fo — am auch 
•in Beyf^iel von des Vfs. Schreibart cn geben, wenn 
•r (S. %,} von N. (kgti „Er legte ein Jabrtaufend in 
die Regfarakeit eines halben Menfcbenalteri ; er 
dictirte eine Scliickfjlsgefchichte der Nationen; — 
unterzog fich felbü den /ennalinenden Mitteln feiner 
Zwecke mit eiferner Beharrlichkeit, mit erfchflt- 
ternder, aber nie erfchQtterter KiJte,. nnd pflanate 
Ml vor die verfcfarumpfl«, rarböbnte Menwlibeit, 
for ibr»B KJeimnotbajaoinNr, vor ihre blutenden 
Wunden, wfe das Sfebfekfal der Alten, das in feiner 
Jierben, dflftern Herrlichkeit die witlenlofen Haufen 
Ober die Difteln der Erde bis Ober die Schwelle des 
Tartarus peitfclit. " — Hey manchen Zügen niüchte 
aber auch Treue und Unpartvylichkeit vermifst wer- 
den, 2. B. wenn (S. 4 f.) gefagt wird: »Der Kaifer 
erobtrie^ die MarCchäUe pIllndtrUBt (Ua Oeoerale 
(wenigftenfl viele au« Ihnen) flahtm. — Er, d^r 
>Ieirter, war in Allem (?) grüfser als die Diener, 
auf feiner Seite bewahrte der Ehrgeiz vor dem 
Schinuu , in weichen der Grldgeiz die andern hinab- 
drflckte. " Dml wenn der \ i. djnn nach der Ver- 
fieherong, dafs er zwar den fich befchimpfenden 
ZtrargengroU nicht tbeiJe, der fefailoer Oröfse die 
Zähne fletrobe, fortnbrt: „Dem Himmd dankend, 
der das allzermalmendi? Titanenwerk niederfchlug, 
günne ich dem Verbannten auf St. Helena die Haf- 
tung eines leidenden Prometheus auf Kaukafus. Er 
mag — in Icbweigender Ergebung, im verbaltnen 
2or, 



Ungerechtigkeit aber, wenn dagegen letztre, ohnp 
deren Talente N. allein wohl nicht Kroberer eine» 
halben Welttheils geworden wäre, zu blofsen ./^ifiM' 
bem und Dieben herabgewürdigt werden , N. alfo» 
als von aller Raubfucht und von Geldgeiz entfernt» 
dargelWUt wird. — Nach dielalr verkebrten Aa- 
fioht rprieht dann aoeb der Vf. Ober beide fein Ur* 
theil: „Es ift vollendete Waltung^ier Nemefis dafs 
die Schersen der VV'eltdictatiir gericlxiet >verden und 

S[ef[raft, He, welche Fkel erregen, indefs er — jen- 
eits 4er flüche der Gegenwart das Erßaune* der 
Nachwelt bSblt.** -> Die Nachwelt wird doch 
«neb, wenn fie nkht gam verblendet ift« dpu, der 
tu bnge aar Enropa'a Oetfeel war, niefat nar anftao* 
nea , Tie wird zugleich feine Unthaten verabfcheuen. 
Auch mochte der geftffelle Tieger felbft den Vf. 
angrinfen, wenn er ihn, in Verachtung der Men- 
fchen, weil er Ge it/^in gefehen habe, den Triumpf 
feines Unterliegens auf St. Helena feyern Jäfst. 
TViampfgisdanken mögen dem GedäaiiOtb%leoi^ wobl 
fremd geworden feyn : und wenn er iitüMiaoGlaali»''' 
tagen kleine Menfchen zu verachten leider nur zu 
häufigen Anlafs fand: fo mafTen. ihm-dagegen frOhe 
fehon die hochherzigen Britten und Spanier, fpäter 
alle aus dem Zauberlc'nlummer erwachten Nationen, 
vor allen die ihm auch lange verächtlichen Preufsen, 
tiefe Ehrfurcht gwen dieMenfcbheit eingeprigt, «im^ 
Ihn, wenn er w in ewige Kleinheit vertrakaB 
wähnte, von feiner Täufchung in deo Jahn9i-Jtt4 
und 15 zurückgebracht haben. ^ ' 

Üeberhaupt leuchtet, der Verfchleycrung unge- 
atrhtet, al^lhalben noch grufse Verehrung gegen 
den Mann vor, der früher auch wobl der Abgott des 
'Vfs. gewefen feyn mag, wenn er gleich nicht zu der 
(S. 9.) gezachtigtcn, verächtlichen Seribentenkiaffia 

fehiirt, welche dem fiependen Napoleon öffentlich 
liildi^ungen darbracht-', die fw nun durch niedrige 
Schmähungen de"; Geiull -iK n vergellen machen will. 
Jene Verehrung ""'R^ Geh hefonders, wenn der V'f. 
nun dem einen feiner auf dem Titel angezeigten 
Zwecke luher kurrint, wenn er feinen Helden nicht 
Häuber, foodern Eroberer fremder Kunftichätze ga^ 
feholten haben will ; wenn er den Sitz aufzuf^ei» 
jen vin I 7u heweifen fucht, .mit der Wegnahmo 
«ler Kunft'.vrrke, feyen fieStaatseigentlium, oder Ei« 

ßenthum eiMihihcner Grofsen, oder Stiftern und 
lüftern (es bitte noch hinzugefügt werden können: 
oder Kirrben, Gemeinden, Privatperfonen) zugehä* 
rig mwefen, habe N- gar nichts getlun, als wozu 
flindier Welthrauch und da* ewig gOltige (?) 
kerecht ermächtigt habe. Da werden dann /reylich 
ganz ehrwürdige Männer aus dem Alterthum, ADchis 
.1 j h ^ilek genannt , Seleucus Philopator, Antiochus 
(dem feine Stelle äbrigeas vor feinem Sohne hätte an« 
riefen werden follen)i Alexander der fogenannte 



ntrotze gegen GOtter und Menfchen , di£ er nicht gewiefei 

adaett weil er fit.UM» fah» den Triumpf des Un< Grofse, mit einem Sprung Karl der Grofse, dana 

tariiegens feyern «• f« w. Ree. wenigftens feheint wieder rQckwärtaXerxes, -Himilkon, dieKOmer, im 

M Sebmeichelev, wenn man N im Oegenfatz gegen fpede Paulus Aemilius, Marcellus, Fabius, LucuU.- 

dia Diener feiner Macht als £ni^crnu herauf tetztj Caiar« Pompejus, PJancus, SUan» Auguft, Grat 
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Koniogmurk , und abertnals » la bttfiropke^n Coa- 
ftantia der Crofse auch Heilige, die alle ihaten, was 
jn. th«t» zu feiner HeoUtfftrtigaAg «vfMfQhrt. Das 
''«•ebl« Doob hingehen; Nur werde Ree., wenn er 
-xa des srofMo Verbrechers Vertbeidiger b^fVelll 
wäre, ficn nicht, wie der Vf. S. g. und 94- tliut, auf 
den i(-!iin.llicli i<--\'c\i\v\\'^".ten , uod noch fchän.llicher 
«cbrocheneo Frieden von Tolentino, durch welchen 
fi, „in »fHma- forma" znm Be6tz der rumifehen 
KiuiftiMrke gelangt fevo loU, berefen beben, to wie 
•veh des Argument (SL a|.> etwet fehweeh ift, die 
crobertea Kunftwerke feyen ohnehin in Rom nicht 
2n Haufe, die ehrwürdige Rome fey nie klaffifchsr 
Boden ge wefen. — Wo der Vf. mit fei :i r P f n 1 j n 
nicht fo recht aoszuljngen glaubt, wird wieder, wie 
oben, die Schuld auf die Schergen, dort militärirche, 
hier soeh Kunftficbergen, gercnoben: denn der V& 
mob feJbft eingeftebea, dafs mit vieler HSrte das 
Eroberungsrecht bey Gemälden auch auf Vermäcbt- 
«ilTe, EroftUcke, felbft V^otivbrider, fchonungslos 
ausgedehnt, vieles geftohlen worden, auch durch 
UeMrhiMfitrtg d«»r 7ijf.immenq;ef£;hleppt«n Schätze in 
Paris mancli '> ^ r. k mnu'i; ;. eilt geblieben fey. Von 
^em allem loll aber CSapoieon, dem doch nicht leicht 
etwas unbekannt blieb, keine WifTenfchaft gehabt 
iMbea; Ihm foU allbaiicii keio Vorwrorf defshalb n- 
iMcht werden. Am wenigfken will der VF. dieras 
den Britten erlauben. IDiefer Nation fcheint er Ober- 
ft ljr abhold 7u feyn , und er ergreift oder fchafft 
ßtii vii'.irvielir jiicli hier wieder einen Anlafs zu einer 
mehrere Seilen langen Inrective gegen diefelb^ 

Ree. will flbrigens dem ürtheile der Lefer "her 
die ganze, auf das Kroberuntisrecht hau plfjc blich 
geftatzte, Verthe;:ii^n;-i^ des Xjpu.'esiii'i. hen Kunft- 
rau!»e», deffeo eigentliches Motiv ßeirieiftgung feiner 
Eue:u. n war, nicht vorgreifen, fondern nur mit 
den Worten eines unterer Dichter fein eigenes Glau- 
bnasbekenntnifa ober jenes Renkt ablegen : 

AecM aerErobrrwiK, dai l<öchaeUntaflilit MfEldtn» 
Doch nur m Käubeni d^ts wka^aS. 

Der Vf. gebt nnn auf ffinrn 7'?7evten Gi t^enftand, 
Aber: „Mit atn eroberten i\m\\\\i:\\.A .'va m l'aris ge- 
ichehe was Recdreu-^ , " wie auch iiun fclion gefchehn 
ift. Ganz coDlequent ifts, wenn der Vf. das Recht 
der Wiedereroberangebeofails gelten läfst. Ergebt 
aber noch weiter. LiKlwif XV UL ibll durah &n« 
Schwäche, (^nrch Mo» GjttwriehoB(| ans Paris bey 
4pr Annäherung des Exkaifer« den Pjrifer Frieden 
'des J. 1814 autgelöfet, damit da«a auch all (ein 
Becht aoch die frnberen Kunfifchaize der Ikiurhons 

. eingcbofst haben. Üiafe ScljaWe wMi der Vf. als er- 
obertes {jut wegfahren und in Oeutfehland, wohl 
nOtzhciter noch als soTaris, anfftellen laffeik Qsb 
gen das Rechtlicbe einer folohen Eroberni^ liebe 
fichindnffen wohl noch manches einwenden. Es ift 
«ber unnöthiff, fich damit ietzrooch aufzuliaUen, da 

lifo f««liMiw AUelite gMng piNiim fiMi, fw 



Nüiti. 26. JANUAR Igt-, - ao6 
djefem Recht «dat Uoi^et^t keiaea Cebranob su 



Als Intemiezzo ift 'es anzsfehen« 

S. 36 — 50. gegen die Zerftörung der Napoleon'fehen 
Siegesmooumente geeifert wird, wöbey dann wieder 
etwas derbe Ausfälle auf die H.ohheit m i Ge r cinlu it 
der verbalsten Britten, ab^r auch gegen den gut- 
müthigen Liülwig XVIIL, vorkommen,* der fogac 
S.45. ein „veralteter Menfisb" genannt wird, filrchr 
tele der Vf. denn nicht» ^vtc\i (olc^ Ausdittafcn 
den Fehler au faUto, «ttchea er Btittao auJ» 
bo^JeD wlU? 

Soniichlt kommt der Vf. wieder auf den %'origea 
Gegenftand, die aus dem Louvre wegzuführenden 
Kunftwerke* zorOok, und verlangt' deren „humane 
Bdnuttnng.** ' Sie follen — mit wenigen Ausnah- 
men — zoin Beften'der Kunit wieder öHentiteh anf- 
geftellt , zu dem Bnde foll eine Germamfeh Knnftuf^ 
virßtüt oder Centra'atiademU der zeichnend^'ii !tn,i 
ieiiden Hllnße erriclitet werden. -Ein Plan lüeier 
neuen Univerfität, welche eigenlllrh droy Akade« 
mieeoy zu Wien, Berlin und München, enthalten 
foll, wild Oentrebbndf Pnrfien auf den fuigendea 
üJättern vorgeJegt. ~ Er ift zu weltlinitig 
97 Artikel , deren mancher v<lrieder mehrere Onter» 
abtheilungen hat — um hier auch nur ein-' ? ?r rmf! 
LVberlicht cfavon 7.» geben. Freunde der Kmift. und 
Liebhaber neuer IVojerte werden ihn am hehften in 
der icbrift feibft nachiefen, und es ift genug, hier 
nur aufmerkfam darauf zu machen, da der Titel des 
Werkebens feiner nur Im Allgemeinen. Erwflbnung ^ 
thttt. Die ICnften der erfken Anlage werden auf * 
|iH65,ooo Fl., wobey doch die aufzuftellenden Kunft- 
fochen in kHnen Anfchlag kommen, die phrlicben 
Ausgaben dher auf 206,750 Fl. berechnet. Zu Be- 
ftreitong der letzten wird ein Capital • Fonds von 
4,i;{5,ooo Kl. errichtet. Im Ganzen (ind alfo nur 
fechs Millionen Gulden erfoderlieh. Wie dieb auf 
die leichtefte Art erhoben werden kjSnnen,' wird'nm> 
Itlndlich auseinander geletzt, und die Wahl zwifchen 
mehreren Vorfchlägen gelaffen. AuF allen Fall wir«l 
doch dem Vorfchlage: durch fr/uwillige Bft/träge, 
zugleicli eine Uepartitiod beygefOiit, wie viel gege~ 
ben werclen niUlJe. Die darin mit ^' ' oder 1, 100,000 Fl, 
angeschlagenen mediatifirten Füriten, Grafen und 
Freyherrn, möchten wohl am erften und lauteften 
gegen (fie Realifiruog des Projects auftreten. Zu ib> 
rsr TorUrairgen Beruhigung rath der Vf. feibft, ftatt 
diefer Befteuerung lieber das eroberte Frankreicli an- 
zuhalten, von dem geraubten deutfciien Gelde dia 
srfoderlichen 6 Millionen zu chc-rem Nationalinfiitut 
zurQckzogeben. Dannt möchte es aber freylich fchon 
zu fpät feyn. — Zum Schlufs bietet der Vf. nooh , 
feine weitem Dienfte znr liafdrderung diefer Aniblt» 
auoh neue hierher gehOrfge Betrachtungen, (teben 
an der Zahl, an, unter diei'-n Toirsr fchon eine „Vi- 
600 des KOoftezuftandes in Üeuticblaod, als Frucht 
•• JtaaftnBiwfBttt.Mch 10 Jahren." 

I.ITE- 
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• • L>ITBll ARlUCH-E 

I. Öeffentliche Lehranftalten. - 

Rtfortntrtes CoUegium zit Dtbreczin i» UngtrH. 



\ Jahr« t|i| wur Je ^^ie Debreczintr Lebran in H!n- 
Bdit mf di§ boheren U'l(TenCBb«(t*ii abei^pith am^e in- 
dbitt und swar fo, dafii der encyklnp^rlirciie Curii des 
ihreyren Jahres aufgeholten wurde, unVl zugieicli die 
/reya Auswahl «»^l- Wirfeufchaften aufhurte, wodunh 
dat Oebrecziner Colleglum die freye AiiS(»rahl an( den 
antwlrtig«! UmT«rIliäten im Kleinen glücklich nach- 
snahmen «nfivK» ftUn will ^11« niar.den ^iheologi- 
leben WUbnlSdMfca widaacn*' 

Gritehifdus milkt Wirtes Ggmuajium xn Kartowüz 
"i« Stavmien, 

Dar naa« DSr«aioic<Jind sngleieh «rft« Pnfaflbr 
Kar1owitz«r OjmiMllinns (oder vielmehr Lyemms, 

da in demfclben auch philofophifche WiCenfchal'ten 
tlocirt werden), welche« »on Sr. f x<:e]len^, dem 
griechifchcn nicht utiirten 31eir<ijj(>litfn und Kiulo- 
witzer Er/bi ftlio* , Ste-pkan von Stt wiimirovics^ gegrün- 
det wiu de und unter deffea oberfteii Leitung fteht, 
X^. Gtwrg Ksuri Amm^- Cbi«l>er Prof. dm Oakonomi« 
in OtorgiooD su Kdzihely) ift ufn s. Not. t. J. in Kar- 
lowitz angelangt. Am lO. Not. wurde in Hör griadii- 
fchen Kathedi alkirche zur fcj et I i iit-n F,rf>frf>ung de« 
neuen Sclr,il,.iln s von der lii:clifi nulen Juf^end du 
VtniJiHCtt Spiritus gefungen, und der Erzbifdiof hidt, 
am Altar eine herzliche Hroiahnungtrcde an die Ja* 
g«nd io üarbifcber Spraobe. Am 1 1. Mor . lu der 
aene DIrector im grofcen Hfirlaale der Terfainmetten 
Schuljugend die Schulgefetze des G)*mTiafiiun» vor, 
nac'iideni it zuvor in einer laiol.iirchen Rede »on der 
i.oiliwendigen Verknüpfung der Wiffwifchaft und Tu» 
gend gehandelt hatte. Im veriloffeneii Schuljahre. 
18 Etudicrien in der zweyten Humaniiftisl(la(re 17, 
in der erben as SGb6|cr, in der vierten Gmmniatical- 
KlafTe 30, in dei^dirtttea eo, in der zweyien 4J , in 
det crTten 45 ScIiOler, zuran tiicii ig< Schüler. Dar- 
unter watLMi »5 Katholiken und 4 ProicCtanten , die 
librigen vom gnecliift bcn Ritus. In dem vorhetfle* 
Lenden Schuljahr« igij waren ifg Schüler, nkbni 
ia den zuletzt verflolfcnen um 17 mehr« In dfm 
Schuljahre belinden ficb b^iu in der eweyten 
inititsklane 17, in der erIVen in der vierten 
laticalklarfe 1%, in der dtiiteii J4, in der zwey- 
tail^^^ in der eifien j; Schüler, /ufammen l?}, ea 
xvei|fV|ki aber noch ujrhrere ervartet. Für die Sobfi* 
Itenz der unheniiuelieii Schüler bey. der geMawirri« 

Jen Theuruujj (die Studierenden mulTeii to-Mf toGkd* 
ea W. W. BOfUtlicb Kofigeld zahlen) hat der Frz- 
liifobof durdi <)n Ceniict und ein Alumnitmi räterlick 




NACBaiOHTEN. 



geforgt« In dem Convicc werden ]0, in dem Al«M> 
niuro 60 Studierende auf KofteaSc» KxoeUenz mit g» 
ttr und JiinreiafaMider Nebvmi« varÜMt. Der Di- 
reetor Aney doeirt dterelbiaa'wiflenlUieRen, die fein 

Vorglnaer, Andrecit ff^olny (jetzt DIrector der grifl, 
Kärolyilcben Alauiiüederey iin der l'ieregher LrelpaOr ' 
rduFi), vorgetragen hatte. Aufser dem Director , der 
ein Frotefiant ift, find alle übrigen ((} ProfelGwaK 
vom griechifcbwi jUtaii Di« Glaubenalebre wird ewi 
den KataehM« veegetragen. Die Geographie vikii 
in allaa KtalCin dtittfi^ vorgetragen, zur grSfieren 

t/ebung in der dmalcLen Sprache, auf deren gründ- 
liobe und temge KrlerDung vorzügliche RückQcht ge- 
nommen wird. Schade, daCs bis jetzt in diefero gaü 
eingerichteten OymnaGum oder Lyceum, in welolMM 
nach dem Plan auf ftufen'veiCes Forifchreiten in iam 
felben WiOenlbbeftea die iaden verfchiedenenKIat 
fen docirt werden, x. B» ifl der Naturgrrcli*cbte, Erdf'^ 
brfilii eilning , Gefchichte , Arithmetik, dentfcbefc ^ 
und lateinifcbcn Sprachlehre u« f. w. , forgfahig ge- 
fehen wird, das Studium der griecliifchen Sprache, 
welches befonderc für die k()nfiuUlM>^^iilUlclien (ebr 
n&tzücb wUre , aeeb aicbt eingen&tMn^DDcli dieft 
wird wahrfcbeinlicb bald geCehelien. — An dat 
Gymnafinm fchlier» fich die KarUibitter^irÄal/ikmU' 
an, in welcher der Archimandiil Hadtjict tmd der Ar- 
cbidiacon Hraaislavevicf (rormala Profeffor der Ge- 
fchichte und Beredfainkeit im 'Gymneliuin) die theolo> 
gifcben WifTenfcheften, ein Ca plan «bar die floreni* . 
icb« Kirchcofpraeb«, dceiren. Darcb diene inftitat 
bat Ccb der MetroDolit um feine Nation und um^ictM ' 
Kircb« unfterblicbe Verdieplte erworben. 

; ;iL Todef fäU«. 

/ . ' 

Am 6. Vor. T. 1 fterb zn' Neawkd- dar HafraA 

nnd dafige praktifrhe Arzt, Jeh. Aug. StktMtt^ im 
i?4rien Jahre feines' Alters , bekannt durch U«bei> 
lei7un.;cn ir.eliierer holländifchen Schriften au« dem 
Fache der Arzney- und Neiarkund« and -vi^iüu^ger 
MiieriMiier «r nnünrer Allg. Üb MinD|^ 

I.' •• • ■ ■ 

Am t9. Deeember fterb zu Dreiden Skmm BMll^ 
im 4>fiei\ Jahre feines Alters, den Kennern der 
orientalifclien Literatur bekannt durch da.i im J. iJtis 
zu Deffaii erfchienene, mit feinem Bruder , Mardochai 
Bomli, gtmeinfchaftlicb beerbeileM Wflrterbuch: Ot 
Eitker\ odev BeleachtMg dei« fm Tabnud von' Babylon 
•ad JecuTalain» in den Targomim und MtdraCcbia 
vorbommendea fremden , beionders lateinifcbat 'WOr^ 
ter. (Vergli^anAUfi Lliat«m*Z«iMimi AprO 
Hr. 104.) 
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Verzelchi^fs der in 4er Allgein. Lit. Zeit nnd den Ergaozüngsbrättern rec«afirten Scbriften. 
Di« «dfoiZilir «ttgt 4i« Know, di« 4i« Cd** «ik Ihr Seibis IB. hmädum 4U IffbimgiUattar. 



MibQdniig v. BcCiJireibiiBg einer Tebr vortlicilbtftn ROp 

dennalcbin« für grab« u. kleine Käbo«. s, 14- 
Jttfckylos, die Enrarafden. 'Ein Trfp. In der Ver<ttt 

dar Urfchrirt vrri3f"iitfclu von K. Pli. Conz. ^j. 
Antarae poema arabicum ^f'ioallakah , cum Zouzenii fcho* 
' Iiis; e cod. manuraipto «did..V. B*iW»«0; obfitrvatt. 

fubjunxit J. fViltmet, sj, . * 

•jftnwfeirtfng, kurze, ca eiDigeii Tonwb^Mn {IbrL Be* 
völkerangsUAcft leicht ta fertigea, und die Se«< 
tenubl iti des Pifloiolreletiosen genau »zugeben. 
EB. II, 

Arij'!eteles iNütnrgefcbicbte der.Tbiere, aus dem Griecb. 
mit Aninirk. von t ' Strack, Ancfa : Sammlung der 
aeueßea Uebexret». der Griecb. pcofaifchea Soirift- 
I ßaUer — sirl^ 14» tu* 

B. 

. Bmptamit V., a (bUtario della AIpl, !• RMolasioDt dellc 
Aepubllee Awioefa ed'i Rohmiü ia Ored*. S4ii..iiv«- 

dota. EB. », ifi. 

Bertr , f. Briefe über eine maptiet. Kur. 

Biederftedt's , D.H., amdicllB (iofchäfto vrun <; icn Frlr. 
17I9 bis d«hin i g 14, verghchen mit denen feioea Vor- 
gängen in gleichem Zaltraam. EB. 7, 54. ' 

Booft, P. F., f. Cieer«» aked. Umerfacfaiuifnt 

Borft , N. , über die BewebleA hn CfvHprocePt. Mit 
einer Vorrede von v. Feuerhach. 1, r, 

Braakes, H. W., die vorneiimCun Lduen 'Ici Arimnomie, 
il^ricfcn an «ine Freundin. 41 Tli. Am h 

^ die wicfaiiglten Beobacfauiogea üb. die natürl. Be- 
• fdhi0uilifiteur«nUrWeilkdrpv — arTb. BB. 11, 

Briefe Aber eine megaetifebe Kor; von «fnera ÜTliad. 

. Landprediger ( Propll Bfrg. ) 1 1 , s 1 
BrignoU, J. , Farctculiu rarioram piaatoram foiojulieao 
Harn. EB. 5»^j, 

« . C. ' 

m, Ckgmiffq, A., f. fouqui. 

«r. Chateaubriand, F. A. , die Märtyrer, od. derTiinmpf 
der ofiriHi. Religion. Am dem Frans, mit Noten von 
L. A. Hafsler. a« Aofl. i<— jaBdchn. EB. 4, 31. 

Cttcero, 4m Meie.-TnU.a «kadentfiBha Unterlttclitugeii. 
hm d«a Latdn. vm-P. F. Bee/I. m svn» An*s. BB. 

CUnif , Amalie, f. Kleeblätter. 



Code de poIice iudiciaire, faivi d'un roraralairej fpjjjt- 

leinent deltinu k Pdfage de Ia laarechaußlia — , 
Cont, K. Pb., t, Atfchylat , die F.umeoidea, 
Cotta, H. , Abrifa einer AnwciAiog zur Vemeflang, Be- 

fcbrcihnng, Scbätj£osg Q,, folwirirUifelii 

der Waldungen, it, 94. 
Coop d'oeil für !• 

rot.) II, 8I< 



Daniel Fuchs , der ff ob* StulanMBB. BaUr. kotaUdier 

Rbman. 9171. 
De baptisniaiii origine et necpITimte , necoon de foninia 

baptisoiali. (Auct. J. G. Rti-he.) i, 6. ■ ' 

Dmusttwski, L. A. , Odiret c7\li Barbara Zapoltka 

(Gl«iiches füc GleiebM od. Bub'ax« Zapokk«. LOfp.), 

17, 

van Efi, K., a. L.W Efs^ (. SchrlAea, die heiligen. 

— L., Gedanken üb. Bll^ «.BibdUläv U. dcttMottaa 
deff. EB, I, I. 

>— — Was war die Bibel den erllen Cbrißea? mit vrel- 
cbet GemiUbafitmouiBC/n. in irjelcfanr Abficbt kCna lin 
dia£ EB. t, I. ' 

F. 

Filckner, A., die Conftitntion der Erde. la, 9;. 
Ftamma , H. C. G. , Wiitekind der Grobe a. felM SanS^ 

Ten. BomanL Erzählung. £B. 14. - 
Fpuquf, F. Bar. de LamotMi dl« ta&ranMfMB« HtAR*- 

n. Winterbeft. Aocb: 
die JabraatattaiL Bin Of du nvant. Di^tangen. 

EB. 9, «7. 

— — Peter 8diTeRi(hl''a wonderfinn« Oaücliiehte, mit« 

gelheill von A. v. Chr.mi/fo. EB, |, jjr, 

das J. III/. Aucb: Laipiiger TaCdkcnb. 
mimmer — EB. 1,4.^ a 
I^rkdtSmlVj Dav., Reden>4«Bil>inaBg^Ud«t^phn. ' 
Bim gtiridiqaL SB. 6t 4T» . . 

Gm ' ' 

Geltetti, L G. A.» GaCdiiehte dM fiabafibr. Xiiecei« ' 

EB. i, 14. ■ 
CautUri, G., Confatazione della opinione di alcnni mi« 

■ecal. fnlla Volcaneiin de moniictül colloc. tra Gnu» 

tetaeGooHTdo — EB. |. ^4. 
Cercfaicbte, diplomaiirche, Dresdens von leiner Entßs- 

bnng bis anf nnfere Tage. (YoaM, Ht^dte.) 6, 47. 
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Ch(t' Kozheim, R. , Gefd^tdll« d«r Eidigenoff«B vdm 

Tode dei Brirgcim. W^^jinaoa bU cam «wigon Firit> 

den mit FrAokreuli. Auch: 
— — Job. V. Mültrr'« Gil'cb. äcbwfltefUcliOT Wi^itgtueX- 

terdiaft |D Tbb le AUb. «),. tjf. 
m. GsfAc, «iMr KvaR n. AUwrüium In BImia« oad 

MajB><F0gciideii. m H. 14« igj. 

H 

N., Wie Toll der Religioinlelirer üb. des Lbfler 
der Uu7.uc})t riberliimpi üffenil. katechilir«n ? 9. Hut» 
herg'$ Preisrrn^c. le verm. Aufl. EB. to, |Q* ' ' 

fhfche, M. , r. GefL-liichte, di^rloinat. , DretdciMi 

Hafiler , L. A > L F. A. ». ChateAubrUnd, 

Heli, Th. , r. H-jr. lupo 

Utymann, F., |;«b. Berghaui , Aufruf zum Kampfe io 

jicfat Volksliedern. EB. 11, %y. 
Hocke, Dr., I'redi^t «m Te^e der •Hgemeiiieii Todten» 

feycr d. 4. Jul. i%l6, Mtbfl do«V Red«^ E&. 1* 7. 
Hujfhcuier , J.^Ch., dai allgemeine oder Naturrechi und 

die Moral in ihrer gegenfeitigen Ab- und Unablinngig- 
' . keit von einander. 14, 10 v 

Hqf/mann, K. , des deuifctien Votkfs fenriger Uank, od. 

B«Gcbreib., wie dalT. die HeltungsfcfalBclit bey L«i|»}g 

«im erlUnmal Ktfeyert b«t. EB. <•» ft- 
Hof-oTheatM-'Td'cbaibachj Königl. Wuii«mb«r^rdiM , 

Kuf das J. s|t(» ir fchtg. {Hmmg. von ^/knfituky,) 

II, lt> 

1. 

Jaechi'j, F. H., Werk«. )r Bd. EB. 11*19. 
' JafaretB«U«l, die» t F. Bar. d* Lunott« Foufii. 

K. 

ir A i' n, F. L., CooBrmationi - and Xaufradeo. EB. 

10, ;'5, 

Xmi^ . F. , Roswitha. 4r Bd. £B , 4«. 
Kleeblätter. Erzählungen von Wdbdinin« WUtm»f 
Amalie C/«rK> u. Heiuieit« Steiam, xb Bdcim. y, 70. 
. XecA, J. F. W., AnfToderaiig »nn Freifii Oottes für fi-iue 
Hütre in nnferer Noth, Pr«d^t sorFejer «m *4.May 
1114. I, 6. 

^m^}^, 0.« t Uflf . Thcaicr • TafcfaaBbndi. 

Emkarr, tirtoiaifl'deSfrfeTe. 15, 199. 

s Liopold , DiciioTinaire genvral de Police adminillrntlve et 
iudiciasr« de la France. Seconde idii, revue et aogm. 

Leffch, f. Anwrifung, Bevölkernngslißen ku verfertigm. 
Ltchitnftädt , }. R., IJatarl4icI<uDgi-n fib^d« tbleriTdien 

Magnitisniu«. 11, gi. 
V, Ligne, f. Pliilofüptiie dei KalboKdamnt. 
Lückr, tV , Tibtr deg ««ttfUad m a J . KtttOttd— Bwfebioi 

von Ciifdrea. 1,1. ' , 

M. 

^Marhemtckt^ Fb.# L PbUofophia dct KaibolidaaiM von 

V. Ligm. 

Affli-Äj, ß. A., Friedrnipredigt , «m tj. Jan. tt>'> wbß 
«insm Vorbereiiungsgfbet. ÜB. 1, 7. 

Urtnorabdiea Kx die Aattfiätr. dea Pred^eia , T. H. O. 

fV'c'Ainier, 



». Müllers, J , Gf^'rh. fchweacr. EldsgeüfJbDfdt. 'jS 

/'Iiis asALiU., L Ii. Glutz • Hiaxhtim, * ». 

KapoleoB Eroberte vuk Kaafifchitaaa, «ad Ger««b> 
tigkeitsverwahung i'ih. da« frans. <Oiitr*l • Mofetnn; 

nebft YorrLlfl -; ; :: n. ut'-rhl. Fürften. »6, 10}. 
Kyerup, K., \^uIlerbucn der Scandinav. M) ibolo^i«. 
Aus der dia. Uaitdftiiiift QbediM xom I* C. &mfer. 
I4f< Sil. 

P. /. 

Parrot, G. F., f. Coup d'oeil für le miifrnet. «nimal. 
Peaclopc. iafcbenb. für des J. i|i7> der Mr<usliclikeit 
u. Eintracbt gawidai.; iMraasg. f«B Tb. HtU. 9$, 

t , 1. 

Teicr äcltlettitbrs Gefch., C F. Fmifi!^. 

Fbilofophie^^dea KatboUdioiH« *(» demFArfien P..L.; 
nebft der AMnr. wou der GriRn M. «. F.» und «iaer 
Yorrad« dei Dt, Mari^iiutkt, Aas den -Fraai. ij^ 

</e Prnt//, Recit Iiißoriqne für la I\f(lauratioa 4* W 
Royautti au France, le 31 Mars 1114. si> •7V 

Prind|>ea de Botaniqoe, extraiis des onvragM de Linni 
0t fi.ivis d'un Caialogue des pl^^ntes da Frtotd «t de la 
Caraia. ( Par Msrq. <^e i'^/^'-en ) EB. 5, 33. 

K. 

Reiche, J. G,t i' De beplUmatia origiae. 
Südd, K. B. G., PredigMo. BB. 4» ^. 

5. 

SaUer, J. M., Reliquie«, d. u, «aaarlefeae 8taUeii«Mi« 
den Sdiriftaa d«t Titar aadLabrac derKiNbeb i«H. 
EB. s«^ 73. 

d*5W/v0, Manj., aieikwurd. GeMiidtt^ dw BefrcTaag 

der Mrs. Spencer S,nlifi «ui frans. Gefaagcarcban au 
Venedig im J. iso6. Au» dem Engl, von HcBliaiM 

Santler, L. C. , f. H. Kytrup's Wörierbccb. _ 
Savi, G., Traiiato degli Alberi della ToacviU. Bdia. 

feeoHda. Tom, L IL EB, 5, 57. 
Sahloft Wartburg, je vann. Aufl. ( Voa J. C L. »«k) 

EB. T. 49- 

Schriften, die hdiigen, des NaattT^A*! fi*^« »o« 
K. u. L. warn Epe. \<t, von L. ea« 4f» ravid, Aafg. EB. 



Schröter, J H. , hcrmograph. Fragmente fur ptnanorn 
Kenniiiifs des Planeten Mercur. sr TJu aeblt ßtob- 
Bcbtungen d«s Planeten Vefla. EB. ili |l> 

Seiiitbart, Henriette, f. Marq. de Sa/ve. 

Seiden ftücker, J. H. P., Anfangsbucb ZOT Erlemiillgilar 
Gni Ll), S;)raclie. le Abih. od. Kr. i. EB. 9, 69. 

Sefttni, Dom., Viaggio curiofo - fcieniiKno - anliquari© 
pmrla Valacltia, TraDfirvanla e Unghwia — ig. 

». Spuaeekf C F., Über «Üe Aalegnng, Einrichtung und 
den Nutcea der Hoh^ärten o. HohaifgaKiBa. i|«,sif« 

Steinau , Henriette , f. Kleebliwer. „ 

Stolz ^ J. J., verniifchie kleinere Sdiriftaa. *e Haina. 

EB. 9, 65. r * • L 

iknek. F., Sammlun» tler aeneöenüeberfau, der GnecB. 



Digitiged by Google 



profafMieii Scbrift^ller. iirTh., t. ArißottUt 
gel'cliic?iie der Thier«. 

J. lU, F«mUifliirBMl«M. BiH wu 



. . 

Tafeln, neue, welche den kabiPcIian Gebnh de« runden, 
- iKfcItlagenc!« u. gefcliniti. Baa- o. WcsikboJze« «mbal» 

Mn. ae verb. Anfl. EB. 5, 39; 
T«fsbc«biicb» L^Hti|;lr«lL FraoMrimmer - Almanacb. 
TeAAcntait*, W. G., GaTdildiM der Pbilefophie. 9r Bd. 
I Ii. 5 , I'. 

Tkiier, A., über die WeriLfcliäiiuDg iIm BodeOJ. iü. 
6, 41. 

TA0«, J. C. L., L Sailoft VVaitburg. 

T^slwfiiar, H. C« k H*"ionibiUMi für Studivm und 
di« AnulBJinaagdMPffdif na. ftBi. t n. m St. BBk t,fm 

U. 

Vvktri , Fr. A. , Geographie der Griechen n. J\önier von 
; den fröbeUeii Zelte» bii «of Ftolemini.' t» 'iiUi t« 

Ueber chrifilicbcs Kirdien- n. Schiilweren. 1» H. 3, ji. 
Uctber die HHlfsmitiel «ur Erlangtuie u. beiländ. isrhal« 
tun,; «1(1 f :iHuen Kcnntoiri D. Ueb«rficbt dM Wüi^ 
/ Umberf- .<jei«i4e* £B. ti» |i. 



dt Vmtfol, I« Droit de* Qibi « Prindpei da U lo| M. 

torelle. ^ Nouv. iih. «ag«. Twa. I-UU Kl^^ %6, 
Vieth, G. U. A., AnrangigrOnd« d«r Natml«hr«b 4« 

- Aufl. EB, 8, 64. 

Vageigfang, J. J, F., A en ij^im uta , quae vocaül di.iia- 

deo. £6. ), 11. 
Voigt, J.» Uildebrand, als PapA Grrcoriu« dw Sieb^ 

CCf and (UnZdialtic. }). - , 

* 

fVillmar, Wilhelmine, C KleebiÄttcf. 
Hümmer, J. , f Anfarae Moailakah. 
Wiiiekiad der Grolie, C U. C. G. iV«MiM, 
H'vfft J., Denkwfirdigkalini dM iUctklfUekm» OkgA' 
Aädt, im Harzdepart., DifitferÜdligMilla^l. >tt t44> 
fVuaßer, K., f. Zaitblütben. 

Vßrdipi'ng uer von dir \VürtfrTib. Sl^nfleverrKinmlung 
«rbobenen Befchwerde über em obne-itue ||(^wiTlutng 
•iricfaMtM SchoMflntilfni^-IiiQltBt. 17, tay. 

Z. 

ZeilUüth«]!.. Herauif, tq« K. f^'unfter ufld F. I^flk» 

Jn. bi* Sept. igi(.. EB. 9, 71. 
Zerreaaer, K. Ch. G., Metbbdcnbnch fiir VoBuHliilleh» 

rer. »e verm. Aufl. EB. 4, tt. 
Zimmermann, J. F. T., commenttli« 4* I 

einiquc ul'u Ijodierno. i, 4» 



\ 



(Die Summe aller angezeigten ächriftea ift ^4.) 



II. 

Vflneicbnirs der litarttifcheo u. aniftirdieD Nacbrielitieii. 



<5, 



BcfönItrnagBn iiod Ebrenbeieagangan. 

Andr^ in Riünn g, Ä4. Btckfltin in DrejfäigBcker 
47. t«, iiu/Tc in Freyberg 8,64. Cape//* in BreiiiPn j, 15. 
Cafahni, Fmu, d. Z, auf Reilen to, 160. Franz in Leip- 
zig 3 • *%• Gf-ofe in Coeafeld tt» 96. ÜauikaecAt in Wien 
1, 7. Henning iQ Z«bft 6| 4t: Hagit iB'Jen« t%, 96. 
Hummel in FMfaburg t, 63. k Jacoh in Holle 6, 41. 
• Kellt^ Btfchof von Bvara 9. 63. Kiefer in Jena *, 15. 
Kreutzer in Stuttgart j, 63. Marks In Halle j, i<. A/rifr 
in Wien i, 7. Nägele in DüITeldorf 6, 4). Pajj'^irctnf in 
Delmold 1, ij. Seid'er in Leipzig j, jj. Tauchailt. ia 
Ltipiig ao, xio.- /^cfc/ar ia CoU«U 6*4|. 9, /^Verk' 
«MÖfter ig StaSalMcb |, 6}. . .. 

Todetlill». 

Bottdi, S. , Jn Dresden i^, 10g. Ltnmana in Dan- 
Benberg aa« 176, Schmidt m Neu med 16, aoj. 
m Tm» aa, 17]. in Prariüan KL 94, 191. 

Untvertlitmi, Akad. n. m^. gel. Arri;ttt-n. 

Antwerpen, die Sociale dm aaaU des an» ri^f. h«t 
lieb der HoiJänd. GafeUfch.: Tot ant v«D hei Algf^meen 
•ngeTcMoiren 39. Brünn ^ PreiianaßeUqitg dtj Her- 
^Mgeben da« Hatpama för dia MltasUaitar ddl. ae» 157. 

' . . . * ■ 



Dehreczin, rtfomSttiH CoUegipn, wladar. amgeindert« 
Lelirart dcü. a6» aOf' Ga#<MfM, K. SocratSt d«r WiS- 
fenfcb , öffentl. StUDOg knr Jebrerfey^ ihrer Siifinng, 
DiiiDn-niach's Vorh-?. 11. JitfirbAbcriclil , Wcrlifel dis CiiK- 
ciormitis, Vcrzek'imilt Ucr neu erwäbllcn Mitglieder uud 
CorrefpondeDten und durch den Tod verlorne; Praia» 
fragan, nicht beantwortete, wiedeibolie und aaoa a}« 
il3. — ' — dffnul. VerTanMiBL, Heeren' t VorlaC a, 15. 
— — Sckrmier't In dert Obarrailcbta Obrervatl. und 
^tromeyer'f dlem. AnaTyfe eine» «aidecliten Beryis U, 
95. Karloiuiiz^ fiiiccti. nichtunirlrs Gj'mn«fium, Ruiny't 
Itu Uttdis V, Votier, citit Scliulgefeiee, Zahl der Scii&tcr 
in dtn verfchiedntn KUflep im verflofanen und nt^uen 
Scbutjebr» Convict o. Alamniam« vorcotragendf Vriilenp 
JcfaafiM, mit dam GynuMt «arboiid. QailkaUÜnk^ ad» 

Vermifchtc Ni "hnrhten. 

Gleim, Betty O.Emilie, die unter diefcn Namen et- 
Tchienenen Cotnpilationen find vom Rtrdib.afi^e %, t|. 
Gettmntt pfeudoDymer Nam« Seegtaum^t 14. Jtifitt,' 
in Marborg, nähere Nacbricbt von dar Stifterll fehcnea» 

von Jac. Monlanut Spirenfis verfaftten , Lvbenabefchnib. 
der heil. Elifabeth 1 9, 1 49. Memminger'f kürzlich ^vieder 

Iwy Canoiladt san aotdacktt Nlcbluuijg» Lage von Mam- 

- in«ia 
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• » MiIbocwoi' n. antoa Thl«r> Sdmoii A Kno- 
chen Si 1,6. Naget anonymer Vf. der tm Qasdlinborg 



Inag m elaam C/Teatlictitn Inflitui hui leut«B WÜleat 

belLimmt, mit demr. wird eine Bibliothek ve 



Ijerauifielu Wuadereefch. a. Legeoden der DeotCchM 3, von ihm und Bräauer deu «lueefeUtei Casit«! tÄT^* 



III. 

Verzeichnifs der. literarifcliei: Anzei^^en, 



Ankandfgungea von Autoren. 
Guii<£ in Berlin , der GefdlldlAfker, oder Blätter /Qr 
GeiftvodHan. Zeiircbr. io,7f. ÄW*«'i^eiirclirift für 
ChTiRenihttm o. Goitngelehribeii. tn Bdi' a 4i. 3s H. u. 

;i Dd. 16, iJT. Lfi-rjult, n;cr;onniiira det Sciences 
I^HtufcIles Ii» i>4. Rr. i: .f, ).r tiiVIiei äiammwürterbach 
der gernniniten deuifclitn .S)'«< l.c ij. ^t. Reir.!.,dJ in 
Hamburg, Hammonia; /.t'mcht. , Iiis toriTeU. d«s bitbs- 
r!?enHnmbiirg. i;/n«-lialii:n«bUtu, ftlrd.1. 1117. 7,49. 
*yalk€r't FriAcipV of finglUb ProimnciMton u. ;f7«fte/- 
maiu's vollfiind. fyflemar.-Anwdfiuig snr ricbtigeo Au»- 
fprichc Rngl. Wörter; «ach; GnuMMSk d«r fiod.äpr«P 
die. ir Bd. 4, jj.- 

Ankttndigungen von Buch» mMt Kanftfaladlmni. 

Akailem, Buchh. in Kitf n, Aaie.'ang in Berlin 

4, »9* 11, 164. Anonymi» Anli [,<!. 4, jg. Barth in 
Breslau 7, 51. Bt^ktr. tioLhli. ni (ioifm 13, 101, Brd»' 
«fr in Frrakfart a. M. 4, jo. Caiüc in Prag 4, «5, 10,7}. 
Cemritl - Comptoir in Leipzig 16, 113. nj, Ettktger, 
Bnclib. in Coib« 7, 54. ^tlittntr. Bu«l)h. in I rankfurt «. 
d. Oder 7, to. GaikartU. Bacbb. in Würebuifj ji, i6j, 
Graft, Barth a. Comp, in Brcdtu 7, 51. Hart/eben ia 
PtTlll 10, 76. Hartmann in IVif.» i^, m. He^nrici'u- 
hof,-n in Magdeburg 16, 125. Hert^/e^ in Halle 16, 113. 
Hennings. Buchh, in Gotha 4, »|. Hrffa in Kid 7, 56. 
Sit lÄf» Hey«'' ia GieStfa 7, 5 j. Higtltkt Ja Lwpiig 
Id 10. ii| 164. i6f. iU0mann. Buchh. in Hamburg 
7, 49. Ke)-fer. Bncbb. fn BrAirt 4, »6, 10,79. m» 
A'nVgrr. Buchh. in \f arbnrg 7,55. L«ndL-5-riii!uHr. C;üiiipt, 
in \\ei«n«r 4. 15. 21, 1^2. Letfra«/« in Siraliburg 

i4, 134. Ai-t.vrcr. Buclili. in Berlin 4, jo. 7*49. 10, 7$. 
SI, i^). Meiiler. Budih. ia Sinitgart 4, }i. Ofiandtr 
laTübrngen 16, Paüiii. VwU^Ä. Ia KiliDgen 13, 

tO]. . Pa/a>u. £«AeiBB]rl«iigMi 4. 31. 7, jj. Reddction 
der Wiimw Moden. ZeitoBg in Wien n. Leipzig 1 1 , 1 i . 
Rfugfr. Huclili. in Halle 11, 164. <$'i>n<^«r. Bucbh. in Hcr- 
lin i^, 114. SchAumbui-g u. Comp, in Wien 4, 17. So--' 
cit I.Iis - Buchh. in BerUn 7, 50. Stettin. Bachh. in Ulm 
4«^ 30- ?t ii- »J» lot. yarttHtrepp in Frankfurt a. M, 
.13, 101. yoft. BmIiIi. ta BttrÜB 13, 103. tVe^ganä. 
Bnclib. in Leipzig ai, i^i. 

Vermi((:hte Anzeigen. 
Anrr«|e, die Individnalltät 0. fjrfteiiut. Bafltnrarang 
der im HorgvMatt «iwiluttw «gaun Art g.-f:f,h'f ■ 



H'affcrralten betr. ifl, ijg, 
Dresden, Haymana' icha ti. 



Auetion von BSdim te 
i(>6. — vonBflcb^ta and 



cfair. Inüram'aiitaa in ilalle» -SintZ/Tcba 13, 104. — von 
BOcheni a. Mnlikallen In Halt«, Tark'hht: 4, 11.— von 
Doobletten der Bibliothek der O. L. GcltU.cli. d. Wiff. 
in Görliii 16, laft. — von Span,, Franz. u. Engl. Wer« 
ken in HHtnburt;, aur.icrLliobunor Anfang derf. 31,16^' 
£arrA in Brctiau, f. Qrafs a. Barth A»S, Btekfleia, Loy. 
raff Mtym-, Haftfeld 11 and.arboboB an «utn Repertor. 
dar gelammMD ForPi- n. Jagdkum!« 6, 47. Bührlr . m 
den Recenfcaten der „MHnpicliraliigki'iten" in rfcr ALZ. 

4i }»• Expedition, die, der A.L Z in H-lle^Ver- 
kanfianz. eine« votlli. Exemplars: Lr .Tluf . r^ r iniverfel 
16,115. Grafs, //or/A u. Comp, in UiesUu, Prrinufncrat. 
Eröffnung auf ein typograpb..paokinal a. Verherrl. de* 
allgem. Friedens 7, 51. OSntkxf }n Bemburg, Bt|te a» 
den RecenFenien des mCurr. Tciner Anleit. tum Ueberfoiz. 
aus d. Deutrehen. ins Griecb., in «l. Leipe. Lit* Zeit. 1(16. 
16, lig. Hirf.-h ia Königsberg in I'r. , 15erieJjti^ung des 
!r den H<ridelb»rg. Jahrbüchern ig 16 fallcli beunheitteo» 
im V. St(6o/e( Tchen Journal Geb befindenden , Aufratzea; 
Henne, Nachricht ab.;dl« EatbiadmigtanAalt loKAnigB« 
bcrg in Pr. 11, tii., l^«rAr* Bq^ebfi. inBrfnn, dat Tm- 
ner iVachdruckt wegen herabgoftfitter Preis der ja AofL 
von Trommidorff's lyrtemat. Handbuch der Pharmacia. 4, 
»7. K!«^<- üb. des 1-Trn. Candidus Kluge im Jal. Stiit k d« 
Journals d. prakt. Hcilk. von Hufeiand o. Harles , Reil't 
Glaabeni • Meyniing betr. 16, 117. Kumtner in Leipzig» 
Verzeichnila von Büdiara» dia zu kaafan gefucht w«rd«n 
13, 104- laaMJUrtf'r ia Mancfien tirklürung wegen fet- 
nrT jetzt imDrack orrciielncmltn Vorlttriina in der kön. 
Akad. der Wiirenfcli.: I'tb. Bedtniung u/td Stand der 
MintTslogie lo, go. L//!er't öffontl. Denkmal, das ibm 
«« Gotha za errichtende bitr. 4, 3». Maurer, Bucbh* 
in Berlin» wegen verfp.iteter Lrfchcinung des kaaUvol^M 
Blattes: „Zur Yeibarrliehnjig d«r iVeufj. Nation.".!}, 
104. PflcAie, Frau bietat ■ den BocbhAndlongen den 

gongen Vorralh von t». Sinc/a!r\ Scbrüitn zum Vt-ila^- an 
i5, i}^. Rudotphi in Berlin bat Meyer's Hctbatiiun zu 
veikfliifen ji, i(S6. Staffens in Breslau, Beantwortitng 
d«r Anliegen wi*gen Krrcbeinung das )■ .Theili Jeiaea 
Handbuchs Arx Oryktognofie 16» fsA. Zt^ Badlh. !■ 
J^atabcrg, Erklürung gegen Filippi in Wien, daPs ihr» 
Atwg. felaer ftat. Spracblehra kein Nachdruck fty 7^ 
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Februar »«48,17.^ 



THEOLOGIE. 



HRnaELBERO , b. Mohr u. Winter : ^vdas Ifchariot, 
^ kdev das BS/t m ferhäUniß zum Guten , betrach- 

* dMortth, Doctor u. öffentl. orderul. Profeffor 
rfer Thoologic ad der:Uaiverfit9t za Heidelberg. 
Kr/lesHt>tt. «gl«'. XV!Wo.246S. gr.8. (iRthlr. 
M Tf.) (Diefps H?ft fOÜTt'daS Motto aus GSthr: 
Üfe Titanen fintl die Fo!fe Hes Polythei-imus , fo 
wie man als Folie des Monotheismus den Satan 
beMehten fcaiia}'(locb ih diefer, fowie der ein» 
lin Oott,. AM «r w rtyge altjbht, kdae portI* 

Die Frage von dem Urfprunge des Büfen und dem 
. Vfrl||ltotr&deffelben zudem Guten konnte wohl, 
wMn mao Ib dem Gefichtspunkte beurtbeilen 
wollte, wonnder Vf. fie geftellt hat, und in wtl* 
cbetn er den Zweifel aU eine Folge des Böten in der 
"Welt angefehen wiffen will, fchori gleich AnfaDgs als 
etwas Sündliclies zurück gewiefen werden. Wer da 
trägt, der zweifelt; wer aber angezweifelt an eine 
#ivig ii«l)flode AUioacht glaubt, und in diefem Ue- 
woSbjD vollkonimen beilig ift, kann uomöglicb 
glauben oder wi(fen, dals eS in feiner Scbönfuag .«iA < 
Böfes gebe. Oer Inhalt diefer Frage und die Venn- ' 
laffung dazu fetzt ein Büfes bey dem Kratjer voraus. 
Irnnwc kann *ber nur derMenfch in leinem gegen- 
^fvSrtigeo Zuftande Geaufiverten. Sie wird aber dann 
nur heifsen können» «r^rum es in der Weh nicht fo 
fey> vvie die Verniuift ei vorauüfetzt, dafs -es fejo 
tni) rCe. Geban wir oun aucb dem Vf. zu, d«(ä M na 
a,i r,ch BafesUk dtr Schöpfun« Gottes etbt, thb die. 
ies in dem Eigenwillen beftene, der beb dem gott* 
licbea Willen widerfetzt, dann, dafs ficb der Wille 
A||(l0g oomiltelbar dem Menfchen im Gewiffen kund 
* l> und diefer durch das Gewiffen allein feinbn 
\ so berichtigen und feine Zweifel zu lüfen 
I« !• aacb «ufs dm Böte aa £ch ünaacliinai. 
Hm.)TMMn des Irrtfaams und ZwaUalM Uk: |k. 
Hebt inarv ficU doch auf die Frun gawofftOy ob dann 
der Eigenwille an fich io der Welt keine Statt fiadao 
foU* lind dem Willen Gottes widerftieitet, oder ob 
m»* bQzieliungtweife diefem Willen eotg^n iU. 
j}ßf Vf. ninunt unbedingt das Erfte an. Aber auf 
^ fUfahr. fOr einen Menfebeo. dar is' fatanifcber 
Zpietfalniobt befangan ift, im gutta, wagt Ree. d^ 
Frage, ob nicht Gott durch dea eigeaan Willen das 
IV^ofchen feinen Willen kund maclw» und dana m* 
nde dAriEtamtbOraljcbe der nienrcblichaa Natar Off, 
' ,4, iTz: ig!?. ' Erfitr Band. 



flehe. Der Vf. liat nioht nur zu diefer Frage berede < 
tigt, weil er dam W^illen des Menfchen die Freyheilf . 
der Wahl in Mafln gmawärtigiu VetlaU« bawalfl* 
foodera abaa ManliirQO mdcbta •a «aab>elil« ' * 



auung gebe : fie fiabre an kainer Beftlmaitbeit nad 
arifafaaikder ErkaoalBifi» «ad laaaNeehforlchang 
■ae iSar varailttalft aJaer Kritik dea Erkenotnifs- 



ava»u&a IS vaawaa aaa wa wv» eMv««w»w w^MVH' VIHv 

Anficht woniger cfloftig^ Beantwortung derrelben 
Tcranlatfen, da die Freyheit der Wahl fich nicht ohne 
eigenen Willendenken läfst, um! in demjenigen , was 
für ein Mittel zur WiedeTberfteilung des Menfchen 
angaMiaa werden foU, nicht an lieb, fbndeni nar- 
beziehungs weife das Böfe zu fuebeo' fejn anÄlak- 
Da feheo wir uns aber in der Nothwandigkaitkiaat 
nber daa Verbäknifs unfars WiJtana i« dem Willen 
Oottes durch Nachdenken ned Naebforfchungen über 
die Befchaffenlieit deffelben Rechenfchaft abzulegen. 
Einige nun find hier der Meinung, diefes Vertültnliä' 
werde unmittelbar durch Anfcbaunng kuod- andern 
dagegen behaupten, wenn ea aacb eiae felcba Am 
fcbauunggc' 
Qewilanaik < _ 

kfinae iSar varailttalft ».^.„.,„,«. 

Vermögens und des logifchen Vernunftgebrauchs ge* 
lingeo. Beide racken fich einander die Faulheit ihrer 
V^ernnnft auf, welches liingebn möchte, da Arbeit • 
und Mohe Verhäitnifsbegriffe fiad; aber wena dia ' 
EKtan dja Letzten achten, als mit dam Urböfoa h» 
bafiati ««1 na4» ihiaro&^lUai niMraen» fie fo achten • 
sanOfba: fo mOefate «w foleliai Syftem doch auch 
nicht gerade vom Guten feyn. Wir unfrer Seit« neh- 
men es uns nicht heraus, lolcb einen Streit entfehei- 
den zu -wollen ; nur fey es nos verftattet, mit unfern 
Bedenk lichkeiten den Inhalt einer Schrift zu beglei« 
tea* deren Fortfetzung wir mit vielem Verlangen ■ 
aatgmn fiaha, da«fi« ^ Stadium dar doamafilchen 
ThaoTo^a aar jadaa FUl bedavtand f5iiem wird. 
Von drey Heften, fn welchen das Verhältnife des 
Büfen zum Guten untarluclu werden foll , betrachtet 
das vorliegende in drey Abfcbnitteo zuerft das Ver- 
h^Ituifs ^udas zu ChrißM, flellt dann die varWri^ 
denen Arten, den Verrather des Herrn zn tartbal» * 
dioa , auf, Aind im drittaa CbrUbu oad faiae WHer- 
belwr entnegen. Mach den Vf. ift Gott die ewfe 
liebende Macht, deren Urfprnng ihre eigene ewige 
Wirkung, und deren Wirkung ihr eigner ewimr ' 
Urfprungift. Die Möglichkeit , dafsGottfey, k^a ' 
hücItTtens bezweifelt, aber nicht geleitet wardea«' * 
Die Thorbeit, Gott zu leugnen ilt nicht dia dat B0> 
feo an ficb. Dazu gehört viehnebr Biaht aw wif. 
fen, da& Gott £ey, fondera aaah Ml Afliar die^a 
Wefen nicht zu verhehlen , and eine der Gottheit 
widerftreitande Macht leyn la woUen. Ihr Widarw 
ftreit ift fidH'tifpk »miit» 6»4Mm^ tedtnX- 
Od 
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fuMHon ia dMer Negatioo , der dwdi Oiatlti ISmU 
bedingte Selbl^hab. In Gott und «lurch ihn kann 
das Böfe nicht feyn. Aber in Gottes Schupfung ent- 
cündete 6ch aus ficb felbft das Büfe, der Satan; er 
^ntzoe der Erkeantnifs und der Liebe feiaes 
Scbö^ers, alfo der Wahrheit oder dem Liebte» und 



— ata 

\mf TonnMrelitar Fr«yhe!t der Wahl war dtefat 

möglich. Die WillUflr ifl aber narli dem Vf. Muug 
das Büfe.] Vondielem, dem an (i( Ii Bufeo, ift das 
fubjaetiv ilöfe, das des Menfoben als die N««atlQii 
des Guten im Guten uoterfchieden. Der im modrig» 
ften Grade* büfe Menfob weifs, dafs Gott fey, ab«» ' 



bezog Bch ausrchUebead auf fich Cdibft. £r habt fieh ia di«(«m Wafon vcluaat ar Iba nieht. und fiaiit Jlia 
felbrt, weil er das Gate , Gott 'den Schöpfer and dia ' niefat; Hl «inein faSbeni Orada varlialilt er fich dlefe« 



Schüpfung hafst, und darJurch, daTs er Geh falber, 
weil er Gentes Feind ift, hafst, ift er verdammt, 
f Der Vf. bat feine Erklärung der Gottheit durch die 
Vergieicliung mit einer Sphäre erläutert, deren tieffter 
Grund ihr Centrum , zugleich der höcbUe Gipfel, 
iadac fiaik(,iluia Parij»baci4:Biid amfakabrt ift. In 
^^on MOmirkkilltmAng» wader cMlimaeht (Ne- 
gatiunV r,-r-'n Gewalt (das R -r-) feyn; aber follte 
in iler ii jn auch wobl för die Eotwicklung des Bo- 
len Kaum feyn? Halten wir uns blofs an den Begriff, 
fo haben wir lediglich die Vorftellung eines Urfprungs, 
der in {einer Wirkung gegründet ift, und umge- 
kahrt, aiaaa Bagrlff * dar leb. auf Allaa nod Jedaa» 
aaeh auf den Sataa (S. 163.) baziebati llfft; man 
fchiebe nur hier die Vorftellung des Bofen , wie dort 
lijs Ciute, ein. Welchen Grund haben wir nun, die 
Macht der (»ottheit ausfchliefsend auf Ja^: Gute zu 
befchränken Wollte man ficb auf die Aofcbauuog 
oder innert Wahrnehmung des Abfolutaa bamrfea» 
I» lad wir allanttogi aai Ende , wenn dia aB g e g a b eoa 
Aalflfaaaaag ala df a-abfeivte angenonunair mrd, be- 
ben dann aSer auch nichts weiter, was wir dem ent- 
gegenfeizcn können, der die Viochfte Macht durch 
die Heili^k'^it beftimmt anpefchaut haben will. Mag 
man diefer letztern Einfe;tigkeit vorwerfen, an Ue- 
ftimmth ,t : /cbte Re doch derjenigen Torgebn, wel- 
eb» dia Macht dureh die GOta bettbamt üjn liiet. 
Wanm foll ab«r daa baehfta Wefen triebt aedaebt 
werden , wia es fich im Innern rfes menfcblicnen Ge- 
mOthes und durch daflelb« offenbaret, wirkfam in 
allen feinen Vollkommenheiten? Will man aber auch 
die angegebene Anfchauuog als die höchfte und allein 
abiblote für den Satan gelten laffen, fo mufs er bey 
feinem Ab£aUa gedacht wecdaa» ab cfiaj« As^ehauong 
völlig auANbead, mithin <fia Ooitthaft f n alten fliran 
Beziehungen negirend, auch in jeder Be^irhnng anf 
ficb. Er mufste, wenn er anders noch dacht?, (ich 
felbft auch zur Negation werden, und mjn fieht 
nicht, wie da zu einer Pofition des Büfea oucli Raum 
fey. Es will uns demnach vorkommen, als ob die 
aa%aftaU*aIdaa einesSatans ficb <e)b(t aofbabn. An- 
dear Saite, Indem daaBsra an fich gut erfoharfen war, 
bef'.Tn ' es nicht durch Oöltes Macht allein, fondern 
durci) die Gute diefer Macht, und zwar als Satan 
mit f(;iTier]. W^illen ur.d nllen feinen Entfcbliefsungen, 
er konnte alfo nur bofe werden, indem die ewig cd* 
tige Macht ficb zurAdMOg, ihn nicht mehr in Mb 
heuaha« liaGi; dami war. ar aber nicht das Büfe an 
fiob. Darob lieb UMt könnte ar fich niofat der 

Wahrheit entziehn und fich auf fich felbft bezieho, o - 

denn von fokh einem Selbft und folchero BeziehnV fopbifch-theologilche, welche zivardecBOfe in der 

I duQtimtm^'vlfM ta ihm mktkß* , Ifor Wik xai^bt, atar fiA* äg^iilfßfl^^nd^ 



Wefen, um ihn nicht zu erkennen und zu lieben; 
diefes Wiffen, fich nicht verhehlen und ihn verken- 
nen und haffen, ift der huchite tiiad dirs H.jfen, daa 
Büfe an und für fich felbft. So uffenliarte es ficb in 
Judas, in welchem es in feiner ganzen grafi>licliea 
GeftattjafebiebtlicharfiolbiBn, w dasiailidei^Büfen 
gar nlefit befladdi Gute, den Hejbnd dier Welt , an- 
zufechten, und den Verfuch einer Vemirhrunc; dcf- 
felben zu wagen. — Die eben geäufsert^-n Bedenk- 
liclikeiten treten uns Tiier in ..nJerer Geftalt entgn* 
gen. Ift Chriftus als das reine, für das Böfe unem- 
pfiingUobe Gute anzulahen , durch welchen das Outa 
nater den Mantohen «rhaltan ofid fortgaäihrt wird, 
«nd ift die Erfcanntnira, dafa m etnmai In ihm in dar 
Gefchichte unfers Gefchlechts rrfcliienen fey, das 
Mittel unirer Erlöfung vou dem ii^ii n, wie wir mit' 
dem Vf. vollkommen überzeugt find : fo mufste fich 
die baÜBÜgende Wirkfamkeit deffelben auch in Judas 
ofbdbaraa» wann diafer Jefum als folcheo erkannte, ' 
wla tonu^fiAtst winL, Oer Vanräther dachte dann 
nlebtblab, dafir'eft foIehW i^Gote mOglich fey,' 
fondern er fchaute es als wirklich an, diefes kann 
auch nicht anders als wirkfam in fi»iner Macht ge- 
dacht werden, Das BOfe konnte alio ihtn fo wenig 
etwas anhaben, als den Weltheiland felbft, und der 
Entfchlufs, das reine Gut« zn rernichtan, in feinar 
Seeb nicht antftehao. Sehaote eri^mn ibar oiebt 
als ain Solches en, -fo atfca^ate er ffia aneh aitiht. 
fein Entfchliifä war al(b nicht fo verrucht, oder das 
Böfe an fich hat fich nicht in ihm verwirklicht. 
\Vir':i man .iber auch diefen Menfchen, deffen Indi- 
viduaUtät doch durch Zeit und Ort gefchichtlich be- 
dingt war, fo völlig ans dleÜMi Bedingungen beraus- 
habatti «nd fein Bttinnaa aoeb gefip^ehuiGb. fiadea ' 
ktonea? Der Vi bat dia biftortfebe Anfiel» wtar > 
der Aufichrift: Judas und feine VertheidiMT, 'liBitt- 
unparteyifcher AusfOhrlichkeit und Wahrnm^Mia'' 
tiargelegt; die Widerltviimg aber nuf flas folgende' 
Heft verfchoben, und Ree. erwartet begierig, wia 
er die Oefcbicbte nöthigen werile, ihre Rechte ohnn 
Vorbehalt ainar Erkenntniis des Ahfolnten ahzutra- 
ten. Syrobdlfcb aufgefafst hat tedeflan difefe Dar> - 
ftellong ihren unverkennbaren Werth, und verdient 
ooftreitig eine forpfältige Beachtunp. So will fie alier 
der Vf. niciit anti-eFafst wifffn, indem er die Be- 
hauptune der Nichtexiftenz <lcs Teufels für ein« 
Lllga erkUirt. Um diefes zu erweifen, widerlegt er 
soarft diat ErKfärung dee Böfen in der We^t, wia 6m 
der Endamonismns vnrf afna Uoft* Va i ft ^ p d ee an fiehfr' 
der menfchlichen Thätigkeit giebt, dana die philo- 
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Gottes und dtr SchApfung und nnrrer Efkenotnir« 
reo beMni 'M Inigptf« Vi CoU <tem MeaC6ben eiAe 

?>nz «mleUadMiB, vwl witMfwtariiob* Liebe «um 
iaten, unJ alfo a««!» zaClott, ohn« dm miCa|ito- 



Stwtkn findet;- und weap nan das Vorfaerrrchen 
es Oefetz«« der Selbfterbaltung, in fo fern es von 
dem iMenfcheo «wollt wirii> Jas radieale Büfe ift» 
nnd ai Oott zutalat, dab es 6ch Id dar «wof^lielM» 



denften Hafs gegen dai BÖle* diefor aber ofaaac-efil Natar entwickle, w«d der Menfeh bnft «9 ^ 

recht irrüDdliches ErkenntDifs des Böfien nicht mög- ner Beriimmung gelange-, follte Tich diefes, weOfl tS 

^ . - O » ^ ,. r itT^'f^ 1 r_ll*_ J-_l. . £.1. I • 1» n II II 



fich gleich einer alten und gemeinen VornpJlungsaft 
nähert, nicht eben fo gut rechtfertigen lalTen, als 
eio Bofes, weiches fich an der Schöpfung von felbft 
entzündet, und Geh darin eolzQnden inur<.tc, damit 
der Metafch Oott eoticbleden Ueben lernte ? Der Un- 
UMatd mtebte nor dei* feyn, dafs jene Anficht fich 
iooerhalb der Grenzen «Ips meptcnlicben Bewurst- 
feyns bült, jene aber tiher diefelben hinauszugchn 
fich petraut. — Folcen wir ilem Vf. weiter, fo letzt 
das ."^eyn des an fich llüfen das an fich Bufo voraus, 
d. h. d r Teufel ifl, weil er fich felbft hervorrebracht 
und gewollt hat j des fubiectiv and obiectiv Büfe würde 
nicht eotftandeo oder 'geworden fern , wenn es fcl> 
ber nicht aewefeo wir«.'; OarMenich wnrde nSmlich' 
das an n£h felbft BOfe^giir nicht denken können, 
wenn es folber nicht w.ire. Wir denknn es als das 
fich in firh felbft Vorausiet^ende , und haben dadurch 
erft einen Bti^^riff von dem ablolut Böfen. Ks ift da« 
^ _ her die Hyputhefe oder die Lehre vom Böfen feiM- 

tigeo Vei^Ue bBMgeo wiffen , fo 11^ derdrund der- eigene Hypotbele und wird aas dem Begriffe des ab»- 
' ' dorcb Csioen Fall dem Mei^ Cuitt BfiCm notberandig iolgend and gefolgert fffmf'^' 



lieb feyn. Auf diefe Weife aber follte man denken, 
wäre in der Schöpfung vernOnftiger Weltwefen , ehe 
fiibh das Böfe in ihr ent/Hndete, eine folche entfchie' 
daoe Ltebe picht /nOglicb gewefen, der Teufel habe 
■lebt ab ain beiliger, Qm liebender Kogel arfohaf- 
Hn werden kOtfnea, aoen die «rftea Menlebea lieb- 
ten Gott nicht, «isd der neue Menfch rEpbef. 4, 2A.) 
würde es nicht vermögen, da Gott relbit fich nicht 
■Atlftte haben lieben koniifi) , bevor das Büfe Geh in 
feiner SchApfuDg eotzandet habe. Wir wiffen wohl, 
dafs roso nach den Vorausürtzungeo einer gewif* 
Im Sdiale kcto Bedesken darana iMoht, avob daa 
LetMsxnbc^MMi Abar am* wind mn »lobt lelebt 
eine Anfehiuung des Abfolataa «inradbn* nach der 
fich Gott nach der Offenbarune des Böfen feboen 
mufs, am fich felbft entfchiedcn und unverändert 
lieben zu können. Wollte der Vf. diefe FoUerungen 
ideht g^n fich selten talTen, fondero Jelne oe- 
hauptoog aar aal den Menfcben in feinem gegen war 
tigen Verfalle taosögeo t-" ' - • • • 

felben lediglieb in der 

fdien eatftandenen Freyheit der Wahl ; da er mithld 
nnr erft durch die Willknr, welche nach dem Vf. 
eine Folge des Falls ilt, Gott recht lieben konnte, 
fo darf hierin, alfo auch in dem Eigenwillen, das 
BAfe nicht eefucht werden. Ohne diefe Wahl giebt 
OS abcK aocb Oberall kein Böfes; und, wie fcharf 
•nah dar Vr..nDtaHebeidett afa ia derSeböpfungjicA 
/WWeat gea dei i dea BrtbltaiMi nvrdareb df« Wabl zwf- 
fchen G<?j;cnrat7en , iNa dSnn immer fich wietler vor- 
ausfotzen, das Bufe geworden feyn. Der Eigenwille 
laig alfo fchon in der S 1 . uing, und wir icbeuen 
uns ntcht, zur Erklärucig des Böfen die Hypothefe 
anfzulVellen, dafs der Eigenwille zur Entwicklung 
der Schöpfung nothwenJie eewefen, nnd das BöM 
•iir darin zu lucnen fey, oaä der Menfch das Gefetz 
4iar Selbiorbahong, weiebea doob auch Wille Got* 
«eail^i niebt nrft dm Geibise, «selcbes ihn an Gott 
und die Welt knflpft , nach der An weifung, welche 
ihm dazu die Beftinmuin^ feines fittlicben und reli- 



den. ' Dllii'dbjtffitfiBSttyp^ ilt ne^ativeFidMt^ 
1 nfitiver Weife dareh die actuuff Hypothefe bedingt. 
Es ift aber ein blofses rinfeili^es Ued'ingtfeyn. Nicht 
daJurch, dafs einer das aultjlut Böfe denkt, wird er 
büfe, fondern gebe es kein abfolut Böfes, fo würde 
er es nicht denKen können. Es lüfst fich ferner das 
Urtbeil: Wäre and wirkte das Bö& an lieb aicbt» 
fo könnten wirdanUbe jnr nicht danken. Dickt refit* 
umkehren ; durch das Denken erhSlt es feine Wirk« 
Uchkeit nicht. Hingegen läfst lieh das Urtheil : Da» 
Büfe fetze f»ch l- l r voraus, rein umkehren, denn 
der Satan mufs fich felber zu dem machen , was et 
ift. Das in demMenfcheo und durch ihn Böfe wflnfa 
nicht fevn , wenn das in jind durch ficb felbft BflCa 
alebt Ware, und das eine (jenes fab>nad ub ps ttl i' 
B5fa) würde nicht geflacht werden könne», wenn 
nicht das andere (diefes abfolat Böfe) fich felbft, efft 
hiermit aber das Eine wie das Andere zu feiner Vor- 
aasfetzung hätte. Diefes Urtheil UitH fich aber nicht 
EO* fimpliciter umkehren: dena das an ficb Böfe wtird« 
•er Üfhf wenp auch das in dem Menfcben nnd dareb 
Vemaohläfligune in der Schöpfung lisgea, nad ihm ihn Böfe nicht wäre. Diefes Letztere Ift nur fM- 
•afenfacben (olTman ficb.niebl Meoea. AUeia wir fetxanc der Salbltfchöpfung des -Satans. Es faltt« 



tiöfen Bewufstfeyns giebt , in Uebereinftimmang et 
rächt habe. Es mufs allerdings ein Grand dieu 



xwailsla doob, d«ft, iemo dleiem Grande nacbge- 
forlcbt wird, man nothwendig auf die Perfonalität 
desSetsAS kommen niOfff , wie der Vf. roeynt. Wie, 
wenn es der Wille Gottes wäre, daCs der Menfch 
ficb feine futücbe und religiüfe VoDendung felbft er- 
ringen foJI, und die Idee, wekbe ihm dazu vor- 
fchwebt, ihm inune^ b0||a^ bebt nnd bftbec flaha 
saufs , aU er fie in der WlrkUehkelt dannfteUea ¥br- 
flOg, Cölbe dieCss nicht erklären, warum er Geh fub- 

j^etif immer der üaiÜgkaik and Cate ü«Uei^iuMtt- loaafcbikiben iie w utetleyo aakfladigl ? Öffeobar nicht 



aachjkr Wafaung vor dem BOfen nicht bedafft, 
wenn das vorauszuietzeDde Böfe nicht, und es rfern 
Menfcben unmöglich wäre, das, was böfe ilt, in 
ficb aoFzanehmen in das Gute. Des^vegen ift auch, 
wenn wir ein in und durch uns Böfes denken , unfisc 
Denken deffelben zugleich ein Voransletzen des ia 
aad durch uns Csibft Bdien. — Ea kaoamt bej dar 
Wardigung dieler »ft ^alar OabreooeiR dorefaga- 
fohrten Anficht darauf an, wie fich aas Böfe ia deA 
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».it Nolhwenvljgk«it, wie der Golteseedank«, fon- 
dern als Folge der Willkür, felhi't nach des Vfs. Vor- 
ausfetzung. Als ein folches Böfe kann alfo auch nur 
das abfolut Büfe gedacht werden. So darf es aber 
nicht nach dem Vf. gedacht werden, weil es das Gute 
wollen mußtt. Von dem actuofen Böfen bey dem 
Meofchen kann alfo nicht auf ein abfolut BöTes ge- 
fchloffen werden, und jenes fetzt diefes keineswegs 
voraus. Wir moffen uns freylich das Bufe als das 
aus fich felbfi enlftaudene deni^en , aber nur im Ge- 
biete der Willkür. Ein folches abfolut Bufes, wie 
das des Vfs., können wir uns gar nicht denken, der 
Menfch kann es nicht in fich aufnehmen, und das 
Büfe, welches in einer Well von Wefen, welche die 
Freyheit der Wahl haben, enlfteht, ift von ganz an- 
derer Art. Der Menfch ift böle, weil er gegen ein 
Gefetz (andigt, der Satan hat ohne Gefetz gelOndigt. 
Ueoa ehe er fiel, war das Geh vorausfetzende Büfe 
nicht, mithin kein Gefetz (S. 161), und nach feinem 
Falle gab es für ihn auch kein Gefetz, weil er ffln- 
digen mufs. Hube auch der Satan, indem er fich 
femft fetzt, fich nicht felbft auf, fo bebt ihn doch 
dpr Menfch in fich auf, indem er ihn in fich zu fio- 
deo meynt. Fr meynt dpnn doch Wahrheit zu ha- 
ben, welches nicht möRlicl» ifl ohne Verlangen nach 
Wahrheit. Oer Teufel aber hat keine Wahrheit 
und hafsl die Wahrheit, und ift durchaus Lüge nach 
dem Vf. Ja wäre es möglich, dafc ein Menfch die 
Piwfönlichkeit des Satans als wirklich exiftirend den- 
ken konnte, fo würde er das Büfe an fich feyn. Wir 
denken einen Begriff als real nur verniitlelu der an- 
gefchauten Merkmale, aus welchen wir denfelben 
mit Nothwendigkeit bilden, oder durch unmittel- 
bare Anfchauung. Das Erfte kann nicht zum Be- 

ffiff des abfulut Böfen in der Lehre von demfelben 
obren, weil die Merkmale des Böl'en in uns von 
denen des Böfen an fich völlig verfchiedcn find. Eine 
Erkennlnifs cicffclben durch unmittelbare Anfcbauimg 
Mfäre aber ei n gänzliches Befeffenfeyn von ihm. Mit- 
liin ift das Böfe ngr fo weit die Hypolhefis feiner 
fglbft, als einer felbft Teufel ift. Hatte es nun aber 
auch iriit dem fich felbft Hervorbringen, als dem 
tertio comparatiotiU des fich von felblt in der Schö- 
pfung entzOndenrien Böfen und des durch Freyheit 
der Wahl actuofen Hofen in und durch den Menfchen 
feine Richtigkeit, und liefse fich die gleiche Perfcm- 
iichkeit von jenem aus der in dem Willen ruhenden 
l'erfönlichkeit des Menfchen fchliefseo, fo wäre noch 
immer die Frage, oh denn das Urlheil: aller Men- 
fchen Wille ift bofe, mehr als Erfahrumjsurtheil fey, 
und ob man darauf den Satz von der E^iftenz eines 
Böfen an fich bauen könne? Für einen ErfahrungS- 
Sß.\i hatte es ja der Vf. felbft erklärt. 

^Der Be/eklu/i /olgt.y 
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Abau, b. Sauerlfnder: Tagebuch etntr im ^. rSr^ 
gtmackten Rtife übur Parii nach IjoniöH Und ein*. 
gtn FabrikßädUn Emolandt, vorzflglicb in Uck- 
nologifcker Hioficht. Von ^. C. Fifikiry Oberft- 
lieutenant dar Artillerie. 1816. 218 S. H< 

Der Vf., io Schafhaufen wohnhaft, ift in meh«^ 
rem Fächern derlndufirie ein fehrverftaodiger ISlana, 
und als folcher, unter an<!ern, aus Nimmch's Reife' 
durch die Schweiz dem Publicum rühmlich bekannt. 
Er verfertigt Kupferfchmiedearbeiten , vortreffliche 
Spritzen, Schmelztiegel u. f. w. Vornehmlich bat 
er fich feither mit der Verbefferung des Stahls be- 
fchäftigt, und neben mehrern Qualitäten auch einen 
gelben Stahl hervorgebracht. — Filr die Techoolo- 

f;ie ift es ein grofser Gewinn, wenn ein Mann von 
olchen praktifoh^n Kenntniffen entfernte Induftrie- 
Länder b^efücht, und io diefer Hinficbt feine Reife - 
Beobachtungen mittheÜt. 

Nach einem kurzen Aufenthalt in Paris, wo 
diefer Reifende den Optiker Naring, den Bilchfen- 
macher Lf Page, den Mflnzdireclor Gingembrt 
und Perrier's Kifengiefserey befucht hat, tritt er 
(S. 25.) auf englifchen Grund und B&«len. S. 43. ftellt . 
er eine bemerkcnswerlhe Vergleichung zwifchen den 
eiiglifchen und fchweizerifchen Uhrledern an, wo- 
von die letzteren vorzöglicher und ungleich wohl- 
feiler find. S. 62. fängt es an, intereffanter zu wer- 
den. Der berühmte Hr. IVatt aufSobo zeigt unferem 
Reifenden nicht nur feine eigenen bekannten Fabri- 
ken, fondern auch die der umliegenden Gegenden. 
Befonders ausfQhrlicb findet nun dii Level Iron - works 
befchrieben. S. 9s. finden die Töpfereyen zu New- 
caßle under Lide (mufs heifsen under JJMt), aus meh- 
reren Büchern bekannt, einige nützliche Ergänzun- 
gen. Unter Manchefter fleht Einiges von den Baum- 
•wvllfabriken dafeibft, and Vieles von dem Maicbi- 
oen - Webeftuhl. S. 123. Die Gasbeleuchtung in der 
Baumwoltfpinnerey von Philips et Lee. DUfen C«- 
genftand kennt man feitdem vollkomnwner aus Ac- 
cum' s Buch , wovon bereits die dritte Ausgabe in Lon- 
don erfchie nen ift. S. 142. Befchreibung eines durch 
Dampf getriebenen Fuhrwerkes. S. 149. Die Tuch- 
fabrik von Gott in Lteds ; Befchreibung der darin 
befindlichen hydraulifchen Preffe. S. 162. unter 
Sltejjßcld Verfchiedenes Uber Stahlfabrication , Weifs- 
blech , Feilen , Stückgiefserey und andere den Ivegnt- 
piffen des Vfs. ganz eigenthamliche Gegenftände. — 
Uebrigens ift es zu bedauern, dafs die grofse Reife 
nur fechs Wochen gedauert hat, und dafs ein fo nütz- 
liches Buch zugleich n^t alitäglichen Reife- und Fa- . 
miÜen-iicj^ebeahejteo angeiüUt ift. 
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THEOLOGIE. 

RnraLBBltci » b. Mohr u. Wioter : 
' 'oder das Bifi in yerhaÜH^ 

tBt von Karl Dauh u. f. w. 



^udas UcUariot, 



{Be/thlufi dtr im vorigen StUek mbgebnehmtn Rteaifim.) 

Jenen Vorensfetzung^a getnäti wird daao die Ent- 
ttfihuoa des Bdfen in den^ Menfeben ferner fol- 
gender Oeltalt entwickelt. So gewifs der Menfcb ZK 
«Jein Hewufsifeyn feiner felbft und der Welt kommt» 
(o gewifs gelangt er auch zum Hewufstfeyn Gottes. 
tixir indem er durch einen freyeo Entfchluts das ttöfe 
In Geh aufnimmt« gelangt er dazu, zu fagen, ich 
witl nichts von Gott , daube aidu-ao iba and fran 
nicbl nach ihm. Dieies ihm , dorn OvtnB> 'inwo» 
nende Böfe ift ein Hang nnd wird , genährt von ihmi 
folglich am Goten zehrend, Liebe zum Böfen. (Um 
ein liiifi s in llr li .iufzunelimen , mufs man es als Bö- 
fes kennen und wollen, mithin Neigung dazu haben. 
Die Erkenntnifs des BfiTeo und Guten mufs ficli alfo 
aMb fcbon arfprOnglich bev dem Menfeben finden» 
mit dMbr die Freiheit der Wahl and die Luft.) Lie* 
ben kann er den Teufel nielit ohne Gott zu baffen. 
Daher Liebe zu allem BAfeo und Hafs gegen alles 
Gute« und um das Gute ungeftraft haffen zu könrfen, 
leugnet er alles üute weg. Im Anfange fchwebt er 
zwifchen dem Outen und Böfen, Ichlägt aber die 
Iiiabe «umBofan lyr Laidenfchaft ana» d. b. wird 
das Bftfe, walcbM «r fieb zugezonn batt dam ganz 

fleich» WM ibai'nnfaia|rin,Jiat, ui «rnianaalt «r der 
liebe xiAi Oolao und ihres Grandes des Gotan fei« 
ber, kann nun aucb nicht forner als Liebe 7\im Bö- 
fen beflehn, nnd verwaiidtill lach in ein mit dem V. r- 
kennen und Haffe des Guten verkmi ^ fien , Hals ga- 

Sen das Böfe. (Wenn das Bufe auf diefe Weife t>e7 
em Menfeben entfteht, wie ift denn das „von felbft, 
i^pdorah Satao ana tüM»- ntan ein bö6u "Banl gar 
worden if^, zu verftebn? w«nn auf diefdbe WelR^ 

fo ift €f nicht Sitan, WO nicht , fo konnte er nicht 
Sjt.iri werden, denn es gab kein GuUi und LIt)fef, 
/vvdcben dem er Icluveben konnte u. f. w.) L'er 
IVleofcb war nach dem Bilde Gottes geficbaffen, und 
konnte in der Aebnlichkeit roil Gott beharren, und 
in der Erkemttnib lainar Scbüjphing, laiMm Ihm 
freywilüg gelelftotani Oflborbm« Moor Freude an 
dem Vv ci iiren unrl 7uglp:ch iti feiner Liebt? lum Guten 
fcligfivn. Er Wulste uiid tliat üottes Willen, tiboa 
den [eirien 2u kennen. Allein er beharrle nicht in 
der Wahrheit, denn vor ihm war ein Aodorarnkht 
in beftanden, und er blieb dam QtfiW^ 
Im Z, Igt/. Mrfitr Baad, 



4bm dar Wille Gottes als Wa^ng vor dem feböi 
in darScbttpfong entftaodeneBüfan erft wurde, niebt 
aetrea. (wann wir aneb die obtea Belumntung , dafa 
das Oute erfk vermitteilt der Erkenntnifs des Böfen 
recht zur Kunde komme, auf den Menfeben nach 
dem Falle beziebn, fo können wir doch nicht Ober 
die Alternative weg: Kannte der Menfch das Böfe, 
fo war er nicht mehr gut, kannte er es niebt, Ci» 
konnte Gottes Wille ihm nicht zum Oefirtz worden.) 
Nachdem das Böfe ibm ZweiM erlogt , und ihn ein- 
mal angezogen hatte, fo wurde das eine Element 
feiner Natur, der Wille zu der mit d^m flange zum 
Bdfen behafteten Willkür (einem Vermugea zu wäh- 
len zwifchen Gut und Böfe); das andere Element, 
der Verf^and, ein Wiffen des W^ahren^am Gewif- 
im (einem Erinnern und Mahnen an Gmlae Gefetz); 
und im Gewiffen blieb iba die Mfigltebkeit flbrig, 
wiederum zur Erkenntnifs der Wahrheit und Un* 
fcbuld zu gelangen. — D.i der Wille des Menlche« 
fein eigener WiMe ift, To kann er, ohne einen eigenen 
Willen zu haben, Qberall keinen Willen haben. Da 
ohne Wahl es keine frerbeit giebt, fo hatte der. 
Menfch vor dem Falle nnan keine Freiheit , was aoob"^ 
der Vf. dafar gelegt bat, nnd ift das Vermögen zn 
wählen , wie er annimmt und annehmen mofs , fcbon 
an fich mit dem Hange zum üöiia behaftet, fo ift 
der freye Wille felbft mit diefem Hange behaftet. 
Das Böfe erzeui^te Geh dicht erlt in dem Menfeben, 
es ift ihm mit der Frevheit anerfchaffeo ond Gott 
wird der Urbeber des Böfen. Wollte man andrer 
Seits annehmen, geböre mr wahren Freyheit 
onfrer Gattung, G<rtlee WiBeü zn thoo and feine« 
eigenen gar nicht kennen , fo Lifst üch nicht eiofehn, 
wenn man auch die Möglichkeit , dnfs der Gedanke 
an einen a;i:!(fra WsKeii , dali Zweifel iti die Seele 
kommen konnten, zugiebt, wie das Gute, durch 
welches der Wille gut (evn mofste und es war , feio« 
Knftniobt in dem Crede. bewies» dafs jeder Zwei 



fei entfernt werde. Wie daher der Vf. s. 1 99. fagt : 

Leugnen, dafs der Mr'nfrh , wie Gott, e^v!g heilig 
ift, vollkommen unfcliiddii; E^ewefeiHey , und d.![ie« 
gen verBchern: erl't mit dern V%:rruche zj wjfdpo, 
ley er zum Beyrufstleyn der Freiheit feines Wüleas 
und hiermit zu diefer feibft gelangt, beiCst eben 
siebte lodert» als laugen, oder weni^ilena bezwei- 
fsln, daftOott der Schöpfer derMenioben fcj: fo 
kam man mit gleicliem Grunde wenigfken^ fn viel 
iagen . Leugnen, dafs der Menfch keine Fre^ hi^it dar 
W^hl gehabt liabe, durch deren Gebrauch t=r zum 

Bewufstfejo der l?i-ejb«it teioes Willens geUogejs 

- «f fcy (Sott 



jMOnte, 
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heilig ift, in und durch Ihn heilig gewefen, heifst 

ibea nichts anders, als leugnen r daft Gott der Sclia- 
fer des MeDCebeo auch fein Erhalter fej. Man Geht, 
tun diefsbeyüpfig za bemerken, auch nicht ein, wie 
|mm L .fMii «ad VerBchern eio Leonm feja 



MM L ^DM «aa verocnern eio umaum wja 
fttane, dab Gott dar SDhöpfer fej. Eatliad 

auch der Teufel 'erl^ , weif er fich g»lMllt htt* • VDO*^ 
war doch ein Oefchöpf Gottes. 

In den Streit tjgy^Vfs. gegen die Philofophen der 
kritifcben Schule Kuraen wir uns hier nicht weitec 
einlaflen, als es nf.thig feyn müchte, der aoalytip 
fehtn Metbod« ia ErforÜBbaag/dar Wahriieit ihi» 
Recht« za liehani. Ihr- habt eoeh, fe Mgt «r diaüi 
(S. 191O auf die fpeculative und praktifche Vernunft 
befoiinen; follte es dann unmöglich feyn, uns auf 
die Vernunft als folehe, die weder praktifch noch 
fpeculativ, fondern eben di« Veraunft folbft ift, za 
• liefinnen? Er erklärt dana die Vernunft alt das 
wo&lfaya *aa Gott nnd göttliobaa Oiqgpa, aad daa 
Manfebea-fibraaTern^nrti^, waan «r •§ vartMlamt^ 
den ihm ohne alle feine Reflection und Abrtraction 
offenbaren und gewiiltrn Willen Gottes zu thun. Da 
inücbten wir denn nun andrer Seits fragen, ob dem 
Menfchen in feinem gegenwärtigen (üadhaften Zu- 
ftande auch noch dar gawifCe Wille Gottes ohne all« 
^liaotioB offtsobar Uk» uad ob ihm aioht diaCa 
nigflMfla nMhig fay , aoi wiadar zur V a rut a ftlf ^ t a k 
zu gelangen ; ob nur der ain unvernünftiger Meofch 
fey, der für feine Ueberzaugung von Gott und gött- 
lichen Dingen GrQnd« in feinem Erkeontnifs - Vermi>- 
gaa fucbt, oder vielmehr der, welcher die Reflection 
nad Abftraction, wozu Gott doch auch dem Men* 
fehaadas Vatmaigaa gaiftaaa, und «Mdo ar fioh doeh 
■ttoh o&Bbar«», - Mr oatModlaaft erfclut; oh wir 
Begriffe onteriebdden können anders, als rermitteNfc 
ihrer Merkmale, und ob wir diefe Merkmale anders, 
als durch Reflection, zum Bewufstfeyn bringen kön- 
nen? NVohl üod die Objecte unfersXfVi Ifens und Glan- 
bans uaabhäagig von «nferm Wiflcn und Olaobea; 
•her lair «rkeanao 6e doch aar varwlttalft oafrer In* 
talleetaallaii Kfifte. Mag man fleh dl a«eb hnmer 
eine Höhe errungen haben , wo wir lie anmittelbar 
anzufchauen meynen , wir follen doch nicht fchmfi- 
hend die Stufen verkennen, auf denen wir zu ihr 
hinaaftiegen, hätten 6e uns auch nur als Bildung»- 
mittel des Geiftes gedient. Wir/arditea . aa fiiy dem 
Vf.gegaqseo» wie deoeo» w«lcb« zo Moer andern 
Kiron« ttbertretea ; fle aAmen am heMgftaa avf di% 
«reiche 6e verlafTen haben. Geretit aMV, aa ofVn»> 
bare Geh ihm auch dar Wille Oott«s ohne eile Re» 
ilectioQ und Abl^raction, und es werde die Erkennt» 
nifs Gottes und göttlicher Dinge übereil unmittelbar 
kund;' fie möchte aber wohl durch den Gebrauch 
aller Oeiftea - nnd Gemathskräfte gefnila den oc^ 
JprflDjlichen Oefetzao derfelben, wozu aoeb dia dtl 
fein logiMM Vacmiaftnbfattebi jahOff«a, «r«rar- 
b«n fe^ : fo «Oditatf fllh il«,- mtulht Meto raft'der 
SOnde des Naehdenkens nnd der Reflection behaf- 
tet &od, niebt anders als nur verraittclft eines aiut 
- - - - - läük 



Dafs die Möglichkeit der WillkOr ohne WiUkOr 
mehr fey, aU eine Möglichkeit der Möglichkeit ; (fab 
diefe Möghchkejt gedacht werden, könne, oha« vor» 
aagnfatMnda« Nachdenken« daCi darbh diofat'NM^ 
daakqp^walches (nach S. 193.) nur mögUeh 11^, Ml» 
tendarflwBngung, dafs bereits zwifchen Gottes WM^ 
len uod dwn eigenen U ilien unterfchieil(>n worden, 
die WlRftOr nicht gleich anfangs eingerührt werde, 
dafs die Vernunft, die nicht ein Princip, fondern 
eioOrganon der Krkenntnib Öettea feyn foU, nad 
(ttafes nur vermitteift eia«i ialeUeetaelleo Vemeh» 
«eil» Cpyn kann, &ch (dach S. 196 ) ci<m Vater der 
Utgen ei^ebt, wenn 6edie einzelnen Stimmen die- 
fes Conceiitus vernimmt und fie zu unferfcheulen be- 
miiht ift. dafs wohl die Luft, aber nicht die Luit zu 
effen, der Hunger, von liem Verbot und von dem 
Zweifel an der S'otbwendjgkeit eine« folcben Oebata 
abhänge, dafs ein Vertlot^bt^nnfltt ift, wemiiW 
Widerftreit der Gebote nicht fchon In demMenfehen 
Hegt, und wenn es darin liegt, nicht ein Böfes war, 
vnd Gott, vt'iia verbo^ dem Teufel nicht vorarbei- 
tete, indem er es gab; dlefes und fo manches Andere 
konnte der Vf. Joch nicht ohne einen grofaen Appa- 
rat dielaotiiebnr Knoft, niebt ohne rielMtige Ra- 
flectio« «Ml* AfalMMidtl des Sttadarn dionnthtta ym^ 
fnrh— >*' n,«..; « ' 4 > j,.;««))'!-« ,.. -'Sn liiinill 



rftBDIGBKWIStBKSCBAVTKM: 

JENAi la d. Kröker. Buchh. : Denkfchrift dts ho- 
mitstifcktm StMtnariums der UnivfrßtHt zu ^ena 
vom Jahr 1816, unter Auctorität der theologi- 
febfsn Facultat herausg^eben von Dr. Jümritk 



Diefe Gelegenheitsfchrfft entfallt» «ufserNichrich- 
ten das Seminarium betreffend, zwrey von Hn. Kir- 
chenrath Dr. Gabler gefprochenen Reden und zwej 
von abgeeaegeneo Mitgliedern des Seminarium« 
lialteasn R«dMi, «ia« Erörterang Ober das Ve. .. 
Dl b d«8 Soparaataraliamiu za d«n Rational)imB« i __ 
d«m Heransgeber, wondt dcriUba'iiBo Siehflft «rOfl^ 
net. Hr. Dr. SiMt hatte lehoa in der ehenialigen 
Zritfehrift \nt I^tMgtr j Bd. 11^ Ifoft i. 181 1 (verel. 
Allg. Lit. Zeit. Erg. Bl. Nr. 62. 1814) feine Anficht 
von jenen Gegenltänden ausgef^rochen, nach wel- 
cher man, ohne der Idee des Super natnraHanras za 
aabe «n treten, nnd ohne die' üoolcqaeaz s4 Ter> 
l«tz«B, der philofophirenden Vernunft cfn«a bedav- 
«enden Eiallnft «af di« Bikloag eine« ftrperoatiirahftl- 
fehen dogmatlfeheii Syftems geftatten könne, jndem 
man Zeitideen von dem wefentjichen und al^emein- 
gOhigen Inhalte der chriftlichen ReligionsuTKanden 
(fey er nun aus der Vernunft erweislich oder nicht) 
naeh gewiifeo Reeein kritifch abfondert. Da v«r- 
'fbbledene Einwarf gegen diefe Anficht Torgetragen 
-WOfOO, AKhKier Vf. diefe hiei' in BHiiabaog anf 

tnet IfBwftrfe ilaeh dentlieher zn ndCWiektio and 
fter zu beerflnden, wobey indelli die Hauptfrage, 
^'und wie firkenntojls einer ObeHiatärlicben Offen- 
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fichtigt wird. Der Vf. Iwrehrinkt fieSM ünterru- 

«Jfcungvielm«hr auf folgende Fragen; i) kommt Ober- 
haupt ^twas darauf an, bey der Behandlung und lie- 
ftlkang der chriftlichen Glaubenslehre ftreng cori- 
feauent zu feyn? a) ift der Supernatarahsmus con- 
Jequeot? 3) kann der Rationalismiitdaffeibe von Geh 
rabfteD? 4) gNjl«* «hM oootiqjmaato Vcruaifa^g 
beider Syfteme?W 

In Beziehunj!; auf die erfte Fr.ige bemerkt der 
Vf. zuförderft, dafs ein Syltem, aJs ttn lugifch voll- 
endetes ,CMze gewiffer Begriffe und Sätze, in To 
fem confeqoeDt au neoneo ley, als alle ErkenntniKe, 
weiche dielen GaoWD angehören, theils unter ein- 
ander fielbft fMim MbaumflbäiiiiM» io dafii oboe 
•Uta ionern Wldarfknll ela Site MeM «od natOMfeh 
ea« dem andern folgt, theils mit dem Princip, oder 
der böcbften leitenden Idee des Ganzen in unver- 
kennbarer Verbindung ftrhen ; und To fucht er dann 
zu zeigen , dafs ohne eine folche Confctjuenz auch 
keine wiffenfcbafiliche und gründliche hrkcnotniCs 
dar ClaobeMkbr^ Statt fiodan könne. Je oiehr dia- 
ÜM dalaoehMt» dafto aufldlaader ift ei, dafs dar Vf. 
nicht lelbft in feinen fupernaturaliftifcbeo Anficbten 
ftrengeConfeqoeaz beobachtet, und dafs er Heb, wie 
wir imFolgenden zeigen werden, mit jenen auf dem- 
feltten Mittelwege befindet, suf welchem der fei. 
RmlMrd fchon die meifteo Theotogen feiner Zeit 
wandahi bb» und auf welchem er neb, ihm felbft 
vnbewttbt« befond. Da neuerlich die Meinung ga* 
iufsert war* dafs der ratJooaliftiCch denkende Volkse 
Jehrer in Beziehung auf fubjective geifiige Bedarf- 
niffe feiner Zuhörer (aus Accommotlation) zugleich 
Sopcrnaturaliftfeyn könne, fo bemerktder Vf. , dafs 
W redlicher und gewidtnlid fter fiy, wenn man eio- 
n^I nach feiner innem Ueberzeugung das Clirirtea- 
^am nur als eine verGnnlichte, unter der Leitung 
antftandana Varnunf tcallyoa bmaahtanlrtnn, 
itaa dar Vamanftrdlgioo läm Oageaftanda 



feiner VortrSge zu wfihlen , und die Austprflche and 
^batfachen des Chriftenthums blofs zur Erläuterung 
und Verrinnlichung diefer Wahrheiten anzuwenden. 
Allein da der Vf. ielbft Jefum in der Liebre voo den 
.'pldMOilcben t die doch in io hobemOfBdadaaAbor- 
'|M|Ua bcigOaft^t bat» eine Aeeomnodatioa 
'hmmaa Übt, fo labt nwa nidit ain, wamm der Vf. 
in dem oben angegebenen Falle keine Accommoda- 
tionlitatt finden laTien will, da bey der fupernatura- 
liflifchen wie bey der rationaliftilchen Knikleidung 
der chriftlichen Lehren und Tbaifacbcn diele felbU 
r nicht verändert , fondern nur die Anficht von 



qoenx oat wahran und ecbttaSapernatqralitniDt 9üA> 

;'u!Ht.in, wobey aber flberfehn ift, dafs der wahra 
Ulli! echte Supernaturalismus, wie er durch die Re- 
formatoren und ihre Nachfolger vorgetragen ift, und 
fich auf Real- und Verbal -InfnlRalipo ftntzt, noth- 
irandig allen Vernunftfebranal^^^Mlabliefst, aosge- 
jMHnmen in Avffindnqg dm BRtnbiyjfahaf SiniMa 
dar ReligionsarkoodeB, vnd dib jeda firUbwig dea 
Supernaturalismus, welche einen anderweitigen Vi*r- 
nunftgebrauch zuläfst, der Reinheit und Confe uenz 
des Supernaturalismus Abbruch tlu: Die Unter» 
fcbeidung einer dq;^elten Thäti^keit der Vernunft, 
io fo fern diefo s%ac die Beweife far dia Göttlichkeit 
ainar OfSanbMruag wrOfen, fich dann aber gUiuhig 
alJen Belabmngen derfeiben noterwerfe« foll , trägt 
fo offenbar ihre Inconfcf, uen-^ zur Schau, dafs wir 
uns lehr wundern, üe von dem gelehrten Vf. aber- 
mals hier angewandi zu :i:iJen. 

Die dritte Frage beantwortet der Vf. dahin, dafs 
aneh dem Kational^mus, der feinem oberften Grund- 
btia trau bleibt», dia OlXanbaraag als Werk natßr- 
Behar Kdfla nmar Leitung der göttlichen Weltre- 
gieruns zu betrachten , dieConfequeoz nicht ftrelUg 
gemacht werden köniip. Sehr lobens- und nachah- 
mungswertb, zughucii in iiohem (jraJe contrd'.iirend 
mit den Aeufserungeo neuerer fupernaturaliltilchen 
blinden Eiferer, ilt die Billigkeit, mit welcher der 
Vf., der (S. 19.) fich MZ|Un Oteabeaan eigentliche 
.■Offenbarung and an waadarvoUa Tbatbehw des 
CbriftentLums" bekennt, den Ratloaaliainus baur- 
tbeilt, indem er unter anderm fagt: „Dafs dielb 
Denkung?art mit einer aufrichtigen Werthfch.'tznng 
des Chnltenthums, als einer suttlichen Lehre und 
Anltait im weitem Sinne des Worts, und mit Hocli- 
achtung gegen Jefum und die Apoftel, als Männer, 
welche Gott vorsl^gliob begaoftigte, um durch ihra 
Wirkbmkait aineo grobea reli^Obn nnd fiktUcbai» 
Bndaivadc an erreichen ; beftehen könne » hat dar 
Verfaffer der „Brit/t über dtm RaÜonatirmut" (Achen 
Igi3) fehr einleuchtend dargethan. " (S. 17.) Indefs 
können wir der Behauptung des Vfs. nicht tyeyftini- 
men, dafs das Cbriftenthuai niobt im vollen Sinne 
des Worts chriftliaba RellgiaB, «dar lelbft poHtiva 
Belijdon» bleibe, ynaa aa «an dem nttonaliftiicbea 
Stsndpmikte ans betrachtet und bahtndelt wird , weil 
diefer Standpunkt ja weder die Thalfachen hoch die 
Lehren des Chriftcnthums, fondern nur die Anficht 
von denfellien verändert. 

Am ausftthrlichften verbreitet fich der Vf. Ober 
die letzte "von ihm aufgeftellte Frage: „Giebt eraiaa 



nfelben anders eeftaltet wird, fibea. fo wenig ift Varaiaignag beider Syttame» -ader eine Annäherui^ 



asklar, wie der Vf. dem aigeatUcban'PafidTtadar 

Pognien das Cmtfkentbnms eine ganz eigentbamli- 
che Wirkbmkeit beym Vortrage zufchreiben kaon, 
iit die Erfahrung gerade das GegeotheÜ lehrt nnd 
iHit. dits nur diejefiigeo Lebren eine echt mora- 
'Sm-raligiöfe Stimmuitg zu erhalten vermögen, wel- 
che nli^l biofs auf Auctorität eeftatzt, foodern M- 
gleioh ah der Vernunft einleuchtend dargeftaUt 
«aa. Im foJsMdaa foabi der Vf. am dfa C 



<dee Sapametaralismne an den RatioHallsmusj dia 

fiababanfallsderConfequenz rDhmen kann?** Zucrft 
beftreitet er den vom iln. Dr. Tst^chirntr bekannt 
gemachten Verfucb, einen offenbarungsglnubigen Ra- 
tionalismus zu begründen, mit den bereits von aA- 
dern dagegen vorgetragenen Argumenten , doch 
ftimmt er demblbefL bi^Karh•F to Sa Ulfa bey , «la 
ar ebenfalls niafak daa gaummlaB labalt der heiligen 
Schrift io klau paaMOmfuge ab gOttliah« 
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lehruag betrachtet; nnr entfernt er Geh von demfel- 
JmIIB durch eine nähere Beftimmuag und Anwendung 
dJfCet Satzes. Hr. Dr. Sekott oimmt nümlich aller- 
dings gewiilB (onriebüjn) tamporaU« und looale Vor- 
ftelmngen ined im N.T. «a uad focht didSa Annahme 
M«n einige dawider erhobene Einwürfe xu verthei- 
'igen , und als der Confequenz feines Supernaturtlis« 
lus nicht nachtheilig darzufVellen , weshalb er dann 
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eit erhalten haben, elf 
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auch die Möglichkeit einer Annäherung des Super- 
liaturalismus tu dem Rationalismus behauptet. Al- 
lein ohne dem Vf. hier ins Einzelne folgen zu kün- 
neo» beiderfceo wir nur, dafs der reine Supernatu- 
ralismus, welcher ßch nothirepdif auf «Im durch* 
gängige Infpiration der ReligtonntTkaadea ftfltn, 
und allen Vernunftgebrauch bey der Annahme ihres 
Inhalts ausfchliefst , unfehlbar fich feibit authebt, 
■wenn er Irrthüroer in den Heligionsurkunden zu- 
läfstf and durch Vernunftgebraucb diefe auszumit- 
telo focht, und dafs er nur dann unbelchadet feiner 
Coofeqoenz folche Irrtbaner in den beiL Sobrifteo 
anerkennen darfe, wenh die Verfifrer cßefer felbft 
erküren, dafs fie hin und wieder IrrlhOmer vorga» 
tragen oder fich zu denfelben herabgelalfen hal)en. 
!Da dieb aber nirgends in der Bibel beftimmt gefche- 
lian ittt fo erfcheint der Supematuralift nothwendig 
■la inconfequent, wenn er deffen ungeachtet Irrtbt' 
mar in darislben wißUküX. Da bey den g^owirtigea 
Fortfehrftten in den theologifchea Y/nUnfehMnm 
die fi lange fchimpflich ht rabgewOrdigte Vernunft 
immer mehr ihre Rechte wieiler erlangt, fo kann es 
Dicht befremden, dals unter gelehrten Flieologen 
gegenwärtig kein confequenter reiner Supernatura- 
Jift mehr gefunden wird, und dafs nur noch bey 
dem Hatiooalisnins» in fo fern diefor nur die rich- 
tig geleitete Veranoft, wie über fedee auf dem 
Aiterlhum erhaltene fchriftricllerifche Pro lurt , fo 
auch insbefondere fUier jede Urkunde einer poliliven 

Religion, als hüchTte Inftanzentlehaideiilfiftt» wibva 
Confr(juenz zu fuchen ift. 

Die der Schrift bejgefaslen Reden vom Hn. Dr. 
CaUtr find des verdienten Vfs. wOrdig, und auch 
din beiden Pred^teo von «fon Hn. Foget und Jßmutk 
•rwtokao goHi BafEinllfn ton dm Vff» darbUmi. 



PÄDAGOGIK. 

KoPSMHAaRü, b. Popp: Mbfitlfufkryi tU 'at 
bhiaane den Ftß etc. [Eloladuoa zu dem Fefte, 
wodurch die adlige Freyfchule Htrlnfshalm den 
dreyhuadertjährigen Ceburtstae ihres Stifters, 
des (ehemaligen) Reichsadmirals Herloff Trollt., 
den 14. Jan. I8t6* zu feyern gedenkt» von] ü. 
B. MMBttt Dr. der Pbilof. u. Ma^. der KOnfta» 
Lehrer an der Schule. (1816 ) 30. S. 4. 

Ein in feiner Veranlaffung gewifs feltenes Feft. 
Win fMe Privat • oder öffentlldlM Schulen mag es 
jfibeat die ein Altar von beinah» 300 lehren erreicht 
beben j vad von dann Sttnar, erfler Organifaiioo 
SahtakUM fidi fo viele zuverläf6ge 



FEBRUAR tut* 

Nachrichten bis in unfere Z... ^ 
von der fogenanoten adligen Freyfchule %iä Htriul^ 
kolmj hehr zweckmäfsjg benutzte Hr. Ä die Oele^ 
genbeit, zu diefem Felke einzuladen, dazu: «um die 
Eineeladeoen mit dam Stifter der Schule uml den 
nach und nach aus derfelben zur Üniverfität überge- 
gangenen Schülern bekannt zu maclien. Herloff 
TroUe, ^eb. den 14. Jan. 1516. ecft. d. 25. Jun. 1565. 
war zu feiner Zeit Kitler, Heichsrath, oberftar Ad- 
miral und zeichnete Geh als Anführer derTerelnrite« 
Uanifchen und Lübecker Flotla im Kriece gegen die 
Schwöen 1564 u. «5 dureh Muth uncTKfoglieit fo 

??fL/'5!"^***'*i^""'''ß"T'ag«« einen der be- 
ranmtenan Dänifchen Seehelden gilt. Dabey war 
er ein warmer Freund und Beförderer der Wiffen- 
Ichaften; er wechfelte mit PkUip MtlanclOam^^t. 
Ich neb und fprach mit vieler Fertigkeit lateinildll • 
veriertigte zu den iltefteo Dinifchen GefaogbOchera 
Lieder, unterhielt zwey Stndenten. die zu des be- 
rflhnten ArrM Hvitfelds Dinifcher Cefcbichte Do- 
«nneBte bmmelten und abfchrieben, liefs auf feine 
Koften viele junge Männer nach IFütenbtrg reifen, 
um hch unter /.«//„r vad JUelauchion Kenntnifs der 
evdngehichen Uhre zu erwerben, und zeigte fich». 
emgedenk, dafs durch gute Schulen der erfte Grund 
za aller Mhten Aufklärung gelegt werden mOffe, 
Buen dl*&eliuJanftalten 7u //rTr„gör, RoeskUdt und 
iVS^flMd als ein grofser W ühlt häter. Sein gröfstes 
lü^" r '^'^ ^^tiftung einer Schale nach 
Art der Ueutfchen , worin die Kinder nicht nur Un- 
terricht e.iuelten, fondern zugleich unter der befon- 
dern AuHiciit der Lehrer ftanden, und wozu ecd« 
ganze, ahm und feiner Galtin zugehörige, fehr an-' 
iebni^che Out Hnriitfshotm hergab In der unterm 
?*L ,"7 WS darüber aosgeftelltenFuodaiion fpricht 
ficb hin heiler Celft und feine edle Denkart fehr 
deatlieh aus. Wemge Tage nach deren Ausftellun« 
ging er an Uord, kämpfte lieKlenmnthig , uurdn 
kjhwer verwundet, u. turlag, und feine letzte Klag« • 
war, dals es ihm nnn nicht vergdnnt fey, feina 
neugeftiftete Schule in Gai» koi^men zu febn. - 
Im biaheedften Zuftanda befind fich diefe Schule bis 
j '••"'«'f* S. 1- - 20. aufgeftellte Lille 

der Manner, welche fie entladen hat. Von diefer 
Zeit an war es aber, „als ob 100 Jahre lang ein bö. 
fer Dämon über ihr gefchwebt habe." Denn bi»» 
1754 ift keiner ihrer ichöler bekannt, der ficb nach*r 
her in der gelehrten Republik oder im Stakte einen 
ausgezefchnetra Flau erworben bitte. Defto Ungar 
ift die S. 31 - 39. mitgetheilte Lifte derer, welche • 
von 1757 an bis in die neuefte Zeif die Schule befuch- 
ten , und ßch fpaterliin durch ( ielehrfamkeit und 
Brauchbarkeit im Dienfte des Staates auszeichoa- 
ten. — i-ine l'eberficht d- s gegenwärtigen Zoftan* 
des der Schule, des iVfonafs ihrer Lehrer, des 
Lehrgegenftinde tt. t w.» vermifat Rae. ungern in 
diefer O br^gns KBNWin teo Einladungsfchrift. Da« 
(S. 30.) beNlll4M|RW war einfach, und des wahr* 

d« ajw. 
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L Neue pcriodifchc Schriften. 



Ky Th En^l in In Berlin i^i e r Fr hl Rnen: 
jfturimi für Deut/chlatid hiß'Mt;d: yiluißhn 
Jmhalti^ herausgei^eben von F, L'> .< l /; c / a. Orit» 
fw Jahrgang, ijif. £r/7</ Heft. Januar. 

Der Prell des ganten Jahrgangs von i» Heften 
«ft in Berlin i4eAr Tb«1er, an Lni''ernteii Onen N<«>i 
Tbeler. Jedes Heft erfchunt zu Anfang U«< Monats. ■-• 
BofcUinngan MbMn'mll« BifciMitB«Migwi nnd Fo» 

Eine Zeit f eh r i f t für P p u i fcTi e ; 
im Uaterhakun^» im beOTcm Sinne de* Worte« , 



Der atufahrriche Plan rler TkumeiiLi^ worauf dief« 
kurz*- Ar,zMpr Mri Flauten Coli, ilt bey McK'll'iidl, 
bändlon uniJ l'afiatntern zu h.->lv>n ^ Ich n«nil« w»tL 
den darin euFgefiihrten xahJn i i n Miiarheiteniliier - 
nur die berühmten Namen: A. MUUner, Fou^uf^ {Ütu 
W, «MTf , H. CUnren, Zatnt, Horßig, ff^e$ff,r, Htl. 
mimi V. Cheztf y Tk. HtO , Fr. Gleich, (Jubiti, C.J. ,md 
iV. BlnmnkagtH^ GintrmaiM^ Schiuttr^ Raßmann JjV, 
V. Sckütc^ ßVertkift Mi^r) MhmtmmH-MitOÜuUk, 

• ^4»M»litmm möge cntrcheiden, wa? es Toa den 
V*Wni folcber Männer onier der Leitung des rüh^ 
lidlb bekannten Herausgebers tu ervrutfB htt,/ 

W«f tl, den }o. DacMBlwr 



M. B«oker. 



Herausgegeben 

▼ on 

Kerl Wilkilm Grote. 

Dier« geachtete und beliebte Zeiifcbrifk, welobe 
Mslier, unpeachiel ilire» wirfcßd» «lirflckftoßwirfeil 

Aciir- rii 1 ii To rielen BeyfalT erworben hat, wird ^ 
von Neujihr 1817 an in meinem Verlage, mit typö- 
cr^pliiTcher", ihrem innem Werthe angemerfeiif r 
, Sobdnbeit eqigeftanet, in moiuüiclMn Uefiea zu 6 
gen in M. t. eilbheliieii. \ "* 

Jedes Heft T vi m sifry Alu heil imgen ÄCrFaTlen. 
r>»c «wev Djiitel H»-s (Manzen otnfalTende Abih. 

Svirtl enthalten: l) Vnterkahetidt frnfalfcht Aufpitt*^ 
ErsSif üngcn n. f. w.; 1) PiÜt/i^m/clä Mffitit vn 
Vetedlung der MenfehKeU eiid zw Berichtigung ^ 
theiltpr, irriger u-id dunkler BegrifTe, Padaposik, 
SnracVikimde; i) Gefflüektliekt AMtandlvnj^en , Biogra- 
ieen n. f. w.; 4) h\ueße Ldndtr - und V'C'.h trkande^ 
^leine JUtlelwfcfareibangen, merkwürdige ^atur-£r> 

■Pf t •'tr'.fte, ertf»or pcdriirkte und T;ur7rr^ T!ie)J 
des Hclrs wml Rtai^wactt ^ At^ekdoten , Apboi uiiien, 
ipigramroe imd tbnliche Mifullatt^i n , fo wie Corrt- 
AnmUmM,. Nackriclut»^ JfittUn und Rügt» aller Art eot* 
Mien. ( 

i>rry Hefte bilden einen Üand mit Titel nndlnhalt-r 
Ver^tchnir«. Der jaHrliohe Preis i£| 4 Rtfair.' Pr.Couf. 
iVI.m kann die ThuntUaltty allen Paftllfn» wnd J8— ^ 
Ji«}vUcrti ÜJittt/chland« beftel(f^ii . si 
äL l^JR 1817. £rßtr 



<wM in'eiflifMi Tegm d«^ tat« Heft Ton T^if. ver. 
Cmd», niMI bieH»oh 4n VeMetsaag §ür igtj ange. 

«Ündif^t, -nSmlich . ... 

r 4 a » / V R ' 
• ■ Zeitfchrift . * . « 

fir alle Zweig« der Land - nnd HanrwiriUbKAt 
det Foi;((-,«j)d JU^wATeo«. 
Ml TbrilulHae der K. K. Mlfarilcb.Seiilciircheii Ge> 
' ftliHwft Aol;ri-b3 Lies , der Natur, and IrfiniMb ' 
■ • ** künde tn Brflnp* 0 ' 

ftatgegeben 

Ton 

Chrifiinn Karl Avttrf^ 

mrftlieh Waldekfchen nmd Fürftl. S .'n f 1 cn WVth. 

fohaftiralh, Mitglied «tielirerer gelehrten Gefell- 
lebaften. 

Prag, gr. 4*". Blit Kupfern utid Tabelled. 

•" • Diete Zeitfchrift ift als ein reichkaltiges Rep«rto.< 
jinm landwirthfchaFtlicher ICenntnifTe und Erfahrun- 
gen allgemeiit W«rkannt worden», ihre fteu *oiieh- 
mende Vanftffflldiheil äh» NOtsfiohkeh für deutfche 
'Landwinbe beweih nenerdings der Jahrgang i|i6, 
UltMrchedet des Benrnt für pröfsere Auffitze und Abi 

lianrllnn^pii (liic- P n(if- ii 7:v 1 i '1 fr vprniphrt wof. 

den) ericheinen die landwirtkfchaf'rlicffe» Stricht jetst 
to^fcr, '^^^^^^^l^f^i^'^fe *y fo Stielen Gegend«ik 

* * Zeit. 
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Zeitfchrift »ifitn 'netten Vorzog. DafTelbe VMI im 
ftreifen l«ndvfirtlifch«ftlicher Producf«. 

* " Aus den bereits vorhandenen Materialien kann 
nan verborgen, dafs anch der Jahrgang ig 17 an In- 
tarefre fßr deuifohe Landwirtb« zunehmen wird. Dat 
Jannerheft «nrd unter andern die Befchreibang der 
in England p«a arfuncUa«aO«trtiiil«>SGha«idiBiCBliiM 
«ntliaficn. 

Das A1>onn«nMU Ar i|f 7 Uk wl« kUfcw, alnlU» 

ShtUr.Sadtf. 

• ■ • • 

. n. Ankfindigungen neaer BOcher. 

la Kwrsm erlbbaiifi bi äaaiii«» V«r)af«: 

JSthnngi ■ Bu(h zum Uebrrrptzcn aus dem DeuiTchen in 
dat Griecbitcbe, von 21« Vmtl^ Prof. U9 Gjfouu- 



tttf. 
K L. Br0a»tr. 



mnUaiHUb 
F.raakfnrft a. IL» im 



Uft mfftMumgtwtrtht Rommu. 

I In imt SehOppelfiBliMi Baohbandluiig illB«r> 
' 1 in find kürzlich erCeliieaM nitoalliBBadH 

iMuadlangui zu haben : 

^|>«t, Dr.ifug., Ztitliftti (ein« Salaalvtaf witflton 

der Erzählungen und Gedichte. t> i Rtklr. | gr. 
Horn^ Dr. Fraas, Lt^n a«i Lith*, Noralle. f. 
1» gr. 

'iamgktim^Ai f. StkmOülu. jta durchaus TerbaC» 
farta AafI* Ißt Kpfrii> toh Ä JlB»i>f>^ und A*. 
Mttfer, 8- i Rthlr. i» gr. 

yoßt Julius voa, ^»n« G««iAid«, mit iMwiM m pii^. 
fidlnVlMlIi t. 9BAk. tfr. 



daDSchein aufzudecken, die WlderTegqngskunft u.dgl. 
in ainer licluvollen Darftetlung ausgefulirt , und feiUft 
die Soj^hiftik nicht ftbergangen. Er zeigt die Er f bdai v 
niffa a^üMr|nilaii Sofaraibvt ia .dar Anordming des er- 
ziblandao, DalbfaraibaiMlaii aad balahrandan Von ragt, 
und in der AnwcnHurr^ der niedem , mii-Iorn und }iö- 
hern Schreibart auf die Terfchieiifiifn CraUung^n von 
Gefchdfts.juffaizen , und macht treffende Hcmerkunjjen 
über den Geift und die Curialien desGefcbfifttfiils und 
über dia Beftiaitnung der expedirenden Secretarien. 
Ia Manifeften , Friedensfchlülfen, Noten wird die di' 
ftamcui/cke Schreibart, in Geretzen, Patemen, PublU 
canden, Declai .uionen , Heglenients, Circutirien, In- 
ftructionen , Ueicripten, Befcheiden u. f. w. der au- 
tei^nid-: ftefckißißi! der iiiiipr;i Staatsangelegenheiten, 
und in Deductions- und Perenlionsfchriftea der Övt« 
ßifiht Stil dargeTtellt. Eine andere AbtbailiiBg odl 
Werks hat den PrivAtgcfcki/tsßil in Contracten, Tefta- 
menten, Vollmachten, Ceflionen, Heverfen, Schuld- 
verfchrcibungen , Wcchfeln, Ouiitungen, Zcugniffen, 
Abfchieden, Anzeigen u. f. w. zum Gegenftand. Im 
Ganzen han-fcht ftete Hiaficht auf Anwendung der 
Grondlltza and Regeln » und in Bayfpielen i(t fowold 
dat Spraah« att Vortragiwidriga gerdgt trad diirc^ Um^ 
fialiung int Baffere anfchaulieh gamacht Ueber dia(a 
allfieineine Anzeige diefcr gehaltrolfen, in den Qaift 
fehl ift'ir'i.'i \'orM .Jqe lief eindriiij'^enden , ScAzifk äff* 
U^bt hier der Raum nichts hinaus zu gab^a^^^.^y 



Gom^ 



Bey G. Hayn in Bovlia ift erfchienen und da- 
felLft, fo wie bey den Hra. Hof - Poft . Secret. Mar- 
z ahn und Gu t fc h m id t in Bar lia, bay den Hrn. 

Polt. Secret. Kiihnaft in Brom barg, Kimpfor SMih atwai su dalfen Empfeblong hiaaiuuf^gaik 
InEmmariab^ bay dem Hm, Obar - Pb& * CaBrav , — — • 



Ceruilti Ntfotit vitai ixettttuthm imp t ntw u m . 

Mit grammatirchen und erklärenden Amrierkun- 
en »on M. Ckr, Heinr. Pauflcr^ Kector in JDres- 
ien. Ztttifte TerbelTerte und ycrmehrte Auflage. 
tti7. Laipzig, bay WiiJa. Rain and 
sAddr. X3 gr. 

Dar rfihmlichc Beyfall , waUb«l dia «ift* Auflaai 
dfapr Aaigabe dat fa hiafig liinraiwngdMMaa Solm& 
ftaiMn fiindt waleliar nadi wanigwiJaBWWt alm amjfM 

ni'ihii^ machte, die jetzt bedeutend vermehrt und ver. 
beflert (ertig geworden ift, fpriclit 7»i deutlich für dia 
Brauchbarkeit diefes Puchs, als dafi es m'ihig 



«KrataColimar ia Pofaa« ond ia allen gntaa Bvcik 
lundloagaa ftr 1 RtUr. g gr. Goar, an babaa: 
Der Gt/tUfttßil 
ia Amtr- nad PrivatTortrigen , gegründet auf die 
Knnft, richtig zu denken, und fich deutlich, be- 
ftimmt und fchön auszudrücken; mit belehrenden 
Beyfpielen zum Selbßuniarricbt. Von Jf, D. F. 
Rmtyf, expedirendaa Sacntlr bny der KAa^HAcn 
Regierung zu Berlin. 

Der Verfaffer hat hey diefem Lebrbucha diaBa- 
dingungen einer guten Schreibart Abarbaopt 
Grunde gelegt und folgenden Oai^ nwiwun er hat 
die Gefetze und HiUfsoutld dat iMheM« dbiügeln, 
'Wahrliatt«aaai^a4^«i '■- .... 



In unCmn Verlage ift nun auch er fchienea: - ■ 
W. ZK fUntaag^r Anleitung zur Gefchichta dar kk-t 



fifchen Uteramr der Griechen and ROnaor* 2mm^ 
ur Baad. RadoIItadt iti6. {.^t^ s-BdMw 

Diefcr «rrtff? Band, welcher die ilaffi/iit Littr*^ 
tar dtr Rbmtr enthält, ift nun die Vollendung diefet 
fchlttzbaren und höchft gemeinnützigen Auszuges ans 
des Verfaffers lingft bekanntem grüfserero Handlrutke 
■4tr liaßijcktn Ineramr. Da diefer Aussog zunÄchft 
«aiB Gabraueba aof GyonMfian md UnivarfiiMap b«- 
AiaMot tt, fir iMlAa das fixten Werk (««Iriia« 
ti BtUr. kateO ^ ««^ m ' — 
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wir bey <IieXBiB Aunugc tl«B Preis für beide ftarke 
Binde in<igli^ft woUteit, nlmlicb sa f RÜilr. S»ch£. 
oder 9 Fl. IL G«M, beftimni*, woßtr dJdi'Waric la 
•U«n gnten Buchhendlungen za liabMI Ott • 

' ftudolTtadt, im Jaraar 

FfirltL Schwer zb. Rndolft ptivil. Hof« 



N f tt r ^ f t r f ■ 
Ton Perthes und ÜeLitr in Hamburg. 

ffi'v. frcijgan^t BTTef«^ Dbw den JDmIö/Sv mi 6eer- 
gitn^ nebft angehängtem Reife-Bericht fiber Perßta 
yom i. Igi2. Aus dem FranzöF. fiberfetzt von H, 
V. Struve. Mit 4 Vignetten und 1 Karten, gr, t« 
t Bthlr. — Scfareibpsp. 1 iUhir. 11 gr. 

SnÜtr^t^ E L. Gr. zu, Gefchichte der Religion J. C 
«3. JJd^ gr. |. Druckpap. 1 lUUr._i< gr. Scbraib- 
pap. « RtWr. • ~ 

i'»a.iii. iser Tlieil. i Rlblr. 
fukm's, f.f.^ Gefcbichte D.lnemarks, Norwegtni, 
Schlcrivvißs und Hulfteins im Auszug, iVir die wif- 
HgnfchafiJ, benifTene Jugend. Wach Prof. Kiarulft 
ntid IVtrlaitff'j Umarli«itnngen. Aus dem Dänifcben 
ttberfatzi inul Int anf di« mnaAcn Ereigniffe fort' 
gebttt WALitHtcrf. gr. t. t RiUr. 

• « * 

fVeue Samoilinig von Stickmuftern in Plattftich tind 
Tamburin gezeichnet Tou «iiur Hamburgtriib 



MIMII 



Auf wdiiws in ms crgaiigMBC Aafi(<^Mi 

wir hierdnrch an, dafs die WWy i 
lagt Ton folgendem Werke: 

htßitmtioncs i.uologiae iknfiiamtu lUgiMHtmm Sdwli« 

XaU Saijfütt «ddita fingnloraai d«gMitnm liirto» 
- ^ 4ia «t «Mitiira, IKf/dMfcr, PMl. «c Thml. D. 

huiatqne P. P. 0. in acad. FridericUna. 

^ nlAfifm MMWt •rTcbtihcn und doroh all« fol^dtt 

GebsttfrTcbe 



und Od ff/t $ 

in r 1 f f e n 



in U in r 

>ron Jok» Fl»xmamm , Bildbauer. 

*>■ yiav «nd fcehsig Platten in FoHsy 

AbdrBcfee auf Velin - Papier 
• Frei« 6 Rihlr. 16 gr. Prenfi. Cour. 

' , ,-T«in itiarani r<Ar^eb9tzten von ITemt Xftjmr. 

matfftn \r\ GSttlnrypn Tien -— Werke., welcbet 

Wsoer Bocb nicht aiigemem ia den iiuchhandel gekont; 



pen ilt» &I1 fimratlicbe 'plMaa kaaflJcb an mMk 

K "kauft, «od «arkaafa dai Gimn» aa* t Heften ba. 
band«, brofeliht, aabft ainar kniMS ErkUmng, 

far den obigen Preis Ttatt da fröheren von lOiRtUr. 
£s iU durch alle Buchbandjangen zu bexicbatu 

Tk Saalin is Barlia. 



Binnen Kan«B «fobtlai la «Um 

bandluag: 

. Dckrßtllung itr folitifekem Zußaaitr 

D ( a r ( - hlancLi 

Mit Aamerkuiigca *inex Satkhmtrs ' , . 

BnaUeberretzung det in Parlt «HeMeBanan xanfl 

Morniitg Chrenkit extrabiticn 

. ykU*a»,politif»t tU l'AUtmgni par Mr. Scktf/tr. 
Dteft aw Vamaidang «Her CMS/mm^ 



Nachftehende febr InterelTanta Bficher find nadl 
b'u zur Ofiar. Mafia d. J. in aUaA' gaian Bnehbandlaii* 
gen tikn daa dabaf banarktca Pk-Snamarariontprait in 

iuben. Nachher aber tritt der Ladenpreis, wcTcber 
um ein Drittel höher ift, »»abäii.ierlick ein. Wer ficb 
an r.lip \'c! ].i£:'h,-i:'.r]luii|7 Pelbfi wendet und den BaM^ 
fCVr 6 Exempl. einüeadet, bekftiDiot dos 7(6 fray. 
(Matlfr, C. Uten Nuwlcan Baniparta'a btc sA 

feiner Verbannung nach Sr. Helena, g. | gr. 
OraumüUer, Dr. Chr. Fr., Hand buch der pbarva^ 
ccut 1 Ivb - I ri e J ; ,_ I n i tt 1. e i'. T u 1 .< v; 1 1' f: , r Aerzte, dtpO' 
theker, Veterinär - Aertte , Droguiften u. f. w. 

4 Bde. gr. g. 6 ^Itlilr. 1 6 gr. 

Dar 4ta Band d f«rt filr die fiefitar .dar or&an 

5 BAnda t RtUr. gr. 

Miäßltr^ M. Chr. fF.\ HOlfsbuch für nicbttbeoIogU 
fcFe und 
Erßer V, 

Hiolf' und den Bncf an die Röiner entbilt. 
(?oBogO gr. 
Ot^ra Handbuch der ktrcblioben Parikopan auaa Ga» 
braaebe beym Untarriehta ht niadam Stadl» «bA 
Landfchulen. J. (34 Bog.) td gr« 
Eifanberg» im Janaar ig 17. , 

W. SahSna*C^ BnatJiWHHanfc 



irnftudirte Freunde der Ribellecttire. 

,ui I , vvelcber die FiT Ijri'.np des Buch 



, Von des Tcrewigtett 

Tkfo'lor K in ner ftvfrifrktm Nachlaß 

ib fo eben eine neue, fcböno Handansgabe in Tatchen.: 
format, in stM^ Bandcban, fertig geworden^ und in' 
allao Backbandloiaan fttr a Rtbir. zu haliaa« Diala 
MorBaaaiwortnng tfar viataniHuibfragan, d* di* dM«Mr 
Aaflaga einige Wochen gefehlt hat, • 

' Laiy ai g» des aj. Pacamber 1 1 1 

Job. Fr. Uartknocii. 

HL 
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i BÄdiery fo ^ vcrkaüfen. 

In C'l. Hlf»l«r'« BQcher - Mtgarin i» Ham- 
burg Cn«l unter andern Teltenen uad kMvurm. 
Werkeo folgende xu dao bcygebftifemPrnCM 

' . (in Loaiidi'«r ä 5 Rtbir.} zu haben : 

*J(bH]f<dat Annales mutlemist« aub> «i la»- Op« •* 

y, J. Reitkii^ edid. 7. G. C. Mtr. 5 Tomi. 4 maj. 

HaWae 1719 — 9*- 4© Rtl'J'^ „ . 

Al -Coranui. Ed. exMufeoy^i" . Hi«f»*/«a«»i. 4. Hamb. 

1694. < Arilin . . 

fiibUa bebraka, eorundera lat. inierprei. X. .ragwiw. 
Stud. «t «p. X Afwmnrf* Jiovum Tefiamentnm et 
L.l)ri apoMrjphl. A«W. til4. ^IjUlL} F«l. 7 BÜllrv 

I : gr. 

tkoiori Sic-ili "n-i/iutliecae biftor.Ijbt ' , aJ fl ^Tn INTSS. 
rec i*. H'cffeHigMS. a Tomi. Fol. Awü. 1746. 
30 Rihlr. 

Cowi Dm«« Hiftoriae Rodimim. cd. H. S. Reimarur. 
» Vo!, Fol. HaBnbtn-g, 1755. • jo Rtblr. 

Stfflr:uü et atior. inDgn, peripal. Comment. in X- Ari- 
ftotelis Libr. de moribus. Vonet. 1536. (Aldus.) Fol. 
ij Hiblr. 8 gr. 

Galeui omnia (juat -«xtant. 3 Vol, Fol. Venef. t$6i. 
9 Rthlr. 

HihmUH Ualicarn. Hift. I, IX. £iL P. mj[c!iigiu:. Fol. 

Amtt 17« 1- RAI'« 
luciani DiaTogi Gr. Venet iju^ CTo^V iuci»« 
" nuf.) Fol. (Aldus.) 19 Rthlr. • 
Pforforrfti, quae Tocantur parallel«» GrMÄ. VvUlt,tfXf, 

(Altlü«.) Fol. aoRiblr. 
ThMcydiAts. Gxmem, VcaM. 150s. (iUdaiO' '«l> 

lilUlilr. . 
SaietikidiiWXäm». r^m flg. 17 P. in 3 Vol. Fdi Amrt. 

Tuu-xm l.ifioi iac fui temiioris. 7 Vol. lPt)\. Lond. I7J3' 

53 Kth'r. % sr. 
Fltwa Danica. Ed. C. G. Ort£<r «t Af. Aff^/^rr. 3 1 Fafc. 
^ '(*l*o1^b.«olarO Fol. HafnUu. aio Utlilr. 
LdVfUcr*/ pTiyCognom. Fragmente. 4 Tbeil«. .gr..4. 

177 j — 7 j. (Owe ^lir. d. Kufftr.') 70 RlMr. 
^jt* ittgia; deter: den Sonveraijic A'o./gf - Leu. fai 

otf giren of Königs Friederieb lien Ti edie d. 14. Nov. 

MÄj. Pol. mix. Koponb. 1709. loKthlr. 
(f.in feltenes Werk ^ (;an2 in K-i|.frr --'ftf i-hcii.) 
Les dix LiTre» d'Arthitecture de Vil»u»e j;ar Peiualt. 

Fol. Paris i<t4. si KtMr. « 
Collootion J Onw - ofw fran^it, imprim^.par.iHrdr« 
*^a€oint« Arto}». 49 Teffi«s in if. R^l. en a6 Vol. 
I In i^Mirem .Msroq. irit -^ür^tAd, Schnitt.) 6o RiWr. 
Bncyckipedie tn^tbodii^ue ou par ordro dos WAtiere«. 

77 Lirrairon» «n tItVoL ^ y«fkif|»^t|tai 

■335 RthJr. I gr. 

Oeuvres rom'p!eT#j de Xenopboo, «wo"!« MIM IpM^ 

la verr -1 it et des notes crit. p«r Gji/, (? Vol., M 

Yie de Xenojjbyn ptur Ca//, 1 Vol. Rthlr. 



Becueil J'Architecture civtle, CohtMMTlt lei plMH^ 
• eoupe« et ^ieirations d^ sbototuit, mairons d« 
pagne etc. par Knjfi. is« ^lahohrt. Pol. P«ri% 

aoRtblr. 

plant, cotipes et ^^?atimu de diverr«« produoti^ns 
de TArt da lo dimpoiM «M.. pir ITrajfr« Pok Pi^ri«. 

Kthir. 

Hiriort.i general de Erpaüa quo -«fcribio «1 P. yaam 
dt Mariaaa. T. i — 4. oonnap. Volcnd« i^tl* Fol. 
it HiUr. ^ 

A. Pom Vtaga 4« EfpdU. 15 Virt. ' t> VMr, 1717. 

to Rihlf . • • » 

Hiftpii e et MemoSres de rAcademi« ruyalo Jps Scioo. 
cei a Paris depuis fon o;af)l Heinent en iri66.)ut> 
qii'en 1765. |l Vol. — FjUle-» alphaiici. d«S mo- 
tieres. A Vol. — Memoiret de maibematiquo «t 4m 

Ehyllque pr^reni^ i rAcademie» 4 Vol. UoImv* 
aupt yi Hde. 4. Pari«. Itt gans Fraaibdf. Stibm 
geb. 17 j lliiilr. " «• 

Ein grörteres VerveichniTs vorrfigllclter mtd feft. , 
ner Bücher wird von mir im nächfuMi Ki uhiibr aiugo^ 
^eljen w<'r(leii. Ziiglpich /.fi^e ich wieHeiVioll an, 6att 
iob Sowohl £i)cber-Saninilunge» im G,«nztn, als «a- 
colne goM und niMno Warkc^ShikaMlt. 

Die Prfife wird man bey mir mapücTift liillip fin- 
den-, cjocli kann ich nur ge^en haart Zahlung verkau- 
fen. Buchhandlungen und Rticherliebbaber , die auf 
dorn Wrso de« BiKbbandok Hob 'au« ntefoem Miig^ii 
•onirlbl««!, Mite icb, fieb andte UafigafiMiUMi«!«^ 
Betthtt und Brjftr, zu wanden. 

Hamburg, iin Movcnber f^itf. . 

- ■ - C E. Hifsier. 



IV. TermifcKtfB Anzeigen. 



1 



Den ungenannten Herin i FalTer der Briare 8her 
niicb und die Krankheit«- und 11 lun:>$-Ge(ckiohte ei- 
ner fogenanntaa Somnambule u. f. w. in Num. 35g. die. 
Ter Zeiiung Tom J, i|i6 billcicb« mir jolüft dasjßm» 
naher, oflwn tin»l Teriraollcli ao bezeichnen , wa« ihii 
be\voi:nn fi.it, jene G«»?"!:!-!! !!!!; , oViie fidi \on f^cniVer'- 
folg und Ausgang tu nntci ri< !iieii , mi Vcr^^ut it-.s L.t- * 
clicrliche und inoine lial tigkpit in Zweifel au lie- 

hen.. Ift ihm um Wahrheit zu fhun, fo bin ich riel- 
lei'cbt fo glücklich, ihn in den Stand zu Tetzen, vkib* ' 
tiger nber mieb tiad iffQrdiger iibar Erbbemnnfaft' n 
tirtheileit,'%i'«ilebe Aber all« AAjjrifFil -atif «ril1kaek««m> 
llintcrhatt rtipii To er!iahi>n Cnd , o' ' Ii mich fowohl . 
von SelltfitäiiCcbung aH )«d«r unreinen Attächt bey der 
uniimwundfnaa IHUtliaifyng .m*üm^ ]^rfabnnil||ii frtf . 
wairs. , " ' 

Culmbach, im Mainltrelfe Balon», aai isMnJi« 

fVtltrickf königl. Benibean««. , ' 
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UCB^fOBKABltTatlT. • 

(Ohne Drockort) : ßitrachtii-: i^iir. ürrr rf:' (7j','7 /i.'j^ 
glt»ittt »nUr wtUhm vor kurzem du AnsreU^t»' 
%tUn itr mtdioMfirlen kohea Adels Vjfaitlkk zur 
Spr§A* fiümmm/mi» Jiiiiii»t«(6. 33S. «. 

1 }}• Entwicklong der fuadesberrliehcn Verfallt« 
JLy nüfm ift to der A. L. bie ca der AaweiK 
dnng verfolgt, weblie Oeftveteh ond Prsafee« «oH 

den Beftiinmung»n Her Bundesurkundt auf d}e Stau* 
desberren in »lireii Ileicli^n gemacht, oder vie!ntehr 
Iris zu lien Ariör iriiinLii ii , -.vf.f Ij;; lie [lavon unal)hän- 
cig und tur die ätande&herren gflnflieer als in der 
Buodesurkunde gelcbehen, getroffen Raben. Auch 
ift Mi atekibe Weife ton deen jciziged Verbaitnif« der 
«kenie^a RcieiHrillerralieft Nr. 58. v. J. gehandelt. 
Wo die KrzShlung dort endigte, mufs fie hifr fo voh! 
«nr Erhaltung der Ueberfichl diefer Vorhältniffe als 
zur Frkl^irunij; der vorlif^ernlen Schrift wieder auf|^- 
naoiiDeo werden. Uie üeftreiehifchen und Preufsi- 
fgtwB Staodesherren beruhigten ficb niofat allein bey 
Ihren VerbiltaiffMi, Ibodero fie bezeuteo derOber öf> 
feattebihreFreude; auch wer iaderThetdleAbhSii* 
gigkeif vor '^''•hen tleicbeo eher Gewinn als Verlnf^, 
vi'eil fi« an dit: Stelle de» alten Reichsrcrbandes ffat, 
weil fif den Standesherran AnfpriU he auf die glän- 
«endlteo Vortheile und Auszeicfaoungen gab, wel- 
che grobe Reiche ihren Aogeh6rieen gewähren, und 
iMil fie diefelbeo vor jenen Ziifuiea bewehrt*, die 
das Looa derUnabh^ngiEkeit, faefcmclers fo der Mitte 
gro&er Reiche find. (In dtefer Beziebane, welche 
die beutige ausObeodeMaatskuoft noch nicbt von der 
Wahrfcbeinlichkeilsrechnünn; ausfchlicfst , Ufst (tch 
die Uoabbängigkeit, worin das Haus. Hellei*- Horn» 
borg naA feiner Erklirung vom 1$. Jul. v. J. zurück« 
tl^, voo (ebr ver(bbit^deneo ä^ten betrachten.) 
Iknell die Baierifiebeo Standesherreo blieben ruhig, 
de dat Geleis, welehe&^farfiegak, vaa^r Bundes« 
•rluinde rar Gniadtage der water« Beftimmnngea 
Uber die (t^n Jet^luL-rrlichea VerfaäitaifTe ainerfenen 
ward; und Ja üch wohl keine weitere Oereehtfame 
Staate, vieles aber vom Hofe, und aufserdem 
Bocb des Stiomureqbt vom BuiKiestage erwarten Hefe. 
Oanz «Oders war ilia Lege em Rbeio; dort kjegte« 
die Stendaahaum Mit tkukk Qbar Maaicbaa,' waa fich 
aicht eiomri dsrel) die RbelofNindfvrkande reebt* 

i u U gfe; inanches ward fchJrfer iierauSf^efucht und 
beaatiBI» mau aoderswo uberlaii, und manches 
ward durch KlaJnliebkeit widrig erniedrigend, was 
»i«toi<a>jfcrieinlitflUif ndnr AmnwtJI 1 wari Bk|*li« 
, 9 iäm In. lii?.' JEr/lar BmuL 



ntaliga Reiohsritterfchaft hatte in der 

knnde zwar nicht den Namen Standesherreo 7 aber 
doch mtt ihnen ^eoieinfchaftlieh Rechtsver£oberua- 
aen erhalten. Die ehemaligen Reirhsritter rchlolleo 
«eh an die Standesherren, «od diefn rnachteo mit ihr 
aen hin und .vieder gemeinfciiafthcba Sache, (bwolll 
am ihre ü^fcUwerden bey ihren Landesherren anza> 
bringen, als um «ihr Recht bey dem Bundestage zu 
fooban. Hierbej frut ftdi: 1) ob es llaaUklug war. 
dafo der hohe Adef lieh ndt miH niarfam verband ? 
Diefe Frage fcheint zo verneioea, weil der hohe 
Adel nicbt hlofs nach deutlchem, fondern nach eu« 
ropäifchem Her ht lmh Orj.irnrrti,T"rchIecht fusmaebt 
weiches feine abj^efonderte häusliche Ordeaag hat, 
nnd deffen Mitglieder fich gegenfrtlJ|.ttBt«rftdtzen; 
weil eben deswage« die Standaabarra« , wenn 6e uo« 
tat Beb hliabM, aof die Verwendang der mächti^- 
ften KöoigshJufer bey ihren Landesherren ret [jneti 
konnten, und weil diefe Verwendiinp ihre nalnrlicbe ^ 
Hl Iiiuiii' vprlor, wenn die Standesherren mit dem 
niedern Adel Geh verbenden, und mithin die Veri 
Wendung nicht mehr allein fOr lieh, foDdern auch 
fikr den nieder« Add, folgtieb nicht blofs eine Tbeil- 
MharfiB Wr- V a r siai nf ie md Angefatrige, fondern far. 
Ütmde und nnbekamtp fnt^rrhanen in Anfprucb 
rtabnren; weil endlich jlire .Sache durch die Eiuni- 
fchunp .les nie iprn A i^ls \ irwickelter und fchwieri* 
ger zu entfcheiden ward und die Möglichkeit *H 'Mftfs.- 
den Anfebein der Einwirkung geheimer Umtriebe 
difauf zu werfen, welches a«(& aicht ont^rblieh. 
pte 9taadeSb«rrea fiiki dem Volk llbrigens nälier ge< ' 

TMukt, und in einer nicht un^hnlir-hcn I.d,;e furlM^- 
die üeilllichkeit durch d is \'ijJk jhre Wüniche bev 
Karl .dem Grofsen 711 i rn irlien. Die BittfcDrift 
worauf er fie vom Kriegsdienft befrevte, ward \m 
Namen des ganzen Volkes verfafst. (Baluze I. 403 ) 
Die zweyte Frage ift, ob es ftaatsradiüicb erlaubt 
Ift, dafs diejenigen, welche gertiafnfebafttichQ Be« 
fiebwarde haben, ficb zur Anbringnnp itirrfilbeo auf 
dem aefelzlichen Wege, alfo bey dem f.ulten und 
dem deotfchen Bunde, vereinigen? Im engJifche« 
Staatsrecht bat ein feyerliches Gefefz am i6, p^. * 
t6g^ die Frage bejaht: „ da (s es das Recht der Cl»» 
tertbaneo ley, an de« ILö«^ Reobtisbefcbwerden zo 
richten (to wtUUtn tü iMg)j and dafs alle VerhaftS' 
befehle und Verfahre« wegen folchen Befcbwerd». 
fObrens ungeretzfiefa feyn." Der letzte Satz erkiärt 
den erftern und beide hemlifri auf dem Grundeeda«» ~ ~ 
keo. Da der Unterthan gegen den König auf litte« 
befchrSnitt ift (keii4 KUgrechf hat, Btackstone) fo 
faU «r waga« diefor liito aaeh afeht Bntte dem Klaff» 
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recht ftehtfn. 'Aach der deutfcheKaifer konnte nicht 
verklagt werden j aber der Reicbsuoterthan konnte 
J^aii durfte gegen ihn nicht allein den ReiclisUg, fon- 
dtnijMieh i£a gewihrleiftendvo Micbt« dw Waftpbft*. 

t^UblMB FrlfldlBiu ($. 17.) «nrofm. Dn latEtüra war 
■inyiich ein trauriges Mittel, \vi>!ches die Englinder 
den Deutfchen nic^t beneiden werdfcn, und ohne 
welche'^ fie ihr Recht zu handhaben wiffen. Durch 
diefes Handhaben find Ge beyläufig gefagt, im Vor- 
tbeile gefea die Deutfchen, und nicht durch ihre 
Oefets^» di« um Theil «kbl fahlaobter J«ja kto» 

' Mni «od worin aiin'aiwh dort dl« letin HlllfW 
fetzt, verheimlicht die angeführte Si// 0/ ri^Ärfj nicht, 

^ wenn ße allen Proteftanten das Recht der Bewaffnung 
zu ihrer Vertbeidigung giebt. Auch hat die aeuefte 
Zeit eine verabfcheuuogswOrdJge That auf/uwetfeo« 
welche hier nicht am unrechten Ort gedacht wird. 
Der Miaifter Fmevat antwortet lof «oe fiittfebrift 
picht, und wird deswegen gemendnlniordflt. 

lo Deutschland ift geflritten, ob das «feutfche 
Reich durch die Abdankuug des Kaifers und die 
Stiftung des Rheinbundes aufgeiöft fey, und noch 
mehr, ob durch den deutfchen Bund ein blojts völ- 
kerrechtliches oder zugleich ein ftaatin^tliches 
Verhfiltnifa gMrflndirt |ey. Naeb mafaranB anuft. 
BrfcUmagaa'lft du letitere ttlbliebea oder et foH 
wenigftens gefchehen : denn bis jetzt ift Deutfchland 

/ weniger ftaatsrechtlich geordnet, als es i'olen vor 
feiner Theilung war, und wenn es nicht das Strmil- 
lager für fremde Heere ift: fo ift es wenigftens ihre 
Heerftrafse. Untev diefen Umftänden darf man fich^ 
nicht wundern , deU felUt das Recht der Untarth^ 
Aen Bfttfehifften an'arlalfen, lieiwdMt, Terbnten 
und mit Strafen belegt ift ; ein Recht , welches in der 
Tflrkifchcn Vcrfaffurfg geheiligt, und wozu der 
Grofsherr fi-Ihft ^uif feinem Wege zur Molchee dem 

ieringften Unterihanen ziigSngig ift. Liefse Aob der 
Ireit aber dieles Hecht in Deut&hland Uol* antVer- 
' maftaanden «ntCcbeiden: in wflida an dem« was 
Mamkm daroher bgt, nfebts ta 6gen übrig bleiben ; 
andliefse er Bch aus dem ehemaligen Staatsrecht ent- 
fcheiden : fo könnte man ai»f Fütter {jus publ. $. 
530. 522.) vcrweifen. Da aber die ünabhaneigkeit 
aller Uundesglieder eingetreten, und dadurch ihre 
. Oefetzgebang uobelehrinkter geworden ift : fo kano 
dia fireitige Frage noT aoi dra Hacbt^rnnde ieaar 
Vnabhäneigkeit , alfo der Boadeavrkande uiul aiti 
• 4en beAerenden LandesverfalTungen eotfchiederj wer- 
den» , Die Bundesurkunde ift einTheil derCongrefs- 
orkunde, luui diefe ift von den verbündeten mach- 
ten gewährleiltet; affo flehen auch alle Gerecht- 
fame, welche die Bundesurkuode beftitnmt, unter 
/ der Gewähr janer Miebt«. Di» BoiMdesiirkunde eot- 
. feb'eidet Ober die Oereebtlkm« der SttiadeKherren , der 

Beich^ritterfrhaft und der Juden ; und es hat ki n^n 
Zweifel, dafs, wenn diefe Gerechllame gekr.uikt 
werden, die Uelheiligten Geh verfammeln, gi'gnn die 
^ Kränkung ihre Rechtsverwahruog einlegen, fich au 
^tbre Landesherren, an den Bundestag und an dia 



dürfen, und dafs alle Behinderung in diefen Schrit- 
ten eine Verletzung des Völkerrechtes und des Bu»> 
desrechtes ift. Qa aber Standesherren und Reicb4>' 
ritler «od luden nicbt den bundertftan TbaU dat 
dantfclion Volke« avsmaehen; -und da aa a yatnan f « 
tig feyn wflrde, zu behaupten, dafs die Bandesar. 
künde den Juden ein Recht gegeben habe , welches 
dem deutfchen Volk verweigert bleibe ; da ferner die 
alte Landesverfaffung in mehreren Staaten während 
des Krieges in Uebung gebUeben, da 6e in denen, 
wc|eba Rheinbund biUetan. dorab deffipn Slif 
tangsorknada mit keinem 'Worte an%ahob«i Ift imdt 
nirgend einfeitig aufgehoben werden konnte; da end- 
lich nunmehr die Rechte der Unterthanen ebenfo gut 
unter dem Schutz des Bundes flehen , als die Rechte 
der FOrftenLfo dürfen die Unterthanen fammt oder 
fonders in keiner der Handlungen behindert werde% 
daran Zwaek dia Handhabung de» aimiiMk ltaata> 
fadidiolien Solralzmtttala gegen ReehtsCirlnkttw« 
die Abfaffung und Oeberreichung von Bitt- und oa* 
ichwerdefchrif^en ift. Dieies Schutzmittel wird da* 
durcli noch unverletzUcher , dafs ein wirktameres» 
landftändifche Verfaffungen , in der Bundesurkunde 
zwar verheifsen , aber noch nicht geordnet worden. 
Doob.fo wenig daa BittCebraibao (aif ßMß btnefi- 
riaaOaflIit* wenn nicht g e a n t w a r ta e tünnl ; fo wenig 
wird darBundestag nOtzen , ohne richterliche Halfs- 
anftalten (Nr. iig. d. Ergänz. Bl. v.J.) und ohne einen 
Aii'^fcfiufs , der die gefammtc landi^sherrÜche Gefetz- 
gebung jn Deutfchland im Auge halt, und was An- 
ftofs geben kann, dem Bundestage anzeigt: deos 
wSra man in dentfafcan Staatafebrifta» ßwiikkagt: 
ab derGbanafirdia Kalfar, fb wMm^kBM Ümlt 
beo Klagen, wie In fetaam MulRA '-«t» Aaaat» 
5. St. 18 16), ftehen. 

Von dem Bundestage wtrd in der vorliegenden 
Schrift die FeftfeUung der RecbtsverhaltniRe der 
Standesfierren erwartet, und ihre (^bekanntlich theit 
weis erfolgta»und landesherrlich^emifsbiU^^ Ver* 
einiguns z«r Beforgung ihrer gemeinfchafUlaanaAo- 
eelegenheit gerechtfertigt, naclulem zuvor ihre 
Hechts- Anfprrtch« gegen die Angriffe in mehreren 
Zeitfchriften vertbeidigt find. Jene Rechtfertigung 
gründet ßch darauf, dafs- ihr VerbäJtoifs zu den 
„Oberhoheitsftaaten" theiJs dnreh erlafliMen, tballa 
durah dia varbeiijwnea „bundesverfaffnngtmiiaifaa" 
BelUnnmuigen Mingt worden; dafs man den Bä-' 
fchlüffen der verbOndeten Mächte alle Confequenz 
abfpreche, wenn man annehme, dafs es ihre AbGcbt 
nicht gcwefen, die Angelegenheiten der Standes- 
herreo als eine aägtmtint deötfcbe Sache bebaodefai, 
fondern ße darcb den ZofaU «dar die Onada dar 
Oberbnhaitaharrcii MUmaaea «n laflan. FbtMt' 
wird den Orflnden wider die Ertheilong einM ftan- 
desherrlichen Stimmrechtsauf dem Bunde«:ta '* , ait 
unverträglich mit der Abhängigkeit der Üiandes- 
herreo von dem L-andesherrn und als zu R- ihungen 
führend, entgegengefetzt, dafs beide dadurch nicht 
gleicligefteUt vMrdan, weH diefes Stimmrecht nur 
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auyuQben, mitfiin von dem landesherrlichen Stimm 
recht völlig verfchieden fey, dafs dadurch gegen kei- 
ren ftaatsrechtlichen GruadTatz angeftofsen ward, 
indem auch fchon zu des Reichs Zeiten Grafen , ohne 
nnmittelhare Befilzungen, zo den gräflichen Stim- 
men gehört haben; dafs man fleh aber mit dem Recht 
und mit 6ch felbft in Widerfpruch fetz*, wenn man 
das Recht der Standesherren auf RbenbOrtigkeit an- 
erkenne und ihr gleiches Rechf auf Bundesftimmen 
leugne. Reibungen werden davon gar nicht zu 
fOrchten, fondern von felbft gehoben feyn, wenn 
die (lewähr für Rigenthum unc' ein verfaflungsnüfsi- 

§es Organ hergefteilt werde, unter delfen Obhut 
er Miiidermächtige feine Ehre und fein Recht ge- 
gen Wilikür und Uebermacht geGchert finden diefs 
Könne er nur auf dem Bundestage hoffen, und der 
Haaptzw«ck der Curiatftimmen nur darin beftehen, 
den vorderi^en Stand der Nation in den Kali zu 
fetzen, feine Stimme für die allgemeine Verfaffung, 
fo wie für feine Rechte mit gefetzlicher Freyheit er- 
heben zu können ; dadurch werde zugleich die 
Stimme der mindermäcbtigen Bundesglieder verftärkt 
and die Strebung zur Erhaltung eines feften Rechts- 
zuftandes vermehrt werden ; und dadurch fchliefse 
fich die ftaudesherrliche Koderung an die Erwartung 
des Volkes von dem üonde und an deffen verkOodig- 
tea Zweck. 

(Ohne Druckort.) Gefchrieben und gedruckt auf 
dem linken Rheinufer : Gr/chuhilUke Dar/lellung 
des Schick/als der ehemaligen, vor der frar.zöß- 
ßf^'f* Beßtznakme des linken Wieinufers in diefen 
'- . Ländern angeHellien Staatsdiener, und rechtlicht 
ErSrterung der Atifprüche, weicht fowoM die/* 
als jtne nachher durch die framüßfckt Regierung 
bis zum ffakrt 1814 angeßeüt geiceftnen Beamten 
auf IFitderanßetlung , auf Beibehaltung im Staats- 
ditnjl oder auf lebenslHngtichen Unterhalt zu ma- 
chen berechtigt find. Dem Bundestag und den 
künftigen Regenten der Länder auf dem linken 
» HhtiMuftr zur Beherzigung vorgelegt vo» tinem 
»hemaligen Oberbeamten dit/tr Länder. I816. 
37 S. 4. 

Diefe wohlgerathene Ausführung betrifft einen be- 
herzigungs würdigen GegenOand, das Schickfal der 
in den 1803 von Deutfcbiand an Frankreich abgetre- 
tenen, und 1S14 von Deutfcbiand wieder eroberten 
Ländern vor der erften Abtretung und wahrend der 
franzöQfchen Regierung angeftellt gewefenen Staats- 
diener. — Es ift eine traurige Krfcheinung neuerer 
Zeiten, dafs das Schickfal verdienter Siaalsbeanitea 
bey den wenigften der Regieruiigs- und Thronver- 
inderungen, an welchen die letzten Decennienib reich 
waren, hinreichend berftckfichtigt worden. Das 
Loos der Staatsdiener hat fich ohnehin in neuern Zei- 
ten tehr verfchJimmert: die ehemalige koUegialifche 
Ver^wahunc ift auf Koften der GrnmlJirhki'it der Be 
arbeitung der Staat«:Eerrhifte und des Aidehens der 
SUatsbeamlen zum Theü durch die leidige üureau- 
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cratie ergänzt ; die Wahl derfelben fällt feltener, als 
ehedem auf Männer von ceprilften Eigenfchaften — 
auf Kenntniffe und wiffenloliaftliche Vorbildung zum 
Fach wird noch weniger gefeheo — nur zu oft liegt 
*s, wie S. 15. fehr treffend bemerkt wird, in Laune 
und perfönlichen Verhältniffen , I^enfcheo ao die 
Verwaltungsmafchine zu bringen, die ohne ROck- 
ßcht auf noch befteliende und bindende Verhältniffe 
nichts weiter verftehen , als nachdrücklich, »er» 
meintlich genialifch einzuwirken, und die, nachdem 
deren Untauglichkeit zum Amte Geh beweifet, fp3« 
ter ein Gegenftand der Reue und der Befcbäinung 
der ernennenden OberbehOrden geworden find ; die 
Lehre der willkQrlichen Amovibilität nimmt immetf 
die Oberhand und keine Reichsgerichte fchntzen 
weiter die Rechte verdienter Staatsbeamten. Diefe 
n jeder fchlagende Lage derfelben ward in den letzten 
Zeiten durch die ewieen Landeshoheitswech'el und 
durch die wenige Rackßcht, welche daher auf das 
Schickfal der Staatsdiener genommen wurde, noch 
mehr erfchwert. Wenn ehedem ein Land aus deC 
Souveränität eines Fflrftenhaufes unter die eines an- 
dern überging: fo war das Schickfal der I.amicsdie- 
ner ein Gegenftand der Kürforee des Ueberiaffungs- 
Vertrags, in deffen treue Erfüllung der neue Regent 
feine Ehre fetzte. Nicht fo in unfern Zeiten , in 
welchen die demoralifirte Politik zugegeben hat, 
dafs, wie S. 5. bemerkt wird, mehrere vormaliffa 
Staatsdiencr im buchftäblicliften Sinne des Worts 
Hungers ceftorben find, andre durch Allmofeo ihr 
Leben geirinM haben, und noch andre mit ihren Fa< 
milien Im bitterften Elende feufzen. — Bey mehre- 
ren diefer Kataftrophen ift das Schickfal dieler Staats- 
diener auch im literarifchen Publicum zur Sprach« 
gebracht, z. B. bey der Abtretung des linken Rhein- 
ufers an Frankreich, bey iler Aufiöfung der deut- 
fchen ehrwürdigen Reiclisverfaffung, bey den Me- 
diati fationen , bey der Abtretung Polens u. a. m. 
Der Vf. der vorliegenden Abhandlun^^ entwickelt die 
Rechte derjenigen Staatsdiener, welche in den jetzt 
an Deutfchland zurnckt;egebeften Ländern des lin- 
ken Rheinufers entweder vor deren Abtretung an 
Frankreich, oder während der franzöfifchen Regie- 
rung angefteilt waren, auf Wie<leranftellung oder 
angemeffene Entfcli.i>(igune. Mit hiftorifcher Treue 
fchildert er ehrend die V>rhältniffe, unter welchen 
erftre bey der franzöfifchen Invaßon entweder auf 
dem Unken Rheinufer haben bleiben, oder daffelbe 
verlaffen mnffen, wie fie von der neuen Regierung 
behandelt und verftofsen, und wie fie von der alten 
Regierung in den Unterhandlungen mit Frankreich 
verlaffen und am Ende der franziifirchenGefandtfchaft 
zu Regensburg nur zur milden Rnckßclit und ge- 
rechten Beherzigung empfinden worden. Mit Recht 
behsiiptet der Vf. , der felbft allen Anfprflchen ent- 
fagt, um defto unparteylicher auftreten zu können* 
dafs iliefen Dienern das Recht auf Entfchädigung bey 
der 1801 erfoU^ten Abtretung des linken Rheinufers 
nicht abgefprochen werden könne, dafs fie wegen 
Aoerkeoouog dicfes Redits nicht an Fraakrejcti hat- 
ten 
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tea «rveiefefl vr«rderv könnwi, londern befagt gewe- 
Teo waren, fich an Deulfdiland, zunächft an die Knt- 
fcbadjßungsländer, demnäclift aber an die deutfchen 
Pacifcenten des Lüneviller Friedens zu halten , nnd 
dafs, wtnn man fie an Frankreich hätte »er weifen 
wollen und wirklich verwiefen habe, diefs doch nur 
in Beziehung auf den an Frankreich übergegangenen 
Befitz der Länder, worin fia angeftellt gcwefen, habe 
lefchehen könne, dafs mithin confequenter V\ei[e 
ie anf dem UeGtz diefer Länder haftende Eotfchadi- 
ones- VerbindUchkeit mit der Rückabtretung diefer 
rovinzen auf deren nunmehrige Befitzer Obergegan- 
fe» — Allein auch den während der franzoU- 
Jchen Heherrfchung des linken Rheinufers angeftell- 
teo Beamten vindicirt der Vf. mit Recht jene Entfcha- 
digungs- Berechtigung. Sie waren von einer vulker- 
uod fuatsrechtlicb anerkannten, durchaus rechtmä- 
fcigen Regierung logeftellt, und zwar in Beziehung 
au? die {^oTinzen, von welchen hier die Rede ift; 
fie können daher ihre Befugniffe auch gegeu die neues 
Reeenten diefer Provinzen geltend machen. 

Ree. triu der Ausführung dei Vfs. in Aofebeng 
der vor der Abtretung das linken Hheinufers an 
Frankreich von den damaligen Regenten diefer Pro- 
vinzen angeftellt gewefenen Diener durchaus bey. 
pie Rechte derfelben beruhen auf den anerkannte- 
ften Grundfätzen des Rechts, auf Grundfätzen, wel- 
che Deullchland, als es diefe Diener lijoi und 1803 
an Frankreich, als damaligen neuen Souverän diefer 
Lander, verwies, gegen diefe unglücklichen Diener an- 

äewandt hat, mithin nunmehr, gleich den in Art. ai. 
esPariferFriedenstractats v. jo. May I8t4 Ohernom- 
menen Landesfcbulden , auch gige% fick felbft aner- 
kennen mufs. Es ift hier nicht einmal yom jure poß- 
liamky fondern von einer auf der Regierang der oft 



gedachten Provinzen fortwä4irend rabenden Verbind- 
lichkeit die Rede, und es ift demnach aufser Zwei* 
fei, dafs die deutfchen transrhenanifchen Staatsdie» 
ner eben die Befugniffe in Anfpruch nehmen können, 
welche der Reichs Deputations - Hauptfchlufs in Ao- 
febung der cisrhenanifchen fo gerecht und unum- 
wunden anerkannt hat. — Auch dieEntfchädiguogt- 
berechtigung der während der franzufifchen Herr« 
fcliaft am linken Hbeinufer angefteliten, von den 
neuen Regenten vurgefuiidenen Staatsdiener kann 
keinem Zweifel unterTiegen , wie üe denn auch von 
den neuen Regenten , und namentlich von Preufsea 
und Oefterreicn, in den Befitz- Ergreifungs • Paten- 
ten ausdrücklich anerkannt werden ift Ree. würde 
indeffen diefe Berechtigung Ausnahmen unterwerfen 
in Anfehung derjenigen Diener, welclie felbft nach 
den Grunilfjtzen der franzufifchen Verwaltung kein 
Recht auf Fortdauer ihres Amts hatten , fondern 
nach Willkür entijffen werden konaten, indem die 
Lage der Staatsdiener durch den Regierungswecbfei 
zwar nicht verfclilimmert werden, aber auch keinen 
grüfsern rechtlichen Umfang erhalten kann. Es 
ihut aber nichts zur Sache, ob diefe Beamten auf Be- 
febl liirer damals anerkannten Regierung beym Ein- 
rücken der deutfchen Heere ihre 1 often augenblick- 
lich Verlalfen haben oder nictn. Mit Recht b<^ 
dauert der Vf., dafs mehrere Ceiftrll- und provifort- 
fche Verwaltungen auf die WiederanHellung fo man- 
cher redliclier alter Diener überall keine ROck- 
ßcht, dagegen fowohl bey Mi, als in den Provin- 
zen Menlchen ohne Werth, aber voll Leidenfchaften 
und Kgoismu*;; Menfchen, die unter dem Vorwandr, 
den Feind zu bekämpfen , aus ihren heimatlichen 
Stellen (ich weggefchlichen hatten , angeftellit 
haben. 
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Univerfitäten. 

Ö Marburg. 
en XI. Sept. ▼. J. dispulirre Hr. Adolph Roftngarttu 
»as dem Heffcn- Kaffelfchen um Erlangung der hoch- 
fien Doctorwürde in der Arzneykurvft über Polaritatif 
in Juftmate circuiatorio veßigia et phatnomtna. 

Den 16. Not. erhielt Hr. Karl Nothnagel aut Neutra 
in He den, nach Tor{;ängiger öffentl. Disputation: de 
au^ilio in fecumdinarwi partu ftrtndo , die höchfte me- 
dicinifcbe Doctorwürde. 

Dcufelben Tag erhielt diefelbe Würde auch Hr. 
Karl Friedrich H^agntr aui Steine in dem Hanauifchen. 
Se). ^'dlairtation bandelt: dt edanpfia parturiemtium 
tx^ßt*. 



Den 7. Dec, wurde Hr. Karl Ludwig Spangentirg^ 
Secretär der Univerlltit Marburg, Doctor der Uecbte, 
nachdem er über Thefet dispiitlrt hatte. 

Den 9. Dec. erhielt Hr. Ferdifiand Cum, ?roi. icr^ 
Technologie und Oekonomie am Carolinum zu Braun- 
fchweig, die Doctorwürde der Pbilofophie. 

In dem Monat September wurde der Laciionaoau« 
log für daa Winterhalbjahr autgegeben. Voran ftebeus 
einige Bemerkungen zur lateinilcben Grammatik. 



Hr. Hofr. Sckwtitkkard, bisheriger Lehrer der Recht« 
auf der Univerlltit zu Charkow, hat den Ruf auf die Uoi« 
verfität Marburg alt »ierter Lehrer der Rechte «ngenom» 
man and im Deoember fein neucil/chramt angetreten; 
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arsuktoblahstriit.^ 

MoMTpKLLiER, b. Mirtfil: Hifloire naturellt et tut- 
dieat» du Caffes, t$ partiiatUremtnt di im 
tt dts SMt mfloffis t» mtitcine ; prefesUe et 

publiquement foutenue i la Faculte de Mi'derine 
de Montpellier, le i6. Aoüt t8i6; par Friderie 
CollaJon, de Genove, pour obtenir le titre de 
Dooteur ca Medecins» i%i6» I40 S.. ff» 4. Mit 
40 Kapüutafflln. 



ief* Inaoguralfcbrift Toa ungewöhnlichem Um- 
fange zerfällt ib xmtjf Hauptttieile. Der trße: 
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Hißoin gimiraU it CajTtt, enthalt Itogft bekennt» 
Sechen ohne alle Metnode, obgleich vamt/Ottn mtt 
Mir vorntlunea Ueberfehrifiten rorgetragen. Dm 
-Holnrifelw dibey ift natOrlieb Am Geifte der franzd- 
«fifahta Schote gedacht und in ihrer pomphafteo Spra- 
cht ausgedrOckt. Hey dem Medicmifcben vermif- 
.fen wir ganzhch die berackHchtigung der oeuereo 
■MislSndifchen , namentlich deutfchen , Schriften. 
tUfll hiervon nur ein Beyfpiel anrufflhren, fo findet 
tMUi di» bdebft iebitsbua Abhandlaof. dtUa Smm 
•dn Orafm QißgHtmi trcfffiebjgr StoHa Mi pkmH 
foraflierf (Milano 1794. öd. IV. p. 77.) In der hißoirf 
des Sints mit keiner lyihe erwähnt, ßeff^r ift der 
S. 8i- anfangende bteinilch j;efchrjebene ztretfteTheW, 
-betitelt: Monographia. Vieles verdankt der Vf. fei- 
<nem Lehrer De Candolle ; die von diefem feflgeftell» 
t«a ach^Jaterabtheiluogen d«r GattODK (Fi- 
^fimta^ Ot^mMfiftuta, Herpelilm t Smth Ckmmnfimmm, 
Bßftafkjfiilmt diffus uod O ummu rifim) find jedoeh 
•b«a To willknriieh, als die durch andere Schriftftel- 
ler von der Linne'fchen Galtung Cflßta cetrenntpn 
Gtntra Ct»thartocarptu, Bactvrilobium u. f.w. , und 
-verdienen daher hier keiner nähern Herack6cht)gung. 
4oi Ganzen werden 106 Caifien aufgeftellt. Doch 
•imioderbar genng bev einem Monograpbiften,. dafii 
«nb^rdani 10 Arten ab QMa§ tum Jaäs mtHai and gar 
'«3 Spaettt m Coßat imwat vorkommen. ' Bey den 

bekannten find nicht feiten die Diagnofen rerbeffert. 

Aach ilt jedesmal die Synonymie, der Standort, und 
•bey den neuen Arten eine me-.ftens vom Hn. De Can- 

drilt herrührende Befchreibung geliefert. Wir ver- 

raiflen indefTen als Synonym bey C. FlßuLi und C. 
•krmfiiiaHa La M. das ob«o erwihBt« QiitiflioiiKiBbe 

Werk I. Sr 103 o. 107. Alt neo kAniMB wir die UA- 
'IMden Arten nennen: Nr. 3. Caffia fulfurta; 
• TeWe 6-Jngis, folioHs ovato lanceotatis obtvfiuscitlis, 

gjabrity glandula ttreti obtufa inttr ^-paria inftriora. 
:ii«b.ia AmariM meridiooali«' %. — I^r. 5. CmJ/ia 
Jf. £ 1817* &^ Ahä 



1' ■ ■ ■ • . . 

fiftuUiitti JUKt em^mgmh pkiiuiU, ptHdis tm 
tWibuf 5-jugis, raemt» trtctis. l& C. Fifluta Mo 
eimo tt Sejji pl. mexic. intd. iem. Hab. in calidis 
Klexici. h- — Nr. 23. Caffia m acr a r, t h c r j : 
foHis 2-jncis, foliolis ovato - oblongis actimitiatu gU^ 
Mtt gtaiukuia (<vat» mttr inßma, petiolo apic» in fittmf^ 
cnffmseuUtm cadticam ^eßntntr. In liiaßlia. % ^ 
Nr.-»«. Cmffim colutoides: folüs s^6-jugi9, 
fiMis obcvati* rttm/u glabris, extimü lemgiorämmt. 
gtanduta obUmga inttr Inftriora, ßaminibms daobn^ 

Im^iß'm'is. Hab — Nr. 40. Caffi» 

gtmtni/lora: foliis ö jiigis, pttiotis tf^landulojis^ 
foliis ovalibns aei^ualibus, pedkulis axillar thiis btjidit 
bifioris. ift Caßia fp. nov. Mofino tt Stf/i ' 
mxie. intd. ic. Hab. in Mexico. — Nr. 65. 
Cajfim fotyantha: Müs ta -ft^^ mtiolis bi^ 
glandula mata eraffa inflruttis, fotutw tmimut mntra- 
natu, ßoribus paniculatis fubcotymboßs Itgunünihus com' 
preßt latis futurit utrinque ala angußa aeutis. Ifi Caß'ia 
Je. ntv. Mtf» tt Stfft pl- tner. ined. icon. Hab. in 
Mexico. '1^ — Nr.'6il> Maffia nutant: foliis 
2 — sjngis, pttiotis tglnämÜjfUt fotiolit ovalibiu gla- 
bris jugo uatthn w im w %% fwmik inbtrculit retaMÜ* 
■obßtis, ptnUutiät madUtirtbus raetmoßs nu tt mti iur . 
l(t Cajjia fp. MVb'ifo^ et Stffl fil. mex. intd. ictm, 
Hab. in Mexico. Nr. 75. Ca ffia fpectabi- 

lis: foliis ro rj'jugitt tglanduloßs folinlis ovato- 
ianciolatis acnminatCt mmeronatis, fliputis lin/ari fub»- 
latis, ractmis laxit ttrmimalibus. Ift C^tetabiiis Dt 
Cand. Cat. LMonfp. Nr. 57. Hai», ad Caraeas. ^ .- 
Nr. 76. Ca/fia eytifnidt» (Di Ond. Herb.): JSeUk 
S'jugist foliolis obovato - orbimlaH* füaMr, 



axillat proximitt gtandnla ftjßli fteut ptHotmm hittr 
dno foliornm paria inftriora. Hab. in Brafilia. "h. — 
Nr. 81. Caffia brtvipes (Dt Cand. Mfc): foliis 
2 -jugis , foliolis obtongis glabtrrimis baß mtitimtrviit 
peiiolis tominioßs apiet arißatis, flipnlis eordato'lom- 
etolaUs nmltinervUs ptrßßmtibHs. Hab. in Panama. 
% . Nr. 83. Cmffim bifoHmtm iDe C. Hifb.y, 
folUs a'fdtiatis rammle fue pmbrfetntibmst ftdMis Mm' 
'':'[»ns bafi j — jf'nervtis, ßipulis coräato ■ tanceolatis 

unditjHe ciliatis, petiolo tnutico. Hab 1j. 

Nr. 84- Caffia cuneata {De C. Herb.): foliis s ju- 
gisy foliolis obovato ■ cuntatis obtußjfimit mucronatit 



Hab. 

eatophfllm 



fubtus pubefcentibus glandula ftßU i^pitioli iafm , 
umeuli* un^arie, UgmmbMm* mMjemibns. h 
. , % — Nr. 93. Cmffim heeatophf 

(De C. ff erb.): foliis so-jngif, foliolis obtongo • linech 
riöus piliolo inttr juga marginato^ infra par infimnm 
glandulas s-feßles gertntt. Hab. in Caribeis. Q). — 
^Jr.o4- Cajfim faitUmrim. {ßt C Utrb.y. foliis 
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jS — ao-jttgis, foliotis tinearibus arißato'mttcronatis, 
ramis petioliique villoßs, ela»dula r — a-feßUi infra 
foliola, florilms fupra axilTaribus aggrtgatis , ftiputit 

• lintari-fubulatis. Hab. in Cayenna et ad Iftbmutn 
Panama. Q. — Nr. 95. Caffia c altfcioidu (Dt 
C. Herb.): fotiis 10 m • jugir, fotiolis tiniarilms 
tuucronatis fubtus lineato-nervojls, glandHia infra fo- 
liola pedicellata» ramis peticlisque pitoßs. Hab. in' 
Cayenna. ©. — Nr. 100. Caffia aefchinomint 
^De C. Herb.): fatUs ig-jugis, folioHs Htuaribut mw 

■ erotiatis glabris, pttiolo fubf^tabro infra foliola glatt- 
dutam fubfeß'iltm gerente, floriims heptandris. Hab. in 
fit. Domingo. Q. Vielleicht ift diefs Ckamatcrißa 
favonis Amtricana ßliqiia ittHltiplki. Briyn. prodr. I. 

Sa2. Cent. 34. t. 34. — Das Hefte im Ganzen &nd 
e von Nodt- Feran fehr Tauber gezeichneten und 
' .«OD £. Moqtün gel^ochenen 20 KuphertafeJn. Sie lie- 
lern getreue Abbildungen von Caffia fifluloidtSj 
folifaniha, gtminißora, nutans, laevigata, fulcata, 
fpectabilis, macranthera , brtvipes, bifoliata , ckinenftSt 
flortbunda, coluteoidts , chryfotricha , ctftifoides, obo' 
«ata , lanceolata , patellaria , atfchinomtnt , ktcato' 
fkyllat brevifoliat capenßsy pUofa und calycioidtt. 



... VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Zürich, b. Orcll, Fofsli u. Comp, : ^oh. ffac. 
^ Hottingtri opufcula orctoria. (Mit Stein- 
^ brückers ähnlichem Bildniffe , von Lips ge- 
' fiochen , in einer Titel - Vignttte.^ i8i6. 
392 S. 8. 

. Der Vf. erzählt (S. ^70.) eine bekannte, der Wie- 
derholung jedoch nicht an wertbe Anekdote: Ein 
Prinz Friedrick von Hokenzot lern - Heckingen habe fich 
einft, während feines Aufenthalts zu Rom, dem 
Papft vorftellen laffen,.und an denfelben eine lateini- 
Jbhe Hede gehalten^ die diefer aber nicht verftanden 
fcStte, weil des Prinzen Latein barbahlch gewefen 
wäre ; der Papft hätte alfo gefragt : In was für einer 
Spracne reden denn eigenilich Ew. Durchlaucht mit 
mir? und der Prinz hätte geantwortet: Heiligfter 
Vater, das ift Heckinger- Latein. Hier hingegen le- 
fen wir nicht Hechinger- Latein , nnd eben fo wenig 
Päpftliches Latein , fi'ndern altrömifrhes Latein , und 
^e<^ankt fey es dem Vf., dafs er diefe fchüne Samm- 
ung noch felbft veranftaltet hat; einige« in derfelben 
ift zwar fchon einzeln gedruckt; gewifs wird es aber 
jedem , der Schriften (olchen Gelialts zu wnrdrgen 
Mreifs und der einigen Sinn fOr den geläuterten üe- 
(chmack des Vfs. hat, der fich in jedem feiner Auf- 
iat/e kund thut, willkommen feyn, in einem mafsi- 
gen Bande alle iateinifchen Reden diefes berühmten 
Humaniften vereinigt zu beGtzen. Der Anzeige des 
Inhalts Hiefer aus eilf Abtheilungen beftehenden 
Sammlung fey diefs Blatt gewidmet. Nr. 1. enthält 
keine Rede, fondern eine Pr eis f ehr ift: dt arli- 
bus, quibus juvenum aiiquando potentium et divitiorum 
mnimis inftiilandus et ad certam conftantiae firtnitattm 
tducendus videatur /tnfus kumanUatis, Die Zeit, ia 



der fie verfafst ward, ift nicht angegeben; aus eini- 
gen Stellen lafst Geh vermuthen, dafs der Vf. ße ia 
den achtziger Jahren des vorigen Jahrliimderts fchrieb. 
Sie ward an die Akademie der Künfie und Wiffen- 
fchaften zu Padua eingeiändt, welche die von Hn. H. 
beantwortete i^reisfrage auf Veranlaffung eines Uo- 
genannten, der einen anfehnlichen Preis auf die 
befte Antwort fetzte , ansgefchrieben hatte ; die Ehra 
des AcceffU, das diefer Abhandlung zuerkannt wurde, 
ift etwas Zufälliges; aber es belohnt ficb felbft, aber 
die Bildung junger Leute von Stand und Vermögen 
zur Humanität fich mit fo gefunder Vernunft, mit 
fo zartem fittiicliem Gefflbl und mit fo viel Pliniicht 
au^zufprechen. Möchten doch FürftenfOhne und 
Sühne reicher und vornehmer Privatperfonen immer 
das Glück haben, von Hofmeiftern grbililet zu wer* 
den, in deren Gemilthe die hier aufgeftellten Grund- 
fätze als lebendige üefinnungen herrfchten, diefe aber 
auch zugleich von Seite der Aeltern diefer Kinder 
einer kräftigen Unterltiltzune fich erfreuen, ftatt 
mit Schmerzen fehen zu mOUen, dafs, wns iie mit 
Anftrengung aufbauten, von jene« oft fchon tlurch 
ein einziges Wort wieiler zerftürt wird! Zweifel- 
haft ift durch fpätere Erfahrungen wieder geworden, 
was der Vf. einige Uecennien frOher zum Lob« uo- 
fers Zeitalters geichrieben hatte, da, wo er nämli^^h 
fagt : „ Bellandi ratio tfl maufttetior , in popnlandis 
agrit diripiendisque urbibus minor jaevitia et crudeli- 
tas." An der Spitze der Reden fteht die Antrittsrede, * 
die der Vf. im fänf und ^wanzigften Jahre feines Al- 
ters als Prof. d. Beredtfamk. : de recta tloqutMtiam 
docendi ratione, hielt. Diefe H-de hat noch die Fri- 
fche des jugendlichen Alters und ift dabey zierlich 
gefchrieben; doch ifr der Schmuck der Rede nicht 
überladen; gegen diefen Fehler fchützteden Vf. fein 
durch das Lelen des klarfifchen Aiterthums gebilde- 
ter Gefchmack. Mit vorzüglichem Vergnügen lieft 
man, was er von der Schönheit der Cicerunianifchen 
Rede p>-o Li^a rio fagt. Das Schlufsgebet erinnert 
an Salomons Gebet in der Bibel, als er um Weisheit 
bat: „Audi me , Deus, non divitiat, v- fratiamt 
ffon konores pofcentem; iflis namque 0.. prcati 
viderisi atit fmur aut carebo; verutn audi, bonaiB 
tuentem, animum ofdcio iiitentum, fludiumqu* null» tem- 
pore languefcens precantem. C^uaequnque poß kac me- 
ditabor, agatn, conabor, non ad inanem doctrinae 
oßentationem , fed ad tut numinis ciiltum, fed ad konti- 
MNm, maxinie vero civium, falutem rtferam." Eina 
zwanzig Jahre fpater gehaltene und damals einzeln 
erfcliienene Rede: de caute oppHgnandis opinioHtbu* 
viilgi religioßs, verdient noch jetzt von allzurafcben, 
allzuvorlaulen Angreifern des religiufen Aberglaubens, 
denen es oft nur anTart, nur an Sinn für das, was die 
Zeit jedesmal gerade vertragen mag , fehlt , erwogen 
zu werden. Dafs der Vf. bey dem , was er hier vor- 
bringt, nur an den populHren Vortrag der Geifankea 
und Urtbeile über gangbare und dabey unftaltliafte 
Vulksmeinungen gwiacht wiffen will, verfteht fich 
bey ihm von felbft; der freven Tnlerfuchung jeder 

Leiuaiej«uj)£ in icijjiiyiha/tiühtitäsiitdtta IgÜ darum 
' . ^ ■ ■ . i'v. . • .fm^ X . , .durch 
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'^&r frwtare Sefariftm To ihr ^praefa* tf«r 
ffltlblHNben. In der Rede dt aoetorts academiei i» !*• 
reUgione mttHtre atqtu officio, die der Vf., 
alt, von Amtswegen hielt, werden die 
VerbSAaffb des Pnniigers mit denen des Profeßort 
>r«rglichen. Allau£ofa«rl fisheioefl Mdoteb hiar die 
eioander mmOber g«ft«llt zu feyn. Je- 



-'^rglichcn 
^f<Gc|giMi£ätz« ein 
' «er hat xamal 



^ iGrfMRi Ton, 

daa in diefen drey Reden, znmal'in der zweytea 
ond drittan, zu vernehmen glaubte und. der ihn zu- 
weilen in einige Verwun(ierunj;; fetzre. '^Wr. H. con- 
cipirts diefo Raden im Namen feines groben Labrae^ 
in defreoGcift aMOamOtb, fe»bft iDieO^Tavp«» 
nent, fioh ganz biaaiodenkend. Weao or daiwtt» 

mimwM tmUtUn^tm" 7or 6cb, wann eröftentlicb re- (S. 375.) von deffen SehreitMrt Tagt : „ Genus diccndi 
det, foodera auob denkende, gebildete Menlcban trat grande atqiu ineitahm, ifmprex magis atqut na- 
aus atl^n Ständen und das gan^e wn illcheGefchtecht iurafe q-.tam ornr.lum ait polttum, non ita lumsHibus 



feines Wirkungskreifes , unter welchem auch immer frequtns quam verbtrum ^^ | ^^ «^jrt^i^^^riMw gra- 



ein gröHterer oder kleinarer Tbeil nicht fo leicht als vitale onaßum, 

befriedigt wird, /Or den Mancher irri^ __uiU^m formal o, quam cum fragtfo wf «m({/|o 

' i f* p aecipUante fo a^ot ur ilth In'i 



l||Uire alles gut genug claubt ; auch geni)gt vielen fei- 
■i|ll7iili/lliir oicbt äoSa an der „fidst; 



'aneli zär'»»Mirte per/maßo" gelangen. 



ftanden ift dappi^-in Kec. mit dem Vf. da, wovon der 
J'fiicht des nkjiieiiiii'c!i(n Lehrers, feioen Zuhörern 
Bichts von den Auüchten der Gegner der gangbaren 
tbeologifcben Lehrmeiaungen zu verheimlichen | j(e> 
ladet wird.' „Abßt longeque abßt dtftplms ih» «m* 
Mttnm pruätntiOt fM, ß ^uiä (««{ra rctMaWfi 
'foder TieOeitffat nur gegen dät gerade geltamm dog> 
natilbheSyltem) aut dictum aut f(rif!;t>n eß, vel cat- 
Ml Cllandtm difcipuhs vtt graviier ejus Uctionem in- 
'ttr minandam ctHjtHt." Nur wird, wenigfteos in ge- 
wifTen Republiken, der akademilche Lehrer eben 
fo wohl als der Volkslehrer mit Klugheit zu Werke 
gehen mafTeo , am Geh nicht Störungen (einer Amt» 
thjtigkeit von Seite ängfUicher GlaubenswSeliter omt 
Hellerdaaksode ieiebt vardiclitig macbeoder EifiiMr 
auzutieben, ja felbfk bey älfer Klnghelt ihrer flbeln 
T^achrede nicht immer enigehen können, wenn er 
Von ihrer Lehre un I l.t l;r^irt abweicht, oder auch 
itur abweichend ge^-laubt wird. Wie viele Anfech- 
tungen erfuhr einfi zu Zürich ffok. ^ak. ZimmermoHH 
als akademifcher Lehrer! In Aniahnng drey fol- 
geaff^rj^n : •) de dimni mmiiUt im rigndo homt- 
-nm'giwmmmflliot ft) dt frtfinH rtUgioms ßaim at^ 
-jafpmtMo, dtqut praepoJUriä ae ptrniekfis moniuit- 
WMnmmmm orüfngnandi arttinut e) Fortfetzung von 6), 
dia In den Jahren i-sr, 17H7, 1795 vorgetragen wur- 
den, wird am Schlulfe der letzten für diejenigen, 
welche fich noch erinnern mögen, dlfsdar fei. Stiiw 
brüttul diefe drey Heden vom Katheder vortruc, 
«erkt: St. habe drey mal zu der Zeit, als die Beiha 
^Sr**^^. ««•«ommaa dab er ößiMitlicb bitte 
«acfea foUen, bey herainnttendein Alter und ange* 
l^ffenem Körper in das Bad reifen mOffen, vnd des- 
^**"» erfocht, die M ihe des Auffatzens der ihm 

°u ft" ' " '^•"^ ^" illJernebman, was von 
ihm fchoM aiis üankbarkeit pegeo einen bocb am ihn 
verdienten l^hrer gern übernommen worden fey; 
« werde ihm aber von keinem SiUiiuianfcenden w- 
aaebt werden , wenn er naeb demToäe des vortreffli- 

SS^S!IL°vJä&k!"^ i'^" ^'"^^ 'h'"" 



fie wollen nanntea E«laa (elbft aoMpdrOokt zu haben, und'jBl- 
Ganz einver- . wifs glanbtaa die damaligen Znltörer, Su habe fiSt 



in denfelbaa ganz nach /Wnf»- Art, freymüthig, 
tig, und das ihm Mifsfalliae derbe bezeichoend, au%^ 
gefprochen. Einiges naöcbte Obrigen<, dopb .diaiflflr 
gen, deren Denkart , freylieb oft mit &egea490/Grfl{k^ 
den, beftrjtten wird, kaum Qberzaugt, haben; 
Geipbichtliche z. B. iii der cbriftlicben Lehre hat in 
det" Theologie der melften Dogmatiker doch grö- 
fsares Moment, als demfelben hier eingeräumt wird. 
„CkriflitT, heifsl es S. 326., criicis Jupfiicio adftctns 
fofl ditm tertium in vitani rtdins in eMb>i ßltitmls 
difcejftrit: jußiffima obßmjKfctndi caujfa. Sti WUt mi" 
kit ad rHi^omm. " Diefs wird aber nUSA aiit «MI 
lavcisr» und ^wimgtrtii Soodun Mab ven imeh> 
MSB i jeH Uita ru Thenlo^n' fbliWerneb Stugegeben 
•worden feyn, ob-es cleich auch andre gegeben Haben 
mag, die ihm diesfaiis werden beygepnichtet haben. 
Das fchönfte Denkmal hat der Vf. unftreitig durch 
fein preiswardiges Acroama de ^. g. St.y deffen 
fchon gedacht ward, ohne es zu wollen, zogleidk 
fich feibft gefiitKti iodem er den Namao Miai9«N^ 
ehrten Labrert nihniv<b)l aaf tlia fVadiwelt za brfn> 
mm fieta baAlrabte', gründete er, auch ohne Rflck- 
fleht'aof feine Obrigen Verdfenfte, fdi on durch feine 
mufterliafte Pietät gegen (Jen \'ere vitrten feinen eig- 
nen wohlverdienten Nachruhm bey" der Nachweß. 
Wahrlich der hat nicht umfonft gelebt, der ein /ö/ridsa 
Denkmal einem Lehrer fetzte: eben fo wenig ds del^ 
der einen fotchtn ScboMr bibMa: ' B 'ttem'ifsToaat« 
dt ^oh. ^ac Bodmiro ift vorznglich die Verglei- 
ehong Boimtr» fliit Bnilhgem fehr anziehend, und 
wer noch beide Männer kannte, wird in die tref- 
fende Würdigung eines jeden einftimmen. Ein Schrei- 
ben vom J. 17H3 an den Abbe l'Epie zu Paris im Na- 
incn des Convcnls der Lehrer an dem ZOi^pherichen 
Gjmnafium bezieht lieh auf delTen Streitigkeit giit 
SoHUtllitinUkt, betftAbnd den Unterricht dert*«^ 
; jener hatte «in Ontaehten darüber von di3> 
fem Oooventa fich amgebeten. Den Sehl ufs dieftfr 
Sammlang machen Sehen Protogen des Vfs. bey Prof un- 
gen der Studierenden ; in einem derfelben gedenkt^ 
des verewigten C»rrodi. „Ai Uenr ic o Ci^fgA 9««" 
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frtttifuvm ^uojUam fumtn H or««MMR(iiM ertptHm, 
ftdetiam tum.paucij vinim Optimum, probitate, jidt, 
mmicitkft cM/M«tMi> morum JuavUaU »t^iu modefliot 
varia fciMii* ifpfittt «mHi Iau4t »c virtaU emnundit- 



tttßierio iugtmus. " Fär eioM feblerfr«*eni Drwk 
bitte billig die Verl^gsbandluog forj^n lollen. üi» 
«rlr Hallte diefer Sampiiuiig, die eineo daaerodern 
Werth als eia «ro(s«r Tbetl der Maftmi Mt frtffrNc 
hu, wiflHnelt wa Drookfehiern : Tni flilldw flW 

SiMflMidiein9ift«o von der Art. dafll.lNr !«• 



.X. I T B R A R I S q H 
' 1 7Lehranft.aU«!!. 

Fie öffentlichen Vorlerungen bey der hiefigen K'3n. 
9iirg|>Akad«aM« rad der dauiil Terb«ind«n«A IJau|iC- 
SütgUmM M|M aAcb dar nmeOia Atrardaong «ift 
-te IlMat OHaMtf- Iti Mein Jahre an, und ende* 
lÜil ditaf'fftiutt MMi de« folgendan Jabre«. Yorg^ 

I) Bey der Berg- Akademie : 
von Hn. Bergrath und Ritter des K. Si^cbr. Ciril- Vetv 

dienTt- Ordens fVermr^ dl« nfwiMiilt MIlMnlmifc. 

und Bergbaukunde ', 
Ton Hn. CominirGomrath a.Prof. von Bufft, thtfßkt'htr 
.• .iitn Mathematik und ßergmafiihuienlebre : 
mm Hn« Olieir.Bevgaaitsreeretlr -JEtt/rr, Bergrechte 

und Anwetfung zum Gefchlfuftil ; 
;von I^n. ProF. und überbüttenamtsalledor Lamfaduu^ 

metallargUclw va^ taAwiUbm Gk«n*.-«Bd.UlMMi. 
.( künde; 

ttm Hil>'Är«»f. Acftr*)» «da« nnd angewandte Matfae- 
. '«Htik»' Bit' Anwendungen auf Berglian undJUnrl^ 
. IdieideVvnlit, l«.wieBetg*d^iMn)ehnt- 
von Hn. Obereinfebrer und "»fftafhllftr Jfftfcrr **X 

Bergbauknnft and Geognefie; 
von Hn. Bergguardcin Sitgk:irdt , Probirkiinft ; 
von Hn. MarkTcbaidar OeUßlüapl, praktifche Mark- 

JcheidekunTt; 
fonlin^Zeidmenaieilter 5<V|Aardr, Pl«n andMeCaiiä> 



yan Hn. Edelgeftein-Inrpactor BreitLinpr, OryetognoGe ; 
von Hn. Conducteur Garbe, bürgerliche Baukunft. 

•) Hr. Prof. ihehi w«r K i'ihfr crfter I.ehrcr b»y der hie- 
figrti Haupt - Brrgrclailc und icluchlrnfilVr , und 
wlirde. da felbiger in dieTcm Jahre di-ii Kiif «U Pro- 
feJtor aar Matkmatik nnd Ber|tbaukun(l on die Berg - 
•' Aka^anie m Uala« im Königreich Polen abUhnt«, 
r ' Ten JCmML MmfMU tun twMMa fteCilfce da» 
] ; „ Matbenatflt »17 der Berg - Akadcmia amenit. 

'«rf;**) Hr. Übrrrijif. Kiihn « ar leiihpr uls AfTefTor hey dem 
Königl. Bergamte tu Aiuiaber^i anca&ellt , hat fick 
.' . aber ber dea aaaallen ceoaenilaBiMi L'nierruchun- 
' gen detkdaigreiclHSaclinn^Sebftaavdient gemacht, 
wiud« daher auch im vorigM Jahre vfl« $r, tüh 



• aiy Bey der i ^ i b i ^ j fi iiw BfrgfiUtt 

Ton Hn. Prof. Heckt, rwne 

Markfcheidekunft ; 
von Hn. Edelgertein - lofpeotor Breitkampt^ Oryotogiid- 

&e und Ocognefie, leuteee l(Jof> in Hanlicht mC 



Hn. 
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IL Vcrmlfchte Nacliricliten aus Ungern. 

Der kaif. ruffirche Rath J. C. TkieU, fniher Prof. 
in RuriLmrJ, privatilirt jetzt tu KafcLiu in ÜLerjugeril 
alt Pri väterlicher. Bey Gelegenheit des erAeti Gouef. 
dienTtet in der fcbOnen neu erbauten evang. Kirc}U 
A. C. zu Keü^eu teihem erchitectonittlienDlelCterwern 
im Aug. I: fiele er ein gelungenes dl»dtfdie( G'«di«d( 
drucken und an der Kirche zun Beften des Kafchau^ 
allgemeinen Krankenhaufet verkaufen. Es fSliri deil 
Titel: Bey Gelegenheil des erften GottesJiennes, wel- 
cher am Tage der V'ollenduni; der neu - rliauten evang. 
Kirche gehalten wurde. Kalchau, aun<often.#^ 
Xanderer'fchen Bucbdruckerey. l S. (. 

Der aus Untern gebürtige bekannte d^ntfehf 
Schrififteller Dr. Ftßler lebt jet« zu Sircyitj in Ailea 
in fehr dürftigen Uinftünden, da ihm feit dem vorleta- . 
ten Kriege mit Frankreich leine Penüon entxogen wor- 
4len> Die biedere bermhutifche Gemeinde au Sarepte 
kat flnn, wUer vor kurzem einem gelehrten Freund« m 
Ungern föhneb, einuecGeldAbr (eine und i^ner seht 
reichen Familie ndtbtgßen LebensbedaiOitlVB 
ftreckt, und aus Ungern ift ihm durch die BertiQhung 
dicfes Freunde« eine (ieldunterftüizung zugeBoffen. 
Mßchten doch auch einige feiner zahlreichen Freunde 
und Verehrer in Deuifchland, wo er feit feinem Aus« 
tritt aus deni Mönchsordeni mehrere Jahrd. lebte, für 
ahn ein« Getdtiniitlkflt«ing suCHMnentregea ! Man 
kann 6« ihpa am AiglUkben dordi «mHcndtangihaus in 
Hermhut nach Sarepta aukomnien lafTen. Ftßler (k» 
reiu über 60 Jahre alt) ift gefonnan, feine Tage fa 
Deutfchland zu bafchliefsen, will aber zuvor feine Ge- 
&hicble der Ungern, Ton welcher der yorleizte band 
in Heonicript bereits fertig ift, in Rufjland bc — ■* 
«M» wee biMM aima Jahre gafahahan dürft«. 
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Halle t b. Gebauer: Grundriß der TunämmkU- 
• \ fiMofofkif zum Gehraueh b^. y«rttfuneM» von 
CtottM IPWutm €MaAtDr, a. PrifatldiMr d«r 
fhilot ta AllSi iii6b IVii. 79 & 8> (9 pO 

In der EiRkitnas wird der Beniff » die QoeUa and 
das GeUet d«rt>bilolb|dde behimmt. Philofophie 
il^ das System der Verminfterkcnntnilte , oder die 
Wiflenfchaft von dem Wirken und den Gefetzen der 
Vernunft. Das Bewufstfeyn, in welchem 6ch das 

Seiftige Leben des Menfclien offenbaret, ift dieQuelle 
iefer Wiffenfchaft, welche in den reinen uudMan- 
wandten Theil abeetheilt wird. Die reine JÖimw- 
pbi« Mgr«ift I) di« FuniamentatphUofofhie^ 3) die 
Thtori$ in Foifielltuipsvermu^Hs , worunter Logik 
und Melaohtffik als befondere TheiJe gerechnet wer- 
den; 3) die reine Geßihijlthre, ^) diti Thforie des Bt- 
flrebungtvirmögens (darunter die philofophifche Moral 
und RtchtsUhrt)y 5) JttligioHsp&Uofoahit» JDieTfatÜc 
der angewandten Philofophie wenlan in toigmdn 
Ordnung aufgefteilt: l) tmpirifeht Pf^MogU , 2) pU- 
iofophifcht SpraeUekrtt 3) Atßkitik^ 4) phito/opkifche 
Staatslehre, 5) Pädagogik. Wir enthalten uns ailer 
Bemerkungen über diefe Eintbeilung, bis auf die eine, 
dafs wir den vor^ebliclien Pjrallelismus niciit vermö- 
gen einzufehen , vermöge deffen jeder Theil der an* 
giwandten fein Pnncip von der unter derfelben Nu* 
flW «ifgrfabrten reinen philofophifchen Disciplin 
«rbim. Unter Rindammtalpkilofophit verftcht der 
"Vf. die rAre von den Principien der Philofophie, wel- 
che in das Realprincip und in die Idtalprincipien , und 
diefe in die tiiatfria\en und forma'fu eingetheilt wer- 
den. Da das Bewufstfeyn die Üuelie der Philofophie 
ift, fo hat die Fundamenlalphilofuphie das unmittel- 
bar Gewiffe 'des Bewufstfeyns oder diejenigen Punkte 
der ceiftigen Thätigkeit zom Objecte, welche jeder 

Aeoiteirung des Geiftes zum Grunde liegen, und je- 
dent andern geiftigen Producte feine rationale Gel- 
tung geben; in ilir weiden cleichfam die Fäden an- 

Ereknilpft und geordnet, welche in den übrigen pbi> 
olopbifchen Ütsciplinen fortgeführt und weiter eilt> 
wickelt werden. Die Fundementalpbilofophie ent. 
Itflt in dem erfteo aüeemtiHt» JluUt die Miicipitn der 
► t'^f " mtrkaupt, in dem bejondem die 

Principitn dir einzelntn Hauptarten der Ankündigung 
des Gtifles. In jenem handelt der Vf. erft von dem 
Bewufstfeyn, und dann von den allgemeinen Ihat- 
, fachen in dem unmittelbaren Selbfibewufstfeyn. Der 
trJU Abiebnitt des befondern TbeiU hiadeU roa den 



Principien de« VoijUlmi^pvtmXgmu* der arviyfo ftott 
den Principien dM QtßkivtrmSgens^ der drütt von : 
den Principien des Bißrebungsvermögemst der viertt 

von deiA urfvrUngticUen l-'t-rhältniße dir grißigen A'/r- 
mögen des Menfchcn. Das Object diefer Fundamental- 
pbilofopbie ift alfo diejenige Thätigkeit des Geiftes, 
dnreb welche der Stoff und die Form des jpbilofopki* 
feben WtOene oder der Philofophie als WÜTenfebafk 
beftimmt wird. Es ift diefes allerdings des UrrprOne>' 
liehe des Bewufstfeyns, aber darum aoeb das unmit- 
telbar Gewiffe, weil es allen Thätjgkeitfo und Pro- 
ducten des Geiftes zum Grunde liegt, und es aus kei* 
nen böbern Principien abgeleitet werden kann. Die- 
ün Erfte der pbilofopbifcnen Krkenntoiis In objecti- 
fer BeaMiung llt aber nicht das Erfte der Eritennt- 
nifs rubjective, fondern vielmehr das Letzte, weil es 
nur durch eine vollendete Reflexion und Abftraction 
entdeckt werden kann. Denn nur indem wir iiber 
die mannichfaltigen Krfcheinungen des Ue\. ufstfeyns 
im Vorfiellea und Erkennen, im Gefahl, Begehren 
nod Wollen reflectlren und diefelben nach den mdg- 
llefaea Beziehungen und Bedfaigungen zergliedern» 
wird es möglich, diejenigen tu unterCobeldeo , die 
von der uriprtinglichen Orgaoifation des menfcbll- 
chen Geiftes abhängig find, um! durch eine innere 
Gefetzmäfsigkeit detlelben nach Inhalt und Form be- 
ftimmt werden. Auf diefem Wege wird nicht allein 
die Mögljciikeit und Not h wendigkeit gewiCfer Verr 
nunfterKenntnifle entdeckt, fondern aneb die bt> 
flimmte Erkenntnifs derfelben vermittelt, und da« 
durch das Nbthwendige in unferer Erkenntnifs ge- 
funden , worauf allein eine wjhre Philofophie nacb 
Inhalt und Form fich gründen kann. Der Vf. iiat aber 
in diefem Grundrifs einen andern Weg cewahlt. Er 
t,aht von dem Urfprönglichen des Bewmistfejns, von 
der Grundthätigkeit des Geiitee im Aligemeinen und 
nach den befondern RicbtoiiHen in den Vami<i|wn des 
Geiftes, von d«r letzten Bedingung zu dem Beding- 
ten fort. Anf diefem Wege kann aber nie die phüo- 
fopbifche Erkenntnifs beftimmt erkannt, nur.im All- 

Semeinen und unbeftimmt geahndet werden. Erfucht 
ie Imy allen Thatfachen des Bewufstfeyns vorauszu* 
iblzende innere nothwendige Thätigkeit des Geiftes, 
und wie fie gedacht weiden muls» «cxuftellen, aber 
nicht fo die urfpnln^lieben ond nolbwendigen Pro- 
ducte jener Tiiatigkeit, nach welchen wir uns eben 
jene innere und urfprungliche Tiütij^keit als Bedin- 
gung vorltel'en kunnen, nicht die Gtfii^e diefes noth- 
wendigen Vorftellens felbft. Wirr linden wir alfi» 
nicht die Darftellunc und Deduction des Urfprilng* 
lieben aad Molbwcaaigaa in anferaai Anfchaiiaa und 
II 
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Denken, nicht die urrprünglichen F\)rnicn hellpr 
Thätigkeit, fondern nur, ciafs unfer Anfchauen und 
Denken «uf eine gevriffe Rece])tivität und Selbftthi- 
tigkeit als letzte Bedingungn hmwnbo* So «icbtif 
nun auch fnr die philufophtfeb« EHcanntirifs cfie 
forrdiung diefer anthropologifclien Grundlage aller 
Vermögen und Krjite unferes Geiftes, in fo Tero fie 
in dem Bewcfstfeyn Geh äufsern, iTt: To bleibt fie 
doch fo lange anvoUftändig , als nicht noch die De» 
doetioD der nrfprtlaglichen Gefettmifirigkeit der G«i- 
ftetkrafi ia deo nuioDicbfiltigen Baxtobaageii dMB«> 
wufstfeyns hinzukommt, weil dort nur dl« aoto» 
ftimmte Muglichkeit einer Erkenntnifs a prioii hier 
auch die lyeltimiDtH }' rl<enntnifs der in dem meofcti- 
liehen Geifte wirklich geffrflndeten KrUenolaib dom 
Inhalte and der Form nach hinzukommt. 

Betrachten wir noo die FondamMtalpbiloIbplii« 
d«s Vfs. in dem eben beftimmten Sfoae nad UmfiiDge» 
fo kann ihr das Lob einer grOndUobao und mdunn- 
nen Arbeit nicht ab.zefprochen werden. DasBewuist- 
feyn überhaupt, die aligemeinen Thatlacben des un- 
mittelbaren Bewufstfevns , die Principien des Vor- 
ftellens, Foblent und Beftrebens find durch ttefauf» 
IMToade Reflexion und feburf fondemde Abftraetkn 
grClndlieh erforlcht worden, ind dio Rofnltato» an» 
geachtet der oompendiarifchen Kflrze, mit Klarheit 
und Beftimmtheit dargeftellt worden. Der Vf. macht 
nicht den »ergeblichen Verfuch, fich vor das Bewnfst- 
feyn oder übtr dafTelbe zu ftellen , und fo dafTelbe 
gleichfam vor feinen Augen entftehen zu laflen , fon» 
dem er hält fich als befoheldener und gründlicher 
fbrfcber «a da« Bewufstfeyo (elbfk, ala ein« Thal- 
fäalM, um dnreh die Reflexion auf ihre welbntlicben 
Momente und Eigenfchaften das UrrprOngHobe der 
Thäti£i<eit des menfchlicben Geiftes, wie fie in dem 
Bewufstfeyo erfcheint, wenigficrns in einigen Spuren 
aufzufaffen. Das Bewufstfeyn wird hierbey weder 
als das Wiffen von fich , noch als die Grundlage oder 
da« Vermögen dtobt Wifboa» Ibodem als die 
febsinung ein«r Thiligkelt dia« CMftes genommen. 
Wie der Geift als Thätiges bey feiner Thätigkeit un- 
inittelbar fich erfcheinen könne, worin das unmittel- 
bare Selbflbevciifsifeyn beftebt, das gehört zu dem 
/Viru des Bewur»tfeyns, welches eben deshalb uoer- 
klärbar ift. Wir mUffen uns alfo auf die Stufe des 
mittelbano Sdbftbewufstfeyns ftellen, und beobach- 
ten, wf« lioh d^ urfprfin&iiche geiftige Wirken fflr 
diefes ankCndi^je. Diefes hat nun der Vf. mit philo- 
foplijfchem Geifte ausgefolirt. Jedoch war es unver» 
irsciiilicli, dafs hierbf.y immer noch vieles Dunkle 
bleiben mufste, weiches jeder Philufophirende. von 
andern ROckficItten un l V^orau&letzungen ausgUMod^ 
ficfa anf «ine andere Weif« vorftellt. Di« Transoan* 
dentalphilotbphie, wi« 6« d«r Vf. Iiier sam Behuf 
reiner Vorlefungen :n komn, aber doch deutlichen 
.Sätzen dargelegt hat, enthilt nun freylich diejenigen 
Bedingungen, welche das Philofophirea und die Phi- 
lofopbie vorausfetzt ; aber die(e können wieder nur 
wlMWndig verbanden werden^ durch die Voraus- 
fttatag £n fafiumntui KxtOm det mittcltan» Bo* 



\vuisiipyi\s o'ier d«i Btdiogtea. Dit allgem^MÜ 
i'hatfachen im unmittelbaren Bevrufstfevn , (UeUebeik 
Zeugung Too unferer Exiftenz, das Uh bin-, und fci 
M» tkäSg, mrf vmu ala das /Vtactp mtimtr TTtäHg^ 
Iftt, worin dat Bewaibtfeyn eigner Inditridnalittt, 
Perfönlichkeit und Gefetzmafsißkeit liegt, find be- 
fonders gut dargeftellt, und dabey gezeigt worden, 
dafs fie zwar nicht ohne Ahitraction klar hervorge- 
hoben werden können (und io fo fem find es eigene 
Udi kda« That^ben), d«f Orund der Ueberzan- 

Eng davon aber d«cll Otur Im unmittelbaren Selbfl- 
wufstfeyn oder In dem UrgefQhl des Geiftes liegt. 
Wenn der Vf. (S. 13.) fagt, die Grundlage zurSelbTt- 
erkenntnifs fey die Erkenntnifs des eigenen Dafeyns, 
welche in dem Satze: Uh bin, ausgedruckt werde» 
und fie mache das reine S,'!hflhewiißtj"eyn oder die rtiiu 
Afftrttftion aus: fo werden hier mehrere Begriffe 
vopwechfelt und der Anfangspunkt des fubjectirea 
Vorftellens mit dem Anfangspunkte des objectivea 
Seyns verwechfelt. Die reine Apperception , das 
ick bin, ift nur die formale Kinlieit des Bewufstfevns, 
in welcher noch kein Daieyn unmittelbar liegt. Sun 
rnufa ich zwar auch Etwas denken, deffen Iluaic;- 
Init df« Verbindune der Vorftellungen zo Stande 
bringt, und diefes ohjectiv« «her als jeoaa irainnB«F 
wobtbyn; aber Erkenntaifs kann «a darnm AoA 
nicht heifsen , weil in demfelben nwr daa eine Glfed 
des Erkenntnifsurtheils, das Beftimmende, gegeben 
ift. Doch wir wollen damit nicht das Urgefahl des 
manÜeblicben Oeiftea *ia «Ines Princips eigner, von 
aiam meobralfiflMD Wllua dal Körpers v^rfehied^ 
mo Tbätigkeit geleugnet iMibaa: deon dtefes OaCm 
llt, wie der Vf. recht gut bemerkt, ketnef BewalMt 
fähig, aber auch nicht bedürftig, indem es durch eift 
UrgefOhl unmittelbar gegeben wird, und bey eintTO» 
tender Vernunftcultur lieh immer in vollerer Stärk« 
ausfprieht. — Der Vf. nennt diefes die formatt Af' 

Ereeptien. — Ueberhaupt ift das Bewufstfeyn der 
cifteox, der SelbfttbSli^t und FbrftaUpbkeit, als 
das UranflogUeb« des monfefdiobeB wwiifstreyns, 
und als Product der Richtung des Geiftes als vorftcJ- 
lender Kraft auf fein Gefühl bey feiner Tbätigkeit, 
alfo als eine urfprtlngliche Syntbttis, mit i/er,ejinien 
Klarheit, als der Gegenfund zul.efs, erörtert wur- 
den. Die Theorieen des Vorftellungs- Gefühls und 
Beftrebui^ • Vermflgeii« vereinigen zwecKmäf&i^e 
Karze, iMutUehkdt ond OrOndliettkelt, fie ftfitzea 
fich nicht auf eine Zergliederung des Begriffs von 
diefen Vermögen, fondern auf eine Entwickelnng 
der iinabvveislirlMii 1 liatfachen des Bewufstfeyn*, 
weichet der ri.:lit]ge Weg der Selbfterkenntoils ift, 
nnd wonins erlt die hefclmmten Begriffe davon gl* 
wonma «wdcn können. In der Theorie des Vor> 
ftettem winl das Vermögen der EmpfängUehkeit ood 
der Selbftthätigkeit in ihrem Verhaftnifs zu einandK 
auf eine i t nOpende Art, bis auf den oben angegeb«» 
nea Punki , betrachtet, vornehmlich fchcint uns das, 
was der Vf. über das Emptinden, alsZuftand des Er- 
rc-fttwerdens, und das Anfchauen, das AuffaÜen und 
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Liebt zu Terbreiten , und befonders bey dem letzten 
•ber die U^rzeagung von etwas G^nwärtigem, 
welches unmittelbar ift und nicht auf erft angeiteil- 
t«r RefleziOD benÜMt» Aii£aiiarM«iiiluiit ca ff«n|J«> 
Beik Aua der Natvr iwt VoHMtma fndit der Vt, 
auch das Einbildung«; - und Reproductionsvcrmögen 
und das Gedächtnils abzuleiten und die richtige An- 
ficht von denfelben zu beftimmen. So intereffant 
aber auch und der Wahrheit entfprechend diefe Ideen 
fiad, ta ift doch die geaetifcbe Entwicklung diefer 
VermOgaa nidit bloreiebend, am die fiigentbomlicb- 
keit der reprodoetiven Thätigkeit, namentlich des 
erneuerten Bewafstfeyns oder der Frinnerung, zu 
erklären. Die Theorie des Vfs. beruhet auf lulgen- 
den Grundfätzen. Eine Vorfteilung rerfchwiiulet, 
ibbald die Thätigkeit, deren Kefultat fia ift, auf- 
hört oder verundert wird; fie erfeheint wieder, fe- 
bald dieUbe Thätigkeit fich wiederholt. Das Gefetz, 
Wooaeh das Letztere erfolgt, ift die VerwandtCehaft 
der Vorftellungen. Verwandt finil aber Vorftellun» 

Sen, wenn ße AelinÜchkcit Iiahen, ocfer in Bezie- 
nne auf Zeit und Kaum einander nahe liegen. Da 
nnn VorAellnngen der letzteren Art gleichfam ÜBhon 



•«4 

eine genQgende Weife gezeigt worden. Das Gefühl 
ift die unmittdbare Ankflnaigung des momentanen 
Zuftande« der geif^igen Lebensthätigkeit. ^ Das Be- 
walitfaya ift dto £rlc«HaD^( einer geifti«« Thäü«* 
'kflit fan 0«ffb». Div erfte' Krregung zor Tbltfgkeit 

fiefchieht zwar von Aufsen vermittelfl des Vorftel- 
ungsvermögens (oder eigentlicher des Empfmdeusj ; 
fo lehr aber auch das Object den Gtih feflelt , fo hat 
er doch dabey das unmittelbare Bewufstfeyn von fich 
als dem Tbitigen. Diefes letzte ift die Sphäre des 
Fahlani. Wmui alfo durch das VorfteUaa «io Ob- 
)eot dem Oeifke gegenwärtig wird, vad das daraas 
entftehende Bewufslfeyn das Bewufstfeyn eines Ot»- 
jectsift, fo liegt dagegen in ilem uninittelbareo Selbft- 
bewufstfeyn das Thätige und die Thätigkeit. Sobald 
und fo lange nun das Vorftellen in senöriger Stärke 
erfolgt, und das Object einzig den Geift befchäftigt, 
febweigt das OefObl, «ad das unmittelbare Selbft||a> 
wufstfeyn begleitet die Thätigkeit , ohiie ein h«rfor> , 
ftecli**ndes Inomcnt im Bewulslfeyn atrsznmachen. 
Ift aber die Anfcbauung oder das üe wufstfeyn des , 
Objects 7.U fchwach, oder ift das Spiel der Kraft beyv. 
dem . Vorftellen ungewöhnUeb leibhaft, Ib wird dar 



fla-Otikfaa fa dar Reihe eeiftiger Thätigkeften an»' ^wnbtfeyn diefes Zaftandet das TMtigaB hervor 
, .. f r ... treten im Fahlen. — ünftreitig ftiftimt diefes Er- 

kläruDgsprincip mit fehr vielen Rrfcheinungen der 
Seele zulammen, und erfclieint daher in einem fehr 



en (warum diefes fo lev, und was es befonders 
ftr eine BewandniGr mit dlcfen Vorftellungen von 
Raum und Zeit habe, darOber fimlet fich in diefer 
Transcendentalphilofophie auch niclit ein Wurt, wel- 
ches, nebft andern oben berflhrten Auslaffuneen , ein 
bedeutender Mansel ifk), and tonnten erftern die 
tfn« bar^ «nm Tbeil in der andern entbirlteB tft: 
Jb ergiebt fich, dafs im Fluffe innerer Thätigkeit der 
Punkt der Verwandtfchaft leicht auch der Punkt des 
Ueberganges oder der Grund der Erregung der nahe 
lie^eadeo Thätigkeit nnd Vorftelluiig werden könne. 
Hl isdem Act» des nirf|MlBdiebkn Bewufstfeyns liegt 



günftfgen Lichte. Jedoch giebt es auch andere, welche 
bch mit ihr, wie aalchalnt, nicht fo leicht vereinigen 
lafTea. bafondarawanamaB avf Lnft nndUnluft, daa 
Spad'fika deaOelMiIs, liefondera AvAnerkfamkait. 

richtet, welches aber dem Vf. nicht das Wefentlicba 
der Oefahle jeder Art, fondem eine befondere Art 
der Gefühle, äfthetifche im weitern Sinne, aue- 
macht. Diefe äftbetifchen Gefühle werden hier aus 
erhöhtem, leichtem, harmonifchem, oder gehemmtem 



•a vnd fOr fich genommen Rflekfieht.auf die Zeit nnd aoterdrflcktem Spieleder VorfteUangikraft vad 
Mob die Geeenwart; gleichwohl antwlekdt fich bald ■ — ■ *" • — 

in uns die Vorftellung der Vergangenheit und unfe- 
rer zeitlichen Dauer, und durch alle Intervallen un- 
feres BewuCstfeyns ziehtfich ein geiftiges Band, wel- 
ches alle Perioden uofers Lebens, fo klar oder dunkel 
f^e im Einzelnen vor uns vornbergehen mögen, an 
das Gefabl unferar Exiftaoz und Parfönlichkeit 
lioflpft, und es ans mfidiob maeht, aneh in derVer- 
rangenheit zu leben. Diefes geheimnifsvolle Wir- 
ken oder der Grund des Bewufstfeyns der Vergan- 
genheit in der durch Keproduction vergegenwärtig- 
teo Vorftellung ift du Gtdäcktt^y und wir erklSrea 
M als das Refultgt daa Urgafobls bey einer wiederer» 
leckren. Vorftellung. ~> Wir können dam Vf. in 
dar weitem Theorie der hOhern SelbftthSfigkeit im 
Vorftellen, im Beobachten, in der niedern und hö- 
hern ReHexion und Vernunftthätigkeit nicht folgen, 
ohne zu weitläufig zu werden. Befonders iotere&nt 
ift der Abfchnitt von den Prineipien das CefOblvar- 
irtf^s, indem der Vf. iftferaHBneka in diefe Silile 
dann^hlieben Geiftes gethan bat. Wie das Fab- 
ian veridiiedeo, und doch miidemfel- 
t iftiMehaaSnAOlfBrhitlaBattr 




d^s Triebes (§. i03. 10*3.) erkÜrt. Allein rftafasPHa- 

cip fcheint, anftatt, wie es die logifche Bündigkeit 
erfodert, dem erften fubordinirt zu feyn, mit dem- 
feiben zu ftreiten. Wird nämlich die Vorftellkraft 
gehemmt oder gar unterdrückt, fo kann auch das 
BewuGstfeyn der Thätigkeit und des Tbitigen nicht 
mit gehöriger Klarheit erfolgen; da dieies ab^r die 
Bedingung jedes Gefohls ift, To könnte in diefem Fall 
ar kein Gefühl entfteben. Diefes kommt daher« 
afs der Vf. die Gefühle in einem gröfseren Umfange 
nimmt, aimtteb auch dasjenige darunter vergeht, 
waa man im naeigantUoban Sinne Gaf Ohl, z.B. Wahr- 
haitagefahl, das fittlfehe Gcnlil and daa T«et, fo 
nennt. Die Theorie fcheint aber eine Trennung 
diefer an verfchiedene Prineipien pebundenen Aen« 
f^erungen der Seele zu erfodem. Soi ft find aber die 
Bemerkungen aber die verfchiedenen Arten der Ge* 
fable nnd das Verhältnifs derfelben zum Vorftellen 
oder apr BaflaaUoa trefEend and interelTaat. Diefea 
gilt amb foa «tan irHitn AbTchnftt das balbndern 
TheiU. Unter Beftrebungen verfteht der Vf. das 
Wanfchen, Sehnen» Begehren, Wollen und Ober- 
lunipt Aa|aaigaa Aanfotraagaa daa Geiftes, wo er 

feine 
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Kraft auF die RealiGrung einer VoriVeUans (richtiger 
fagt er zuweilen Hes Obj^cts einer Vorßeilung) rich- 
tet, um! das Siihjprtivc bertimnietul für liai Ohjective 
wird. Die Lhiterfuchung Ober die Entfteliung, das 
Wefen und die Gefetze diefer Tbätigkeit , io wie ■ 
aber die verfcbiedeoeo Ric.htqn^eo derselben Thätij;« 
. k«it and derielbeojHreieDtbi^C&ariktar Bsdäle Prin- 
eipien des BeftrebnagjnrenniSf(ens, welche hier aaf 
•ine intereffante Weife unterfucht wenten, in fo 
weit diefe Principien aligemein find, und ßcl> auf 
alle Arten des Begehrens und VVoIlens beziehen ; es 
wil^ jedoch auf diefem Wege das KigenthQtuliche, 
wet in MwilÜM Arten ficb hertrorthut, nicht mit ge< 
' bftriger BeftiniiBtlieit herrorgehoben, und die allge» 
meinen Principien erzeugen leicht den Sehein, als 
wären fie zureichend fOr jede BeOrebung. — Bey 
tUen Beftrebungen , (p^t derVf, , ift eine Vorfteilung 
gegenwärtig, an deren Verwirklichung wir ein In- 
tereffe beGtzen, welclies dasjenige ift, was lur Vor- 
i^long binzukomnnt und das FinentliünUicbc diefer 
ThStigkeit ausraachr. Daü Intp reite en eiiiem Ge- 
genftande iü derjenige geiftige ZuTtand, wo das Be- 
wufstfeyn von der Angemeffenheit des Objects zur 
Befriedigung eines Triebes rej^fi ift, und der Trieb 
ift die Liebe zu feinem Wefen und Seyn, in fo fern 
6e als auf ein beftimmtes Moment in demfelben ge- 
richtet gedacht wird. In dem erftea dunkelh Ue- 
fahle der Esiftenx jftnlnlioh cudeieh eoeh die Liebe 
fQr diefelbe enthalten, das Anfchmiegen des Wefens 
an fein Dafeyn, das Ergreifen und Ferihalten deffel- 
ben. Diefes vercdfelllchaftet ßch mit jedem Gefühle, 
mit jedem fubjertiven Zuftande, und ift der letzte 
Grund des VVohlgi'falW'ns und Mifsfallens an dem An- 
l^ehmcn und Unangenehmen ; indem das eiu;»* 
nehme Gefühl nichts abders ift, als das erhAhteXe* 
ben und Seyn im unmittelbaren Selb^t!)c^vu^^t^••vn und 
das unangeoebme deOeo Gegentheil. Da nun das le- 
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bendige Wefen vermöge feiner angebornen Splbft- 
liebe in tieii) erfiöhten, begOnftitten Spyn licli gefal* 
lea, in dem i;«'hemmten und geliurten aber lieh mifs- 
falien inufv,, fo wird diefelbe in BeziebuoB daranC 
Trieb oder natürliche Hiclitune. • Um naonftn^Ohr«, 

B' Bk des Triebes ift der eigne Zuftand des Subjeet*^ 
ieJBedingung der Aeufserung deffelbtn ift das Er- 
wachen des Seibft iewuTstfeyns, entweder unmitieN 
bar im Fflhlen , oder mittelbar im VorfteUen. Zuer/It 
entwickeln firl» die körperlichen, dann fpäter auck 
die geifligen Triebe, welche auf Schönheit» Webc> 
heit und Gate gerichtet 5nd, nod fie liegen dem 
tcrefle am. Scbö nen , Wabren und Uuten zum 
Ornnde. — So wird alfo zuletzt die Moralitär des 
Menfchen aus feiner Selfaftliebe in der edlern, deni 
Egoismus entgegengeletzten Bedeutung genommen ah- 
Releiti'i , und es wird ausdrücklich behauptet I36.\ 
das moralifcbe Handeln habe, fo abfurd es auch naM 
der gewöhnlichen Anficht klinge, mit dem finnig 
eben Handeln eine und diefelbe QneUe, nümlicb die 
Uebe des Wefens (des Menfehe») zu feinem Wefeo 
und Seyn, hier auf die finniichen Anlagen, dort auf 
die l)öhern geiftigen gerichtet. }edoch lenkt der Vf. 
wieder in der Folge ein, und erkennt die Autonomie 
der Vernunft und einen reinen Willen an« weldbeg 
nns mit den «Mges Prindpien fo wenig, w 
nit der Bebavntmig sa ftiaunen feheint, es gebe 
keine andere als die tlworetilche Vernunft, weiche 
die praktifche heite» weaa II» 6cb ihrer Vortreff- 
licbixeit bewufst werde. Doch '#ir moffen hier a.\t- 
breciien, und wflnfchen, diefe Bemerkungen nur 
aus dem Geßchtspunkte betrachtet ^u fehen,'dale 
fie Aufmerkfamkeit, dPHiB ffieJcr pbilofopbifeh«<^ 
Verfonb wOrdigiit, banugm- iblleo. Wir zweifeln 
oleht, dafs der vf. demfelben In der Folge, wenn er 
denfelben Ideenlauf mehrmals verfolgt Mta 
mehr Vollkamiiit-nheit geben werde. 
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Beförderungen und ElirenBesengtmgen. ' 

In den letzten Monaten des y. J. find unter den Leh- 
rern der Uuivcrfität zu <;<jtt;ngen vom Prinzen-He- 
genten von Großbritannien ernannt worden: Hr. 
Conf. Rath Platk warn Ritter des Guelphen- Ordens; 
Hr. Prof. Dr. JPeirsmaCnnillt. Rath i Hr.Hofr.Dr.Mf«. 
ßtr zmn geb. Jeftlxrathe; Hr.Hoh-.Dr. lMmfe«foc4 
Ober -Med. W^th mit geh. Juftizr. Rang; die Hn. Prof. 
Dr. fiaucr, Dr Htift , Dr. Schräder, Dr. Langenbtek, 
Dr. Thibaut und Dr. Gaaß zu Hofradien, 

Sr. IC K. Aiaiettat der Reifer tan OoArÜeh hat 
Hn, y. y. C^/H, BiUiotbfli • lafpeelör Sr. KOn. Höh. 
desHer«igsAlbKeahtTettSa«bIaa«Teldieai hcfUeher*. 



reiehang des Werltes: »Europens Uanrt'eungskrie^ 
durch Frant(reich (1791 1 1 14)1 geographUoi • fyn- 
chronifiifcb in zwey Perioden, mit Farben charakte- 
riftifch dargeftellt," mit der grofsen kaif. öftreich. 
seidenen Ebrenmedaill« nebfc Kette (Werth 300 Duc} 
beehrt » eine Atmeicbnung, die nur MllMleni TOn 
SOjIkriger Dienfieeit verlief wird. 

Hr. Dr. BrraÄareir , Schul in fpecfor in Potsdam, ift, 
nachdem er einen febr ehrenvollen Ruf ins Ausland 
abgelehnt hatte, lan CenCftorial - und Regierungs« 
ACTeffor in Stella ensanat worden md bereit« dabin 
abgegangen.. Er wird in RuteSBi WBOß neae pädagogi« 
kbe 2«uehrfft heraasgebn. 
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<( Jäfjt Heb nicht Iragntn, daH dis Induftrie- und 
F*briks\v«Cen in den öTierreicbifchen Si täten wahrend 
4ar letzten Dpcannien merkliche Fortrc:hritt«geawcbt 
im».* Uddt bleibt in üinlialit «iF defTelb» aooh vitl 
«ta iHlTilflhan Qbrig. In «Um Fkafimf du- McbnilidMii 
Betriebr.imkeit fehlt es an Männern, welche geord- 
nete und zufammenhtngende Kenntnirfe darin befärsen, 
and ieneBehdrden , welche die für folcheF&cher noth- 
«rcndigen leitenden Beamten ausfindig zu machen und 
•■■üftellen haben, gerathen durch lencn Mangel an 
fBobtiaai Indiridtnen oh in die frOme Verlegenbeit. 
RÖdtttehtSdi der Bbthemetilohen Bildnng, dct Mmp 
fchinenbaues und des chemifchen Theils der Techno- 
logie befonders lüfit Cch noch viel Termiffen. Wo «I 
▼ollends auf mehr alt auf bloEse Hmp'irle und Routine, 
evo es wielmehr «af wiffenfchaftliche, Tyrtematifcb- 
tecfamfche Bildung ankommt, da ift der Mangel td^ 
«abbioktmi» brwidiberMi Individuen aeidi eilen Seiles 
m «bem boMen Ortde ficbtbar. Man kenn ec 'deker 
mit allem Rechte zn den giöfsten und unvergänglich. 
iten Verdienften, welche Oefterreichs Kaifer, Fram I, 
ftch uro feine Lilnder und Völker zu erwerben fort- 
fahrt* zahlen, datt er die Gründung einer eigenen 
Anftelt befcblo{ren hat, an welcher aas grofse Ganz« 
^br national - Indultrie ei» dem wiQini^eElliiohem 
^Standpnnlcke eti^efebt und defIßM elsBelne Thdle m 
einem Ganzen vereinigt werden Sailen. Men bei die- 
ser in fVien zu errichtenden Anßalt den Namen eines 
jk. k. ■poltjttchnifchtn Inftinttf gegeben, und der Kaifer 
h«t keine Koften gefpart, diefelbe in einen folchen 
Zußend zu rerfetzen , dafs man hoffen darf, Ile werde 
dhMa CdbOnen und groben Zweck einft elttoklicb 
^v^beon. Die gewerÜnreibenden bärgerliobui 
^er Monart;hie fehen nun Hob dereh Ü« iknl _ 
höherer Bildung eröffnet, und ktfnnen nun in derfeil> 
ben fich jene Kenntniffe erwerben, die Bezug *of ihre 
induftrieilen Befchlftigungen haben, und diefe dann 
mit mehr Einücbt und Glück betreiben. Man hat es 
'fOr zw«ckdienli(^igeFund«i, die bisher unter der LeW 
.tung der Oberenf&bt der dmillchen Schalen gifran« 
**dene k- k. Rni- Akademie in Wien mit dem ]M/t^ttdbu- 
ßktn infiitmte xa verbinden. Die Zwey erßen Jahr- 
nun^e jener AnOalt werden nun als eine allgemeine 
VorbereitiuigS'Klefle jt« der leuterea bccrscbtet ^ die 



drÄM KltfTe der Beal - Akademie macht bey einiger Kr« 

iMiterang binlidbtlich der L d i iM gi nftlnde die 

ifdlc Abtbeitnng des ftimtdu^^Sm laftitmttr aus; die 

ttcknifche Abtheilung delTelben aber bealiCchtigt eine 
höhere , wirfenrchaftliche Bildung für Könfte und Ge- 
werbe. In Jener wird gelehrt die biihere Kalligraphie^ 
kaufmSnnifcher GefchäftsftiJ und kaufmlnntfcbe Re^ 
ebenkunft, Erdbefcbreibung in Beziehnng auf den 
Handel, Oefchicbte des Handels, Handels- undWechb 
felre^, kaufmanhifche Bucbbaltung und Waaren* 
künde. In der tichnifchcn Abiheilung follen Torgetre- 

5en werden: die aügantittt tteknifche Chemie ^ oder die 
urch die nöthigen Verfuche anfchauHch zu machende 
Darftellung der Grundlehren der Chemie in beftan« 
diger Beziehung und Anwendung auf das bBraerlichf 
(«beh , fpteieüe Chemie , Pkyfik ^ «• nindeve und beherb 
ufid eniTbeil der angewandten AfefinMif/tinraktireM 
Geometrie, Land- «ni JVaß'erbaukuvft , MaßkineHlekre^ 
in Verbindung mit dem Unterrichte in deriVlodell- imd 
Mafidiinen - Zeichnung , und empiri/chiTtehnologie. Der 
flebinnitc Unterricht Toll durch Sammlangen und Ka- 
nnette to anldundicb und praktirob als möglich ge- 
neebt werden, and das pctjtMbniÜBhe Inftitut wir4 
in BetrefF dtefer Sammlongen 'und Kabinette gleicb* 
fam ein Cyn/crfMcrii/m der Künße und Gewerbe feyn. 
Als Grundlage der ttcknologifchen Sammlung ift dai k. k. 
Fahrikt ' Produatn - Kabinet zu betrachfRi, das bereits 
anfebniich mid mit der Anttalt vereinigt worden ift. 
Et Ibll nach und nach ein Gemälde der Culturftufe 
des inlandiCcben KunftMib«« 4a^r&«11en, und wird 
bey den Vorlefungen Bber TedinoTogie die heften 
Dienfte leiftcn. Dt:rcb die MuniRcenz des Kiifers 
ift deffen eigenes pl;-iß(!ti!ifcher Kahinet, beftehend aus 
den koftbarften phynkalifchen und mathematifchenln- 
ftrumenten and Modellen, ein Eigentham des Infti- 
tnts geworden. In eigenen Werkftitten werden die 
Hodelle r&r des Modellen -Kabfaiet , fo wie pbyflkali- 
Jehe und cbeoiirche Apparate IBr das phynkafiroheKe- 
binet und das anfehnliche und wohlpingerichtete clic- 
mifche Laboratoruun Terfcrtigt. Eine gtohgifcke und 
miueralogifehe HandCammlung ift zum Theil auch fchtjn, 
vorlianden, tlo wi^ eine Sammhing für fVaarenkundt, 
Wodurch Geb Amt fakitduiifikt Inßitut f«hr auszeichnet^ 
ift der Ueolkendr aa neeh liberalen Ideen einge* 
i^ditet ift nnd-dlrigirtiverden-, dab an demfelben al- 
ler Zwang beFcitigt, und jedem, der es benutzen will, 
die Wahl der 711 hörenden Wiffenfchaftcn frey geftellt 
feyn foll. Auf cliejj-nigen , welche ihre Bildung an 
demlelben erbaltea haben, und £oh darOber dnrdi 
" Kfc 
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San füge Zeugniffc •u$*r«>f'n kSnneiiv wird »or> Seiten 
«rStaauvarwaitung bey Anlicllungen beromlerellück- 
ficht genomiDen werden. — Die Anftah wird hof- 
fentlich in das g.in7e ImUiftrie- und Fahrikswefen der 
öfterreichifcheniMonarcliie wohhbJtig eingreifen, und 
)a tiefer und unbefangener nian über die Idee nach- 
denkt, die ihr zum Grunde liegt, wn fo mehr füiilt 
man lieh gcftimini, di;n Kaifer Frawt, der lie gegrün- 
det hat, und alle die zu fegnrn, die zur Errichtung 
derfelben mitgewirkt haben. Noch fcheint Vielen ihr 
an üch To lobenswerther und grober Zweck nicht klar 
oder die Wichtigkeit der Sache nicht einleuchtend ge- 
tiug za feyn- daher' die niancberley eitifeitigen, und 
oft von völliger Unkunile zeugenden Urlheile, die man 
über diefe'iiie zuweilen auch da vertiimint, wo tnan ein 
richtigeres Uitheil erwarten follie, woran indefs auch 
Vorurtheil, Neid und Mifsgunft, die gew6hnlichen 
Begleiterinnen des Neuen und Grofsen, ihren A.ntheil 
haben mögen. Der Kaifer fcheint die Anftalt in fei- 
nen ganz befondern Schutz genommen zu haben, und 
Oiit grofser Vorliebe an ihr zu hangen; davon zeugen 
Xchon die vielen Gefchenke , die er derfelben bither 
gemacht hat. Zum Dircctor derfelben hat er den 
Hn. Johann Jofcpk Prtcktl (einen Schwiegerfohn des 
rUhnilicbft bekannten Wirthfchafts • Raths Aadrt in 
Brünn) ernannt, einen Mann, der in feinem Fache 
grfindliche EinCchien und auch in HinCebt der übri- 
gen, an dem Infiiiuie vorkommenden, Lehrfächer 
ausgebreitete Kenntniffe, viel Gewandtheit des Gei- 
ftes und einen achtungswUrdieen , bidern Charakter 
belitzt , und hiemit zugleich die näthigen Eigenfchaf- 
len eines gewandten Gefchtfismanncs verbindet. Auch 
die übrigen Mitarbeiter .an der Anftalt werden als 
lach verftänd ige, w.ickre Männer gerühmt, von denen 
man fich viel Gutes verfprechen dürfe. Schon feit 
dem November igif werden über mehrere Lehrgegen- 
ftlnde VortrSp* gehalten; aber das Inftitnt wird erft 
dnnn in feinein ganarn Umfange dafiehn und wirken, 
bis das neue Gebäude vollendet ift, das fo eben er- 
richtet, und die zur Aiifftellung der Sammlungen und 
Kabinette, fo wie zu den Vorlefungen und dem Labo- 
ratorium erfoderlichen Site enthalten wird. Diefes 
Gebäude, in der Nlbe des Klrnthner Thores, wird 
eine wahre Zienle der Haupt- und IWftdenzftadt feyn, 
der Kaifer hat zur Errichtung deffelben über 6oo,&oo 
Gulden W. W. bewilligt. Den Bau deffelben leitet 
der durch mehrere Werke auch in der literarifcben 
Weh bekannte k. k. ilofcommiffians- Rath Scfummerl^ 
Ritter von Leitenbacb. Es wird zwey Stockwerk hocl> 
werden, und eine, nach der innem Stadl zugekehrte. 
Fronte von 69 KJdfiern bilden. Der Unterricht der 
Realfchul ■ .K.^rnd wird auch in dcmfelhen enbeilt, 
ond iilirliclt eine öfTentliche Ausftellung von inl.tedi- 
fchen Fabriks- Frzeugniffen dari»» veranftaltet w<'rden. 

Der Kau des neuen foltfttcknifcktn hßituti -GibüH- 
dti hat zwar fclion in den erfien Monaten diefes Jahrs 
(lg 16) begonnen, und ift fo weit vorgerückt, daC» et 
noch in diefem Jahre untor da< Dach kommt. Allein 
die Abwefenheit des Kaifer« hat die feyerliche Grund- 
fielnlegung bey dem Anfange des Baues unmöglich ge- 



macht, Si« ift daher, ecft am I4ten O^ctobetkd. J. vor* 
genomtneti, und ta dem F.nde jener HjuptpFviler, der 
lieh über dem Gnindftein erhebt, bis dahin unauFg^ 
führt gclaffen worden. LHefe Feyerlichkeii war glixu 
zeiid, und in mancher Hinücht iniereffant. Zu bei. 
den Seiten der Haupt - Hinfahrt des htftituis - Gebäudef 
waren Tribunen und vor demleibeit in kr«t»r4>r«alger 
Geftalt Sitze errichtet. Der für die Zafchauer, die, 
am eingelaffen zu werden , eigner Eintriits • Karten 
bedurften, b<-fiiiiinite Platz war auf ungefähr vitrtAuJni 
Perfoiien berechnet. In dem Veltibul war eine Gal- 
lerie für die allerhöchften Herrfchaftcn und Damen 
Ttiin höchfien Range, und in der Mitte des Halbrun- 
den Platzes auf jeder Seite ein Zelt ftkr das dipIomatL- 
ftiie Corps und den appartemeutsmifsigen Adel er- 
richtet. Nach allen Seiten hin erhlickic mait gioCss 
Maffen von Zufchauein. Die Glocken der nahen und 
fchänen Karlskirche wurden geläutet. Um sitö^ Uhr 
Mittags kam der Kaifer in einem prarhivolien flof- 
wagcn, von dem Kronprinzen,, den in Wien anwa- 
feiiiien Erzherzogen und Erzherzoginnen von Oefter- 
reich und deut HolTtaate begleitet, atkgefahren, und 
wurde von den Staalsminifiern empfangen, worauf er 
ilrh in das erfta, rechter Hand betindiicbe Zelt ver- 
fiigie, wo ihm von dem Siaatsminifier und oberften 
Kanzler, Grafen «0» Ugartt , als Prifidenten der k. k. 
Studien • l^ofcommifCon, die Plane und Zeichnungen 
des GebJu'les vorgelegt wurden. Auf zwey GIbernaii 
Tellern, die dem Monarchen vorgetragen wurden, 
lagen mehrere Münzen, namentlich die von dem Hof. 
medailleur J. Haruißk auf diefe Feyerliohkeit eisend« 
geprigie .Medaille, mit dem fehr ähnlichen BitanifC» 
des Kaffers und der Umfchrift: Frame ifem/ L Irnft^ 
rntor Außriot, dann auf der Revertfriie mit dar 
Far'.ide des Inftituts - (>ebj|ude$ mit der Umrchrift; 
Munifictntii Au^iifli, und unten : Itißitufum Poltfttchjii- 
cum, Fuiii. yiitii. MDCCCXy.y dann ein Ducaten, ein 
Conventionsihaler , ein Gulden, ein Zwanziger, ein 
Zehner, ein Fünfltreuzerftück urtd ein Silbergrofchen, 
endlich ein Iii berner Hammer und eine filbeme Kelfk. 
Zu der Baugr ibe, unter dem erfien Pfeiler der Halle 
des Gebäudes , führten mit Teppichen belegte Trep- 
pen. In dem Innern diefer Halle erwartete der fchon 
in hohem Aller flehende, ehrwürdige Fürft - Erzbi- 
fchof von Wien, Sif^itmumd Graf *aa Hoknwart^ mit 
dem Commandeür der Kreuzherren zu St, Xart, dem 
auch als Schriftfieller rühmlich bekannten Nastrr, 
11 Prieftern und a Leviten, an einem Aliare den Kai- 
fer, der unter Trompeten- und Paukenfchall dort asi> 
langte. Auf dem Platze, wo der Grundflein gehegt 
wurde, ftanden zweyTilche. Auf dem einen fah man 
ein Crucifix und vier Lichter, einen Weihkeffel , et* 
neu Vei'itermantel, ein Raurhrafs und Weihrauch; aof 
d<-in zweyten eine Perg3inentro)I( , auf der der Feyer- 
liche Grundfteinlegungs - Act folgender M^fsen be- 
zeichnet und von dem Kaifer, dem Kronprinzen und 
den weiter unten genannten allerhöchften und hohen 
Perfonen Mnier7.ei''hnet wurd»-: 

^Als Dtnkmahl ,Mfinti Strtbtni y ufifftwfikaftlukt Amf- 
klüruttg uMJtr alUn StAuiin tUt ^ßtrrtickißhcn StM'tt 
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*» *v^httttn md inthtfotfdere Mi 'j^cMMtaCm'gr Aus- IttHHAfl^ Tyotopuni'. md PinIttilftliatI vcrmaiMTr, 

htlditng Mtints Itthtn und gttreuen Bür'^ttftMtdes zu he- worauf der Erzbifcbof das Tedeorn anrtiinmie. Der 

fSttUrm, luibe Ick diefen Grundßein im Jakrt Eina»'_^ Kaifer verlieft nun die Haugrdhe. K<*y dem Ausuitt« 

' ßfd aihthj^itrt uad feckzrkn dtn vierzftoaeß Ocnkr ' h\<i''i lier Director dei laftituts, Hr. 7- Brttktl, an 

'■ MimIttHditliltn uiiii eingtmautrt.'" der Spitze des gefannriHen l.fthtnerfonaiemdaHi^ 

'•i.*, t r -Ol- j fcbuffes der Inftitttta:2»»Hng«^ dl Sc MiitWjg- 

CRMliaobiren Härrlcliaitvn und,dff.l»luts- und Con- 
fffreaX'MinifMr ia die^erkiefang, wo di« Varmn. 
Hing de* GruVidfteiiii tot ficb ^ftefaen Ibllt» Der letz- 
tere hatte eine Vertiefung mit einem angen erfenrii 
Deckel, durch wfelchen die Oeffnung »erfchloffen 
werden konnte. In die iMitie des Grandflein« wur> 
den 3fea deio'-AIbnarchen die ofyok ctfw^ixtcn &eld- 
nOnten mbft einem Fxeraprare.Vefn der goldnen ur.d 
filbemen flledaiile, das Pergamentblail und ül- 
beme Pfatte gelegt, die mit tollender, TOti di|B Rlsn« 
nierer im J Rcgferungir^i he, < ; 1 ji'c-n InttTOe* 
pelclVo^ Infcbrif( yerfehen war : , . .. 

«ß-fus ier Erfie , Xai/ir mv tHjftrrHtti^ kpt int 
" -OrumdfttiH dir/t t Ctb&udet im "•owt BimÜdaAMlfi^ 
il$mUrtS€tkt*kn, dtuXiy.Üctobtr.'* '' " 

„iili/enwd, Graf vom Hoktntnart^ Enij&h^ pvt 
• ■ ' JHee« wrklmti-iufiytriteke -Eiiftptimg. Ftrvmnd 
i 'MM LfopflM, Ißhmfrhiz MmL Tbrtmftl^tr von O^er- 
•'-reMl-t ikBr»ktr%aft Karl , Anteil ^ Ltuturig uwiMaxi- 
^ milian vom Otßtrreiik ; AI etf/ Graf vom Ugarit , StaatT- 
.« mnd Conftrmz-Mim^rr , obtrßtr KamUr imd Pr^ldcnt 
dtr K, K. Studitm - Hofcommtßion ; Joftfk Graf vnn 
ßVallü, Stuast- und Ctnftrtui- Minißtr ; Igmut Graf 
von Chorimfktf, fr^fidnt dtr K. K. Hefkmnmer, mmd 



ehrfurchtsvolle Dankred«, die von dem erbahrri'eafiilljp 
gütigen Monarchen durch «ir.ige huldreiche Worte b(fer 
antwoittji •,» iirdf. Die '/"pji.ige iilierriiichten dabey 
dem KaiUr c'ii von CoUin auf diele Oelegenbeit 
lafstes Gc'lit!ii, das unter die Anwefenden vert)iey|;. 
Wurde. Hr. FroüeObr NtmiKum und iir.^J^Mlnfilf * 
fangen gleiebfdJt dSefen feftlichenTlif ilii<Bb<wi|Mi " 
ftaud, der ihn veranlafst hatte, in gedruckten Gedich- 
ten. Das fchönffe Wetter erhöhte dfen Reiz der Feyer. 
lichkeit. Dci Kaifcr wjr 'i' «tjus Ijeiter und freund- 
lich, und aus der Bruft aller (iutdeni^euden fliegen 
die beßi>n WOnfebefteifan und für das glQcklichc Ge- 
Aafwk «wpr, für die ijaxi noch die 
* ' ~ n wird. ij K 

II. Beföl dei im n. 

o 

Bey den Jafttzdepartenent zu Hannover find Hr. 
Hofrath Dr. und Prof. Stid*t^icktr zu Jena und der 
herue Geb. Kenzley . SMjrettar.Hr. Dr. ita^iitr dsObw- 
3!aIttMA« augeftelU ifiDifdcil. * 



» t 



Amdrta.t Fn mt r r vom Stffft , Sraax/> mmd Cw^trtmtratk 
,mmA mi*r uA«n»y «wrn BoyflUdt .äküf Fimrlich^ 
. , Jua. mg, mo€k dit fp&u Smckmth iaiMw ditKtifArf 

. ^geniißcn , W4Ukt dtr irlaucktt Grimdtr ditßr Af^als 

. Die Vertiefung des OrnndfielnE wurde nun dorch 
den Grafen v. Ugartt mit einejtn fieine.rnen Deckel ver- 
fchloffen , auf welchem Janr und Tag dieTer Feyerlich. 
li«it emgegr«bea w«r«Bv «Defc FQrft Fr«biC^^ ver. 
jticht^e fodann. an4er%itM dw GeiftlioblMit, dlk 
feyeriicbe Einfegnung, und fpradi debejr ein ron ihm 
fOr diefe Gelegenheit , eig^ijdf verfafuet Gebet. Hier- 
auf wurden Hammer und Kelle zuerft dem Kaifer, 
dann den anwefenden bdchften HerrUcbeften und decu 



Bey dem am l^fen it. igten Jan. d. J.tlu Berlin g«. 
feyerten Kränungs- und Ürriensfefre wurden unter an- 
dern zu Rittnm dtt rotktm Adltrordtns folgende Gelehrte 
ernannt : zun Ritter erfter Klaffe der Hr. Kifobof •SocA zu 
Berlin; zu Rittern iter Klalle der Hr. BiCcbof Bereie/U 
<a KSrngdien. Hr. Stealinlh HtffiUud m B»Bn oad 
Hr. Bern Ale», v, ihMlmUt m Pgrie; m-Rilteni drtl> 
terHlalTe Hr. Reg. Dir. v. Ltifügtr zu Bromberg, Hr. 
.Ober-Landesgerichu- Prif. v. Kltvtmow zu Magdeburg. 
Hr. Staatsr. v. Tharr zu Berlin, Hr. Geh. U. Dr. Ham 
zu Berlin, Hr. Pulizay-Frdf.Sirrri« zuBreslau, Hr.Ober- 
Cbnf. R. Noltt zu Berlin , Hr. Kanzler Dr.^MiceK^ au Hn 
Dr. Xmoff u Hall«. Hv^ Prmpr* Rättgtr zu H^debng.-^ 
Oes oifirwo J&m dritttr Klafft erhielten meliTere b«. 
kannte, um die Vaterlandtvertdeidiger verdiente Aerzte, 
unter andern folgend« SchriftTteller Hr. lle". R. ff-'tgdc- 
zu Cobtent, Hr. Piuf. Mfcktl zn Halte, dte Hii -Me<!. 
RAibe Nitmanm^ Ftßhtr u. yiänd zu .Merfebtug, £rfur« 
jt, ^ ^\ m K gi jUr. |f«d.]t wZ£t>fr »LQb^lii 
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Btka nntmackung. 



ANZEIGER ' 

• . . . . * ^ 

Bi'icbem der Pandekten zü^leic}] r?« 



>adid«Oi ich iiiit meinem Coinmeniar Qher die 
Pandektan nach dem Hellfeldlfrheii Compendinm bis 
mtin aoftaABucb, wdcbet die Uhre vom Pfandrecbi 



-19 Bi'icbem der Pandeltten z!i"leiL'!i den ttßc,. Theil 
des gedachten C^onipendü tlu-i (.hgeurufitet habe, Ii» 
habe leb tri ich auf inehrrBjlige iinri ):iiii|ig an m.Lli er- 
gangene Auffoderungen endlich en* rclilofftii , üher 
nteVnen Commenrar, fo weit er ndmJicb den trfltm 
Tbeil des Htl^M betri£Et, dib ftbtr die berMtt «rfebi«* 
17 Thdlct fii «i« mk Abühi tej|t«n 
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TfceiU, w«rift<Wik*r»«feiiet iitn Ttial« »o» tpv^ 
Bliche, locAti eoniucti^ ^ fle Titel, a^imjjma, 
der4te, dt rtrum 'pemmotitmi^ aod der letzte dmw 

jotenBucb., f^f pra<rri>m «r*//, einhalten lU , «d«r 
mit »ndfrn Worten, üb«r die jjcreiu cortimentiiteil 
•rften 19 Böcber Hei Pjiidekten , welcli« den Inhalt 
Am trfitm Tbeil« bey Htil/tld ajumjwbcut ew j«»ai«/. 
und vtaftämU!>tt Regifter «o liefmit worin in m ^ 
gemannten Tl. eilen meines Coromemar« wrkMBin«» 
den Gcgenftände, Henennuiijien , Bsgriffe, EintW- 
'loMin Recbisfragen u. L w. in alpbabetifcher Ord-. 
nong mit Angabe de* treffenden 1 iieils der Paragra- 
phen und der Seitenzahl enthalten ünd, und wel< hi la 
TollR«ndi||M VwceiobDifi eller darin erläuterieo 
röroiroben, keno«!!«»« «»d dlwfcten QefetzCiellfil^ 
der in jeder der terfcbiedeneft Oeblzuaunltuum» 
•US welchem üe gcnomqMn find. Statt Iia4<t9<u;a Or^ 
nang und Ei iii ha ht' nw i h » «prw^ifidjidif .w.*^« 

den wird. '..•'« 
Zugleich wird b«y den trfitm drey TTitnÄ'^ 

Commcniars, welche eine neue Auflaj^e erlebt haben, 
aaf die Sliere und neuere. Ajariage BüclUicht genom. 
nen und die Abwtidnafm in dwr MtHm^ «Mg 
bemerkt werden. 

Da ich aus eigner Erfahrung weifs, wie nolhwttO» 
dig und fart unentbehrlich ein Regifter zu einem fo 
weitlÄuftigen und reichhaltigen Werke ift, fohofFcich, 
jedem BeCtzer deffelBen ei9e willkommene Nachricht 
dadurch Xn «libfeilMl. .Ji^.lchfi miali tun Ccr-mcfar zur 
vorUuRgen Bdtanninadiuiig biariron iraranlalitt, al« 
ich zu meinem Befremden Ternommen habe, dafs Je- 
mand ohne meinen Auftrag und Genehmigung ein Re- 
Mttr zu meinem Werke liefern und Geh dadurch ei- 
ntB EtDgriif.in die mir, a]» Autor, zukoounendeaauf- 
ibUia&iS^MiRMlii« «rlanhMifwnL 

Das ancieküntli;!:« Rpgifter wird nach dieCem Her 
b^tannt gemachten Plan u&chftenj in der P a 1 m tc'* \a 
Vm^MgjäaaaUmg im'Dwpk « rfc hti nw ii ' *^ 

. ErUngen» iajaaur SS17. * GlStk,^ ^ 



Ftlr Sprachforfcher. 
Tn der ScbappelTchenBuchbandiung inBerlin 
find kürzlich metenuatüi imd Sa ^ItenBwddMDdloBgM 
SU haben : ' ' . 

H*t*ly Wtlh. Fr. , Dr. ü. Prof, n DorpM, Mifea 

grufhifilu Fragmente über die Sdu^ dcv Holvlinr 
und Griechen, gr. g. 20 gjr* 



ABgmtin» 7%e«rsffr/-P«BB(y, oder faiftorifcfaer po- 

lizeylichpr Verfuch über die Theurung und den 
Oewtrliwudier, ikber di« Urladien der «rftem 



- «d Qbar die s|reel|i«irsigft«n Witt«) tmd Maab. 
ngeln, bnden fo viel möglii^ a,u iietfem, i^ebrc 
VorfiAlagen, «o* rorhantfen« {nfehntkbeOaUk 
wen|ie weniger Cchädlich in Adlichi d«r l'ed>(rf. 
nifspreife zu machen, i^on Dr. K. G. Kirnt, 
Preia 16 gr. 

ImCea«ratt/afr a.r.w. t|tf. xDMStidiir~* ' 
Mifabrlicbe Anzeige davon. 



'Tu je» ««i 

üb er iit . 
RtlmgtT'UHg Atr Stadt Dauxig.:^ 
im Jakrt 1 8 I J, 
geßlhrt Ton G. fV. fiM Dürimg^ » 
F. Sofaaumburg •Lippefeben Haupunana. * 

ift fo eben bey Th. Enslin in Berlin erfchtenen 
und dafelbft, Co wie durch alle Bucbbandloiigcn zu 



. Baektrt Dr. jf. G. A., rtligiöß Amtredem^ in A**' 
tügtn und voUßUmdig, ifte und ate Sammlm^f, |, 
. Leipzigt|i«,.l)ejHMrt|L»«qkr Jfd^tanai« 
* imig i< gr. \ ' ■ \ ■ 

Die grinftiu«' Aiifnaliino, welche die rrcdigrtnr- 
trSrft dei Hrn. Veriaffers, fo wie die ron ihm heraus- 
gegebenen Ftmuhn nmä Materialien tu khtntm Amts, 
natu fanden, Teranlefeflen^denfelben zu dieCar ForU 
fetzung, in welcher tttin PredigtauszQee «nd IiMm 
Ainüredpn in Verbindiini» erfrlieinen. Die Tor)]M[tB* 
den beiden Sammlungen enthalten 20 Predigtau«il|g» 
und II kleinere AmU- und Gelegenheitsrerlen. Dar 
•Ugemelna Bejrfall, den jene beiden Werke fanden. 



. JhluigißrMtBirpmffmriß**'. 
Die Pleokeifen'fche Bnchbandhmg in Hei«» 
ft'idt adgt en, dab in eiaieen Wocban bey ibr«N 

. C i 9 i.i •> » md, C t i « ' * ft.l.q> .•' 
Otfttngtknug. 
mmi 

yMritfrndt'mtA 
f • • Erftei StjVc*. 

Vo^ '■ 
Br. Mpg. Ftrdin, Hmfltk»ftjif 
, ' |r.|.. G«b. J , 



% 



Digitized by Google 



96$ 



1 



• « 



A li L O E M B INE L I T;E R A * U 11 > Z E I T U G 



Februar i-S^T« 



STAATS'WISSENSCHAFTEN. 

CöTTiNQCw, b. Vandenhök: Der Deutfcke Bund 
in.fttntn fWk'ÜlvilJ'i'n zu dem Enropäijchtn Staa- 
'■ ttnfyjitm; b«y KrüfFnung des Bundestatfts dar- 
eertellt von A. H. L. Heeren , Hofr. und Frof. S'ä 
Göttin^ i8i6. lySvS* 

Seit die Eatflehaog des deutfthtn Bundes in diefen 
BUttfrn aneezc^igt ift> bat Ceine Rrüffnung abg«- 
■N ftrt «rtrden foUea , um dflvoD «lusfUbriich zu ban- 
«MiL, und diu UotwfuBhiwg ««ff «iiMiii hSUm Gniod» 
■osufangen. J«tit Bbh diefe Ontarfbchung freu- 
dig bNiDoen : da das Kriegsgefchrey , unter wel- 
cbem der Bund «ntftand , und die Todesgefahr , in 
welcher er wenige Tage darauf fchwebte, nur frohe 
lüriaoerungao fflr deutfohe Herzen find \ da di^ Ver- 
handlttngeo aber den LSndArbefit« ia Deutfchland 
vntOT den Mirtopüibln« Micitttn mkI lotsr dta ba- 
tlwiUcMii StMton, fo fabwierSg fie Meli Affcntllebe« 
Baierlchea uod Hannövftrifchen Bekatuitmarhungen 
«raren« beendigt find, und da der Bundeiitag felbft 
ttri Nov. V. J. eruffnel ift. 

Das Schreiben des Hn. v, Gagtm an.denFürften 
. V. Utettttitick vom 3. ^]ay J- (Neme6s 7> 4O be* 
.woiftfdafii dac Bteriff vom denublMO Banfi» aiobt ' 
aBmik vättd dka SehrfMhdlcrn-» fondtm Mbft imMr ' 
den ausObenden Staatsmännern in Zweifel gezogeo 
ift. Da« Wort Bund hat durch Luthers Bii>e!»ber- 
fetzung eine Art Heiligung erhalten: „Gott fprach 
zu Noah — mit dir will ich einen Bund aufrichten," 
Bund wird darin das VerhaltiüTs der Juden zu Je> 
Jiov* jgraannt , und das Judenthunn im Gesenfatz de« 
Ö|iri(teatboms , der alu Bundi worauf leb „Bun- 
4iMgp«d«t BvMiMbcmjUoM, Baadatzaicbaa" b«*i«> 
1k«o. Seitdim tft dIdM V^rt aattr aas si« aas dwn 
Gebrauch gekommen, aber eben dadurch in feiner 
Bedeutung fchwankend geworden. So wird alie.s 
was unter den Griechen (deren Volksgröfse invib- 
^Mr Sitten Sprach -und kunftherrfcbatt Ober drey 
..Welttbeile noch des Oefchicbtfchreibers wartet) ef- 
ner vftlka«4Dbeftlichaa Einrhilituiig (woria fie noch 
ntcht obeftvofhn) odar «ioam Staatarivaraln Sbniiah 
fieht , als Buodeswelen bezeichnet: Hie von Athen 
und Lacedämon bald durch freyen Vertrag bald durch 
■(Zwang abhängigen Staaten hAifsen ihre Buudeigtnojfeny 
vmd die Anipkictyonen bilden einen Bund, wie die 
Aatolier und Achäer. Es mag recht feyn, dafs wir 
dia HAfUcbkait dar cOmifiDhan Staattfpraefaa aacbab- 
an»a «mI wto d)a bttnirähaa BomlaivarwattdtaB, 
worunter Rom mit Mahe den Vorßtz 
•^ -Ji. L' Z, 1817. ErfLtr Ba»ä.,. 



die italifcben Monicipien, weiche das rdmifebe 
Bürgerrecht erzwaneeii , Bandes genojftn neBoeo; 
auch mag der Spracnge brauch reshtfertigea« . «mjj 
verbQndete Staaten BundeAgenofTeo heitMii, abaritlto 
Untarfahiad »wilbtaaa BiM»iß mid Bund darf obatf 
SpraehTerwirnuig ideht varaaaltalt werden. Dar 
I rles Letzteren ift uns eigenthOmlich, und mufs 
aus unferer Gefchichte gefchöpft werden. Nahe re^. 
wandt damit ift der durch Soh. u. JUSüUtr verherr- 
lichte Name Eidgenoffenfchaft , woran dia arfta laUa 
Erinnerung in ikm Sendfchreiben de« Kflnij^ •Thet^ 
dttriab.Mr CanMialebaft aMmKte)gClod«vjg , wenn 
er dia Sahne aioht innanina, aufbewahrt zu feya 
fchcint, und wovon jene Verbrüderungen lindlnnun- 
gen Spielarten find , die fich in der Jugendzeit aller 
permanifchen Staaten zeigen, und deren iateinilcher 
Marne eine mifsrathene Üeberfetzung von Eid^aBoi* 
fenfchaft zu feyn fcheiat: Cornjamtio , ^l\fin oaMV 
Karl dam. GfoOao CBalaoa i/a^o»). , Ekia vieifacfa 
veribhiaogena Spar llRhft naen tnd aaoh von den un- 
belaufchten Sing- und Trinkgelagen unferer Vorfah- 
ren in die Gewölbe des heimlichen Gerichts, um die 
Zeit , da fich zuerft offen und frey Bunde in Deutfch- 
land geftalten, um das zerrifiene Band völkc^fch^fh 
lieber Einigung einigermiaOsen zu er fetzen. Mbft 
Kaifar JFlriadftiali-L- hatta Maom io dar Lombard!« den 
SMdlthnidt imter damNanwa: Sbdetät, anerkannt; 
gleich nach Kriedriclis II. Tode' fchJoffen Zürich, Uri 
und Schwyz ihren eiften bekannt gewordenen Bund - 

{[crn beftatigte König Wilhelm den Bund der rheini- 
eben Stände, und um diefelbe Zeit ward der Grand 
zur Hat.fe gelegt. Nicht lange nachher befcbworea 
die KurfOfltaa, alD ^VarlMliidoila" /fer jfieft iünI ikrt 
Nackkommnt daft fiadaa'Raioban Mnan uod {hren 
Rechten, Freyhaita» nndGawohnheiten befchirmen, 
und uas der MehrtMt unter ihnen darüber fprächey 
ohne Arglifi kalten wollten. Diefer Bund war haupt» 
fachlich gegen den Papft, der Schwabifche gegen dia ' 
Innern Friedenslhirer gefliftet, und was in Deutfcb- 
jan^gadiah und blühte, bis der gaiftraicha Maxjmt> 
lim das Reich berzuftellen fuchte, das bhlhta und 

Bjliah iit uad dnreh GtuMufik^ »od Bund. Die ■ 
Mellang des Reichs slOchte bekanntlich nicht, 
weil Proteftanten und Katholiken fich io TrutzbOnd- 
niffen einander entgegenflellten , undScfautzbündniffe 
mit den Ausländern Ichloffen , worauf die bekannte 
Vertheilang der Reicbsrachte unter die FOmeil' ink 
wedphalifchen Frieden, und die Theilung Deatfch- 
laQds zu Prefsbarg ned.TtUk «rfblgta. Durch di<>re 
Theilung wurdao» «via dia LabaBariagn eines Baums 
bay feinMi Z u r hl iwMM , Io diäten OaftHabe das 
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fichtbar ; doch das gehört nicht hler- 
lier. .Ollleklicber Weife hob der Parih^Frtede.disb 
ThvÜaag wieder aaf , ond WM i«nef «rwsrten liieiji, 

ftiradn^erCongrefs aus: die Einigung aller deutfchca 
Staaten in einen UunJ, der die Rechte einer eurn- 
p.iifclien Macht b itte. Die Sache unA der Name find 
den Ueuttchen eigentliümlicb, wie dea Uümern ihr 
Senat, den Engländern Ihr Parlement, und unelUok- 
liober könnt« oMn niebtio« Franzdfiibhe aber&tzen» 
tit aaeh dor emrfMratmii S» JMn, dt'Mognt! i$ 
Paris! den deutfchen Band coHßdtratiou germa- 
«M^M« zu nennen. CaUUrta^h fprach (lageren fmnreich 
von einer imperial dl^nitti eivtu in eomrrifßon: uvd 
bedeutungsvoll eriilärte der Bundestag, dafs aaf ihtn 
aw die deutTche Sprache zugelafTen werden folle. 
Keine Sache läfet fich To beftimnit in Wort»fa(- 
*.feo, dafs darnber nicht gertritten werden kdonte; 
.und (o liefs &ch« ehe der Bunde.<;ta:: pniffnet wnr, 
bezweifeln, obder deutrohe Bund vorhanden iey. die 
neuen Gertaltnngen feiner Beftandtbeile waren zu 
wannichfalt)^. O^fterreich und Preafsen hätten auf 
der franz'jfifchen Grenze eben fo Ueutfcbland um* 
.fcbiietsen können, als auf der ruifiCehea Ch«n«0> 
Es gefchah nicht, fondom Oefterreieh *«rt«ufebliB 
,<lio orobnrtte Rheinlande gegen BeGtzungen, wo- 
.fhnoh CbId Releh abgerundet und eine läftige Grenz- 
»erwicklui^ mit andern deotrclicn Staaten vermieden 
wurde, wenn es je vvjftder von feinen Bergen zum 
Kriege mit Frankreich herabfteigen Tollte, to wHrde 
es ihn ausfchiiefsUch auf fremdem Gebiet fQhreo. 
PrcMiata dagegen hat weder feine Entfernaog vom 
Ahcin. aocb dort oina gefebloffena von Meinx bis 
«am Maar nfehanda Ofenx« erhatten kteaan : fein 
frt^nfrhes Küftenland kam m Hannover. Der Plan 
zur gcnieinfchjftlichen Beretzung der Bnndeüfefttin- 
gen ward mrlii weiter fort .^- üilirt, vielleicht felhft 
durch einen beklagen« Werl he n Vorgang zu Mainz 
verleidet. Diefes beweift zugleich, wie liecht beide 
Mächte hatten, als Ga offen dia UmnOglksbkaU dar 
Einigung ihrer Reicht • Anftaltan orkTlrtan. Die 
Obrigen gekrönten Häupter DeutfchUnds ftehen nneh- 
reren europäifchen Königen nicht nach, wenn man 
die Halfomittel jhr' i [.j hIim und dasGew clit ihrer 
auwärtigeo Verhaltnifle vergleicht. Die Bevölke- 
rung und das Einkommen ihrer Staaten reicht zur 
Unterhaltung einer «oUQiadigan Landasverwaltung 
|iin, und nur in dam, waa dem deatCsban Volke ge- 
nalniobafdich ift, wird ihre Gefetzgebung durch die 
Nothwendigkeit der Uebereioftimmung in 6eh be> 
. iBhräokt. 

Die fibrigen FOrften haben Wir wohl gefüldr, 
dafs ein Reich ihnen zuträglicher fey, als ein Bund. 
Das Anfeheb und der Ein6u(s diejer FOrftenhäufer 
io und autser Deutfchland häq|t-a|Bbt fbwohl von 
ihrem jUiobthiiin, ala von ikron aasaraitigairFami* 
. Itenrarbfltitifraa ab, mtd welehas yoii ihnen das 0*> 
hehnnifs fände, die r^eiftiroÜffen Söhne und die blil- 
heodlten Töchter zu ijaben, würde in feinen ver- 
üchiedeoen Zwri^'pn bjl l alle Puropjifchen Kronen 

Ttfaiaif an. Siu üa ift iiebeoawaxdlfe liausTfU«rii«b> 
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keit und finnige Ertiahnag weit wichtifar,^i(hl di» 
fo^eannnte Soiiverüm>t3t, watataa Geh be^ta mit Mi- 

litürexeootionen vertragen hat. — Aus dem Mifs- 
brauch diefer Kaniilienverhältniffe fchfint DeutTcb* 
lands gröfste Gefahr hervorgehen zu können. — . 
Wasfflr die Filrften dietamilienverhältniffe , fimi för 
die freyen Städte ihre auswärticeo Handelsverbält- 
nilTe, wofür nichts fo vortheilhaR ift, als ihreSelbf^ 
ftiodigkeit, und diefir alJain Cobaiaan fia ihre Auf» 
nähme in dea Bnnd «n vtrthmlBn > fenft «Ohio wohl 
ein befonderer Rath von StidlaBt Standnbornpipd 
Landbdten gebildet fevn. 

Kaum war die B in [ecurkuiiie erfchienen, fo 
ward fie von den Schriftüellcrn beleuchtet; nament> 



lieh gefchah es in den europäifchen Annalen» dar 
Name6a und dar Allamanoia. ' Dia AaGebten waraa 
verfcbieden; dooh ftimmtao fta itarfn Obereio, dafil 

fich fflr das Innere von dem Bunde keine durcht^rei- 
fmde VVlrknng erwarten bffe. Damit fcheint auch 
nberein/uftimmen, dafs man fich Ober die gottea- 
dienftlicbe Feyerlichkeit zur Eruffnuiig des Bundes* 
tages nicht hat vereinigen können. 

Bttremt zn dafüm Sebrifk-wir una w«icla», ho- 
rflbrt gleiebfeUa ifia innarao ttondaavorbutotfla nnr 
in ilirer Be^iehaog zu dem Auswärtigen. f!*ertn ift 
fu grundgelehrt, und dnch Rsd Worte und Gedaniteo 
fo einfach , f!al : f p je I r verltnndige üculfche, wet 
Standes er fey, verlieht. Aber grade in der Einfach» 
heit liegt die Hoheit. Seine edln Seele fpiegelt fich 
jn der Liebe für il^ht und Vaterland, wie in dec 
Wäkmnth filr die dafar gefallanen Opfer , indefs fei« ' 
Geif^ aber dam Maar dar Waltbagebeuheitan fcbwebl^. 
und aus der Tiefe die Hoffnungen rfei Befferiy rdeos 
mit treuherzigem Fifor und vorßchtiger PrnfiiMp her- 
vorfucht. Man mag liin und wieder, ohne zu irren, 
von feiner Meinung e rhen, man darf oa lli|b 
ohne 7.U fehlen, von feiner Empfindung. ^,itf 

In dem Leben ganzer Völker, fagt er im Ji^. 
feng, giebt es wia im Laben der Einzetoeo, AiapMh 
blielce, wo fie am Solieldewege itehon, wo OMok 
oder Unglück, Seyn oder Nichtfeyo , von ihrer Wahl 
abhängt. Jn einem folcben Augenblicke IVebea wir 
Deuil'clieii , die Stimme der Orakel, \vurjjrh ßc^i 
im Alterthum die verliängnifsvollc ^Vjbl eDUchje<|, 
ift für uns verftummt, wir m llfn jus eigner Bruft 
uns ratheo. Niemand hindert uns gut zu wühlen: 
die Michte, iiidemfie die Errichtung des deuticbaa 
Bundes feftfetslao* ond die innere Kiorichtung iboi' 
überliefseo, htban dam aufgefordert; wählen wjr 
nicht gut, lo wird Mit - und Nachwelt uns anklagen. - 
Die \'er7ögerung in der F.rütfoung des BundaStagea 
errPf-ie fchon Beforgniffe; >il>'i: tTian in u t e ja Zeit 
haben. Och einander zu nahern [l^em gutes Zeichen); 
ei e unerhörte Zeit hatte alles duron einander fli^ 
worfaa, und alles Uels-£ch auf den alten Fufs oicJit 
wiadar harfretten: Verband lunge i wa^n nöthig, dlo 
nicht ohne Zwift tayn itonnten (leider wohl nicht). 
Auch die Veränderiaftg Im LäadertMfit^ lieft ßcb nicht 
erU ikirch die Bundesverfamnliii'u Jt^^'nacheri. AI- 
iaa diaüM «wtM in lakea ^upuiieiiea ^'^^ 
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Freyheit von Kuropa fpyn. V)at ift fclion lange in ' 
der ausübenden Staaisku'nft gefohlt ; und defshalb (?) 



eife bringen mofT' n. A n l. rt; i 
fsern. We ctien IM.itz Jer Uunrf 
teiilvlLcrn Kui"ci|jas e4nnphir."n '.o'. 
fang, welches leine Zwecke find 
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fe^. '^enn nicht der Bunrfe'tti^ mit dem Sehlimm- 
ften von Allem, mit Zwiefpalt au ijneenfoUte. » Was 

etwa ^och zur.ick feyn mag, wird nicht mehr die ward leit dem WenpU&hkheo diR Erkaltung äiutfcktr 
Harmonie des Ganzen ftören. " Frevkt'üy wie man lieh ausdrückte, nicht blo» die 

B«j dan inMrn VerUUtaifflm «nd Etoriebtnif Aufgabe für Deutlohliiad, fondern for Europ. Dat 
en des BamlM wenrdeo Zeit «od UmfHTnde vieles zur vormalige deutrch« lU^h «iitrprach , der Hauptfaehs 

nach, uem Bedarfnifs eines Centralftaates in dem 
Syftem von Pluropa, und die verbltndeten Michta 
urtbeHten fein rj kiig, dafs derNwefentliclie Cbarak- 
ter deffelben, ein Buddesftaat, wieder herzuftelien 
fey. Diefer kann fchon feiner Natur nach oicirt 
Jawbk arofaarod iayn, nnd «roHtaar as. fo feblaa ibm, 
dia Bffittal. Mit Recht Ul6t fieh alfo dar dauttelM 
Bund der Friedensf^aat von Fnrooa nennen; nicht 
in dem Sinn einer ewigen Neutralität, fondern in 
dem höhern, dafs fein Friede mit dem europaifchea 
Rechttzuftande fortdauert, und bey deffen Verletzung 
aufbört- Der Bund mufs die stütze der rechtmäfs^ 
gan Dyoaftiean und dar Rrbalter das Friedens feyo; 
dato mofa ar In dta Rafba dar Miehte treten-, uo« 
an dem heiligen Bunde, der Alexanders Namen ver- 
ewigt , Theil nehmen. Er Ift eine mlkwtndigi Et^ 
f M <- ^ des europäifchen Staatenfyftems , ohne iba 
keine Sicherheit fflr die rainderm3chtigen Staaten, 
für den Befttzftand möglicb. (Bey fo menfchenfreund- 
licbao Empfindungen wäre Wortklauberey onverEeUir« 
Ifeb, nod war mag Ieuf;nan, dafs mit jDeotfcbland 
Europa fteht und fäih !) Nach diafor Ba«aieha»ag 
der Stellung des Bundes unter den Staaten wird im- 
terfucht, in wie fern fi^ine Celtaitung , Einrichtuog 
und Wehrkraft ßch zu den angegebenen Zwecken eig- 
nen. Seine Geftaltung foll erft auf dem Bundestage 
aus^hildet werden. Er ift ein Rund eigener Ar^ 
und man hat gefragt: ob er ein Staatenbund oder ein 
Bundesftaat iey. Jene ift alna VarUndoog von Staii* 
ten auf befchrSnkte oder «uvtaila« «nbafeliriakt» 
Zeit, wie z. B. der vormalige Bourbonfche Familien- 
pact , o/(»*gemeinfchaftlichen politifchen Mittelpunkt; 
ein Bundesftaat dagegen ift eine Verhin iung auf be- 
ftän tig zu einem H3!ipt7Wf»rk , flem der Exifteaz als 
Staat, mit einem ^eiiieinf liaftlichen Mittelpunkt. 
Dar dautfeba Bund i(t auf beftändig, aar Sieberbeit 
DaiiffeUaiida, mit Abordnung eioesBimdattana uimI 
Verfammlungsortes gefchloffen, und er bildet alfo 
einen Bvndejßaat. f Dafür beftimmte Geh auch, in 
dem ;i [isefiihrteo Scbre l-ji n, der Hr v. Gagirn; in- 
defs erklärte fich Uelterreich auf dem Bundeistaga 
am 10. Nov. fOr die enlgegeneefetzte Meinung : „Es 
fey weder ein>Bundes(taat vornanden, welcher dem 
Lauf der Zeit vnddem gegenwartigen Standpunkt der 
deutfcban Va^bAitnifte widerftreiten würde, noch 
auch ein btoTias Schutz - und TrutzbOndnifs, weil 
dasNationalbedOrfnifs der einzig richtige Leitet en^i 
fnr Staaten verbältnirfe ein Mehreres erhejfciia, 
fondern ein Staateubund, wobey die Gleiobbeit der 
im deutfchen Verein vei bn<derte'n deutfcben Fflrftea 
und freyen Stidta« und andrer Seits das fämmtlicfaa 
fouveräne Staaten. wohitUltig unfoflanda National- 
band , zwey gleicb 'fefla Grtindftatzen des Bundes 
bezeichnen. ' in dieler Erklärung wird das Bedürf- 

luts des deuticbea V olKes ais da; Utletz jener iNqth- 



einftimmung mit dem allgemeinen Staataafjflein un* 
im Wefttbeils, wie fie in PebaraiaClianmaiig mit dea 
ainzalnan Hau^illtaaten find, wabbe Mittel xor Cr^ 

reiohung diefer ZweeKe angewandt werden follen, 
wird klar und deutlich auitgefprochen werden müf* 
fen. Das VVefen des Europäifchen S aatenfvftems ift, 
dafs es tia frevts^ivhem, oder ein Inbegriff' von Staa- 
ten ift, die fich bey aller Ungleichheit wccbfel fet- 
tig als frey und unabhängig betracbtaa, und diefe 
Freyheit und Unabbäogigkait anfreebt erhalten wol- 
lau. - (Ariftdl^les fprictn auch von einem foleben 
■Staateofyftem , hat a^er Ober das Knollen abweichende 
Beobachtuntjen gemacht, wenn es fich nirlit an ein 
Gefetz der Notbwendigkeil knRpft, wie z. B der 
'Fall ift, wenn njan es mit Völkern zn tbun hat, mit 
danen, nach Httrtn's Bemerkung in aioer andern 
jtphrtft» die Fipilte weit vorfichtiger und Cbhonaudai 
^liängliigan» als mit da» U&fao.) Jenes f reya Svftam 
nannt« dia Knaftfpraeha fonft das Syftvm des Gleich- 
gewichts. Europa hdt <lcn Verfuoh mit dem entge- 
gengefetzten SyTtem ; dem eines vorh^rrfchenden Staa- 
tes , oier \vi«! man es fonft n.innte, einer Univerlal- 
SDOaarcbie gemacht, und wird ihn fcbweriicb er- 
> umisni wollen. Es giebt aber kein drittes (nämlich, 
mvän nttn das iwayta in das Vorbarrfeliaa «■brndfr 
StnMf Ml#r Mabrerar Slaatan Äeilt, vad aveh mit 
rlieff r Vielherrfehaft fcheint Europa d-in Verfuch ge- 
macht und empfunden zu haben, dafs dadurch die 
rojirif« iien (j. rrhiit^ !'jwobl die Einheit der Ge- 
danUenordnung als die Mannicbfaltigiceit freyer Ent- 
wiolflung verlieren, dafs darin StaatsmisB«' durch 
Oafallfobaftsineofohen verdrliiigk werdaa, dab der 
klokilicbfte Umtriebsgeift dasHflfbbaos aiitfdKaidaiid 
wird, nnd dafs fiob nach dem, was bierin zufaromeo- 
Ult und gefiült oder mibfänt , geneckt und verdrüngt 
wird, beflitrrmt, wie die ein/Hlnen S' äaten behandelt 
werden — ). Die Grundlage des europSifcben Sy- 
ftems Ut der als rechtmafsig anerkannte (und der 
dem Verftande in der Eigeutbüralichkeit der Völker 
als notKwendig gegebene, durch ihre ge-vinfeitlga 
Seh»« vor aiHMdar am baftaa gewSbrle ftete) Befitz- 
ftand; * Dar 4a«lllUia Ban«! macht gec^raphifch den 
Mittelpunkt diefes "\Tten:^ .lus. Seine CJeftaltnng 
Icann den ObD^ed M,., htcn nicht gleichgültig feyn. 
Welcher fichreKulielian l wilre für fie möglich, wenn 
D^utfchl^nd Ein« .SJmtärchie wäre? [Fnr den Rube- 
ftand fcheint doch das KechtsgafttU, welchea (S. 16.) 
. dan DaaftCohan zaaefebriaban wird* «nd ibra ba- . 
Juaota Uabil zw Rnba tu fprechen.^ Die Eati^e 
hang einer einzigen und unurr trhrirktcn Monarchie 

im. ^BtfchJaad wärda biosea iiurzam das Grab dar 
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«endigk«rt bezeiebmt, woo>it(icli, wie früher be- 
markt« der Betriff Bund verknOptt ; dario wird fer« 
ner 4«r auf den Grund dieres Uedfirfniffes gerehloF> 
fene deutfche Btind von eioeni BuBdnifs (fo wie ^on 
vinem Familienbuivde) foIgerCeht nnterrchiadco ^ und, 
als von felbitftanHigen Staaten gefchloffen, Staaten- 
bund mit Heclit genannt. Aber diefe Benennung fsut 
nichts, wenn Ge blots die Beflamltlieile des Huii ^es 
«odeaUn foll; 6e fagt zuviel', wenn üe den Zuttand 
dar Staaten ms Bunde als unbedingt dem Zsitaode 
VW dem Bunde jf/<irli andeuteo woliU» und dasV«r« 
wort kOnate aU yllpha priuatitmm «rfclfrt' wardeo. 
Bunclesftaat dagegen foricht klar au«, wohin ein 
Bund, der um des Volkes willen gercbloffen wird, 
Itrebtt un;l wer iliefen N.iiiipn will, hat feines Her- 
^ if P f Itein llebl und fein Herz ift Ueulfchlands wertb ; 
(bar weicher Staat in einen Bund getreteu, der ift 
damitliach in k«i«HmSta«t iptrvten , und widerftnbt 
«r diefam, fb hilft ea ak^, fondern fchadet vid^ 
Mehr, den Namen aufuidringen. Oe fter reich fc hei nt 
iafclner Gefchichte bemerkt zu liaben , wie es häu- 
fig 80 Namen baltemlSdciieti vei lpr, und eine andere 
Weife verfucben zu wollen. Als mehrere Fürfteo 
^ima Kaifer wOnfcbten , fragte es nach feinen Reclh 
MVt «od lehnte den Namen ab; und in diefero SiiuM 
Uefa foh aoeb erwai^M, Mlfb kiae Stimme fOr die 
Benennane StaatanbiHi4 fßdim ÜmKlesftaat ausfallen 
wftrde. Bitte ficb nicht davon ichweigen laffen? 
Der Name; „deutfchtr Bund," bezeichnete, was 
war; eine anerkannte Gelanuuiaiaclu Üeiitfchlands, 
Sin Recht von Cioties Gnaden gegen Außtn; eine 
Elölgangso baatsrecbtlicher Gemeinfchaft im Innern, 
denn da« Recht des Krieges Lüben die Hundesglieder 
unter Geh aoffagiliaPt and damit lieh aaa am Ge- 
fetz de« Völkerreeht« unter da« Gefeia de« Staate- 
t«cb(S begeben.] — Die erfte Einenthümlichkeit 
de« Bundes liegt in d«r V'erfcliieJenheit feiner Glie- 
der an Macht , Grufse und Verfaffung. Der moiiar- 
ehifcba Charakter ift voriierrfchend ; aber auch Pro- 
bt» einer andern Ordnung der Dinge find zugelaffen, 
Koid-dM befördert diajioUliJcbe GaUnr, die auf der 
praKtilehen Mannialifaltlgkeit «ier Verfifirungen ba- 
fvht. Die Bundesurkunde läfst jedem Staate das 
IVecht der Cefetzgebung und Verwaltung, nur fei- 
len allentiialben Landftände feyn. Wird uns dabey 
das Hccbt der Prelfe, (o brauchen wir wegen des 
Gedeibeoa de« poUtifchen Geittes unter uns, nicht 
Hn Sorgen au feyn. Eine aweyte EigaptbOailiebkeit 
liegt In d«t Oberherrlichkeit, Sonverioeift der Bqn- 
deadieder. In ihren Verhäitniffen zu dem Budde 
fcbnafst fie zweyerley io ficb : i) dafs in Sachen, die 
den Bund n'uht anjiel.t n, jeder Staat für fich lumleln 
Icann ; 2) dafs io Bundesangeiegenheiten nicht nach 
der Willkür Einzelner, fondern nur nach gcn^ein- 
fehaftUciier Berathung und Uebereinkunft und den 
Befchlaffen der vorgefchriebenen Mehrzahl (deren 
Kraft aber fehr bel6briuilitift)iib«^deit «wdfn darf. 
Eine gcwiffe BefeblünlinnK derOberbervtteUMtceht 
fchon aus der Natur des Bundes hervor; zum Tneil 
bat der nie .^rt. der Buodesurkunde fchon liaiuber 



beftimmt, und das WtiUri werätn JB^tmi DkUUMt' 
herbei/ führtn. Warde aneh nur direinzige Bedineune - 
dafs kein KriM anMr den Bondesgeto offen feyn foTl, 
aehaltea: fo ftSiide Deutfchland eine beffere Zukunft 
bevor. Dafsdie Bundesglieder das Recht auswärtlgat 
Bflndniffe behalten haben , in fo fci n fie nicht mit c&m 



UunJeszweck Itreifen, ift eine gefahrvolle KlipM ^ 
aber man Icheitert nicht an jeder Klipp«. l^lar 
den Hechten des Hundes wird suerft die Unvtriitm. 
luhkett fetnet (JebieUs geazoDl, worauf fioh derArt.a 
der B. ü. bezieht. Er bat durch feine Lage in der 
MitteEuropas mehrGrOnde, als andere Mächte, faft 
darauf zu halten. /-Wnid« TruppendurchzOgp könoai 
ihn leicht in Kriege verwickeln; dem Buadeelai» 
wird es nicht enttjclien, von welcher Wichtiir1i»^»-|K 
Befchiiilfe find, welche darübor Mfaist worden, and 
die nicht vjc^ weniger find, ata «e nw^ ekarta von 

Ä!£cf'*^'!I?'*te!fl*^'^°"""*"''=- dafs der 
tief« Sinn dielisr Worte irkannt würde ; dafs in differ 
Hinßpht der jiTngfte Parifer Friede nie bereuet wer- 
den möchte I) Das Recht des Bundes an auswärtigen 
Verhandlungen ift zwar in der B. ü. nloht aosdröck- 
Jich beftimmt j aber di« Uebertragong der Biinriea 
fteben auf die Bundeaffwlammlung urtd die Mlfa» 
innng ober Bundeskrieg und Frieden, fcbliefsen di». 
lea nothwendig In (Ich, wenn es nicht fchon der üe- 
griff eines Bundesftaates in ficb fafste. Dadurch b*. 
antwurtet fich auch die Frage: ob der Bundetlw 
fr« iiidc Gefan J'e annehnien dürfe? Es ift fcbwer ein» 
7uiebeo, wie man darüber bat zweifeln kä0na*«.dt 
der Centralftaat von Eurona ficb nicht ifölirdl, da er' 
Verhandlungen mit den Machbarn haben wird, da 
diefe langlaacran dto «Intelnen Höfen, als auf dem 
Bundestage zu betreiben find, da der fremde Einfluf« ' 
weniger von Geländten, als von geheimen Unterhänd- 
lern Z(j farcbten ift, da der Antheil der deutfcheU * 
Höfe an den Verhandlungen dadurch nicht verkaov 
rnert wird, und da feibft die Würde des BundestaMf 
die Zulaffung fremder Oefandten er^trt. Hifi^a 
knüpft fich eine andere Betrachtung. Sebon dai alte * 
Staateufyftain f&Um des BedOrfnifs eines Mittelpmiu 
für die enropiffehen Verhandlungen , und der Haag 
wurde es. Jetzt ift es noch dringencter, und nur die 
Zuiaminenkünftf' !er .VJonarcheo verzögerten die neue 
Entftebung iines lulchen Mittelpooktes. Er kan^ ' 
Heb nur in einem freyen Staate bil^as) keime Stadt 
ift dazu geeigneter , als P^ankßiftf ib liegt in der 
Mitte von LiUabon und PetenbniB« lon Stockholm 
und Neapel ; fie oinnit Aur ftdl keinen TheU an den 
europäiCpben Staa tsver haiidlBiMen, aber fie vereint 
fchon dns Geiändten aller deuttohen Staaten, und ihr 
Ujufang und Reichtbum biet?n alles an , was der GbnZ 
der zahlreichften Gefandtfcbaften erfodert. Verfam- 
melte ficb hier ein Senat von Europa , fo würde der 
Bundesug dadurch einen bObem Cuaw (dar.bialift« 
find wohl [eine Gedanken filr fTaurthMan» fWnrIrX 
nn^ in einzdoen FfiUen einen Vermittler erhalten , in 
den anrapüfcben Sachen aber der Ge&biftsgang und 
die gptliahe Ausgleichung erleichtert Winten. ^ 
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•TAATSVIStSHSOllAfTBlt. 

■ OOrriMOsili b. Vandenhök: Der Deuifche Bund 
iH Mtm F^MItH^tm zu, 4im Europäifeluii &4ia' 
tMjIm — dcigdtallt J. B. Bttrm 

I ' t». 1. vr. 

( V</MA(^ Ar im vorigen StOek mkg^rochtMtm Reeenßm.') 

Umfang d«s Bnodes bedarf «iner nahem B«f 
M-i^ ItimmuDg. Oeftreieh and PrerfeeA find Ar 

ihr« deutfchen Uefitzungen zugetreten ; wie werden 
fie es mit llljrien, Schlefien , Saarlouis ballen? Ge- 
wifs haben üe 6ch die H.uulfi nicht gebunden. Kuiui- 
C«n die, Verhäitaitte Preufsens und des üun<le$ gegen 
Iforgpo nicht auch auf das engfte an einander cf» 
tuiÄpft werden? — DSoMnark ifl dardb HqUAmm 
«nd Laiienbarf(S Efaiirerleibnnc in den Band gegen 
Angriffe 7ii Lande gefiebert. Sehr w<infcbens\*erth 
wäre fOr den Buml, der Seemacht wegen, der Bey- 
trilt der gefammten ISie -erlande , ftatt blols des 
Luxemburgfchen, gewefen. DerBejtritt der Schweiz 
'Würde die Alpen zu dem Bollwerk ÜeutfclUands ge- 
macht (und die Mibtäreapitdfltioo mit Franknieb 
v6i;hi»derr) baben. Mflgw Ahw FKim lluNn •fKm 
bleiben ! 

Stark genug ift der Bund, um feine Beftimmung 
zu erreichi^n, fobalH er feine Krafle gebrauchen will. 
Biitiete unsere Landwehr die Mafle des Bundeshee- 



OrnndCrtS av^efteUt« und wegen des Safsern Oi^- 
niiRMiar bia znr Abfeffuog der oundestags-'Ordnang, 
auf den vorifiqfia verabredietett Gefchäft«gang verwie- 

feh ward. CJröTser waren die Schwierigkeiten , fich ' 
durch die fchwankemlen V'orftellungen , welche rief 
Ausdruck: innerer Oic;,usismus , veranlafst, durch« 
zu winden die Begritfsbeftimmung ward- vermieden, 
und ftiit deren auf die allgenralnna Beftimmungen 
Art. I«'«» ti> dar B. l). Me^ug genoRiRien, 'dafi tn 
RdekftehtderMnpArff^Mt, mUWirifchtn und hnitm 
VerhSltniffe organifche F.inrichtong getroffen, der 
Lanilfrieden und eine allgemeine Gewiihrlfjftung un- 
ter den Bünilesltaaten beftehen , ünd kein einfeitiger^ 
Friede oder Waffenftillltand bey erklärtem Bundes- 
kriege, noch IlgBOd flia Bilndnifs gegen den Bundes 
■Wiek ainMgMigaa wvnlan foU^ mit diefier Be^ug- 
nabni« taroand man* dl« TarBditronf das Baftrabani^ 
„der gerechten Erwartung der Offentlichvn Meinang 
zu entfprechen ; " fetzte dann die Aufgabe der 6«v 
rathfchlagung Ober die ftandifche Verfaffung in die 
Trennung deflen, was alle gemein haben mfiffep» 
von dem, was jeder eiaenthOmlich feyn mag; b*> 

"^'^'^^^.^ '^^'*^'^°''^ßr^°' «bar dia VoUaiebung 
d^ BaMminang dar B* U. tob diem Oarfehtawefen 

als Bunde<rpflicnt; iah in ihrer Vorfchrift ober das 

deutfche Bürgerrecht die Auffoderung, diefen Ge- 

cenl'tand weiter zu bearbpiten , w.ihey denn auch die 

bflrgerlichen Rechtsverhältniffe der chriftlichen Coa- 



res — was hätten wir zu fArehten? Das vormalig* •Mbonen und der Bekenner des jadifchen Glaubejia 
«lautloba Heicb bat ona gjroba Lehren hintariaflaa» nirUnteFfucbung Kommen ktantan} und icKlofs mit 
flvfa ttta'Hriagaverlaifniig »iobt (eyn mflÜb. Gabt dar Wlobtickeit, waJcba imiNinAiltaj^a Anordnnn- 
man bey der nenan von dam Begriff der Landwehr sen Ober Handel nnd SanmUirt fttr g^ncDatUle^ 

un>i in Hinficht auf den Vertheiiungsfufs von der Fand haben werden. 

Bevölkerung aus, fo ergiebt fie ficb zum Theil von • a) Einzelne Sachen, welche „die Spuren und 
ielbft. Möchten diefeib« Kleidung und Ra(tung,_wa* Folgen der Zerftörung vergangener Zeit" an fiel) tnp 

gen, wie die ftandesherntoEail Ooraouotfl^llldep > 
ectfcbädigungs fachen. ■ 

3) AUes, „was nach ErOffifiung ^ Bnndettagea 
im Strom der ficb zu feiner BerOckficbtigung 
aicoen wird, wie es der Augenblick, wie es die 
Pflicht erheifcht, in heiliger Beachtung derGrund- 
fiaften des Bundes," wobey auf den Art. 6. der ß. 
U. hingewiefen ward ^ welcher von den BefclilülTen 
über gemeionOtzige Anordonnganj fo wie Ober Al>i 



rigfteos gemeiofchaftliche Kabnen und 
tn das cemeinfchaftlidte V'aterland eriooi 



Abzetehaa, 

^ das gemeinfchaftlidte V^aterland eriooern. 

. .Hierauf rechtfertigt der Vf. f«ine frohen Erwar- 
«ungan betondara dadurah , dafs in- ibrar ^«Uar Erfttl* 
■lung die Mltlal boytHW kaben, nnd windet dü» ia 
fifliöner ^agaiftenHig dan dMUfabao OraHtbMaallH« 
•Kränze. 

Auf dem Bundestage fetzte Oeftreieh die Grund- 
.|age des Bundes an Herltellung und Siclierung des ur- 

Jtundlkhen Xtehltrmßandts ; ichilderte den niftuogs- Änderung der Buodesgefelia faandeh. 
niaf^igen Wirknn^krair da«. Boadaitagaa^ ala Eini- Dar Gnift diaCaa Vortrags war formitielnd und 
gung für tiaM dantfehf Qeiamnitonfonng , nnd trug leife bfrifebwaband aber alles ZWfffelhaffe; er um- 
damuf aPt die Bwodesgefc hafte in dny AlbaiUanf fafste das Gegebene mit Lebendigkeit, und fucbte 
Bungen xu theileo und 2a behandeln. Freyheit fOr Alles, was noch nicht gegeben war- zu 

i) Aruflertr und imnirer Organum»», mdbtijt dielem Geift pafste die Sprache , welche mehr redne- 
/^rie JpboB tefi^^, ^^MBe^rtfh Staataabnad, m stfckals rein wÜMcbakJioh irar; «nd diaAn; Catk 
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•Blfprach aacfa der Vorfchlag, zwar die Bandesge 
teMft» in AiuiebaOiBa wortMCtAtea »i hCbn, dieGi. 
aber {edeMial zu emenrien , nifd nicht ftfr febirfbe- 

ftimmte GetchSrtSabtbeilungen ein frJr allpinal aufzu- 
Iteilen. per Bundestag erkl,irte fich bfvfalli^, unl 
verordnete auf den Antrag des Hn. r. G^/^ern , dafs 
die Protocoile itr /Srmticktn Sitzunnen, n ; ?f r in Fäl- 
kn tntgegengtfitttir btfimiirer üiiereit.kur.ft , durek 
de» Draek btkuHHt gtmaekt mtrdtn fcUt». ^uch ward 
fofort da Aosfchuis zom Berieht Ober die eingegan» 
generr zahlreichen Vorftellungen niedergefet/.t, um 
zu beurtheilen, ob fie fich zur Annahrr.e oder fofor- 
tigen Abweifung eigneten. Dabey kam die Frdge 
aber die Competenz des Bundestages zur Sprache, 
welche Hr. v. Gagem mit Recht feine gröfste Klippe 
mniit«: d«no d^Qber . iaffea fich feite Grundlataa 
nidit entbehren, and doch «och ohne Weiterang 
nicht flehen. Schon in der 6. Sitzung ward auf den 
gutaciiti eben Mericht Ober die ROckzugsi^ehaUe der 
fiberrhfMiilchen (Jeiftlichen und Diener eineComtnif- 
fion ernannt: um die bisherigen Rechnungen , ihre 
Unterhaltungskolten betreffend, zu revidiren, und 
aber die Zaitfrilk» worin die Verbiodlicbkeit der 
diefe Kotten bicher Anfbringenden anfbörti «td auf 
die flberrheinirchen Lande abergeht, fowie Ober 
mehrere GrundTatze in Betreff diefer, und von gro- 
fs! t WiLliti^keit far andere Entfchadigungsfoderun- 
en, Gutachten abzugebeo. Luxemburg hatte bereits 



ALLO. tITEIlATUH - ZEITONO a?« 

fchoQ Thatfjcben vor, deren Wirkong'fich bei^ieb« 



SSmU. 'Dw Aniang; de* Bundes vhr fchwierig« 
fein Ende wOrde et npen mehr feyn. Ohne ein ^e> 
waUrames Kreignifs iSfst es fich nicht denken. Die 
„deutfchen Männer" (wie fie der üftreichifche Vor- 
trag nennt) auf dem Bundestage find zwar nur Ge- 
fandte, aber in einem buheren Sinn. Sie bilden den 
hohen Rath DeutfchLands; wer von ihnen gegen dai 

GmeinCDhaftUcbe Vaterland ftimmen könnte, würde 
inen Namen fDr iCind nnd'Kindericlnder'^inr Barde 
machen; und w«!(he ehrenvolle, von Deutfchland, 
von l'.iiropa ausge/eicbnete Namen vereinigt der 
Bundestag! Was auf ihm gi^furocben wird, haltt 
durch ganz Deutfchland wieder ; wenn fich Jeder- 
mann befchied, dafs die Reicbstaesverhandlungen 
dem fchliehten Verftande Oebeimnua blieben, und 
ihre Sprache ein Sondennt fflr Eingeweihte war: fi» 
erwartet Jedermann, dafs auf dem Bnndectage zä 
dem Veritande aller Deutfchen in der Klarheit des 
Wiffens und zu ihrem Rechts<^efilhl, dem die.ausiän« 
difche WortveKchmitztheit iind fpitzfiodige Rechte» 
dreherey ein Griuel war , mit der offenen Gewalt der 
Mutteriprache geredet werde. Der Anfine ent» 
fpricht leh'on der ErenHtniigS Wid. « lahlt nfobt 'kn 



Zeit-, den Arbeiten die inoirä wie die äulsere Voll- 
endung zu geben. Ueber jedes OefchSft mufs erft an 

die Höfe berichtet und Anweifuog einj^eholt werden, 
ehe es zur Abftimmung kommt. Die Höfe, befün- 
reywillig die Unterfialtangskoften wegen des Dom> ders die gröüseren , habeir zwar ihre eigeothamlichea 



XtiUs Lattich abemonunea. Ueber die Vorftellung 
'dee lolMnniter-ORlens, delten Erbaltung, ZurOek- 

f;abe der noch unveräufserten Güter und Vorforga 
ar den Unterhalt feiner Mitglieder betreffend, ward 

befchloffen: „dafs diefes Gefuch — zur Berathung 
und Befchlufsnahme, nach vorgängiger Berichtser- 
ftattung auszofkellen iey. " Die Vorftellung des Far- 
ften roa der Isjm wegeo feines Verluftes an Land 
ond Hdbeitireehtea ward, fo wie mehrere Befehwer^ 
den, die fich auf ilbeinbundsverhältnKle, worfiber 
, die B. U. fch.'^eigt , gründeten , als Wr den Bundes- 
tag nicht gehörig zuriickgesvier''n. Hr. von Trott 
hatte wegen der gegen ihn kurbeffjfclier Seits ver- 
hängten peinlichen Unterfuchung , als deren Gegen- 
hand.„die itureh Uldenfchaftlkhe AnhlngUchkeü an die 
iifurpatorifcbe Rttierung gegen das Vaterland began- 

Senen Verbrechen^' bezetcnnet Jnd, fich an deoBun« 
estag gewandt, woranf tr feiner Haft aaf dem Mar* 
burger Schlofsttnt bffen worden Finem Gefanj^enen 
llätte alfo der Bundestag fchon , wie durch magneti- 
fche Kraft, darflber das Gefuch um Schutz und Ge- 
ongthuuDg noch nicht entfchieden, geholfen; aber 
- ^ie ananiuich verfchieden ift davon . allen Deutfchen, 



AjiQcbtea, wonach fie diefe Anweifongen ertheilea 
weidea, und. ctte Bauptabweicbung darin iCt obeai , 
angedeirtet; aber wA oeb» nach dem Beilobt dec 
Gelandten, nicht dorchfetzen iSfat, wird Niemand 

durcbzufetzen anweifen , fondern nur das Nachgeben 
auf das mindeft Mögliche befchranken. Die böfe 
Sieben unter den Bundesartikeln , wonach bey orga- 
nifchen Bundeseinrichtungen die Stimmenmehrheit 
nicht gelten foU , wird bleroach in ruhiger Zeit nicht 
so fdrehten fejn. Es ift bekannt, wie fohnell man 
in einen (nun firoh enfbdffenden) Lende einlenken 
mufste, als man von 'dem VerhfiltnUs.zum Bunde 
zweifelhaft gefprocben liatte; and der Erfolg kdoete 
nicht lange zweifelhaft feyn, wenn fich ein deutiicher 
Staat, aofser dem Bunde, erklären wollte. Unter 
diefenUmftäoden ift nicht zu beforgcn, dafs die deut- 
fcbe Oeüunmtordauag ein frommer Wunfch bleibe, 
und dab der finadaeiag ikatt Otletze MibverftSiid^ 
nifTe erzeuge« werd», noch ymOfiUf^t dalmift ' 
im Lande die im Recht Oekrlnkten auf die Bnadae- 
befcliliiH'e verweifen, und anf dem Bundestage diele 
Befcldiilfc l)indern werde, liefchwerden des Einzel- 
nen, fo wenig fie von dem Wirkungskreis des Bun- 



»(ehweise allen £uropiem zu helfen! Indeis bat destages ausgefchlolien find, werden doch , nach ge- 



doch die Thätigkeft des Bandestages begonnen und 

■wenn das .Schick fa! des Bundes von äufsern Ereignlf- 
len abluingig, menfchlichen Augen verborgen ifl, de- 
nen fich nie die Ereigniffe enthollen oder zur Leitung 
hingeben, und nur das erkennbar ift, was, wie die 
Bewegung der Schachfleine, fich ihnen unter den. 



ordnetem Gekhaft^ganc, nur von den höchften Ge- 
richten und den Laoduüoden an ilm gdangeo kön- 
nen ; da er 'nach dem Oeifk^ner Stiftong nicht fo- 

wuhl in als zwifchenitn Staaten verfnhnen, »«rmjtp 
telii und vereinigen foU, auf dafs tmUr fukwm 
dem blofcen Völkerrecht in ein Staatsrecht treteo. 
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Bunde gefahrt haf, leitet pewiTs auch in ihm, und Antrags auf die Saehtntfcheidung erfoTert wjrrf); 



bat fchon die Kriegsverfaffiing als den erften Gegen- 
ftaod bezeichnet, der zur Verhan Itung kommen loll. 
1d der Gefehichte aller Völker ragt die Krieg'irerfaf- 
fang alf Hmptgetnebe hervor; durch fie verfinnlicht 
ficb erft der deatfcb» Bund als Macht gegen AalMiit 
ah Schutzgewähr im Inaern. Seine Kriegsverhf« 
fring kann er aber nicht bilden, er mufs fie vielmehr 
aus dem Gebildeten nur zufammenfetzen ; und wie 
er (labey verfahren mag, fo wird er lieh von di^n Ge- 
fetzen nicht entfernen können; das Bieefaro» dem 
Spröden, das Kleine dem Grofsen, das ZarftBekte 

'dMn GlAicbarti^ anzufogen* und dadureb von va»' laiftaa wird« JUiwiebra, Er findet zu keinem fei< 
tsa hlnanf da$ Mannichwttge zn rereinfocfaen,' die ner OelebjEfte die Vorarbeiten bereit« er tnafs gröfs- 

bleibende MaoDichfaltigkeit aber von oben her^b zu 
verbinden, inAvelchem Sinn aiif dem Congrefs fclion 



fondern feilen alle unreifen Verwaltungsfachen , wei« 
che mit den Bundesgefchäften und der Aufftellung 
von Grund Tatzen in Oeziehune komoian» auf dem 
ßundestage ihre Reife und Vollendang «rbalten: fo 
wMdea bald die Boadc^pCuidtaa vor Oelabifioa 
nicht zu ihrem Gclebift kommen kdooea* and die 
Koften des Bundestage* ins Ungeheure gehen. Das 
Letalere fiebert fchon an fich vor d<^m Eriteren. Eine 
weit gegründetere Belorgnifi iFt, J^ifs dichterifch 
fchöQ ausgemalte VorfteÜungen von dem, was der 
Bund leiften werde, den Eindruck deffen, was «fr 



Vij r -Vlil iL;!» übvr Kreiiüberlten , und im Kriege die 
Abtbeiiungen der Jeutklien Heere gemacht wurden. 



Dorch eine gemeinfchafilicheKriegsverfaffung fp^reii 
oUo, belooders die kleinen Staaten, an i£often* and 
d« dfelil ein Drittel des gaozeB dentfeheo Staatsda* 
kooBHiaiiB verfchlingeo , fo ift fchon die Möglichkeit 
daran zu fpareo, gefchweige denn die Gewifsheit 
böchft willkommen; durch eine folche VerfafTung 
wird die Selbftftändigkeit der kleinen Staaten eher 

ge&chert als gefährdet : denn da 6e fQr ficb allein mufs erft zubrnmengefetzt und ui ein Ganzes geord 
nicht Krieg führen können, wohl aber im Bnoci^ net werden; Schriften können ans denfelben GrO» 

des noch weniger gebraaeht.wndeo, and wie vielo 



tentheils felbft die Stoffe erft fummsln, woraus eine 
deutfclie Gefetzgcbung hervort;elieii kann. Ohite 
zu'jer!:i<'\qe Nachrichten von den Bevölkerungsver- 
häitniffeo, von der landwirihfchaftlichen Verfalfung, 
von üanK^aflande der Gewerbfamkeit, von der Haa- 
ddslaM, von den Halfsanftalteo des Verkehrs itt 
keine naltbnre Oefetzgchung denkbar; und wo find 
diefe Nachrichten vörhnnden ? Bey den Verwaltungs- 
beht")rden, welrrlie jedes Jahr, Namen, G^talt und 
GelchÄft«;krek; gewechfelt haben, können fie fich 
nicht Hoden, und was fich bey ihnen finden mag. 



to kann auch ihre Kriegsvnrwaltung für fich allala 
SU Diebtt dienen , wohl aber in Bunde: durah eine 
foleno Verfantine gewinnen endlich cfie gröfseren 
Staaten freyere Bcvi'egung und einen völkerfchaftü- 
cher gefchlofrenen Wirkungskreis für ihr Kriegswe- 
fen ; der Bund aber bekommt erft dadurch feine feile 
Haltung. Ift feine Kriegsverfaffuog in Ordnung und 
Gang, fo ift die Feder gegeben, wodurch das Bun- 
desgetriebfl , bewMt wird« 



von ihnen gehe reo in das Oebiet der Romano i Al(b 
wird der Bundestag erft die Naehrlehteo aus den ein- 

zelncn Startpn einziehen, und fie für feine Zwecke 
verarbeiten lalTen mfii'fen, ehe feine eigenliitimliche 
Ht^nif^arSeit füli^'e!! kann. Ohne die uorerftändig- 
Ite Fadeilucht darf man alfo nicht klagen und feufzstt 
und murren, wenn nicht das denkbar Beile, IblH 

p „ Diaio Bowaguag kaoa .dam 4» Tbunlichfte, gelaifket witdj ohne dia go- 

-aicM rafcb und febnellt aber fie kaon delto oeberer^ filbllorefta Oieichgaltigkeit ^rd nun aber klagen 

und fenfzen und murren milffen, wenn nicht gottes- 
fflrchtig, lauterund gerecht, fondern im welfrhen 
Sinn politifch, diplomatift;li und jiirift;fcli verfahren 
wird. So fehr der Verftand in Zweifel über das ift, 
was ßtjfm foUt io wenig ift es das Volksgefilbl Ober 
das, was nickt JjnfH folL Weno die OefclUobte 
lehrt, dafs unfere Naobbaro drey Jabrhandarte hin» 

. , durcb ihr Cut und Blut mit dem uniHgaa verfchwen* 

t^keit mehr in Anordnung nndAnlBelit als in Werk» deteo, nm l>eutfchland zu theilan, nnd dafs den- 
Wftong» oder mehr in der Gefetzgebung als in der nöth im enifcheidenden Augenblick das Verhängnifs 
Verwutnng. Bey diefer Anßcht fcheint das oben zwifchentrat und Deutfchland wieder zufammcn- 

fügte; fo Iclieint fcviel gewifs zu feyn, dafs Deutfch* 
land ohne neue Blutarlteit nicht von Neuem lerrifTen 
werden kann, und dafs der Verfncb, wenn wir 
fei hfl dem Verfocber nicht helfen', «rioder auf (ein 
eigenes Haupt zurOckfallen wird. Bleiben wir aber 
nur gegen Aufsen feft gefchloffcn, fo mogeii immer 
unfere alten Wunden erft Jangfam und nicht ohnn 
cUmerzlufte Erinnerungen vcrwachfeo. Wer lÜo 



ftSrker feyn- Soll diefes gefchehen , fo djrF der 
Boodestag Geh nicht, wie man fagt, feßarbciun ; 
unddageg^ üchert er fich nur durch eine tüchtige 
GefekHftjordnung , welche gleichfalls fchon zur tie- 
rathung vorliegt. Er will, wie bereits bemerkt ift, 
feiner rhätigkeit den freyeften fuftungsmäfsigen 
Spielraum zur Einwirkung auf Deutfchlands Wohl 
laffeni doeh befteht, nach faiacr Nator, dief« Tbfi 



«•ru ihnte und angenommene Gutachten', wonach ein 
Bui'.desgffandter fich mit RecU»u»gtrtmfioneH befchäf- 
tigeo wird , Bedenken zu erregen. Soll dadurch 
nicht blofs anftedeutei werdttl, ndt wdebor gewif- 
feobaften und forgfalügen OcnaalglMit Vkrwaltungs- 
«lehen sn^reibea, und wio die Spuren ausländi- 
• iBhan lAieliWobs aus der daotfchen Gefchäftsbehand- 

*■»• «■ Tb ^^^^^ «''«''es der Sir.n ift, fchej.it 

MS der Behandlung der iihnlicheo Sache, ober die deutlche Gefammtordeupg durch Gewaltmillel. von 
rkliS'"* hl* if '^''"^^^^ welcher Art ße fcyi " " 



Spiir-^ ""»^ ""^ Vorlegung mit lUobt jetadoU: war aber die Wirkbmkeit der 

^«Kl AOfu^ dir i tirnr iti m m lu Btgffiaijmg des tfllhwfchilSSBlwi Vtrhlndangsisiuel hcamMD «od 
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ft0rMi''.win, (l«'v«i1«t8td{eEhrFuroltt, die deo Bun- 
destag heiligen foU , und der begeht das Verbreclwa 
dts bflieidi^teo <leutXcbeo Volkes und tiuades. 

Bambkko CVf ): Rede am achlzeUnltH Octobtr t%t6, 
A ^om Bornthal. iüi6. Cs. g. 



A.JuZ. N«m. 35. FEBRUAR 1817. 



: la eiur wOrdcvollm, krärti^eo Sehreibart, die 
zaweilen felbft an das Poetifche ftreift, leet der Vf.' 
hier dem deutfcheo V'ulUe und deffen Herrfcbero 
Worte ans Herz, die eine ungetheilte Aoeignung 
verdienen und nicht oft genug wiederholt werden 
können. Die ganze Hede dreht fich um den Haupt» 

Sedanken, da£s nur alJein die BtwaSirtuig. des duieh 
ie VulkerGchlacht bey Leipzig gewfldcteo Siaoes im 
Stande fey, dem Vaterlande feine Freybeit zu fiebern; 
Ijnd wenn nun bey der Entwickelung der hierauf 
hinarbeitenden Mittel wahre ReHgioßtüt ganz befon- 
ders in Scbutz^genoromen wird, f« ift dief^ um To 
mehr zu loben , da uns alles daran gelegen feyn mufs, 
dieCeui fo tief gefunkenen Palladittm wieder «ufenbel- 
feo. Sehr treffend heifst es unter endern S. 10.: 
,Mit fokher Macht, mit folcher Geiftesanld^r , mit 
I. Glocke, wie Nap oleoo gegeben ym , m Gott 



jUebcnjl 



gelebt, das eigne Selbft oIede(|elUlttpft and dem Ko» 
jiigder Könige ßch gebeugt, wa» bitte er mehr ba. 
dürft, am Weltb^Ooker zu werden , um als Bot« 
*" erFcheinen, das nun erft aug 
Blut und Tbränen, aus Flam n und Verwefunff fi» 
herrlich aufgegangen?" - Die hjn und wieder ern. 
gi Hreuten Uen, namentlich 9\xs goh. von Mülltr't 
\Verken, liehen ganz am rechten Orte, und ö^m 

tleich auf den Titel folgende Sbaett dient der Ab- 
andlnng felbft fo lehr zur Folie, da& wir 
zeige damit befchlieften wollen : - ' 

Seht ilir die Feuer «uf den Bergen brennsn? 
5te rind de* fre^ i-n Lebpus liochUp, Bild; 
Ut»£mttr ift'», Worms all' Leben tjuillt. 
Im Fruer giebt der Herr fith m erLeiiaon. 

Was fich will feindlich von dem Himmel trennaa 
iJas rint de* Feuert OJutmachl lit-heimild ' 
D«s teuer hat die Tiid, : 'v u I ii fcftilll * 
Hu teuer thtt' s , d«fs wu i :n''frey nni ntane», 

60 w«hrl denn ewig «uth ditß hell'ge Fcner 
Auf freyen Hohn, in frejer HatmasGruadJ 
BUtbt ewig Ein« in UdM,' iUtor, tiwter, 

Zum Himmel rinpt . lum Uchtcn KreniesIUMnft 
Verbrüdort .<//■ m Einem A«V>« W.^T 
Und Xeyd im IMk^m^ Omt^ßmnmt . 



LITERARISCHE NApBRICHTEN. 



^Stiftnngea. 



Ir- 



in Wien am 14. Aug. J. unfeAriratbet Ter- 
fterben» kOnigl. ungrifcho Hofvgent foftftk «m K/;/;, 
von den? veformirten Glaabenslickenmnirs, hatte ver. 
tri Hfl fc Teftanentf Sr. Km r dem Grälen Giorg 

hißat^t von Tolna und feinem AmtsgenoiTcn , den 
angrifchen Hofagenten von Stütt (welchen beiden 
Herren er auch die Vollziehung Inioes lettten Willeot 
empfahl), die Vollmacht eingerlinWt, ran Anttem hin* 
terläffenen Vwmflfen einige reü^ijfe und literarircfae 
'Stiftungen n machen. Nach vnrausji^egangener ge- 
. nauen Ei Hebung des ^V,rI .^rensftandes find demnach 
folgende Heytraße, zufainmen von 16000 Gulden W. 
W., für die refoi mirten Schulen und Kirchen und xa 
Kterarifchen Zwecken, beftimmt worden:* FOr die 
Odiegievmi Oebmein, sn SAroe.Petak and «n Papa, 
, eineein «u looo, zutanifDen 6000 Fl., für das Clan fen- 
iMarger Collegium 1000, fOr die Dehrentnei- , Paiaker 
undPipaer Studenten, welche illi- r 1 .ländirdicii Uni- 
verCtaten beziehen wollen, zur Bein ehung der Aus- 
ferligungstare für Reifenlffe lOOO, für das ungrifche 
• ^'^'j^i - AlufeutD in PeXtb 1009, Onicfc der At^ 
ti weUie dieMfaeeibnaf de* nitnKdMtt 



«nd fidienbargireben Vaterlandet in aller Hinficlit 

Gegenftande liulj. n werder., 1000, dem Prüf jvCtyk 
VM Martom in W icn zum Keliuie de« IVucket von '6^0- 
fien feiuci "nqrif'.h laieinifch . deutfchen VVünenbuchi 
900, dem Vcrl^affer der heften Geographie ?onUnB«m 
und Siebenbiirgen 100, der Pefiher reKoimittenKirdi» 
aeoe, der Wiener lee«, för einen reformint» Tlf m- 
ling dee Kefetbelfer Oeorgioens leeo Gulden. • » 

OiOrM^ Startern, BeyAtxer der GerichmaW 
dci P.er.sl.urger Coi.iitats, welcher in Wien da« 
ao.Scpt UHv<!rheirathet Terfchieden ift, 2i«t unter nn- 
dern a ich lur rlis erangelircheXyeevm sn Preftburg 
I0009 GnJden W. W. vermacht, wovon die jehrliohen 
*^^*"» Befoldnng von f Lehrern der un- 
ter« Kienen ^verwendet werden Tollen. Der fei be 
vermaebte ferner der Schetnnitzer evangelifchen Kirche 
?ooo, der W^ner aber 1000 Gulden. Das Obrige 
bet,ächi!i<:he Vermögen, weichet nach Abfchlag der 
vorltehenden und noch- mehreren andern LegaieA 
zurückbleibt, ift für das Aiumnium an dem Prewbm» 
ger evangelifcben Lyreum, sum OmerlmlM uftb^ 
mitteller Stndenien, befiimmt. Fiu fchSnei BeTlnM 
f«r w6äf HageftolM aar Neebahmun^ 
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OE SCHICHTE« 

Licipiio, b. Kttinmer: Gtfeküktt i*s iemtfehn IUI- 
ches von (UJfen Urfpmngt bis rr; d^fTm UnttrgaU' 
gt. Von A. vom Kotzibui. £.rjier Band. iSM* 

Vielleicht zu keiner Zeit hat dat deatfehe Volk 
fchmerzlichef den ^flanael einer Gcfchicbte fei- 
iwr Väter u|id feines ganzen Frflhern Lebens gefühlt, 
«odvoch nie mit mehr Sehnfucht, aber auch tR-ii r-tin 
JaoMwr in die alten Jahrhunderte feiner Summver- 




Unteri 

hart^ — . , , 

das noch das Erfreuem^fie und Erquickendlte fcy, 
die grofsen Geifter der V orfÄhren 'zu betrachten , um 
an lolcher Betrachtung die Z<;rtretung der Ziitgeiiüf- 
fen , das Wehklagen unferer i au zu vergeffeo. Die 
Knechticbaft ift abgeworfen, Qheölll der freye Geift 



der FerfelA «otban^ea, imd eine a«n* Zeit hat uir 
gefangen. Mit ihr erbeben wir TO Allem neue Fo> 

derungen, alfo auch zu finer neufri Gefchichte an- 
fe res Vaterlands, ^och in. liLlen 1 j^; feh!t uns eine 
der Grüfte unferes Vulk? ^an/ wrinlige Abtallufig 
feines gefanunten Lebeos; denn noch hat kein Ueut- 
fchcr lein ganzes Leben an eine folche gefetzt ; aber 
fiel ift fcboa Aber deuUcbe Oefobieille ||ßlchrieben, 
unendlich viel dazu geCunmelt wordeir. Daher die 
Erwartung zu einer rechten Gerchichte der Deut* 
fclien immer höher fteigt ; li.^lM^r der iMaafsItab im« 
irier gtuSer werden mufs, wpidier an eirie neo er> 
fcheinendo gelegt wird. Wir wollen keine, wie wir 
fie fcboo haben, weil uns keine von diefen noch ge> 
Dtigt; eine jede neue mufs fich weit Uber ihre Vor» 
anger erbeben und wird demoach vor ein immer 
. rengeres Gericht jufodert.^ Vor ein foJcbes ziehen 
wir auch die vom nn. v. K. erCchieoene } und da dieb 
vor allen andern (ich untarfcheidet, in einem ganz 
andern Geilte gedacht ift, als alle bisliertgen, da 6e 
eine gan? „neue DarftelJung" giebt, fo mufs fie einer 
ftrengcn Prüfung unterliegen. — Zwey GrQode lia- 
ben den Vf. bewogfSOt *ine neiM OariteUuns der 
deatfcfaen GeloUolito zu Wagen: emmat, „weil ihm 
keine Oelelifehte DeiitCcblands bekannt war, die ein 
gebildeter Mann, der gerade kein Gelehrter ift, oder 
ein gebildetes iTauenzimmer mit Vergnfigen lefeo 
koi nti', ' Uli { xwiyttiu »die von ihm in allen bishe- 
rigen Gelchicbteo der üeutfchen vermifste Einheit 
der An&cht; denn dto Afleiften urtheileo entweder 
|ir Picht, od«r wie Zeit und UmiUiiulf tt tfiM ujfL 
A, L.Z, 1817. Brßtr Band. 



fielt tmelitena w«r&a feltm tfaea Bück In «he V«^ 

Sangeoheit, feltener noch in die Ztikainft; hawun« 
ern einen Helden, weil ihm alles gelang, verdammen 
einen anHern« weil er nogiacklich war: kurz, ihre 
Urtbeile haben keinen atläe/neinen Maalsftab. '* Dem 
erften Grende geinäfa will Hr. v. K. die Lacke zwi- 
fehen einer OeColiiohte fflr Geklnrte nnd einer 
den Bflrger and Xandminii, wie wir eine folelM'in 
der Bibeirprache von Arndt h^bsn, ausfoUen and • 
alfo eine vergnügliche fiir gebildete Männer und 
Frauen liefern. Wir daditen als wyv 6\f\c- Worte 
der Vorrede lafen, fo: Hr. v. K. weiCs, wie fandlich 
bisher das deutfche Volk feine groCsen, redlichen 
Väter vergefÜMi, wie wenig oftdnr «lehrtem, win 
nr nichts im Ganzen der gebildetem Tbeil derOett^ 
fchen vun i\ca Deutfchen gewufst bat; er weifs, wie 
lioclili iiuthig es ift, dafs ein Volk feine UnrSter liebe 
und hochfchatze, dafs es feinen Geift an dem An* 
denken der alten, grofsen Jalirbunderte in der kal> 
ten, fr oft igen Zeit erwirme; er fahlt, welch eine 
tiefe Schmacii et für de« deutfchen i^UldotM JOng* 
liog ift, die uÄabmn königlichen Rekten feiner 
Nation mit onverantwortlicbem Leichtfinn unbeach- 
tet und ungeliebt 2a lafTen : alfo Hr. v, K wjli eine 
Geüchichte liefern , die 'y-ifts deutl'clie Gennith ergrei- 
fen, erwärmen, hoch begeiltern und erfreuen. foU ; er 
will mit lauter Stimme an den Deutfchen die undanke 
bare Vtneflnnknit ibrnr Vorf jhren r«gen« nnd Ib de« 
neuen fenwadien Oelft der Gegenwart dnrefa Erinne- 
rung i-cs die alte Kraft, Gröfse und Herrlichkeit wie- 
der aultrilchen und L>ekräftigen. — Allein in lie« 
allfn fand fiel) Ree. aufs uiiaiigeiie-nihfte getaufcht, 
denn Hr. v. A. hat von allen jenen Erwartungen ge- 
rade das Cegent heil geleiftet ; er hat ans anferer Iterr*.' 
kniMn» arfrenenden deotlbben Oefobieiit» eine w«Im» 
hafte Mord- nnd Ranbgefeblebte geotaekt, faft aUt 

rofsen, feit Jahrhunderten gerflhmt?n Heläen und 
egenten zw blolsen trüberem, iyrjiinen, Meoa 
ichenvviirgern, Hrudermördi'rr , Heu<^lilern, Knjmin- 
lern , Knechten und Handlaneern herabgewürdigt^ 
das ganze kriftige Volk jener ^it als ein telavifolwSa 
» imtreteoea Oefindel darfefteiit; allet in 



rrUfenbait nodUnonlnnev im Leben« nar die Len* 

ne und die Znohtrnthe oder das Henkerfcbwert 3!$ 
gebietend über das Volk gefunden: überall nur Herrea 
und Sklaven, Gebot und kneciitifclifs Gehorchen im 
Verhältnis de« Aegeoten zum Volk gefehen : kurz 
das Ganze ift znr fOrcbterlichfteo Tragödie gemacht. 
^ Aber was in aller Welt verleitMe Hn. «. iKl- na 
«lonr Jblchaa Vbrfltodigung an nnlbrani V«lk? ^ 
Nicht« andiit» all te vmpi^ OtMid» 
Nn 
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feine Gefchiclite fchrjeb : Jaf'; er nämlich einen all- 
^emeineo Maafsftab an Hie ü«fchichte legte, denn 
»die Mee, von der er ausgeht, und die in einem De- 
mantfelfca vor ihm gi^rabwTftaod« jmr datlUelU," 
— Wir mfllfea un*, weil nin'dto Sieb« Mar wichtig, 
fcheiot. Ober einen folcben Maafsftab weiter erklä- 
ren. Dem Scheine nach fteilt die Gefchichte ein 
höchft buntes, zerriffenes Gewirre des menfchlichen 
Lebens auf: Menfcben leben neben und nach einan- 
der, wirken für und gegen einander; Staatea eotfte* 
hen und geben unter ; neben niid oaeh einander ftOr* 
zen Völiter andere Völkerbaofen. itk aber di» Hand 
der Gottheit im Leben, fo mufs darin ^Ordnung und 
Regel feyn ;'die Gefchichte mufs diefe auffuchen, alle 
feheinbar vereinzi^lt« F.rcipnifTe unter eine Anficht 
■ftellen, die aus der üetrachtang des gefammten Le- 
bens der Menfchheit hervorgf^^iingcn ift. Kein elo- 
«einer Menfch, keine einzelne ttecebenbeit, kein 
einxdim Volk , keine «inzelae Zeit luAit dtami ficb 
felbft verftanden werden; als folche ftehen alle als 
BStbfel vor uns; fie bekommen aber ihre Bedeutung 
und Erklirong aus einer höheren Anficht, die allein 
«US der Univerfalgefchichte zu gewinnen ift. Diefe 
allein giebt „den ewigen Faden, an den jede Betrach- 
tnnc des Einzelnen lieh reihen und knüpfen toll." 
i>a na nicht hinter der Gefchichte des Einsebeq, foia» 
^brn ahne diafN* liegt, Ib .i\eht aooh die aus ihr m 

few{nnende^AAficht der einzelnen Oefchifcbten nicht 
inter diefea, fondern über ihnen, und weil alles 
Einzelne in ihr aufgeht, fo giebt fie jedem feine Be- 
-Ziehung, feine Bedeutung. Jeder Menfch itebt in 
dem einzelnen Vulk und hat in diefem feinen Werth , 
wie feine Nothwendigkeit ; eben fo ftebt aber auch 
das Volk wiador als •iD^nzaloas in ^iJaivariU« 
nfchiehin und erbflt vöit dfefSir äf» ErkUmne Mnt» 
Zwecks und feines ganzen Seyns. Alfo nur die Uni- 
verfalpefcbichte giebt für alle Zeiten, ffir alle Men- 
fchen und Völker, für alle bedeutenden F.rejgniffe 
das Maafs ab, nach welchem das Einzelne zu meflen 
Kr. Wer alfo in der Gefchichte richten und urthei- 
len will, nuifo auf dem onivarfiilbiftorifeben Stand- 
punkt* mbeo; von fliefem aas wird «r-fekan, wi«, 
der Gang des ganze 1 • der Menfslüieit ßfch fflf 
eine bcftimmte Zeit ir ; ■ r-n inufste; er wird dann 
mit diefer befondern tj- r luiiu': >i e Ereigoiffe einzel- 
ner Minner, wie .^tiivc W/iktr vtTgleicben und 
daraus dM Schlufs ziehen, dals, wenn das Leben 
ia.daaa»^wi0ea AbJaof« der Zeit einen beiUmaaten 
Charakter annebmtn nmfste, anMitli« Erföbeftraogvn 
der 2^it mit jenem Charakter harmoniren und eins 
leyn mOffen, denn die Menfchen diefer 2^it find jfa 
die Mittel der Offenbarung eines beflimmten Zeitgei- 
ftes. -Daraus folgt, jede Zeit, jeder Menfch, jedes 
Volk hat lein belonderes Maafs, >nach dem jedes za 
fkhtn «od zu roeffen ift — Hr. v. X. legt nun an 
Äilat tium allgemeinen Maafsflabr^'HMÜ otin gerade 
indiefen paf'st, ii^ löblich und brav; «tat ik» steht 
ausfallt oder darOh«r hprvorragt, fnllf'in Vetdans- 
mung ohne Hoffn r Gnnde. iJieftsr Maafsftab 

Ä 4as KttiU, Aber wai mitain üa. v. Ki, ^ 



fem Rechte? wo liegt es? — Nach dem ganzenO^ft 
des Buchs kann es nicht die not h wendige BedinguoM 
des Cltarakters einer Zeit, ;a nicbt dinmal der mqra- 
Ufiih« itandpankt einor Periode, fondero nach' dem 
Vf. fdieint «s dle-Morafonferer Zeit so feyn; er bat 
alles nach dem moralifchen Rechte, wie es Jahrhun- 
derte nachher gebildet haben, beurtheilt, alfo den 
allgemeinen Maafsftab hinter der Gefcliichte gefoo- 
den, und mit diefem dann angefangen, die Jahrbon» 
derte vorwärts zu meffen. Bey diefem Abmeflctt 
i^iebtet natorlich der Vf. auf mebts. anders lein Au- 
gaanMk-k, als eben auf fein Maais; weder Zeitgeif^ , 
noch der Standpunkt der Bildung, nocli die Be^haf- 
fenheit der befundern Verhällniffe , Sitton und Uräu- 
clie einer Zeit, noch lonl't irgend etwas boftimmt die 
Richtung de* Maafses. Karl „der Grofse genannt," 
und Napoleua gaffen in Ein Maats ; denn jener war 
das Vorbild dieles, und wie der Meifter fo der JOJ»- 

f;er; c^lfo beide in die Verdammniis .' Eben oaeh die* 
em Maafse ift Alarich ein Kinber und Abenteurer 
(S. 19.), denn er pafste mit Attila in Ein Maafs (S. aj.). 
Chlodwig ift wie ein Schlächter abconterfait ; Karl der 
Grofse wird ein frömmelnder Uespot und Sleufchen- 
würger; auch Ludwig der Fromirie i(t dem Vf. nicht 
der recbte Mann ; Otto dem Grofsen wird der Stab 
gebrooben (S. Ui.), denn wie wollte Hr. v. X. ihn 
•ndera nehmen, als ciaso fr&mmelnden Tyrannen ; 
Heinrieh IL wird ein gar zu Irmllcher Wicht. Ifurz, 
mit wenigen Au^nalin-.c-n , find allf Aii nenbililer un- 
ferer grolsen Kaifer uml ivonige nach dielem Maafs- 
ftab wahrliafte ächreckbilder , alle fchwarz und 
häfslich abgemalt; über die ganze Gefchichte daff 
deutfchen Volks ift gieiclifjm eine IrauerJeckO 
aufgelegt. Man gebe daher doch ja nicht deoikbia« 
Jünglingen diefs Buch in die Binde; am aller-' 
wenigften gewähre man Hn. v. K. nhöe/men /JPmm/I-A, 
von jungen Fürfttn gelift» zu werden. Denn hat 
das deutfche Volk folche kotzebiiefche Tyrannen und 
Schwäcldinge an feinen Pilrflen gehabt, wer möchte 
üch freuen, zu diefem Volke zu gehören? VVer mOch* 
te rathen , dafs die Jugend fich an der Betracbtei^ 
fblcber Vorfahren bilden möge? Man mQfste denn 
Hn. IT. 4*' Oolobtehta wi« «in SalznannÜcbcs JEiiafaa- 
bOeblMn bnn^sben^fiiid'der TugilAir fiig^ • Kinder f 
hier in diofem Buche geht a - i ; ; es ift 

alles £\\tn Spalse nur fo ver ireht belchrieben ; in l liat 
und W'ahrlieit war es nirlit fo! — Weil aber in un- 
fern Tagen Krebsbücttleiii nicbt mehr Mode Gnd, da 
alles fu treftJich vorwärts geht, fo hatte Hr. v. & 
aneh isin« .Gefbhüfate im Pults liegen laflieB kflooao» 
^ ^ Oöfeh ilk dtf ; vbä vrlr gAen bot nltier 1b 
ihr Inneres; auch im Kinzeln ift des UnbeftitTimten , 
Mifsverftandenen , Verkehrten io viel, dais maoclies 
die Rflc» woU vcnttodt ' - . V ^%f'^ 

S. 4. fagt der Vf. „Gold und Silber kannten die 
Daiitibbeu dnrcb der Götter Gnade aki%''r Weit . 
BKltttfahibr MFMI Tht. ßtrm. F. argäUß^tt aitnm 

p-rpHii an trati Dil nf^^avftif.t, dnbno. — S. 7.' 
,jdie Cimbem waren aus dem häutigen Holftcio. ' 
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denn diefe längfterwanfcbte.Notir? loh. r. 
fchrieb : Cimbrorum "patriam et natahs aö fnit- 



Woher 
Maller 

• gtuanUaUm iüaeram tt commercii inopia coevi :c;no 
rmiwrumti ..vag» ging, f int certis ftdibus, U- 

, troeMam txiretnt, «mm od MatMän». Ao dem 
Wanfeh <ier Cfmbrireheo Praaeit, P^ieftarinoM dar 

VefU' in Rom m werden, möchte wohl aus viffl^ 
Grilnden nocli [ehr zu zweifeln feyn. — Auch lief- 
mann, der Chcruskerfiint , hat nach Hn. f. K. all- 

Eimeisem MaafsFiab „durcl» den Mitsbrauch der er- 
ngten Gewalt feinen R uhm. befleckt , denn hirans 
EaSe blieb «r dem Volke nidtt getreu, d3<> in ihm 
Mnen BeUeiid vereinte. Wie eio gemeiner Kriegs- 
h»lit wollte er ein Zwingherr werden upil fiel uoba- 
düuert." Nach onferm Beddnken, eitt-fehr einfel- 
tiges L'rthe.l! W^e wj!) mjn fo apodictifcll gewifs 
von Dingen tprecben, die ewig unentfchieden blt'jbf;n 
•werden f Hr. v. /Tf Befchuldigiing fnitzl ficli auf T.-c. 
'ji»,JJ.S8. Ctuttrum Arntlnhs, ahrcrdentHjus Jton-a' 
jdt $t jnJff Marohoduo t regnsim adjecians, libirtaUm 
%9futarmm advtrfam habuU. Ec Ift aber bier erftlich 
jcciiner HancUnng erwähnt, duroh (ile er fein Streben 
n»ch Königsherrfchaft verrieth; denn, die Nachricht 
giebt ein Römer, aus einer defputifchen Zeit; und 
wie viele andere Abfichtcn und Gedanken edlorer 
Art^laCfen fich dem Forften beylegen: „vielleicht hielt 
er fieh. des Seeptert würdig, -r dadurch ift ja noch 
■rieht erwiefeni ilel* er die Unteriocbung ved Be- 
knechtung feines Volks wollte vielleicht fand 

«r folcben Scf'p^er in G: rn^nnien nothwon fig, und 
der Deülfchea ZerhiicUelaUj; neben maclili^cn dro- 
henden FfinJen vertlerbhch. " i. Gai^rru ISational- 
geteb. d. Deut Ich. S. 84. — Aifo kia. v. Ks Urüi&il 
Uber unfern berriieben HernMoo Ut getvUs za. vur- 
' btrt; und wir haben uns bier i» veveos diefe Aus* 
.•laeoderfatzu^g erlaubt, well foleber Urthelle im 

fanzen Buche noch viele Dutzende vorkntntncn. — 
Jen FrankenköniE Chlodwig kannte der Vf. , fcheint 
es, weit h-ivr, As alle bislief:^en Jefchichtfchrei- 
ber^ wir ertdhren nun mit eiueni male, warum jener 
dieTbdringer bekriegte und unterwerf; bisher näm- 
lich glaubte man, Cmodwigs Krieg gteen jenes Volk 
iey nur eine Körtfetzunz der fchon vornecgegeageiiea 
Kriege zwübheii Frsjweo iiBd Tharingern, veran- 
lafitt cfureb den Raub der tbflringifchen ICönigin Ba- 
fina durch den Frankenkynig Chiitlerich , CliloJ'.vigs 
Vater, und immer genjhrt durch die NachbarlcfaaTt 
der Lander. Hr. v. K. aber l^gl : wanmi foll diefer 
Krieg nicht entflaodeo feyn »aus Lroberungsfucht 
Chlodwigs, die in jenen Zeiten von treuherzigen 
Verbneohens nicht bemäntelt wurde?" Auch über 
GblodwigsOcbergang zumOhrifkeatbiiine bekommen 
•wir neue Auffchlüfr«: „l.iebc nur und Staalskunft 
folirten den Heiden zur laufe. Clolilde, feine Ge- 
mahiin , eine burgundilche PrinzeiJ-u , !:e JjMij;c ficb 
der einzigen, nie beilegten Watten, der lijres Ge- 
fsblechts, um den Gemahl aus ihrem Schoofse in den 
Sehoofs der füictae zu Jockeii. Weil aber Herricb> 
fucht tot liebe onf Fireaiidfebeft de* kette Herz ver- 



ften Raum nur gönnt, fo ift kaant zu zweifeln , rfaft 

noch an lere, feinem GeiTte n.lher verwandte (»rOnde 
ihn ixM'timtnteii. Eines Eroberers Lippen bekennen 
jede Ueiii^ion , w^nn Te ine Lage CS heitcht. All»" b '- 
nachbarten , chriftiicben Könige fatsen faft auf ihren 
'1 iirunco durch das Chrifteotnumj well es Gebor- 
üm, DemntH, Unterwerfiioi' fehrtet ii»d weil der 
Mifsbraoeh fouher Lebren den Geift der Preyheit 
erftickle. Was Wunder, das ein Clilodwi,; t ' n 
(hefen Mifsbraucli göttlich pries! Wire diefer inrl>: 
vorhanden ^ewefen, er wurdn ihn erftin 'cn Iki . 'n. 
Mit grofser i'racbt iie^ er heb taufen und blieb der 
er war. " So haben wir Chlodwigen noch nicht ge- " 
kaoat« deoo fo tief haben wir soeb nie in feia 
Herz febaaen kfinnen. Freylieh Chlodwig v e r tt bt e 
norh fchwere ^'erbreclien , felbft iMcrd an feinen 
Verwandten; allein flieils find ctiefe Thdten nich 
1 "inrtjndeti zu beurlheilen, Heren Hr. w . Ä. wohlweis* 
lieh nicht gedenkt (z. iS. bevm FUrflen Cararichl 
Warum erwähnt denn der Vf> deffen trOgerifchen 
Verhaltens in der SeblaehtgMen Sngriua nicht» ek 
kk ChroHei» tvaeaau H tmxaiam Chdoviehlt mbai 
fietii, nevtram adjuvant partem, fed eventniii t ei ex- 
ftctans, ut cm tvtnirtt vktoria, cum ilh et hic amici- 
tiam lolhrnret? Gregor. Tiir. L. II. c- 41 ), theils 
find die Nachrichten hier io cinfeitig und fragmen- 
tarifch, dafs uamü^lich ein fo kaltes und trucKenes 
Gericht Ober irgend einen Menfcben jeeballsn werden 
kann. ~' Auen hier fi«ht Hr. v. K. alles nar -von 
feinem Standpunkte aus, daraus rü!t;t feina gräuliche 
AnficlU von L.b!odwi»s Handlun;5on j feinem i5ej;riffe ' 
nach mufste Chlodwig „ein Verbrecher, Kauher und 
Tyrdna" Isyn. — Aiiem dw iache läfst ikh auch 
vun einer andern Seite anfehen: wer in derGefchioh« 
te das NacbtMkigo wiU» mnis auch des Vorberife 
wdleo ; wer ein caroftoglfiÄies Reieh will, «nl^ vor^ 
her ein fräokifches Königthum wollen, alfo anch eine 
Vereinigung der fräekilchen Reiche. Ob diefe nur 
auf die Weife, wie Clilodwig Tie ausfülirte, mijghch 
war, oder ob iie auf eine andere Art h.itte bewirkt 
werden können; wer mag diefs entfcheideii? Chlo)|* 
wig bandelte nach ieiner £infiebt und naob gegeb^ 
nen Verbiltiiiffen ; wer will naeh einem ZeilFaiiBae 
von mehr als taufend Jahren diefe 'tiefer dnrchfcheuen 
und beffer beurtlicilen? — Aber eine grufse Unge- 
rechtigkeit ift es, ihn einen blutdflrüigen Tyrannen 
zu nennen. — iJoclt Hr. v. K. nimmt es nacli Be- 
lieben mit feinem allgemeinem Maafsftab, „dem 
Rechte" auch uicht fo ftreng. £r nennt den Krii^ 
des Golhenkunigs Totilas (S. 35.) einen gerechten 
Krieg. Wir felien nicht, wie er diefs reimen will. 
Italien gehörte vor dem Iiinbruche der Gothen tiem 
oftrüiiiifchen Kaifer. Hatten die Gothen mm ein 
Hecht, in Italien einzufallen? Hatten fie ein iteciit, 
es zu vertheilen untl zu verthejdii;en Führte Totilas 
alfo einen gsreckttn Krieg zu delfen VertheidigiingV 
War der Befitz verjährt ! Hatten die oftrAiniichen ■ 
Kaifer. ilir Recht auf den alten BeGtz aufgegeben ? — 
— |7vtar dem Brjnemen des Hausmevers Karl Mar- 
tA aiOvbM d«r Vf. aitlua Aadmkin HtlmUclter 
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ainen Hammer der 0«rec!itigkeit verftaadea wifTeo, 
mit dem er das Kaub- und Mordgeliadel zu Kodea 
fchlag.*' Wenn es bey diefem Nameo, der in Rilck- 
ficbt der Zeit feiner Rntftehunz bekaootlicb zweifel- 
haft ift« blofs auf das Hahmlicne fflr Rärin ankommt, 
fo wiffen wir oisbt, ob Karls Zartrammera dar Mob* 
renfchädel, am dadaroll die ganze eigenthOmlleba 
Nationalität des gefammten Abendlandes zu retten , 
nicht noch rühmlicher ift. Warum erwähnt der Vf. 
Überhaupt nichts ron KarU Krieg gesen die Araber 
nod feinen hoben Verdieuften dadurch für die ganze 
Aianrfwelt? ' 

Oft fiod UM die RaifoimMmott diäte Buebt 
:anz uaerkUrÜeli gabliahra. S. 48. haiftt et von dum 
Jorch die Hausmeyer abgefetzten Frankenkönige: 
„Es war nicht leicht, dem Mitleid die Herzen zu 
verfchliefsen , denn niemand klagte Ober die letzten 
König«; Ge hatten keinem Untertban Leides zuge- 
fbgt» freyiich auch keine Tbaten verrichtet; doch 
Itoottte dialiBr Vorwurf tehwerlich Mäaoer treffen • 
die tätM bandcla iurfinj die, als GeNoMso aal 
einem Meyerhofe gehalten, {Sbrlieh aar «onwl ia 
der Volkstrerfämmlong erfemeoeo, oder dann und 
wann fremde Gefandten abfertigten, wobey der Ma- 
[ordomus jedes Wort auf ihre Zunge legte." Alfo 
Hr. V. K. macht den Königen keinen Vorwurf, dafs 
fie in ihrer OeiftesichwäcM Beb fo hatten behandeln 
tiodbadela laflbo? Wer trug deon die Schuld, dafs 
die Hausmeyer (b hoch geftlegan waren? Trägt der 
nicht mit Hecht die Sebmaeb, der fteh am Trägheit 
und Geiftesarmulh freywilUg ihr bfngiebt? — Es 
fehaiot üa. v. K. auch nicht nach dtm RechU gehan- 



delt, dafs die Hausmeyer den Königsthron beftie- 
een. — Was foll ferner folgende Bemerk urig über 
Booifacius, den Apoftel der Deutfclien : „Viele nen- 
nen ihn Deut(chUnds gröfsten VVolUthäter. Wer 
möchte unbedingt diefen Ruhm ihm zuerkennen, fo 
baf» kci« Oott offeobart» ob. nicht dein Dtfatibhaa 
•in hSberee ErdeoglOek MSehieden war» wean dia 
heilii^en Haine unangetaftet blieben? Die erhabene 
chriltljche Religion erwirbt ihren Hekennern den 
Himmel, aber auf Rrden verwandelt fie (laut dem 
Zeiignifs der Gefchichte) im Wefentiicheo nichts. 
Da nerrfchen nach wie vor diefellien LeiJenfchaften 
and Verbrechea. Niciit minder reich an beidea find 
■a/ir« Tagit dt dSa der Kattan aad Gherosker. Aia 
die Stelle toij :r Gölten trataa lebendige : du Pfaffvn:* 
Soll Ree. etwa das Schiefe diefes Satzes zerlegen ? — 
Nein, er wQrde Pich fchämen, auch nur einen Buch» 
ftaben mehr darüber zu fchreiben, und will nur be* 
merken, dafs folcher Tiraden mehrere im Boche vor- 
kommen. — S. 53. betbt es: «» Gleich den Gefetiea 
anderer Deutfcbeo» Uefeen auch die laliGBbea dorcir 
Geld alle Verhreehcn bofsen." Dieb ift hi (blcher 
Ausdehnung unrichtig ; manches war mit dem Tode 
verpönt, als (Jntreue gegen den König; anderes mit 
VerbannuDs oder Confiscation des Vermögens, z.B. 
Mordanfcbläge gegen Blutsverwandte, tilutfchande: 
f. Ux Rif. J.iiJX. I. a. I.XXXni. Hier {var kein« 
Geldbufse zuUlTig. Nur nach dem AUemlfgi^^a 
Oefetie (XXiyJ konnte der Mord df« Heraogi ^ 
Geld i^bObt werden ; bey den Bayern daftfMTmK 
dUbt eia «rfcM« capitaU. 



QDit fort/«t9ung folgt.} 



' * LITKRARISGB£ 

Oeffentliche Leliranftalten. 
BM^ UOmßat »Ii F^ .. 

.^Lm %6. Junius tgi$ difpaUrte in dem grofsen Hör» 
fm l^ dar Uaiveriitat cur Erianguojt der tbeologifobeiL 
DoctorwIrdrESwick «so Scalaa, Dcetor der PUlofo- 
plne und Plcban zu Vimos Cuiad in der SteinanalU 

g<-rcr Diöoefe. Seinen gedruckten theol.Tbefcn war 
eine Abhamlliinf; über ^;ötil. Vorfehung beygefugt. — 
Am 5« JuliuJ dlfputirten im grofsen Hörfaale über The- 
ttM fMi der sefanimti-n ungrifchen Jurisprudenz: Jo- 
fifk'MB Ktmc'i Alo^t vtn iktUter^ Fram* von Nedectkif 
und Bm»* 9tm StJiAa. — Am 4. Aaguft difnutirte in 
dam groTsen HttrCtale cur Erlanaong derpnilofopbi. 
fohen DoctorwOrde Wtctamf Jaakvokt (fnAmltJik)^ 
ein ulem- und hofTnungivoller jQngling über The- 
fes aus der ganzen Philofophie. — Am ii. Augnft 
'htfkaad dia öBaailidhä Mtapg ant dam Hatanreebt, 



NAGHRIGHTKN. 

dem allgemeinen Suacsradiit and angriCdMm. Staat«* 

rechte der junge Graf Stiejtluut KMy. — Die unter 
dem Profeffor Frunz Czimke die ungrifche Sprache und 
J.iteratur ftudierenden Jünglinge iüeltan am ti. und 
«f* Aa|> ^ DadaaMloaWnb 



Königl. AkUtmU 3» Pnßburg. 

An )a Jolioa i|t( waidan swey Piarifteit in ih« 
ren neuen Wirkungskreis eingeRlhrt, nämlich P. Flaj. 
rian Hemttr (vorhin Profeffor der Phylik \w LyceuA 
zu S7e|;elin und zuletzt Fxljortetor und Religiont- 
lehrer in der köni gl. Akademie zu Prefsbur(0 ah Di' 
rector, und i*. MicAar/ SlcAö«Aii«rr (bisher Profeffor der 
Theologie in dem Urdcn der frommen Scbal«n zu Su 
Georgen) als Exhorlator. Beide wurden durcb Sei)B% 
Excellenz, dem Grafen J^fif/t &«f»jr »uerfe den Pro- 
fefforen und dann der, mdUvtSom < 
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GBSCHI CBTfl. 

Latynci» Kummer: Gtfchkhtt des dentfchtn Rfi' 
diu von dfjfin Urfprungt Hs «■ itffM Oaiar^Mh 
g$. Von A. V- Kotztint» n. f* ««^ 

(Dw^lMNV Ar litt «Hr**SiCeiA < l g» lr w *i iw w lUwufftw.) 



I fer Vr. kommt nun zor OdeUehl» Kaiti dMOro- 

X-^ tsen. Ocn hff lpn SchriftftelJern , die das Lob 
diefes Förften bisher htrabgefetzt haben, Voltairen 
and Gibbon, tritt nan auc'n Hr t A'. bcy Von jenem 
aJles Heilige und Achtbare verkehren'l'en Franzofen 
liefsfich auch keine andere D«rfteUum( Karl«, als eben 
•iiM verkehrte erwarten } dann er molste ja etwas an« 
ilert lagen, aU bisher alle Weh gefagt hatte; Oibboa 
bet racbtete Karin durchaus aus einem falfcheo Stand» 

Suokte: aber beide Obertrifft doch noch uoferVf.; 
enn mit zwey Worten ; Kjt'. ley djs „ Vorbild Na* 
poleous" bricht er in den Äugen der meilten Zeit««- 
noffen mit einem mdle die ganze OrOfse Karls ctes 
Grofsen zufamroen. Was kaoa alfo 'diefer anders 
Jeya als »ein groüwr Frevler und Frömmler, Erobe- 
int und Mörw* ein gteisnerifcbar Nkhtchrift und 
bldtdllrlHger Refifenbekahrer, ein glOcklieber Krie» 
ger und groTser Feldherr, dabey ab«r ein launenhaf" 
ter Despot, ein grolser Raunt, aber ein Oeletzgeber 
«OD befchrtnkttr JOaldlttr 

Ob Karl nach dem Stand der Gnknr feiner 
Zeik.-naeli den Verfailtniflen binar Staaten» ucb 
der Lage IMner Völker, Bieb d*r BefcbafTienbrit 

der i'Qrhergehenden Zeit, kur-z nach clrm Gnnge 
de? ganzen Lebens ein anderer feyn wi? 7;^, aJs ifr, 
f. A'. lim ,l;^'.v ;ln [cht und geiiornmen liat, lip| dierrm, 

da er an ieinem „allgemeinen Maafsftab" feft hielt, 
wohl gar nicht ein. Weil er feineo Standpunkt, ron 
«ralelieni aua er Karin betrachtete, aus dem neun- 
•HMitaia Jahrhundert nahm, fo hätte frevlich Karl, 
^nn er Hn. v. IL vielleicht hätte gefallen lollen, auch 
In diefer Zeit leben mOffen ; und (toeh fragt fieh's, ob 
Karl if.inn gaüz v. JCs Wohlgefallen und Zufrie- 
denheit iich würde erworben haben. Alfo umge- 
kehrt zu wünfchen gewelen, t. A'. hätte 
mit feiner Moral, (einer PoUtik, feiner heutigen 
Weltanficht fohon vor tadiMd fahren gelebt, um 
Ksria «rfter Staitaninifter sa winlaiu Als lUcber 



tiitce er Rärin In vtejen Dingen nrecht wdftn kA»> 

Den: rieücicht hätte er ihm eine beOere, reinere 
gelehrt, feinen Charscter fchöner umgemo* 
(feit, ihm alles Kriegen uml Erubem abgerathen , 
feiner Cefetuebung eine uobefcbränktw« £ifl&Ght 



sieben , ihm wohl aoeh die »Spielereyen fefnet OM* 
itea". (d. h. die Verwandlung der fr^ tnrfen Namen 
der Monate in fräi»kirche , die Ve rmt- iiru nf der Be- 
nennungen der Winde auf zwn!fp, die Helci atuing 
des ^eftimten Himmels} abgewöhnt. Auch die au^ 
wirtigen Angelesenheiteu hätten lieh dann aeded 
geftaitet; der Saobfenkrieg wäre nnterbUeben: denS' 
V. K. hätte feinem Kaifer angenthao, an die Oil» 
ze der Secbfen und Franken, um die Riubereyen, 
Fehden nnd allen Unfug ainzuftelien , ein wacbCamec 
Heer, wie zu den Zeiten der Rumer, hinsuk^Ul, 
oder er hätte Karin bewogen, »das Ichon ein Jabr" 
taufend rorher gesehene Beyfpiel der Plrricbtung ei- 
ner grofson chineraiBben Mauer an der Granze nacb> 
zuabmen " (S. 66.)» oder Karl hätte unter feines j[ro« 
fiten Minilttirs I^ttUf »gegen die ftreifenden SacECm 
die Ringe der Avalen anlegen mflflen," und die 
dreyfsig] "ihrigen Gränel würden dann fein Andenken 
nicht beflecken. (S. 93.) Kurz das Ding hätte fi«b 
ganz, anders und vvaliilich origineller gemacht, und 
aus Karin, »dem foeeoannten GroCsen," wäre «u 
allor FnCMlt «I« w«hrh^ grofMr liul ftwonlto. 

Der AMbhntit Uber Karl von S. $9 bte S. 141 

zerfällt ii\ zM ty TlifÜc-. In dem trfltn wird die tigtn^ 
Ikhe Gefchichie Kari, dh^/ohandelt; und wir erlauben 
uns Iber d efen vurerft einige ßeinerkungen , um 
dann zu dem ziceuteit: HißorU'ck btgrUndeUs UrtktU 
Ubtr dm Kaifir Kart abergehen zu können. Wii 
fafttaa Mob der Onberfohim dee x»nitm Theils im 
«Ä* nlehte ab eloe rrine, einfeehe Krzfihlung der 
1 baten, Eiorichtunr;?n unJ Verfügungen de^ Kaifers 
als Feldherrn, Regei.ten und Gefetvigeoers erwartet; 
slipin ,iLich liier ift des Mofjl 1 In' lmis , !'< Jjl . j ri'ns und 
Raifonnirens kein Ende, beioailers in der fcrzjhJung 
des Sachfenkriegs C^ ergl. S. 66 bis 6g ) und des Kriees 

BMI die jpanifcben Muhamedaner fS. 75.), Imu 
1 diefe Kriege aus Eifer Air 'die waitere Verbnlr 
tung des Chriftenthums könne untemominen haben, 
wiewohl diefeni Ejfer auch ein politiieber Zweck, 
die Siid.erunf^ feines Reichs von allen Seiten unter« 
liegen mactite, konnte v. K. nicht ahnden, denn 
nach ihm „diente ivarl nicht der ileligion , fondern 
fie mufste ihm dienen " (^S. 6a.), ja der kotzebueGcfa« 
Karl war gar „kein Chrift" {s. 136.). Der Vt er* 
klirte fiok aiCe den Grund dieW üekfanpfii^geii ms 
der grSnxenlofefkeo Eroberungsfoobt. 

Doch ivn wollen hier die eigenth"che Erzählung 

mehr berijcl'.riclm^en und nach V. K's Beyf^iiei lI.is 

Uitheü auch nachlulgen UjtLui. Wenn es aito 60.J 
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des \'{s. Comhination rii^t alfo Kar) die klarfte Ua> 
wjiirheit. — Ferner Kai 1 inufs aucli zum Heurliiar 
wer len. Wie machen wir diefps? Wir mOflen fol- 
genHermafsen argum«ntiren : „Es ift merkwürdig, 
ciafs Karl, der die Sachfen mit dem Schwerte zu der 
Taufe trieb, feine eigenen Kinder fo lange ungetauft 
Jiefsi und fcheiot zu beweifen, dafs er den hoben 



lieifst : „zwifchen Karl und Rarlmann wurde das llelcli 
gethpili; wie? ift uaje«ir<:," To ii^ite Atr Vf. die 
icltarfrinnige Onterfucnung von hruere Ober die wi- 
derfprecbenden Angalien K^inbarts ond des Kortfe- 
t^ers von Kredegar berück fichligen können: woraus 
fich ergtebt, dafs Karl Aufirafien (mit TnAringen 
und Bayern), Karlmann Burgund, KUafs, Provence 

und Aiemannien erhalten hat^, Neuftrien aber unler^ Begriff ron der Nothwendigkeit dieler Handlung nur 

bejde gleicb vertheilt worden fey. Wie fich hier " -» :-u. r,— iv_.„ 

litT Vf. b«{Ter hätte umfehen feilen, fo hätte er in 
■ Folgeodem weniger vorlaut feyn dürfen. Weil fich 

nän)lich nicht fiiulen läfst, was nach der Einnahme 

»oo Verona aus Karls Neffen und ihrer Mutter ge- 
worden ift (Uippold läfft fie nach Franken zurück 

vDd in ein KluUer gehen), fo läfst v. K. flugs 

Karin das Henkerbeil ergreifen und alle hinrichten. 

Worauf ftQtzt fich denn diefe fahrige Hypolhefe? 

Biofs auf des Vfs. tiefe MenfchenkenntnifR? Gut! da 

begnügen wir uns! Aber lln. v. K. geben wir zu be- 
denken, ob es nicht höchft gewineolos ift, ohne 

Grund und Beweis einem Men^hen einen Mord äuf- 

barden? Wie hier, fo zeigt der Vf. im ganzen Buche, 

dafs er von der nothigen Umficht und Gewiffenhaf- 

tigkeit, von der ftrengen Behutfamkeit , Sorglam- 

keit und Vorficht eines rechten hiflorifchen Kichters 

keine Ahndung hat ; fonft worden feine Urtheile auf 

fefterem Grunde liegen, und nicht fo oft blofs ins 

Blaue hinein gegeben feyn. Wir wollen davon noch 

einige beyfpiele geben. Nachdem es Hn. v. A". ge- 
lungen war, auf Karin einen neuen Mord zu wälzen, 

wuMte er es auch zu fflgen, ihn zu einem Lügner 

zu machen. Bisher war unentfcJiieden , ob vor der 

Kaiferkrunung Karls eine Verabredung mit dem Pap- 

fte vorausgegangen war, ob Karls Ueberrafchuog und 

feine VVorte bey Kginhart (cap. 28-) ihren Grund in 

der Krönung an fich, oder vielleicht in der ihm un- 
angenehmen Art derfelben, oder io irgend einem 

andern Umftand ihren Grund hatten; kurz, wir hat- 
ten bisher bey der Unbeftimmtheit der Nachrichten 

keine Urfache, an Karls Wahrhaftigkeit zu zweifeln. 

Nach uofcrer Meinung war Karl von der Sache der 

Krönung unterrichtet; er mochte auch wifTen, dafs 
- fte am nämlichen Tage vorgenommen wertJen foUe. 

Aber gerade diefes will v. K. erfl erweifen ; er 

lagt daher : „ Mit Recht vermuthen alle Menfchen- 

keoncr, es fey vorlSngft zu Paderborn verabredet 

worden. Ein Umftand , der nur fcheinbar geringfd- 

gig ift , nnterftntzt die Vermuthung. Karl, der fo 

■ngern in fremder Tracht erfchien , zeigte diefs mal 

ftcn zu Korn in der Kleidung eines Pairiciers, den 

Franken vor dem Volk verbergend. Auch bewies 

er durch die koftbarften, doch wohl in Bereiifchaft 

gehahenen Oefchenke, dafs er weit entfernt war zu 

zärnen. Doch deor^Srkften Beweis liefert fein Cha- 
rakter. Wenn ein Mann, wie K^rl, die Kaiferwür- 

de erlangen kanHy fo trachtet er gewifs darnach." 

Mit diefem Erweis fetzt nun der Vf. Karls VVorte in 

Verbindung: „er wQrde, felbft an diefem hohen 

Fefte, die Kirche nicht betreten haben, wenn des 

fapfu Vorhaben ihm bekannt gewefen wäre." Nach 



heuchelte." Wie? war denn nicht ein ^rof«er Unter- 
fchied zwifchen dem Auffchube dftr Taufe feiner 
Kinder, die im Chriftentbume gewifs fchun unter- 
richtet wurden, und dem Heidenglauben der Sach- 
fen, welche durch die Taufe diefem entfagjen und 
fich zum Chriftentbume förmlich bekennen follteit? 
Brauchte defshalb Karl vom Sacrament geringfügig 
zudenken? — Doch wie könnten wir aller fchie- 
fen Anflehten, die dem Lefer faft auf jeder Seite be- 
gegnen, weiter erwähnen; wie die Ketzereyen des 
Vis. über Karls Thun un I Denken zu dem echten, 
wahren Glauben zurückführen ! Karl war Hn. t;. K. 
nun einmal, wie das kiflorifch btgründttt UrthtU Aber 
ihn eutfcheidet, „ein Ichwacber, graufamer, un' 
cliriftlicher Frömmling, ein furchtfamer Despot, ein 
Mann ohne Glauben und Religion, keioChcilt, ein 
blutdiirfti^er Heidenhekebrer , der nie eine Hand- 
lung that, die ilin als wahren Chriften bezeichnet, 
der nicht eine einzige Lehre Jefu durch feine 1 baten 
unver höhnt liefs, ein wollüfliger, herrlchlüchti^er, 
graufamer Meofcb, <\^t Strenge und Grofsmuth, wU 
)eder Despot, nur nach Launen übte, der beb io 
der Grofsinulh, die ihm tin fremder achmuck war, 
den er feiten trug, <«och zuweilen geß'l, dellen Ge- 
felze oft nur feine Launen waren (beylauhg: 

Karls 



Hr. 

A'. mafsl floh an, den üeifi der Gefetze Karls weit 
tiefer als Montesquieu durchfcbaut zu haben ; eS 
heifst S. 114: „ Montescjuieu fpricht: es leuchte 
überall aus ihnen vorfebende Klugheit, überwäiü- 
gende Starke hervor: zu ftrafen habe er gewufst, 
noch beffer zu verzeihen. Dagegen erwähnt Hr. 
V. K. : dem widerfpriclit die Oefciiichte. Tiorn weilf 
nicht zu ftrafen, Herrfchfucht nicht za verzeihen. 
Karl hat kein Gefetzbuch hinterlaffen , nur eine Rei- 
he zufälliger Verordnungen, ohne Zufammenhang, 
ohne umfaffenden Plan för das Ganze. Viele waren 
löblich , viele verderblich. Bisweilen gebot er auch 
was fich nicht gebieten läfst , z. B. Galtfreyheit , die 
nur eine Tochter der Sitten und des UeberfJuffes ift, 
oder Getrei lepreife, die nur in höcbfter Noth ein 
weifer Regent beftimmt. ") — Ferner, wer mag mit 
einem Manne rechten, der auf der einen Seite (116.} 
in Karls Anordnung der Sendgerichte (deren Sinn 
der Vf. gar nicht verfteht, daher er ße fpäter(S. 
mit den Vehrogerichten verfileicht,) ,Jolche Beweifi 
tintr befckränkUH Eiitfick findet, dafs dem Kaifer 
Karl kein hoher Rang unter den Gefetzijebern ge- 
bührt," und auf der andern Seite (119.; Karls 
Verordnung für die Verwalter feiner Meyefhftfe, die 
fo ins Einzelne geht, tiafs fogar vom Verka jf der 
Eyer und Üartengewächfe darin «fprocben wird, 
ein Dtnkmai ftmis vulumfajjinit» Qtißn ficht? Der 

dein 
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dem Kaifer baH alles Cbrirteathum »brpricbt (S. 136. 
130.), bald wieder ein Chriftentliani beyle^jt (S. MS-}i 
und our be<lauert, dafs «s nicht das reine n- 
thum (.S. 124.) gewefen fey? Wie könnten wir mit 
Hn. V' K. weiter über feinen Karl <len Grof'if^n recb- 
teo, der we^en feiner drey rodfllnJen ewig bey ie- 
Dem verdammt feyo »v'irdi — Doch um Wie fen He- 
mer kungeo einen guten Üchlufs zu ^ebeo, fct^ei) wir 
iena drev rodfandeo alfo her (S. 139 ): „Krhob fich 
Karl vielleicht durch Charaktergröfse über Viele ? — 
Mit nichten ! er war ein gewöhnlicher , von Leiden- 
fchaften beherrfchter Menfch. Ruhmfuchf. Herrfch- 
fucht und Uolluft hatten Geb in ihn gelheilt. Wo 
diefe fchwiegen, handelte Karl recht und gut, wie 
alle verftdnJige Menfchen, wenn ihre Leiden fcliaften 
fciiweigen (gerade wie v. K., wenn feine Lei.len- 
fchait und VVuth gegen Karl fchweigt); fonft blieb 
er ftets ein Sklave derfelben. Herrfchfiuht eotiweyte 
ihn mit dem tJruder, beraubte die Netfen, enrordetc 
die Sachfen, vertilgte die Hunnen, zerftorfe da«; IWich 
der Longobarden, fiiefs den Baierfilrften ins Klolter, 
uiilerjocute die Merovinger. IVolluß machte ihn zum 
Jreulofeo Gatten, der bald die Schuldlofe verltiefs, 
bald die Gekrankte verhöhnte, und leiner eigenen 
Ttjchter Sittfnlolinkeit durch fein Beyfpiel rcchllVr- 
tigte. Kin fraum, bald nach fernem Tode gedich- 
tet, fah ihn in der Unterwelt, wie feines Korpers 
fflndhailefter l heil von einem Geyer zernagt wurde. 
Riihmjucht trieb ihn gegen die Saracenen, Sljven und 
Tormänner i dann wieder in die l'eterskirche zu den 
Jüfsen des :ipen;lers der Kaiferkrone; dann wieder 
zu Ireaens bluibefpntzten Brautgemach, o^ter in den 

Kreis der üeiehrteB, die ihn verewigen füllten 

Kejn Zug in diefem Gsmaldo, der nicht hiltorilch 
erwiefen wäre," li.is Viele ausgenommen, was dfs 
Vfs. bitterbofe Galle hinzugefpritzt ! Endlich folgt 
eine Vergleichung Karl» mit Wilhelm Fenn. Üer 
l-efer wird ftauoen, wie diefe zwey Männer neben 
einander geftellt werden können, ja, „der gemeine 
Lefer maglachdn, fagt der Vf., wenn er d.efen Na- 
ipen neben Karls Namen geftellt erblickt, dem Phi- 
lofophen gilt Penns grober Hut eben fo viel als Karls 
■joldene Krone. " ^un folgt die verkehrtefte Paral- 
lele , die je gemacht ift. Um eine beffere an die Seite 
zu fetzen, wäre Kec. faft verfocht worden, den Hn. 
V. Ä. mit dem verdorbenen D.ppoJd in Rückfichl dc8 
Abfchoitts über Karl den Grolsen zu vergleichen: 
aUein Ree. wiU diefe Parallele für fich behalten und 
nur dem Hn. v. K. zu wiffen geben, dafs diefe Ver- 
gleichuna nicht der Frage bedürfte; „Welcher vea 
beideo iltderOrufce." , ^. . 

KoH^nVu''''"'* «rrmitbep, da£s» wl der kreftvoli 
Karl Iflr Hn. v. K. Faffungskraff zu hoch ftand. fein 
JJacufolger, Ludwig der Fromme, xveil er fo ziem- 
lieh in derjsphare des kotzebuefchen Begriffs vom 
J^ciiie bleibt, unbedingtes LobTrb«rtTPiT-*rFnfr"Wiwh 
"m Erftauoen fteht ludwig hier höher als Karl, 
a«^iVt*.- ^'^^ be weifen, dafs Ludwig 

gewifieu, trelfiicber Regent geworden fejn würde. 



6 



weoB er nicht Karin den Grofsen zu feinem Vorfahr 
gehabt hätte, denn S. 156 lefen wir i ff Auch das 
gehört unter Kaifer Karls Verbrechen an der Nach- 
welt, dafs fein gewaltCames Regiment einen gütigen 
Nachfolger zum ungtl'chkkltn machte. Wer Karl« 
Thron mit Ruhm belteigen wollte, mufste ein Ty- 
rann feyn oder unterliegen." Um Karls SOndenre- 
gifter recht voll zu machen, häuft der Vf. alle Schuld 
des Verfalls und Untergangs der carolingifchen Heri^ 
fchaft auf Karls Haupt, vielleicht weil ef nicht be> 
griffen bat, wie bey Ludwigs Geiftesbefchaffenheit 
und Handlungsweife das Reicn nothwendig zerfalied 
mufste. Ludwig war nicht blofs ein höchll gütiger» 
milder, frommer Mann, als folcher möchte er bcym 
Befitz nöthiger Kraft und feften Nachdrucks nocb 
elücklicb regiert haben ; er war ein höchft fchwan- 
kender, geiltesarmer , kraftlofer Regent. Er wollte 
feinen Vater nachahmen, befonders in der Theilung 
feines Reichs, ohne zu wiffen, dafs ihm fehlte, wa» 
feines Vaters Gröfse fo hoch geftellt, ohne zu begrei- 
fen, dalb ;>taatsformen todt (ind ohne den Geift, der 
vom hegenten in fie übergehen mufs. Karl hatte 
fein Reicn getheilt; Ludwig theilte es gleichfalls un- 
ter feine iotine; aber beide theilten mit ganz ver^^ 
fcbiedenem Geifte. Die l heilung Karls war unfchäd- 
Iich, ja lobenswerth. F.r hielt die verfchledeoen 
Glieder des Reichs mit kräftiger Hand immer noch 
zu einem Ganzen zufammen; fcine Söhne blieben, io - 
ihren Reichen Farften , doch immer noch Karls Un- 
teigcbene, waren ihm dienftpÜichtig; er konnte ihre 
Bebtzungeo nach Gutdünken anders beftimmen, fo 
oft er wollte. Ganz anders Ludwig; er machte feine 
Söhne zu unabhängigen Fürften der ihnen zuertheil- 
teii Länder; er liels die Unterthanen diefen Fürften 
den Schwur der Treue und des Gehorfams leiften. 
Diefs alles vollführte LuJwig mit fo vieler Feyerlicb- 
keit, dafs feine Söhne leicht auf den Gedanken völ- 
liger Losfagung vom Vdter kamen und Geh dagegen 
letzten, als er an der Theilung ändern wollte. — 
Ferner wie fcblecht ahmte er feinen Vater in Be- 
gOnltigung der (ieiftliclien nadi! Wie unpolitifch 
war V\a!js Sturz! Alfo in wirküchtr Oeiftesfchwä- 
che und Verkehrtheit, nicht blofs in dem guten Va- 
terherzen und der unermüdeten Schonung lag der 
Grund zu Ludwigs Unglück; nicht „nur leine Her- 
zensgüte wurde ihm verderblich" (S. 156.). 

Wir könnten auch zu dem nachfolgenden Ab- 
fehnitte: „Ufittrgang dtr Karolingtr" noch manche 
Bemerkung hinzufügen, z. B. fragen, woher v. K. 
die Neuigkeit habe, dafs Ludwig im Vertrage zu Ver- 
dttd d>« Stkdte Mainz, Speyer und Worms „wohl 
jnioder um des Weines willen, wie man vorgegeben, 
•is um die Rheiopäffe gegen den verdächtigen Bruder 
zu fiebern," erhalten habe. Was fagendenn die (Quel- 
len zu den RheinpälTen? Nichts! Stgtb. Gmbiac. ai 
-«111144. gl«bt an, er habe fie erhalten profter vini co- 
ptam; damit ftimmen auch andere ein. Aber woher die 
Rheinpaffe V Hr. v. K. verirrte fich wieder vom 9ten 
io das iQie Jahrhundert , er verltand die Einfaehbeit 

der 
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der HandbuiiNralb ia StaatsCMhePt damaliger Zeit 
nicht ; er cfacnt« 6eh die verlleekte, ▼orüebtiee, com» 

piicirte Politik uoferer Tage in jenen Förßen; rfa 
mufsteo die Bliftinpärfe wichtiger werden, als <ler 
Wein war; er fragte Geb nicht einmal, ob ((eim die 
Rheiopärfe damals die nämliche Wichtigkeit gehabt 
haben, als jetzt? und ob Lothar und Kail der Kahle 
dieie Wiehtickeit nicht eben fo gut erkanol haben 
würden s ala Ludwig? Allb befler wSre der Vf. hier 
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auf dem aTten, geraden Wege geblieben. Aber durch 
folche Fiihrer, wie fie v. K- durch die Gefchiclite 
begleiten, aerall> man auf folcho Irrvveee. NachJpm 
nun der ViT noch einmal „mit dem Lächeln der Ver- 
achtung" auf die Reihe der onwOrügen Forften aus 
dam karoUotftpbap Stamme biogefobaut, kommt er 
■nf Anidf, von deflen Haadhingaweire and Beftra- 
kuiwen er auch durchaus keine grflndliche, rechte 
AnMht hatte, ^h denn der Vf. au<; allen ('nterneh- 
mungen Arnulfs nicht, dafs er den Plan hatte, Karls 
daa Crolsen grofses Kelch wieder zu vereinigen? 
DifilArnulf aus Anlafo des Kriegs mit dem mShri- 
idiM JiAoigeZwentibold die Ungern nach |}eut(cbr 
laad Mteilft habe, hielten wir iSabtr nidit' fülr nn> 
gewitt» «ladar Vf. S. 173. Wir glaubtes «aeb Ider 
der beftlmmteo Angabe der Chroniften. 

Ueber den foli^eaden Abfchnitt: Ailgtmeintr Zu- 
ßemd unter den KaroHngem vvolJen wir kein VVort 
weller £ieen; wir müfsten den Lefer durch Au&ltel- 
Inngan-ai» jeder Seite des Buchs ermüden. Die Zeit 
war nach v. JCs Schilderung eine gräuliche Zeit, 
Bört! »frOiBmelndn Tyrannen auf dem Throne — 
berrfcblflchtige Pftiffen ^ rauhfticrigeGrofse - un- 
terdrtlckle Freve — zitternde Sklaven — Menfchen- 
baodel — Jucfenüherntulh — verachteter L^ndbaii 
— begünfligter MulT: - j^ang — Geiftesfchlaf — un- 
anftirb^b^.tt^iBlM^uni^en — blutdurftlge Nachbarenl 
I^OipKf^t der Landmann ein Aufgebot zun) 

^j, mrtß't F^Pfi^^^o RäObar, abenaor- 
MitCeben Ihn die SBdd(;eriebte ; btote mnft 'er 

len Zehnten hc/ahli'n , morgen zünden dii Ungarn 

feine Hütte an, ubennorgen rauben ihn die JudeO 

fäC dw'Stnfse. ' 

■ ... iOer Be/aklu/t /oigt.-) 
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RÖMISCHE LITERATUR. 

Leipzig, b, Andra: Corntiit Nepotis vitai , nuti" 
Itnt'tHm Imperalorum. Adjecto lexico. Editioneill 
- eurarit M. Ckrift. Fri4erie. Ijuttmam, Sebolae 
Thom. Collaborat. 1816. IV 4faimA4»mfi$i^ 

■ VtBtaB 106 S. Text (6 gr.). , 
Und unter bcfonderem Titel: 

it^Üke» 'Ikher den Comtiiui Ntpotf in welchem 
Sonach« «od Sachaa roUftladii adtürt wwdaA» 



Voa M. Clb /V. £. ayr S. g. nd 
• lifebaTabalia. (ugr.). 

El« Erftlingsverfuch, veranlafst durch einige FreuB- 
de, V eiche den Vf. aufforderten, „ut optra aii^a 
Coyulu ArpoHsJcriptts «•/»^i.dwdn, /eWof J^e- 
tutijrudte»d^f, quaHtum/uri pojfttttmifiäink*' Solch 



halber Krnft >h*ert" afiar Ä'^S^^Tto^^ 
Pbn und Auanbrung diefar mmo Schtdamgabe ei- 
Mt mit Aaefat im Jugenduoterricttte berbetuiiaMi 
rbmlfehen 5>ehriftftelJert (cheinen Ree. ▼erfeblt. fite 
nackter I ext , wie er hier wieder ohne alles weiter« 
als einige UuantitaUbeieichnungen (auch felfche «ria 
Themifl. III, i. Tlurmopylas) abgedruckt ift, wild 
far den Zweck fdober Anagaben mit Recht fiir zu 
«naig gehalten . and ftait swnekmilaiger , befondera 
naminatifcher Anmerkungen an Ort und Stelle ein 
folcbes Regifter otler lexiiuin, worin nicht blofa 
Sachen, fou lern auch Wörter erklärt werden, «n^a- 
fa^en , ift nach des Hec. iNieinuoc zu riel und auf 
jeden tdll hier uozweckmäfsig. Lexika aber ein- 
zelne dcb ritt Heller follten immar mit grflndliebBr, 
•ehr phik>lo^ber Gelefarfamkall^'aogefertigt wer- 
de» MMisnr MrdenOeldirten feyn; den^ h 'er i(t 
darOebnneh dnea guten Handworterbuci>. der ge- 
lammten Sprache unerlafslich. Uebrigens verßchert 
der VI. vorzirjijlich Uremj's treffliche Ausgabe , auch 
die SfAwi/d/rlclie benutzt zu haben; /«i mihi tum con- 
iigit, tarn ftlki tj}e, ut, fuat rtctnthu a SckmUdtro 
mtnoH dicta ßnt^ mti» cmiftrvm. Der Text ift, wie 
aatflrJid^ia aJJan ib k tb ii AbdrOeken. der alte (nur 
■oebalOBial fe tbaaer; <b dar bej Hahn. Hannover 
I8C9. 188 S. kl. 8- mit rrofjen, fcharfen Lettern. 3gr.> 
Aucb das I^exikon Lieiei wenig Erfreuliches dar. 
Ree. hjl einige ae.ien «ut B. fr. Schmtcdtr's Lexikon 
Ober den Cornelius Nepos (ate Aufl. üalie 1816. L 
und 2^6 S. 8- i8gr.) verglichen und mnfadiefem leta> 
tem , in mehrerer Hinljcbt recht bnr und Tvlliiidjff 
ausgearbeiteten Werkchen, bey waitMn denfVonue 
MlMh • Oft febian dem Reo. dteLtttmannfche Scfari^ 
2*L**?'T ^ *" groften AbbAngigkeit von jener 
Scbmietlericheo zu ftehen (verel. a, abftntt acctdo 
abrogo, fama et«.). Wur Ein Beyfpiel, dem die Obri* 

SB lo ziemlich alle gleich find, zur Vergieicboay ie 
kmitdtr „abto — awr«, weggehen; ris atiit a ttM^ 
ßlio ad virts fgma$itmm, von der Ueberle^ung (da)| 
Generals) gäbet digfacbe aitf die iLrifte der StreiteBt- 
den, d. b. cUe RIogMlt dea Feidherm lenkt Alles nor 
bis zum Kampfe; dann aber, im Getümmel der Schlacht 
felblt , han^t Alle? von den Kräften, der Tapferkeit 
der ^ut iUT ab, TItraf. 1. etc." LUtimann ^^abto -— 
akirt, weggehen, abtt res a cottfiUa a4 vir$* fügium- 
timtHt näcbii der Eioficht des Feldhiinni Jcttount at liÄ- 

ditJUjftedwKfawlwdaia»; rr^^^ 
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GESCHICHTE. 

tiUmtttt b« Kummer : Gefehiehtt des dfulfchen Rti- 
eku V9» itjft» ürfprunge Wj z» dtjftn Utättgaif 
. gt, V«a Jl, «, Atxibui 9. S> w. 



AD Konrad 1. und Hfju '.ih I. findet der Vf. wenig 
auszuretzeo; er fcltiidert fie als febr löbliche 
Regenten and will, dafs man hinfcMt« OWih. RMtbt 
aad Gabahr, Umueieh dt» Gr^ßtm »mbc 

Dagegen „Otto gehßrte 2u jenen hochfahrenden 
Geifterii, die, wenn alles willig vor ihnen die Knie 
beugt, wohl gnädig um i'ii b blicken ; aber jeJem ITafs 
und Hache tehwören, der einer Ancnatsung, einer 
Daspotenlaune ficb widerfetzt. " Solche allgemeine 
Sitte der finihlung voranctilltU«nt die Celchichte 
Mob thjiM' gewifferroafsen - a« NiodelBi den Lefer 
dadurch voran «TO beltecbe«, war idehit Sitte bey 
den Muttern der Oefchichtfchrelber dea Alter» 
thurs; fie liefscn <Iie 'l'haten reden, den Lefer 
denken, die Ndciikoinmen anwenden. Von einer 
nchtigen F.inGcht der allmahligen Uildung der d. ut 
fcben ReJchsgewalten ändet man beym Vf. keine 
Spur. Was zu thun notb wendig war, um die 
Qt^Ma da$ Rektba nieht abar mo £airer waeh- 
rrä, nnd fo eine aBca «etergnibeiide Vlelbeirfdiaft 
Cch bilden zu lafCen, was ferner in R0ckf5cht der 
Hierarchie und des Papflthums erfordert wurde, um 
beym NiederdrUci<en der Reichsgrofsen den Kaifer 
oicbt zum allgewaltigen Gebieter Ober alles Geiftliche 
und WeltUcbe fich erneben /II laffen, hat der Vf. nicht 
aattwidft; er hätte über iiierarcbie, Fapfttfaum und 
biitnewalt ganz aäders fpreoben maffen. So aber 
liebt Hr. v. A. mit Obaf triebaoer BjtMrkait guep die 
'Hfararelile lot, die BirehAfo nenet er die geilUieben 
Schlangen, cÜ^ Otto I. in feinem Bufen erzogen, 
Otto III. eiueii i laffenknechl u. f. w- Wir aber be- 
haupten, V. A'. hat nach feiner Art die GefcWch« 
te der Otton« vöUig ve#pfufcht, und würden ihm 
^iaiw ebf fadar Seite , die von ihnen handelt, bewei« 
4m. Am «iaer grofsen Menge wollen wir.ibm oor 
draT Frann vcnrlegen : Hat Hr. v. JT. nie darflber 
nachgedacht, welche Vortheile die Verbindung Ita- 
liens und Deutfchlands , die ZOge <Jer Kaifer in jene« 
Land, di« Kriege mit den kaiiencrn, die Streitigkei- 
ten mit den Päpsen für DeutCobiand uod namentlich 
für deffen Verfaff«ing hatten? — Womit beftätigt er 

diefiypaUiatB, d«rs den Pr^nzao Ludolf iigaod eine 
jLt»& 1SI7* Srfiit 9n4, 



unwürdige, der :^'a.chwelt nicht überlieferte Behand- 
lung feines Vaters erbittert habe? Weil er ein jun. 
ger edler Fiirft war, und als folcher die Empörung 
gegen feinen Vater unmöglich könne gewagt naben^ 
— Hr. ir. K* hätte baffer wiffm uOkOt n, wann und 

wie Hypothefen in der Oafdmehta'zuläflig find. 

Hat 'denn je der Vf. die Gefchiclife Otto's III. mit 
einem reinen, unbefangenen Oemiilbe gelefen? 

Er hatte unmöglich fo froitigmd «bfiehraekend vop 

ihm reden küunen. 

Endlich kommt der Vf. za ffnuriekt den Ittzttn 
Sprojfen des ßchßfchtn KSnig-tSamms. Heinrich, kei* 
ner unterer runmreichften l^egenten, ift durch des - 
Vfs. Darftellung auch nicht erüfser und achtbarer 
geworden. Damit wären wir Ichon zufne kr, wena 
er ihm nur nicht Verdienfte und Tugenden entzogen 
hätte, die Heinrichen nicht abzufprechen find. DaGi 
z. B. der Vf. den frommen Sinn nicht fafst, womft ' 
Heinrich das Bisthum zu Bamberg geftiftet tiiid dl« 
Kiieba za Bamberg geweiiik lebea moobte,.^ ma 
fahr eikllrlieh. 

Zuietzt v. irft der Vf. ooch einen Blick auf die 
canji' 7,-jt vun Heinrich I. bis Heinrich II., findet 
aber leider! da« jammervolifte Bild von Deutfchlaad 
vor ficb liegen. Wir geben zo, dafs vieles vom Vf« ' 
Gefagte wahr fey , dafs Raub vorgefallen, dafs Laxt» 
in Deutfchland eingerilTen fey, dafs grofs« UnwiiTeh»' 
heit geherrfcht habe u. f. w. Ift damit aber die Zeit 
fo ganz zu verdammen? Tröflen und erheben darü- 
her nicht auch viele der berrlichften Erfcheinungen 
der deutfchen Natur, wenn ße nur richtig verftandea 
und nicht ganz verdreht werden? Findet fich nicht 
auch jetzt noch Aberglauben, dem vom Vf. (S. c68.) 

fetadelteo febr ähnlich? Ja, „man glaubte noch, die 
aneo iKtoMan MeAfobao in Webrwölfe verwan- 
deln, oder TettM In Weibergel^alt , Strigholde ge- 
nannt, die Frauen zum nächtlichen Dienft der Diana 
verführen. Man betete noch an Brunneu, Steinen,-' 
Bäumen, oder d n : cl!eide wegen; überall noch Spu» 
ren vom Heidenthum, fogar vom rftmifehen, daa 
mit dem deutfchen fich vermifioht hatte. Man wahr» 
iafte aas aofMlcktegaoan PfalmbOchani. Die Wef« - 
beraa Webernahfos rertawberten etnatider da$ Ge- 
webe: die Männer fetzten fich am Neujahrstage r uc 
dem Schwert umgOrtet auf das Dach, um die Schick- 
faie des komm- iiLl'-n Jibu s trfcheincn zu feh*o. " 
Aber findet man nicht noch heutiges Tags manchea 
ähnlichen Aberglauben in unferm VaterJande? — 
Doch waoa Ür. v*JLin fnxtnax Tadel iScb noc eoa> 
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faq9«nt bliebe; «Hein balrf tadelt er das Fauftrecht, 
bald tadelt er wieder den Kaifer, der es zu unterHrü- 
oksp verfuchtej to nennt er die Zacbti|(ung ütio's 
des.Grob«p an Ebii||»ard, Herzog >«0« Franken , 
craufjm und anweifei Wa» will daa« MB fig«otlich 
Ilr. t;. A^. ? ' Händelte Eberhard filebt racht, lelbft 
nicht nach „dem Rfchf ' des Vfs., fo raofste ihn 
4ier Kaifer ftr.ifen. — Endlich um auch «in Beyrpiel 
^avon zu gel ■n, wie f. A'. feine Belumptungen 
mit Beweifen belegt, will Ree. nur noch Folgendes 
aafahrvo. Der yt. bat von der Vermehrung der 
JCaufleute K^TF'vlikC«' Vermehrung. der 

Geldmaffe durch TwnHarr gleichen Schritt ging, ob- 
gleich S. 235. gefagt war, dafs die Entdeckung der 
reichen Silbergruben des Harzes dem Volk keinen 
Vorlheil brachten) und die V'orftellung als irng aus- 
gegeben , als hntten fich alle diefe Kramer in einem 
leljai^lichen Wohlftand befunden. „Sie alle waren 
afoch KDcebte und wurd^ koacbtifch behandelt, 
liier von BifehOfan, dort von dea KArdgS SttUfertre* 
tern" (diefes alles als von dem Zeitraoaie VOD Heio- 
xich 1. bis Heinrich 11. gefprochen). Nun will der 
Vf. diefes durch „ein einziges auffallendes UejTpiel 
heweifen. " Und wahrhaftig auftallend ift's, dafs 
V. K. die leibhaftige Gefchichte des Erzbifchofs 
Hanno von Köln unter Heinrich IV., aSmlicb den 
,!Bailh eines einem Kaufmann zaeehorigen Schiffs 
durch des Erzbifchofs Leute erzählt. 

So viel von dem Geifte des Buchs, von welchem 
der Vf. laut der Vorrede S. JX, ff. glaubt, etwaa 
recht Ordentliches und Durchdachtes geliefert zu 
haben. Wir hingegen bedauern den Irrwahn und die 
faltchen Anficbten« mit denen Ur. p» iL die Zeilen 
aioCwer Vorfahren dnrehlaofen ilt. 

Auch nicht einmal die Schreibart empfiehlt das 
Sneh; es fehlt, ihr die ruhige, ernite hiftorifche Wür- 
de; onr gar zu oft kommt man auf den Gedanken, 
jg. K, habe es mit Worten zwingen wollen. Ai^ 
Auitt etfo wie andere Leute zu fagen: er unterwarft 
Iwzwen^, befieela ihn, wiederholt der VI. immer 
und ewig die lle<iBnsart: „er' trat ihm auf deiKNa» 
cken. " Nirht fdien ift der Ausdruck huchfr un- 
edel, z. iV S. \2. „die Schiffe fpu-en die Schaaren 
ans deuifcSie Meer. " Wozu die i'hrafen: „das alte 



Vftrftand des ReicliiheriBMMWiiilfc ttlg. (igl6») 
, VUI n. 617 & 8< ^ . 

Aufser üeliieich war wohl in keinem deutfchea 
Lantle djc AuuMlMuif; uu-A wiill<.üriiche Beilegung 
der AdeLs- l'rjdicate IlIi^h feit den alleren /.eiiea 
(o allgemeua, ais in üa^ern. liurfurlt iVIaximiijau L 
hat bereits im Jahr 1651 diefs als eiate Miisbrauch 
abiuIteUen gefuciit, ood beftimmt, wem der Iiiai* 
£«ar ONMffn, ünädiger Mirrt RrSuttkt gebOlVM 
foU. {^o. Htumanni txtrcit. jur. univerft. Fol. L 
p. 151 — 153.) Allein Oeletze halfen dielem Uebel 
nicht ab, und das Publikum fuhr fort, jene Adels- 
Pradicate nach WiliKttr auszulbeilen. Uefto nuthi- 
ger war daher das ilönigL bajerfche Edict aber den 
Adel vom 38- inlius itfoSt nach weJehnm Onuntlicbn 
Adt;;ige, fowobl die alten Oelbhleehtnrj; ^ jeneto 
diejenigen, welche erft in oeneren Zeiten die Adels- 
tuel erhalten tuben, in eine belbodere Matrikel loii« 
ten eingetragen werden, nachdem dje Ue^la abigung 
ihrer Angaben von dein Kcichslieroldeoa(tu umeriuciit 
und richtig befuudea wurden. Wer niciii in diefa 
Matrikel etagetragea ilt, (olite nicht in den öif entli- 
ehen Aliteo ak nqeUg aaeriunnt werden } dagagaa 
foUten die fixtraeie dieler Mattiiul voUknoMieaett 
Beweis für den Adelstitel geben. Nach- einer an* 
dero Verordnung vom J. ift den Ritlern des 

bayerichen Miiitar- und Civilverdienllordens, die 
nicht vorher fcliua in einer AJeisKlalle einverleibt 
waren, nicht nur für Qch und ihre F rauen . Adels» 
Prädi<^t und Recht in der Rjtterklaffe verliehen« 
iondern nneb geitatut werden, aaeh ibnm Tod« 
dielas Adelsreebt erbUeh aaf «ioen adofürten oder 
ehelichen Sohn, durch eine tu maehfode Erklärung» 
zu ubertragen, von wo an alsdenn der Adel, je- 
doch ohne Uitter i'raJicat, lorlwähreHd in der l'e«^ 
Ion des tiiit^eborneo oJer eines Adoptirten nach 
dem l ode de» Vaters fort^e^dlanzi wiia. Doch wird 
erfordert» dal« ücb in dem eilten Vierteljahre nach 
Mbeitenem Orden für dielen Bekof znr Adelflmmn- 
' tricuiauon angempUet wendn, nnd bey dem erfkea 
Act der 'lr«usroiifion die NUttei einen adeligen 
Jitand zu buhau^'.tn , nachgewielen (eyeo. — Uer 
erile zur Immainculatiou an^clelzte 1 ormin wurd« 
oiiers verlängert, umt das geg« wartige Adelsbuch 



Cefpeiift der Kepublik fpukte in den Köpfen}" „reit sielat nun einen gedrängten und ecbteu Auszog der 
einem Wurm am Herzen verlieis er Koni;** «^nrÄllll* Sden^ftletrikd und die Venteicboille der eipgetra'^ 

«Boen adeh^en Saminhanpter und Fandünnfiter, 
mit Weglaliuiig der äöbne noeh lebtnlinr Vites, hü 

zu Ende üeu JaUr.s IÜ15, und zum Schlufs werden 
auch «ocii die neuem Iiiiuuitriculaiiunen , welclm 
während des Abdruckb ertolgten, in der Kürze nach^ 
getragen, kluzeitie Linien eines OeicUiccbls, welr 
che lieine AUels-üeftatJgBOg geloft haben, werden 
bemerkt} aber nicht ganae Jramilien, din ihran AM 



te, dafs der Sand in feinem Stundenglafe 
fey?" Die Erzählung fchwiogt fieh zuweilen aueli 
ins P9nipltaFte, unterbricht Geh durch Fragen, Aus- 
rufe u. i! w.; doch iliefs alles wird „einen gebilde- 
ten Mann, der gera«ia kein Geleiirter ift, oder ein 
ebildctes Frauenzimmer," für welche Hr. v. X. ge- 
hriebea bat, nicht anlocken; wir rathen dielen 
daher, uro Geb zu vergnügen, lieber in ein kotze* 
bocfches Lnftfpiel zu gehen i fin wwdm mÜUcVnmd» 
■nd VergnOgian d^fiej beben. 

MftvGiini: AMsiaAittKMgrib^Bajf tritt her* 



Dirlit erneuern lieten. — Dieb« Addsbodi enlhilK 

y furiihche Haufer, Ober ico gräfliche, f^vn |ea 
freY'»errlictie oefciüeebter, und Ober ,on Ritter, 
Edle und Adelige, eine Anzahl, -welche zum rheil 
fif h didnreb eriüact, daft während der Heichsvicar 
■ ciitn^ 



Oigitized by Google 



X9na. .3g. FEBR^AA i%tf* 



■ Xiatf« z. B. 1796 und 1792 und von Tolchen Farften- 
ilder Grjfen i uinUieh, lie mit r(er cr&rsern Comitiv 

.jkvcrbben yviren, wie vua den FürfttMi von FürTten- 

y%W§f Orafto vga '^U* Grafen vqn Etzdorf u. T. w., 
■laiipta« FanriBen fieb in -den Adciinanci erbeben lie- 
flen, «rakbe njchber wieiter befonders vom Lande«- 

' Iwrra als adelig ausgefcbrieben «rurdcm; fo wie 
aocli mancbe italienifche , ni(>;lerländirche , rheini- 
fche, ravoyifche üefclilecl>tcr, lugar eine irUn lifi lie 

X Familie, die Uuttier, eine fpanifciie, de la Huiü, enic 
poloUcbe, Morawizky, in Bayern einwanderst), 
welche zum Theil Gewerbe, Fabriken unH HanJiun- 

en errichteten. May jedeoi OercUaebtjB ik die erfte 
nverbuiig des Adau oder der Omad der L^tlnia* 
tion zu demfelbcn angegeben, und zwar nicht ohne 
. hirtorilche Kntik, mit Ünterfcheidung der Wappen- 
• briete vou Addsbriefen , und bisweilen mit Bemer- 
kung der befoiideren Verdienfte au$ den Krhebun(;s- 
UrkunJon. Z. B. S. 113. wird foa den Freyherren 
von Dorn barg bemerkt, dab fie isii mit derKöoi* 
sio Klilabeth «ni Ungarn iiadi Hefleo gekonrinaen 
Uju folltn. — S. 14. wird der Bemahäng SchoUi* 
Oers gedacht, die Grafen von Arco von den 1242 
Mtugtßorbeiiiit C^rafen von Bugen abzuleiten, S. I4q. 
wird vüp den HalJern von FlalJcrftein gefaxt, dafs 
fie mit dem euemahgen Gefchlechte von Ofternoha 
dairelbe feyo foUtn, aus welcharo 1353 P^ipno won 
. Ofternoha LteutCchordens HtMlUDrifter w»r. Von 
den Frayberrea voo Widner wifd S. 367 eniUt, 
oab diale Familie ein Maaurerlpt belitzt, 
dieai-fia eine Oftrogotbo Amalifche Abkunft erpro- 
ben za kAanen' glaubt, ui.i Jafs diefelbe 1-61 eine 
Verbefforung des Oftrogotho- Amalifchei» vVappeas 
erliieJi. — iSach:i. 377 ih esein biftorifch- unerweis- 
liebes Herkommen, dafs alle Mitglieder des ionern 
Kaihs io MOncbeiv, adelig im mafstea. — S.«^. 
beiM ee fwdeo £dlen voo Sobiltberg: „die im EH- 
'T'fJ''*" *7B5 ■■■•fübrte Abflarnnfinng von den baya. 
ilbbea Merlebillea voo Schiltberg und dem ins ge- 



B.uv.^r w S*'*''"«*» Kämmerling von Scbiltberg ift 
bUtorileh nicht dargethan, vielmehr aus dem erft 
J553 ertheilten Wappenbrief, dt-r das Sohiltbergifcha 
alte Wappen gar nicht enibalt, zweiFeibar" — Jo- 
bann Adüit von Schwarzenberg wurde voo K. Leo- 
pold 1. 1670 zum HäfetufQrften eriiobeo, weil er die 
bekaoote Ungeriiöhe VerfebwOrupg ueterdrOekt bat- 
.Jm, (ä>8.>, - üin titfenbrädl lKirdeo wegen drs 
grottan bis in die TOrkey geirtebenen GlasTwnHds 
J783 in Adelftand und 1790 in den Fre\ b rniffand 
erbobeo (S. 131;.) _ iNach 6. 177 wird in dem Krev- 
herrn-Diplom eines von Lilien unter andern Ver- 
• dieniten gerüumt, dafs er 1747 für den Herrn Fflr 
Iritis die Reichsletwa mit einer vorzOgii- 
«BaoV^tandigkait aapfanMs, and allenthalben 
JMae Gafcbihe mit einer (Sieben Geiehicklicbkeit 
•^fiüitt, daß es itdm andern atfo fckitr nicht uohl 
• ^iiii-^h gp/ailtn. — Der Hofratb und Ingolftädli- 
fc'.ie l'roteifor, Cafpar Kandier, wurde 1790 voo 
Jiarl Titeodor io den Adel- und Hitteriiaod erbobeo, 

dir uMw ^ MfcMwtiimi in Ib|oI> 



ftadt gefßhrten InquiStion. (S. 397. > — Die Trij- 
herren von Syrgenliem fuben eui .uscimckbches 
Privilei^ium Iren mit einem Ypriloii fchreiben zu dür- 
fen. Einer der Vorfahren derfplben , als ein Anbäq^ 
ger des Kurfarften Ma\ F.manuel , ^vurde bey Erftm 

Sung des Syrganfteiorciwn &:blones AlteaMrc voir 
en feiodlleben Truppen «ach HOchftädt gefonieppt- 
und >!ort gezwungen , einen Becher Scheidewailep 
aus.'uirinki n, woran fo ft)rt verftorben ift. (S. 249.) . 
— Liii llLif von Auer ^■, iir fe 1767 von K. Jofeph II. 
in den Bitterftand ei lu>' en , we^en Beförderung das 
Dongraluits der Schwubi.'chen Grafen an den kaifer- 
licbeb Hof. (& a9}-^ — fteuUiner erhielt von Karl 
Theodor den Adel- und Hp^-ftand,- weil er dat 
Gernndfaad Marienbrunn in nuf an bringen fuchte. 
(S. 429. ). — Diefe und andere dergMenen Anek- 
doten dienen zur Unterhaltung bey der fonft trocke- 
nen Lectiire eines folchen Buchs. So ift, nach Aus- 
weis der Acten des Klofters Anger in München,, 
Chriftopb Eckher durch das Gebet der gottfeli^en 
Jungfrau Chriftina, am 22. April 1701 aus dem Feg> 
feuer entlaflen worden. (S. tiSO* — Dem Cafpar 
Barth lind feinem Bruder Balthalar wurde das bishe- 
rige Wappen too K. Karl V. dahin gebeffert, dafa 
das glatzkupBge Minnleio in feinem blauen Rock 
kOnflig drcy gelbe Kh.jple trngen dürfe. (S.aS^.)- *"* 
Da das Alter und die Gefchichtc der Wappenbriefe 
noch manche Unterfucbung liedarf, fo war es mir 
anerkwftnligt <tiii fchun K. Ludwig der Bayer dam 
Oottnard Oriefimbeck , wegen Aosüatebnung io der 
Ampfinger .Schlacht, eine neue Wappenverzierung 
verlieh. (S. 137.). L)ie Urkunde hierüber ift der .\lilr 
theiliing durch den Druck vor andern würdig, wenn 
die Familie Ge befitzt. Oafs Wappen ausgeftorbe- 
ner Gefchlechter andern verlieben worden, davon 
ift unter andern der königl. Hofbanquier uod, wie 
ieh glaube, der einzige Ifraaiit in dialeffl'AdaialMiebe^ 
Aaron Elias .Eichthaf, früher Seligmanoi ein Bey- 
fpiel, welcher 1814 ptr faltum In den Freyherrnftarrd 
erhoben, und ihm das Wappen der a .Hgeftorbened 
adebgen Familie von Tlulmann io Aut>sburg verlie- 
hen wurde. — Die Pamerjabrik za Miinchen in der 
Au ift die alJererfte in Bayern , welcher Kaifer Lud- 
wig fchon den 7. Aug. 1347 ein rrivileginm. ertheill« 
(8.466.)} vielleiebt aJ(o die aUiß« bt gan Dntfdt» 
tand. — Aas mehrem Diplomen werden ertleäi» 
che AuszDge gegeben von t'.en grofsen Hechten, die 
manche Kamjlien voil* den kaifern, befon lers von 
K. Karl V., erhielten, der hierin vorzüglich freyge- 
big war. Z. B. die Kfterhazy (S. 3.), die Fugger 

i!>. 28.), die Schertel (S. 24KA — Klan lernt aus 
ieüem AdalsSbefae aocb mancbe natarliohe $ibnn 
von Fflrftan und Grafen ktaoen* die legltiinirt Qnd 
in Jen Adelftand erhoben wurden. Z.H. die Frey 
berren von talckenhaufen, von Kotzau, von Z\v(>y> 
brücken, von Scbönfeld, von 1 . N jr'.'-iiaulen. - h -j 
einigen Familien wird auf Schriften verwiefen, in 
welchen man weitere Nachriciiten von deofelbeo fin* 
det« wie unter Arco, Caftell, Orteobuig. Reebber 
I» SgnUt B d ife baher, LivÄbit» de 

Oiei|ie 
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George, Wßlckero. — Aufser den hiftorifchen, 
ftatiflirdlien und gene^Iogifchen Kenntnifrea, welche 
man aus diefem Adelsbuclie fchöpfen kann, ift Haf- 
felbe auch als blofsea Adrfßbuch für Gefchaftsmänner, 
Gelehrte und Gewerbsleute brauchbar, zumal wenn 
daffelbe von Zeit zu 2Leit Fortgefetzt wird, und die 

Jerlunlichen Veränderungen in den Familien be- 
annt gemacht werden. — Unter den ain £nde be- 
merkten Druckfehlern haben wir fulgende nicht 
gefunden. S. 21 heifst es, der Freyherr Wenzel 
Ipnaz von üeym fey 1730 von K Karl IV. in den 
bühmifchen Gr.ifenltand erhohen worden. Uiefs 
foll vielleicht Ivarl VI. heifsen, oder ift die Jahr- 
7ahl verdruckt ? — Das Grafendiplom für die Eg- 
loffftein kann nicht von 1758 feyn, wie es (S. 33.) 
heifst, da der König von Preufsen Friedrich Wil- 
helm es ertheilt hat, — S. 536 ift die Jahrzahl 
1756 unrichtig und wird 1786 heifsen mflffen, in 
ifvelchem dem Defiderins Schmidt, der 1753 geboren 
ift, Karl Theodor das Edelndiplom ectheilte, weil er 
Malicfer- Ordens- Kanzler war. — Fnr die Wap- 
penkunde wjre es zu wünfchen, dafs auf tlieles 
Adelsbuch auch ein Wappenbuch der fjmmtlichen 
darin enthaltenen Familienwappen in Abbildungen 
oder wcnigftens in kunftgerechten Uefchreibungcn , 
nach des von Meding Planier, folgte, da doch 
manche W3i>pen bey der Beftätjgung Verümlerungen 
''(Erlitten haben werden, und Hinzingers von Einzing 
bayerifcher I-Ow, .MOnchen 1762, 1. II. Bd. 4. zu 
alt ift, als lafs er fo viele neue und veränderte Wap 
pen enthalten könnte. 

NATURGESCHICHTE. " 

GIESSEN, b. Heyer: Lihrbuch dtr allgemtintn und 
bt fandern Natur gtfchichte aller drey Rtic'ie, ncbft 

^ beygefflcter Literatur; zum Gebrauche in gelebt- 
teu Schulen; von D. ff. P. Krtbs. i8t6. 369 S. 

Ein Lehrbuch zum Selbftunterrichte ift es nicht 
und toll es, nach des Vfs. felbft ausgefprochenem 
Plane, auch nicht feyn. F.s lehrt die NaturkOrper 
nicht kennen ; londern , als ein Leitfaden beym Un- 
terrichte, giebt es nur Namen, wobcy die ?ilitthei- 
lung der Kennzeichen und anderer Merkwürdigkei- 
ten der abzuhandelnden Gegenftände dem mündlichen 
Vortrage des Lehrers ßbcrlaffen bleibt. Als Probe 
von der Methode des Vfs. mag hier wörtlich flehen 
was S. 51 von dem Gefchlcchte Canir angegeben wird, 
niimlich: „Gefchl. 8 der Hund, Canis. Kennzei- 
chen. Sie gehören zu den Digitiaraden. Nahrung. 
Anderes merkwürdige. Die wililen Arten find die 
Stammeltern der zanmen Hunde. Kiuige Arten: 
1) der gemeine Hund, C. familiaris oder domefticus. 
Geftalt. 74hM. Ohren. Bekleidung. Zungenband. 
Nähte auf der Haut des Körpers. Alter. Verfchie- 
deneGröfse. Vaterland. Nahrung. Natur. Sinne. 
Spürkraft. Gelehrigkeit. Starke. Wilde Hunde iu 



Amerika. Grofse Nutzbirkeif, vordem fogar im ' 
Kriege, fclhft nach dem Tode. Anhänglichkeit 
Kamt fchadalifche Hunde, llerrenlufc Hunde in Kon* 
ftanlinopel. Stumme HiniJe; auch unbehaarte. Sonft 
anderes merkwürdige. Hundswuib. Andere Krank- 
heiten. Viele Abarten oder Haffen" (die nun ge« 
nannt werden) u. f. w. Dem Lehrer bleibt dann 
Oberlaffen, was er von dem Allen fagen wiH. Oa 
alfo der Vf. über dasjenige, was er im Buche nenot. 
Geh nicht erklärt und', feinem Plane gemufs. Geh 
aucli nicht zu erklären braucht, und da das befolgte 
Syftem nicht fein eigenes ift, fondern, wie auch in 
der Vorrede gefagt wird, im Thierreiche das bla- 
menbachfche, iiu Pflanzenreiche das linouifche, im 
Mineralreiche das pohifche CSyftematifcher Üeber* 
blick der Reihenfolge einfacher r'ofQIien) zum Grun- 
de liegt, wir aber nicht gefonnen find, hier eine Ke- 
'cenfion diefer Syfteme zu gehen, fo kann Ober das 
Buch nur noch Fulgnndes gefagt werden: Bey der 
grofsen Fülle von <,regenftan.ien , die hier genannt 
finil und durchgegang<'n werden folien, und die fich 
nicht blofsauf Naturgefchicbteund Naturbefchreihung 
beziehen, foodern auch auf die Gefchichle der Natur- 
körper, auf Syftenikunde, Benutzung, und bey den 
organifchen Gel'chupfen auch auf Anatomie, Phyiio- 
logie, Pfychologie, Kraukheiten u. f. w. möchte wohl 
eine Reibe von Jahren erforderhch feyn , wenn navH 
diefem Leitfaden gelehrt, und AHes, was im Buche 
genannt ift, erläutert werden foll. Hec. möchte je- a 
dem Lehrer, der dicfes, im Ganzen zu empfehlend« 
Buch als Leitfaden beym Unterrichte benutzen will, 
den Uath ertheilen, eme gewiffe Auswahl der darin 
genannten Gegenftände zu treffen. Uebrigcns find 
auch nicht alle l'beile darin nach gleichem iNlaafsftab« 
ausgeführt. In den huliern I hierklaffen hat der Vf. 
die neu<-rn Entdickungen und Erweiterungen des Sy- 
ftenis gekannt und benutzt; wenig oder gar nicht ift 
diefes bey den Infekten und Würmern ( i'ermer L.} 
der Fall, deren Klaffen Oberhaupt verhältnifsmaf.i/g 
am ärmlichften ausgeftattet lind. Am reichhaltigften 
ift die befundere Mineralogie, \\o alle FoHUlien, mit 
ihren Arten und felbft Unterarten, hergenannt wer- 
den ; und hier möchte es wohl zweckn)afsiger gewa- 
fen feyn, wenn der Vf. fich liriier etwas mehr bey 
der allgemeinen Mineralogie mweilt hätt«, wena 
z. B. von den Elementen oder Grundftoffen, von dem 
Vcrhältnifs der Erden zu den MeUlloxyden, und 
von fo vielen andern neuern chemifcben Entdeckun- 
gen , die Geh auf die Mineralogie beziehen, etwas er- 
wähnt wäre. So aber werden in diefem Theile des 
Buchs, wenn der Lehrer nicht Manches ergänzt, 
was hier auch nicht einmal angedeutet worden ift, 
einige Erklärungen nur fehr mangelhaft aj|fallen 
können, z. B. wo von der Entfteh>.>ne der Mi^alien 
geredet wird, die Stelle: „Sie entliehen tbeils durch 
Cohäfion, theils durch Kryftallifation , theil« durch 
den Anflug minerahfcher Dämpfe oder Schwaden ; " 
und vieles andere wird gar nicht zur Sprache komnaea. 
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tailOLOGIB. 

tUtXMl ^MMmrd« «.Sohwetfehke : Atkmänm. 
Humaniftifchfl Ztitfehrift, benusg. von A'Mr. 

Ganth'<\ Lehrer an der Schule }o Bernborg, and 
Dr. IVükclm {{^aclitmittk , J'rofeffor der Philofo- 

Shl« an der Univerfiifit und Lehrer am Gymna- 
nm in Balje. Erßn Baadat trfi*t Heft. 
1963. 8'CMlt«iBMifcrb*0mbUig.) (f«|r.) 



Die achluogswördigen Herausg. , beiJo be! *Tnt 
als thätige Scliulrriünner und durch be\tjlls- 
wQrdige Proben kLaffircher Bildung , verdienen Ilurch 
-^ie fchöne Unternehmung diefer humaaiftifcheo Zeit- 
fehriCt uafarn aufrichtigem Dank» den Bajfall' und 
die ÖoterftOtzung ihrer «herthinBlbbeiMten Ltods- 
leute. 

Ueber den Zweck, Utnfarg und iHhalt des Atha- 
nSiuns haben fich die Herau'-'g. in der EinUilun^ 
(S. 1 — 36.) fo beftinamt und deutlich erklärt, dals 
es billig i(t, fie felbft darQber zu veraebmen. Sie 
haben den doppelten Zweck vor Augen, fowobl fOr 
jlie Schule, au far das Leben, deren einer mehr 
wifraafebiCdicb» dar äadwr» praktSfeb itt. „ Der 
uf^tnfchafUkki and olchA« Zweek III aaf die Bef5i«> 
derung der humanlftifchen Studien auf höheren An- 
italtcp gerichtet. " C^- 4 ) 1" diefer Abßcht foU vor- 
zOgUch durch erläuternde und berichtigende Unter- 
fu^iuogen in den Iheilen der Alterthuinswifreo* 
fcbaft, welche unmittelbar oder am nüchfleD dM 
Kreil tAwf klaffiCchen Jugendbilduog b«rabreii, sar 
inmitf xwQokraälsieern und graadlielMmBehincHang 
dielar Slndiea auf höheren LehranMten mitgewirkt 
werden. Die njichfte praktiCche Abficht ift „fowohl 
eine gröfsere Kelebung und alleemeinera Beachtung 
der humanif^ifchen Studien, als auch eine nähere 
Vereioigung aller dei jenigen, welche mit glückli- 
chem Eifer fOr das Cedeiheo und Wirken 6u Hib 
numitüultudien arbeiten." (S. 6.) Und In diefem 
Pankl» liafisaderf fpsiaht nasv der reine vaterländi- 
fche Slaa an und die weife Berechnung deffen , was 
(cbön und bleibend ift, als die Herausg. an Jen l ag 
legen. „Darum — fagen üe - müffe jenes heilige 
Jfaver, das von jeher in Deutfchland die edelftenGe- 
naOtber entflammt hat, und das fo freundlich in die 
Zukunft hInOber leuchtet, mit immergrüfserer Serg- 
io genährt und hslMUtt werden. Deila To wenig 
* Wir nie) neu, als InwuBd mOlTe in jeder Lage des 
hOrierhcben Lebens ein jeder Menfch , der nicht in 
de« Oeif^ des klalBfchen AJtertlmms eingedrungoi 
m eia unwürdiges oder unbed«ull9B(tatMttBElii 
AI^ L'.Z» I817. Efjkr BmiL' ' \ ' 



der menfcblichea OeülMfchaft gelten : fo werden doch 
gewifs Viele mit ant die üebemugung tlieile'n, dafs 

alle diejenigen , welche im Staate oder in tler \Yif- 
fenfchaft ein über diu Andern erlial>encrs , durch ücli 
felbft freyeres und fuhunores Let)» [i fuhren wollen, 
nirgends eine zweckniafsigere und wirklamere Vorbe* 
reitung fiuden können , als in einem ernften und w<^> 
geordneten Studium des klaffifchea AltarthunM. " 
Dlefein doppehea Zwedte faniib ilt daa Gebiet der 
Unterfuchungen des Athenäums möglichft genau in 
beftimmte Schranken gezogen. Die Herausg. be- 
ftimmen zum Inhalt: A. Abhandim^ iien und kür- 
zen Bemerkungen. Unter diefe Abtbeilung bringen 
6e i) „UnterUichungen Qber einzelne Tueile der 
lateiniiohen uad grieenifebea GramaMtik. " Sie enii> 

I »fehlen dasn wwer eia« Uoft empirlbhe Materia* 
ienfammluog, noch eine fogenannte pbilofophifcbe 
Darftellungsweife , vielmehr den Weg einer, mit 
Hecht fogenannten, hißortfchen Behandlongsweife als 
die zweckmäfsigfte. Auch kürzere, hierher gehu- 
rige Bemerkungen werden hier willkommen feyn. 
2) nBejirSge zur Lexioopaphie der lal. und griecb. 
Sprach«.'* Hier i(k noell ttabefcbreihlich viel za 
thun Obrig, felbft da , wo «Ma die Afllaa fOr abge» 
fchloffen zu halten fcheinl, <.B.bey «ten lateinifcben 
Lcxicis Oberhaupt, die durch Mangel an einer ftreng 
biftorifclien , durch ficliers Beweife heftuii^ten Ent- 
wickelung der Bedeutung eines jeden Wortes fich 
auszeichnen. „Nicht eher fcbeiot voa folchan Wör- 
terbüchern der alten S^ehea, waloba dan wiffen- 
JchafUichen Foderung^ vollkpoMMn giMfiBW oiöoh- 
ten, die Rede feyn zu k5nnen, ■Kbia n«Ma aadern 
Federungen aurli diefe hinreiciMBd befriedigt ift, 
dafs jedes Wort der alten Sprachen feine vollftändige, 
durch höhere Ueweifc beft.itij^te GeFcli:: lue hat und 
foinit das ganze Leben und Wirken einer Sprache 
aus dem Worterbuche vollkommen Geh erkennea 
. Jä^l. " (S. 16.) i) »Baytriia «ir «lluaneioen Sprach* 
vei^atebung in gruBinatlKliaf und Mxicali Seher Hin* 
ficht." Dadurcli, wenn der rechte , hiftorifch- phi- 
Icfophifche Weg befolt^t wird, können am betten 
dds Uebereinitimmende lowoh! , als das Abweichende 
in den verfcbiedenen Sprachen und fo am Ende die 
allgemeinften Gefetze des Denkens ausgemittelt wer- 
den. Doch Tollen auch hier, und mit Recht, «J|a 
Vergleichungeu auf die alten klalBfcben Spraobaa 
zurackfahren , und folohalexioflg^aphilcbeodergrajn- 
maticalifche Beiträge am erwOnüshteften (eyn, wei- 
che das Entftehen eines Ausdrucks oder einer Re- 
densart in einer n«|ief n Spricbe aus einer alten mit 
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Hefte werden dergleichen Unterfuchungen verfpro- 

- eben, z. B. Aber die Pronomina ■, Ober die Coo- 
* ftruct'ioa 6ts Accufativus cum Jnßnitivo , überd^eCon- 

^ Junctiv ^ Verbindungen , über das Verbum taffen u. 
f. w. 43 vCharakteriftiken klaffifcher Autoren und 
Zufammenftellung ihrer hiftorifchen, philofophi- 
-fchen u. a. Anricht«o. " Dahin werden gerechnet 
ruerft Abliandlungen und Unterfuchuncen Ober den 
fchrirtTtelJerifchen Charakter alter klaffifcher Schrift- 
fteller (wir müchten den Ausdruck Autorin nicht 
b<^y behalten, da er in der gebrauchten Bedeutung in 
der echten Latinität der guten Zeit nicht gegründet 

( ifl^; vorzüglich wünfchen wir in Ausführung ge- 
bracht, dafs reichhaltige und eute Beyträge zu Spe- 
cialgrammatiken einzelner Scnriftfteller oder Zeit- 
alter und Gattungen gegeben werden : denn dann 
erft wird ßch, wie die Herausg. fehr richtig bemer- 
ken (S. 340> mit Sicherheit beftimmen laffen, wel- 

■'ches der wahre Geift,' die allgemeinften , in der 
Sprache am ticfften eingewurzelien Formen und Ge- 
brauchsarten , unti was dagegen mehr o<ler wenigi*r 
abweichende Eigenthilmlichkeiten einzelner Schrift- 
fteller und Zeitalter feven , dann erft die Kegeln zur 
Erlernung unJ Macha^mung mit Beftimmtlieit und 
CrilndliciiUeit aufgeftellt werden können. Aber auob 
Darftellungen des mei.."chlichen oder bflrgerlir>ien 
Charakters vorzOglicher Schriftfteller follen mitge- 
••^Öieilt werden : fo wi» drittens Zufamm<*nftellungen 
und Hrijrterungen der Ideen Einzelner, ihrer hifto- 
rifchen, geograplulchen Kenntniffe, Erlauterungen 
ihrer philofophifchen , politifcheo und anderweiti- 
een Grund - und l<ehrfätze u. f. w. 5) »» F.xcurfe Ober 
fchwierige Stellen in klaffifchea Autoren." Wir 
empfehlen hier die Zarfickfflhrung der geiftvollen 
Methode, deren ßch die grofsen Meiftor dpr Philulo- 
sie bedienten, dxe Scott gtr, Cafaubonr, Betitlrif, Hern- 
ßtrhttife^ und warnen vor der geifilofen Trocken- 
lieit und Üylbenftecherey manener neueren Kunft- 
jünger. 6) „Bisweilen ausgezeichnete Ueberfeizun- 

f;en fchüner oder wichtiger Abfchnitte aus griechi- 
eben und lateinifchen Utchtern und Profaikern." 
Diefe rathen wir auszufchliefsen , in der Ueberzeu- 
gong, dafs Raum und Kriifte zu Befferen benutzt 
werden können , als gerade dazu. Uebrigens ift diefs 
der itiffenfchafttiche Inhalt, welchen die Herausgeber 
des Athenäums diefer Zeitfchrift bel^immt haben. 
In einer zwtyten Abtheilung aber wünfchen fie noch 
hinzuzufügen : B. Anzeigen, worunter folgende hi- 
ftorifche Mittlieilungen verftancten werden: i) Litt- 
• rarifche Relationrn. Möchte in diefen befonders, wo- 
zu auch wirklich Hoffnung gemacht wird, das We- 
fentliche, was auf alte Sprachen und deren Denk- 
mäler Bezug hat, aus den neueften auslnndi/chrnZeit- 
fchriften, z. B. den fOr die klafßfche Philologie äu- 
fserft reichhaltigen ,englifchen, auszugsweife mitge- 
theilt werden. Selbft ein fortlaufender (vrrpetuiti) 
literarifcher Anzeiger der wichtipften Erfcneinungen 
Uber Gegenftäiule der /Mterthumskonde , fo fern fie 
in diefes Fach gelxiren, wflrde rlen Frctmden der 
Altertbumc - Wiifeafcbaft zu weientiicbem (SuUeo 
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gereichen. Wir können nicht umhin , hier laut die 
lemerkung zu machen , dafs wir uns oft mit Unrecht 
beklagen, oder luftig machen Ober die önwiffenbeit 
der Ausländer im Betreff unferer Literatur, da eine 
verftändige, oft nur leidliche Kenntnifs deffen, was 
diefe Fremden imGebiete des wiffenfrhaftlichen Stre- 
bens geleiftet haben, unter unferen Landsleuten mit 
sichten fo allgemein verbreitet ift, als wir uns feibß- 
gefallig nlhmen. Zu diefen Anzeigen endlich rech- 
nen die Hcrausg. auch 3) „Nachrichten von Gymna- 
fialeinrichtungen , Schulplane, Anfragen und Vot- 
fchläge in Betreff alles deffen, was die äufsere An- 
ordnung des hohem Schulwefeos betrifft," Diefea 
Abfchilt wünfchen wir recht reichhaltig verforgt zu 
fehen, da hierin einem viel und oft gefühlten, aber 
noch gar nicht gehörig berückfichtigten Bedürfnifs 
zu Gunften gearbeitet Da wir — erklären 

die Herausg. — durch folche utut ähnliche iMitthei- 
hingen befonders eine innigere Verbindung unter den 
höllern Schulen Dcutfchlands und eine gröfsere Be- 
kannt fchaft und Ann.iherung unter den würdigfien 
Schulmannern zu befördern wflnfchen, fo werden 
wir Sorge tragen, nach und nach ein Verzeichnifs 
der eln&chtsvollften, thätigften und tflchtigften Schul- 
männer unferer Zeit mit kurzen hieben gehörigen 
Anmerkungen im Athenäum zu liefern. Zu dem 
Behufe bitten wir alle Vorfteber jeder Art von fo- 
genannten Gelehrtenfchulen, uns ein kurze« Ver- 
zeichnifs ihrer Mitarbeiter, mit Angabe des Ortes, 
Jahres und Tages ihrer Geburt und ihrer etwanigen 
fchriftftellerilchen Arbeiten, durch die Htmmcrde- 
und Schwrtfckktfeh4 Buchhandlung in Halle gefalligft 
mitzutheileo. " (S. 24 f.) Möge eine rege Tbeil- 
nahme un<l (Jnterftützung diefe BemObuDgen nod 
VVünfche belotinen. 

Diefe ausfiihiliche Darftellung des Planes and 
beabfichtigten Inhalts diefer Zeitfchrift hielten wir 
für nothwendig, damit das Publicum genau wiffe, 
was e« hier zu fachen oder zu erwarten habe. Ueber 
die in diefem erften Hefte gleichfam zur Probe mit- 
getheilten Abhandlungen und Auffätze kann die An- 
zeige nur kurz feyn , weil es unbillig fcheint, theiis 
nacli den erften .MittheiluoRen auf den Fortgang des 
Ganzen fcliliefsen und darüber im Voraus richten zu 
wollen, theiis von uns zu verlangen, dafs wir ein- 
zelne Abhandlunecn und Verfuche mit vollftändiger 
Kritik, wodurch neue Abhandlungen anwaohfen 
würden, durchzugehen. Die Herausg. äufsern ohne- 
hin den Wunfcb(S. 31.), dafs Beurtlieiler über die 
mitgetheilten AoHatze und Bemerkungen diefer Zeit- 
fchrift fclbft das obergeben möchten , was zur voll- 
ftändigen F.rörlerung des Gegenftan des von ihnen 
beygebracht werden könnte, fo dafs in einer Folge 
von Bemerkungen das Pro und Contra zu einem fiebern 
Refuhate führe und diefe Schrift mit iler erften An- 
regung auch die Abfchliefsung enthalte. Gerade weil 
wir {liefen Wuofch fOr eben lo gerecht als weife hal- 
len, und nach unferer Ueberzcuguiig nur rum Fort- 
gani;e des i;3nzen Unternehmens hcytra^i'u mrichten, 
febea wir uns veraniafst« die Abbfht der Herausg. 
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dadurch tn «nterftotzan, Aft!' wir ttöreb eine 
treue In^ialti Anzei/e defTeo, was hier mitgethellt 
worden, mit üeyiugung kurzer Bemerkungen, den 
l^efer vorläufig von dem Geleifteten unJ dem, was 
fOr die Zukunft erwartet werden kann, zu uater- 
n'chten fuchen. 

Zaerft TtehteiaeAbbandluogTcm Hn Prof. Wacht*- 
mwtk: „ f^on der» Oirunäio, Supino und dm dmnÜ 
vmpandtfn Partic'tpitn (S. 37 — 95.) mit dem Motto : 
Hon tarn jttrficiendi fpe , quam e.rptriHnäi volmtate. 
"Dann a) Utbtr den Aetnjativns cum infinitii'o anßatt 
dir Conftmction mi ui ottr u*" (S, 95 — 121.) von 
Ho. Günttur. Beide Unterraebunf^en find mit 
Soharfßan eingeleitet and mit grOodticb^ üclebr- 
iamkeit durchsefabrt, ' fie-OMlfMb aber Jm Zufam* 
inenhang« ftudiert werden. Solche Unterfuchun- 

f'en find vom grdfsten Nutzen, und wie maneel- 
laft und unzuverlalfig unfere gewühnlicben Lenr- 
biirher in vieieo der wichtiofteo Befrafsungspnokte 
ro'-h itntner gefunden werden, ift leider nur zu 
fiiliibar. UehrwtiM erfaeUet aw diefea Bemerkun- 

Seo, wie aueli S. Irsi. eii«fi«ft wird, aufs neue, 
afs auch die lateinifchE Sprache eine viel gröfsere 
Frey heit der Ideenverbindunp und Vicl mannichfaJti- 
gere Arten der üarfteliung habe, als aas ihren g©« 
wöhnlicben Grammatiken erfichtlich ift. Oiafi.wird 
mtlere aeneren Grammatiker Torficbtig mach«D, deft 
die MögHehkeit «nd die Pbilofophie dnes 
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(S. 133 — 159 ), vom'Pnlt.WalümA. Ifte fche 

verdienftlicbe Arbeit, voll gründlicher Onlerfticbuog 
und nicht leichter Forfcbung, wovon wir die Grund- 
linien angeben wollen. Der Vf. fucht zuvöriierft die 
Fragen zu beantworten: O.finl die Elemente der 
menfeUiclMP Sprache, inRockficlu auf ihreBezeksli» 
«lUttllkmIl» Vocale oder Coofoaaaten? . 3)Gtidi ia 
BflekfielA anf Ihr geil^iges Webn, tmd abf^fehefi' 
»on der uns noch nicht kümmerndeh Form, die er- 
ften Beziehungen durch einfache und gewifs meift 
einfylhige iiprachftoffe für /Vritj o.ler 5h ' -ir;.'.; v: 
zu halteu'' Die Unterfuchuog glebt, auf die Stämnie 
der griechifchen Verba angewandt, für die crfte 
Frage» den Grtiiid(ati, dais die Klaffe der reinen 
Vbealverba nur bhr klelo ift, dagegee der cigent- 
licbr- Reichtbum der Sprachbezeicnnungen in dun 
Conlonanten gefunden wird, und dafs Confonant- 
verba keineswegs als fchon abt^eleitete ßiWun. >'n, 
fondern als wahre Stämme anzufehea find j für die 
zweyte Fr'ge aber; dafs BehfaSi Verbum und Sub* 
tunw, in linein Keime liegt» und aua dieiem fielr 
mit elnlm '<ina«n)6rlichen gegenfeittgen InelnaMer* 
greifen fo entwickelt, dafs nachher bald eirmnl ein 
Verbumaus einem Subftantiv, baldein Subftajitiv aas 
einem Verbo hei vortvächft, und dann felbft durch 
die Form fich ausraoofaen lüfst« was ein SahilanCwum 
verhalt oder ein Firbim O SithH deriv. fey. Wir 

^ wiffen oicbt, ob demVf. die höchftfcharfünaiee and. 

vom GewObnHeneD abwefebnida» Sprachgebrauch« geiftreicbe Dadootlort Fichtt's bekannt pewe^n if^» 
untTfiirlL-n , ehe fie zu unglOckfeÜgeo Aenderunften c'er als das erfte Stammwort das Zeitwoi t mirfTrllre, 
ihre Ziili icbl nehm«»u, oder mit ihrem band Utine als dem Subftantiv vorau<;gegangen : „die turü.en 
toqn-it fß ihre l'nt^uiide an den Tag legen, wie des Selzens iniUü n nothwendig früher erfoheinen, 
•in Bejfpiel der Art, das aus Nichtkenntnjfe der als die Formen des Gefetzten (Nomine)." S. Fut^t 
|iaf6wao Bedeutung des Supinum hervorgegangen ift, von der flprackßhi^uit uitd dem ürfpnmg dtr Sprth 
vor iLorzem U^aUh gerügt bat in tnnm.Emmimhm. ehe, in Nietkamaur» phllofopb. Joaroal 1. Bd. jtea v. 
iMim. p. 180 fq. Wenn Inzwifeben Hr. <H^ker Heft, verglichen damit Forberg Ober den Vif 



(S. 117.) bcy dem Ausdrucke des Lsiiits XXI, 30. 
Hamnibal, poßquam ipß fententla ßetit perfrere ire, 
Anftofs nahm, ur.-\ vorrnhl.i^t: per^ert iter, fo ift 
zwar letzter Ausdruck echt genug, wie Saliitß. ffug. 
79, 5. matHravtrt iter per eere^ »gl. Drakenb. ad Liv. 
Iii, 6, 7. Diuker. ad Flor AU, 4, aber Hr. C. er» 
lonerte 6eh nicht , dafa ebeb lo ecbt fey pereert irt. 



tprung der Spräche, ebendaf. HI. Bdrate« H. Doch 
JäCst fich mit diefer Theorie die Behauptunj^ IFackt- 
fM»(AV wohl vereinigen, und fcheint die Waluh-it 
genauer zo treffen, üie weitere ynterfuchung geht 
ins Einzelne. Die grleehireben Stthimverba werden 
ala reine Vocalrerba ttn<! Confonantvcrba abMtheilt» 
Die Entwicklwng der Ableitungsformen Mlwht in 



vv*!!!*^ vv eigen, XXl, 22. V^rroebruns der Kurbf^dben, d. h. in einer Dehnung 

XXlII, a8. XXIV, a, )a felbft cleeronTTch , ylcad. doreh'^ocare und einer Fällung durd» Confonanlen; 
Qua*/!. I> »»•• CoHfclim ad eum irt perr.xi-iu^s. Fnc- nur ift das Hauptaugenmerk auf die En Ifylbe zu 
äolati ergänzt fogar pergert iUr durch ütr irf s>dtT ticbten, und nach den. Veränderungen , die einVer- 
facerf perfftre. ^),» Befing tHir LOurf MI» • bom vor dem m erleidet , kann eine regelmäfsige Ent- : 

/-c. wieklung der Formeoreihe aufgeftellt werden. Nie 

aber Ift zu vergeffen, djfs die Sprachentwickluog 
in ffeter Kintr^cht njit den Denkgffetzen und ihnen 
gemäfs ({efchehea fey, woiiw eine Meng>? Analogieen ' 
zur Stetigkeit gebracht worden 6nd , ohne etwa vor- 
herAegal^ene Feftfetzun^j derGefetze feibft. And^^c., 
Analoaieen grOnden fich auf den Einflufs des Tonen« 
ocnuiz, Dcionüers gegen die unlängft vorgetragen*' den in der Spreche, indem die einen der Bequem- 
l^bre vom oder vom NaeMrdrk. Die «n«' '»ehkeit und ^em Zwange der Organe folgten, an-. 



der lateinifchen Wortfoige 131 - Ija.)« 
Prof. iMngt in Halle. Oer Vf. verftefo unter IPW. 
/•<Äf *e«nHw(?ifcr«'ft<»'if«i, von welcher Qiiintilia 
«Kt'llMMlelt A^. Or. IX, 4, und nimmt die Vorfiel 
lang der Alten .I„riiber gegen die Verfuche dei Neue: 
reo, diefe ^iriie duf gewiffe Regeln z,urUck zu fOhr 
reo, und h( er der R«ihc nach aufzählt, in 

Schutz, bcfonders gegen die unlängft vorgetra, 



S[!ii;,hl.!iff, ein5el#>itet, ab der e fchon frahzeltigihre AuF.nerkTamkeil auf Wohl- 

«wwnjof^a m fiif o. 4) „ den «r/pi «n^/if An» - hirt richteten. Naob diefenürundfatzen ift eine Bey 
aligaMKIf» r«r«tf iir grk^iythm S^pnOt" fpttlAuiimlabg ifcf Abbltiuigpfiiite aii^aftaJIt, dfie 
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mit aatigezeicliaetem Fleifse a^enlMUflt ift, niul 
uns den Wunjch abnothigt. In welehe« genrffs a1)« 
die, welche Ijrh mit der gelieferten Arbeit vertraut 
machen wuiieii« mit einftinimen wer ten, da(s der 
Vf.diefe AbluniJlung ausfilliren urn! auf ilen j^efamm- 
tan arieoliJclieo oprachlchatz aus lehnen rodge, 
5) ^Kritifcbt Btmekung übtr 4^ des Pervtli' 
tium yeneris, und tinr 4u fite« Gtrman^ 
e. a. am Ende," vom Hd. Conre^or iH9itffw in Def- 
iDoJH (S. ijy — i6i.)- ^f> ''e"" crften Stelle hat ein 
. Cuiiex d«s SauniBife dt' tininttf woraits diafer rf* te- 
uenle maeliie, i. e. uito tenort, «pSfApä» Am Ifwaf, 
dagegen will: 

Ottintm Ic toia Kiyx eft ptfutglamda cantü»-t , 

8«r dir die Nadtt » die «ok hie r feffeh , unter M aa^ 
gefang durohwacht. 

Es heilst ja aber aosdracklicb : Ci[i* Virgo Iklin 
V. 3« , und Tu rtcede DtUa V. 47. Wir elauben , dafs 
Boitkiir das Rechte getroffen bat» welcher aua ät It" 
menti machte : U finenti. S> deflm Conjeeturet für t$ 

P. y. p. 190. unil Rerharques p. 240. f 
des Tatitus lefen die allen Ausgaben: 



frimiitn a v:.i c^re ob tntium , mox a ft ipßtt «« 



Vtnto nomine , Girmaai vocarentur. Hr. liefet dar- 
•ÖS: «i onines, primum a vUtoy ri ob turtum, mo3^ 
äfthfu, ü *. Q> V. Mdafs Alle von den B«fi«gteii9 
4w Saeh« genullt ans Furebt* bald von lieh felbfti 

Bach dem einmal erf|iii,denen Namen Germanen ge- 
ioannt worden feycn. " Darin foll zugleich ein C>e- 
genfatz liegen 7 vjlchen re , i. e. v.'s fe habebnt, 
und ittVtnto nomini. Wir find überzeugt, dafs Taci- 
tus fo nie gefchrieben haben würde. Ficto oder 
victis I Tt ge wifs das ricbUge. 6) n Von dt» C^arakU' 
xtn der grsechifcben KomSdk iMtHltilfw;*' walToeht- 
muth (S. 1' I i-*^ ). Die Aufxäblung und Zeich- 
nung der CUiidkltre ift aus den Stücken felbft durch 
genaue Vergleichung und Zufamn t nriei^jng genom- 
men und ausgeführt, j") „Horazens Junjzelmtt Odt 
Su jewiuUn Buchs von Prof. Grottfini (S. 176 — 
19a). Einlaituni ood gduoS*"^ metrifobe Ueber« 
fetzang. %) y.VMmmä*' wo»,WaäimmA,(§. i^"). 
IMnfii wlli l|r. JF> von «Imi r^^rofu;% 
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wtir«o« und mit diefem Aasdruck folche benennm, 
die anzeigen, wenn zwey Zugleich diefelbf Handlung 
gegen einander fhiin, ün I jeder lur das, was er aus- 
giebt , ein Gleiches, nur nicht fein eigenes wieder 
bekommt, z. B. wenn zwey tinander tödien, als: 

fÄ&jist^sr 

Die Anzeigen enthallw tinige literarffebe Naafr 
rtcbten, zuertt von ein pur »manSobriftan, i)reai 
Frititricks Oefchichte der nach Rom enttBihrteo Hei- 
delberger Bibliothek — «in er7nhlender Aus; [I, 
a) von der neuen Auflage des Brtdow'fcktn Hand- 
buchs der a'w^a Uefchicbte, 3) von Uckerl's Geogra- 
phie der ünecbefi und Römer, 4) von iVie^r'j Aus- 
gabe des FroiUa. Zifadkmafsiger därften fieh in Za- 
kuoft diefa Anzeigeo ovr wa& hOobft WtaiMin nnd 
koftbaren , gaoz vorzOglicb In Aiialaiida erlbhtaoar 
nen Werken befchiftigen. £s fnl^t 5) eine „Nad»* 
rieht von den reretniaten Halfiiuhen üauptfobulea 
in den Fraokifcben Sliflungen " ud I 6 ; eine „Nach- 
richt von dam Gymnafimn in lindestheiui. " Solciw 
Kacbrichken wUnfchen wir in gröberer Aasfnhrliclv 
keit und mehr im Eiozeliie §anaod» litite IMl •bar 
die Gefchiehle der Anftalten, iiandarn dwättioMllB 
KiaricbtuDg, Geift, Methode, Lehrgegenftände n. d^l., 
dabey wQrdeSch mancfae fruchtbare Bemerkung ne- 
baoher anknüpfen laffen. Am SchlullV «ir.i norti 
berichtet, dafs von der Metrik des jüugft verttorbe- 
nen Jptt dar zweyte , von dem Vf. felbft ooek «oU- 
ftändig aasgearbeitete ThatU dar dia ^^aotÜMori0 
auf dia vierzeilig da^tylifchen, troohälfehan, )am> 
bifehen und flOchtig dactyüfchen Verfc anwende, fo 
eben erlcbieoen rey(?}; das Werk werde ans det 
Verftorbenen h nteri^fienea Fl|piaran durob jithtf 
U^agner vollendet werden. 

Diefe 
kOnfti^liin ^ 

Zeren Zwilchemjumen erlcheinen. Möge ihr diB 
arwOnfcbte Unterftatzung und Beförderung zu Thejl 
werden. Vorzagliab Mx zu wOnfobaa« dafo. fi« ba* 
Igen Bnntopmin. val Oabbrtanfclwlim uad 



In der Stelle 
ut omnes 



Zc irchrjft foFJ vorläufig vierteljihrlich, 

t'.-v iMin(tit;er Aufnahme vielleicht in kQr- 



matitea Eli^qg iodaa 



«. Satipi^ , Dr. a. ProF. dar Raohaa aaPdartitak 

YLTruai pL-rlin, und Hr. Rtdülpkt , Prof, der Matfa«« 
metil^ und Ph^itii an derUibeu Univcrlltlt, find vos 

' -. •■' I i'.l !■ '.fJ!'!'* 



N A C & & I G H X Elk 

dem Könige von PreDfien, eiTrer ziim Geli. JdlkiimAt 
latatar camiieh. Med. R^th ernannt worden. 

Hr. Prof. LitmptuUm bay dar Berg -Akademie w 
rreyberg hai vun dem Könige von SaakfiM da» TImI 
«ines BergcoHMiiilionaratbs arbaltc«* ~ ' • 
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mOKitCHB tlTBEATUt. 

' Hatihovkr, b. d. Gebr. Hahn : C Velleji Pa- 
ttreuti Hißoriat Romanae libri duo. — Texta 
neojnitOt infieniori varietate lectionum, indi> 
«itaMMradMetä edidit Armmus Htimattag Qu- 
Hat, S. 8.TlMoIogia« Doetor, Hfld«GMifif Su- 
perintendeM. iSt«. XXXiV fb asj & gr* 8- 

• Auch nnter dem Titel: 

Cbrmu Wßarieorum Latimorum. t- Cara et Stadlo 
' ML An. JbiAiop/Cij) et ^oorL Z»/m Goiofr. 
Seebode ( — Aod« ). Tomas quintus. Adjectee funt 
Dav. lUümkmU Notae ad FtlUj. Pmttrc. integrae 
- «te. igi^- yiU o. 934 S. p. 8* (90 grO 

Zweck, Plan nnd Ejnrichtaog der AMpsIiM llM- 
riFclier Scbriftfteller, welche hier in einer nenen» 

volH> anfügen Sammlung erfcheioeo foUen, find durch 
frühere üffentlidAAnktlodigung den Freuaden der 
aUklafBIicbea Literatar bekannt gemacht worden. 
Sto Auljpbeo diefea neuen Corpus Scriptorum Lati- 
mor t u n — dMva nicKt Uoft die Uiftoriker, fondern 
anefi die Dichter und die flbrigep Sehriftfteller wer- 
den nach arid oieb erfeheineo ^ aatericbtiden %h 
von den Zweybrfleker und'Mannheimer A^rfioken 
befonders Hurcb gWirserc Sorgfalt der Bearbeitung, 
indem Geh die achtun^swOrdiee Verlagshandlung 
^icht begnagt hat, etwa blofs tue gangbaren Texte 
|a ntneD Abdrücken wieder aufzulegen) vielleicht 
mit der eioen oder anderen Zugabe, Tendero daravf 
bedacht g«w*ieniA, der gefammten Uefsnung mim 
und wefeolllebeVorzflgezuverrclMffcn. DiAnSehlt» 
AbGcht geht dabin, einpn nach (frn vorhandenen 
Hülfsmitteln und Vorarbeiten rnu^ljchft gereinigten 
Text zu liefern; befonders follen dabey die älteften 
vnd älteren Ausgaben zu Käthe gezogen werden, als 
welche von der nobelen Coniectural- und Schneide» 
KriiÜyi der Neuaren fo viel noch niebt niittMa habea. 
J}mm Text« wird beygefagt eine krinfbbe Antwabl 
dar^orzQglichften Lesarten u nd- Abweichung|p , mit 
kaffeer, fcharfer üeurtheilung, wD fie nöthigift iind 
■wer fie geben kann , lo -l-ifs zugleich das Welentljc^R 
der Gelcbichte des Textes mit geliefert wird. Ge- 
nOgende Erklärungen, wo Ge nütbie fcheioenj nur 
9A3xt alltäcIicbePiaa« enthaltend und in breiter oder 
nr Sftbetinrender Afanier vurgetragen, Ibndera knr^ 
xe, nmfaflende, in das Wefen der Sprache and det 
Inhalts eindringende, bleiben, wie (ich ohnehin ver- 
fteht, nicht ausgefchloffen. Am Srhiuffa folgen die 
■OtbiC«^ Iniiets: befonders ein Jnät» iMmiUUit» 



oder Glnfjarium , die fOr Schöler oder fonft ige Freunde 
der Klaffiker nöthigen Worterläuterungen enthaltend; 
auch bey den Hiftorikero ein Index h^orkiu mit den 
brauchbarften NaobweifangpD. £* erglebt fieh dA- 
r* dab der Plan niebt IwfTer entworfen werden 



konnte, und dafs weiter nichts zu wOnfchen ilhrig 
bleibt, als eine eOnftige, dem Angekündigten e.U- 
fnrechende Ausfiihrung. An der Spitze der ganzen 
Unternehmung flehen zwey Männer, die ebeä fo fehc 
von Seiten ihrer grOndlichen Gelehrfamkeit, als von 
ihrer praktifchan ^oGcht in das auf altertbomlicbe 
Bildung gegrandete Unterricht8we(l»o vonhtilbaft 
bekannt hnd. Als Mitarbeiter find öffentlich ge- 
nannt worden grolsentheils junge, kraftvolle, fliä- 
tige Männer, fämmtlich in .Sohulamtern flehend oder 
fonft als vertraute Freunde und Verehrer der Philo» 
Jogle bekannt; ,Ton ihnen laffen fich die beftaa Er» 
wartnogaD fiefen. Auch Ii^renT wir, nnd wir «Utk 
rathed es gerne öRlandieb, dbb sa nianehen Bearbel» 
tuogen bisher noch ganz ur.genuWa» befonders hand- 
fchri/tliche Halfsmittei zu Käthe gezogen werden, fo 
dafs in (lor Ausfahrung vielleicht noch mehr selie- 
fert werden dürfte, als die Ankündigung venpro* 
eben hat. Da neben der Brauchbarkeit und anderen - 
VorzOgen^diefer Ausgaben der aiobften Beftimmung 
gemäfs eine Hauptbedingung bleiben mnCt die IVohT. 
feilheit, ohne weiche Tugend in unferem verarmten 
Vaterlande keine Unternehmung ficli Glück, ja was 
fagen wir Glück, Geh Erhaltung und Dauer verfpre* 
eben darf: fo könnte freylich l>e(cbränkt)ng,und Er- 
fparung nicht befremden ; doch k^nen wir pfiicbt- 
niälsig erkUrea, dab wir in den mebienenea Liefe- 
rungen naehthelligen Einflob dlefer Rflekllebt nfebt 
bemerkt haben. Wir fchlagen dem Verleger blofc 
vor, für den Text reinere und fchärfer© Lettern tm 
beforgen; fie find niciit nur an Geh nicht angenehm, 
fondern ftechen auch gegen die gute Schrift io den 
Noten beleidigend ab. Utes Oewife. Üfc aageaabm 
ud ziräekniäitiK.eingeriebtet. 

Die Ansgabe det FtUefiu ROermhut beforgt^ 
ihirch den ebrwOrdigen Ctiiditis in Hildeshelm, i^, 
io viel wir wiffen, die irße (obfchoo in der Beibe 
den pinften Band bildende) diefer Sammlung, welche 
erfcbienen ift; deshalb befchäftigt Geh auch die/Vaä^' 
fatio zum Anfang mit Gegenftfinden, aber 1«alelw 
fine weitere ErkUrong die Jieiden Vorftefaer des gan- 
aen Untemebmeni dem Bn. Dr. flherlaCren m haben 
Icheinao, als: di cmßio novat tditionis kifloricorum 
Rom. im gntrt. Im zweyUn Abfchnitt derfelben Prae- 
fatio foll gezeigt werden: Quo, ad id exfequendum, 
caiu viitattar, ^uber den» w« wir obsa bereita « 
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bwmrklMnr.'lgeiraeht haben, und was wir, deo frO» 

barao Ankfladigungen gemäfs, ab für fämmtliclie 
Arbeiten ^ülliij betrachten, empfiehlt Hr. \>r. CL 
als eine D?ifotiLlerheit noch die /M eente im Lateini- 
fcheo, im Ablativus (^utia)t bey den AJverbien (^t:iu, 
p<ill)t ferner qHum und cum zum leichteren Uoter- 
fchifede mit alieriejr OrOodan. fi* itt wohl oiebuce* 
gen dtefo MvrindB «hmwtfutea, fo bald etwas der 

J?afs!ichkeit der Anfänger angepjfst werden fo!I. 
Aber fchon der geQbtere Jünghng inufs eines fulcben 
Gangelbandes ganz entwöhnt werden, und es würde 
traurig (eyn, wenn er bejm Lefeo, und um eine 
i'erioda farftaba aa kAnaeo* 6eb noch nacb folchen 
AcoeoMn »aafalw BiOfata»-i«n aa erfabran, ob fi« 
ihm den Noroinathr odtf Abbtiv, di« Pripofition 
ovler das Adverbium brächten. Es ift demnach ganz 
und gar nicht anzurathen, dafs etwa b*y den übri- 
gen Ausgaben diefe erleichternde Kinriclitung bey- 
behalten werde, damit wir auch bierin nicht in die 
FufsßapfeD der Franzoleo t r ^a«. Man vergl. Sval- 
ÜHfCt vennifchte BaoaerknagM im iitiftim itrAlttr- 
thumswiljenfchaft, sttn Bawiea'atea St. S. 369. 

Was Jen l'e'deius Patcrculits felbft betrifft, fo hat 
bekanntlich der einzige, im Murbach'fchen Klofter 
aufgefundene und nun gar verfchwundene Codex def- 
^llran ganz verfchiedeoe kritirche Bebandlmiesartea 
?W»t Textes reranJafst. Einige Herausg. liegen m^wik 
camStnit» mit Saftartiaii und mit Zaitracboung ; an* 
dera wittcra AadafTungsn dvaaliter Worte und grS« 
■Uere Läektn ; andere dagegen halten fich an Codtx 
und td. prine.., und fehen, was aus diefen durch 
Emendation für den Text gefcbehen kann; noch an- 
dere find gegeii jedeSylbe mifstrauirch and lafTen ihre 
Phantaße auf dem weiten and lchli>pfrigen Gebiete 
der ConjertBral' ICritik hanimtchwaiifep. Unfergrolse 
Landsmaaa JBaialiii hat dan wahren Weg gefunden, 
und die goldene Mittelftrafse faft immer gehalten. 
Ganz nach dem Mufter deffen, den er in (einem klaf- 
fifchen Klogium Hemßerhufii als vollendeten Kritiker 
aufftaltt, (p. 50. ed. II. p. 34. ed. Lipfienf. p. aAg. 
T. IV. Harle!, vitt. Philol.) (.,/Vim»M hißtm mm 
fitrijpiort fuo famiHaritattm eoatnitlMit, k. 1. cnm rtt 
ij^fasj tum vti-ba, ßmOiiMS lodt Uihr fe comparatis^ 

■ co^)hTfiy!'Jt , recte itiHicarie, fiii quemque fcripto- 

rem Optimum mterprttrw etc.") fuchte er den Vel- 
Ujus ttieils bauptfarlilicli (iurcli fjcli felbft, theils 
durch das anhaltende Studium und die genaue Kennt- 
nifs felbft des Einzelnen im Livius, SalluftiaS und 
auch Tacitaa sa baricbtieen uad zu ar)Jirant Sai0 
vngemeiaer SbbarfBon, die sMehfafn mathemalifeha 
Ran9 iro Urtheilen u:i ' Füllern , f^ine durch grflnd- 
liche, vielfeitige und g< i i . - ' v, !V f !.M*.-hrfamUeit 
iinterfttlt/4e Umßcht utui i den Text 

von mancbeni Sehmutz und von leichten Conjectureo 
gereinigt, den Vellfjus überhaupt lesbar gamacBt 



«1« 



«ad ihm feiaaa Rang ala nriftrei c-hen HiftoriKer ga» 
Man kann atelb Aasgahe jungen Philoloup 



fiebert. 

eiripfehlen 



die nach dem Geifte der allerneueften 
Kritik dt tripodt zu reden belieben. Man vergl. die 



der Allg. D. Bibl. 48. Bd. I. St S. 598 -^$59; Om 

ting. gel Aöz. J. J7-(). S. 117 — 12;. Ifi/ttenbacl/t 
Bibl. Grit. Amßf'wd. Vol. 1. 1'. IV. p. 45 _ 66. Ne- 
ben diefer Ausgabe verdient die Arbeit <(es wackeren 
<fy. Fr. Gruner auch jetzt noch befondere BerUckiich- 
tigung, oad wir beklagen , dafs fie diefe bey neueren 
,iMrauagebeni nicht Co» wie fie verdient. ailfuDden 
hat.' Grmtr bemBhta 6ch, hauptlachßeb den Rht» 
ttaitifchftt Text wieder herzuftellen , wo nicht über» 
zeugende Gründe Abweichung geboten, und den 
Schnltrttiler mit nicht alltäglicher SpracbkenntpiCs 
und aus der Vorgleichung der gelcbichtlichen Urkun- 
den zu erläutern. Seine Au.<;gabe ift die eiozig%, die 
auch neben der Kukttkn'fibn, die aUea WaCantlicba 
der froheren Herausgeber zufammfen liefert, nUht 
entbehrt werden kann. (Sie erfcbien 1762 in g, 
nicht 1772, wie das Verzeichnifs der Ausgal>en bey 
Cludiiis meldet, der überluiupt, was wir bedauern, 
diefe Arbeit gar nicht zu Küthe gezogen hat.) Die 
ntutheffani-Krauft'fikt Edition bt es befooders mit . 
Intarpratatioa zu tbnn» wM^mMJ» ineh hk änd d«, 
nicht ohne OUlek, 'dia Lrtartin Mmw Bannt* 
geb^r bekämjpft nnd bSnfig auf dia «r^pclla|Udlia t» 
rück geht. ' < *' * 

Hr. Dr. Cludiiis hat es fich an ainan befondem 
Zwecke gemacht, den i'ext frey von allen Obelen 
([ ]. ( ). *••)» welche in der Kram/y/Om Aas§, 
bnot durah ainandar ftehen un^yien jflnferan Lefar 
anfhahen nnd verwirren , zu lief^. nae. oinfo dfab 
Verfahren durchaus billigen ; fo wie ihm auch die 
Bezeichnung der häufigen hiftonfchen Einfchiebfel 
(durch Addttamentum I. u. f. w.) gefallen hat. W enn 
auch hie nnd da die Wortkritik norh Manches zu 
erinnern haben fojJte: fo ift das Lefen des Hiftori- 
kara dnaeb dide Anagabe dennoch um Vieles eriekb- 
ttrt. Die Noten verbreiten' 6eh grOisteotbeila Aber 
die kritifche Anordnung des Textes and gaben man* 
che gute Verbeffereogen oder Vorfchläge. Wir wol- 
len aus einit;,(tn Kapiteln des erßen Uucns fulche Les- 
arten ausheben, in deren VVanl wir dem gelehrten 
Herausg. nicht glauben beyftimmen zu können. 

Gleich znÄnfann nimmt der Vf. gegen froberi . 
Herausg. an, dafa Vlelea Verloren gaganeen fcy. 
AVenn auch äufserlich der gegen das ziMftt ouch n»- 
verhaltnifsm.'irsige Umfang des «r/Ir» Boch» daför Itt 
fprechen fcheini: fo mufs man dagegen bedenken, 
dafs Ftliej'.is nur einen Abrjfs der römifchen Ge- 
fchichte liefern wollte, dafs es ihm alfo nur um ein 
Herausbeben der wicbtigfieo Facta, und ganz vor- 
«flrileh um die Durfbllitne der blahendfkcn Z^ten 
dec römifchen Staats und J«r wallemn Eryigniffe bit 
zum Conful J'inicius zu thttu tMu*. Daher glaubt Ree 

nicht, ddfs Vieles verloren geganpen fey , fondero 
mit Rbenanus: praefatiovem deep beilam Imuä dubik 
tt eltgantmt und neben diefer das Hiftorifche, was 
gut arj^zt. Lib. I. c. i. wird hinter Ntfiort 
das feMende^bjeet zu condiiü eingefchobeo. Eptus, 
und die LOcke vor tmpeflatt dni«b fM *u$|gCaUt 
Allein die Ergänzung durch «tn Ift aina W^gWoiBflha 
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die Note felbft elrklärt: 



'Nöai. 40i * FBfrRUAR 



Hilf ditfe Zetty und es ift docR 
aus der \'(:t tundung des Wtirtes mit di^m.-t!'s fowohl, 
als aus dem gleich folgendea tempeßate reifctiis in in 
fi^lMm klar, dafs temptßatt äi/Irditits verftandeo wfer- 
fbii inttfs: durch ^«tm verfeUagm. Diefs bat auch 
SuMff wi« in dm Corrigniur tt Mdtnii» aagw- 
fnhrt wird, richtig gafelien , und es leidet keinen 
Zweifel, dafs der Vorfchlag defrelben , Epeuj tempe' 
flatt diflraetus eic. in iliele zweifeliiafte Lücke zu 
fetzen, BeyFall und Uefolguog verdient. — Key re- 
jeetust wofflr Drakebborcb und Ruhoken deitctus 
woUtao. hätte eifw gDiindJichere Auseiaanderlatzuoe, 
•mnu Mbß 0ttni die Vorbereitung g^ebMt «rtbeiR» 
und die Saebe nicht mit dem bingeivorfeMnOsmein- 
fatie: comj^ofita farpr i-ernnt.'.inturt abgefertigt 

werden folien. ^cllün n:r.-r-a::n erkl. rte das reiectus 
ganz richtig. Den Sprachgebrauch erläuterte mit Bey- 
^pMM aM XÜcero pro Caee. e. 30. Dod litftt Qk» 1» 
49. Grmmrr. — Ebeodaf. ift ei uoriobtig« wnM dem 
UpGas (ad. 1607. ifstor.) dl« HcrikdUNag da* aasse« 
Jadeoeb äuas hinter unam tag^lehriebcn wird , def* 
fen Note viebnebr noch ein auU tuet. vu!g. (äuas a. 
p. n.) ßtft vit!t '/ hat. Die ffd. ,^!tnt. zuerft hat das 
Wort nicht , und Burmann ftellle es her. — Für an- 
m* ftatt annos (auf die Frage wir kmge?') werden 
paffende und trifftig« Bejfpiel« bayg^braeht» aad 



gleich darauf q»i vor ptrwctus gut eii^ialc ho b— , wie» 
wohl daa it voa Umuier auch nicht zu ?erachtea ift. 

VarSodernng pteta JUn ftatt pacta tiur wird durch 
die Verweifung auf die Adäeuda p. 340. zu II, 15, 
fchon wieder zurilckgenommen. \'^gl. Schiff tr. Ad' 
verf. 37. in den MiJceU. Obferv. Grit. Vol. IX. p.34S> 
oder vielmebr Vojf. de Conltruct. c. 56. p. aij. um 
ArteMi. ia Snet Mio. II, la« i. p. 343, ifto «Mb 
Gruntr feboB Uiglfillbrfc liat. Aneh Faeciolati unter 
fpomfa nlmint an onÜRrer Stelle keinen Anftofs, und 
liat für die fubftantiTe Bedeutung de« fponfa noch die 
Stelle aus ^'(»1^. Aen. .\, 79. ormUs abducere pactas. — 
Cap. 2. §. 3. ftimmeti wir d«m Vf. bey, wenn er die 
alte Stellung des indußria und imprudtiUer der Acidn- 
lifabiii, Ton Ruknktn and Krauji fed. IL) au^eoooi» 
inenen , wie fishr aueb dte ktatni« ieb «inpeeblt, und 
citns gegen mir mMH nad dta Rae. in der ABg. deut- 
fckenäthl. (Bd. 4«. S. 539.) vorzieht; nicht aber in 
der Aufnahme des hi ftatt ii, wekhes letztere allein 
der echten Latinitit gemäfs ift. Voodiefer, beion- 
ders den neueren Lateinfchreibern , gewöhnlichen 
Verwechlelang das itt M, id mit dem iUf , kate^ hoCf 
werden wir an ainam andaran Ort« autfabrlicber re- 
den können. Sehr zn bOligeo tft am Ende de« Kapi- 
tals die Wiederherfteilunj^ de^ vielfach angefochtenen 
eirca Lesh.y ftatt deffen ^^ani contra aufgenommen 
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eemutbmafst, dafs dis"^-tit^ fyciant aus: 'der folgen- 
den Zeile eingefchiichen , und vielleicht zu| iefen fey : 
tjtiihi cm aliii tum Tragui freqmntifßmt faciunt. Die 
Wiederholung des Verbum ift durch die von Gruner 
rdKebracbten Beyfpiele geoOgand gerechtfertigt: di« 
VnrDindungsart aber hat, wi« Sb zuerft in def Not« 
angegeben worden, ihre völlige Gnlilgkeit, obfchon 
fie einer noch genaueren Beftimmnog oöthig hat, als 
Ge unlängft erhalten durch Gtrnhard. in Ciceron. de 
Ulf. III, 3, 5. p. 3t}o. Aber unfereo Beyfall können 
wir nicht verfagen , wenn der Herausg. in dafliUbctt 
Kap* hinter vixeruat wag«n der vorbereegangeoaii 
Prifaotia dleunt lieft, wo wii* am den Säiraibfehler 
dixertitU für diptnt leicht erklären können. — Die 
unglückliche Verfetzuug des Wortes Homiri im sten 
Kap. wird in den Corrigendii wieder zurflckgenom- 
men; der Vorwurf der Eilfertigkeit und Uebereilang, 
der auch bey anderen Stellen diefer Bearbeitung ge» 
macht werden |iannr kann damit tnjUdk nicht 'zu- 
rUck;^wiel«a wenlen. Dafs in demMbaa Kapitel 
die Aenderuog des J. Ltpflus: difcipünat cottvenien'' 
iifßmae viris , aufgenommen ift, können wir gleich- 
falls nicht billigen; fie verltufst eben fo fehr gegen al- 
len redneritchen Numerus, auf welciwn feUejus be- 
fonders in feinen Eiogieen, und Uberhaupt in den Ml^ 
iMndigann St«llea» vorzQgficb ROckiicbt nimmt, ali 
aneh, waxm man den fd^«nilmy mit dm Relativ ^ 



deT' 



j'V^ ^" Herausgeber jetzt auf ^alek. wegs mit dem Ed. jßaßl. das qiu hinter onutis 
£meiid. Livian. p. 35. ver weifen können. — Cap. 3. ck«o« aber dämm ift noch keine Lücke hiotei 
^'"^ Conftroction des Satzea:- tuod aumm tro zu vermutbaa. Ueberdiefs ift tucta ein. 



... , , _ , fttod aumm 

alitfaeiamjf Tragiäfrtauiutifftnu fatinnt^ in der 
riote mit der riebtigeo Bemerk nng gerechtfertigt, 

da» im zwevfen Satze, njcii rff^r gewöhnlichen 



angefcblorfenen Satz betrachtet« fCjgen die Logik de 
Sprache Oberhaupt. Acldallus bat ünftreitig Reclit, 
wenn er das t/ir, das durch Abfclireiber hieher gera- 
tben ift, gänzlich tilgen will. Dafs convtnitns von 
den heften Scbriftflellero auch ohne einen beyeefetz- 
tan Oatir gabnucbt werde, l«br«o fobon die Wörter^ 
bodier* 0«r Oedanke ift ganz dsrfelbe, wie ihn 
Cicero ausdrückt Tufc. Qu. I, 43 : futt hatc gtns for- 
tis, dum Lffcurgi leges vigebant, wenn anders die 
Stelle dem Cicero gehört. L)as am Kmle lüefes Kap. 
befindliche Einfchiebfel aus Atmilius Sura de annis 
P. R. (worüber bch eine gute Abhandlung von Tf. 
Qf iFalther in den Nav. «iftülaiuLigßtnf. Völ. III. 
P.III, p. S3I fqq» b«ind«t, woiwza vergl. CItrißU 
Noot. Äcad. Obferv. II. p. 41 fqq.)t Ift mit Hecht 
aus dem Text in die Noten verbannt, wie diefs auch 
bey anderen Schriftftellern in folchen Fällen mit grü- 
fserer Strenge gefchehen foilte. — - Im gten Kap. hat 
Hr. Clud. in der, ohne Noth angefnofateneo, Stelle : 
imtumkahttit, mutortm JplüttmEiiim^ nach Acida» 
Um RMh mmetartmqiu gelbhrieben , wae wir nicht lo- 
ben , da die V'ulgata verftändlich , ja (ichön ift. Eben 
fo wenig billigen wir, dafs haki darauf hinter laii'uro 
ohne Weitere« iif«Ä«Wj befcheidener Vorfchlag hulat 
aufgenommen ift. Man darf hier allerdings keines- 
" ' " ' ' ■ imis ftrei- 

oter ludi' 

Scbrirtrtellern zd ungcbriucblichas Wort, als dafs es. 
FelltiHs gefetzt haben Tollte. Das 'qut wird fchon 

von Gruner durch ft quldetn erklärt, nach dfüii Sprach 



SSS*"' flf^ «fgänieo fev, mit Verweifung gebrauche des ytiltjus felbft. Ein l-'reood fchJagt vor 

«tf JM, M II, 4«, In daa^Majir Uqp^ 



gel* 
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eeibaft uod eompendiarifch gefchriebcnen Codex 
I^ht ia die jetzige Lesart übergeben ood gedeutet 
ytvfdtn konnte. — In demfelben Kap. erklijrt der 
Herausgi mit dem Ree. der RuhnlMa'ldMa Aus^ 
(G9tt. gel. Ans. 1779. S. 120.) die Wort« von IV 
annis filr unecbt und fchliefst 6e in Klammern eio. 

Man könnte Jefen: /rf, actum p. T. , gfffit etc., 

das id vor f!f/]lt geftriclien. Für die Uiiechtheit 
könnte der Umftaöd fprecben, den aüch Sfakott in 
feiner UeberfttZinig bemerkiich gemacht liat, dafs 
' die Zeitreduiaag von Troji's Zerrtdrang iMch der 
rajnffehcn genbeo wird, weno er nieht dieftlbe ad 
tonfület fuos bezöge. — Fbendaf. kann des Herau«;- 

Sebers Meinung nicht pebilliji^t werden, wenn er, 
em rloutfclien Sprjchgeniu; genuifs, tilrawA'»'/ fcbreibt 
OHxiflf, uod es z\xi potuerü beliebt, wodurch auch 
der bezweckte Gedatike an ßerumnitlwlt v«rli»rt» 
£Dtwed«r»ift die Leurt der Ed. pr. tpßmmmUuif jam 
— — amiit sortlcfcxurafmi (denn jam wM' euch 
durch das daraus entftandfae in tf]^ dtt Ed. ^unU 
unterftntzt), oder quamquam tarn — — flitarm' ;ule- 
fen. — 9ten Kap. würden wir quin vor Rltodii 

nacb dtir Conjectiir des Edit. Bafü. nictit mit Ruhnken 
^ in den Text gefetzt haben, fondern vielmehr nach 
der Lesart der Ed.pr. qmbut depn fobarffinoieeo Htr$l 
gefolgt fejn, der mit vieler WatirCahfeinlieElleit E» 
■quibus zu fchreiben räth. Dafs man aus partem Grat- 
etat fehr gut civUatihus GratcUu herausnehmen und 
iicb denken könne, hat er feibft ad L. II, 74. In .Tie- 
fen, und Andere vor ihm. Uebrigens ift quin quo- 
qut (fOr quin ttiam) ein faft unlateinifcber Ausdruck, 
mit dem Huinktn und die folgenden Herausg. hier 
und II, 94. fin. den Text nicht oätten verfcblimmero 
üpllea. Mao mafste denn etwa den FlotiUu zu Hülfe 
rufen wollen , wo dem rtiam zu Gefallen freylieh auch 
ein quaque mitiluft, Murcat. II, 2, 56. Quin mihi q»o- 

int etiam tfl ad portam negotmm. So rtxL IV, 6, 9. 
lg» fei Ufn^tmtfetUu, ItV f «ef «e Hinm iffim 



vt lamtnterit. — Ebendaf. 6. können wir 4er «_ 
genommenen Gonjectur eines frOiiereo üerausg. : im- 
ftdirt ammierentur flatt ^ndtireianr ^ unfern Beyfall 
Hiebt geben. Der Infinitiv liätle ihn auf den Grä- 
eisoiDS anfinerkfana machen follen, wie er von ^a«i 
gut erläutert wird, nicht minder das obnitens rt. 
prfgnaffet L. II, 89. Durch annütrtntur geht das Ad» 
verfative verloren. So Ccheint uns auch d\e beyge- 
brachte Conjector zu wiUliOrlicb: «1, quum •— — 
toHtultrit, omtmm — — victrit: Soll rintnal gelo- 
dert werden, wie auch ^ani will, fo könnte man 
ohne Gewalt thatigkeit leien: txcejjit, ut vtl magn. 
— — pecuniat, ut — — contiletit, [et] omnium 
viceril (vinetret)t fo daf^ das erfte ut roa UuUum, däf 
«w«jto von «aii» pttmüae abbiag».. ^ 



Diers mag n t;i^n. Vv'.r wünfchen dem Vf. 
eine «tprwie Auflage , in der gewifs Manches berich« 
tigter erfcheinen wird. Die Einleitung enthält eine 
gut abgefafste Biographie, Abbaodinag aber Latjnt- 
tät, Codex und Edd. d*t yiriltjifs. Hiattr dem Texte 
folgt der HI. Jud^x Latinitatis , in \ve!cbem manche 
gute Bemerkungen Ober einzelne Worte und Redens« 
arten vorkommen. Endlicli noch Corrigtnda et Ad- 
denda (S. 232 — 253.), zwanzig rv.ggtdrucktt Seiten, 
wo iiiniges ^.uruckgenommen. Anderes erweitert 
wird , auch Bemerkungen vom Coar. JKöbilu ansOett* 
mold mitgetheilt werden. Dadurch ift rfer Beqoem»« 
liehkeit Im Georauche des Buchs bedeutend ge- 
Miidet. Der Preis der Ausg. ( 16 eng gedruckte Bo> 
^en in gr. 1 3 gr J jfi fehr bilUg, vcad «mpficAilt di» 
elbe auch von diefer Seite. 



f. 



Die oben angezeigten JVSilM D. JMmhwU left- 
grtu find iiefonders abgedruckt, und mnrren allen 
Freunden der rOmiPchen Philologie willkommpo feyn, 
Correctbeit und ein gefa!: ^j , Aeuf^cre n^achen Aie- 
fen erwnnfchten Abdruck uoch fchatz,barer und em* 
pfeblvMwarlber* 



B 



LITERARISCHE 
OeffentJiohe LehnmlUlteii. 



fty Gelegenheit d^r öffentlichen halbjährigen Prü- 
fimg« die^ atiften and »fUaa Ai^olk t|t6 vor «iner 
cdiTrelehen Vertkuunliing Statt bene, wurden aueh die 

von dem verftorbenen Hti. Stephan von Cftitey, gewcfe- 
nen Oberftubl richte«^ des Komomer Comitsis , für xwej 
sLKi^^ezc-iQhneteOpnnaGafien befagter Central! hu !«• drr 
heltreürchen ConFeCGons • Verwandten geftiftete joo 
Gulden jährliche Stipendien zu 150 Fl. für jeden ver* 
«beitc. Gedachter Wohkbuer hatte ancb noch « * 
GroauneSti^nngen gemadte. dbrcn jlbrlUho J 



NACHEICUT£N. 

gpfTpn Onlden l>etragen. Auch befiehl »ti den« 
KoiEüiiicr lerormlrten Gymnafinm feit dein 1. Novem- 
ber 18M dcrch diu Sorgfalt der Konioi iier reformirten 
Gemeinde ein Alumnium für ta arme Schaler, worin 
diefe nncB^eUlich Websaiig, Kofti BOcIiar o* f. fr. 
eriiälteii* 

' e 

a 

jr. M» l§tum zu LntOnrg m 6«fiaefaK 

'^cme V.. k. .MajeftJt haben ül>er einen Vortrag 4er 
k. k. Studien • Hofcoininifiion zu befcbiief$en geniht« 
dab zu Lemberg das jetzt beftehende Lyceum zu einer 
Ui^Tcrfitli« jedecb jedereeii mit Aomeiiine d«« nedi* 
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LITERARISCH« AI7ZSIOBN. 

L Neue periodifche Scliriften. 



iehlFtigdngen. W«d«r die SlBrm», weTeli* wibrenÄ 

fl;^f. i.^.<>»:r.->ii>.. 7.:. m t? . ' ^ 



In der H a r t m ^ n nTchan Bi^Midl"«« in R| fi a ind 
teipiig ift erfcliienen: • * ' 

■' MMßifdu SammJmig/SrNaturwiJfefifch / ur.i ;^r;i»»/? 

' nnriStlu ' . Z^tm Btnd« vtijff«' Heft. 
1 n h*« 1 't: 

.yjjj. Anetirylina der Arttria mammnria iitttrna am Dr. 
Stmmtr, Ton ihm felbfi und Tom Dr.-». Zöekttt 

yatclbuAMi, .... .1 

IX. Ueber die Wafferlphe«» and da» Blut alt «m.Hei}- 

miuel derfelben. Von Dr. Rittmtifler. 

X, Beoliich tu Ilgen üb, r -He Anwendung Je? RJryznU- 
kers in Krankheiten der Atbmungsurgane. Von Dr. 
Stärkt. 

XT RfaanfodiMii ftbc4r den thierifcben Magneüsmos. 

XU. Etwas über dei\ Einfur« der Fieber auf lypoill' 

. tifcbe Krankheiten. Von Dr. Rtot» 
Xni. fin merkwürdig Bejlp«! fVU Fettjdlngkeib 

• y^n Dr. Dies. 

XIV. Rufliifchr Volksarzneylnittel. 

XV. Ifobn- die chinelHdie und Jibirirehe Rhabarber. 
. - Von Dr. Frryg.xtig. 'i.' ■ m, " «». 

XVI. Peoliachtungcn Olwr den ScmilimuML' VADr. 
Cirgtxfohn und Dr. Sckmid:. 

.Jgyil. Bcmerkiinyen über den Selenginskifclipu und 
> Borofinskifcfaen Salxfee im Irkuzkifchen GouTerna* 

ment. Vom Apolheber Brtnntr. 
4KVIIL IbMbaahtuiigeh aber «min H«ilniiitel, nanitiit. 

lieh VoIkaanaieyinirMl InBriMM)' VenDr. 4§ Im€^. 

>XX. Aerztliche BildtMfgl« mi iMlfeMfta1|Ml.i«<Mt 

A^ban Reiche. . *' ' 

XXL Lfterarlfisfae 'Aufäßen und Aonlg«. 

■t C . V. 

U; Aakfuidigungen neuer Büch er. 

■'n^ngi pittertf^t itConßciniinofle tt da nvn duBoiphore^ 
d'iftii ]es deffins de M. Meilings ^ - 
ret Architecte de la Sultane Htdidgi,^ 

Soeur du r>r,ir.f! . S'e"cjnri>r. 

Seit iwülf Jahren war die Her jusgabe diefesher«- 
.iiclien Prfcbtwerks ein« unferer vej^gtiäißeil 
.4* UZ» igij. Eirp» Bmi* \ ^' ' ' ' 



diefem vei liiiignifsvollen Zeiträume über Europa vre 
beten, noch die manniehfaltigen Veränderungen, dii^ 
fllB in den politifclicn und Uurgerüchen VerhiltnifTeii 
berbeyführtcnt haben dieleibe unterbtocben. Wir h*> . 
ben die Oemiglhaang anzuzeigen , dafs nun tiiÄ <lia . 
tMolfif und Utztt Liebran^ der oialerifchen Anllcbten ' 
und Moniimente, nebf^ ihrer Befcbreibung, in unfenn • 

Vcr'.if^e f.i r<;liit=nrii ifr, uii^, tii!-}i dem ZeugnitCs 

1er Kenner, keiner der yothergehenden nachfteht. 

Eine Suppfetnenter.Lieferun^, vrelche bereits 
ter der PrelTe ift, und die wir' im Monat May 1J17 
herauszugeben hojfen , wird das ganze Werk beroblie* 
fsen, auf weld>e( die Torzilglicfaften Kfinftler' 
Hanptßedt Frankreiclu feit Ib langer Zeit eilen JJitcii' 
Fldu w w m^ lieben.. Dieie.wliä eaRbklimr- 
. . 0 JDta Titfl des Wcrkf, i^t jdcDi Bad« Selim dct 
Drittel gegiert; '' " ' ' 

») Eine Karte der Reife, welche die Standpywl^^ . 

licMMliMt a Vlm dcnea die Anfiefaten geilMnneB 
trorden find; 

j) Einen auüföhrllchen Plao der Stadt Conftantino. 

{lel und ihrer Vorftädte, nait zwey noch ausfrihr. 
ibhern Anhängen, die Pläne des Serails mit f^- 

i»M^Hrteii« ti»d diitScU6ae( der /üben Tbarol^ 
Torftellend}- 

• 4) Einr tnpographifche Karte det Bosphort. -v^ 
I^ele Karte, fo wie der Plan von Conftanrine« 
pel, auf deren Stich die gröfste SorgFalt vertvandt 
vrorden ift, find von Hrn. Barbii dmBoceagi nach 
den aothentiCdbrten Materialien gezalebnet, d». 
' itxt- ntdireri .erfitiiadliah 'Von CeÄ&aatinopel tem- 
f^ekoiniucil oHd von Hni. General OraFen An. 
drtcff'if willfährig miiprthnilt worden find, 

■' j) Eine topograpbireb> Befcbreibung dar Stadt Con^ 
i ftantinopel lind der Ufer die Boffliort, mmlbrii. 

Bithif du Bnuacre ; 

6) Rine liuupt - Tafel des ganzen Werkt, enthtd» 
' tend die Ordnung, in irelefa« düe'^öqpler nacii 

einander folgen; » 
• 7) iW'Vmefebnibider Herren SubCerlfienien. 

Dieiei»igen, welche nicht direoie bey uns «0(^0» 
fas Werk unterfchrieben haben« und ibren'NemSa 
«jMger.Ltfci einverleibt wünfchen» £nd gebeten, den. 
felben, nebft ihrem Ch.it tkter, deutlich gefchriehen, 
vor dein erf^en ApriJ, in frankirten Briefen an uns ' 
gelengtt so lallm. ' ' ' 

S» Wir 
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W'r lienutzfln diefe GeTp^sn^i^it, um r!en zahVei- 
clien Kunftkennern , welche m Hjr.£cht auf den an- 
fehnlicben Aufwand, <]pii cJnjfc kufiipli-llge Untcmsh- 
aauDg erfodart«, derrelt>en, ungeachtet dtr (cblim- 
aakn Zeiten, dennocii ihre Unterftützung luclrt CBMt* 
'|HI haben , ünfem lebhaften Dank z« bezeugen. 

Diejenigen hingegen, welche, Ton dem Strom« 
der Begebenheiten ergriffen, die mit ihrer UnterCchrifk 
•ingegangene Verbindlichkeit onterbreoiien »ufitten, 
werden benachrichtigt, dafi fi« Ut nr Evfdwmtmg 
4M'oben erwähnten Supplements die ihnen iningeln- 
■en Lieferungen noch zu den für Nicht -Subkribenten 
beftim n I n Preifen bey unj erhallen kSnnen. Später, 
liui wird der Preis der eiozelaca Ii«fnriio|«B ImiImi« 
Mild «rJriOit w^Mk 

Ftfia iiadStrAlibarg, im Deocmbcr 



N t u t B ä c k t r, 

WfDancker und Humblot In Vtrlitl 

Crfchienen find : 

Sttktr't, K. F., WeltgeCchicbte. Bd. i. s. Vim* AoC 
li^ , verbefrert JT. G. mkmtm. t, 4 BtUr. 

ao gr. 

Das ganze Werk i« ffO ttaäm «oUAiadig 
19 iUhJr. 10 gr. 
MUxUr*^ die, des Teufais. NacbgeldKni« 9wpaf im 
JBmdars McdardoS, «ines Capuxiners; faerautgeg«- 
' Wb TbM VwftOiir 4«r Faouüeftäok« in Callots M«. 
. nier (fCamimargvifiliM • Rilh Ifc^fiMMOl 1 Bilcb f« 
3 RthJr. 

J^alktmhra^ Karl, Verfudi einer Darßellung der uttm 
Ichiedenan Klaffen von R tubern, Dieben und Die« 
^ tehdtlera, mit befenderer Hinllcht auf die vor« 

. aögliclilten r.l itte! ficli üir« zu bcmitcbiigen , ihre 
. Verbrech en zu entdecken und zu Terbüten. Ein 

Handbuch fQr PolisflybMUM*, CrimilldiAMl vutw, 

a. ( ßiUr. . - 
ÜiiKßmtt Tk.y Vorfebnle der SprMii^ md Rcdakanr^ 

oder Anleitung zum ricTiiigeri Sprechen, Schrribea 

und Verftelien der deutfchen Sprache. Zittyu »er- 
,^ befferte Auflage. (Auch iter Tbeil de» Teur, 

oder l^rbuchs des gcfammteo deoticbeil Sprach' 
Unterrichts.) I. 1 Rdilr. la'gr. 

Mk/ncetttr^ y. G. C, Reife durch einen Th eil Deotfch. 
landt, der Schweiz, Italiens, und des füdlicben 
Frankreichs, nach Parii, Erinnerungen aus den 
denkwArdisen Jahren tgij, 14 u. ij. a Bde> gr. |. 
Geb. 4Rthlr. 

Xlatte^ C, der Ratbgeber für Reifende, ihre Pferde 
gehdrig zu fatteln, zu zlumen, anzufpannen, zu 
packen, Rcfiind 7m er^alten, und von den erften 
gewithnlichrten KrankheiM- Anfallen felblt zu hei-' 

Jen. Eia T rfdwB t aB h ftr ItMMtnt» t6» Och. 

Mfr* 



Meißner, A. G., Hundert Fabeln, VeohtmUsIge 

l Rthir, • ■ 

ßittkjtr^ Kartf Anekdoten • Almanach auf rlu J ifiy. 
Mit einem Titelkiipfer. u. Geh. i lUhlr. g gr. 

Wenige »ollftindige Exejxipl, dicfej Almuiaeh« In 
«£ail4eu, niiuhch die Jahrgänge i^q$, 180«), iSio. 
m*t <8t», 1813. '815 "n'l 1817, find Doch für do» 
weit »OB 10 Uthlr. 16 «r. lu haben: die Jahraiae» 
I8l0 tt. f. auch finicl i i.; , Rthlr. 8 gr. 

Niiumanit^ J. C, Uäber die roi züglichftea Theil« d«t 
J ierdewiCTenfchaft.. Ein Handbuch für Officiere, 
Bereiter oad Oekonomen. a Thle. Mit 2» Knpfer- 

. ttMn. 2bi||f« Tecbdlcric Anagabe. gr. %, 3 lithk., 
IJ gr. 

*>fA', 5:, Aoflöfung der in Mtitr HirßkU SammhnK 
-ron Beyfpielen u. t w. enihalienm Olcichungen 
und Aufgaben, t* 1 Rthlr. 16 gr. 

Ataafc« Heed., das europaifche Völkerrecht, in acht 

Büchern, gr. %. Geh. i Hthlr. la gr. 
Sdlu'f^ E4mrA-^ Betrachtungen Qber Sl«at« •• Wiitk ~ 

(chnft. Im fl^^ifchen Original und im dttiiWwr 

Ueherfetzong, nebh einigen Erltateranotn dM 

Verfaffers. 4. Geh. t gr. 

, Ueber die Grundlage de« National . Wo&tftM» 

des. An meine Recenfenten. 4. Geh. < gr. 
O^tu Verluch einet Berichtigung der Urlheile einiger 

deutCchen Schriftlteller über Englaqda äuiMr* und 

innere Verbihni ff e. gr. J. 4 gr. 
Dtrß^^ Ucbw dm MwliiBhaa Handel, fr. t* 4 ffv 
» - • - 



Sr.R. H. des Kronprinten TOn Preufsen, g«- 

»on Stemtem (einem Zögling von GfrareQ, ia 
Kupfer geftüchen ron Ltgnou. Folio, a ilthir. la p. 



Bmf Karl Heyman in Berlin, letftte 

Nr. , ifr in rommin'on zu hahens 

fVifftifukr, Aug. fad.^ Kritik des Werke« ran Mm: 

Dr. üifiiuff: „Ueber das HeilwelM dm datffehttQ 

Heere." tti6. |. t t< an 

T h B li i g, Flora Capenfit. Fefb^ I. ff. Ilt U^fala, bct 

Ifl). (nicht mehr heraus.) 3 Rthlr. 

P^odromus Florae CapenQs. Tom. IL UpfaU i|oo. 

I Rrlilr, 

— Icoaes plaataruin Japenuaruai, ^ DecadeSi I|Rthhr» 



' ' Ank9n ii gu » g 

velißSLÄsUgtn kritifiktn H'or$irbutiu der hteimfchtn Sfiratk*i 

. . Unterzeidbn«ter, der gegenwärtig die dnrfr An«' 
gäbe des Scktller'fchtm HandwArterbucbs bef'rgt hat, 
ift entfchloffen, ein ^röfseres roögliehft Toi;ft.indiges 
Wfirtet l-i;cli der lateinifchen Sprache au»zirarl>eiten. 
Nach dem ungefähren Anfchiage wird das Werk aue 
/Ki^ Binden in grofs Quart lieftehen, ron denen di« 
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iea dla latainirch . ^ntfilM AMtdlmg bilden. Bej 
4Mb dawiCbb • ktMoiGslMa TWil« Ibllcn Adikm£t vaA 
CuHfi't WCrtarbadiar «ktra Grund« |ei«gt wimrd«iH 

um die mdgHchrt« VonftaodigkMt der WSrter und.B«- 
deutangea zu erreichen. Den angegebenen lateiiti» 
Ichon Wfirtern und Redensarten foU,. wo es nölhiK 
ücbeint , der römiTcbe Autor, aus dem £c genomineili 
oft nach Buch Utd Kadtel beygefetzt, b«7 folclia« 
Begriffen hingegen, wridi«,lu» RfioiMr «iitw«d«r 
ai^t gekannt , odor fthr wMbm ihr« Spraelie kdw 
Ausdrücke um hinterlarfea hat, wo mSglich die Auto* 
rität einet neuern Latiniften beygefügt werden. Der 
lateinifch-deutrchc Theil wird die Latinitit von den 



Jeder Bidi aoeb To gering Beytrag, der nr BwIoll> 
tigung afaiM «d«r de* andern Artikels diant, wird mir 
«ngwnhar J«ya, md Üü mit dankbtnr Evwflhnung 
des Einreadtt« gmvtfEnihaft T«n air * 

'tv6ttiag«a, den »7. Jan. 1I17. 

G. [H. Lüh «••••«, 

9t TMtefophie and c 



Oben angezeigtes ToIlßSndiget WOrtatbuch er- 

fcheint in unferm Verlage , und der Oruek da* deutfch . 
lateinifcht n Ij.a bereits Feinen Anfang genommen. Wir 



tllieften Denkmälern der rflmifchen Sprache an bis auf werden bey dem Druck nichts aufser Acht iaCtaa, 



die Zettan IGdort «ndtalten* Aach hier werden mOg- 
licbrt« VollftJndigkeit der aii(sufUu«nd«a WSrtar, 

mit hirtorirc!i-plii)uruphircher Entwickelang ihrer Be« 
deutun^'ün, Angabe der Etymologie, Anführung Ton 
Beweisfiellen, aus denen der verfcbieden« Gebrauch 
und die Verbindung der Wörter erhallec, Hittweifung 
auf Sjmonjniie a.£«Yf,difi«PMi«n Punkte Coni« die der 
VernITcr wrsilglidi bertekAearfgen s« mOuea giraln; 

Da ich mich feit einer Reihe von Jahren Vor zugs, 
weife lixicalifchen Arbeiten gewidmet, und die Wör- 
terbücher meiner Vorginger, befonders von Gtrnir^ 
ForttUini und StktUtr^ oft einer forgfähigen PrOfang 
ontarworfen habe, fo glaube idi einen bedeatendaa 
Schritt weiter gehen tmd mit Vertneidung der PeUar 
▼on lenen meiner Arbeit dieienige Geftdt geben ra 
kSnnen, welehe der Zuftand der ^rtgefchriuenen Ge> 
lehrCamkeit zu erfodern fcbaint. Ein grofser Vorrath 
Ton Materialien liegt fchon in meinen Papieren fl» 
Xammelt and crhilt tSglioh neuen Zuwaebc Aber wer 
keaat aieht das nngieheai« Gebliw der lexleographie ! 
Wer weiOl aicbt, dafs ein einzelner Mann, wenn er 
•nch mit dem heften Willen und mit Kraft zu einer . . , 

folcheii Arbelt eerüftet ift, unmölich alles gebürig . Wer eins oder mchrpre von foTgendcn Werken 7u 
fiberfcbauen, ordnen, erklaren und bearbeiten kann ! billigen Preifen abruIafTci» pedenkl: beliebe es in porto* 

freyen, an die Exped it i oti dar'AaIi*Z« n HaIÜA 



uns als Verlegern obliegt. Um die Anicbalinng su » 
leichtem, werdaa wir daOeUie auf Pränumeration beiw 
aufgeben and ^e wahUnfige Anzeige davon nich. 

ftens an alle Buchhandlungen verfenden, wo Ca dadn 
gratis zu haben llt, £0 wie wir diefclba auch in den 

geiefenftea «lhM»llBh>il> Bltiam abdrooht^ lifXea 

werden. ^ . 

G6ttingen, im Japuar i|ljr.^ ' - 

V«a<l«a]iftok. ftapre«]iCi 

In der A ada»t*fth— Bnnliliwdlwr 1» Fvtlak« 

fürt a. M. ift crfcfaienen: 

•Stm^, Oib, Briefe über die Grundlehren der Bier, 
braukunft,' nebft einigen Andeutungen übe* 
Schnappt . and Effigbereitnng, |^ 16 gr. ede« 
« Fl« IS Kr. ' • • • • r.i. • ■ . vi-. 



IIL Bücher, fo au luuifea gefucht werdet^ 



Und wer whrd es mir verargen, wenn ich mich bey 
diefem greCten and lehwierigea Untcraehaien nach 
Unterftfitiang »mrehet Et necbi adr VergnOgen, 
Ichon jetzt fegen zu kSnaea, dafs einige treffliche und 
rahmlichft bekannte Gelehrte Deutrobtandt mir dazu 
ihre gtUige Bejhdlfe verfprochen haben, und ich be> 
auue diefe Gelegenheit, alle Gelehrte unfers Vater» 
landet aufsufodem , die fich für ein folcbes Werk in» 
teretfiren, and entweder Gelegeafaeit gehabt haben 
oder noch haben, bey ihrer Leetitre and ErklSrung 
der Klaffiker Bemerkungen niederzurchrclben, die für 
ein folcbes Wörterbuch geeignet find , falls fie keinen 
andern Gebrauch davon zu machen liefcblofren haben. 



gerichteten, Briefen zu melden 

Mnratori fcriptorcs rerum Itaiicarum. 
Muraturi antiquilates Italicae. 
Durcimd parallele d'Arcbitecture. Par. I.|0a|* 
fmitr palais, maifons et aulres ddifiee« iDodem 

deCünes i Rome, Paris an 6. 

KOaigl. Bibliothek SU Könifflbers 



So^t« jemand nachftehende \^erke zu bilHgen Frei. 



mir Tolche durch nnterzeicbnate Buchhandlung gefil» 'en ^bl allen wollen, fo beliebe er uns ditfCs jtoftfrcj 
ligft mitzutheilen. Befondert fchiizbar weiSa adV «l ildu tf l . • 



^klflnuigen, Bei»^i^BiM(en and Zuf^tze zu den Ar. 
jOkela belenderer'tinthnfeharten feyn, mit denen ein- 
■alae Oelehr!-- fi, !i autrclili Mich oder voriugsweife 
Mehlftigen, alt aus der Philofophie, Jurisprudenz, 
Medicin, Zoologie, Botanik, Mineralogie, Aftrono- 
■rie, Oekenomie, Betikunft, KriegtkunA, iMufik.Me. 
OtviiUa, IMUdAM, MMegio u. X. ir. 



BHripf<iif tragoedjM«d.Blci. gToiai. 481^.' Uwßm 

«778 — «S- 

I kumi i Bov. Lexicon graec. 4; Berol.' 17^5. 

Fifikeri AnimadverHones in Velleri Q 
8 maj. 4 Vol. IJpßae 179S— igoo. 
Glt^i Philologie facra ed. J. A. Datlie. g majL 
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tMalk« if . .. • ' « , 

NHtnMv Mittipi« «atk pbUoL nataralil^ 4* 4 V«. 

f/a«n cjuae fuperfunt Conosdiae ato. eifn« ^ff^^ 

I To.ni. 8 r.ipfiae 17^0. * ' ' 

fo/uiii hifid*iaroi»4ib^i ex etlit. Gtontmi c pratlat. 
■» irntßth ^ Vo»; («i^. Vieniiao 176+. 
r«r<anj Cemoadli«« i«f recenr. Lindtnbrogit etc. 
e. oomnent. Zmmm. s Toni, t ma)* >774* 
-•|Fi|li«81foT.T«fuüD.gnrtB. <T««i, Fok Amt«. 
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IV. VeriaifcJite Anzeigen. * 
) ' Hn.Dr. Benedict in Bßtslau. 

Ihre in der HallifcKen AUgtm. Uteratmr • Zei*m9g 
Nr. 306. und im bittlligenz.blattt der, Jti^aifcktm Mg. Lit. 
Zeit,.^t, II. £»«■» J. 1816.) Rciieferte fogfnaiune A»ti' 
trMk ^i^mmSAurpr medkhgiA/ehirurgijclic Zeitm»g . 
chiraktL-rlllrt Sie leidetl muimMBU ' Haben Si«^» 
üiiiple Liiilicbt noch nicht erh«»en, dab Auibribb^ 

Eekr lnUtcr Kiielki it, blinrJer Leidenrchaftlichkeft und 
ifälicber Schmibtucht nur den befudeln, nur den 
UbndOf -.«•BiwtUAem Ce konroen, und dafs lie 
bay ANtdiMk- aiiv-.Illdignauon oder Mitleiden erra* 
gml^^^rT. J^vfi nm\-ivunmdtt[iitet und boslia&M G«« 
wlfch gebe icn llaiea nur Eins zu beherzigen. 

irt ec nicht fahr unbefonnen von Ihnen , nach dem 
fchon im acht und zwanctgfteo Jahra, Trotz fo man- 
chen eingewh-ktiin fe^ feindfellgen JlaitfcrbXlUliaKH 
ehrenvoll beftehendcn Infiitate der med. chfr.Zdtung, 
^oITen enifchiedtine N it/ll. lik.-it 'lundertc von Ge. 
khrten felbft aufser DeulCcbland heute noch wir? Teit 
17 Jahren her auf die abarMUgeadlie Weile auei ken- 
B«a (d»r ZaiMdu MnarFraanda gerade in der neue- 
IbmZait fpridit litiit dditar); das ber wiedergekehriem 
" ft«fem litcrarifchen VfihftmMtt olina üfiMrlaET nadt 

ßHterer NfttzUchkeit ftr*bt (wotwi ^edhr diar iRtntm 
d neneften Bande, die To Vieles des VortrePnichften 
und dem Gelehrten Cnentbebrlicben Ton der fo l.mpe 
'un^ fiAmerzlich ▼crnnfstttn aucladdifohcn I.rrrüUu- 
•ntbalten, den Lakm die uotweydeuligften Be weile 
liefen), und das fo viele treffliche Manner zu Arbei- 
tern zählt , darunter melirere der autgeztiehMt^ltm tmA 
tkitigßtn , im In . und Aniland aügcmnn gt/chSKftßt Od- 
lehrten ficb belinden, denen gei^enübcr Sie Sich, ich 
fage nicht zu viel, wi^ ein / vvcrg ausnehtnen — jet/.t 
«nf einmal und. öffentlich mit Koih za wetfoii, ihm 
^ allkrWdc Aa^tnygUcktn/rertk aläurpieclien , und 
«war aus keinem andern Omiid«, rit «f « 'r^'w* 
abgefckriehcne Monografkie itt pMUm SoUTtt^ prttkUr 
IVtift^ mkr ladtl als Ub eifikri» tat? — — ' - • 



Ware diefs IhrVerftlirflta felUt dann nicht bddi& 
•adfliuwerth und angerecht, wann d«c A«c^iifaatlki*~ 

aSdirifk — einer Ihrer altei^ Felilid«, wie Si* dl«} 
•a ^ CiiM Aec e ai fufn pakht Bütte vergefTen 
kMHMA? Tft diels Ihr WldenfduftliclM^ Unwefen 
l^kkt um To niederträchtiger, als Sie doch felbrt Odion 
liack der Fhrc der Auf nah me in diefes Infiitux Tu an- 
gelegentlich gi-ltrebt haben? Erinnern Sie Sich n;chi 
mehr Ihrer fohriftlich an mich geftellten Bitte: 
meiner Cewtgenheit s« itünUgem mmd Sit nmter ^i« ZaU 
ätr Miiaiitinr m.mmem berülmutn Inflitutt aufkunthmtn^ 
4t Sit mHiii dtrtmelteB Aufträge mit möglicl^em Eifer tu 
trf üUeH Sick heßrchcn wiirdcu." ? — Sie wiffen noch, 
dafs ich Iliiicn ihat, wie Sie damal« folion verdienten, 
nachdem Sie bereits öffentliche onvergefcliche Proben 
von Ihrem ganz eigenen Talent sa venuMrliaipfeH «od 
cu fcbimpfen abgelegt hatten; 4iad wieSle liea«>^«ieli 
mit gleioiem Rechte verdienen Verden — ich verwei- 
farM Ihnen die Aufnahme: denn fem bleibe litetc von 
dem laftitute — ein Raufer, ein VarUbnndar! r 

9»lshnr8> den If. Jlnnarigi7. * »f: 

<Allgcm. Lit. Zeit. DeCk ftitf. i^ir. 306. und InMlLBL 
.- der JewtUfllMaK4t.Zeit. Nr. sj.) 

1lh:'9r^. BtmtJUtr Itat-Rhr gut gefunden, tmCer* 

AJsTfihrliche Anzeige feiner Schrift: Mono-^rafUt d#f 
frauen Staari u. L w. , ftatt mit Gründen oder ^eder 
anftlndigen Gegenrede, vielmehr mit einer I\eihe ge- 
meiner Schmähungen, und mit einem vornehmen Sei- 
tenblick auf feine gegenwärtigen VerkUltniffe zu erwie- 
dem. Viix finden ras fo wenic vecantarst, ufiTbr G» 
nhl dMA 'diefelhen «wfduiell empören zn faffen , daft 
wir die VerTegeriTieit des Verfaffers , Uch auf eine an- 
ftündige Weife gegen unfere Bemerkungen zu recht- 
fertigen, mit Leidwefen wahrgenommen. Diefe mufs 
noch vermehrt werden dadurch, dafs der Verf. mit 
Einem Schuffe zvrey Mahl Fehlgefchofren, tmdi indem 
er mit üainem ftompfen Pfaile einan baUlnnten Feind 
kn lford^ «u veyw^^ renielm, efnan anhäkana- 
ten Freund in'Snddeutfchland verletzt hat. Uebrigen«» 
da wir weder fchüchicrh, noch fonft in unferer Hck 
muh fremd find, und auch unfor Inftitut, fo weit Wir 
.es vermögen, treme gegen ilhnliche BcfcbimpfunnA 
zu verwahren u nnfchten: fo z'kudern wir Dicht, deil 
bingvworfenen Febdehandfchuh aufzubeben, nnd Uh 
' flem den Verf. auf, dafs er «dir griAem VerUilkdakßimt 
fierdreknngeH und die ahgejchnaehen tatktrlttkm 
BeSutptiitgen welche wir uns über fein Werklein z4 
Schulden koinmen liefsen , aus unferer Recenfion be- 
urkunden möge. Wir erwarten nicht ohne Neugierde, 
was diafaff Baig» dar b .«ttbtdltii^lavilits g«Mr«a/ 

^ fr« 



Digitizeü by Liüogle 



J30 



A Ii Ii 6 E ME INE LiITEHAXUB - Z^E I T Ü N 6 



Februar tjSi7*. 



> HBCBtSOtLAHltTHKIT. " 

Fraukküft a. M. : ('eher j'n Ciffenreekt der JT'i'.r- 
ttmbergifchen Landflünd; in Beziehung auf die 
GaratiHt dtr Staats - Vtrfajfnng. (Nach der 
Vorrede: von einem Mitgltcde der Stiiuie>Ver- 
faromlung, Herrn JFifchtr.y pefebmlnn im 
JuDios ltl6> 8> ' v . 

Das allmlhUcb b«raage\rachreae Harzogthum War•^ 
tembtrg b»tt« das Qloek* dia bis dahin her- 
kömmlich gewefeoen Volksraehl« durch einen vom 

Kstifer und mehreren N;ichbarfarrten vermiltfli 
einkeimifihcn Si^f.ts- l'frtrags den Tühingtr genannt, 
fclion 1514 in ein urkun.tiliches Recht zu verwamielo, 
zu einer Zeit, wo die Regierten nuch wohl wuisten, 
wufOr Ge den regierenden Grafen und H«rrn fo man- 
oh« Natural» uadPerfoiial-Leiflitaaan, CafaUe» 2«ba> 
teil uod aniler« Nutzbark«lt«n aar immar Oberlafleii 
und an ihre Rentkainmer jährlirh 711 lt;irten verfpro- 
cheti hdtlen, n.iinlich um für die winen dagegen zu- 
gffagte ohri^keiiiiche Plliclit, in feinem Rechte 

nach innen und auisen und in der Ordnung der Ein- 
zehien zum üanzen zu fohfitZMi und zu erhalten, das 
4rt, um für die Pßickt SM t^iirßn , die verkModßmä- 
fligeu Ahttitt als iet dar Tfaat bedingte und bedln» 
g^ode SUgierUK gir eckte t zu sewahren. Deswegen« 
"weil diela Verbindung zum Geben und Nehmen un- 
ter der Bedingiint;, die RegjeriJiit;^iM)ften damich 
zu ermäfsigen und davon zu 'beltreiten , früher ge- 
fchah , fo lan, •■ h l alljjemeine iMenfchenverf^and 
noch nicht ao fu^erjannte abiolute Regentenrechte 
(die Abgaben der Kej^ierten nach den von den von 
dar Regierung als ftothwapdig heliabtaa Ansgiihea 
•«bzuRuTTen) ia Daotfehbad deoken liafs, hfelt di6 
Wort. Verfaffung fo fehr die gute Milte zwifchen der 
Volkswillkör, welche ilie Regenten in dem, was filr 
Erfüllung der lleji' m flicTiten nüthis; ift, zweck- 
widrig 2u beichrjnken droht, und z vifchen der 
HerrfcherwUlkiT, welche, wie fich das Volk ghick 
lieh befinden foUa, Von obea herab allein uiMl,dttiieli. 
Hathgeber, wdefa« niit vao Mbieteadan Winken 
gjbhttnjüg find , amzufprechen pne4;t. Diefe leitet auf 
den Abweg hin, als ob das fwgeoauute \\ohl des 
Ganzen Uber alle Rtckte gehen könnte, niclit aber 
aus Vereinigung des Wohls der Rinzelnen mit den 
BuHiirfiiifitn des Ganzen entftfhen müfste, und als 
«b es üb»rhaujit nur der StaatsverDuoft der bübern 
tet«diener ond d«ta enUcheidanden Willen de» 
StaaaUob*. jpts eig«i>Uidi erkennbar fey. Wnr- 
tfisherg erbidt (eine arftao Ver^ffungsurkuoden zu 
. J. L» Z. 18J7. £rßtr Ahn«. 



einer Zeit, w© nicht nur fein Herzoe Ulrich ihin Be- 
ftati^ung derfalhen vor der Eirbbuldwang nlobta^ 
Dicht nur in Bajrern das nämliche ^MfaaR Rttii 
iKN'tV Gefch. der dortioeu LaadftfliMleb. igi6. H.Th. 
S. 33.) > fi'f* (Ii* Laadesfreybelten roa jedem regie- 
renden Karden bey Antritt feiner Regierung, un(f 
ehe ihin die Landfcnaft Erbbuldigung thut , beftJtigt, 
ond jeder Richter und Aintinann darauf vereidet 
werden follen; fondern wo felbit ein Kaifer Karl V. 
zu gleicher Zeit den Bra hantern zufaßte, daff« mns 
dar lUifer oder irgend «iner feiner Nacbkonmien 
gen den bey jedem -Kei^iernngsantrfft den Brabantt- 
fclir.n Ständen zu hefch ■. . -1 i .nien Vei fafTangsvertrag 
handeln würde, alle Lfib-aiililclie Untertlianen fo 
lan^e von allem jchitldi^eu Geliorfam frey feyn foll- 
tea, bis die Hefchwerde gehoben und der Landesherr 
völlig davon abgegangen fey. (& ^fÜÜM^t Gotting. 
Magazin 1. lids. 4. !>t. & 74a.) 

Eben deswegen bekam, da jedennattn noch (b 
kräftig fftr fein Recht beforgt war, WOrtemberg 
auch wichtige Mittel zur Erhaltung feiner urkund- 
lichen Verfaffung. Unter diefen war, dafs, wei! dag 
Land aufser den an die Rentkammer fchon ftipoiier- 
ten nnd auch jetzt noch fehr bedeutenden Regie- 
rungskoften jibgabeofrey feyn und bleiben feilte« al- 
les, was es etwa aw aUlfe beyx'ttragen, dnreh di« 
Stände bewilligen liefs, nur durch diefe eingezogen, 
nur durch Jiefe als Ergan^on^ fpecieller Regierungs- 
bedOrfoifle an fpecieJh; I" - ^ Trupgskaffen ahgereiclit 
wurde, w.!*: aber das Land ilavon fiedurfte (z B. Er« 
Ufs für die LJnrftieen) nur von den LandesbevoiN 
mächtigten in des Landes Namen verwilligt wurde. 
CElwB K» war es damals in Bayern ; f. Ruihart II.Th. 
S. 135. 154«) . Wartemterg aber erhielt und Scherte 
Heb aoeb fene Mittel, aof denen feiner urkundlichen 
Rechte Erhaltung beruhte, die folgenden JahrUnn- 
dcrte hindurch und bis auf die neueife Zeit der faft 
allgemeinen Ree Ij" - v t^t .v 1 r rnn h-ra*), dadurch, dafs 
nicht nur einige (einer beiten Regenten, wie Eber- 
hard L und Chriftoph, auch Eberhard liL, eine ge- 

ED WiUkarliobkeit fiebernrle Verfalfung theils ernft- 
b wollten , theils getmntbig zugaben , fondern dafs 
auch die Landftände iler Regenten nicht leicht mehr, 
als jftrie notluven>lige Abßcht feiert, befchränkt 
wilnlchten; dagegen aber i'henfalN von inlchen Be- 
fliminungen , ohne weiche die ft^ndifche Verfaffung 
ein blofses Pruform« und neues Orpan der Ftirften- 
wilikar werden wOrile, nichts v«rnachiji%le, viel» 
mehr aaeb wenn fie RentkaamelMMilden Obel«ahni 
c 'er Zubufscn zu den K'»gierongsr«*vi»ni:f n beullü^- 
ten, immer ausdrücklich verfiiBhern iiefs, dal« (t« 
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Kraft der VcrtrSge nlekt rebnldf; «wefen wS- 

Was s. B. die Laniuhaffi iietrif ft , To wurde da- 

dsfch, d«II dief* in' dir Ocwahrram der Landesbe- 
vollmächtigten blieb, der Regent Dicht in den fort- 
laufend nüthigen Regier ungsautgabea, wie Befoldbn- 
gen, anlfandiger Hofljaltune, Appanagen u. dgl., 

S hemmt, weil zu allem dielem (wi« zu gleicher 2&U: 
fiayera, f. Ruikari S. 39. 11. Tb.) das ReotiUtti 
mergut eotftandea, beTtimint vmd zureichend war, 
nach deflen BelsiMireobeit <0e Stl|ide nicht fragten 
lind nicht zu fragen hatten , fo lange nicht des Landes 
weitere Beyhalfen verlangt wurden, welche dann 
aber natOrlich nur durch den Erweis, ob die 



Regierungen geworden, dafs, fobald nnr irgend ein 
l'Iusinae her eine neu« Abgaben Kinnalime entdeckt 
zu habf-n glaubte, iogleich fine neue ßthendt Aus» " 
gahe (Idrauf gegründet und balii wie ein BedfHhlfil 
in die Etats eingetragen, nicht mehr aber daiw n> 
dacht wurde, wie viele Kreuzer ood Onldea fo vlSa* 
Arbeitende ficb abdarben mOlTen, damit eine einzige 
fOr ftehend erbibte, dem Staate entbehrliche Ver« 
Wnndung etatsmSrsig bleiben könne. 

Haben nun manche andere Länder das Princip 
verloren , dafs die Slaalsausgaben nach den feftftehen- 
den tinnahmen moilerirt werden lolieo, und da(s 
alfo bey Jeder ntutn Ausgabe Beweis , was dann dem 



alte Fundation der Regierungjkoften zu gewiffen Suate ohne fie wafimtliobes abgehen Wörde? «fo- 



neueren An^ben niebt «aralcbt, motiTlrt werden 

konnte. 

Auch bey der ftändifeben LahdeskalTe begehrten 
dUe Stände nicht ohneControle zu feyn. Wie es der 
Stände Pflicht und Stellung jft, zui Sicherung des 
Landes gegen WillkiirJicbkeit aufme^kfam zu coo- 
trobren, ob die Staatsverwaltung den dafür feftge- 
fetzien Grundfätzen der StaatsverFafTuDg gemafs aus- 
geübt werde, fo war aneb lonaMben, da?s «ine De- 



dert und gegeben werden mnfste, nnd haben Andere 
diefes Ernaltung'ipriDcip vornehmlich des wegen ver- 
loren, weil in ihnen nicht eine wohlclotirte Reot- 
kammer für Hie we ontljchen Hugierung«ausgaben rn- 
gulirt und fepahrt war, fo werden doch alle billige 
Staatskundige Würtemherg das Glflck nicht mlfsfiön- 
nen nnd nicht fcbmälern w^j^len» es dtefes nio- . 
cip und diefes fichern.'le Mntelt das ^rittcto zn realf- 
firen, Iiis 1K05 fefterhalten hat, und dafs eben daher 
feine Landl'tän fe 6ch alle MOhe gehen, diefes recht- 
lich bewalu te .Mittel zu einem tinliclniäfsigpn Wolil- 
ftand für ein Land, das nach lejuT Ls^f nie reich 
werden kann, aU ein gerade ilen li.vjr rtnilTen des 
Landes angemeffenes Verfalfun^srecbt gegen fremd* 

. , - ~ — artige Speculationen ;^u erhallen und segen manobnr^ 

mdit unter dem Regenten oder dalGen DeputiriM lej Alilitdeotungen feine wahre Wiederherfteirune zu 



putaüon von Rathen im Namen des Regenten die 
Beebnoiu^der LandeskafTe, damit auch das Land 
von dieler Seite gegen WillkOrlichkeit «efichert 
\\-..rc, mit iinterfuche. Nur über Ausgaben, 111 B*- 
ziehun ; aut welche der Regent Partey war oder ficb 
zur Tart. v i..j.:lue, konnte natiirlich die Contnje 



fiaben 

Diefes doppelte Verhältnifs der von der eigent- 
lieben Regierungskaffe (der Rentkammer) beftändig 
leparirten Landescafle ii't bev den neueren Beltrebun- 

J;en für Wiederhcrftellung der VVürtemb. Landesver- 
aflung und den Fragen über nuthige Verbefferungen 
in Streit gekommen ; wo vo(oehmlidi dtr dtr 
JUu skur StaaUverfaJfmg durchaus aneb den Hnzüg 
and Aa Verwabrnogdcr vom Lande Ober die Rent- 
kammcrwnkOnft« bewilligten Abgaben unmittelbar 
dar lUgierang ahgetrete» zu feheo wünfcht , das 
Land and die Stände aber befürchten müffen , dafs da- 
durch jener Hauptbegriff de« eigenthOmlichenVerbält- 
Di lies diefes Landes zu ÜBinen Regenten, Kraft deffen 
die Regierungsausgaben nach den Intraden der Do> 
anänen abgemeffeo werden foUen, und der entwor- 
ÜMie Ftan der Eiimtkwuwn Ornndlage der Staatsver- 
«nlt«tt (nicbt aber das umgekehrte) anzunehmen 
Ilt — (f. noch den Erbvergleich von 1-80 in den 
Haupturkunden der Würtemb. Landesgrundverfaf- 
fung HL Abth. S. 125.), gar zu fchnell ganz verlö- 
ten gehen , und die BewäUgnng von Beyhalfen durch 
weitere Abgaben von dem eigentlich mit waitareoAb- 
«ban nicht zu belafteoden Lande ff. eben 



(f. ebeodaf. L Abtb« 
. V' 3S0 leicht nicht mehr als gutherzige Zubufsen 
nnd Beyträge, fondero, nach der Gewohnheit njan- 

cher andern Staaten, als eine immer rafcb zugängli- , .... ^ _ . _ 

che Quelle von Einnahmen angefehen werden würde, bUngsidee geeen die gröfsten Gttaliren Wer .Staat<.ver« 
Wekhe man faft nach Gutdünken fleigero könnte, ■ liflung die Hülfe von rein - morahfchtn Trtebfederm^ 

Dann Er/ahrujig ift es ja nalei^bav nntei —ffnfihtB MmtB*'i*'' alfo davon, dalc die VoUuceprifentatiöai 



retten; wobey zugleich gegen jene NeueAngsvoi^ 
fchliige, 7n welciien hin cruiie \\ i>pj^'c d.i'- Publicum 
in Brufcliuren und Zeitrcliriiteii >turcl) ein gehäffiges 
Hindeuten auf einige eingcfchiichene Mifsbräuche 
irre führen ni :hten, laut die Wahrheit behauptet 
werden dviri , iais eben diele Ständeverfammlung ZU 
Verb0lai4 folcber Feblert ohne di^ Hauptfache zu 
zerftÄran, die wirkTamRen Beftlmmungen längft 
fflbft vorgcfchlagen und nie anders verlangt liat. We- 
gen WiflitigUfit ifcs G''.'« nft.indes erlaubt fich Ree. 
durch eine vollftäi;.Ii<,iM e 1 ). 1 iifllung von dem Iniialt 
der oben genannten, trefflich gedaciiten und gefaxten 
Attsfahrang hier fo%en zu lafien , zugleich aber mit 
aiaigen Bemerkungen 'sn dnrehfiechten. ' 

iDer Vf. l>egnngt ßch, Üt flcindifiht Katftmttwa^ 
twtg, befonders aber die vrillig freye OifiNmIfon Ober 
eine gewiffe Summe aus dem einzigen CMüShCspunkt 
einer Garantie der rerfaffimg zu betrachten, und in 
diefer Beziehung einige Einwürfe dagegen zu be- 
rühren . 

Das Werk: „die Idee der- Staats - Ferfajfung^" 
will, der Staat foll eine frari^Atrir^ j Anftalt für hih 
htrttlAm fsjn} ?i»|eieb wül er abar aneb» dieZte» 
linga — sn denen der FOrft wohl e^entUeb «ben Ib 

f;ut, als die Bürger zu rechnen feyn möchte — follen 
ür die Erhaltung der Aof^alt fchon denken und han- 
deln, wie Erzogene. Er erwait^t nach lier Erzic 



DigitizecWjy Google 



3JI 

dttrehaas kein« GftMmittel Dir (Tie Steh« <h*Vo1k« 

zu verwenden haben foile. In fo fern er dennoch 
die Möglichkeit zugeben mufs, ilafs die rein-morali- 
Debeo Mittel aaziireicbend feyn können , er aber 
akichwohl tadire — fein«« Eraebteos gemeine Mit- 
tel -> aJ« dar Bildung des VoUCM aaebtbeilig, füc 
vamliffig (oder eigentlich fülr etwas our In. daiiHAl» 
d«a der Regierung /uluffiges) erklärt, ift «r ioi WI« 
derfpruche mit Geh felbft. Er will das Volk nöthi- 
gen, in der höchften Gefahr feine Bettung nur in 
den Antrieben eines veredelten Gemülhs zu fuchen, 
jedes TOD eemeiner Nothwendigkeit hergenomrnene 
oder dazu fahrende iMitiel renve^int er dem VoUm 
hloü San BeftBo fain«r Enuahaa^ — nnd indem K 
^ab-thott fem er rfat Volk der (Mahr aut, eben 
■tÜt Stetsverfafhings - Anftalt in Trümmer geben 

V so fehea, durch die es zu diefer Erziehung erft ge- 
langen foll, und ilie, wir- er naclidriicklich aus- 

. ^richt, ihm feluft m diefer Ueziehuog das allerw^ch- 
ttglle, in allen andern Beziehungen aber nichts ift. 
patnit wird im Grund« gefagt, die Menfchheit maße 

J'etzt focleicb auf den Oipfel ihrer möglichen Vered- 
a|ig ficn blnanffehwingen» oder lieber dem ZurRck« 
finken In die tieffte Nacht der Barbarey beharrlich 
ausgefetzt bl>-ihen. Der Standpunkt, auf welchen» 
folche Anflehten gewonnen werden, ift ersahen; 
die moraliuht rervo'Jkommn<tng foll und wird inrek 
t^UßluIiße Bejjründung der bHrgtrthhtn Frtyheit ge- 
grOndet Aber jener Zweck wird wohl noch lange 
nicht ia dem Orade erreicht, data, dielet Mittel 
dazB — die Frejhelt — aDeio in den RInficfaten und 
dem Willen derer, die fie geniefsen, jederzeit ihre 
ficberfte StOtze finden könnte. Sie mufs folche zu- 
Bäohft durch den Org anismits dis Staats erlangen. 
Dafür zu thun, was menfcblicbes Vermögen irgend 
kiften kann, fcheint der «Hobtigfte Theiriätf Wer- 
ket nlejD» d«t IlMderaiM; und stSade gegmwSrtig 
vor Seh haben. 
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Eint Vtrfaffttng ehu kmm ' HtUthnrhit -»»rt 
«kAte« Ol* «iet Ju/fodtrung zum Kamtft xm^ehtn 




fung enipfiii den werden, kann veranlaffen, dafs man 
die Sicherun^smittel der VerfalTung, welche Her- 
Icommeh und Erfahrung fanctionirt haben, befon 
ders alles Kaffeneigeotbiun dem Volk oder feinen 
^tellTcrtretern alt aberflafl^ genommeD fehen will. 
Aber jene Voreotfetzung, wiegegrflndet fie auch in 
der Um tf^, wird durdb die Uin&£ede, in weJcbeo 

T^', " ^ b«indM,\o«Mhsr •«!». 

icbloflen. . , 

Die B^nffe vontler ingehofnen nerrfehaft find 
mehr die alten ; aus Hfrrtu find Rtgenttn, aus 
Kneehlen, Leibeigenen und Angehnri^en - Bürger 
geworden. Auch das urfprflngliche Familieneigen- 
thum der Regentenfamilie hat zum -grüfsten Theile 
den Charakter einrs .Siaalseigenthums angenommen. 
Du «Ua« nach Aecbt aad Nethweiidifluit. .In dca 



'ftflnirilehen ZwHiehinreliBli', dat fnft den Abgang de» 

Schwäbifchfln Kaiferftammes eintrat, verlieb der 
ftarke Arm der Herren von WOrtemberg ihren Hin- 
terfaffeti den Schutz, unter dem der Keim eines Staa- 
tes fich entwickeln konnte; aber diefe Wohlthat 
(machten die, welche fie jener Herrfchaft anvertrau- 
ten, felbft erft durch die daffir ftipulirtcn Abgaben 
vnd Leiftungen möglich. Sie wer htlohnte und alfo 
bedingte Pflicht , und auch) die Nachkommen haben» 
was für fie gethan wurde, von Generation zu Gene»» 
rarion redlich vergolten; indem meiflens durch ihre 
Kmfte (ohne die es nicht denkbar gewefen wäre) die 
Grafen zum FOrltenhut und endlich zur König.<J(rone 
nlaogten} indem durch 6e der Staat, und gleichen 
Sehrittefl mit ihm, das an den Stamm des Kegenten- 
haufes geknQpfte öffentliche Eieentbum ficb ver- 
mehrte , haben fie auf den liaatshargirllchim Oenufit 
deffelhen unzweifelhafte Rechte (theils behalten, 
theils) erworben. Die urkundliche Äiierkennu:iir der- 
ftlbtn erlangten fie feit Jahrhunderten unter immer 
neuen Opfern filr die Erhaltung des Haufes und Lau- 
de«. So hat der Staat nicht eben auf dem Wege, 
den dfefe oder jene Idealphilolie|diie fOr feine Ent- 
ftehnng rorzeichnen möchte, aber nichts deftoweol- 
ser rechtlich fich gebildet. Wie das Regentcnhau» 
leine jetzige Grülse nur unter dem ßeding des Staats 
reciitti~h ht'fn/t, fo kann es auch in einer Zeit, wo 
die Völker blofser Willkürherrfchaft fichtbar ent- 
wachfen find, nur durch den Staat fie zu erbaltett 
hoffen. Demnach hat ohne Zweifel der Regent wf- 
mlgfkmt eben fo grotse ürfache als dat Volk, elM 
Verfoffung, ilie ihm und feinen Nachkommen die 
hr)cbfte Stufe bnrgerlich'er Grufse verfichert, mit Ei- 
ferfucht zu lieben. 

Aber gegen diefe Betrachtung ftehen Egoismus 
"nnd Vortbeil — zwey Feinde , die in ihren Opera- 
tiooeo immer ralcher find alt dii Vernunft. Was 
dem Regent durch eine VerfelTung verfagt wird — > 
ein in geoieterifchen Momenten ergriffener Befitz abK 
foluter Herrfchaft — das fieht auch das gemeine 
Auge: was er durch fie i^ewinnt rechtlicJier Be- 
fitz, Sicherheit und Dauer einer menfchenwürdigen 
Regierungsart, zunSchft dorch die Menfcben - und 
Geicll»aife det Volks — das wird nur durch Re- 
flexion nnd GcEehiebte entdeckt. Was bey feinen» 
Regierungs- Antritt als Befitzthom feioer Vorfibrea 
ihm Oberliefert wird , betrachtet er leicht als ein Erb» 
theil, das ihm (blofv) von Rechtswegen und nicht 
erft auch durch Zuftimmung des Volhs gebOhre; fo 
viel daran einer Befchränkung unterworfen erCcheint, 
kann er leicht fQr einen nach ZeitumftSnden wieder, 
sh gewinnenden Verlnft halten. Die Phantalin 
macht den Glanz, den er feinem Haofei desGtOck, 
das er feinem Volke — von diefer Setbfttlafiihung 
;eht der Defpotismus gewöhnlich aus! — ohne die 
aftigen Feffeln flündilcher Zuftimmungen oder Be« 
fchwerdefohrungen verfchaffen könnte. Der oatflr- 
liche Gegner der Verfalfuog ift daher allzaoft der 
Regent, bo'fooders dann, wenn er feitf Rej^erlHin» v 
feeht irisht ihr alMa renUnkt« faadnn 
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r,as hiftorifch, Cauch zum Theih aa* 
xen Er verhun.;sniittel abifiten kann. 

Mit eanz anriern Auf;«"n wird nnthwen lig Hie 
Staal'^verßMnng vom l'olkf b^trachter. Durch di« 
traviiglteoErfahruiigf^n b«>lehrt, welch eine uozuvei^ 
ÜfGee SehuUtfchr tflr die bärgerJiche Freybeit (tas 
Aloise Natorreeht nint der gute Witte allein Tey , bat 
es feine Zuflucht zu !'trlrHgfn t^enommen. Es hat 
iurch dUfe Verträge nichts, das ihn micht vorher fchon 
von Rtehtsteegot gehörte, gewonnen; aher der grofs« 
MHtiveGewinn, den es «iurch fie machte, blieb ihm 
lehaulich durph den Contraft, cf tn eigen« und 
fremde Gefchichte ilun vorhält. Jeder erkennt da- 
her in der Verfaffung die theuer erworbene BOrg- 
fcKalt für F.lire, Leben und Eigeiithutn ; und wie der 
Regent von ihr leicht Anlafs niitiint , die Vorfahren, 
welche ße ihm Qbt;rlief^ert, der ScIi wachheit anzu- 
iüageot fo ift Ge dagegen dem /Barger doppelt «bf 
wardi|, ab Denkmal des Leidens and Wirkens' fei* 
uer Vater. Je aröfser die Gewalt ift, die der Regie- 
rung nothwemTig anvertraut werden mufs, defto 
nothwendiger ift eine (><• /iieftimrtiung dtirfeiben 
für die Sicherheit Jtr Volksrechle. Von dem Volke 
Our eebt daher die Sehnfucht nach Verfaffung aus; 
derogierende verlangt 6e nicht; fein Iitterefle Wira 
es febnn von vorn liereiDt die negierung neeh dea 
alTgemeinften Beftimmun^en ohne alle vertragsur- 
kuhde Zü abernehmen. ^ Sie wird zumal in dringen- 
den Fällen zweifellufte Uefuj^niffe fich um fo natOrli- 
cber zueignen, als ihre Beftimmung ihr fchon aufer- 
legt» oeen grofser u d frhnelJer Wirkfamkeit zn ftre- 
tltp* Wenn aber die HgieruoK darin nirgends Scbiw 
ken Hilde, fo würde ne, da mre Snbfeete doch auch 
nur Menfchen fmrl, en llirh nofluven üg 7m einem 
mit den Urrechten ih s \"ülks unvercmbüi en Ziele ge- 
lar.gen. Die Briia ti [ ' u ri^ des Srjaisvt rtrags , der diefe . 
docuti'entirl , ift dulier dern Volke t-ben lo gewifsdie 
bÖcbfte Angelegenheit, als da<; Streben dagegen iw 
«ertrenolicb «ft vun der Natur einer BegiemiWt die 
ntcht unmittelbar Im Volke felbft fieh befindet. 'Im- 
mer all'o hat die Verfaffimg ihr Erhalttingsprinctp im 
yolke, ihr /Cerßiiriingspvivxip aber in der Rtgierung. 

Bey diefer glt. jh/eiti^ea Wirkung und Gegen- 
wirkung ift fOr jede erft zu verabredende, noch 
mehr für eine zu erneuernde St. atsrerfaffung die un- 
«rUbUcbfte und höehlle Au^be, beide Wirkfam- 
fcelten In ein Tolehes VerhSltnfR zu fetzen , dafs das 
letztere Princip das erftere nicht aufheben könne. 
Diefs um fo gewilfer, je ge*\iffer es ilt, es werde, 
bey einmal cntftandenem offenem Kan-pfe, „da die 
Stärke und Klugheit de& Büiewichts über durcherei-' 
fendere Mittel gebietet, als die des TugendhaAen« 
in der Hanl das Verbrechen fiegen." (Idee dar 
StntwwfiffiiagS. mO . - 

iDU tmrt/atmmm't /mlg0 



FEBE.ÜARfSt?.' 

KoPKNHAGK!«, gedr. b. Schultz: Tn/Irux for TMertr 
og f.aer*nnder, famt I.ovi Jor Bär» afbeeeeKidn, 
i Alnvie ■ 0^ Bo, f.n- Skolernt i mh»nk^%. An. 
weilung tiir Lehrer und Lehrevwnan^ nefaft-Q»- 



' fetzen filr Kinder beiderle; flefohlebhtriit de« ' 
Volks und Bargedchulen zu K.) igift, gfiL f," 

Diefe von der kün. Direction des Kopetiha^wtr I^c&m 
undBürgerUhulicefens hel<annt gemachte Norm Rlr 
Lelnrer und äebOler findet Ree. weder fo voll.'tändi», 
noch atlenthalben fo genau beftimmt . als fie zu einet 
zw^^ckmifsif; pin-erichtetenSchulverfaffung, zumal in 
ein.!r ganzen f.rofsfnKeridcnz,erfoderlich feyn möchte. 
Der I.ehrer erhüll in den 4 erften Paragraphen blofs 
moralifche Vorfchriften, die ihm, ift er ein wirklich 
moralifeherMann, OberflflfBg, fft er es nicht, zu be- 
folgen unmögSich find. Ueber die Zahl , der dem Un- 
terrteht gewidmeten Stunden, Ta^e oder Wochen, 
(Iber di? Cbifiiicution der Kinder uacii Fähigkeiten» 
Vorkenntnillen, .Alter, fo wie über die jeder Kjaffa 
beflimmten Unterriclitsgegeoftände, findet Geb in die- 
fer Infi ruction farLebjrer.un^lfbreriui^ niclits, sikj 
fser dafs, nach $. 13, am Sonnabend Nsehnnttags keine* 
Schule gehalten und flberdiefs einem Kinde, das i4Taga 
lang die Schule ununterbrochen lieluchl lidt, ein 
fcluilfreyer Nachmittag bewulint weiden foJI. Das 
Lebripe dahin gehörige njufs Tich alfo wohl in den 
früher bekannt gemacnleq SchulreglanM^tj befinden. 
Im 9. der jkßruttim und im la. f. dv SfM^^ßfttxä, 
ftebt «wer eine Gradation der verfebiedenen^hul- 
ftrafen, und zwar vr-m Si'zen auf einer abgcfonderten 
Stelle an bis zum (Jebrjuche der Ruthe hinab; aber 
eine Gradition der vcrfcliiedenen Schulvergehungea 
fehlt: und in der §. 12. der Ciel'etze ftefaenden Lifl^ 
diefer Vergehungen find die Fehler der blofsen Unaob^ 
(pmkeit, Nachidffigkeit mit df^en des Wilientf 
und Vorfatees (z. KTrot'z gegen den'Lehrer) fo durch«, 
alaander hingeworfen, dafs ein nicht fehr vorfichtigcr," 
elofiehts Völler oder ge willen ha fter Lehrer in grolser 
Gefahr fchwebt, die tinen mit den Audern zu vcr- 
wechfeln und hiermit den Charakter eines Kindes ftJr 
fein ganzes Leben zu verderben. Nach j. ja. der iW 
flruetion MiDuis der Ijsbrer,^«]« foiciMr^ in dem Prdi^ 
diger tsiAen Vorgeletzten erkennen^ nach defieoRath 
und Erinnerargen er fich willig zu richten hat" — 
wobey alfo vorausgefetzt wird, dafs der Prediger, was 
leider! nicht immer, nicht allenthalben der Fall ifr, 
ein tOchtiger l'a lagog, ein erfahrner und geObter 
Schulmann ih. li.'jtall verdients, dafs (nach 13. 
der Gtfetz$) kein Kind'ohaeihiiicheinipiag des Leh- 
rers Ober feine Sit|liebkeit.ean€rmirt watda» 'derl^ 
und dafs (nach f. 14.) die Lehrer, und die Rinder 
Ober II Jahre, der oi/eotJichea CeUe^verehruDg • 
Aeifsig beywobnaD fpllan. . ..« ^ ^- ■ 
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RECHTSOBlAHBTBBtT. 

FltA«KVV«T a. M- : Uebtr das Caßtnrickt dtr ftb*- 
Umhsrfiifcken Landfiänit in BtzühlUtg auf äiß 
Gar aniit dtr Staats- ytrfajf»ng. VWiHwia 

JV'cAir 11. f. w. 

(FBr fiuMg Jkf ImvmtimSmk abgebroekmm Reetnßon,') 

Nach der sh^-pfirtpinbergirchan LandMrwrfaflm^* 
diedenBeytall ein6chts»oIlerMan»Br hat, wtd 

von r.'er StändeverfanunluDg noch heute als gflltir W.- 
tracbtet wird, i'.t our das letzte traurige H-chr, 
^eerd und Vaterland zu verlaffen, dem Bcri^n r i - 
drOeklich &eX-8f Befteuemng (wenn ße zu 

rfen ftnntlrteaBSinaliniui «forRegieruoeskaffe hinzu- 
kommen folü hängt nicht Toa dem abfoiut«ii WiUtn 
des Volkes »"^ wielmehr von frinw Prttfung der Nolh- 
■weni!ii;keit ab (das beirst, von de m J'rweis und der 
Einficht ab, dais es ohne gewiffe Zugaben wefentlirh 
nöthige Wirkungen des Regieren« entbehren wurde ! ) ; 
das Staatjvennögei» darf es bewachen, an derGefetx- 
*ebung nimmt M Tbeil , der Bechtspfleee ift Unab- 
hängigkeit zugefiebert. Unter diefem Vorbehalt ift, 
mit geringer Befchränkung Im Einzelnen, die ganze 
tibrige St3at<:gewaTt (von i'erpn Mi^bra-uch kann 
nicht die l^ede feyo) in die Haude der Regierung 

Es ifV abpr auch durch di« Erfahrung bawiefoo. 
dafs die Gewalt eines ilegenteo in WOriembafv, wie 
fie Terfaffvingsinäfsig war, ihm fowohlReiz als Mittel 
astmg darbietet, »im die anerkannten Rechte de« 
Volks fowohl, als dr^r V. [[i.'i^^nen , fu er will, ZU 

ferletzen» dab demnach diaVeriattung die Vortheile, 
iralebe dnfvb fi« dem Volke xugadacht find , ihm nur 
böchrt unvollkomitten gewihrt werden — d«fs det 

Staatsbeftand felbft dabey in Oefiihr kommen kran — 

und dafs folglich die Fn-yheit des Vrlk?- fo ivenig 
sls die Erbrechte des Kegeutenbauies dadurch ge- 



Vi'-i-A'- Bitrachtung könnte auf zwey fehr rer« 
fchiedene Reiultate führen. Esgiebt, iiber den Pö- 
bel erhoben, eine Klaffe von Wenfchen, wie der 
De^petismas irgend äe wünfchen kann, und ohne 
f){e er wohl nie Kraft erlangen könnte, Ober ganze 
Völker zu walten. Die TtiMod hat f ar fie bflehtteos 
ifthetifche Schönheit ; Menfenenwerth und Menfehen« 
recht finJ ihnen WoI-p l'hantnfi'^en m-ifTigrr Kflpfe, 
von andern wiiltUu i;cri bdirrrfriU zu leyn, Ichtint 

ihnen dagegen Hediir irufs und ( »rclnvini^ ■ der Natur; 
Iis betten Mh verficbert > dabey überaU leidlich durch'' 
Ä,tf> ^ il>7* AmmL 



zukommen, weil kein Sei bIVgef Ohl ihnen dieVerleoi^ 
ttong des Beffern erichwert: die Freyheit, zu der fie 
Mbit ftch Aicht geboren ftthlin» erfcbeint in andern 
ihnen als AnmaTsnng; Ihre« gemeinften Egoismui 
Mefben Vaterfand und Naehkomthenfehaft fremdt 
Ein« andere zahlrclc^iere Klaffe fnhlt und erkenbt 
zwar, dafs Freyheit befler fey, als Knechtfchaft, 6« 

Staubt auch, aafs Ootl keinen Menfchen blofs für 
ie Laune eines andern gefchaffen habe, aber äe ift 
flicht für anhaltende SpaonoDg, Geht weder in dib 
Tiefe, noch in die '«srn«, nnd hofft ge» «id vont 
Glock und der ZnfciinR. ■ Dfefe nna jene werden 
fjgen : „ Was niltzt eine Verfaffung, die ewig von 
der einen ieite mit fchweren Opfern erkauft, von 
der andern befchwuren , und doch w e ier abertreten 
wird? Manche Länder werden ohne gefchriebenes 
S^israebl fcit Jahrhunderten bnner und glQckU« 
eher rt^ert, als Wartemberc; geben wir daher lia> 
her eine' Verfaffung dahin, cfie mehr koftet, als fi* 
Werth ift, und die nur da ift, um Herrn un ! Lsnd 
zu enizweyen. " Die, welche diefe Sprru lit; mit 
Redlichkeit fahren, bedecken ni< i,t , .[ii ; la^ fchlech- 
tefte Dach , wenn auch nicht für fich felbft , doch fOr 
das Gebäude noch immer mehr werth ift, als gai^ 
keines; hanptflöhlaeh aber ift im MoFdJficben Ruck- 
wSrtsgehea anerianbt, nnd zum Belferen Hotfnang 
nur für die , die fich felbft nicht nnftTphrn. — Da- 
gegen können andere durcb lir!»rin enJen Filer für 
die Heiligkeit des Reclil'. und durch iillf^emeines 
Wohlwoileo au der Meinung verleitet werden, dat 
GlOck des Volkes arf«td«ra eine gröiäere BefsbcfllN 
kuog der Regier nogmebt«« ak «ins^ps nnd «im«« 
läffiges MitteT, der VeifaflinM Slirfcä «lul Oimr 

ge!>en. Aue 

richtig als die vorige. ' 

Jede Staats • Grand - VerhlTaiig lerfallt wefeot» . 

Heb in «r^yTheile; der trfle bezeichnet die Freyr 
heiten, die dem StaatsbOrger , und die Theilnahme 
an der Regierung, welche dem Volke vorbehalte« 
werden; der zweite fetzt die Gewährleiftung filr 
diefe und jene. feft. In dem erfUn — dem Hauptver- 
trag — vereinigen fich die Pacisoenten Ober die Ob» 
jecte felbft, in dem zwtyttn aber Aber die Siohnrheit 
durch BOrgrcbaften , Pfänder, Schiedsrichter u. dgl. 

Was den ifjilr» Tbeil betrifft, fo unterldieidek 
er fich ron einem Privatvertrage wefentlieh darin, 
dafs es nicht, wie in diefem, darauf ankommt, fo 
wenig als möglich zo geben. Das Volk will nitkt 

o:i' Aopm der Reg;früng — «s ]<dnn und will nur 

durch dm StUrlu derlaibeo gewiooen. der Staat 
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. ''O". Hegi«rnng erwartet, (b ift den können, oder die Staatsamt-r »3«- i» • f 

^ fchlechterdin« nothwendig, da£s ihre Macht grofs für Verbrecher. Und wifSp , u lÜT''*^*? 

♦|indunzweife7h.ftg.i;en Aufsen wie im InnernV ; fsen, das^uf die F^vheit zu^r^^^^^^ 
• nur eben in der Erhaltuni» .I*.q St«.» A..t fi. -.dl rJu.. 1 °. '^«7?«" reden und zo hören; 



nur eben in der Erhaltung; des Staats darf fie ihre 
, ^ Grenzen finden. Schwäche der Regierung fQhrt zur 
•■ Anarchie, und Anarchie ift nie ohne Pöbelherrfchaft, 
Wie kein Denkender je glauben wird, dafs Schwi- 
'ni Regierung des Volkes Stärke fey: fo halt 
■ . auch der Vf dafilr, dafs jtne von den Rechten, wel- 
che die ahe Verfaffung ihr einräumt, zu ihrer Wirk- 
, &mkeit nicht leicht eines entbehren könne, wenn 
' snr auf der andern Seite auch irgend eine wahrhaft 
wirkfame und fltts uttfthibare Garantit der Umrtchtt 
2U erßnnen wäre. Ift aber gleich eine Garantit in 
dierer Vollkommenheit nicht denkbar (weao nicht 
zuerft die Regierung felbft , fo fern fie die Erzieherin 
feyn foUte, immer als rein moralifch vorauszufetzen 
ift) - fo ift doch auch in gerin^erm Grade diefer 
afir<yf* Theil jeder Verfaffung vichtig, dafs nur 
durch ihn der erfle feinen Wert! . hält. Würde nicht 
mit Recht derjenige für einen Thoren gelten, der fich 
die Mühe nähme , den Gegenftand feiner Recht<ier- 
werbung recht forgfältig herauszuheben , ohne dafür 
zu forgen, dafs und wie er ihn auch wirklich er- 
lange. Gilt diefs vom Privatverkehr, wo der Ver- 
letzte doch den Schutz des Richters anrufen kann • 

wie viel nothwendiger ift diefe Rilckficht dem, def- 
fen Miipaciscent nicht nur keinen Richter Ober fich 
•rkennt, fondern auch Aber den, welchem er ver- 
bindlich wird, di», EmtHtnz der Majeßtit behauptet. 
Die Anwendung diefer Eminenz bey Streitigkeiten 
Ober die Auslegung des Staat svertrajjs ift nun frey- 
lieb ganz unbegründet; aber fo gangbar find in die- 



fer Beziehung die Rechtsbegriffe noch nicht, dafs 
nicht noch immer zu fürchten wäre. Wer dieMacht 
hat, dieGefetze auszulegen , der nimmt fich meiftens 
das Reclit dazu. 

.» Das Volk will allerdings durch den Staatsver- 
trag njcht einmal neue Rechte erlangen, vielmehr 
nur die natürlichen ficlier fieUen gegen Mifskennung 
ond Verletzung, die es erlebt hat, oder gegen ähn- 
liche, die es beforgt. Es Üt daher, indem nicht fo- 
•nohl Rechte, als vielmehr Garantie von Rechten, 
den eigentlichen Gegenftand deffelben ausmacht, un- 
verkennbar, dafs CS dabey auf die letztere mehr, als 
auf die erften ankommt. Wenn mein Feld in Gefahr 
durch das Austreten eines Stroms wegge- 
fchwemmt zu werden, fo ift nicht genug, Mark- 
Iteine zu fetzen, ich mufs einen Damm bauen. 

Welcher Damm bleibt für die Verfaffung"? Man 
Riebt zur Antwort: RtfponfahilitHt dtr Minißer und 
Frtßfreykeit. Wann diefer Schutz und Rettung ge- 
nren könnte, fo wäre Oberhaupt keine Gerahr: 
denn beide können in einem freyen Lamle ohnehin 
nicht fehlen. Wenn gleich der Regent felbft keinem 
Gerichtshof untt-rworfen ift, fo mufs deffen ungeach- 
tet der Staatsdiener (der als folcher kein willenlofes 
Werkzeug leyn kannj für Verbrechen, die er mit 
moralifcher f reyheit im Staate begeht, geftraft wer- 



zu fchreiben und zu lefen irgend verzichtete? Viel 
SrT'^ir''^'" i*'^". ^^i'J"' alJer.iings verhüten. 

r " ""^ }'^^^^' ö'^f»'" fi-^h »»angelt, 
gelten fie für wenig mehr als Nichts: denn ein Re- 
gent, der auf das äufserfte 7u gehen entfchloffen ifr, 
wird durch ind.recte Verfolgung unter dem Schein 
des Rechts, wozu er Macht hat, und dann alienfall« 
auch durch d.rectes Verbot, die PreßfreykeU zu un- 
terdrücken, oicht verfäumen. If U andtrs wärt es 
gtjcHtkeu, daß tn Ländern , die iinßreUig l^tßfrtyktit 
ftatt«, d«y> ß wie jede andere Freykeh, rein ver- 
fckwunden i,1P Auch wird mancher Minifter, der zu 
einem Eingriff in die VerfafTung fich nicht hergebeo 
würde, furchtlos zu ihr-tn berrhloffeneo Urnniirz 
arbeiten, weil er durch diefen zugleich feiner Ver- 
antwortlichkeit überhoben wird. 

r-.jrV"'*™ Jahrhunderten durften auf den 

Eidfchwur bey Galt und FÜrflen- Ehre, mit welchem < 
die Regenten Beobachtung der Verfaffangsverlräeo 
gelobten , etwas bauen. Sie trauten ihm auch f« 
viel Kraft zu, dafs Gc einen grofsen Werth in die 
Rimmung fetzten : Der Schwur der Treue fey voo 
den Unterthanen evß dann zu leiften, wenn der Re- 
gent damit vorangegangen fey. 

Sie durften aber auch auf den h^chfien Reiehr- 
rukter zählen, der im Mittelalter auf Hoflagern oder 
durch delegirte Fflrften meiftens ohne Verzug und 
mit Nachdruck fchlichtete. Seit errichtetem Land- 
frieden wurde die Langfamkeit der Reichsgerichte 
für alle Rechtsbedürftigen niederfchlagend ; vollend» 
feit dem weflphäldchen Frieden mifchte fich die Po- 
litik in alle Proceffe gegen Landesherren; auch eia 
endlich erlangter Rechtsfprucb war fruchtlos, weil 
in der Regel niemand ihn vollzog. 

Aber auch da wufsten die, welchen vor 50 Jah- 
ren die Wahrung der Volksrechte anvertraut war, 
fich nolhdflrflig zu helfen. In der Ausficlit: viel- 
leicht bis zum Untergang des Vaterlands beym Reichs- 
hofrath vergebens um Hülfe zu fchreyen, fucbles 
und erlangten fie die rermitüung großer Höfe. ? 

Von diefen drey Garanliemttteln hat das erft« 
mit der Ueher^-erfeinerung der Sitten den Credit ver- 
loren ; es ift zu oft, ond ein paar Mal auch in Wür- 
temberg factifch ausgefprochen worden, dafs die He^ 
ligkeit der Eide den Umfländen und Eittfuhten weichtm 
müffe. Der Reichsrichter ift mit dem deutfchen Rei- 
che felbft verfchwunden. Was die Vermittlung der 
drey Hufe von Ergland- Hannover, Dänemark und 
Preufsen betrifft, fo haben «lie Stände, ihrer Pflicht 
und dem überlieferten Rechte gcmäfs, im vorigen 
Jahre fie ehrerbieiigft angegangen, die im Jahre 1771 
urkundlich verheifsene üewährleiftung der Würlem- 
berg. Verfaffung in dem gegenwärtigen hüchft wich- 
tigen Zeitpunkte durch Verwendung bey dem Könige 
eintreten za laUeii. Diefer Schritt beurkundet zu- 
gleich 
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tMeh im dentÜcbfreD cKe Ritinheit der niiidircbea Herzog -Ülrieh'fiDbMi KammaffAuldeD vbn den Lau» 
GefinnoDKeii. Nur im Bewurstfeya aav^rkfonlMirtB desvertretern MrwiQigl ward», weil der Henogniobk 
Hechts, und nur ]d der Abßcht, oie watkr alf di«fa nor in glodkItehMiErwtrbungskriegen, fonden andi i 
Reebt zu wollen, kann ein Volk in Imiagen niit fal- I» vieler Vcrfcbwendune das ihm von der Familie und ' 
mm Könige femtt Gleiektn als Schiedsrichter wÄn- griem Volke anvertraute KeDtkammerrermOgen Co Itter 
fchen. Würtemberf} darf auch fo gewifs darauf iiof- obärirt hatte, dafs er ohne diefe HoJfe grofscntheiJs 



fen, als die Monarchen und ihre erleuchteten Kabi- 
nette die Beruhigung von Europa und den ionern 
Frieden Deötfcblanda fich zum rubmwQrdigen Ziel« 
(■fitttt haben. Eine neue Stärke erlangt diefe HoEF> 
wmag dareb dia Anafiokt «uf dto all|BMneJn faeUf •»> 
IMiatni etnMgen Refdlito des dantleMn BnndM» 
tages. Denn wie l<önnten die zo demfelben vereinig- 
ten Kegenten rechtlich und politifch 6cb wecbfeUei« 
tig den ßefitz cfer Staaten garantireo wollen, oblMn> 
gleich die Hechte ihrer Völker zu garantireo? 

Noch abtr ift eine andere Statte der Verlaffunc 
«brig — dWx BedUrfniß der Rtgitrung. Der Ttten 

mit welchem der Krbregent Wilrfemherp«; fein Recht 
zur Regierung begründet, legt ihm die Verbindlich- 
keit auf, die LaTten derfelben von eigenem Hausver- 
anügen (d. h. von dem Vermögen der Erbdynaftie) 
ZU beftreiten (in fo fern, wie Ree. hinzufetzen mufs, 
in demfelben nicht bkift Privataiakanfte ans dea 
Irayen , edelanSnnibbaa Ottlera dar FimMle, fondera 
«OROglieh auch diejcnimn bedeutenden Kameraiahga- 
ben enthalten 6nd , welche von Städten und Stiftun- 
gen und Dörfern den durch Tapferlteit und Edel- 
muth angefehenen Herren und Grafen von WOrtem- 
berg unter dam EinverftSndnifs, Schutz der Wl^n 
«od dar Garaebtigkeit, aJfo RegaalanpBiehtan , von 
iBMa dafOr za ealialtaa, mm bedingten Bigentfaum' 
■ W b a n nnd bleibend xuge6chert worden). Diefes 
VarmOgen der Dynafiie ift der\v^en von fpäteren 
Patrimonialvermügen, Kammerichreiberey - (rut ge- 
sannt, unter dem Namen Rentkammtr feparirt, und 
befteht grofsentheila aus lotraden, die anf Leiftungen 
•"^ f ^^•"""8 ""^ Schutz dea Eigenthnms und Reclits 
▼on felbft binweilen. Auf wen es ie Oberginae, der 
könnte es niebt ohne die Verbindlichkeit, das 2ur 
Regierung Nptbwandige zoerft davon zu decken, er- 
halten, wie denn diele Verbindlichkeit, feit Wilr- 
Umberg gefehriebene Verträee über fein inneres 
Staatsrecht bat , ununterbrochen urkundlich in den- 
felben anerkannt ift, und zwar fo, daüi die Uoter- 
tbanen eben deswegen , weil Ge ihre zur Keglerung 
pöthigen Abgaben Icboo in die Rentkammer geben 
M »on jadar wailam Abgabe frey waren 
nod dafOr Ichon «514 und in der Folge auch fchrift- 
wurden. Eben deswegen fteuerten 
auch lange Zeit die Wflrtemberger nie unmittelbar 
zu Hegieruncskoften, fondero nur weon fie traobar- 
zjg und auf Bitte der Regenten von den Sbboldan at- 
was Ueheb.ges »B Obawebniao bewiUigten, welcba 
^f^üf^r^V/ULi^ Renlkammer gemacht hatte! 
^ "^l^ 'iy üaharoahmen »on einem Theil der Kam- 
«MrtnbaUan wir nie Regel, fondero Ausnahme. 
Was man noch jetzt Ordinari -Steuer nennt, iik änr 



honis zu cediren genöthigt gewefen wäre. Erft viel 
fpäter flberoahra das Land die erfte beftimmte Steuer 
almlich for Reichs- nml Kraisaa^pbap, welche bi* 
diibin anoh von dar Rantkammer IttNan getraga* 

werden mOffen , in «der Abficht , die Stenanreybait 
des Landes eben dadurch zu wahren, da(s man nnr 

durch Beylräge fflr eine nicht einheimifche Ragi^ 
ruogsleiftuog eine beftimmte Abgabe bewilligte. 

. Da nun felbft die trji* Ausnahme von der Regel, 
dafl dia RagaotenaasgaDen bach den Rentkammer- 
alnoabmaa a^gaoiaOi^ nnd nnr von dielen beftrittaa 
werdao Ibütaai, von HerzM Olifeb Diebt durch dä 
wahres Staatsbedarfnifs, (ondern tneift durch Ver- 
fchwandung herbeygefabrt war, und dem, der fein 
Eigenes zu verwalten und zu erhalten unßhig ift, 
mehreres nicht ohne Gefahr anvertraut wflrde: fo 
wurden dl9'Bejflrägt dtr Staatsbürger ^ zu feiner Ret- 
tung gegen den Andrang der Schuldner, dinuuvom 
Lande daxu FtrerdmUu zur Hand geftellt, die dann 
n Baiablang der Schulden , und fpSterhin zur Unter* 
ftOtaong der Hegierang als aufserordentliche „ Hälfe** 
abgaben, was jedesmal als nöthig verabredet wurde. 
Nicht nur die dirtcttn und eigentlichen , fondern auch 
die erßi indlracte Steuer, die Aocife, weil fie nur za 
Bezahlung vnnSeboktan «liigafllbrt war» nab« die* 
1mm Wag. 

Endlich wurden freylich die GeldhOlfen fOr b*« 
(Ummta ÜManftlnda von Rakbs* und KraisobUagan- 
heiten , zulatzt aoeb filr anznwerbandat Hausmilitftr, ' 

Kegel; aber die landftSndifebe Verwaltung der dazu 
beftimmten Gelder wurde es mit ihr ; und wenn gleich 
nun nicht mehr verkannt werden kann, dafs die Ra> 
gierung im Recht und Befitz^ fey, fieyträge zu ga* 
wif fen negier ungslaften zu fodern, fo ift doch das ab> 
fohilA Hooaitsrecht der Beftanariuig in WOrtainbei|[ 
nia raehtlieb da gewefen:>TfetiDabr bßab niebt nur 
das Erkenntnifs ober das Quantum des Steuerbedarft 
zu beftimmten Zwecken, fQr welche die Rentkam- 
mer ihre Unzulänglichkeit darthat; es blieb die zur 
^bhaltung abfoluter Befteuerung fo not bige Methode» 
dab die Regierung nur, was die Stände bewilligt bat> 
fen, aoslDhriab, nia aber talblk baftanartat nie Stenern 
felbft MnoalEran durfte. Und atu folebaa Sacbgran- 
den und Urkunden ihrer Rechte hatten die Stände 
die Umlage und den Einzug in eine abgefonderte ge- 
6cberte Kaffe, Rechte, weiche den Betriff der Seibit- 
befteuerung ausmachen — als dem Volke vorbehal- 
ten. So wurden fie bis auf die bei 
durch feine Stellvertreter ausgeübt. 

Diefe Einrichtung hat den mehrfaohan Rntzan* 
dals denZwecken des Staats die dazu befthnrntanOal» 



«•n« Cumnu. —-ui. . j "•'i"^' II» nur oiis oen^cwecKen oesoiaeia oie aazu oenifli 

iaii0i>li«iji>«» mkba>ji4iiw«rIt.M4^v<|aBd«r dar atebt diii«h ««tocirtit^ V«n«VMlmg 
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werden können, dUft der Regent, wenn nicht Mont- 
martine u. dgl. ihm zu Gewaltlcbritten Rath geben, 
nie leicht einfeitig Steuer ausrchreiben und dadurch 
lein Recht auf rcchtmSrsigen Gehorfam zu compro- 
oiittiren fich entfchljefscn wird; dafs das Land von 
der EntlediguDg von den Schulden, die es für den Re- 
genten Obernommen, ohne verbafstes Coatroliren 
and Gravamioircn, verfichert ift, und dafs der Re- 
gent die Rechte des Volks wenigftens nicht gaoz un- 
befchränkt roit dem eigenen Oelde des Volks gefähr^ 
den kann. 

Dabey verftand Bch aber auch von felbft, dafs, 
Wim für du Erhaltung der yerfajfung Ausgaben zu 
machen waren , Ge aus diefer Kalfe beltritten wurden, 
die zwar aus Veranlaffung der Regierung entftanden, 
auch zunächft fnr gemeinfchaftliche Zwecke beftimmt 
war, aber unUreitig des Volks tigenthum war und 
blieb. Unverkennbar dient daher der Beftand diefer 
landftändifchen Kaffe eines ThtUs der Regierung zur 
Sicherflellung ihrer HülfsmitteU andern Theils aber 
dem yoiki zur Sicherßellung der ConßUution , wie eine 
foiche immer, feit Aufhebung des Reichrichters aber, 
doppelt zeitgemäfs feyn mufs. 

Indem der Vf. der Idee einer StaatsverfafTung 

vornehmlich durch den Schimmer philofophierender 
ScheingrOnde dazu bejtragen will, der Conftitution 
fogleich bey ihrer Erneuerung auch noch diefe Stützen 
zu entziehen , ift angeführt worden : Landftände fei- 
len, ihrer Natur und Befchaffenheit nach, nmr(_f) 
controlirend feyn, durch l^erwaltung treiea fie, zum 
Kachtheil des gemeinen Wohls , in die Sphäre der Re- 
gierung. — In diefem Satze ift, wie allzu oft in allen 
lenen aus einer unlogikalifchen Methode hervorge- 
oenden Ideismen, Wahres und Falfches unmerklich 
gemifcht. Sind denn aber Stände nur controlirend, 
indem fie doch, wie noch nie geleugnet wurde, mit- 
conftituirend, mitgefetzgebend find? l^erwalten heifst 
im Staate , die Gefetze und Verordnungen auf Ein- 
zelnes anwenden, wie es die Umftände im Einzelnen 
zelnen erfodern. Diefs wollen und foUen die Stände 
nicht. Aber die Steuern nach der Notbwendigkeit 
ermeffen, die Umlage reguliren, in eine allgemeine 
Kaffe einziehen nnd an die Regierungskaffen abgeben, 
ift nicht ein VerwatUn; diefes geht dem Verwalten 
voraus, welches bey den Regierungskaffen anfängt. 
Es ift das dem aus Bewilligung gebenden Lande zu- 
träglichfte Gewähren und Verwahren der Landes- 
büfte für die Regierung. Stände (ollen, unbefchadet 
ihres Aolheils an einigen Zweigen der Staatsgewalt, 
doch nirgends verwalten, fo weit von wahren Rt- 
gierungs ■ Rechten und von reinen Reglerungs-Zwek- 
Ken, welche nur aus Regiernngs - /^irAff » richtig ab- 
ftammen können, die Frage ift. Unter die Regie- 
rungs - Rechte gehört offenbar die Erhaltung des 
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Grmndverirag» am wentglten iusrchliVfslIch , aas 
dem felbft erlt, wenn auch n'uht das Recht zur Rt- 

fjierung, doch die Regierungs- Rechte, fliffsen. Die« 
er entfleht ja gerade nur, in fo fern fonft ein ent- 
gegen^efetztes Intereffe <len Verein gefährden würde, 
durch zwej'feitige Uebereinkunft ; er erzeugt folg» 
lieh zweufeitige Rechte. Wenn der Regent die Sorga 
für die Erhaltung der Conftitution, to bald Ca c»> 
fchloffen ift, fich allein zueignen wollte, fo mOln« 
er behaupten, das Volk habe, wie etwa eine Gar- 
nifon, welche nach Niederlegung Her Waffen die Ca« 
pitulation erwartete, fie ohne alles Recht dazu ein- 
zig durch feine Gnade erlangt. Gefteht man aber 
dem Volke die Pflicht , und dahir befonders das Recht ' 
zu, über fein vertragsmäfsif-s Intereffe an der Ver- 
faifung auf feiner Seite zu wachen: fo kann man auch 
Pflicht und Recht auf die Mittel dazu ihm nicht ab- 
fprechen. Jenes, und folglich auch diefes, ift aner- 
kannt fchon durch die Exiftenz von Landftänden, de- 
ren einziger Beruf ift , die Rechte des Volks zu wah- 
ren, und zwar nicht gegen feine Individuen, noch 
gegen Auswärtige (denn diefes beides (tebt der Re- 
gierung zu), fondern gerade nur gegen die Regierung 
felbft. Wie eine Regierung ohne Regierungsrecht, 
fo ift eine [Volksvertretung ohne Volksrecht und eil» 
Vertrag ohne Anfpruch auf feine Erfüllung, eben fo 
gewifs aber ein Recht ohne Mittel, es zur Erfüllung 
zu bringen, nicht zu denken. l(t denn aber dieErfüP 
lung von Seiten des Mächtigem, bey völliger Un- 
macht des Gegentheils, menfchlicher Weife zu prä- 
fumiren? Wie möchte denn auch einem vernönftlgwt 
freyen Volke zugemuthet werden , die ganze Maffe 
feiner Kräfte, fein und feiner Nachkommen ganzes 
Glück durch Vertrag auf Treu und Glauben einer 
Reihe Menfchenföhne zu Oberlaffen, von welchen es 
nicht wiffen kann, mit wie vielen oder wenigen Lei- 
denfchaften das Schickfal fie wird geboren werden 
lallen. Nicht der einzelne Menfch künnte und dürft« 
diefs ohne Verleugnung feiner unveräufserlicheit 
Rechte; ein Volk aber, das aber erbliche Regier 
rungsrechte einen Vertrag fchliefst, ift nicht nuf 
fich felbft, fondern noch irehr der Naclikommen- 
fchaft fchuldig, in den Beftimmungen dcffelben fielt 
vorzufehen, dafs es nicht felbft feine Exiftenz, dio 
Möglichkeit eigener Erhaltung, verhere. Wer einer 
Regierung die Meinung beybringen will, als ob die- 
fes dem Regierungsrecnt zur Beeinträchtigung gerei- 
chen könne, der hat den Begriff der Regierung un- 
richtig eeftellt. Die gute Regierung, wie fie feyn 
foll, muis felbft wünfchen, mufs felbft alles dazu vor- 
bereiten imd feftftellen , dafs die VerfalTung durch in- 
wohnende Mittel Geh gegen mögliche verfaffung»« 
widrige Regierungsverfucbe zu ernalten das Vermö- 
gen habe. Nur das, was man nicht überwältigen ZU 
künnen vorausfieht, wird nicht aogelaftet. 



(O/c T«rt/eetung folgt.) 
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MCRTSGBtABRtBBlT. 

- FKAMKnniT a. M.: Ufber das Caffenrecht der Wur- 
UmbtrgifeheH fMdflände in ßtzükung auf die 
Garantu der SUutf rttfiffimg» ^ VOB Bmtb 

Fifch^ vuLyt. 

{jPortfctsung der im %r«rigm StUck aigekri>e)untn Rteen/ion.) 

Die Ai/mi des RtgMtm ift aiclit dia Rcgiaraiif» 
ib wvfche pliytifcb nloht'fttrbeB kann«' ond 

dorr, ^'.'o wahre H'-n vorherrfchen , abgefondert ift 
von aller I inti v ■ 1 1 u aliMi. Die Perfiinlichkeit kann 
leider in dem l<'■^fntp[l Anficliten , PM-fcblüffe und 
Handlangen erzeugen , die dem Wohl des Staats ver- 
derblich find; gera 'e des Staates Wohl aber il^ der 
•ia:^p Zweck der Regierung» So oft der FQrft» dar 
W MRlwuhg repräfeatirt» nicht dicfwn Zwcelwga* 
iBifs handelt, handelt er aUMenfch, aber nicht ala 
Regent ; und wenn gleich bey der Ungetrennthdt 
beider Kigenfchaften feine Perlon (zu Verj- ^nl uuf^ 
eröfserer Debei) immer heilig bleibt : fo find es doch 
Keineswegs folche feiner Handlungen, die er nicht 
nach der echten Idee eines Regenten fich erlaubt. 
Gerade folcben Handlangen folfdie Verfaffung ent> 
cegenft«ho, die dem Zweck der Regierung wider» 
ftreiten. Dib jea« nbiodart werden > kaoB dab^r 
diefem siebt aaebtliauig» «nft ihm ttakaaltt fikdBr> 
lieh feyn. 

Dreymal ift Wartemberg von Jaoglingen — Kos» 
ben fogar — beherrfcht worden , dia zu ihrem ^ige- 
jaeo Befteo noch unter der Vormundfebaft hätten 
ÜBhan foUan. Soll nnd kaon in Zukunft dialar Fall 
Bodi, nicht wtadar a hrtr a i aa , . Ib-tft gleichwohl 'dar 
noch innrner anzunehmen r dals ein junger Pdrft von 
Leiden fc haften getrieben, voi}.kurz6cbtigen Schmeich- 
lern und hürifchen Sim rechtskOnftlern aufgemun- 
tert — unkundig der Ke^ieriiogstjerchiobte feiner 
Vorfahren, oder fich kluger dtlnkeod als fie alle« 
durch VerfBhweod«d| des mM - nnd Stt»tavarffl<V 

gins* durch ABfafBniBg nnerna6li«ber SehnMeo', 
Fort durch unheilbaren Z^vift mit dem Lande' und 
mit Answbrtigen, die Wirkfamkeit desStaatsverban- 
des vernichte (dann durch die Luft, aller VerfafTung 
unter irgend einem Vorwaoii des bulisrn Sttatswohls 
fich zu an^adigen (trebet und , was nocb^ IbUiamer 
ift. daiiaii» wdoba fich aotar feinem Namao an Mi* 
BHlerBebietern erbeben mUehten , ihrsTendenz.Jede 
Einrede rerftummen am machen, zulafre), endiicb 
alfo eine Krlfis berbeyfübro, in weicher, durch tu* 
fälliges Zufammentreffen , mj; einem der hundert 

denkbaren politifeben EreHcniile der Staat' nas M 
A.L.k 1917. SipST Btnrf. ■ - 



Grunde geben mflfste. Kann wob( jemand facaB 
eine Verfafrung, die dem Fürrten hierin Scbraokaa 
fetzte, greife in die Rechte der Regierung ein? wer^ 
den nicht vielmehr, da Regieroogtraehte ohne Vor- 
ansfetzung des Staats fich nicht denken laffen , durch 
alles, was deflien Erhaltung hez wt^ckt, auch zugleich 
jene geficher| ? und- ift nicnt, auch abgefehea davon»' 
die Erkaltung des Staats unter allen Umftänden eüK' 
Recht nnd ein« Pflicht, denen m ätm RigUrttmm y^'. 
' woUy als im- Am Rtgitrtmt aUe aDdarn-W^ipfaiHi 
mfllTen ? 

Das nimliehe RefuHat crgiebt fich, wenn hej 
der Hi rrjrliiung dlt>fes wichtigen Gegenftandes nicht 
die Hegierung, fondern das InterelTe dtr RegUrmugf 
berechtigten zum Standpunkte genommen wird. Ei« 
nen Regenten, den das Volk Telbrt fich.gaferst hSttei 
dflrfte es, wenn er den Staatsgrandvartrw brieht» 
ohne Zweifel auch entfetzen. Bey einer Erbregie* 
rnng ift ihm diefe Befugnifs genommen ; aber niäht 
durch Rechte, die dem Regenten individuell ankle- 
ben, londera durch folohe, die auf feinem ganzen 
Stamme ruhen. Wie der ieweilige Regent nicht die 
. Regierung tilbft* fondern Repräßntant derfelbeo ift^ 
fo ift er aneb nnrRepräfentant des Familienerbreehtt 
auf die Regieruug. — Es ift aber leicht abzufeben 
nnd euch in der Oefchichte Wflrtemberg anfehanlicb, 
dafs durch fein Henelimen, wenn auch nicht das 
Recht felblt, doch der wirkhche üefitz der Regie- 
rung (in der Wirkung aber ift diefs gleichviel, und 
im politifeben Verhältnifie giebt es keine poffeffiori- 
fchen'Intenfietni — fflr den ganzen Stamm verloreB 

^B kAnaa. Dabaj ift docn wohl der Verluft Air 
B grOftar nnd onerfatzffeher, als Tor das Volk, 
nnd daher unzweifelhaft für den erftern noch wich- 
tigcr, als fflr das letztere, dais die Erhaltung des 
vereinigten Ganzen in der Verfa ffu nfi; moglichtt be- 
gründet, und die Macht., Heus und Land zu Grunds 
zu richten i von den Rigwrungsr echten deutlich ausge' 
fMtisn fey. Die Varfaflitng wird nicht for Eibe Ge- 
neration, und eben fo wenig fOr Einen Regenten ge- 
macht; da nach der Reihpid'ulp« di^fe letztem alle 
mit gleichem Rechte zur Regierung berufen ünd: fo 
fodert fchon die allgemeine Gerechtigkeit, noch 
mehr aber die Liebe eines Regenreu fAr feine Fanl* 
lie vorzüglich von ihm als Haupt derfelben, Vor> 
forge zu treffen, dafil TOB Cunan Nacbkommea' 
nicht die guten nnd kläg^B doreb die (cblimmen und 
ihörichten um ihre AnfprUche können j^ebraclit wer- 
deo. Wäre es denkbar, dafs der König, weicher 
den neuen Glanz Itmes Haufes und Landes, als feine 
aifape.Sahäffoag, doppelt hochfehitina mufsta^adT 
, X« X Ä 
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ein fo deutlich im Gebiete der Möglichkeit liegendes 
trauriges Rnde beider mitGleichgillti^keit hinblicHen 
könnte? Mufste er nicht vielmelir nocli in h''»h.Tein 
Gr^de, als die Lan.lftände, wünfchen, der V'crfaf 
fuD^ eine folclie Confiftcnz zu geben, dafs — wenn 
gleich alier und jeder Gefahr begreiflicher Weife 
nicht vorgebeugt werden kann - doch weuigftens 

f;egendas Aeufserfte Haus und Land nach VVahrfehein- 
ichkeit geßchert feyen? In diefejn Sinne hat der 
ütt zo,:; von BrauHjchipeig , Grofsvater des jetzigen 
Königs, um auf feinen Lorbeerkranz die Bitrger- 
krone zu fetzen, vor beylaufig zwanzig Jahren fchon 
okat alle äußert l^eramaffung durch ein Staatsgefttz 
die Contrahirung fon Scktildtn ohne Einwilligung der 
IjMndlSiide unmöglich gemacht, und dabey üffentUch 
erklärt, dafs er fich verpflichtet halle, „Geh und 
feinen Nachfolgern hierin feibft die FLinde zu bin* 
den." Fürfienhandlungen , wie dief«, gelten ohne 
Zweifel fQr die Morgenruthe des Tages, der durch 
aauerhafte Vereinigung des Regenten • und Volks- 
glückes von der Nacht aller filrftlicbea Vorurtheile 
immer heller Geh fcheiden wird. 

Oer Gegenftand , wie er in <ler Wirklichkeit da 
iit, führt noch auf die befondere Frage: ob und wie 
^eit Lautiesgelder auch, ohne öffentliche (das heifst 
picht: ohoe allf) Verrechnung, Landftanden zu 
fiberlaffea feyeu? Schon die Frage feibft mufs auf- 
fallen bey der einfachen üetrachtuog, dafs Lan ies- 
geMer, als folche , «ies Volkes Kigenthum Gnd, und 
4er Regierung eher nicht angehureo . als wenn fie 
(aus der Landeskaffe, als der „allgemeinen Amts- 
pflege," in welche alle Ortsamtspfleger und Accis- 
einnebmer ihre Einzüge zufammeu zu bringen haben) 
\a die Staats-, oder eigentlich in die Staatsverwal- 
tungskaffe nach Verabfchierlung hinüber gegeben 
Und. Ks war (in fo fern Regierung und die Regier- 
ten bey ({»n Landesgeldern einen vereintfn'Z,weck ha- 
ben konnten und foliten) fchon in der alten Verfaf- 
{ung, dafs die Landftände die Kinnehmer anhielten, 
aber <lie Verwahrung und verabredete Verau^^gabung 
der Landesgelder nicht allein einem reprifetiJieren- 
den Ausfchufs, welcher im Namen des Volks und 
feiner Stande handehe, Rechnung abzulegen, fondern 
dals fie auch dem Regenten durch eine von ihm ab- 
geordnete Commiffion Rechnungseinficht gewährten. 
Zur Beruhigung des Regenten, des Volks und des 
versvaltenden (oder vielmehr : vermittelnden und ge- 
währenden) Corps feibft erlangten vermittelft einer 
durch landesherrliche (^ommiffanen vorgenommenen 
Ahhör, diefe Reciinungen die noth wendige JufliBca- 
fion, ohne Jemands Belchwerde, in allen den gewöhn- 
lichen Fällen , wo der Regierung nicht ein den PHiciiten 
und Rechten der Regierten entgegenwirkendet Intereffe 
zugefchrieben werden mußte. VVenn aber die Land- 
ftände zur Sicherung oder Wiederherftellung der 
Conftitution gegen die F.ingriffe (nicht der Uegie- 
rung, fondern) des Regenten Aufwand zu machen 
halten, fo konnten (ie nach Klugheit und Schicklich- 
keit diefen nicht ebenfalls zu feiner Kenntxiifs bria- 
geo, und der Erblandesherr, der in dielem Falle ua- 



7wevdeuÜg vom Regenten Fich fchied, konnte nach 
Recht und Vernunft eine Cognition darOber nicht 
verlangen. In folrhen Fällen gefchah dip zum Lan- 
deszweck der Vertraglerhaltung nöihige Erhebung 
aus der Landeskafie auf Decrele des engern Aua- 
fchuffes und die Verwendung durch Mitglieder deP 
felben. Jene und die F.mpfangfcheine der letztern, 
ohne alle nähere Bezeichnung, waren in der öffenN 
liehen F.innehmereyrechnung hinreicliend zur Legiti- 
mation der Ausgaben. Unleugbar felUerhaft war da- 
be\f, daß der nämliche Aiisfchuß, der Uber die Gtldtr 
difponirte , nur fich felbfl Rechnung darUber ablegen 
ließ. Begreiflich wird diefer Mangel (durch das alte 
Vertrauen auf die alte Biderkeit und) durch den au- 
fsern Drang, in welchem das Verfahren Geh bildete. 
Die .Sorge, dafs eine Summe Geldes verfchleudert 
werden möchte, konnte nicht in Erwägung kommen, 
egen die Gefahren, die abgeweuifet werden foHtea 
urch kluges und Gcheres und <<aher (da die Gegen- 
wirkung auf jede Weife und feibft durch grölsere 
Geldkräfte niächtig und zugleich geheimnifsvoll war) 
vor ihr noth.vendig geheim i;ehaitenes Wirken. 
Auch fchlolfen eben diefe gr<if>eren Gefabren , fo 
lange He wahrten, jene Sorge fchon darum aus, weil 
das V^olk denjenigen, in deren Händen das Gr'dßtt 
lag, veroflnftiger Weife nicht Ober das Kleinere Mifs- 
trauen zeigen, und rechtlicher Weife die Verun- 
treuung eines durch die Noth geheiligten Pfandes von 
feinen Stellvertretern am weoigfien vermuthcn konnte. 
Aber lange und fiebere Kuhe fchwächt durch Verrin- 
gerung lies Intereffes dasGefühl der Pflicht, und wer 
nie Verantwortung zu fürchten hat, erlaubt in der 
Ref>el Geh mehr, als er verantworten kann. Nach 
dieler Regel und bey den unvermei<llichen Zweifeln, 
welchen ein Geheimnifs, als bleibendes Eigenthum 
einiger Wenigen, ohnehin ausgefetzt ift, regte fich " 
gegen das Ende der mehr als zwanzifijcihrige» T^nd- 
tagspaufe (welche nicht möglich gewcfen wäre, * 
wenn nicht der Regent das ihm eigenthamliche 
Recht, Landlage einzuberufen, ungeübt, und diefes 
hefte Mittel, die Verfaffung activ zu erhalten, aus 
irgend einer Abficht gern runen gelaffen hätte) man- 
cherley Argwohn iil»er die Verwaltung der fogenann- 
ten „geheimen Trurhe o ler Kaffe. " Auf dem im 
J 179-' zufiimmenberufenen Landtage hätten die un- 
wiJerfprechlichen Mifsbniuche gerügt und durch 1 
eine beffere Einrichtung für die Zukunft ahgeftellt 
wer<<en mögen , aber Scheelfucht und F-goisrous, vor- 
fchnelle Klu^iheit, Uncrfahrenheit in Staatsfachen, 
Cummun - Rechnung« - Probationsfinn und Dürft 
nach Patriotenruhm fielen auf einmal, mit äufserer 
Compelenz verfehen, richtend über das Geheimnif« 
her. Durch Verrätherey, verbunden ohne Zweifel 
mit Blindheit für das Vergangene und für das Kom- 
mende, wurde es dem Publicum Preis gege^n. 
Auch in der Art, wie es gefchah, offenbarte fich 
entweder böfe Abficht oder Cnwiffenheit ; die Aus- 
gaben wurden bekannt gemacht, gröfstentbeils ohoo 
Anga!»e der BeweggrOnile und der Zwecke. (S. die 
Brofchüre : die Verwaltung der Würtemb. Landes- 
kafie 
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Kaffo darolt dl» MAnAftt«,' noB lUflbrt«brA«i«reMflii 

der VVürtemb. Laodftandfciiaft. 1-99.8. 119 S.) So 
•rfchien, ungeachtet eine wirkliche Unredlichkeit 
sieht nachgewiefeo werdeo konnte, die Adminiftra* 
^fiP.iBi thMim WabrMt ofit OberfchiauneradfO 
gffrilMi Utbti. Oteb bttfb, Mb«!«« vm «JaMiIp 

Ein Ratt^tbern der Regierung, nicbt unbenulstr wbiuj«»» ausiuings jcuumai nacu unitiauuvn 
ither irt und bleibt, fo oft gegen landftindifobvKaK bdlHnunt noS frvend verablbfaiedet feyn follten; nur 
r I rw.iluuii,' zu FV>lJe gezui^eii wird, das Lofangs- aber follte die ßeftimmung und VerwilliguDi natQr- 
wort: dtt geht'ime Truche. Uobefaogene und comp«- Hob von dem Tbeile, der Ge gehen foU und 6e JUf 
tente Rjobt*r werden Geh dadurcli nicht irre macben fiek ftU4t gielit« von den Regierten konsmen und niete 
liffe«, iMiitite Jf{t%Mi. mm dm. welcher OaKnnwtH^weaigftaM Im 
fishdd«« r9M^\feSff\mS^Wat ■oeb wmiV> Iudii. Ote RegierM^ MHäM^A«#frayii^ «lel 



IjprielMI.' Naeh ifitfarMäls'Mille. wMxl folgereobt* 
lieh finden, dafs gerade mit- dem Regenten , welcher 
in fliefer Beziehung offenbar Partey ift, die zur Ver« 
faflungserhaltung anwendbare SomoM verabfcbiedet 
werden moffe. Man bat twCtreit^ die ricbtifle A»i 
lebt betcbtet, dafs die v«a den Lande z« erheben^ 
den Geldmittel allerdings jedesmal nach Umfländeii 



bebrlieber, als in der a!t<>n ; Gckl koftet alles, und — ^' 
den Gebrauch der Gewalt ausgenommen -~ ift nichts 
9U erlangen, als durch Geld. Ohne Geld find in gro- 
ben AageJcjgeBbeiten felbft Klugheit und Thäligkeit 
krtfUev^iOlM 4i»i-(llh»r am weftigften denen feb- 
IlWvr dk^Mpnr^M» .«aMifdcte Gewicht von C 



. pifliB Gewicht von Geld, 

ttn^MtV^WilitiiKekib«^ die GtfiUe btym 

JUfir» erhatten folhrs. Fs ift, wie vormals, fo auch 
RIrdie Zukunft not h wendig, dafs ein immerwähren- 
der ftdxiilifcher Ausichufs — welcher als wefcntlich 
Oberhaupt immer vorausgefetzt wird, weil in einem 
wahren Rechtszoftande Aiige, Ohr und Mond dem 
Volke Hiebt eiMo Augci)bliokiByeB.dllrrea — «tue 
SBmae iGekfof ««em allge müti eii Uät t tm wtfioiiiiw 
/retf (von dem Einflufs des andern y& Attg j Ü Mlhywa 
verwenden iias R^cht behnlie. 

Der von den ftändifchen CommiiTarien darObef 

B machte jimtrag aber vermeidet alle durch die Efw 
ürung eatdeekte Mifsbräoohe (und wQrde fogar 
der R^ieroog oMkr« als mit den Grundbegriffes , 
tereinbar feyn mSohte« zugeben). Er geht auf fal>' 
gande Punkte: j) es foll diefe Difpofition nicht wie 
vormals auf eine unbeftimmte, willkürliche, fondem 
nur auf eine beftimnite Summe fleh erftrecken; 
b) felbft diefe Summe fogar foU durch Verabichiedung 
xwifchen der Regierung und den Ständen feftgeletzt 
•werden (was auf jMiaa Fall dem aMiara Vartragathea 
•iaea Eiaflafii geben wOnle, der naeti dar Natur bi- 
lateraler Verträge nicht Statt finden könnte); f) nichts 
davon darf auf Mitglieder des Ausfch>i(fts verwendet 
werden; diefer felbft foil d) einer von der )edesmali> 
gen Ständeve'rfammlung zu ernennenden, von ihm 
verfchiedenen Comminion Rechnung ablegen, und 



alle tuftmmeo ortfaeilen. Aber ih re nüchften StimOW 
baber -find fehon da; die fßr Landesangele^eoheiteo 
legale freye Verfammlungen der Volksvoriteher in 
jedem Amtsbezirk , welche man Amtsverfammlungen 
nennt Mit diefen foll die Stindeverfammlung ohne* 
hin, ood sarar lbl«ld «a landesangdegenMlWiJaw 
triffit, dme-niilraf vos dar Regierung iirSMit'lB)ii 
hültniffe vonCommitiirtf-n itn.l CtmuniTtf nipn f^ebaillk 
Sie mögen im Namen des Volks die M^mitiverfantÄr 
lung zu einer beftimmten Surn n.irh obiger Norm, 
und Form legitimireo» Oder mögen fie , wo ein Ge^ 
heimnifs auf^ eine Zeittang unvermeidlich nötbig ift»< 
die StändeverlamiBlaiig &bft sar AeOimoMMf inf 

«diäbc, die Reel 



Sy* *l*^" l«t*<«no die VerweMliMg für nach- eioeB iblcbeo aiif|inokaa 



« dafs ihnen ,*^robald es die Sache 
eentfertiguDg des Ven.ihn'ns nutge- 
theilt werde. Denn auch der cjiii: l'unkt, dafs eine 
Summe zum voraus beftimmt feyn folle, könnte in 
uagewöhnliehea Zeiten den Zweck der ganzen An- 
ftatt vamiahten^ weil ^ F«um: wieviel zur Wii^ 
kong hfaraiche, geradb ki No^ttlaB niebr, am ak 
lerwenigften im Einverftändnifs mit den Diffentieren» 
den, zum voraus entfchieden wenien kann. Der — 
wenn Ree. richtig urtheilt — allzu nachgiebige V'or- 
fchlag unter a) und b) ift Qbrigens auf jeden Fall ein 
klarer Beweis, wie eero die Standeverlammlung, 
okoe die ihnen uobilMg awfg^MUida«« ünfthjakailb 
VerbefTeningen des Aken z« beaekten, felbn da» 
vormaligen perfönlichen Erklärungen des Regenten 
entgegen tu kommen und lieh zu fügen bereit war. 
Der Zufamnip 11 hang der Sache nämlich ift kurz die- 
fer : WOrtemberg hatte vormals einen höcbften 
Reiolurichter zn »ioera Schutz. Wird es je wledaS- 

? Dnnsk auJaorav» 



Mg odtor oaredtteb erkanM- wOrde: fo ftehe der 
•niairen die Befugnifs zu, fiffentllche Rechnung zu 
Sodern, PiachläfGgkeit and V'erüntreuung gerichtlich 
zu verfolgen. — In allen diefen Punkten ilt das alte 
Inftitut der fogenannten gel>eimen Truche fo wefen^ 
lieb verbeflert, (iafs die VorwOrfb. welche dfefes fl^ 
gaad treffco kMiMMi, offenbar ^Mtgafchloffen find, 
«BddivaaiM'BUeteiflfsigkelt daa Antrags nicht zn 
mkaonen ift. ^ - 

Der erfie und zweyte Punkt fcheint dem Reo. fo- 
gar jener Idee, aus welcher eine freye Verwendung 

von Landesgeidern zu krbeltung der Verfaniiiig für lieber Zeit in der landkbaltiicheo Ejnoebmerejrcch* 
idMMwahMliiMHft, aiehtyaDM n«ii^ mm«, dl» teMC «ip JMdMbuiÜBlNa O^rten 



deutliche Talente elnea HerrMmra kSnned Stitatsi*' 

fetze und ihre Gewahr jn^r jr.f eine Zeitlang eothehr- 
lici» fcheinen ; alter dauernalt kann die Sitrherheit des 
Hegenten mit der Frej-beit des Volks nur duich fie 
beiteben. Verdienen daher die üefetze und die Er* 
kaltui^smittel fAr dldUka- aarbanft Achtung, fo. 
#erdieinea fia dia altan« wa a a fia^gattind, doppelt. 
MifsbrAaeba lad xa varMteto, obaeZerftOrung eines 
im Ganzen nöthigen gut erprobten Mittels. Die Au«- 

Stäben auf blofse Difpofitionen der vormaligen Aus- 
chAfTe ftanden, ak folche fummarifcli feit unfürdcnk- 
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abgehSrt ward«. Dureli deren Abhör und Jadifiea- 
tioo ift diefe Verrech nungsart als rechtmäfsig aner- 
kannt. Sie ift aber auch von Seiten der Ri^gierung 
und insbefondere von König Friedrich 1. fchon in ei- 
ner Signatur an die Landllände vom 31. Oct. 1799 
ausdrncklich anerkannt in den Worten: „Se. Her- 
zogt. Durchlaucht erklären und verlangen, dafs in 
Zul<uoft außer einer zn vergleichenden Summe y tcetefu 
zu freyer Dif^oßtion dir Landfchaft ansgefttzt bleibt, 
alle Obrige Linnahme und Ausgabe der Landfchaft 
bey der jährlichen Kechnungsabhör dem herzog- 
licnen geheimen Rath nicht allein, wie bisher, fum- 
itaarifch, fondem fpecifirirt vorgelegt werden foll, 
auch Höclift^iiefelbe, im Fall fie es far dienlich hiel- 
ten, hitrüber der Landfchaft aufgehen können, mit 
Städten und Aemtem ROckfprache zu nehmen. " 

Hier hat alfo diefer Regent felhlt, fo viel feine 
Rechte bey der Sache betrifft, nur iii gtmtinfckaft- 
Htht Ferabickiedung dtr Summe deßderirt. Es wird 
aber flberkiaupt, .ijras Mifsbrauch in der AusQbung 
oder Fehler in der Einrichtung war, wie fchon er- 
wähnt, gegenwärtig in den ftandifchen Verfaffungs- 
•ntwOrfen nicht mehr verlangt ; dadurch bewei^a 
die Stände« dafs fie weder von blinder Vorliebe filr 
das Alte, noch von rOckBchtlofem Beharren auf äu- 
fseritcb gegrOndeten RechtsanfprOohens noch über- 
haupt von unreinem Corporationsgeifte geleitet wer- 
den. Aber je deutlicuer fie in dem, was ihnen (Iber- 
liefert wurde, Gutes von Schlechtem, unterfcheidet, 
defto weniger können fie diefea mit jenem xnrOck- 
laffen. 

Der Ausfchufs wird bey der Gewifsheit der Var» 
antwortung, eine Ausgabe, die nicht ftreng zu recht- 
fecti)»?n wäre, ßch um fo weniger erlauben, als er 
die Mitglieder der landTtändifchen Commiffion, vor 
^ ■welcher er Rechenfcliaft zu geben haben wird, vor- 
aus nicht kennen kann ; und diefe Commifßon wird 
(wenn je nicht auf Pflicht allein , fondern auch auf 
Menfehiichkeitan zu rechnen ift) in ihrer Prafung 
um fo ftrenger feyn , als jioher Wahrfcbeinlichkeit 
nach es in derfelben nie an Männern fehlen wird, 
welche in dem mit jedem Landtag aufgelöften Aus- 
fchufs ihre Plätze um fo leichter finden möchten, 
wenn die bisherige Adminiftration als tadelhaft er- 
fcheint. Wie mag aber Oberhaupt von der Gefahr 
einer Geldverfchleuderuog durch die Volksvertreter 
sefprochen werden, während wohl mehr als das hu»- 
airtfacht in die Staatskaffe abgegeben wird? Wenn 
der Regent nach dem Gefammtertrag des Familien - 
Fideicommiffes (Kammerfchreibereyguts), der Krön« 
domäoen, der Hoheitsrechte und der Steuern alljähr- 
lich Ober viele Millionen gebieten und davon — 
wenn er will — zum Nachtheil der Verfaffung Ge- 
brauch machen kann — wenn die bedentendfte und 
ergiebigfte Quelle diefer StaatseinkOofte in den Bey- 
trägen des Volks beftebt — fo wird gewifs das Volk, 



ohne die Möglichkeit einer Verfclilenderung auch 
nur in Anfchlag zu brinecn, feinen Slellvertretertt 
austchiiefslich gern eine Kleinigkeit zum Schutze dtr 
rer/ajjung anvertnota; der gemeinfte Verftand be- 

f[reift, dafs felbft eine zwanzigjährige (ganz unmög- 
iche) totale Veruntreuung von jährlichen etwa zwan- 
zigtaufend GulJen doch nur ein Minimum von Scba* 
den wäre, verglichen mit einer halb fo langen abfo- 
luten Reeifirung eines leidenfchaftlichen Herrn. Ift 
aber die krhaltimg des Verfaffuogsverlrags und folg- 
lich auch der zu Verhatung der Nervlofigkeit nOthige 
nervHs rerum gerendarum unzweifelbar der nothwen- 
dig zu präfumirende freve Wille des gebenden Vol- 
kes , fo ift nicht abzufehen , nach welchem Rechta 
die Regierung es hindern durfte. 

Iluchft fonderbar wird diefe Einfpraohe aus dem 
Reclitsgrunde der StaatsfÜrforge abgeleitet. Die 
Confequenz geht fo weit , dafs ue ßch bis zu der Be- 
hauptung entwickelt hat, wenn den Ständen auch 
je treywillige Beyträge diefer Art entweder vom 
Volke oder etwa durcn eine letztwillige Verordnung 
gemacht wOrilen; doch die Verwaltung derfelben 
(weil ja wohl in einer Vertragsverfaffung der ein« 
Theil dem andern alle Mittel, den Vertrag geltend 
zu erhalten, dafür die nöthigen Notizen fich zu ver- 
fchaffen u. dgl. zu bivormunSen das natürliche Recht 
hat?) unter der Aufficht der Regierung Oeben 
mnfste. Auf diefe Weife ftünden das Volk und feine 
Reprafentation wie eine Gmple Gemeinde unter 
der Curatel der Regierung. Winl dann aber nicht 
bedacht, dafs der Curator mit dem Curanden keinen 
Vertrag fchliefsen könnte? Der neueren Staatslehre 
alfo halten wir das Ideal eines foichen Vormuad* 
fchafls- Rechtes zu danken!? 

{Dtr Bt/ehlu/t /elgtO 



.ERDBBSCHRBIBUNG. 

WiKN , b. Gerold : Voyagt für It Moni - Blane 
entrepris le 15. Septembre 1816. Par le Comte 
(Frderic Guillaume) dt Lufi, Officier (Lieute- 
nant) daos les gardes de S. M. le Roi de Pruffe, 
Chevalier de la Croix de Fer etc. igtö. 54 S» 
kl. 8. 

Auch der Vf. blieb 50 Toire« vom Gipfel des 
Mont Blanc entfernt! — das ift buchltäblich Alles, 
was fich von diefem Schriftchen fagen läfst. Man roufs 
in der Tbat bedauern, dafs fo maooichfaltige Ba^ 
fchwerden , ja felbft manche Gefahr-, ganz nutz- 
los for die Kunde des noch viel zu wenig bekann- 
ten Berges überftanden wurden. — Das Franzö« 
fifche des Vfs. lest «ben kein vortfaeilhaftes Zeug- 
Difs für deflen fchriftftellerübbta Beruf in diefer 
Sprache ab. ' • 
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TTECHTSGELAHRTHEIT. 

IFkakkfurt a. M. ; i7*6fr das Caffimrecht der Wür- 
Umbergifchtn Landflände in OtzUkung auf di$ 
Garantu dir SUuOm • Ftr/iißimg' — Voa H«rra 




A urser der Oefabr eioerGeldrerrchleuderune aber 
ift ohaalii» weder für das Volk, ooch »r die 
Regierang etoe mriltri Gefahr aas elaer fo modifidr« 

ten Specialkarre der Landesbevollmiclitigten abzu- 
lebeD. Der altwflrtembergifche Landfehaft$ausfchuf$, 
der in Vacationsfälk-n fich felbCt aus gewählten Volks* 
Verftehero (nicht: „aus fich") ergänzte, koDote, 
Mt9*gier«ngf dem Geifi der Ferfaßung entge- 
ItmgtZai kHae» Lanätttg emberief, eine Art foa 
okrafte bilden ; eher die Macbt derfelben war 
in Wahrheit nie der Regierung furchtbar (fie ift viel- 
mehr nur den V'olksrechten nachtheilig geworden). 
Eine SiancfeverfarDmluDg, in welcher, wie in Wflr- 
temberg gefciieheti foU , alle nach lotereflen und An* 
flehten fehr verfcbiedeRe Stände des Volkes vereinigt 
flDd, nod welefae immer naob einigen Jahren dem 
gcOftlea Tbeli Aaeli fieli ement, kann fefaon darnm 
SU einem irgend fchädliclien Corparationsgeift nicht 
gelangen. Noch weniger kann es ein AusrchuCs, der 
nur ein der Stamlevertaminlane antergeordnetes Col- 
legium bildet , ond der troo inr nach wenig Jebreo 
ebenfalls entlafTen werden kann. Wenn eher araeh 
OeCebrea deokber wire»: fo könatea Bedocb durch 
die befugte Dlfpo6tionsfnnmie weder eruugt noch 
vermehrt werden. Orr altwOrtembergifche AusrchuCs 
hatte eine ohne Vergleichung grörsere KafTendifpofi- 
tioa als jetzt, nach einer VergröCterung des Landes 
«uf das Doppelte von den Ständen verlangt wird; 
^pflphen Schaden bat er damit der Hegiernng — 
niuehen hat er- beCeoders dem RMentenbaufe ge- 
diaa? — Ohne (fiefelbe hätte er vielleicht , um nur 
die aeeeOen Beyfpiele anzufahren, gegen die zerrtü- 
rendea Untecnehmungeo des Herzog Karls weder 
die richterliche Holfe des Hc^chsoberbaupts , noch 
«nderwartige Vermittelung erlansm können ; der 
Herzog hätte dann ohne Zweifel VsrniOgen and Gre* 
d» edcha yft;, nad^dlioh wite eine kairerliche Ad- 
■rtulftfltlon dee Lendes angetreten, deren Folgen 
niemand berechnen kann, die aber vielleicht die 
nachfolgenden Stammesregierungen hätte vereiteln 
können. Nach der Trennung feiner erften kinderlo- 
f*n Ehe war vieJldcbt fein erklärter Entrchlufs, eine 
^eyte einzugehen, ein blefses Vorgolieo: 



kenn dieis mit Gewifth'eit nicht gedgt werden. Im- 
mNKftandee bey ihm, einen fokben Eatfchlufs eo»»' 
zufilhre»» nafl daan wer minnliehe Nachkommen- 
fchefk zn erwarten, durch wdehe die gegenwärtig 
regierende Linie ausgefcblofTen feyn wQrue. Gesvifs 
nicht fowohl aus Eifer fOr die Erhaltung der prote- 
frantiüehen Religion, wie die gemeine Meinung ift, 
fondern weit mehr aut Ergebenheit gegen dieller- 



zoge Ludwig und Friedrich Eugen, mit welchen 
als Mitbewirkera and Beft#tigern der fo ndtbig gewai)i. 
danea Efbvertrige von 1770 ond 17S0 der Aasfebali 

in vertrautem Vernehmen ftand , um! befonders ans 
KQckßcht gegen die zahlreiche Familie '»s letztem,. ' 
wurde dem regierenden Herzog das VeriJ^. chen , ehe» 
los zu bleiben, fOr eine namhafte Summe Geldes ab> 
gekauft, und dicfe alljährlich aus der geheimen Trafftt 
besehlt. Ihr .kaan dieles doch wau in deo Aageft' 
des NeehfSelgers nieht «am Vorwarf gereichen , &fs 
er durch ße zur Regierung gelangt itt. Auch gegen 
den damaligen Kegenten wurde damit nichts verbro- 
chen; vielmehr gefchab zucloich auch jlini, was er 
wOnfchte und wollte. Was demnach in neueren 
Beyfpieien dem Regenten fowohl als der Regentenfa- 
adiie von dem AiuCchalie vermittelft feines Kaflira* 
dirpofitionsreohts gefohefcea , ilt von der Art , dafs zu 
erwarten wäre, es Tollten die Uefch werden darüber 
nicht von jener Seite kommen, fondern dem Volk 
überlaffen werden. Aehnliche und n^b hundert an« 
dere denkbare Fälle können befonders nnter Isagwi*'* 
rigen Vormundfchaftsregiemegea wiedier eintrelea, * 
wo den Landftfinden menr noch zum unmittelbaren 
Berten des Regentenhaufes , als zum BefVen des VoN 
kes eine freve und folglich (zur Zeit) geheim gehal- 
tene GelddilpoGtion unentbelirlich ift. Ohne gerade 
nur die wientigeren Veranlaffungen zu (Senken, fo' 
kann z. B. ein Staatsdienec durch ftandhafte Be*| 
hauptuQg feiner verfaOungeaiilsigen Pflichten Ml 
den Unwillen feines Regenten in dem Grade zuzie- 
hen , dafs er ihn mit Telner nnfiehuldigen Familie 
brodlos macht, und in Anfehong feiner d^n Gef-.'t/en 
durchaus nicht Gehör geben will, ßis ihm auf dem 

Sfetzlicben Wege Recht varfchafft wird, können, 
hre vergehen. Die LandTtände kOnnen auch auf 
w ah r er , Obrigens beft begrflndeter Ehrerbietung ^e* ' 
f(en den Regenten oder eos ladern Rflckfichten wQn- 
feilen, in dem einrelneif'VMIe die conftitutionellen 
AnfprOche nicht auf das Aeuf?erfte verfolgen zu milf- 
fen. In diefem Falle können fie mit Vermeidung 

S'öfserer Unannehmlichkeiten dem unglilcklicheoln« 
vidunm den ordentlkhea RechtsCchutz dareh eiaa 
OekhmtekftflticaDgoderftatDaetfaliea. bfeUtw* 
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und ihnlicheo Fillen Toll nun ah«r, fagt man (wie 
nfwta das eoliiene Zeitalter der Moralität mit eiaem 
Mahl und for immer alle WilfensKerrfchafk uirtnöglich 
gemacht hätte), die Ausgabe ohne Bidtnktn ößftntlich 
ZK vtmchn$n feyn; allenfalls auch die nöthige Summe 
m»s der Staatskafft ftlbß vtrlangt werden können. 
(Will man die Stände in die Lage fetzen , in welcher 
man ihnen binteonacb : o fancta fimphtUas / zurufen 
könnte?) 

Bey dem Entwurf einer Conftitution mQflen zu- 
nSohh nicht vorObergehende Verirrungen, vielmehr 
ftarke Leidenfchaften und anhaltende gewohnte oder 
j^lanmäTsige Angriffe auf Recht und Freyheit ia$ 
Auge gefafst werden; und befonders ift nicht zu 
tlberfetien , dafs zu ungewöhnlichen Holfsmitteln'von 
Seiten der Landftände erft dann gefchrilten werdea 
kann und darf, wenn alle ordenilicheo fruchtlos 
«erfucbt worden find — meiftens dann erft, wenn 
der offene Krieg gegen das Volk und feine Stellver- 
treter ausgebrochen ift. Stehen die Sachen einmal 
to, und Landftände brächten die Kntfchädigung eines 
Biifshandelt'^-, Staatsdieners in öffentliche Kecnnung 
(einer Getdlt^.ierung aus der StaatskalTe zu diefem 
Zwecke! ! nicht zu gedenken), fo wSre nicht 
weniger zu erwarten , als ein offenes Refcript : „ Es 
gereiche dem landesväterlichen Herzen zum gerech- 
teften Unwillen , auf welche unverantwortliche Weife 
die Kräfte dar lieben und getreuen Unterthanen ver- 
fbhwendet werden, und wie die Landftände ihre 
Pfticbt in dem Orade vergefTen hätten, einen Beam- 
ten, welchen Sertnißmus oder Augufligimut wegen 
offenbarer Dienftvergehen und grober Refpectsver- 
letzung zu cafliren bemflfGgt gewefen , Allerhöchft- 
denfelben zum Hohn und zu Ermunterung ähnlicher 
^rafbarkeit dafür öffentlich zu belohaeo '* u. f. w. 

Nach allem diefem ift die unbeflimmte Gegen- 
rede: das RtclU /ödere und ertrage zu feinem Schutz 
mur ößentliclu Mittet — etwas dunkel. Gegen ent- 
ffhiedeoe offene Gewalt giebt es wohl, die offenbar 
wexureickende und unfickere Preß freyheit ausgenommen^ 
kein offenes Mittel als Gegengewalt. Diele verleibt 
in untergeordneten VerhältnilTen der Richter; gegen 
die Gewalt des Regenten, der keinen Richter Ober 
ficb hat, hätte das Volk keine als feine eigene ; diel'es 
traurige Mittel ift in der äufserften Noth, wenn alle 
Hoffnung fehlt, hiuüg genug ergriffen worden; weil 
es aber zu dem Uebel meiftens fich verbäft, wie zu 
Krankheiten der Tod , fo wollen FOrften und Unter* 
thanen gerade diefes „öffentliche Mittel " durch eine 
Verfaffung nberilüfßg und unmöglich machen. Die* 
fien hüchften Zweck wird und mufs fie dann in dem 
Qrade erreichen, in welchem fie in und durch fich 
fel&ft gefiebert iß. Ein unentbehrliches Mittel dazu 
ift das Recht, dem Regenten, in fo fern er Vertragt- 
partey ift, diejenige l^erwendung von Landesgeldern 
nicht zur Beurtlieilung unterwerfen , welche von 
dem landftändifchen Ausfchufs in Fällen , wo der Re- 
gent von dem Verfaffunfsvertrag abweicht, oder we- 
nigfteos ibo nicht zu erkalten lucht, um des Heobls 

» - i. 



willen nöthig erachtet und vor VolkshevoUmHchtigtsn 
davon die Verantwortung Obernimmt. 

Der Vf. fafst endlich alles zufammen, indem ein 
folches, nur in beflimmter Hinlicht geheim, Kaffen- 
difpoGtionsrecbt des laiidf^ändifclien Ausfchuffes, jn 
der Art, wie es neuerlich in Antrag gebracht wor- 
den, als im natflrlichen Staatsrecht fowohl, wie in 
der alten Verfaffung gegründet und von König Fried- 
rich 1. felbft anerkannt, als zum Schub, der Verfaf- 
fung jetzt, nachdem fie den Schutz des deuticben 
Reichs verloren hat, noch unentbehrlicher, als dem 
Intereffe und dem Willen des Volkes vollkommen 
gemäfs, d^m Regentenhaufe nützlich,) der Regierung 
durchaus unfchädiich und ungefährlich gezeigt ift. 
Es ift mit Zuverficht zu erwarten, dafs nach einer 
voUftäodigen Vorlegung der filr diefen Punkt ftrei- 
tenden GrOnd« der wahre Gehalt und der Zweck 
delfelben nicht verkannt werde. Ein Regent, wel* 
eher nach feinem Gefabl für Menfchenwohl durch 
Völker • und StaatsbOrgerrecbt fchon neben dem 
.Sterbebette feines Vaters — nachdem der Erfahrun- 
gen von den Folgen gebieterifcher Zeit viele gemacht 
und viele nicht fu fchnell, wie fie entftanden, zu he- 
ben find — feine heilige Verpflichtung auseefprochea 
hat, eine dem (rechtlichen) Zeitgeift und den (durch 
Gnade allein nicht geficherten) Btdürfniffen des treuen 
Volkes aogemeffene Verfadung (nicht wlllkarlich, 
nicht nach gewagten Neuerungsideen einzuleiten, 
foadern nach Recht und Weisheit) /fA/r «j» ßelltw, 
ein folcher Uegent wird gewifs diele Sicherftellung 
nicht auf eine Periode, wo Humanität und Moralilat 
ohnehin die Volksrecbte fchirmen würden, berech- 
nen iaITeo, vielmehr fie auch für Zeiten ftflrmender 
Leidenfchaften und unerfahrner, hochfahrender, nie- 
teorifcber Rathgeber durch jedes erprobte Mittel 
vollendet fehen wollen. Sicherlich find es für jetzt 
in Ueuirdilaud nicht die Regenten , wohl aber man- 
che Minifter, weiche an Beantwortung der Frage 
künlteln: wie die jetzige Uildung der landftändifchen 
Verfaffungen fo einzuleiten feyn möchte, dafs fie den 
Minifterialbedürfniffen möglicbft angemeffen und be- 
quem werden müfsten. , t.^ .. 



THBOLOGfB. 

KömosBKRG, in Comm. b.-Nicofovios: Die vor* 
züglichßtn Bewei/e der K^akrkeit und des göttli- 
ehen Urfprungs der ckriflliihen Religion. Vor- 
züglich für die Jogend von BeÜby Porteus, D. D. 
Lord - Bifcbof von London. Aus dem Engli- 
fchen flberfetzt von Aarl ff^tlktlm Rlfrdansz. 
I8i6. 119 S. g. 

Diefe Schrift kann cioea B«wels geben, wie wenig 
feit faft zweyhundert Jahren die tbeologifclMo Sta- 
dien in England weiter gerückt find. Die Apologe- 
tik fcbeiot wenigftens hier noch ganz auf dem runkte 
zu ftehen , auf welchen fie GroUus in feinem bekenn? 
teo «Buche: De veritaU rligiouis ehri/Uanaet geftellt 
fastte« pqd der Riicbof von allen pbiio{ophikhefi und. 

... . iiito- 
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tbeolailMlV 'Forfchungen, wodurch diefer Theil 
der TKitJfffi* in uoferra daotlbhen VaterJandiB eine 

rins- vecfiuhft» Q<dttk «rbalten bat, gar k^ine 
unde zu b/jao. Er hatt* wilwi liatiilich das n> 
nannte Buch , welches, wto-felir tu loben ift, in den 
englifclien Schulen erklärt 7.u werden pflegt, fleifsig 

8 man, und es üch To angeeignet, dafs er aufser dem 
htu Ablohoilt kaum einen neuen Gedanken hinzu* 
geieUkhaL In diefiM\AbMMM|| «itf«t,a|N danZo- 
ftäadn der beidnilidhw IMt^MwttMiadlgkntt 
aar gf^tdieben Offenbarung and darauf die Wahr- 
fcheinliebkait , dafs es eine fokhe geben wOrde, er- 
weifen. Das unternahm nun freylich der hefchei- 
deoe Grotiua nicht, aber die Data zur Schilderung 
des religiöfen und fittlicben Saftendes der heidnifchen 
W«teULiV<4> und iV, 3i»t7,iMiezt»^«CJNitem 
Vff. parer wmjut dagegen >d^r&h efnlga Mwit^' 
Piaton, die Ree. nicht auffinden kom.te, weil 6e nur 
im alJgemeinen angeführt Gnd, miil eine andere, die 
ficli erratheo Üefs, l'hädon T. 1. p. iq^. Ed. Bip., 
üch aller e^er für das Gegentheil möchte anführen 
l,-arsMifen zu können, dafs da« beflere Alter* 
aubtbabe, ohne aJna göttliche 
_ „ der Tugend Hiid Glflekfeiig- 

feait finden zu können. Im zweyten AbTrlinitt, wo 
%|on der zu der Zeit der Erfcheinung Chnfti auch 
nach heidnifchen Schriftftellern allgemeinen Erwar- 
tung, dafs ein aufserordentlicher Mann zum Heile 
der Welt k«»a»nep würde, und dafs der Stifter des 
G h rift a a tflMi m a «n dar Zeit faine Wahrheiten bekannt 
pmMbklnlt^Jft.aUn talOratiat L.n, i. und IV, 9. 

3hne einiee weitere Beurtheilung genommen. Im 
ritten foll die Echtheit, Glaubwürdigkeit und In- 
tegrität der Schriftfteil»>r des N. T. erwiefen werden, 
und da hodet &ch nichts, was. nicht auch beym Gr. 
U IIL iknzut.reffen wire, ohne die geringfke krttiM» 
Votwrfwbiiag.. So wird z. U. behauptet, fchon in 
flar Iranaftan Periode wurden die Etangeliften als die 
Verfaffer der ihnen zugefchriebenen Bücher genannt. 
Der Vf. würde aber Mülie haben, irgend eine fo be- 
ftimmte Anführung vor der letzten Hälfte des zwey- 



tbgP Ubft ■iabt.geclau 
QMMrwg den \V>g 



weife aas der {ehnellea Aosbreitung des Chriften- 
thums vergleielMk man LU, 90. f«, an dem aus der 
Vergleicbaag niit> llblioaMd Auch nicht daa 

Oaringfta, waa in neaarn Zeiten <*«0h in England 
tnr Aofklirung des Charaktere nod Unternehmeoa 
diefes Religionsftifters gefügt worden, findet inaa 
hier benutzt. Im neunten Abfcbnitt Ober die Weiffa* 
cungea ift wenig niehr ala bejm Gr. LV, 13. 14. 17. 
So Ipridtt ip sahnten ftbar dia Wainägnagaa lein, 
aooh mm4hifyBainik§ aaMb « h atf d H Wnndar, «aigk 
LIII, 4 — 8- 1 und im zwölften Ober die Aaferftehmai; 
deffelhen , Gr. LH, 6- f. Der Ueberfetzer hätte alb 
nicht nöthig gehabt , fich übers Meer n\ etwasNeuem 
zu wenden , wenn er feiner Schwefter Johanna ein 
üefchenk machen wollte; er bitte alles eben fo gofe 
Mf dam. iaftao Und» in aifaaa^'aaan Baabe 
Itfadw.'^ lfPaiidajiaB Iriar afcir-naeh aar daa Ifingft 
bekannte antrifft, fo mag dann auch dJafes wohl mit 
Mutzen ins Gedäcbtnifs gerufen werden'« aod Ib aooli 
diefes Büchlein für aina gewiffe lUaffe fpa Lafanit 
brauchbar feyo. \-h- 
Nach demjenigen , was der Ueberfetzer roa dmk 
Labaa-daa BiidwEi aUttbaitot «nrda ^iiMM^%^%\,im 
darOraiMMft TorUfbIra -wainig bandn^ten Aal» 
tern geboren, bezog 1751 die Univerfität Cambridgit 
wo er tich rfihmlich auszeichnete, und fchon naalR 
einem Jahre eine der von dem Herzog von Ncwcaftli^ 
far da» haften klaffiicben Auffatz ausgctheilten Preis» 
oüdallaa arwarkand wände 175$ Artium Magifter. 
Im 1799 arhialt er des Seatooilche SUpandinn» {Ör.aio! 
Oadiebt: Aa den Tod. Der ErzUfcbof roa Cent«* 
bury, Secker, machte ihn I761 zu feinem Capian 
und gab ihm bald darauf die Pfarrltelle zu Lambeth 
in Surrj. Im J. 1767 ertheilte ihm die Unifer&tät 
dia Doctorwflnia. JCr «i»^ nach Seckara Tnd 176« 
diarWerke daMhM I* f tiMlaa liaiwM ml» aMr 
Labeosbefchreibung defTetben. Die Königin eniana% 
iba darauf zu ihrem Privatcaplan , und 1777 wurd« 
er Bifchof von London. Fr ftarb am 14. M^y 1^09. 
Aufser diefem kleinen Werk und einigen andern 
Schriften hat er a Theile Predigten, Vorlefungeo 



ten Jahrb. nachzuweifen, da roa Clamens Romeaat Ober dasEv8ag.Mirttbfi'in sThei^a und aiBMXMI^ 
und Ignatius immer nur das Efangelian «dar mit der «MMiehtar äafflttiliarausgegebea. ' ' 



Bambkbo u. Lbipxio, b. Kunz: Du Mtßiasidit hi 
ihrer Entwicht^ung. Ein Verfuch, das Verhllt- 
nifs des MerTiatbegriffs der Dogitiatik zur Mal>. 
fiasidee der Vernunh darzul^ellen und hiernaeb'' 

die Frage kritifch und wiffenfc haftlich zn ent- 
fcheiJen: »war Jefua der. der da kommea 



r«rinal. dar Hefr b|t. eWrt wird, and der letztere 
tar fehlem Briafrm <ne Philsrfetpoäner von keinen 
ält«-o Denkmalen etwas wiffen will. Im vierten 
Über die Echtheit, Glaubwürdigkeit und Integrität 
der Schriften des A. T. geht der Vf. auch nicht Ober 
Gr. L. lU, 16. und V, 14. fq. hioaos, nar balwaiitat 
ar ancb hier , die VorzOge der rellglölaa iMd tefalf^ 

»eh aJlein^urch 
na wirklich göttliche Offenberungen 
erhalten hätten. Im frnftFn erweifet der Vf. die IKe erfte der beiden Abtheilungen, in welche diefe 
göttliche Seiiduntr Jeiu aus dem vorzüglichen Oha- Schrift zerfällt, fteilt unter der Auffchrift: „Voa 
rakter deffelhen, ( ,r hatta'daMaa LH, 19. nur die der Mefßaserwartung des itUiifchen Volks und dat< 
Vortrefflichkeit der i^bre ta aniraHaa nMit.i Im- MaOaairafda Jafa insbefoodara," fbigeada Bahw 
'^^^ " <''«*» fc i>>« bi> *t &triUtmfmHM^4p ti^Mn mf fS. «rO : di* '«ien mbfstfcn «tifiä^^ 
jSIV **" Vorfchriften trifft man Weiflagungen des A. T. einen religiös • politjfchen 

tSt fgr - 1^ ■■^«l^roebto^^wodoirct^^ wuiS l^ 
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Ivne d«(ftlbMi att eintl ftUielMa Mlfiias verargen, 
BMh^ ietsigeo ibr«Weiganiiiii MnDCfarHkmÜHaiD^ 
oMnnitrsten , fibelnebmen. Mas wollt« moral. ^fel- 

fias fev", un:l fuclite durch Anwendung altteftament- 
licher Stellen auf ficli und durch Wunder fein Anfehn 
M befeftigen. Letztere dürfen nicht wegexegefirt 
werden; Jefas wollte wirklich Wunder zu thua 
f^dtMipen» und wenn er auch täuCchte, fo heiligte 
doch fein Zweck die ^4ittel (l> — Obgleich diele 
Anfichten nfeht neu find , fo nätt« doch Bec- eine 
fehirfere hiftorirche Begründung gewünfclit , als hier 
zu finden ift. Für die zweyte Abtbeilung insbefon- 
dere wäre es von grüfserem Nutzen gewefen, wenn 
der Vf. bier icboa den Urfprung und die allnulblige 
AWbÜdmtt der Meffiasidee prycnologifch und bilw» 
rifch auFgetocht h9tte, als daCs er Son mit allKemei» 
nen Angaben darOber he -.nficte. Auch die Behaup- 
tung , dafs Jcfus blofs her Meffias habe feyn 
wollen, ift viel zu wenig begründet und zu unbe- 
ftimmt ausgedrOckt. Der Vf. ttemerkt ganz richtig, 
dab Moral, Reli^oo und Staitnerfaf rang bey deo Ja- 
dm'i» eloer «iMMamrilebw VerMiKluog ftaodeo. 
Wie hStt* HchilMl^y einem Manne, der eine ganz 
jodifche Bildung und Erziehung hatte, löfen kön- 
nen? Ree. findet auch in den Evangelien viele Udene 
Ärdie Anficht von Jefu i'iane, da^ er (wie die alt* 
MtefMMBOlKolwn Propheten) durch reli^iufe und tno>- 
niCfiSiamftit^ da* boadiunflcbiga Volk iainaffl Jeho« 
vill Vabe* von naOTin nfirinm wollen wobey «r mit 
Retfht, wie es die alte Gefchicbte des Volks zur 
Onflge zeigte , iioffen dürfte, dafs fich der erlofcbene 
Qlanz cies Stanics von neuem erheben würde. In 
diefem Falle wäre aber Jefoa'inoralifcher, religiöfer 
iu>d pohfifcber Mdfies zi^eieb geweren. 
b< W-düc xweyten Abtheilung (S. ag~6oO> tlb«^ 
nbviebea: „ Philcfophifche Anbcbt des Meffiaabe- 
griffs der chrlftl. iji>t;mdtik ," wird nach Verwer- 
ning alU-r do^matifchen Syfteme und nach befonders 
fcharfein Tadel der aus der kantifchen Philofophie 
bfttöfgeeangenen Anfiobteo vom MefTiäs die MeiGas- 
idMtlut Mf/end» Weife aus dem Wefen des menfchl. 
dMftis dadacirt (S. 4a.): Durch die Schranken, die 
dem menfchl. Geifte nach Ceinem endlichen Dafeyn 
gegeben find, wird er feiner Unendlichkeit inne, 
fi|)|nt fich naoh dem Uoeodlichen , und diefes Sehnen 
i& der Mefßas rejo^ aufgefafst. (S. 45.) Nach deo 
Beziehungen ienat Sbhaenf bildet fiob die £rwartanig 
cinefi poütifchea, eiiwjrTeDeiöfeo, einet moraHfdMM 
MMfCas» Sobald der Menleh Aber j'-ops Sehnen zu 
reflectiren anfängt, fo reifst er es aus iVinem Vater- 
lande, der Uncn ilichkeit , lieraus, zieht es in das 
Gebiet des Endlichen herüber, und fafst es durch 
den-Verftand in Begriffen auf. (S. 44.) Dorch die- 
im Fioeefa geftaitete ficb in d«o ZeUtn A. T* 
«kl nnbeftJiMiites Jloflan in <tet belMnmte Brwtrtni 
eines kommenden MefCas um. (S. 46 ) Als Jefu» 
fiob far den Vecbeifsaoen erklärte, konnten nur die 
iha fOr ümB^MtkdbmOtiuim mOmam» dto 



den Geift der Verheifsungen vo« omn Dooaiamen un-, 
terfchieden ; es fcblksh fich aber bey ihnen die Ver< 
irruog ein, dafs fie die MelTSasidee in Jefutals volP! 
kommen realifirt anfahen , urnl nicht bedachten» daib 
folche als etwas Unendliches nie voUkommeo reaJi« 
ßrt werden könne. — Nach S. 51. fit endlich det'"^ 
Meffias dasideal dea böebüeaEMbweeks der Menfch- 
hett ~- «ncndlkib« Bil4l||t nnd Veredhing, fowobl 
inintdleetneUeralsmoralircherHinfiobt — Aoaike* ' 
rong an Gott. Angewendet auf Jefum ift tc dnk. 
der mit bewundernswÖrdigem Eifer fich un((jB 
Menfchheit folchem Ideale anzunähern fachte. 

Wir gefteben frey, dafs uns das OaÜii^MfaC 
&brift onbefrindjgtgelafieo bat. Es kann dem , der 
wabriieit foeU, wenig^ daran liegen, daft durch die 
Operation des Vfs., der eine locale and temporeUe 
Aeufserung eles menfcblichen Ceiftes mit eiaeis »üe 
gemeinen ("ha t akterzuge deffelbeo zu ideotificirMT 
facht, ein alter Name gerettet wird, wjthreod^4n% 
unvermeidliche Verwirrone alier Begriffe litnmt^m^ 
vorgebt. In wraktildler ROekfiefat ift et allerdiagt--' 
PHieht, die Beftaodtheile unterer pofitiveo Eelifiloa 
durch weife Anpaffung derfelben an unfere jetzigen 
BedQrfniffe fo nutzbar al^ möglich zu macUen, dar 
philofophifche lieurtbeiler der wiOenCchaftUcban 
Dogmatik hat aber den davon gans «■vÜBÜpdMW^ 
Zweck, nach gehöriger WOrd^ung loonlav and tMa*i - 




Breller Vorftellongen das ewig Währe-ao» ihnen za 
leiden , und nicht beides auia neue mit einander zu 
amalgamiren. ^ 

Aufgefallen ift uns noch S. 6. u. ai. Spiaotza fOC: 
Spinoza; S. 44. u. 50. Reflection l^att Reflenloni^,' 
S. 3a. das Anakolnth: äit UtUirfiidumgm — ienp>' 
df» — geknüpft, okat Mätktmhakm wut.w. - «^ ' 
Wir ichliefsen mit den Wnnlebe, tfafr der VL 
nach ftrengerer Sonderung belerogeoer ROefcGoblea-' 
zur Läuterung dogmatifeber Materien mit den von 
ihm bereitt benrkundatea ILenotoUfen mitsiiwi ' 
fortfiduwaaOgf. » ;«f 

VERMISCHTE SCHRIFTEM. 
DEVTSCHI.AMD : Volkxmtimmgtn am Nieäfrrheiit, 

Ort und Zeit deuten die Beftimmong' dieÜM Schrift- ^ 
cbena an« walebea in ainonanÜBh foctJaufenden, «of 
allgenielne VerifcfndBehkelt woMbnraehneten Gefpri^ 

clre von des rOckkehrenden Bonaparte's fchönan 
Wurten bis zu den Wiener Luftbarkeiten während 
desCongrefres alles, was auf die Stimmung derKliein- 
länder bjafiufs haben mochte, berührt, um diefe ge< 
gen die franzöf. Soldatennia)eftfit einzunehmen, ihr 
V«rtraiM0 auf das demfeheAriaiiilaolc^ zu ftärken, 
nnd ihre Hoffnung 'anf dat BeCbrwenlM zu beleben 
und zu befeftigen, wobey die ihnen von Preufsen 
ertbeiltan ternaibui^en befondera hervoijgehoben 



Digitized by Güügl( 



A E ip O E M e" i N E I- I T B Ä A T U R - Z JB f T ü K f 



0 



LITBKARISCBE A.NAI.BKTEN: 



EM§* ßtmtrkuHg*'» 
«r Or««0A«it Wirf Afnmmk igr 



Dl 



, HttrtM't Schrift ühtr die Indiir 

^ L ISI«. Nr. 14^». dcHen Scbarfünn un4 
]B«1tbiih«it num ObrigcM Gtraelittckeit wiederfahren 
laTba mgft, g««bt den üebh«l>ern du indilbhen AJtBr. 
xfaaoM dm lUib, »fi. h nocb i.icht durch Btntlt}f$ und 
inailM (Men. Corr. Fel>i ujr ig 13 ) »usgefpruchencn Ka- 
fyiifff ÜMT die Chron«logie and Aftronotnie der In- 
j||^j^im^i^bfp«chaa TarUiten xu laCTen^ fondern w«i- 
jmm trn|t rf"rV"'Ti r* «bwwvtaa, od«; lieber relbft 
•axa&allMr* IImW AnfifiliMn g«b« ich Pr«U , «r- 
laube mir aber, damit d«t PublicuiB die Grftiida bat 
^cr Part«yen kenne , obne weiter mit dem lUe. t<t^ 
.tea zu wollen, einige Demerki/Ogen über die Schwie- 
rigkeiten diefer Unter£uchun{[ea, l|«Conders, wo die 
Jtlytliologi« den Aeafcblag geben ToIL. Et Vit mir nichk 
a— tiTith, ob in dar fUeaabu» audt uE «Mine beiden 
AbbanttaBttn J* da« Cm mt nt num. $9C rig. feim. 
Gotsi»g. T. I. und II. RücUicbt yanaauBttt itt» odar 
aiclit. Dal« diefelben aber nicbt in das grfibara PaUW 
jKun gekommen zu feyn fcheinen, beweifen nicht nur 
fAyk^ Pri#tanf ragen , fondern auch eine AeurserunL' 
daa Hni. Hafr. Frits (jmH- ^^o^H- Siemhuncie 
f. lar^i «M^ walebar.awf Fordatxung moiner Arbeit 
dvwarMft «iad. Wann dar Rae. babauptet , »die cbro. 
nologirchen Cyklen der Indiar wlran daswafMl nicbt 
g»n*K(;h zu verwerfen» weil fie zagleidi aftrcnoniifcb 
und mytbifch fchienen, es fey eine weit würdigere 
Aufgabe« die «eEtcbiedeneu Beltandibeile Tun einan- 
d«r SU Icheidav« .aber mit einer weniger Aj/rrn und 
ßkaffim.vp4 aatt ainar grandlicbea Kanntnift der gen- 
«Ml iadSUan Alytbolo«ia «aruraatan Kntik^" — fo 
i^e man glauban. es Uf nncb niditt derglcicb«» ga>' 
Icbahen, da doch die Afiaxk Rifturcktt ytAvci ObarH» 
gen künnen , wie viel lUi^be HcIi Jie iUilglieder der So- 
«iet^t au CalcoUa gegeben haben, wo möglich, eine 
i^che Scheidung oder Bertimmung des Verhältnirfet 
4«r «ertcbiedanan Tbaila u* bavirkan. Nach «Her 
Antireogung •h«c. Licht Ui diarafcDiaikri «a bringen, 
stach forgftUigar Vergl sichung der Quellen an Ort und 
SteÜBi woboy fie überall auf Widerfprüche, Abga- 
Xthinacktbeiten (diaf» find Jones Worte) und läclier- 
üoke Anacbronicmui trafen , muTiten üe suletu blofs 
m Hypotbafen ibae Zaflnalik nehmen, )e die Br^imi' 
pm (albfei wabdw üt «« ^aiba. safaa. wichen ent> 
• ;»ad«r In ihran Erliata«ii«gpa atfoktUcib ganz aai^ 
laa fia facbtan Ccb darob J 
jLL.Zi 1817* ErJUr 



^ahalfink Nur einer dar. anglSfidian GtMntan, 
free Bmrrm (i^^ Rtf, V» 5. S. 417 o. L w. ea tht Hia^ 
ßtMominal Tktortm N. 4t7-)t nimmt im feften Vertraoeai 

auf die Unfeblbarkeit der Drahuiinen feine Zuflucht 
zu den groften Erdrevolutiooan» um Zufammenhaog 
xwiCchen ibra Erzlblangan tind dla p a fa hicine anda^ 
rar VfilMr *■* briaagaik Nach ibm war«» dia JBiabad» 
■an dM Erfindar das fttltmäi/cktm^ To «ia dia BBddM> 
ften des CeptrMU.imißieH Syhuai. Die Algebra, A$ 
Attractionslehre kaniuen die Indier, die EleuGaiTchaH 
Älyrierien ftamtnen von ihnrüi ^1) u. f w. — Die erften^ 
einfachen und rohen Kalenderbegri/fe komnien btf 
ledem Volke vor, ohaa daft die WirTenrchalt an U»' 
Ims oder Bertimmtbak fatMowk Sß was dar Aaf^. 
and Untergang dar Raiadaa dan Oriatiiaa tür-dtm, 
Ackerbau, die Erfcheinong des Siriut am Morgenbio» 
in«l den Aegyptern als Illerkizial der herannahenden 
>iilüberrchkven-.inunfj wichtig, fo fcyerten faft »lle \\jt. 
ker die crßt ErfckeinuMg des ncuaionds durch Feite, Tq 
fadbien fie die ungeAbra Orfiba das Jahres durch dia 
wiadarkehrenden Jabramtaa* duraUmtUjfahr i» 4m 
Hortw BtgUitHMg. Daaa kam nocb dar Staraandtanft; 
wplcVier aar keiner witTenrchafilichen Kenninifs b» 
tJuri;e, Diefes alles mag man, wenn man will, die 
Giuudl.ige allor Aftronnmie nennen, nur haben hierin 
nicht die ludier vor Aegyptern, üabyloniern undGria^ 
eben, ja nicht einmal vor Tatam und Arabern, den 
VarsBg. Unbertimaaiar nocb, wardan dia Bagrifl^Aond 
trttjiar die Quellan dar Aßroaoaiia, wann nan aal ' 
Mangel an Beobachtungen Geh auf Hieroglyphen, AI- 
legorieen und Mythen beziehen mufs, ihrer Natur nach 
von vieldeutigem Sinne. Alle diafe Erklarangen find 
nichu als (Innreiche Coabinatiooen obae objectiro 
Gültigkeit, wo ein« Vannathung an dl* «ndera,' ain 
ViMütkt an dal aadair« gereihet wird , vro man in 
' dar Tahl l* dia Manata» in jeder JiAtm, felbTt in dan 
£eben Lamfen bey der Bnndetlade {VoUiiyt Ruinen 
S. »a».), die Heben Planeten, oder im inyftifchen Fy 
der Orphiker fu^^r die elliptifcheu Planeten bahnen 
(yainttf S. SS. Nuu) erkennen kann. Eben diefes ib 
der Fall bey den vielan Bemühungen, die BedeutnngaA ' 
dmr StambUdar. mmaodieb-d«« Tbiarbraifiis« aa m» 
lorfidwn» von W wa i ea, lOfdUt btt auf «Ba nco^Tkea 
Zeiten lieraTi, wo der eine afiatifche, der aiKlere igy. 
ptifche, der dritte griechil'che Ideen Bndet. Ift aber 
bey fultl <!n Mythen nicht biofs «on ihrem Inhalte, Ton. 
darn» wie hier bey den ladiern« auch vo« den Zeit»' 
aliar ihrer rntftehung die Red«, fo bat diar KriUk 

mub abttdiafefiaireib wad« fjrfnbirliia miMmm, 
Zs Et 
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Et mSgen allb die Namen Ton Göttern und Weifen 
hmy den Seemen, oder Beftimmangen des Jahres von 
360, 355 oder 3 14 Tagen in der indifchen Mythologie 
vorkommen, fo bleibt, abgerechnet dafs die letzten 
Fttr die Wiffenfchaft Ton keinem Werthe ünd, und 
daft, vrie der Reo. ja felbft g^fteht. Vieles fpüter ein- 
gefchoben feyn könnte, immer die Frage, woher Gnd 
wir jron ihrem hoben Alter überzeugt ? Sind Ge nicht 
ein Product fpäterer Zeit? Der Ree- beruft fich biof» 
auf die Gcfetze des Meau, deren Zeitalter nicht wei- 
ter beftimmt wifd, und auf die Autfage der Brahmi- 
nen. Auf ebenderfelben beruht aber auch das gött- 
liche Anfehn der Surtfa ■ Siddkanta j welche bekannt- 
Hch, gleichfam als Codex, für die ganze Aftronomie 
die gröftte Celebrität hat , ob fie gleich in der frühe- 
ren Zeit des Aftronomen yaraka (499 p. Chr.) Namen 
f&hrte und auch jetzt noch mit einer anderen Schrift 
deffelben unter dem Titel Jatok Amob in Grundfdtzen 
und Zahlen gleichlautend ift (4/1 Rtf, Vol. 6. S. 577.). 
Nach der Surya ■ Siddkawta waren die Planeten im An- 
fange der Schöpfung, und zwar an einem Sonntage, 
anter dem Meridian Ton Lanka im Widderpunkte ver- 
einigt, und begannen von da vor 19^5(84897 Jahren 
ihren Lauf. Diefes alles wufite man durch Offenbarung 
(^Af. Rtf. Vol. l[. S. »55.). 'Es verfteht Geh alfo von 
felbft, dafs hier weder von Epochen, noch Beobach- 
tungen, worauf fich diefelben gründen, die Rede ift. 
Wer nun nicht an Offenbarungen glaubt und nach 
Gründen fra<;t, wird in denfelhen nichu, als zurück- 

Sereohneie Perioden finden, um bey der Anwendung 
er Proportionen durch grofse Diviforen die Fehler 
der Tafeln und Beobachtungen verfchwindtfn zu laf- 
fen, wobey ein Sternjahr vou 565 Tagen, 6 Stunden, 
ij*, 36", II*" zum Grunde liegt. Der Ree felbft 
würde nicht behaupten wollen, daGt diefe Perioden 
aus unmittelbaren Beobachtungen von fo langer Zeit 
her eniftanden find. Diefelben llefsen fich leicht fpi- 
terhin aus kleineren Zeiträumen durch die gegebenen 
mittleren Längen confiruiren. Befonders war diefes, 
vrie je^er Aftronoro weifs, leicht inugüch bey einer 
Nation, welche von den Attractionsgeieizen keine Be- 
griffe hatte. Schwierig wird aber die Beurthcilung der- 
felben unter andern auch dadurch, dafs alle Werthe 
abfichtlich und nach Vorfchrift nur in runden Zahlen 
angegeben find. In der faft gleichlautenden Schrift 
yaraka't finden Cch dagegen die Brüche, woraus man 
fieht, dafs der ErBnder bey jedem Planeten eine be- 
fondre Periode annimmt, um die tagliche Bewegung 
ta beftimmen. Der Raum verbietet mir aber, hier- 
aber weitlAuftiger zu feyn. Ich kann daher nur auf 
die Möglichkeit der Entftehung und die Unzulänglich- 
keit derfelben zu chronologifcben Beftimmungen auf- 
merk fam machen. 

Es ergiebt fich daraus von felbft, was der Aftro- 
■om gegen die vom Recenfenten angeführten bekann- 
ten 12000 Jahre der Götter, welche an die 1 1000 Jahre 
der Perfer erinnern und nach dem Ree. die Grundlage 
der (ganzen indifchen Zeitrechnung feyn folWn, für 
Zweifel erheben kann. Dafs dhtr Mythen und Bilder, 
wie ich obea behauptet hab«| keine allgemeise Qe- 



wifiheit geben , weil fie mehrere Anslegimgen geftat- 
t«n, beweifet hier Dupuit und Folney (R. S. »ig.)» 
chein denfelben iiOQO Jahren der Perfer nichts als di« 
Ii Monate, jeden inioooTheile getheilt, finden, und 
zwar, der letzte wenigftens, zu moralißken Ztetcktm. 
Selbft zwey Freunde der indier, Bailly und ia Lawit 
(Aftr. I. S. 1390> Anden in diefen Perioden zum TheiJ 
eine „rfverit," und bemühen fich, diefer „tiar/r /ähi. 
leii/e qutlque tfptc* dt vraifembUnct " zu geben. — Ich 
glaubte anf&nglich nicht, dafs der Ree. das Syftem der 
iuiyj.Siddkanta im Einzilatm zu vertheidigeii ubernelu 
men, fondcm fich blofs an die Cyklen hallen würde. 
Diefs ift indeffen doch der Fall, wie man aus derlBe« 
hauptung fchliefsen muTs, dafs allem Anf(ktin wack die 
arabifche Aftronomie aus der indifchen eniftanden fejr. 
Da nun jene nichts weiter ift, als die griechifch-pto- 
lemäifche: fo ift hier den Beweis zu fuhren, und deikr 
felben wohl gar auf .Mythen zu gründen, keine geringe 
Aufgabe. Bey allem Hange zuin Bildlichen und Myfti- 
fchen haben fich die Hrabminen wohl gehütet, Zahlen, 
Bo^'cn und mathematifche Lehrfitze in Allegoriecn und 
Mythen darzuftellen , die Bilder der Nor/Mmi ausge- 
nommen, deren Deutung den Liebhahern des indi- 
fchen Alterthums überlaffen bleibt. Die griechifcb* 
Aftronomie geht ihren ganz einfachen Gang. Sie fingt 
von Philorophemen an. Diefe weichen nach und nach 
der Erfahmng, und an ihre Stelle treten die Solftiiial- 
beobachiungen am Gnomon, und die im Tempelarchir 
Vu Bal»ylon aufbewahrten Vcrzeicbniffe von Finfterf 
niUen, welche an die Nabonaffarfche Aere geknüpf» 
find. ' Dadurch fuchte man die Länge des Jahres durch 
fortgcfetzte ßeobacbtungerk immer genauer zu finden. 
Die Thierkreisbilder kommen fchon vor den Alena* 
drinem einzeln vor. Zu Euioxus Zeiten hatte man 
deren beftimmt r///*, aber sirü//'' Zeichen. Später kam 
die Waage dazu, welche die Indier kennen. Die fpt- 
ter beobachteten Nachtgleichen führten Hifparek auf 
die ungleiche Gröfse der Jahreszeiten, und dadurch 
auf die Ecceniricität der Sonnenbahn, fo wie die Ver- 
gleichung der Mondsörter bey den FinftcrnifTen feiner 
und der nrühcren Zeit auf die erfie Idee vom Fortröcken 
der Nacbtgleichen. Ptoliminx fuchte allen diefen Un- 
terfuchungen mehr Feftigkeit durch feine Beobachtun- 
gen und durch Bearbeitung der Theorie der Epicyklen 
zu geben. Die crften unvollkommenen Beobachtun- 
gen der Planeten reichen aber nicht weit über H»p- 
jurck't Zeit hinaus. Die Araber fetzten diefe Arbeit 
fort, fanden die Pewegimg des Sonnenapogeum» , die 
Mondsftationen und den Gebranch der Sinus , ftaU der 
Sehnen bey Ptoltmiui. Bey allen diefen fortfchreiien- 
den Verfuchen find immer Datum, Name und Ort der 
Beobachter angegelwn. Den Indiern bleibt hiervon . 
nirhis eigenlhi'unlich, als ihre CyUIen und ihre Vor- 
ftellung vom Rückwartfgclm der Nachfgleichen, wel- 
ches fie nicht fiir eine Bewegung durch alle Zeichen 
der Ekliptik, fondorn für ein bloftes Gfcilliren zwi- 
fchen den 3 Griilen >!er Fifche und dem J7rtcn Grade 
des Widders in 71000 Jahren hin und her halten, und 
welche« fie im Jahre 4<)9 p. Chr. = o fetzen. DieSoBr 
derbturkeit diefer Behauptung Übt fich nur dadurch er« 
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klaren, dafs fie wetTer b«y PttlettUBT, noch den Ara- 
bern beriiininte Auirchlaffe für lange Zeit Fanden, Ich 
bitte gewünfcht, dafs der Ree., \renn cinma] der Satz 
"aufgertellt werden foUte , gezeigt hätte, wie diefe all- 
aUhligen Fortfehritte der Griechen und Araber ficTi 
90$ der angeblich viel alteren Weisheit der Brahmincn 
•ntwickeh habe. Der Verkehr mit beiden Völkern 
feit Alexanders Zeiten ift bekannt. Ks gilt hier die 
Krrorrchung der Wahrheit, wo ältere Unterfiichiingen 
SMueren, wenn fchürfere Beweife und überwiegende 
• ■Gründe gefunden werden, weichen miiffen, ohne 
y dafs man »die Folgen neuerer Entr?eckungeii bcdtnktn" 
clarf. Waren rondenBrahininenßeübachtungen, Epo- 
chen mittlerer Längen, wie bey PtoletnUus, an einen 
Kegentenkanon geknüpft, vorhanden, fo wären alle 
Zweifel gehoben; dann wären Chronolugie, Gefcbichte 
und Aftronomie im natürlichen Zufammcnhange. So 
länge diefei der Fall aber nicht ift, werden auch alle 
hUnftige Entdeckungen in den Mythen des Sciiiwah- 
mur, Ton welchen der Ree. fo viel holFc, nichts als 
Vermuthungen und Hypothefen hervorbringen , wel- 
, cbe ich weiter nicht beftreiten will, und woriil>er fich 
die Liebhaber de» indifchen Alterihums, die von dem 
Vorleben der Braliminen (ihrer moaftroui antiquinj, 
wie De BtntUif nennt) überzeugt lind, mit den Vereh- 
rern der alten Igyptifchen Weisheit und den Cbinefcn 
abfinden mögen, gegen weiche aber Andersdenkende 
den „bisherigen Schlendrian in Hearbeiiun'g der alten 
Welt, und ValkcrRcfchichte" noch nicht aufgeben 
können. Wie andere Volker haben auch die Indier 
ihre Denkmüier, ihre Dichter, ihre heiligen Schriften 
und ihre Alyihcn, in welchen Vieles an die Ctnrfis^ 
und namentlich an die Gefcbichte Noahs, Vieles auch 
anl firiechifcbe IViythen erinnert, vor ihrer wiffen- 
fchaftlicben Cultnr. Wie weit aber die Gefchichte des 
Volk« hinauf reicht, mufs durch andere Gründe dar- 
geth&n werden, alt durch Schwankende aftronoiiiifche 
Perioden. Von einem Volke, welches fich einer in das 
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entfemtefte AltertTium inrüek gellenden htktrtn Cultor 
rühmt, und folche Cyklen durch unmittelbare Beüb- 
acbiungen den langen Zeitraum hindurch gefunden 
haben will, Ufst fich mit Grund auch erwarten, dab 
es andere Begebenheiten aufgezeichnet hat, und auf- 
zeichnen konnte. Von diefem Standpunkte ans ift 
Hrn. Hofr. Hctren't Behauptung ganz richtig, dafs die 
Indier ihre Anfprüclie auf eine weit zurii<^kgehendo 
Chronologie aufgeben müffen, weitn Ite keine fortlau- 
fende Gefchichte haben. 

Noch noofs ich bemerken, dab der Ree. von den 
Paradoxen Btntlty's fpricht, nach welchen die ganze 
Sanrcrit-Iitereiur ein Product des Mittciahers feyn folJ. 
Mir war diefe Aeufserung neu, und B. müfsie feine 
Meinung in den letzten Theileu der Af. R. , die mir 
noch nicht zu Gefichte gekommen find , zurackgenöm- 
roen haben. Denn noch im fickttt» Bande (S. 540) 
fast er : TKat tkt Hindu are an ancitnt ftofU it gtntroHtf 
alTou'td and frovtd btuoni a donht hy kißorieal evidtact ; 
hut tkat tkctf are fojj'ß'td of aflroaomical works ef Jufk 
ftiiftndoiii antiquity, at tkt Surtfa-SiddliautA it prt- 
ttnded to /'f , ii a circumßantt not warranttd btf tkt fl ritt tft 
invtJitgeuioH y — ein Unheil, das jeder Unbefangene, 
unierfchrciben wird. Wenn aber, wie der Ree. meynt, 
«die Grundlage der indifchen Afironooiie in Artfehmig 
des Alters mit ihrer gefammien heiligen Literatur fteh^ 
und fallt," fo machte das ganze Gebüude auf febr 
lockerem Boden ruhn. 

Die von mir in der monatl. C— refpondenz Ter» 
fprochene UclicrCcht, wie die Indier ihre Cyklen bey 
aftronomifchen Berechnungen anwenden, was viel- 
leicht zu dem Mifsverftilndniffe Veranlaffung gegeben 
hat, als ob ich meine Unterfuchungen weiter fort- 
felzen wollte, werdeich, fo bald meine übrigen Be- 
fchsftigungen es erlauben , dem Publicum vorlegen. 

Meiningen. Scknubask. 



^LITERARISC 
I. Neue periodifche Schriftop. 

So eben ift verfandt : 

Ztitmmg für dit tUgnntt fFtlr. 
§«17. Jtuiuar. 

Vo« 'rV Morgen des neuen Jahres. 

?^nf ^ii!^c*^\ -, ^'"^ Amerikaner mit 

China. - Ommt fimdtclamdieat; von R - Der Neu- 
jehrstag ein landliches Gemälde; von MOlUr. — 
Heimwph emes Hottentotten. — Das Geftade; von 

tnfl f"/'^" - I>er wahre Adel, 

v^rT Lebensende Friedrichs des If, Königs 

Pf-ng der Zeit; von y. F. Beyer. _ Brief von P. P. 
hüben, an den ftWer Sutermann»; von Äwo/rtT-- 



HE ANZEIGEN. 

Director; von A. MuUner. — Kurze Notizen aal lan- 

fer BerufsleetUre; von R.'Root. — Die Warnung, eine 
Irzählung; von Karl Sebald. — Des Singers Lohn 
und Leid ; von A. fV. Ritmfchneidtr. — Panorama des 
Schlachtfeldes von Waterloo. — Etwas zur Nator- 

Sefchichte der Schweizer fchlangen. — Die drey Frea- 
enhimmel; von F. L. Bäkrltn. — Vermählung des 
Prinzen von Wales mit der fachfen- goihaifcben Prin- 
zeffin Augufte ; »onR. äm/. — Franzoßfche Auf<vand«- 
fefetze; vön Liwdäm. — Farchterliohe Drohung; von 
R. Rw. — Garcia de Parode». — Merkwürdige Fahrt 
des Diago Boleiho, in einer kleinen Fufte, aus Indien 
nach Portugal. — DenkwOrdigkeiten aus dem Lebest 
Ludwigs XI. — Correfpondenz- Nachrichten aus Paris, 
Ton G. L.P. Sievert ; ferner aus Berlin, Wien, Könifs- 
Terg, LQbcck, Meii««n, Dresden, Schweix, Rrag, Er- 
furt, 
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*«irt,Br»unfcltweig, Reichenliacli , Bamberg, Weunir, 
Leipzig, London, Ooih«, Nürnberg, Karlsruhe. — 
A»i Mafikl>eyl«ge : Äo/e und Rößcktn, ein Gefang für 
*ier Münnerfiimmon. von A. Mtthftfftl. — AU Kupfer- 
beyUge: dit IVattrMrückc zu Londov. 

G. VofsTcbe Buchhandlung in Leipzig. 



B«y un« ßnd fo e1>en folgende Journtl-Forifetziin- 
gen ericbienen und vcrlindt vrorden: 

i) Journal fftr Literatur, Kunft, Loxo« und Mode. 

1J17. iftes Stück. 
«) Fortfeizuiig det allgem. deutfchen Garten -Maga- 
zins, itcn B«ndei Jte« Stück, 
j) Curioruäten der phjTifch - literarirch - artiftifch- 
bifiorifchen Vor - und Mit«reJi. 5ien Bandes 
6te« Stack. 

4) Der deuifche Fruchtgarten, mit ausgemalten Ku- 

pFerii. tfien Bdet gtes Sibck. 
f ) Nemcfia. ZeitCchrift für Politik und Cefchichte. 
Herausgegeben von //. L«d«iu gten Bdes jtetSt. 
' 6) Allgptn.Staaisverfafrungi- Archiv. Zeitfchrtfl für 
Theorie und Prari» gwnüdigter Uegicmnga. 
formen, aten Bdcs 3te« Stück. 
' Wei mar, im Januar 1JI7. 

Gr. Her zogl. S. pr. Randes -Induftrie- 
Comptoir. 

it. 

• ' II. Anl?ündigiingen neuer Büchec 

In der Realf chul buohhand I un g iiiBerlin 
•rfchien vor Kurzem : 

Otagncflifilu Umriffle v«b Fra^rtick, Großbrinmiim, 
cintm Thtili Dtutßklan i > und halins. Von M. 
V. Etgtlkardt und C.v. Raumtr. Mit einer 
illum. Kart« in Imp. Fol. » Rthlr. ao gr. 

Im vorigen Herbüe crlobien dafelbft Ton denfel- 
ben Verfairern: . '. . 

Ctognoflifck* Vtrfuekt. Mit i iriom, Karte und 1 illuta. 

.und t rcl)\varzen Steintafel, a Rtblr. | gr. 

■Ii ' ■* . • ■ . 

I 

'« Bekanntmackuugj 

dt» n.rtktr'jiglicken Actetißäcke dtr dtMtJiktm Vmnitntr» 
iiandiungta ^ als Ankang zu den Prot^ttllem der dtut. 
j fckenBund*/verßmmlung, betreffend. Frankfurt 
a. iVl., im Verlag der AndrcA'Iohen Buchhand- 
lung. 

Um den Gang der Verhandlongen der deoirolie« 
Bundecverfammlung «oilftündig verfolge« zu kflnnea, 
iäud, auficr den Protooollea felbft, auch die vericki*' 
denen dazu gehßrigen Actenftücke axid «n denBiaBdc»- 
tag geJaogteu Eingaben erforderlich. 



Man befchränkt ßch fürs «-fte, nur diejenigea, 
Actenftücke und Eingaben mitzuibeilen, welche ia ir- 
gend einer RückGchi kißori/ck - mtrkwürdig ünd. D« . 
die Anzahl derfelben fehr grofs ift, fo diU Ae «s kaum 
auslührbar, und würde gewif» nicht zweckmäßig fcy^ 
wenn man alle aufnehmen wollte. — Man giebt für 
jetzt nur das Unentbehrliche und Wicbtigfie; erwci» 
tern l»fit fich der Plan diefer Sammlung leicht, To bald 
der allgemeine Wunfch üch dafür ansfprechen [olUe. 

Drey Hefte Ton ungefähr fech» und dreyMgBo. 
gen, 'welche nicht getrennt werden, machen einen 
Band ans; derfelbe ift in allen BisrhSandhmgen auf 
weifsem Druckpapier fflr } Fl. Kr. Rheinifch, odet 
1 Rthlr. Sicblifch, nnd auf hollandifchem Scbreibpap'. * 
für 5 Fl. 14 Kl . Rhein, oder 3 RiJilr. Sächf.zu haben. 

Diejenigen, welche diefe oder Protocolle fchnel> 
1er, wie auf dem Wege des Buchhandels zu habe« 
wiinfehen, belieben lieh an das ihnen zunachft gel*- 
geile Poftamt zu wenden, indem zu (liefern Zwerlic 
die Fürßliek Tlerw- und Taxiftk4 Ober ■ Pt^awut ■ Zti- 
ntngs • ExjMditiom dabicr die Hau^>Lfpeditiot\ übernoKV 
men bat. 



Nachftehende Kaknder auf das Jahr i| 17 find iif 
Königlichen Haupt . Kalender - Comptoir zu Berliit^ 
Jagerltrafsenr. a6, bey dem Buchb&ndler Hm. Kam» 
mer in Leipzig und auf allen Preufsilcbeii Pofv 
tmtern zu haben : 

, i) Orr k^triftk > gnnahgifcke Kalenbr m\t it Cm» 
bcrn auf Nr. i. feines Inhalts ßch beziehenden 
KnpTem, gezeichnet von /f'o/jf und geftoohe« 
yon ElKndtmfelb' , von Bellinger und Mtwe Haaf^ 
und einem Titclkupfer, die BOfte Blüehtr't dar- 
fteilend, von fVoljf und Bollttigtr. Der Inhilt 
ift i) eine gedrAflgteGerchichte der dr«yKrieg9- 
ielue 1 1 > 3 , 1814 «nd 1 8 1 5 , gefcbrieben von d«A 
Herrn von P/utl, Uberften im KönigLPreuftifcben 
Genera Iftabe; 2) die neu ausgearbeitete Genea- 
logie der regierenden und fürftlichen Hiufer; 
3) die Poftcurfe und der Meilenzeiger. 

ij Der gtnialogißkt find Pnflkalenitr mit Ij, dl« 
neueD« Zeiisefcliichte, belundaas die Btfreyung 
imd Wiederherftellung Preuftens in den Jahaeu 
IJ13, 1814 u. tti5 betreffenden, von /fo/Jf «j. 
zeichneten und von Ritjttnhaufen geftochenen Ku- 
pfern ui]d«iaer kurzen 'Erläatecxmg deeu. Aof^er- 
(lem enthaltend die vollftiiidige Genealogie und 
die Poftcurfe. 

3) Dtr große Etuis • Kalfnder mit 6 Fabelsa tan Li* 
Jontaint und la dazu gahärigen Kupfern , geieicb- 
net und gefitochen von Ritftnkuf/tm ^ [rxnaöBIch 
und deutich. 

4) Dtr Utimt Et»h. Kalndtr mit 11 refirKirpnkauftH 
gexeitdinctea und geftochenen, orieatalifcb« 

. A^ölkertraabten vorftellenden Kopferu. 
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OE8CH1CHTK. 

» Jkjia , b. Frommana : Aflgtrr.einf Gifcltkhte der Fol- 
t keruni Staat*n. — ErßerTbeii. Gtfchuhtt der 
Fölktr MHf Staatm äts Aü»rthums. . \oa Hm- 
rM J;mM !■ J«M.< 1814. 5«|fS; 8.- 

Wenige BOcher im Fache der Gefcbichte find 
in neuerer Zeit mit fo viel Geift und GemOth 
nfcbrieben wordea , nnd wepjga haben t^aher auch 
.B«e. fo tief und genll^lliUeh orgriffeD , als vorliegeo- 
d«s does älleemda berdliioten SchriftfteUers« der» 
febwer beweSt vom bOfen Gtflft der Zeit, zuerft ia 
feinem Handbuch der Staatfweisbeit die Mittel der 
Errettung aus der Kaechtrobaft und der Erhaltung 
der zu erringenden Frejh«iit vorzeicbnen wolltet dar- 
über aber, wenn auch ron mehreren edlen MÄnnem 
mit Beifall und Empfehlung belohnt« dqeh von trf» 
'kn Momi» die t hh n k ht vcrftenden, oder verkehr- 
ten Sinnee nicht verfteheta wollten , an^ Aergfte ge- 
mifühandelt, geläftert, und wegen der TomTranz^ 
fifchen Moniteur in feinen Schriften gefundenen 
ftprirteipes dangenux" bey den franzöfifchen Behör* 
den angezeigt und in Verdacht gebracht (Ib dätt er 
anf der Lif^e denr ^nd , dere» Geift man in Kar> 



kam erfticken sn mOffen glaubte), deshalb von 
Frenndeirln anonymen Brieren gewarnt, fich end- 
lich in A\b graue Zeit ders Alterthums flOchtete , njcht 
um im Studium der Gefclüchte deffelben feinen Jam- 
mer Ober die Gegenwart nur zu vergeffen und den 
Geift an den grofsen Ereisniffan nnd Gehalten der 
Vorzeit nur zu erheitern, ändern vor allem, „uro 
Wl »erfnchen, ob es mfiglieh wäre, wenigftens in 
der Oenniichta, ohne LSRefnng und Verfolgung, die 
ewigen Grundfli/n nnch^uwijfcn und zu bewähren, 
an welchen wir uns fcühalten mufften, auf welche 
wir anfere Hoffnung bauea konnten, von welchen 
wir Bettung erwarten durften." Alfo auch in 
fcbeinbarer Znrflckgezogenheit und Entfernung dea 
Vfa. fn 'ifie frAhern Jahrhunderte begleitete ihn ohne 
Umailan der lebendigfte Gedanke an das Vaterland, 
an deffen Errettung und Erhaltung. Er wollte den 
deutfchen JOnglingen, die von ihm entflammt fpäter 
zu grofsen Haufen den heiligen Kampf mitiieftritten 
haben, den Weg vorieigen, dilrcb weichen fia mit 
der Gegenwart ausgeföhnt, Aber Ihre Pflieirt verftffn. 
digt, geftärkt nnd b<.kräfligt die Sklaverey zerbre- 
«en, dein Tyrann«! herzhaft begegnen , und darin 
ff f f ' " behaupten möchten. Herrlich 

- ift diefe Beziehung der Gefcbichte des Altertburoa 
auf die Gegenwart, auf eigenes Volk ' ' 

\ A*LZ. 1117. Srß& Ami. 



fo bleibt fie für alle kommenden Gefchlechter ein 
heiliges xnjf*« »i« »n; nicht Wofs eine Siciie rles Ge- 
dächtniffes, ein fchönes Gefild fflr diePbantaße, fon- 
dem ein reines Kleinod des Herzens und Gemiuha - 
und der Liebo. Jene ewigen Grundwahrheiten dar 
achten Staatswafshatt, welche Hr. L. in feinem Hand- 
bucbe fo meifteriiaft entwickelt hat, find hier ge- 
fchichtlich nacbgewiefen. Dafs wirklich jene Grund- 
ßtze, wodurch allein Völker und Staaten erhalten, 
gefiebert und zu bober Ehre und grofsera Wohlftand 
gelangt find , im Lebftn gewefeo , unendlich vielfach 
und wohhhätig gewirkt haben, und alfo duiseh dia 
Erfahrung feit bewährt find ; dafs aber auch jene ga« 
fährlichen Beftrebungen , jene fchädiichen Neigungen, 
jene fandlichen WOnfche, die Hr. L. als die geheim 
fchleichenden Krankheiten, die zum Verfall und Un- 
tergang fahren, dar ftellt, die Völker entkräftet, cnt« 
ehrt, nnd zur Knechtfchaft und Vemicbtnhg ge- 
bracht, fait Jahrhunderten die rohmlichan Folgen 
gehabt haben, ift in wenigen (iefchichtswerken fo 
treffend, mit folchem Scharffinn und fo eindringen* 
dem Verftande dargeftelit als hier. Diefe ErkUrung 
kSaalB wohl zn dem Glauben führen, es liege diefer 
BaarhaitBog dat alten Getehichta anr die politifcbe 
Anfieht dw Oafchlehto zum .Grandat es isy aus- 
fchliefslicb nur der Bflrger ins Auge eefafst, der' 
Menfch weniger oder gar nicht beracknchtigt. AI- ' 
lein dem ift nicht fo. Wir haben Werke über das 
Alterthum, worin die Völker and Staaten blofs in 
Beziahnng auf Politik und Handel betrachtet find. 
Sie find an fich trafnieh, aber fia lehren nia dia 
ganze EigenthBmlichlceit derVOlkar kennen: denn 
he geben eine zu einfeit^ Kenntnifs von ihnen. 
Der Vf. griff daher den Menfehen in allen. feinen Be- 
ziehungen auf, fuchto die Grundurfachert feiner ge- 
fammten Eigeotbamlichkeit in verfchiedenen Zeiten 
und Ländern darzulegen, den Barger durch daa 
Mcnlehen» daa Meafehan durch den Borger kaaam 
zn lehren nnd sn bawaSfan, dafs der Borger nnd Bar 
Menfch in einer beftimmten Umgebung, in einer e»- 
gebeneo Aufsenwelt, in gewiffen gefetzten Verhält- 
niffen nothwendig der werden mufste, der er ge- 
worden ift. Dieß gefetzten VerbältnifEe nun werden 
Vf. mit dem von ihaen umfangenen Volke im- 



«BilffalamForfch«B0gaift, tiefer Umficht 1 
nftgemeinem S^harflnn iS zubrnmengeftellt , fi> mit 

einander verglichen, und die Wecbfelwirkung der 
Verhältniffe auf das Volk und des Volks auf die 
Verhältniffe fo vortrefflich erklärt, dafs der Lefer 
in die tiefften Ornndnrfat^n der EigenthtUnlichkeit 
ainM Volk« (In fl^t •■ dia Qaallbarif|Bttd verftat- 
Ata - taoi)- 
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ten) eingeführt wird. (Wir werden mit Freude da- 
von unten Beyfpiele geben ) Wir dürfen ab<>Min 
Voraus verGehern, djfs noch kein Hiftoriker in der 
Gefchichte des Aiterthums den (leift der Völker def- 
felhen ntit fo viel Uinficht, Tieffinn und nbilofiiphi- 
fcliem Blick erfafst und fo würdig dargeUellt habe, 
ils in vorliegendem Werke gefchehen ifL 

Ehe wir zum Einzelnen übergehen, fcheint uns 
nutbig, aus d«r Vorrede vorher noch einiger Ge- 
fichtspunkte zu erwähnen, die dem Vf. bey der Be- 
arbeitung vor Augen ftanden. Der Vf. warf fich 
zuerft die Frage auf: was mufs «in folcher Gruad- 
rifs (Compendium) der Gefchichte eigentlich enthal- 
ten? Er fand, dafs er allerdings et>eii fo gut die Ge- 
j'chkhte enthalten mOffe, als die vollftändigfte und 
ausfubrlichfte Darftellung ; aber nicht in dem Maafse 
das Einzelne, wie diefe, weil er dann kein Grund- 
rifs mehr bleiben würde. Er follte al>er auch nicht 
blüfs aus einer Auswahl einigar I'hatfachen aus der 
ganzen MaTfe beftehen, denn dann würde maii'in 
ihm wohl gefchjchtliche Nachrichten, nicht aber die 
Gefchichte finden. Es blieb alfo nur ein drittes 
übrig: „den Geift der Zeiten und VerbäItDi[Te, und 
den Charakter der Menfchen , die in diefen Verhalt* 
niffen handelten, fo gut und klar, als beides zu er- 
./äffen war, auszufprechcn und darzuftellen, und das 
.Allgemeine an einzelnen Begebenlieiten theils zu be- 
, fettigen, tbeils zu bewähren. " Ferner, jeder, der 
Gefchichte vorträgt , macht wohl die Erfahrung , dafs 
es weit leichter ift, wie der Vf. fagt, eine gefchicbt- 
liche Unterfuchung zu führen unu eine Begebenheit 
anfcbaulich zu erzählen, als allgemeine Belrachtun- 
een anzuheilen und Anflehten zu geben. Ree. be- 
fliitigt diefes nicht nur mit feiner eif;enen Erfahrung, 
fonticrn fügt noch eine.aodere Bemerkung hinzu, die 
ikh ihm nicht weniger oft aufgedrängt hat. Der 
Zuhörer, felbft auf Univerfitäten, fiodet in der Ke- 
gel allgemeine Betraclitungen und Anflehten, allge- 
meine Sätze und Uefultate weit weniger i^ichtii; und 
b<*n'erkungswerlb , als die gefcliichtliche Er/ählung 
feUdt. Das Einzelne, was Sache des Gedjchtniffes 
und in allen Compendien zu 6nden ift, bemerkt er 
fich mit ^onderdarem Eifer auf; was aber dem Ein- 
zeloan Zufammenhang , eigentliches Verftändnifs und 
frifches Leben giebt, Jäfvt er n^eift als beyläufig ge- 
faxt feyn. Es fcheint daher dem Bec. auch in diefer 
UinGcht nothwendig, dem Zuhörer im Voraus die 
allgemeinen (Jrundfatze'ficher zu ftellen, theils um 
das Erwähnte zu verhüten, theils auch um, wie der 
Vf. mit Recht bemerkt, Mifsverftändniffeo Ober 
, Grundfalze und Anhebten des Lehrers, die in gei- 
ftiger wie in fittliclier Kückfichl weit verderblichere 
Folgen haben können, als Mifsverftändniffe über ein- 
zelne Thatfachen , vorher zu begegnen. Wir möch- 
ten daher fagen, dafs diefes Buch nicht fowohl für 
Ibicheift, welche die Gefchichte erft erlernen wol- 
len, denn es felzt voraus, daTs das Einzelne, die 
Thatfachen, bekannt Gnd, oder in Vo^Iefungeo Uber 
das Buch erlernt werden follen , foodern mehr für 
die» wekbe über die einzeioea £re%Diffe ^as. rechte 
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Verftändnifs erlangen, und denGeift erforfchen wol- 
len, in welcb«rii (tie Thatfachen, fo ^u fagen, aaf- 
gehcii. Den ///•«/ Büchern , worin die Gefchichte 
bis anf drn üntfrr^sn^ des weftrOmifchen Reich« ab- 
gehandelt wird, geht eine F.inleitung voraus, allgf 
meine Bemfrkunfifn enthaltend, z. B. überWefen und 
Wertli der Geftluchte, über akademifche Vortr.ige 
derfelben, über die gcvvuhidichen Meinungen vom 
Sinn und Zwecke des menfclilichen Lebens. Ueber 
den Werth und die Nofhwendigkeit der Kenntnifs 
der Gefchichte glaubt Ree. nie etwas trefflichere« 
gelefen zu halien. Der Vf. gehl von dem Gedanken 
aus, dafs der einzelne Menfch immer zuerft und zu- 
nächft für fein Voll», in der EigenthUmiichkeit fei- 
nes Volks, jedes Volk aber im Sinne der Menfchheit 
zu leben. fuclMn miiffe, wenn das Leben des Einzel- 
nen, wie des gefammten Volkes, Bedeutung haben 
foUe. Die Bedeutung aber, welclie ein einzelnes 
Volk zur Gefammthcit des I^beos der ganzen Menfch- 
heit habe , kann nur kkr werden eben aus der Kennt- 
nifs der Gefchichte der gefammten Menfchheit \ oder 
mit andern Worten : die Eigenthümlichkeit eiaes 
Volks, für uud in vveicher der Einzelne leben und 
hantleln fgll, Ltfst ficli nur aus dem Standpunkte er- 
kennen, den das Volk im Ablauf der Zeiten und der 
Gefammthcit des Lef)ens eingenommen hat. Wer 
alfo die Gefchiqlile der Völker nicht kennt, lernt 
auqbi fein eigenes Volk, deffen BedürfoifTo, deffen 
Beftrebyngea nie recht kennen, nie Geher beurthei- 
le(], wird alfo nie fOr fein Volk fo wirken können« 
wie er follte. Wie wenig diefe Grundlatze noch be- 
dacht und ans Iltirz genommen , wie noch feltener 
fie reclit tief dürchdaclü find, bezeugen auch des Vfs. 
Klagen iiber den Mangel der Liebe zur Gefchichte. 
Allerdings zen^t diefer Mangel an Liebe, die Kälte 
und fchauervolTe Gleichgültigkeit, womit man noch 
jetzt auTdeutfchen Univerfitäten die grofsen Erinne- 
rungen der Vergangenheit unbeachtet läfst, es zeugt 
die V'ernacidafTiaung felbft unferer grofsen vaterlän- 
difchen Gcfchiclite noch ftark und fchreiend gegen 
unfern vielgeruhmten Vaterlandsgerft. VViire unter 
uns der echte vaterländifclie Sinn, „fo wJre, wie - 
der Vf. fagt, auch nothwendig hohe Lieb« für die 
Gefchichte des Vaterlands vorhanden, und fomit 
Liebe für die Gefchichte aller Völker und Zeiten, 
weil jene nicht ohne diefe zu verftehen. " Es war 
herrlich, um! beweift für etwas Grofses imgermbni- 
fchen Charakter, und wird ewig gerühmt werden 
i'i den Jahrbüchern der Gefchichte, dafs unferc kräf- 
tigen Jünghnge aus den Hürfalen aller Univerfitäten 
zu Haufen in die Waffen traten, das Vaterland zu 
eriöfen. Aber noch haben fie einen gröfsern Ruhm 
zu erwerben, ihr Volk lieben zu lernen, und echte 
Liebe zum deutfchen Volke entfnringt blofs aus der 
nur durch die Gefchichte möglichen Betrachtung der < 
Gröfse und Herrlichkeit unferer Viter in den alten 
Zeiten. 

Der Vf. fagt S. 7 : „ Wo aber diefer Geift (näm- 
lich der echte Vaterlandsgeift) fehlt — und fehlt er 
nicht iu'DeuUcbkod? — 6a. Ut.e«bte Liebe und Be- 
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ceifterung fOr die Gefchichte nur dadurch möglich, 
dafs das Wefen und der Werth der üefchichte kJar 
un I leben (ig erkannt, dafs es klar und lebendig ein- 

Seft'hen werde, dafs der Kinzelne filr fich nichts fey, 
afs er auch mit dem heiligrt''n Wollen und Streben 
nicht Tiber den grofsen allgemeinen Gang des Lebens, 
den die Gefcliichtc nachzeichnet , hinaus könne, fon- 
dern nothwendig in demfelheo fortgehen mOffe, wenn 
er Dicht fo unglrtcklich als vergeblich leben will." 
Ree. zweifelt, ob das Letztere das Rrftere zum Re- 
fultat haben werde. Das lebendige und klare Krken- 
nen des W'efens der Gefchichte und ihres Werths 
fetzt (tüch nalilrlich imnjer fchon gewiffe gefchicht- 
' liehe Kenntniffe voraus, und foil jenes Rrkennen recht 
klar und lebendig werden, fo mufs fchon ein eifri- 
ges Studium vorausgegangen feyn. Denn was ich 
noch nicht beßtze und vor mir habe, davon kann 
ich felbft wohl kaum das eigentliche Wefen und den 
echten Werth erkennen. Es fetzt alfo die recht an- 
fchauüche Erkenntnifs <les Wefens um! Werths der 
Gefchichte immer fchon Liebe zur Gefchichte vor- 
aus, und jene ift ohne echten Vaterlandsgeift nicht 
wohl möglich. Die rechte Einlicht des \Vcfens und 
die rechte Abfchätzune des Werths der Gefchichte 
ift ja nur dem möglich, der die EigenthOmlichkeit 
feines Volks kennen lernen will, um fflr daffelbe 
^anz zu leben, der den Standpunkt und die Beileu- 
tuo2 feines Volks im Ablaufe des Lebens erforfchen 
niüc\iie", um nach feinem Theile die Beddrfniffe fei- 
nes Volks zu befriedigen. Eben fo wenig möchte 
wobl die klare Einflcht der Nichtigkeit des Einzel- 
nen zur echten Liebe und Begeifterung für die Ge- 
fchichte führen. Nach Ilec. Meinung niufs alfo alles 
von einem echten Vaterlandsgeift ausgehen; aus die- 
"fem folgt nothwendig Liebe zur Gefchichte, diefe 
.,wird an fich fchon nicht blofs zur Finßcht ihr^s 
^ Werths und Wefens, fondern auch zu einer Anficht 
vom Leben der Menfchheit fflhren , in welcher der 
Einzelne feine Nichtigkeit, und alfo auch die Noth- 
wendigkeit erkennen wird, in dem grofsen allge- 
ineine.n Gang des Lebens mit fortgehen zu müffen, 
um fflr das Leben von Bedeutung zu feyn. 

Der Vf. gellt nun zur Eni wickeliing und Beur- 
- theilung der gewühniicben Meinungen vom Sinn 
und Zweck dev menfchlichen Lebens Aber. Er fnhrt 
deren drey auf: nach der einen ift „die Beftimmung 
«nferes Gerchieclit.s, ein vollkommenes, durchaus 
vernunftgemafses Leben zu erreichen, ein Zeitalter 
allgemeiner, gleicher Bildung, des ewigen Friedens 
und vollendeter Einheit zu verwirklichen ; die zweyte 
fetzt die Beftimmung unferes Gefchtechts in <ias 
, Streben, Eins zu feyn mit der Obrigen Welt» den 
, iDe fetzen zu folgen, und dadurch ein glückliches, 
mit der ganzen Natur fibereinftimmendes Dafeyn zu 
führen. Nach der dritten giebt es gar keine Beftim- 
mung der Menfchheit und keine Einheit im Leben 
des menfchlichen Gefchtechts. Nur die Einzelnen, 
Völker und Menfchen, können Geh ausbilden; im 
Ganzen ift kein Fortfehritt, kein ROckfchritl, fon- 
dern ein beftSndiger Kreislauf, ein Wenien, Dafeyn 
und Verfcbwinden. Diefe drey Meioungen wesdeo 
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aus gerechten Gründen verworfen , und darauf die 
Allficht vom Weftfn und Gange des Lebens vorge- 
zeichnet, die der Darfteilung der Gefchichte in die- 
fem Buche zum Grunde liegt. Nach diefen ift das 
Leben der Menfchheit nichts anders, als Entwicke- 
lung der Vernunft in den Menfchen — Cultur. Die 
Vernunft ift in ihrem Welen, wie fchon ihr Name 
anzeigt, ein Vernehmen , ein unendliches Verneh- 
men, oder Erkennen, oder Verftehen. Entwicke- 
lung der Vernunft mufs daher furtgehendes Erken- 
nen oder wachfender Verftand feyn. Aber verneli- 
men oder erkennen kann die Vernunft nichts, al-s 
die Natur, die Menfchheit (d. h. fich felbft in den 
Menfchen} und Gott; oder Gott allein, in fo fern 
nur durch ihn Natur und Menfchheit find und Eins 
find. Sonach wäre das I>eben der Menfchheit fort- 
gehende unendliche Erkenntnifs Gottes, wachfenHer 
Verftand Gottes. Einen andern Zweck hat das lie- 
ben nicht ; das Leben ift fich felbft Zweck. Ree. be- 
dauert, die fcharffinnige, gciftvolle Entwickelung 
diefer philofophifch - religiösen Anficht des Lebens 
der Menfchen hier nicht weiter fortfcdiren zu kön- 
nen; aber aufmerkfzm machen und aufmtmtern zum 
weitern Studium diefer gror^gedachten Gedanken , 
mufs er jeden Freund der Gefchichte, dem picht ifas 
blofse Wiffen der gefchirhtlirhcn Ereigniffe , das blof^e 
Behalten von Namen und Zahlen fiauptfache in der 
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Einficht der Nolhwendigkeit der hntflfhung unci 
Aufeinanderfolge der grofsen Ereigniffe in der Welt- 

fefchichle gelegen ift, wer die Erfcheinungen des 
,ebens nicht blofs als nackte Erfcheinungen zu neh- 
men fich begndj^t, wer tiefer die bewegenden Grund- 
urfaclien ihres Dafeyns, und zwar ihres Dafeyns ge- 
rade in dem ihnen cigenthflmlichen Charakter , crkeu- 
nen möchte: kurz, wer daS geheime, heilige und 
gleichfam hinter di?r Wellbnlme handelnde Lehen 
genauer erforfchen will , wird hier die herrlichften 
Auffchlnffe finden. 

Es gehen aus der Anficht A'om Wefen und Gange 
des Lebens, welche fliefer Bearbeitung der Ge- 
fchichte zum Grunde liegt, vor allen zwey Hawpt- 
vorzOge derfelben hervor, die, weil fie das ganze 
Buch befonders charakterißrcn , nicht unerwähnt 
bleiben dürfen. Den erften diefer VorzOg- gewann 
der Vf. dadurch, dafs er (iberall deutlich und leben- 
dig erkennen läfst, es fey n)it jevtem bedeutenden 
Z<-itab[chnitt des Lebens der Menfchheit auch die 
Menfchheit fortgefchritten , dafs er den Gewinn des 
Lebens in den Ercigniffen, als den fichtbaren Offen- 
barungen der fortfchreifenden Kntwickelung der' 
Vernunft, befländig fo herrlich nachweift, dafs er 
alfo das Reinmenfchliche, das Bleibende nnd fOr im- 
mer Gewonnene des Meiifchenlebens , in allen "Lei- 
ten, Völkern und Ländern aus der Gefchichte der 
Völker unil Zeiten meifterhaft darftellt. Weil die 
kl^e Auffaffung diefeS Reinmenfchlicheo in der Ge- 
fchichte das gröfste Refultat ift, welches aus ihr her- 
vorgehen kann, fo mufs die Darftellung nnd »'as Er- 
kennenlaffen deffelben für den Gefchichtfrlireiber 
auch die wichtigfte Aufgabe feyn. Der Vf. hat fie 
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trefflich gdöft. Er Vitst daher in feiner Bearbeitung 
Wwtänm wd VöUmmt und Kreunifl« nicht «twa qur 
anf die Bohne treten; reifeBcn hamMad «nd wir- 
kend auf die Geg^riwarf ; ps s^nflgt ihm nicht alleio, 
dasSpiei, worin lie erfcheinen , anziehend, vergnOg- 
Bch und lebendig erfclieinen und ablaufen zu iaffen, 
^ip0i immer wieder neue Geftaltt;n m neuer Art» in 
ildaiV ZeiteOt aui eodern Landern vorzuführen, 
fender» Hr^L. lälit nas das. Wirken der Gottheit» 
alfo auch- den Eroft des Lebeos in dem Spiele, den 
heiligen Gewinn aus dem Drängen und 1 reiben der 
IVIenfchen für alle folgenden Zeiten erkennen; er 
Jäfstuns aberall den allmächtigen bewegenden Genius 
gewahren, der jedes Volk befummte, io oder anders 
Ztt erfcbeinen, für diefes oder jenes zu wirken, io 
diefer oder jener Bedeutung* in dielem. oder jenem 
Charakter dazuttehen. Es mufsja neihvrendig je- 
des VolK in eicenthüinlichen Geftalten und Formen 
..auftreten, wen die in vorhereehenden Zeiten za 
^■rAfoerer- Entwickelung fortgefchrittene Vernunft, 
aUo der aus dem Ablauf der Ztilffa auf daffelbe aber- 

Siheod« Gewinn des MenfelMBliahens zu ganz an- 
ern EreignifTen, Offenbarungen OQd Bef ebe aheiten 
fuhren mufs. — Der Menleh tritt aber nie bloft in 
Verhältniffen zu andern Menfchen , er tritt auch in 
.^Hergegebenen, befondern, ihn umfangenden Sinn- 
lichkeit, in einer beipndern Natur, in einer eigen- 
thomüchcn Lage. und Befchaffeoheit des Landes auf, 
worin er leben oaa wirken foU. Wie der geiftige 
Gewinn des vor ihm abgelaufenen Lebens auf iha 
einwirkt, fo wird er auch nie von der ihn utnlbhlie- 
fsenden Sinnenwelt unberahrt bleiben ; auch diefo 
wird ioihm, wo er erfclieint , andere Offenbarungen 
erzeugen, fie wird alfo das Lehen der Menfchheit 
anit fördern maflcn, aber auch felbft einer Einwir- 
Jtnng der Manichea nalarworfen feyn* fo dab alfo 
der Menfch und die Sinnenwelt immer in mannich* 
facher Wechfelwirkung ftchen; ja die Sinnenwelt 
niid der Menfch riififfen inimer Kins feyn, die Natur 
mufs mit dem Bedürfnifs des GeifUgen im Menfciien 
Immer harnooiren. Oiefs wOnl» ms lebon die Lehre 
von ainar fttttUeban Vorfehu^». von einer weifen 
Wehaoordnong ahnden hflen, «renn aS nicht auch 
die Oefchichle aller Zeiten und Völker deutlich ha» 
wiefe. Diefe Zufammenftimmung der Natur mit 
dem Menfchen hat der Vf. nun überall aufs trefflich, 
fte vorgezeichnei, und darin beliebt der zweyie 
Uauptvorzug diefes Werks. Wenn der Vf< fchon 
io der Einleitung beb||int«ta » dals • »> wenn die ganze 
Nator in fo fi^m Eins ift mit der ganzen Menfchbait» 
dafs fie das Leben der Menfchheit fordern mufSt SS 
auch nothwendig ift, dafs das innere VVefen der Völ- 
ker zu ihrer Umgebung palfe, und dafs ihre Eot- 
wickelung durch die befondere Natur, in welcher 
."fia leben, beeünftigt werde: dafs es alfo eben fo 
varfebiadene KUmaiegebe, als es vertchiadene Volks» 
tbamllebkelten giebt:** fo welfk er dann bay der 
rachfolaendan Behandlung der Gcfchichlen der ein- 
zelnen VfiJkac djeiia Zukmmeaitjunmung des Innern 



Wefens der Vöil^er mit der fie «ftiffebenden SofaMti 
Welt auch immer naehi «wirs der trefflich I^e Be- 
weis, dafs die Oelebiehte^Kne echtes Studium der 
Geographie nicht verbanden werden könne. Aus 
diefem Grunde fchickl der Vf. der Gefchichte jedes 
Volks eine allgemeine ceographiCche Befchraibuns 
des Landes vüraus, ündTäfstden Lefer fo zum Vor- 
aus ahnden , wia dlt Volk in einer lbli;ibeo Da 
bung lieh SU einem gsos sifsnthamlialRM Leban _ 
den mafte. " 

Nach diefen allgemeinen Bemerkungen gehtBec. 
mehr in dasKinzelne der eigentlichen gefchiohllichea 
Erzählung ein, zum Voraus dem Vf. verficherhd, dafs 
alles, was er bey dem grQodlichen Studium diefea 
Buchs ßcb angemerkt hat, Bewdfe feyn mögen, 
mit welcher Genauigkeit er mehrmals es durchgele- 
fen hat. Der Vf. nimmt rfrry Hauptmomente in der 
Fortbildung des Staats an, zwifchsn welchen er aber 
nati'iriich Oeber^ange liegen lafst. a) Volikommeoa 
Einheit nach Aufsen, a^r ginzliclte ünfrevheil im 
Innern — daspotifche Monarchie, Weniger 
bait nach Auuen, Freyheit und Sklaverey im'I»» 
nern — desnotifcher ftepnblicanismus. c) Bedingte 
Einheit nach Aufsen, ungleiche aber allgemeine 
Freyheit im Innern — republicanifcbe Monarchie. 
Die erfte Staatsform zeigt fich in den afiatifcbea 
Staaten; ein fokber Republicanismus in Griecbeli" 
iand i und die nennaniiohea Staaten des M. A. we- 
ran'in jenem Sinifa monerchifeb. Aegjnten, Kar- 
thago und Kom fcheinenlJebergänge zu bilden, theils 
von (olchem Despotismus zum despotifchen Repub; 
licaoismus, theils von folchem Republicanismus zur 
republicanifcben Monarchie. Die flbrigen Staaten 
aber zeigten als folche kein eigenthOmliches Weltle- 
. bau« fondern fia waran theils die Vermittler derGuli» 
tor linter den Völkern (Syrer, Phönioier, Juden» 
KleinsfiateM), theils dienten 6e zugleich alsZerftOrer 
des alten Löbens, um einem neuen Kaum z» macbefi 
(Idaeedenier). ^ri«t] 

NEUERE SPRACHKUNDE. 
ZiiLLTCHAU u. Frrystadt, b. Darnmano: ffaZ/f» 
buch hey der Erlernung der Franzößrche* Sfmt» ■ 
elu far obere und untere OynuiafiaikJaflao. von 
J^. mth: tätige , (ferZAlBcWfehenSladMBhiria 
Rector. 1816. 168 S. 8. (9 gr.) 

Die Vorred.e empfiehlt die Erlernung der franzöf. 
Sprache anch in der jetzigen Zeit des deutfchea Na« 
tionalßnos , und erklärt iichjdamnäcbft Ober die Ba- 
ftimmung und die EigenthOmllchkeiten diefes Bnc^ 
Der Vf. nieynt es gut, und feine herzliche Sprache 
nimmt ficl> nicht übt I jus : aber man wird aus diefem 
Boche das Franzöfifc he nicht gefchwiuder lernen, wie 
aus vielen ähnlichen, und der Lücken im franzüf. 
Snrachunterricbte find Oberhaupt fo Wenig offen ge« 
laffen, dafs as Cshwerlicb fich der Mll^| lohllta ßts 
was Nenea klar yerfachsa za w^jU».--, • jk, 
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GESCHICHTE. 
Jma^, b. Fnnnn«mi ; AlLgmtiMt G$rck»tkt dmr VU- 

{Forifiezung ttet te ft*P* «IjffJfooÄiwW JliBiil^f**} 

Die Ordntiruc, h» welch« der VT. die Gefcbichle 
der afiati^ea sro&e« Reiobe nbivcbt, bat g«> 
wifs viel fflr Geb; inwrRcieh« maehton Htaptrohrt* 
Icen aas, die kleinem Staaten, dic fenen unterwor- 
fen 6od , oder doch von ihnen benlhrt werden, 
fchliefsen fich an jene an: alfo I. Affyrer — Syrer, 
Fböaicier, Ifraeliten von der affyr. Unterjochung. 
'H.- Btbrlonler und Clnhfäer (Syrer, Phönicier » Ju« 
dn).' m. M«di6r (Skjtben}. IV. Perfier ~ Klein* 
afien Ute «ofKläfti» ^ tiyder, Grie(;hen, Babylo- 
nler, Jurfen, Skythen, Araber. — Sollte aber diefe 
Anordnting die <5efchiclife eintdoer Völker nicht 
xn lehr zerretfsen, nrH i ^ öeberßeht des Ganzer 
Irfchweren? So fehr der Vf. Geh auch am die Nach- 
%^ifun^ des ZufammenHängs der Oefchlchtfen dtr 
-«inzelntfa VHHuit bemabt hat , fo möchtil e^ ihm 
doch nicht Qberall damit gut celuneen feyn, wenig- 
rten«; hat Ree. nur bey der itrengften Aufroerkfam- 
keit in der LectOre bte und da den Faden behaitea 
-köonen. Dazu trigt wohl aber auch def fl-agmed- 
tlrifeb^ Zuftand der Gefchichte mehrerer afiar. Rei* 
^M'fctWlbey; und fo fehr man iicb aäehjtemflhtln 
-tnagi and fo vi«! es dem Vf. gelangen' ift, die dafle- 
benden ElnZelnh«iten ficher zu ftellen, an einander 
"^u reüit n. t. D Sinn nnd die Beziehung derfelben zu 
«rrathen und zu enträthfeln: UngewJfsneit, Zweifel, 
Widerrpracbe Verden immer noch Obrig bleiben. 
Die Bacher de« A. T., w«)cbe der.Vf, f«br fonf^- 
Aig flodirt baben mufs, find viellveb benutzt worden, 
und der Vf. liebt es, hier und da aus ihnen ahe kräf- 
tige Rerbausfpröche der Politik feiner Erzählung ein- 
2ufl««chten. Freylich haben die erften Ueberliefe- 
riingen Uber die frflhelte Urzeit des Menlchen- 

Kfchlecbts ihren wirffranglicheD einfache Sno ver- 
ren und verUanM ibo mwilTemulseii iikimer mabr: 
denn jeder neocr« FoffeMr will bftbcn Wdsbalt In 
)hnen finden, «nd'dfebt und ringtHe fo lange herum, 
bis ihm etwas Nenes daraus hervorrugehen fctifint. 
I)or!i !:)t dem Rae. der Verl uft und Mjn-el dertJuel- 
len Qber die grofseo afiatilchen Reiche auch fu i^och 
«ifa gafebienen. Der Charakter, den fie ßmmtlich 
lrii|«a» UiCst fich ans -dwi.nocb vorbandanaa Naeh> 
ciefteii fiebon i^emHüh klar erltannen, und die ans 
dem Mangel jener Quellen uns unbekannten Frp 
luffa mufatan doeh nur ernzalna Offenbaroneeo uod 
- . U Z, 1I17« Bk$» BtmL ^ 



Beftätigungcn des uns nicht unbekannttTi Natlonaf- 

5 (iftes feyn; antldtaB «OS überlieferten Bp^pbenheite« , 
bt Sab fanmar-nnr anf ein febr ainfürmi|ls Lebeh 
'dar aBatA»ben-Vlilfcfer MdtafiMir. Dag epen , wenn 

man , wi»" der Vf. S. 47. fagt , von dem Innern AfiertS 
(einen Bück weftlich gegen (Üe Ufern des Meer« 
wendet, wird fler öeift zu eigenen Gedanken geho- 
ben , und das Gemflth zu feitTam erfreulichen Gefttb« • 
ien geftimmt. Wie ganz anders ilt der fchöne Land* 
ftric>) dieffeits der groben Flalfe, des Tigris, des Ktl- 
phra^es, vom Tauras bis an Arabiens WOften ! . Fr 
gehört zu Aßen ; aber, wie er nach Europa uncLAfrika 
gleichfam die Arme ausftreckt, fo wini er mit bei- 
den durch das «Uverbindende Meer in Batflhrung 
braebt. — Und wie wanderbar daher aocb das l4> 
'ben der Menlebten! Wla die afiatifcha EigenthOmI(eii> 
keit <^b«r Natolien in die europSifche und Qb^r Art* 
hi^n in die afrikanifche nberzugchen fcheint: fo, 
mi>ci.le man Li^t-n, li.it flrh rli^r <i ii a ! j fc ti en Nalnr iler 
Menfchen im Often des Mittelmeers genug vom eu- 
ropäirchen und afrikaniKehen Sinne beygiemifcbt, um 
- fie zn dar Vrrndttbu^ der afiktifcben (ähwr bey £b* 
ropäer« and AMkanem fnrig-' maefian. Daram, 
möchte man glauben, wur.^e die grofse Menfchep- 
maffe, die diefe Gegend hervorbrachte, fflr fieh 
nicbls-, in keiner Rflcköcht gelangte fie zu Einheit, 
Fe(tigl<eit, Gefehloffenbeit i nie ^urde fie« obglaicb 
Alle Eine Spracbe redeten, zu Einem ▼olke« nin' 
zn Einem Staate» der gegen Afiens Staaten etwas b^- 
^deutet hätte. Um fßr die Welt etwas feyn zu kön- 
nen, war fie iinS(\!putpni^ fnr firli felbft, und felbft 
ihre EigenthOmlichkcit haben Wenige auf dem bel- 
mifchen Boden, foodem die Meinen nur in der' 
Fremde, verliehen ond bewähren gelernt. Wente 
wir diefer Anficht nnfem höchften Beyfall nfebt ▼är^' 
fagen können, fo möchten wir doch frugen , ob denb 
wirklich }ene ganze MenfchenmafTe nur Zweige Eines 
Stamnies fevi^n? Ift niclii zwifrlien lien rMiuniciern 
und den Jüi?en ein iehr grofser Unlerfchied? — Aua 
welciiem Grunde zweifelt deoO der Vf., ob Tynfs 
a^ntücb eine AolagnSidona nnannt werden 'könne? 
Es fpreebao zsvar nldit vieM alte ZeugniHe dafiir; 
aliein die Abftammung: der Tvrier aus Sidon möchte 
fich doeh beweifen iaffen. 5. 55. heifst es von der 
Schifffahrt lyid dem Handel der Phönicier: „Diefer 
ginj; gewils weit ober das Mittelraeer hinaus; unge- 
wifs ift dagjefStt» ob die Schifffahrt viel weiter als die 
Coloateen gap«i|ail Cay. .... Uml bi dar Tbat giebt 
es OrOnde, ote «war den ^welfe], bb die Phönici«r 
i.jnz Portugal regeimafsig umfcliirft haben, zu rKcIit- 
{«rtieen fcbeinen." Bey Ree. behalten Httrens 
Bbb* « « OzM 
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Gritnde für die weitere Schifffahrt der Phönicier 
(f. Heere» s Ideeo Th. IL S. igi ff.) immer oocb be- 
deutenderes Gewicht. Wenn aber der Vf. fagt : 
„Vielleicht wollten die PhOnicier darum nicht facen, 
woher das Zinn, wober der ßernftein kam, weil ße 
es nicht wufsten," fo lüfst Geh an diefem Nichtwif- 
fen doch gewaltig zweifeln. Sollten die Phönicier 
über eine für fie fo wichtige Sache nicht höchft neu- 
gierig gewefen feyn? Sollten fie nicht Alles aufgebo- 
ten haben , das Vaterland eines fo wichtigen HandeU- 
products zu erfahren? — Weit gröfsern Zweifeln 
unterwarfen ift die Umfchiffung Afrika's unter Kö- 
nig Nero, weil Herodol's naive Aeufserung bey wei- 
tem nicht fo entfcheidend ift, als manche geglaubt 
baben. — Warum vom Zuge des Perferheers unter 
Xerxes, den Herodot fo Ichuo befclireibt, gefagt 
wird, er fey „zu umftändlich befchrieben, um völ- 
lig glaublich zu feyn," fehen wir nicht ein. Hero- 
dot konnte und wollte in einer folchen Sache die 
Wahrheit fagen. Zu felbfterdachter AusfchmilckunR 
war der fo höchft einfache Vater der Oefchichte nicht 
der Mann ; und fiebere Nachrichten darüber konn- 
' teo ihm bey feinem Furfchungsgeift auch nicht feh- 
.]en. — Die Oefchichte der Jo<len, die Ree. niemals 
mit grofsem VergnOgen betrachtet, wiewohl Einzeln- 
' heilen ihn immer freundlich angefprochen haben, 
hat er hier zum erften iMahl mit ungetbeiltem loler- 
- c(fe gelefen. 

im zwtyten Buch geht der Vf. auf die afrikani- 
fcken Staaten Ober, und behandelt zuerft die GefchUhte 
. Aegyptens. So viel es die Quellen und die Dunkel- 
heit der Gefcbichte zulaffen, ift der charakterifche 
Qeift diefes höchTt merkwürdigen und wunderbaren 
^olks aufs herrliclvfte nachgewiefen worden; es zeigt 
bey der Gefchicbte keines Volks auffallender, 
^wie die Völker und ihre Umgebungen fOr einander 
- paffen, und wie das Ausgezeichnete der erftero be- 
dingt ift durch die Belonderbeit der andern ; wie die 
Natur leiftet, was der Geift verlangt." Kommt fer- 
ner dazu, dafs ein Volk feine befonJere Eicenihüm- 
' lichkeit ohne bedeutende Einniifcbung von Fren>den 
-- gewinnt, dafs es diefe bildet, ehe vieiulliger Betrieb 
es mit fremden Ideen, Sitten, Art und Gebrauch in 
BerOhrung bringt, fo wird immer der Erfolg fieyp, 
dafs das Volk werden mufs, was die Natur todert. 
So fehr daher der EngLinder durch die ihn umge- 
ben<le Naturbercbaffenlteit getrieben wird, »Seefahrer 
und Kaufmann zu feyn, fo wenig foderte Aegypten 
auf, ja fo wenig macbte diefes es feinen Bewohnern 
möglich, Handel und Schifffahrt zu treiben and alfo 
mit dem Auslande in Verbindung zu treten, zumal 
da Aegypten nach dem feftcn Lande bin durch Berge 
und Wülten immer auf fich felbft zurück geworfen 
hheb. üiefs ift aber auch der Grund, warum wir 
von Aegypten fo wenig wiffen, und tber das, was 
wir wüten, fo fehr unncher find. Wir lefen daher 
die Gefchichten fo merkwürdiger Völker, wie der 
Aegypter und Karthager immer von einem gewilfen 
wehmüthigen und febofuchtsvoUen Gefühl durch- 
draogeo, iadetn wir, wo wir oft aufs liüclifte ge- 



fpannt und erwartungsvoll find , auf LHcken und Ver- 
lüfte ftofsen , die uns Vieles und oft das AUerwich- 
tigfte unbegreiflich laffen. Diefs gilt z. B. auch von 
dem wichtigen Landftnch Aegyptens, das? Delta ge- 
nannt. Der Vf. fagt (S. iig.): „Ob urfprünglich 
der gröfste Theil Aegyptens, ob wenigltens' das 
fchöne Delta ein üefchenk des Nils geweieo fey, das 
dürfte lieh vielleicht beftreiten lallen." Ree. be- 
dauert, dafs der Vf. feine Gründe zu diefer Be- 
hauptung nicht mit einigen Worten, angedeutet hat: 
denn nach Herodot's (11, 1 3 u. 1 5. ) und Strabo's ( 3. 691 .) 
Angabe und den damit Aberemftimmenden Unterfu- 
chungen Neuerer, z. B. Retfmer's {für VA^ricuhurB 
dEgypti), hat Kec. nie l als daran gezwciielt. Bey 
diefer Gelegenheit merkt Hec. überhaupt an, dafs der 
Vf. vielleicht wohl gethan hatte, zu maochen feiner 
abweichenden Behauptungen für Lefer feines Buchs, 
die ihn nicht darnber hören können, unter dem P4- 
ragraphen mit wenigen Worten feine Gründe anzu« 
deuten, was bey einer zurf^if^M Auflage, die das Buch 
gewifs bald erleben wird, leicht gefchehen kann. 
^lan bleibt ohne diefes über manche Behauptungen 
zu fehr aufs Ungewiffe geftelit, und ift oft neugierig, 
zu wiffen, worauf der Vf. fufse. Hier und da hat 
der Vf. fchun in den Text felbft die Gründe feiner 
Zweifel an lange beftandenen Annahmen eingewebt. 
Er zweifelt z. B., ob Aegypten von Meroe aus be- 
völkert worden, oder ob l'rieflercolonieen aus Me- 
roe die rohen Bewohner Aegyptens durch höhere 
Cultur und Gottesdienlt gewonnen und ihrer Herr- 
fchaft unterworfen haben, und fügt dann hinza: 
„ Vielmehr fcheint hiergegen zu fp reche n , dafs Prie- 
fter nie, fo viel uns beKannt ift, über Aegypten ge- 
herrfcht, dafs eine Kriegerkaffe , die vereint war, 
beftand, und dafs in den verfchietienen Tempelo 
Dicht derfelbe Gottesdienft Statt fand. " Ree. fchei- 
neo indeflen diefe Gründe noch nicht hinreichend, 
ihn von^einer bisher gehegten Ueberzeugung , dafs 
Aegvpted ft ine Bewohner doch wenigftens gröfsten- 
th'ifs aus Meroe bekommen habe, dafs Prieftercolo- 
nieen ilaher eingewandert feyen , abzubringen. Dafs 
erfttich die Priefter nie über Aegypten geberrfcht 
(wenn wir diefs bey der gar grulsen Dunkelheit der 
ältefteo Gefchicbte Aegyptens behaupten können), 
möchte wenig beweifen, ziunal da man den ägypti- 
fchen Priefter allerdings einen Theil der Regierungs- 
gewalt nicht abfprechen kann und wohl mit einiger 
Sicherheit annelimen könnte, dafs die dem Herodot 
(II, 144) erzählte alte Mythe: vormals feyen in 
Aegypten die Götter felbft die Regenten gevvefen, 
hätten aber mit den Menfehen keinen Umgang ge» 
habt und einer von ihnen habe die Oberberrfcliaft 

f;eführt, recht wohl auf die frühe Prieller- Regent- 
chaft im ganzen Lande tündeute. Herodot fah nur 
noch den behalten des alten politifehen Finnuries der 
Priefter, und doch geben feine Nachrichten noch 
viele Merkzeichen einer vormals grofsen , zu feiner 
Zeit gröfstentheils fchon untergegangenen Gewalt, 
woraus fich wohl Geher fchlefsen Uist, dafs in ural- 
ter Zeit auch in Aegyplen» wie io Meroe > di« R«> - 
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Jieruas in d«a Häodea tfes Prjefterftainiftat eei 
>y. ID Meroe hatte Geh diefe Uebermacht der Pri«- 
Jker Ober den König erhalten (Diodor. 1, p. 177); in 
AogyptM dagegen war fie fpäter gefunken. Dafs in 
AMjptfa «IM mreiat« KriMerkafte beftanden babe« 
j^jiSut wohl Meb wenig nMweÜra. D«ao erftlicli 
fragt ficb , ob deoo die Kriegerka&e iAm«r daoi SA- 
ib ftreng treu ergeben war, «der ob fie CS auch 
immer in iTirem latereffe fanJ, das Wejtergreifen 
4er PriefterkaCte zu webren? Vielleiclu war auch 
litllltff di* Erfahrung gemacht, dafs &ch (wenn fo 
W bgoa «rltabt Üt) aater dem Krummftab qft beffer 
wohnen lallen Ooeh diefs'will Hec- nicht dniul ia 
Anrchlag bringlik Es gab ja auch inMeroe^ins bhr 
tnichti(^e l^ri^ji«riCtlte, die der Priefterkafte immer 
zu Gebote ftano. Und wenn nun nach lieroJots aus- 
dracklichentZeugnib (II, 43.) diemeroefche Priefter- 
kafte Colonieen ausfandte, wenn Aipmonium uod 
isbr wahrfehsiiilMii tucb Tb«ben (oJcbe waren , To 
wlflbD wir «teht» vom Vf. in Zweifel ge- 

fetzteff^SMlw yiittÜt it» Siveifeln feyn möchte. — 
Uebrigens kOnoen wfr «Aiitt Vf. verBchern, dafs er 
uns durch feine tiefdurchdaclite Belundlung der 
jWTptifchen und karthagifcheo Oefcbicfate einrn lierr- 
«Den Cenufs gewährt. wahrar Meifterhand 

'^t er befonden in, dar Jskztam diw «iaisiapo frag> 
mcntarlfehen Naehriebtwi zu einem mügliefaft fchö- 
nen BilJe zuraromengeftellt. Wie gefchickte Kflnft- 
1er bey einem verftOmmellen Kunfl werke, wenn Oe 
•s ganz in feinem Geifte ei griffen haben, das Feh- 
lende fo meifterhaft zu ergänzen wufslen, dafs nur 
.San icharfgeübtes Auge die fremde Arbeit erkennen 
.aBQebt«, To bat miinr VLdureb fainaa tiefen phik^ 
fiiphlleban Bliek oft di ergänzt, wo vorher LOek« 
war, dort aber auch wieder Zufammenhang gezeigt, 
wo bisher jeder nur Zerriflenheit fah. Wir inachen, 
«tm dieb besvälirt zu finden, vorzrtjilicli auf den Ab- 
■ iicbDitt aber die Verfaffung I^artha^o's aufmerkfam. 
Dennoch ift auch hier dem Ree. ein alter VVunfch 
«a^ewicbt, dafs er lieber die Oefebiohta «Uar afiati- 
'&hM Reiche :aofgeben mflohto». tun ^ ^^U' 
■|^lnd%» Oafahiobta KarÜMgo*«. so «rhailw, doo». 



Rae. glaubt, dAb kein Verläft in der alten Ge> 
icbichte fo fehwer ZQ bedauern ift, als diefer. Er- 
freulich aber ift ea, wenn ein Mann, wie der Vf.^ . 
aus dem wenigen UebHggebliebeneo noch fo Tiel xu 
(cbaffen , weea er aas^eea Zarftdataa Sa softtaM^ 
tremich die Seele des Lebeot eines foMiiii Slam 
MeBZttwei/en verfkeht. Und ein grofses Lebta 
berrfebte gewifs in Karthago, ein gröfseres als dto 
parteylTchen Homer uns befchrieben haben, denn 
diefe waren gewohnt, meift nur die Scbattenfeita 
fremder Nationen zu zeigen. Wie die innere Ver» 
faffuoAsgefobicbie» fo ind auch die auswftrtigea V«r> 
bSltnilw and Untamalimangen Karthago'«, s. B. dl» 
fOOilcbeo Kriege in einem überaus trifchen Geifte 
•nd einer lebeosroilen Darfteilung mitgetheilt. Man 
könnte zwar vielleicht hier und da veraolafst wer- 
den, zu fageo, es fey zuweilen für einen Gm ndrifs 
der Gefchichte zo viel gegeben j aliein es möchte dSHI 
Leier dann immer febwer werden» xo befUmnaait 
ytn er Mflsit mösble: denn der Vf. bbt alkt nnd 
jede Einzelnbeit To umGchtsvoll und geiftreicb zuor , 
Ganzen zu verweben gewufst, dafs man nur mitZer- 
ftörung des ganzen Gulfes die einzelnen Materiolien 
zu trennen wagen dürfte. — Ueberail zeigt ficb, 
dafs der Vf. die gewöhnlichen Quellen tief erforfcht 
Bod eefiobtet bat; aber auch aus einer andern Art 
▼on Quells* die gewöhnlich nicht n den fogenann- 
ten (Tuellen der Gerchichtsforfchung gezahlt wird, 
hat er mit nicht weniger ScharfGnn und forgfamer 
Kritik gefchöpft; diefe Quelle ift die hiltorilclieCora- 
bioatioo. Sie kann oft uneodltck viel Dunkles auf- 
liellen, auffallend viel Fehlendes «minien , und wo 
4jie Quelien anstrooknsn« ksnn «e allsin braobss 
Feldnen beleben. Alhda fie darf nur In dielUndn 
eigentlicher Meifter kommen , dnnn zu ihrem rechp"** 
ten Gebrauche führen ui rn llich viel verführeriiche 
Abwege. Unfer Vf. hai ' Ii als Meifter in ihrem 
Gebrauche bewährt; Kec. Konnte diefes durch viel» 
faltige Beyfpiele beweifen, und will auch in diefec. 
Binbclit nur auf die Ce(chicbte Kartbage*« wod f«f- 
aaglkb BsuilisU snfinerkfani jnaohsii. 

(Oer /•#<«.) 
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LUniverfititten. 
_._ KSnigfbtrg. 

wofere Unirerßiit fcyerte am i|. Janntr dft K|-fi- 
nungsfeft mit d6pp«1t gehobenem OelOble, de fie ia 
Friedrich Wilhelm dem Dritten ihren zweyten Stifter 
efundeit hat, und durch die xahlreichfien Beweife 
ler Hnld flerrrlhfiii in dem verfloffeneii Jahre diefe 
neue Stiftung faft Tollendet ifi. £)ie herrliche Stern- 
warte erhielt neuen Fendt' far ihre Inftruinente, der 
botaniCche Gerten Erweiiemu^ imwa Um^angea, die 

»•Ii di« «NhaAi teUmsnkta; 



Anfialtcn der Univerfitlt in ZttfiiimDtnIiang gefetxl« 

Hel)aijinien • Lclir - Anftalt , neue ftanUclie Gebäude, 
das cliirurg'ifclic Kliuicum, .neben deua fchun bcfto- 
hejtden für innere Heilung, feine Grändung; dor rei- 
che phyfikalifch • chemifche Apparat dei beridimiea 
Migr* wurde fRr die'Univerfiiät eikanfi, die Stiftua» 
gen far das theologifcbe und ^hilologifcbe Seminer, 
befondTert für das pädtgogifche Seminar tmd fDr das 
ConTictoriuin , fo wie f r r!ie ßffentlit be Bibliothek he- 
trächtlich iJermelirt, für dai polnifchc Prediger-Se. 
minar ein befonderer SpVachlehrer angeftellt, and 
leoe RtUr. sn neuen Stipendica fOr durch FJeifs und 
~ ■14. Wülfte gtadimade ge- 
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ftiftet, aer«n Vertheilong nacbfrei« beginnt, zngleich 
mitdw, der in den Weohfcl der neueflen Schickfal« 
Poleni »erBochtenep, und eben jetzt fammllich gerel. 
teten Stipendien, älterer Stiftungen der Wohlthltig- 
keit PreuCteni , durch welche ehemall fo Tiele Söhn« 
benachbarter Prorinzen Unterfiötzung ihrer Stu^ieA 
gewannen. Alle diefe erhebenden Ereigniffe fetzt« 
in dem akaderoifchen Horfaale »or einer zahlreichen 
J/erfammlong Hr. Prof. hobtk in feiner gehaltvollen 
'Ivede auf einander. Mit Rückücht auf die eigenthütn- 
liche Beftiromnng dei Tagei fprach er vorher Ton den 
Palladien der allen Völker, intbefondere von dem rö- 
mifchen Pallasbilde und feinen Schickfalen, bii auf 
Conftantin» Zeilalter, mit Beziehung auf den Sinn die- 
Tes Symbol«, ali die Infignie einer Göttin, der im AI* 
terthum Kunft und Wiffenfchaft geweiht war. 

Warfekau. 

Folgendes ift die Urkunde, welche der Kaifer 
AUxandtr wegen Errichtung einer Königl. Unirerfillt 
XU fVarfckau in lateinifclier Sprache erlaffen hat: 

Kot Alexandtr I.^ Dei Gratia Imjierator totiut Ruf- 

fiae , Rex Poloniarum etc. etc. 

Vnivtrfit et fingulit quorum iatertß motum ficmut : 

Quamvii in Regwo hhftro Poloniat^ vnrii ercUni/ Seht, 
ht ac Publica Literarum Inftitttta fcientiarum lilferalimm' 
M( artittm Inwten litte diffutidant , pro ea tarnen qun hujmt 
incluti Rtgifi incolar frofequimur binit^nitatt ^ Paternat 
Softrat fouicitudini vifum eß, jurduceniit illit adfummmm 
rradum ultimam mamum aj/poneri. Idcirco Univerfita' 
ttm pro koc Noßro Regno Poloniarnm erigemlam in ani- 
mitm induximut , in qua Juventus pro fua quitque indole, 
peculiaribut fe conftcraudo fcientüt , bonum ae giorium Pct. 
triae promevendi eique mÜtter fervitndi , aptitudinem 
tifiatur. 

Cum vero in principe Civitate fimnlque RegaH Hqftra 
Sede Kit r/a » i a , duae jatn non abtque m.jgno in totum 
Regnum redundante emolumento floreant Facultattf^ 
»empe Juris, fimulque Politicae Otconomiae , cu Mediti- 
nat , opportuntm judicavtmur , adjt/nctii iis quae defunt 
Facultatibut , Univerfitattm Seientiarum erigtrt^ proMt 

/uidem praeftntibui trigimut ae nomine Regiae Vniver- 
itatis infignimut. Vo^waus porre, ut Univerfitat hate 
quinque Facultates eomplectatur , nimirum : i ) Sacnit 
Tkeologiae ; 1,) Juriiprudentiae , et Publicae Oeconomiae ; 
i") Medicinae ; PKiloJbpkiae ; et Stientiai rm ac Ar. 
tium hberalium, quibus finpilir praefint Decani fub regi- 
mint totiut Univerfitatit Rrctorit. 

Om'nibut dittde Univerfitatit Praecepteribut , nee non 
' Candidatit ad e.tm confiuenttbui , tarn iacoht quam exttrit 
vtculiare Noftrum Regium Patroeinium fpondemut. Singu- 
lari vero benevolentia ipfot Praeceptorei proftqui volentet, 
aditum eis ad omnet dignitates , ac honorifica decora libc' 
fum facimuSy extmplum verc Regis SigiimuneU I. ^loriofae 
ttemoriae fcttui , kot fui ex ßirpe »an - nobili matt prinei' 



palet »eettpabuHt <!athedrat , ßmul ae gradsim kune otti, 
nuerint, nobile s declaramut , cujus qui.itm trdiait 
omnia iur\ in pofleros torum redund^bunt , fi deeem eotnU 
nuos anuo! in däeendo permanferint. Rtctori Univerfitatit^ 
adhibito Dtcanorum eonfi'io , Baccataureaium , Lieentiatum, 
MagißeriuM , et lauream Doetoraiem in qualibet Faeultntt 
tonferendi pottßatem concedimus , tttc non ue firiproruiH 
omnium quAe in lucem prodirura a mtmhris Unroerficatit 
compnntntur Cenfuram excrcere qucat , voltndo in hit 
quse fuperiur expnjuimui ac decrevimui , ut kaec Univerfitat 
Regia pari konore , dignitatt , gradu ^ ac jiiribui tum omni- 
bui Univtrfitatibut ubicunque florentibut gaudeat. 

Commiffioni rebus Ecciefiaflicit ac Jnßrvetiotti PublicAt 
prnepofif.\e injungimut, in Umvcrfitattm kanc Regiam, 
quam ejus immcdiatae tutelae fui'jici dcclhramus , quamo- 
cyut aedtficiit commodis et amplitudine ranii lußituti dtgnit 
jorovidtat, dotem fußtcientem ex reditibus Infiructtoni pubh. 
cae dicatis aßignet , Catkedrat variarum Jcientiarum Prae. 
eeptoribui imjiteat , quatenut kaec Univerjitat nulla inttr- 
vtniente mora pro bono , utilitate , decore , ae commodo Pn- 
triae fruetus ubcres edere iucipiat. 

In quorum fidtm kasce Lutras manu Nrßra Regia fui' 
Jcriptas , figtHo Regni Softri Poloniae cemmuniri jujjimus.. 

K * Dabamut Petropoli die feptima (dteima uonmj NovdV. 
hrit Anno Milltfimo Octingentefitaa Dtcimo Sexto. 

. j • '••-".•dt* 

■ II. Ehrenbezeugungen. 

Der »erdienttvolle Superintendent zu Dretd^il« 
Hr. Dr. Tutmann, fejrerte am 17. Jaiu fein funfzigjtb. 
rigei Predigtamt* -Jubiläum, wobey ihm S. M. der K&> 
nig mit einem prächtigen Brillantring, der Magiftr^t 
ai)er eine auf diefe VeranlafTung geprägte goldne Mt- 
daille, das Minifierium der Kreuzicirche einen goldnete 
Becher, und die Schuler zwey filbemc Leuchter Ter» 
ehrten. ' 

Hr. Cotta ^ berühmter Buchhindler zn Stuttgart, 
ift von S. M. dem Könige Ton Preulsen zum Geh. Ho(. 
rath ernannt worden. 



III. Vermifchte Nachrichten., 

* < ■ -* 

DerHf. Geh. Staatirath Nitbitkr in Rom hat in der 
Vaticana einenTheil de* an den Ciceronionifchen Reden 
pro Fonttjo xtnA pro Rabirio (perdnellioms reo) Tehlen- 
den entdeckt, und ljf»t diefs gegenwärtig dort drucken 
in Verbindung mit Ziifätzen aus der Handfcbrift zuvi 
Fragment aus dem 9ifien Buch des Livius-und Fragmen- 
ten von Seneca, Er bat dem Unterzeichneten unterm 
Ilten Janoar d. J. Anzei;;e davon gemacht, dafs gleich 
nach vollendetem Drucke eine hinreichende Anzahl 
von Exemplaren an ihn abgehen werde, uro die dai^. 
auf eingehenden Befiellungen befriedigen zu können.^ 

B«rUn, am 3ten Febnur i|i7< G. Reimer." 
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« BS C HI c H T t, 

• Jmwa, b.Fromnwno: Altgmtmt Gefchkhtt der Fol- 
ktr und Staaten. — Von Heinrich Luden u. f. w. 

{BffMffi der ün vorigen StCIck abgebrochenen Recenjion.) 

1 \^ irittt Bluh handelt won Griechenland und Ma- 
Mußeiiomied. Voraus geht der üerchichte Gri«- 
clienlaculs aus obM «rirShiiten .OrOpdeo «in« w^»* 
juht von Land uui Votit." Dbt Vf. gfhk llSlDb«h 

imtaer darauf hin, Teine in der Finleitung vorge- 
zeidinete Oefammt - Anlicht vorn f^unien Menfchen- 
Jeben auch in den Gelchichtcn Her einzelnen V'olKer 
■Is bejwährt nachzuweifen ; denn das Zuhtnnientref- 
i<a des Ai)ge meinen nnit dem Einzelnen, das Aufee- 
•hatx voa diebin in |MMin Jft ja dar ficbarft« Proba* 
■ftein der Echtheit ond GewfWielr der allsrnneioen 
Anficht. Wir iheilen 2um Beweis davon hier rini- 
•es »on dem mit, was der Vf. won den Griffchen im 
' AUgeraeinen faat : „Die Betrachtun'^ und Verglei- 
chiMM Griecbcfuands mit den Landern Afiens ma- 
' chen et anft Labendigfte fahlbar, dafs das menfch* 
liehe Leben Geh hier auf eioe sant iwdere Waiieenfe- 
wickeln mufste, alt dort möglich war. Pfe tag» 
Grifchenlanils, unter einem heiter eemäfsigten Him- 
■ T113! un.i in der Mitte der reichften Länder der Welt, 
war vortrefflich für Leben und Bildung; die eigen- 
tbOinliclie Befcliaffenheit des Badens, bald fruchtbar 
bis tur IJeppigkeit, bald bis zur Armuth kargt aber 
dc)ch inen(chlich«n) Fleifs liberal! zugünglicb, «Mlflbt« 
dir! verfchiedenften ErzeugRi(Te möglich; der vttlfil- 
tjj;e Wechfcl von rauhen Höhen unil nnmulhigen Nie- 
derungen nöthi^ite zu mehrfacher Lebensart; das 
Alles umfafTende und Alles vfrbin I-n It^ Meer dringt 
flbarall liebevo]! ein, dafs es nrwt dem Lande feine 
Vermihlung zu feyero fcheiat; aber zugleich Iren- 
nen Berj^e und Waite^die Tbeil« dcrgi^ftait» datiaiof 
Trennung der Bewoheer, dei Sodeiw nad Nordena« 
dadurch gefordert zu w erden fchien ; die Jachenden 
Infeln endlich , welche Griechenland rings unngeben , 
luden ein zu Verfuchen auf das Meer und damit zu 
Ao(trangvi|g und Bildung. Auf der ganzen Erde 
bietet viMleTcht kein Kaum von gleiehero Umfange 
fo viele und fo ver£chiedeoe Voftneile dar fOr di« 
Beftrebungen , zu welchen dem meofohlicheh Geifta 
eine Nnthigung inwuhnt, als das Land vun den kam- 
buoifchen Bergen bis ans Meer, mit den dazu gehö- 
rigeo Eilanden. — Alter es ift auch kein VoIk aaf 
4er ffiwzeo Erde geworden , was' die Griechen ge« 

Kordcii find. Denn was das Land zu verbeifsea 
heiot, das hat das Volk geleifteL Eia> «ifiBthlla»* 
JL L. Z. 1817. ErlUrBmU.} 



liohfts Leben hat Geh hier ^eftaltet, defCen Wefeti 
Maafs und FOlle, Mannichfaltigkeit in freyer 0«- 
fchrinkvng tu feyn fch^int. Die Meofchen, Ober- 
einftimmend mit der Niktiir« UHäUm 6cb zu der Tbi- 
tigkeit gedrungen , zaw^oherdMfc reizte, und er* 
reichten, was diefe mdalich machte. Alle Bildung 
zeigte eine erquickende L^ebenswärme : Verftand und 
GemQth ftanden in fchönem Gleidigewichte- daran 
fnriobt fie unCar gaosas Wefen lebendig an. . . . 
AbMT weaii' tod der einen Seite doreh die Ratvr 
des Landes eine alicemeine Unterwerfung feiner 
Bewohner lange verhotet , wenn eine weite Ver- 
breitung des griechifchen Lebens dadurch mi^glich 
und fa(t nothwendig ward, fo wurde auch von der 
andern eine völlige Einheit der Griechen dadurch ei> 
fohwert, und die Voikatliaiiilichkeit nidit maSmut^ 
neb MirMrIlefa ta ftiriceo «od «u fiebern. Anvwur.' 
de das ölflck wie das Unglack der Griechen durch 
die Natur ihres Landes kaineswegs herbeygcfOhrt, 
aber in aller Kürkficht befördert." — Ree. bat 
diefe I'robe Ichoner Darftellune; eines allgemeioeai 
Ueberblicks um fo heber gegeben, weil er, mit difta 
Aaiebtsii dM Via» vöUi|retD*arftanden , thm nun im 
•fnaaUien flohen wItt. Vf. fpricht (S. 191.) voo 

den griechifchen Oefchichtsrchreibern ; es habe kei» . 
oer einen Verfuch pemaclit, das ganze griechifche 
V^olkstluim aufzufalten, und in feiner mannichfaiti» 
gen Kntwickelung durch die Reihe der Jahrhunderte 
nachzuzeichnen. „InderThat waren ihn die altea 
Zeite^ luum xng^giiefaer^ al« 00a*" ZngSnglicbec 
waren fie ihnen gewifa neeh. Es redeten zu ihnen 
noch beftebende Sitten, QebrSuche, Verfaflungen , 
telbft Denkmale, die für uns alle ftumm geworden 
find. Das Leben, worin Ge felbft befangen waren, 
das Land , weleiies ße wie ihre alten Väter ernihrt 
und gebildet, liefiMo fie noch weit fieberer auf di«' 
alt— Zam» iwroahfehaiw j daa mh fie hnrum Befte- 
beodt Heb fie wett rkibtiger auf defftn Beginn und 
alimähüge Fortbildung zuriickfchliefscn , als uns, die 
wir das Spiel des Lebens felbft nicht einmal in feiner 
fpätern Entwickelung mitfpielen, fondern nur durch 
Ort und Zeit iclir entfernte Zaiefaaner find. Wi«' 
viel klarer Iah %. B. noch Thucjdidae in die alMa 
Zeiten inrOek; wie viri Licht fteckt er da auf, wo 
wir ohne (eine Nfchrichten nur Dunkelheit fehen 
wBr^eo. Freylich rl -r^i «ur^v (die perfifchen Krie- 
ge} xsi T' /ri nkÄeiorffa, ax^tä« |u»ir li^th dui j^fittu 
n^^ot i^ivKaTt* Jv i* ii T»»fn}f.'«i», «M itrl (uix^irmn» 
ffMiraSv T« fioi ni9Ttvatu ^vfißmint, eil fUydXm nfj^ «t* 
, eCrf »xtJ toO« ir»X#jMH(, t9n «c nl Sklm. Oe- 

wiia haue Thaoydidet fotoht'esainf in mdirere und 
Cce I die(« 
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dtefe klarer vor Augen als wir. Wi4 er aus noch 
beftehenden Sitten feiner Zeit auf die frahefte Urzeit 
Kurnckfchlors, Gebt man vorztlglich Lib. I. c. s> Wie 
viel tiefer mochte Ephorus in feinem leider! verlor- 
nen Werke Ober die Verfaffungen in die Uranfänge, 
ihrer Bildung und in die Grundurfachcn ihrer fort- 
gehenden Umwandlungen gefchaut haben? — Nach- 
dem der Vf. {hierauf vom Sinn und von der Bedeu- 
tung der griechifehen Mythen in Be2iehung auf Ge- 
fclUchte gefprocheh, von der Verbreitung der Grie- 
chen in andere Länder gehandelt, dann aber die 
freyen Verfaffungen im Allgemeinen viel treffliches 
gefagt, kommt er auf die innere Ge/chichte der ein- 
zelnen Völkerftämme felbft, zuerft auf die von Lace* 
diimon vor dem peififchen Kriege. VorzOglich macht 
Ree. hier auf die Entwicklung des hiftorifchen Zu- 
fammenhanges der lycurgifcben Gefetzgebung a»f- 
inerkfam, aus dem eine weit klarere Anfchauung 
und ein richtigeres Unheil über Lycurgs Verdienfto, 
hervorgehl. Die Dorier waren als Eroberer in den 
Peloponnes eingedrungen, durch fie, die alten Ein- 
wohuer theils verjagt, raelftens unterworfen, auch 
wohl zu Sklaven gemacht, alfo immer Feinde der 
Dorier und bereit, das Joch zu zerbrechen. Ferner 
hatten Fehden wider Arkadier und Argos liewiefen, 
dals ein bürgerlicher Verein keineswegs Geher ift, 
ja, dafs er felbft durch Eidfchwur und Bündnifs nicht 
eefchützt wird. Endlich waren die Verhältniffe der 
I)orier felbft durch die gewöhnlichen Leidenfchaften 
der Menfchen zerrüttet und dadurch die geringe 
Kraft gegen Unterworfene und Fremde noch mehr 
gefchwäcnt. Gegen diefe dreyfacUe Gefahr ward 
Hülfe gefordert. In einer äufsern Vereinigung oder 
Verbindung mit andern Völkern war ße weJer mög- 
lich noch Geher. Es war alfo Lycurgs brichfte Auf- 
gabe, eine folche innige innere Vereinigung aller 
Dorier möglich zu maclien, dafs keiner etwas Hö- 
heres zu kennen, und etwas Heiligeres erftreben zu 
können glaubte, als V^olksringung des Gefammt wil- 
lens zum Gefammtvorlheil, und die Erhaltung der 
Verbindung in der vollkommenften F.inheit. Da- 
zu war nutliig, jene die Verhältniffe der Dorier 
zerrüttenden Leidenfchaften durch Wegfchaffung al- 
ler Dinge, die ße aufregen konnten, zu vertilgen. 
Dann mufste aber der gefchluffene und zu fich felbft 
friedlich geftellte Verein gegen die Unterworfenen 
wie gegen die Fremden in der gröfsten Furchtbar- 
keit ericheinen, tbeils um jene einzufchüchterni zu 
trennen, zu fchwächea und unter den Laften des 
Lebens zu ermüilen, theils um jede Berührung mit 
dielen unmöglich zu maclien. — S. 326 bemerkt der 
Vf. mit Keclit, dafs Lycurg, um immer die erforder- 
liche Gleichheit des Vermögens der Bürger zu erhal- 
ten, auch das Verbot des VerCchenkens und Verthei- 
lens des zuertheilten Grundftückes aufgeftellt h»be. 
Sterin in feinem Handbuche der alten Gefch. S. 169 
iicheint dagegen zu fprechen, indem er behauptet» 
die Grundftücke halten zwar wohl vererbt und »er- 
fchenkt, aber nicht verkauft werden dürfen. Hee- 
ren ftützt feine Aü^be wahrfcbeiolicb auf ArißoUU 



Pol'tt. II. 9, der es tadelt, rfafg Lyourg das Verfchen- 
kcn und die teftarrj'entliche l.'ebertragung der Grund- 
ftücke erlaubt habe. Allein mit Ariftoteles irrt 
auch Heeren, wenn er, wie jener, einen weit fpä^ 
ter eingeriffenen Mifsbrauch dem Lycurg unter**^ 
fchicbt. Lycurg wollte durchaus «7r*VT«4 feV«Af,\ 
i90*>);f»v« {^Piut. f.fjc. c. ft-) machen; diefe Gieicliheit 
wäre aber durch die Frlaubnifs der Verlicbenkung 
und Vererbung mit den nächfien Jahren umergeg.in- 
gen. Iheils durch Nichtachtung diefes Gefeites 
Lycurgs, theils durch die wirkliche Anordnung ei- 
nes Geietzes, gegeben in der Zeit zwifclien der Er- 
oberung Athens und der Herrfchaft des Königs Abis 
{Plut, ylgis f. 5.)» nac<i welchem die teftamentlicne 
Ueberlragung und Verfchenkung des Vermögens er- 
laubt ward, kam es, dafs, wie Ariftoteles {PoUt. F, 
7.) fapt, dafs meifle Vermögen in Lacedamou nur in ^ 
den HiinHen einiger wenigen war. — Das ftchsit 
Kapitel enthält eine Cbarakterißrung des griechi- 
fehen Volksthums. Durch die Verbreitung des grie- 
chifehen Lebens war zugleich die Möglichkeit einer 
vielfeitigen Bildung gegeben. Auch bey den Grie- 
chen war die Gelrenntheit vielleicht mit ein Haupt- 
grund zu den herrlichen grofsen Erfclieioungen, in 
welchen die Griechen jetzt fo leuchtend glänzen. 
Für die Erhaltung des Volkstbimis war, wie der Vf. 
fagt, das von fehr grofser Bedeutung, dafs die Grie- 
chen Geh fremden Völkern auf eine fehr fcbroffe 
Weife entgegenfetzten. Aus diefem Gegenfatze des 
griechifehen Volksthums und des barbarifchen aber, 
wie der Vf. tliut, erkl.iren zu wollen, wie die Grie- 
chen auch in fulchen Sitten, die andern Völkern und 
Zeiten fo unnatürlich, (o niedrig und abicheulicb 
vorgekommen Gnd, z.B. die Männerliebe, den Be- 
weis eines erhabneren Volksßnns, eines gewiffea 
Adels der Natur haben erkennen, wie Weife und 
Gefetzgeber diefelben haben verlheidigen und begOiv- 
ftigen können, Tcheint uns nicht einleuchtend. — 
Ol) ferner eine gefällige Hypothefe des Vfs. (S. 258.), 
dafs urlprünglich neben dein Vereine der Ampliiktyo- 
nen noch andere in Art und Zweck ähnliche Verbin- 
dungen dagewefen, fich fo gebddet, fo allmählich 
untergegangen feyen, wie hier verniuthet wird.möch- -, 
te GcR fchwerlieh hiftorifch nachweifen laffen. üe- 
berhannt hat der Vf. wohl hier ond da auf muth- 
c'i 



n).if«licfie Annahmen, dafs es fo und fo gewefen feyn 
möchte, zu viel gebaut. — Dagegen in der Ausein- 
an lerfetzung der Folgen der Perlerkriege, in il«r 



Darl'tellung der Lage und des politifchen Standpunk- 
tes eines Staats bey grofsen Begebenheiten , z. B. 
Athens und Sparlas zur Zeit des Ausbruchs des pe- 
loponefifchen Kriegs, in der Schilderung; des innera 
Geiltes, der Sitten, der gefamaiten BJdungsftufe der 
griechifehen Volker, wie in der Zeit njch ilem pelo- 

Fionelilchen Kriege erfcheint iiberall der Vf. als .Mei- 
ter , mit einem fcharfen Blick , nach allen Seiten 
hingewendet, uberall lichtend und prüfend, alles um- 
Tiffend und vereinigend, was dem Leferein lebendi- 
ges, frifches, reines Gemälde vor die Seele bringen 
kann. 
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Afrika unit Grtoehenbnd w*ehf)md'v(ulltef|;eiMl «et^ 

breiteten alten Bildung bey den Ünvohr f m ^er gro- 
fsen Nordläncter Eiiropa's. ltalie;j i rS h- mi Ainn als 
der Vorbof Cneclu'iilj nds und des ;'"rits , al-: Jj^ 

biadegiieU Zwilchen dera Norden und äüden, der 
der gebildeten und bildungsfähigen Welt, und darum 
(wenSgftens for eine eefvifl'e, zur ootbwcad^a Vei^ 

mitteiung bioreiebende Zeil) beftimmt toih Sitz iet 

felbft von Zeiigenoffen mufste ein fo vielfältiger Cha- Seele in dem grofsen Leibe des gebildeten Meurdien- 
raUter, den Zeiiumfi.inde immer anders zu .beftim- gefcblechts. — Uic Urgcfcliici.te Roms ift in neue- 
men fthieoen, und der cloch immer derfelbe blieb, ren Zeiten lo ofi iui spreche gekommen , und es ift 
und nur fo zu fageo beftaniig io audcm Farben fpie-, dadurch über üe lo vieles aufgeheiit worden, dafs es 
Ream recfat verftanden iverdeo.'' Die Untef'.iwohl gut ift, jede neue Unterfuchung Qod Anfiebt 



""In der Behandlung tfer meceiioiiirc^ea- Oefe^eh- 

tt v< i Urnten ['hilipp und Alexander ein gerechtes 
UrtUcil, und der Vi. hat eS ihnen unparihoyiTch ge- 
fprotelwn. Der crftere hat nicht Feiten ein ungerech- 
te* 0«richt Ober fich ergehen laffeo müffen , weü 
Me Berichte der Griechen, namentlidl Oemofthenes, 
delTen Kraft der Ueberredung aoell «M noeh oft be- 
fticht, nicht Telteo die Richter verfllbit beben. Ja 



gelte i 

nehmung Alexanders nach Afien wird vom Vi. , um 
fie richtig zu wi1rJig«o, in die .Beziehung geftellt, 
den fie hat im Zufj rnmeohang der Gefchichte, ini 
Ganzen des Menfciienlebens. In diel'cr Hin.iclit ifl 
diefe ungefteure Zufannnt-nbrechung alter Formen, 
die Uinfieftaltttag alter Verhältniffe, diele Vermi- 
lebuiig' der Vfilker hüchft wohlthätig geworden für 
<fte Entwicklung des menfcliclien Geifli>e. Aber ea 
bleibt aneh gewils, da(s Alexander ein leidenfebaft- 
Mcher Eroberer und fein Streben und Wollen grund- 
ver kehrt und eitel war, weil es gegen die iSatur der 
Völker und Länder firitt. Sein hüchrtcr Gedanke 
Sur Ztit des Glücks und der gröfsten Macht foll, wie 
bebäupitet ift, die Zerrattui^ der volksthdmlichen 
Weifen, und die Vereinigui^ £r Griechen und Orien- 
talen zu ungehindertem Verkehr, zu gemeinfchaft- 
lichem. Leben und 7u genTeiiiramcr Uildung, gewefcn 
feyit' Dielte Gedanke war nicht nur darum ver- 
derblich, weil er Alexandern und die Griechen, bey 
ihmr dflukelvoUen Nichtachtung der .orienulifchen , 
der fremden WiMfe, zum einfeitigen Streben verlei- 
tete, um der grieebifchen Art ilberall den Sieg zu 
verfcbaffen, fondel^n er nnufstä auch, in deinfeiben 
Maafse, in welchem er ausgeführt wurde, nutliweu 
dig Flachheit, Halbheit, £ntkraitigung, Verfcbwem- 
»ujig, Verwifcbun- erzeugen. 

hec. dar! geltehen, dafs des Vfs. Anficbten jom 
ganzen. Griechenthum ihn wahrhaft begairtert» dais 
er fie mit böchüter Liebe und Hingebung gelelen hat. 
Elr darf daher wohl aoeh iedem l^fer verlichern , 
dafs fie ihm, wenn er für allgemeine Betrachtungen 
aber Gefchichte und Menfcheuiebea Siko und Gefüül 
lut, zufprechen werden. Die ^riechifche Gefchichte 
mvm dieiem Werke erft erlernen wollen, wird kei- 
ner, der die befondere Art idlefee Bvehe kennen ge- 
lernt bat. Wem aber das Einzelne fbüon bekannt 
ift, wer das innere Facbwcrk, die einzelnen Bege- 
benbeiten der Völker un ! Si.i ite Griechenlands 
Ichon vor Augen hat, wird hier die geiftreiclUieo 
Auffchläffe finden Ober den'Sinn des ganzen gnechi- 
Ssbeo Volkslebens nad Ober die Bedwtung ww Iüb* 
MlnheitM zum Gtaeea. 

Das tri*r/# Buch befchreibt die rUrrif-hg Ripuhlik, 
und ifas fän/lt dii Kaifirgtfcktchte. tNach des Vis. 
Aull i^L V jn dem Gange menfchücher Cultur treten 
dje U«wuauar Itaiiena auf als beftimmt zur Vermit. 



darabd» AKentÜob bekannt zn maebea, iinai ana aUen 
endlfeb ein Refokat cu faffen, defiba Innere nnd Su- 

fsere Wahrheit, oJer uenij:ftens möglichft ficheree- 
fieiiie \t .ilirlchej.'ilici.Keit , iils der Kern aller My- 
then uii.l irigi ri vit i L rzeil liotns angefeben werden 
konnte., ür. L. raeint , man dürfe, um die f|>äterea 
Erfcbeinnngen zu verfteheo, nicht bey den eiuzeiaea 
Eclcbeinnngen fclbfk ftehen bleiben ; man moffe fleh 
vielmehr um das Anffneben der Keime der fpäterep 
Lebensverhältiiirfe bemOhen; nun fin.la ir.an aLier 
fchun unter den erlten Königen gewille Verlwlt.iiffe , 
die eine \'(jrzeit uiul ein Letten der Römer, orl. r ein 
jiom, vor Horn ahnden, aiib auf «in ejjtengefultetes 
Leben vor jener Umbildung, die aof Konudus und 
detien.I^bfcklsjar lurfleliMefabrt ward, fcbUeGiea 
lieCM«. Anf ein Rom ?or Rom weife das Alterthuin 
bedeutend hin. Allein diefe Hinweifungen möchten 
doch wohl nicht la leiir bedeutend feyn. IndtiKeti 
auf L-in früher beftandenes Leben gründet zu;n i'heil 
Hr. L. feine knttvickiung der Eotltehang der merk« 
würdigften Verhältniffe des borgerliehen Lebens dar 
Römer, des L'atriciats, der Plebität und der ClienteL 
Kec. fchenkt ihr feinen ganzen Heyfall; und es ift 
ilim nach Annahiv.L- (ijffir Anlicli' vul<s andere in 
eine weit deutlichere, lebcndijjere Beziehung getre- 
ten; der Charakterrolle, wichtige Kampf der l^alri- 
eiax und i>lebejer bekpmmt in leioer lintl^tabang fo 
SU lagen , mebr Grund und Boden, der Faden daa 
Ganzen hängt nicht mehr fo ungewifs in der f<uft; 
er gewinnt weil mehr Zufammenliang mit dem gan- 
zi'ü ubi iLM'ü Lrheii JiT K i,rier. L. ebe rhaupt hat l lr. L. 
aut da; j;tijiijiriif btaatslebco der Hümcr, auf ihre 
bewuiiJ f j venli ! i'ülitik, auf ihr inneres büifger* 
liebes ireiben, Schaffen, Bilden und VervoUkomm- 
nen, wie auf das ei^eniiiche^UUaben: mit einem 
Worte, auf die gefaiin ^t - 1' tjj^Natur die geiftreicb« 
ft-;i, FcnarfifinnigfteD Iüjckü gethan. Im üanien ift 
die Uelc. Hellte der römifchen Republik mehr hn All- 
gemeinen gehalten, fo ddfs unter der Vorzeichnung 
des Charaiiters der Zeiträume, oder unter der allg«- 
-meineB Cbenktarifirnng dea Gaiftaa und GeCunint» 
lebens der ftfloiar der rSiden der Begebenhelten, als 
der Offenbarungen jenes Geiftes, nur hier und da 
durchblickt. Doch wo die Begebenheiten jenen GeiCt 
und Charakter einer beftimroten Zeit fo krüftr^ und 
gewaltig ansfpreoben, wie in den Punerkriegen, tre- 
ten niMb diflili fliibsm fid«bflloiia{|ea Mtaft klarer 



. Digitized by Googfe 



A.L.Z. Nttio. 4»*^ &BRUAR Ui?* 



onJdetwlIirter in der Erzählung hervor. — Weno 
flS der GafchichU irgeod eines Volks möglich ilt, 
«ktt abfttMritfom B«iraelitendfln zn belehren , aufzu- 
(nuntera und »u wM9Mi ta erfrifchen und zu fcbre- 
cken , fo mofs dfefi durch ili» rtmifche gdfchehen. 
Kein ^'olk bat je von fo Uleinem Aofang« (o gerineer 
Bedeutung durch eigene Macht und Kraft To »llg^ 
wahig zur höchften erreichten Grofse von politi» 
fohem Gewicht angeftreht und. fo lapgc Hch auf fol- 
ehemGipfol erhalten, als /tiefes. Diefcs allmäUlige 
höher und höher Steigen durch Geifteikraft wie 
durchs Schwert, durch Drohung wie durch^fchlaoe« 
Ueberliften, durch Trot« wie durch Betätigung» 
Jßf»h eigen»StaatsveiTan"uiig in frieJüchen und krie- . 
«inrllcben A^bältniften wie durch Verlaü, Tren- 
BpM, Verworfenheit und V'er^lorhenl.eit fremder 
VAlKert bat der Vf. vom erften Streben Iloirs nach 
VerprCfserung bis auf die höchfte Stufe der Allgewalt 
mit fcharf6chljgcr Verfolgung der beyfpiellofen Poli- 
tik Roms in einem li'hensvullen Büile Jem Li^fer dar- 
•eftelJt. Die Gefchiclae IVoms blt iht immer eine Art 
v6n Wehgefchiflhte , weil die GeLiuchten faft aller 
.Völker der drey Wehlheile in iic eingreifen, es ift 
daher fchwer, fo ihr immer eine lichtvolle Ordnung 
und leichten UeberWick zu erMtM* Ü««» Vf. ift 
diefer indeffen gut gelunf;en. Kachdem er iro ttfli» 
Kapitel die Köniu^li- rrlchaft n it Icritifrl.i m Aog|B. 
sepritft, geht er im zwruttn aui die Ausinldung der 
hepüblik über. Der Vf. bat das innere I reiben und 
Driogen der Patricier • und Plebejerparteyen im 
Weobrel ndt dea aoswärtigeo Vcrbältniffen, dereo 
Ce^enwirkungea und Beziehungen zu einander auf 
eine liochft intereffante Weife entwickelt, uod Ree. 
pelfelit, in keinem Werke auf fo rcringera Räume 
das innere und äufsere polilifche l.eScn des romi- 
leben Staats fo gedrängt und doch fo liclitvoll erör- 
tert gefunden zu haben. Doch vergifst der Vf. auch 
bier nirgends, da's Reiomenfchliehe in der Gefchicb- 
te liervor/uheben und es als die BIfltbe alles Wirkens 
und Denkens der Menfchen darzuftelJen. 

Wir könnten, wenn wir indit bt-forgten , den 
, Baum diefer Blillter allzu fehr in Anfpruch /u neb- 
tnen, noch auf vieles Vortreffliche über die lieliand- 
iuneder rOinifcben Gefchicbte, was wir uns bey der 
llelisigen LectOre diefes To fehr empfehlungswerthea 
Werks angemerkt haben, aufmerkfant machen ; wir 
diirfen auch wohl hoffen, dafs das Buch fchon ohne« 
diefs fein reiches Publikum werde gefunden haben. 
Fin Werk Von folchem Gehalt, mit folchem Geifte 
und fo reiner Liebe für die Sache der Menfchheit 
sefcbriebeo* bedarf keiner Empfebiuns; denn eS 
.wOrde fcMmpflich für die ZeitgenofCen Teyn , wenn 
diefc mehr als eine Bekanntwerdung bedOrfteo, — 
tt fqgiteich zum Gegeuftaod eines genauen, " 



Studium» zu macbe«. Der Vf. will durch daftelbe 
feineo Deutlchen die Oelehichte ais «inen Schatz für 
itire Zeiten wichtig und werlh machen ; und wo 'ein 
ernfter, nachdenkender Blick auf die Jahrhunderte 
Horns hinauf fiebt und mit dem Geifte damaliger Zei- 
ten den leifler Tage zvfammenrteUt. wird er nicht 
feitea an fiehraelttieh« Erinnerungen gemahnt wer- 
den. Denn es gab eine Zeit, wo auch der /{ö:;;er 
wie ein riefenhalter VVeltrlefater Ober den Voikero 
der Erde d<iltand, erft rings um fich durch ßejochung 
alles Benachbarten den furchtbaren Riobterftobl aut- 
-bauete ond von diefem aus die flbrigen Völker rieh* ' 
tete^ die i7reyheit«veq(e((aeeo, Eotzweyteo, Getrenn- 
ten bejochte, die EetarfeteA, Verdorbenen, mit der 
Sünde der '/.'x\r\r.\< \,: lieladenen bekriecbtete und" 
zertrat, die I rccien unj itoJzen und Hoffdrtigea 
demQthi^;tu v.wA veiniclilfte. 

Alsi Anhang zu tüefer Anzeige wiU Ree. noch 
einige Kleinigkeiten erwähnen, die bey einer neuen 

Ao&ga berOciU^sM^ P^djKi JMMlH*a* $>io8. die 
AtbeiSer eilten ta'nMtt^flM« ^bllaufe.-- Warum 
will man ilr sAi taKerxes ttejmuncn Lon^imaous L^ng- 
band übtiletzen? S. 171, Saguntos und i^j wieder 
blofs Saj^uiit, fo bald Lycurgos, bald l.ycurg. Ue- 
berhaupt will uns das beybehaiten der griectüfcben 
Endungen an den Eigennamen niclit behagen. Wir 
find Alcfxandte» üarius mehr -gewohnt als Alexaoi 
df««t Otreiosr dnd fo gut der Vf. Octaviao , iDomi- 
tian> Plntarch u. f. w. lct:rt ibt, tidtte er auch an an- 
dern Eigennamen die biullyltvii we^tjllen können. 
Oft nimmt hch aucii dcv Artikel im i'emin. von den 
Städtenanneo ionderbur aus, z. B. S. 1^4: „wie hätte 
Ua^snibal» nach lolchen Siegen, und bey diefem Haf- 
fe, ätr ftolten Rom einen frieden bieten können! 
Wer Hanno, AMinbaf fehreibt, mflfst'e'auch U«». 
drubal, nicht As Inf j! fchreiben. W arum Ephefus, 
und doch Aliletos, Haiii\arnalios. Alan hmlet jwohi 
auch griecbilche tüidungen, wo üe nicht feyo dür- 
fen , z. B. Hellenos S. lyS- Warum Aegospotanni} 
& 398* — Doch diefes find Kleinigkeiten ■bey dem 
fonft fchönen, wOrdevoUcu, fliefsenden nod hlüben- 
den Gefchichtsftil. Wie dem Geilte durch das Grofse 
der Üarfteilung, dem Verftande durch die Tiefe <Jer 
Aoücbten und Ideen, dem Geinütlie durch d;e 
müthliclilveit feiner Compofition, fo g'iingt iminer. 
nnd Qberall der Vf. dem Ubr durch Jas belle Metali 
und die' Anmolb feiner Sprache, durch die berrlichn 
einfache Kuult feinae P^riodenbau, diireh den Reiz 
feiner Diction. Wohl kann daher in B«tiehung auf 
nnfern Vf. gefagt wejden : puUhrnm eß bcne jactrt 
rtipublicae: tüam btn$ d teere haui abfnritim tß; 
Vit pacty've: hello darum fieri licet: et qtüfimttlitß 
fitet» aliorim firfffm» mtUti laudaftKr. . J/ 
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A L L G E M^E INE LITE R.A TUR ^ Z E I T ü N O 

Februar i8i^* 



GRIECHISCHE LitERATUR. 

l) ScHNBPir-ENTHAL, III d. Bochh. d. Er^iehongS- 
anftalt: Homerifiht Fsbii, von ^.7. H. E. Rauten- 
" bürgt AdvoMt, vormals Secretär in Hannöveri- 
ÜbIim Dienften. Etifmohgifchtr Cnrfut, mit 
drey Tabellen. 1816. X u. «5 S. 4. (lö gr.) 
a) KöMoSBERO, b. Nicolovius: 'Srk'.ävfnde Ein 
leititng zu Homers OdijJJee f.ir il;t; i'rftpn An- 
fänger, voa Karl ßiBtldtt Oberlehrer am KöaigL 
Gymnafium SB Tflu. S8l6* VUI «I. I<e & %. 

(14 ro 

Bey der unter unferen Ls n ljloutfin in den letzten 
Jahren fo leben aLitg>^i-. achten Neigung fQr 
die griflefaiTfltt Uteratui; muiste lieh di« Fvag9 ro« 
Mbtt ernetteni, tuC welche Weife und von wo atM 
'dasSttuttom dieutZweiges der WilTenfchaft am wohl- 
thätigften und wirkfamueo begonnen werden könne. 
Dafs man zurQckgehen mdffe auf den Urquell , von 
wollet alle nachfolgende hellenifche Bildung gieich- 
fam Saft und Nabrung gefogen, auf die homtrifchtn 
Gedichte, in weichen alle Grundftoffe der bis zur 
hAcbften VoUeoduog aasgebildeten Sprache Griechen- 
landsi alle Keime der nachfolgenden Gcitte.serzeog'* 
Bißis, fo auf diefem Boden entforolTea und erwachten 
find, eefucht werden roOfTen» hatten zwar eiuficbts- 
Tolle Lehrer und Vorftaher gelehrter Bildungsan- 
fialteo lüngit fchon erkannt und einzeln hie und da 
in Ausobnng gebracht - doch war ^ie Ueberzeugung 
noch nicht an der Oeffenthobkeit und Aligemeinheit 

felangt, daft IS« als anerkannt zur Rjchtfchnur und 
Li-ge. aiiFgencimmfül worden wäre: im Ge^jentbell 
■wird nocli ;eut ^uif vielen Schulen, felblt aui iulchen, 
d;e in gr Is-in Hufe ftehen , die Lefune und ErkU- 
ruog der hoinerirchea Celanse bis auf di« ktztan 
Klauen verichoben. Wir finden es daher dar rahm* 
licbftaa AoasaiAhoang wOrdig, dafs, wie wir au« 
derVorr»d»tar »r«yt0ii der oben angezeigten Schrif- 
ten ftfelifn, Alf den iUnigl. preuflifciun üymnafien 
das L efen der OdylTee fchon mit der dritten Klaffe 
ausdn ckl^ch l.efohlen worden. Ha. Prof. DiJJeu zu 
Güttingen Ut man die AtHrkeimiuif das Verdiaiirtaa 
lobuldiff, das er fich erworben, In feinar «war'f» 

BtfdjMDaDi abar Wohlgemeynten und put^edarhtpn 
himi ' Kmit9 Anttüung fUr Erzieher , dit oi./ , f 
f«if Knaben xu lefen u. f. w. (Göttin|;Pn , imc*;, i. zu- 
erit öffentlich und mit praktifcher Kenntnifs dieien 
Oegenfia.iH orurtert und die erften Linien vureezaieb* 
netzu b^h wie am zweckmUsigitco daakrlaraa» 
mauriec blichen vomBomar aaä amnlittet mmI Icfft^ 
Ä 1S17. ^Ipr ÄiÄ . 



Sefahrt werden könne. Dafsfieh Di0i» fbgleich fär 
ie Oiiffftt entfebi^d , ift Beweis pädagogifohM 
Scharf hiicicaa and grandlicher Ein6cht. Di» anan* 
nh^faltigeD Schilderungen des hSnsliohen Lebana» 
die Einfachheil und Kindlichkeit der ganzen ErzSh- 
lungsweife, das Wundervolle und Abenteuerliche der 
Be|T;ehEnheiten, das freundliche Herabziehen göttli- 
cher Perfunen zur Gemeinfchaft irdifcher Dinge« 
felbf( die fittlichM und raligiöfen Beziehungen, die wia 
^Goldfidao dam^maik kunftraichen Oeweb« eioga» 
wbrfct «rfebeinen, alk»das fft far dja jogepdllch« Pban- 
tafie wie gpfchaffen, und den zarten, empfänglirhen 
Gemütitefn auf las allereigenfte angemeffen. Aberauf 
unangenehme \\ eife tnufste es für niLinctien ffdilbar 
{ejn, dafs zum Behuf des Jugeodunternchts fUr die 
OdyfTaa ooch faft gar nichts geleiftet war; fiir Leh- 
rar und Lerneoda üehlta aa ^aieb an Haifsmittdaa 
oder die letzteren konnten nur mit läftiger Mflhe und 
vielem Zeitaufwande vermittelt werden. Diefem be- 
deutenden Mangel abzuhelfen, find einzelne Ver- 
fuche gemacht worden, die aber entweder unpenQ« 
geud ausgefallen oder unvollendet geblieben und ab- 
gebrochen worden find. In letzterer Hinficht geden- 
ken wir mit Trauer daa den Wiffaofehafltao zu früh 
entriffenen Kots^ von walobem fioli, naeh der Er- 
fcheintirig vl- i deffen CommtKtaÜo dt di/crtpantiis qui- 
busdam in Oduffea oecnrrmMiis , fo wie der Probe ei' 
ntt gritchi/ch - dtutfchen iriirterbtuhs Uber Homer 
{,1906) an (bhlieüsen, fQr das Stadium des Homert 
tnäianadare der Odyffea die trefflichftaa Arbaitaa 
erwarten liefsen, fo bleibt hier noch intmer eine 
Lflcke und für den, der mit tOchtiger Vorbereitung 
und rc i^ii liem W illen Bcfürderung des Guten fucht, 
Uaum des fchünften und belohoeodften Verdienftes. 
Wenn wir mir erft fQr die Odyffee ein Handbuch 
hättan« wie das bey allen feinen Mängeln und Feh- 
lam (b braochbare und nützlich gewordene Köppen- 
fohe Buch fQr die Ilias. Bis ein folches erfcbeine, 
wollen wir inzwifchen gern annehmen , was in guter 
Abficht zu einftweiliger AushOlfe geboten wird, und 
dabin rechnen wir obige beide Schrjt'ichen , die, ob» 
fchon ihrer Anlage und ihrem Zwecke nach unter 
fieh verfchiadan, doch beide in ihrer Hauptbeftim* 
mong, zur Einteitung des Ootenielits ion Orleehi*' 
fchen, als varwandt aidMiimi» 'g^namt waidan 

können. 

IJer vr. von Nr. 1. will feine komerlfche Fibel 
als ein eigentliche.s klementarbucU betrachtet wiffen, 
als eine Anleitung, wie man zum Verftändnifs der 
BTladiifiBliaii Sprache gelangen Jiönoa. Er ga|it voa 
San Onndbli aas, daf«. tnr bafiann finicbt in 
04<t 
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ALLa LITERAT^OR^ ZSITUNO 



dieb Sprache «iae grlhiAMw Ktontalf« von der Ab- 

leitaae der griccfiifchcn Wörter und ihrer Ver- 
wandtlcbaft unter einantler felir ; vieles beytrage. 
Um dahin zu gelangen, hielt es der V'f. für zweck- 
miCüg» dem l^brlinge fpgleich Im dem Eintritt m 
feine neue Ltafbahn eine -Ueberleht vorzuhslteiit 
in welcher er, wie «jiC «^«r fmraphitBben JUrte 
den ganzen Umflog, fo wie den SSufemmenluinB der 
ejnzeinen Tbeile des Landes, welches er zu berei- 
fen und 7-11 erforfchen denke, mit Einem Male zu 
flberfehen im Stantie fey, Zu diefem fiehufe find 
xway Tabellen ausgearbeitet , die erße enthaltend 
*int fyttoptifchi DarßtHung aller Elemente der grif 
chlfc^cH Ff acht" t nach deo fünf Orandforrnen olm, 
itt , ',M , 0 w , itu ; die Twtift« eine fynopHfeke Erklärung 
der vorZüiiluh^Ln Elemente dft r ■ hifchen Sprache, 
wiederum von den genannten iuiii Stammwörtern 
abgeleitet. UloTer Entwurf ift in To feai vollftändig zu 
nennen, als aiie Beftandtheile des gmchifchea Wort-'^ 
fchatzes entweder darin wirklich ausgedrOekt mid 
enthalten Gnd, oderdochfehr leicht naclwetragen wer» 
den können. X5m nun von diefer Methode die Anwen- 
dung zu zeigen, wählte der Vf. den ftflcn Gefang . 
der Odjfjfee, der einen vorzüglichen Heichthum an 
Stammwörtern enthält^ damit der Lehrling in dem- 
Mbeo suf AufBndung und Erforfchong der ur^^rasg* 
fieheii Spraobbeftandtneile eingeübt werde. Zu dfe* 
fem etymologifcken ^:f'ecke alfo ift diefe Rhapfodie 
blofs da.s .Mittel; an derpti Stelle kann ein andere^ 
«riechifchos Stiick 2:i<,\ Verfucbe gebraucht werden. 

^^lit diefem etymologifchen ZwecKe wollte der Vf. 

^och einen anderen pädagogifchen verbinden. Da- 
■r it ofimlieh der Schaler des Oelerate fiberbeapt fi> 
eher and feft behelM, Mt min , wa« mia im Tia- 
fammenhange fich zu eigen pemacht hat, auch ein- 
zeln kennen lerne und fich anfchaulich zu •nachen 
fuche, dazu hielt der Vf. für dienlich, dem Lehr- 
ling den deutfchen Ausdruck jedem griechifcbea 
V 1 gerade daneben zu fetzen, damit (»s Auge und 
nachher die Eiobildung^kreft fieb gewöhne, beide 
iU mit einender verbanden tn betraehten. Ift der 
SchOler bereit"; in rfem Alter, wo er diefes auf dem 
Wege der Vorbereitung oder Wiederholung felbft 
thun kann, fo foll es von jlim felhft i^elchelien. 
Sonit aber mQ£fe es durch einen andern gellian wer- 
den, damit dem Lernenden die Saclie erleichtert Ond 
rereinfaebt werde. Und diefe macht nun de« we* 
fantliehen Theil diefes Badn an«, dat folgende Ein- 
richtung hat. In einer Spalte zur Linken <ler Seite 
Sod alle H^örter des erften Gefangs der Odylfee ver- 
zeichnet, wie fie nat h Ir r Rede - ('unftruction auf- 
einander folgen; in einer zweyteii Spalte daneben 
fteht die diutfche Ueberfetzung ; in der dritten Spalte 
gefonflber ift die etycnologiiehe Angebe and £nt- 
^ekdung der Wörter und Ihrer Beifcutangen, wie 
wir fie etwa im Wörterbuche finden , hie und da mit 
einer gramipatikalifcben Bemerkung oder Ver \ eilr.n^ 
auf den Bultmann. ünfere Lefer weritr-n duicii 
eidlB Probe die iuorichtupg am deotlicbfien wahr- 



irtt ewf 



ai fßt) Mufe! 



bffr, befiage 







1 


^nhr 
den Mann 


«rm 

1 


den vielge- 
wandten 




welcher 




lehr 




viel 
verfchlagen 
werd 

t 



K«'*, iivim^ fiU, ^0«, 

ich fliehe, denh»,, fiane 

«lach. 

M«Crt, dat periboiiS. 
oirte Macbfinnen, die 
Quelle aliar Begeifte- 
rung, alles Denliens 
und Erkennens. Da- 
her das deuifche, Muffe, 
Zeit BMI» Nadi&uien* 
Iva» eSe«. ich fege, tnJÜim 
liefingtt fr. 
Die mit einer Uqmda mfan- 

genden Zeitwür'cr rer- 
duppelii den Aiifangi- 
Conf<ii ,1t, ■ L-n bey der 
Zufjir.mpnfotzung und 
dem Augment. 

S^tit iffi^y nr*1f*» ich. 
ich wünTdie ; ' iwluae ; 

verl»inde; »ergnripe. 
it «fp»»» »V»«, tlas isunn- 
cheii; uingeArehi C ^v>;f, 
4f*i, der Mann. 

rftett.Tffirm, ichdrchr; rffm 
«e«, . die Wendnng; 
99hit Tfeira«, 4» m* 
, gewandt. 

V rlviel. 

^«i Vt ». welcher, e, e«. 
»v, >)i «v, fem, «, lern. 
^uiXm. Mvt |t^^ nwitt', 
ftdlUent am maiftan. 

^•XXi(, Adverb, viel. 
Hat, ich maeh^ dicht, feCt. 

irXm^m^ ftang«, ic}i(ple- 
' |e) foldage, Terrohlage, 
mache irren. 



Diefer Weg foll , nacli des Vfs. Anficht^ in feioem 
letzten Zwecke nichts anders bezielen, „a)s de« 
Schuler irnt liem \\\ .rU: rbucbr , Jfr Hrherften und 
erften Grundlage zui Erlernung eine« alten Sprache, 
nndder unmittelbaren Erlernung der Woribedeutun- 
gen aas demieibea vertrauter zn machen." Um je- 
doeh dem Mtfsbninch venobeugen , ift noch eine 
dritte Tabelle beygefogt, welche einf VtbtrfitU nO- 
halt a Her im trßen Gefanee der Odyffn eerloMNMNdhe 
U'vrttr (ohne die deuif '. n Bedeutungen); diefe 
Itann dem Scholer in die ftand gegeben werden ent- 
de^zur Präparation, indem er mit Hülfe eines Wör- 
terbttohs die verzeiobneten Wörter vorher erlerot, 
oder zur Repetitlon end zur^{*riifong, ob ihm die inr» 
Zufammpnhanj» erlernten Wörter euch eieueln noch 
eriiintrlich «.»d. Weil aber de« Vf. der etymologi- 
fche Zweck Hau|)t/.weck b!fi!)t, fo vpriangt rr . lafs 
der Scholar ans diefem Ver/eichnifs fich wieder eis 

ttynekcl&hes Wörtcrbneb »eebe, etwa 30 Boge« 
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ftark in Fulio a. f. w. Der grammatifehtTh^] ^ w«l- 
oben der Plan diefer Arbeit erfo lert hätte, ift zu- 
rtckgeblieben ; der Vf. ertheiit darßber in der Vor- 
nde tinige VorrchUge, als: dars eine Grammatik 
ich inf jea io eiaem beftlmmten Lehrbocbe eothal- 
tenen grammatireben Stoff ledielieb bBretirSnken foll# 
und diefen milteirt einer Tabelle fynthetifch und ei- 
per andern analytilch dem Aage dat^eten u, dgl. 
Am Scblufs der Vojrrede wird die ganze Arbeit für 
••ioe Terfioollchte Idee erklilrt, die erfabroeren P3- 
dügonm zur PrOfn^ und Mwaaigen Verbeßenuig 
vorgelegt werde. 

Wir haben unferen Lefern die Melliode det VÄ. 
in rnögliclifter Ivilrie darzuftelten gefucht und fingen 
einige üemetkungeu hip/u. Das Ganze ßeht einem 
mnemonifchen KanftrtOck ziemlich ähnlich und ver- 
afth dieSelwk, «mimleher ea hervorgegangen, ilt 
aber cleiebwohl zu verftliidie angel*>gt, als dafs es 
unbedingt verworfen werden Könnte. Wenn das Er- 
lernen dmr alten klarGfchRn Sprachen ßch unterfchei- 
den fol! von 'lmti gewöhn iih it echanifch betriebenen 
^nO!>en der neueren Sprachen, dadurch nämlich, 
flefs man hcy diefen zufrieden ift, Ce zu nothdiirfti- 

Em Gebrauche au%ef«fst zu babeo, bey jener aber 
itneUeGeinesbildang erfter nnd wefentUehnr Zweck 
ift, fo ift notlnvPndig, daf«; der fJnterriclit in c^enfcl- 
ben ausgehe, nicht von il^r Aneii^ming des Spracli- 
ftofi-'? fi-'lbrt, fundern von der U:iU-rfiiciiun|j und Kr- 
forichung der Forin der Sprache, der Natur der 
Wörter, ihrer Veränderon^s weife , Bildung und Zut 
femmeofetzoQg neob <{en nothw^ndigep (M&tzsa des 
Geifte«* mitbin 7011 dem gramflieKen Erleroea rfet 
Grammatik. Diefs allein ilt der Hauptzweck , dim 
alle anderen untergeordnet bleiben mOffeo. Bey ei- 
nem folchen Unterrichte aber wird die Spraclie, wie 
fie in ihrer Ausbiidang erfcheint , al<> gegeben ange« 
nommen, und es wQrde eine für den Lernenden feur 
oonttlze Zerrtreaoag, j« böchit fehaJIiche 
|(««<Hfeyn, wenn man ietzl Tchoo durcljgängig auf 
die urfpranglichen Beftandtheile lU-.s Spracldtoffes 
felbft RUckficbt nehmen und gleichfum die panze Ge- 
fchichte der Sprachbjldun^ durrligthen wollte. Da« 
Studium der Etymologie ift allerdings ein wefentli- 
eher Theil der Sprachforfchung, aber theils erfodert 
M eiaen aniftan Sinn und selibten Scharfblick , und 
wir' tonWth nach nliferer Erfahrung glauben , d^s es 
tengen AnfSngern in vielen Fällen nur als eine fcherz- 
«•■R« Spielerey erfcheinen möchte, tUeils zeigen ßch 
in demlelben, auch nachdem uns Remßerhuis und 
feio« Schüler im Oriechifclien den Weg mit fo Tieler 
Kenntnifs undOefcHicklichkeit gebahnt babea, «och 
fo viele Schwierigkeiten und Räthfel, und werden 
«r Männern noch fo manche Mifs- 

Pifiegethan, dafs , wjs no^h fo wenig hegrun ict i"t, 
tor Grundlage des jügendtichen UnleVricius n.achen 
zu wollen, ah verkehrt und gefährlich erfcheint. 
Was von etymologifchen Unterfucbuncea fiJr den 
Unterricht gehört, wird ein eerebfckter Lehrer bey 
dem aiUmibligairForfcbritt des Lernenden am redi- 
tw Ott iwdjg nebtea Zeh anknOpfeoi tlen 



F^ATJ-AR 1817. 



rielea Stammformen , die 6eti nocti in den bonerf' 

.Ibhep Gelar ; p n \ irfnfen, v. i rd 69 hinreichend feyn» 
den Schüler dara-jf aufmerklam zu machen, und wia 
von ihnen aus die Sprachhildong weiter fortgefchrit- 
ten fey ; aber bis ai^er Ausdehnung die Saclie trei> 
ben, als Hr. JIL verlangt* macht einfeitig und hält 
ax\t Uebrigens betracht^ wir das Buch , wie es ift, 
als brauchbar und verdienftlich, nur dafs es den 
SchQlern unter Aui' lu vtrit n lir< r Lehrer in die 
Hände gegeben werde, kann es als Vorberei- 
tangsbuch nOtzlich werden, und der SchOler, der 
ficb nach demfelben diefea erften Gefaog rech m^» - 
geprägt hat , wird , wenn er ziim zweyten Qbergipi* 
votausgefetzt, dafs er die Grammatik inne hat und 
das Wörterbach gebrauchen will, viel leichter vor- 
wärts kommen. Wanciiem kann es auch zum Selbft- 
Unterricht dienen. — Wio wenig übrigens dem £ty» 
molngißren zu trauen und wie mifslich oft ein folcl^ 
Gefchaft fay, davon giebt der Vf. felbft Prob^ gä> 
nug ; wir wollen nur ein paar anfnhren , wie ße, unt 
eben in die Augen fallen. Den A>«, Pisy Zeus, lei- 
tet er ab von ii«, ick treibt, jc^f, verfclgis es heifse 
alfo: der die Böfen verfolgende Gott , daher auch Dt« 
vorzOglich den Gott der Unterwelt bedeute. 'O ^v3oc 
fey das umgekehrte 9vm<^< mad bedeute daher erft den 
Sinn, Grdankrn, If'UleH, und nachher dii Rtdtt of? 
feniwr aber ift das Wuit von fuJ. Von *to«, disvMi 
f» ich gehe, ftamit e, alfo das herumgehende ^ahr. 



fey tviKbTot blufse Verlängerung, und daffelbe; rich-^ 
tiger ift dat Wort ana pnd «Sri« gder it tkurf , ioi ' 
Siam das aNKKJ u. ^gt. ^ 



U. Ijfgl. 

{Der B$ftkluf* /»igt.) 



tCHONB KOKSTE. 

Lbipzto, im Indiirtrie-Ä)mpt. : Dar/leUung dts 
jltgyptifchea t GviechifchiH und Römißchtn Coftumt^ 
in vierzig erläuterten Ah^ H 1 en, nach der 
Auswahl und den Z.eichnungeM und Kupfer- 
ftbäm . Tiaaibf Baxter s , aus' dem Englifeben, 
hnKam^fibttn'tonChr.FriiiriehMii^ailis. 1815* 
15 S.Text tud 4oKupfortafela, «uuer dem eine 



darftelienden Titelblatt 



kl. Fol 



grof'ir Vafe 
(3 Uthlr.) 

Denon, das Mufenm Capltolioitm^, da« Mtrfeo« 

Cleinentinum , c?as Mufeum Florentinum und Wülm. 
Hamilton's Werk von alten bemalten Gefäfsen nus 
gebrannter Erde, haben die meiften der hier in Um- 
rifleo mitgetbeiken Bilder dargelieheo ; wtoige Plat. 
ten nur find nacbCypsabgaffen nnd Gemmen gezdeb* 
nct. Miturf'^r wdgtft der Vf. Zurammenfetzonge« 
und Er^.iüiungen , ille gewifTenhaften Antiqaaren 
leicht Ai'ftofs und Aergprnirs geben dflrften ; fo er- 
hielt z. b. der fogerann'e Phociürt TaT. 19. in die 
rechte Hand einen Siierr, und der kurze einfache 
Mantel ift unten am ftande mit einem Saum verziert, 
da man doch an der Statue felbft weiter von der\yaflfc, 
nocli von dem Ornament einige .*>pur '• j^rninimt. 
Noch weit weniger palst die Taf. 33. dem lurojiclien 

Gen* 
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Confal Iii dt« tbmA MgebeneSehreibreder, -weil, was 
er in der andflra b»kt wader einem Dintengefärs, 
ooch eioer Schrlftralle ihnlksh fieht, «r auch nicht, 
wie fonft an mehreren Senatorifchen Statuen (»er Fall 
Jfk, «in Kärtchen mit Schriftrollen neben fi^h ftehen 
hgt. Diefes ift, \^ ^■' ir i" Uetracht iler ,',/'( zu 
«rtnirn haben, an denea Voa Seiten des iiupfer- 
«In w«oig nMbr ft«ift «ad Vbll«iidiiag ateht 
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Obel angewendet geweFea wfrea. Die ErUSnurtm 
find kurz, un l, wofero mto mit dem Vf. nicht um 
Kleinigkeiten rechten will, «ach hinreichend. Wie 
ficbdie deulfche Ueberfetrung rfcs Hn. zum encli- 
fchen Original verhalte , ob fie demfelben Oberall- 
wörtlich i t<jl,;f , oder in einzelnen Stellen etwM 
abweiche, können wir nicht beurlheilen. weil um 
du «niliiehtt.Werk akl^t tm Otfieto g«kMMM 7 



LITERARISGHB NAGBRIOHTEN. 



l ü n i V e 1 f i t ä L u II. 

Erfurt. 

IX. Nov. T. J. wurde iinfcrc alte UlUTerUtät Cge» 
ftiftet 1)78, eingesfeibt i ilie in denjetstw an» 

E lücklichen Jahren £elw heral3{gekoaaictt wvt wemn 
Jnzulänglichheit dArFontte und derVerwuidlnngder 

Stade in eine Feftung, aufi e! obeii, Kein Lehrer der- 
fetben verliert jedocli etwa« von feinen Eink&oftea» 
und die Fonds werden zur Verbefterang dw SdudeiU 

fulten BnCnrer Stadt Terwendeu 

Nach dem VerzeichiiliTe der Vorleum f^cn unferer 
UoiverOtät in dem gegenwärtigen Uiui er ha Ibjahre üud 
von 90 Docenten Vorlefungen angeitundigt. — Im 

Sanzen Jahre wurden in der iuriftilgliea Faonltät a » in 
er medic. 9, in der pliilofoph» Facoitlt i5l>ool«iren 
ci -irt. In der iurift. Facullal wurde eine Diß'. pro 
/oee, in der pliilofoph. 1 Hdbilt Difput. und eine DiJ]". 
fro loct vertheidigt. Programme zu Antrittsreden 
Offcntlicber ProfefToren wurden f fesäblt ; eben fo fiele 
«aFcftreden» 5 au 5tipmdlatciur«dm nnd i}zaFro> 



li. Ehrenbezeugungen. 

Dem am die SalzwerksUunde liöchft verdienten 
Hn. geb. Hofr. und Prof. Langsdorf xv Htidtlberg ift die 
Elm widerfahiren> daft der Oroiaheirzog toamtekU»' 
Hrg-SchmrbiiM bey dem Satzwerke «Q Sfllz unwmt 

Riirock für die Salinen.iTl't-i'pn nru zu erbauende 
Dorf u.idi delTen Naroeu LiXngiMtf genannt ijat. 

Den in Frankreich wieder hergeftelUen St. MI 
chaels • Orden , vorzOglich zur Beehrung der Verdica- 
Cte in WiffenÜBhaften und. Künl^en, haben unter an. 
dem folgend« Oelebrte and Künftler erhalten : 5ayr, 
d.' Jü'i^ieu, de Lambrt und Z>acj>r zu Parii , Ouditot m 
r^aiicy, BrouffoMtt zu Montpellier, Dtdat d- 1» und der 
C«fehi«hi'«ineler GirwdL 



III. Vermifchte Nacli richten, 

j9us tbitm SehrtUnH ßut Btrli» ?om 10. Januar igl?. 

Des Kanigs Majeftlt babeh , fo wie unUngllC 
deoil hiefigen franzöhfcben Gymnaliuni ein jahi liches 
Mehreini^oiniiien von zwey Taufend Ttialem, fo nun 
auch jeder der gelehrten Schulen zu Potsdam, Bran- 
denburgt Mea- Kuppin und Prenzlau einen jährliobea 
Znfidniu Yon vngeHhr derfelb^n Höhe zu bewilliEcia 
geruht. Durch diefe wahrhaft königliche Milde aoA 
die Mittel verliehen, diefen Lehranfialten dne ihrem 
Zwecke völlig entfprcchende Einrichtung zu ge'ien. 
Mit wenigen Ausnahmen erhallen aus- dem neuen 
Fonds alle bisherigen Lelirer dcrfaHwBt und*««« ' 
Dwil bedentende^ Zulagen;. mehrera neoeLehrerwai^ 
den «igeftellt, vnd auberdem ift eine «ngenietrett« 
Summe zur zweclcmfir i-pn Vermehrung der vorhan- 
denen, hier und da khi manfjclhaften Gymnafien- 
Bibliotheken und zur AnrL'i.jiFun,-; Acr ti .n ■ phy- 
ßkalifchen Itifirumente und anderer HüÜsmiiiel des 
Unterrichts beftimmt. Das bey jedem der vier Pro- 
Tinzial • Gymnafien «inkemaende Schulgeld wird iort» 
hin' unter fämmtÜelie odentliäie Lehrer der Anftalt «n 
gleichen Tlieilen vertheilt und fo ein Mittel drr Er- 
mimterung für alle werden. Verfchiedene dieler 
CyH MW fien glhlten bis jetzt nur 4 oder j Klaffen ; von 
mm «a aber wird jedes derfelben aus 6 Abtheilungen 
WWdin. Alle erhalten ihre innere Einrichtung nach 
Einem gemeinfcha/ilicben Plan, defCen wefentJicher 
Zweck ift, den Hauptl^rgegenftSnden der gelehrten 
Schulen — den alten Sprachen und der ["Mutterrprai 
che, fo wie derGefchichte, Mathematik, auch derRe- 
ligion — ihre gebührende Stelle anzuweifen, alles 
Fremdartiga aber «mweder 'gans xa entfernen oder 
fe zn befchrinken , daCi «« der Hanntliidie linnen Ab. 
luuch thut. Der Lehrplsn bezeicnnet, jedoch ohiM 
Hehinderung der frcyen Thiiigkeit des Lehrers, deft. 
Wirkungskreis jeder Klaffe, und fahrt die einzelnen 
Lebrobjecte durch die verfchiedenen Klaffenabtheilua- 
gen To durch, dafs die Erreichung des, durch da» 
Abitndenten* Reglement beiMicbneten , Grade* hin^ 
Ittuglleber oder Torxiiglickw Tüchtigkeit «Ii ^ 
oBglidi dirftellt. 
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GRIECHISCBB LITERATUR. 

O SaantprsHTHAi., ia d. Bueltb. d. Erziebangs> 
•DftUt: ffomtri/aitflM» ynäff.&E. Awteii- 
herg a. f. w. 

a) KaNiosasxtf» b. Nicolovius: ErUärtnd« Ein- 
ieitung M» Bomtr^t Odgffit — Karl BtßiUt 

V. f. w. 

CB^Uu/i dv im vorigm StUck ahgeir«ehtmen Receif fia it.') 

Der Vf. von Nr. 2., Hr. Beffeldt, hat fich als ein- 
ficbtsvollen Renner der Altertliuinswiffenfchaft 
Wid deokemten achulmann befooHers durch üein^ 
Sehcift: B*jfträg0 zur Profoiit und Mttrik dtr itat- 
PhtmMad griMdü&km Spraektt fo wm dureb i% 
der« flbsr du Niaetmigni!Ud vortbsilbaft b«k«iiot 

K nacht. Gegenwärtige EinttÜung zur Odt/ffte ent- 
ind ganz eigentlich aus der Nothwendigkeit eines 
Jtloirsbuches, das deo Schulern, mit welchen die 
Odyßee zu lefeo verordnet war, in die Hände 01^*' 
|>en vv«rdeo iDufsta, wenn nicht mit DicÜren apd«!»' 
dtra Unbaquemlicbkeiteo die ^it vwtÜMrbM w«s> 
den fallt«. Wir erhalten fomit ein voJlftfBdlgft er- 
klärendes Hülfsbuch, nicht aJphabetifch geordnet, 
foodern nach der Versfolge, Zu den dre^ erften 
Klupfodieen. Hr. H. gin^ hey feinem Verfahren von 
dem fehr richtigen Grundlalz aus, dafs e> unxif^k- 
niäfsig fey, den erften Aofinaer mit dem Begiaa der 
Odyuee eUiob aacb alle mytholaufcheri , geognupbip 
fcbeo, iltbetitebao u. f. «r. fcrkUrnngen rnitsnnai^ 
Jen« ftett zuvor Wortvorrath und grammatifches Ver- 
fiiadaifs einzuleiten und jene mannichfahigen Ce- 
&bt«pitnkle Anfangs nur kurz zu berahren. Dea- 
^egen find auch die beiden erften Gelänge faft nur 
grammatifch, der dritte mit mehreren ausführliche 
xan $a«berkJirHiigen, fo «reit fie fOr ciaeo üoldifQ 
Knis g|ili5reo, ausgearbeitet worden , ohne dafs diafe 

to ieoea UOZ rernachläfTigt worden wären. Um von 
der Art der Behandlung , deren ficii der Vf. bedieut, 
vnfere Leier genauer zu unterrichten , und hie und da 
auch einige Bemerkungen bey zufügen, wollen wir 
fowohl aus dem erften , als aus dem dritten Ceiänge 
einige Erklärunsen awbebea uad du ' ^fh n l h eh m 
Sattstbeiluog vorienD. 

Gleich em AnTaiu« giebt der Vf. von U^mSlm, 
ptsdle wahrfebeinUohlte Ableitung des Worts, oline 
der neuen und neueften ?u gedenken, die alte von 
'h!ßio^, dem Stabe, welchen die Rhapfoden^ in der 
Hand führten , wofür jetzt die geiftreicha, fcharf ga> 
falzene Vertheidigung oaehaaletM in «ravden ver- 
^ äieot, die memtr vortractliii GrkÖM' äfutüUm 



HandwSrttrhuk unter ^«f^c Bej dem Aond^^ 
der Mvft, der richtig sedeiikat wird, fragt der Vf.: 
eti wettlu vom de» Htm» Mufim er gerichtet fey ? tind 
meynt, am heften fey wroU Immer Kalliopi zu ver- 
ftehen, wie auch A'öpptn will, zum Anfange dee 
ilias. £s hätte erinnert werden folieo, dafs der alte. 
SlOgar weder Zahl noch Namen der Mufeo gekannt 
harnt KtUioft als Mufe des Epos erfcheint zuerft im 
der hefiodeifehen .TN»«goaie j die letzte Rhapfodla 
aber, XXIV, 6a» wo die M«»«« i" hvfm. ira^ai ge- 
oaont werden, ih erwiafen fpäteren Urijptungs. 
S. Creuzer's St/mboUk und Mythologie, Th. lll. 
S. a94 ff. Spokm's Comment. de extrtma Odyßea*. 
Mrla. p. 4^ fq. — In der Erklärung des vXvT^itit^ ^ 
Ifbvaokt Hr. B. zwiüehaa den beiden bekannten A»> * 
aahmea, fkihrt jedoch in den Ergänzuiwen di« 
/rAf Ajisfflhrung an, die hier geotlgead ilt. TpcVi; hic 
mos, Charakter, ift nicht homerilcb und der S^agec 
des Hytnous auf den Hermes, wo V. 3. 7roJiürfoiT»< 
allerdings den verj'cklagemem , lißigtn bezeichnet, ge- 
hört in ein viel jüngeres Alter. Vgl. Mettthia$ 
Animaiv. m ff. ff. p. 57. •— "Afntuu Im 5, V. wiidL. 
von «Ti;« abgeleitet, parare, quatrgre, fudun, 
trUingen fuchen; ähnlich Hr. Rautenberg (Nr. 1): 
„c2^, e/fotopai, ich wü*fche, bete; i^fii, ick wünfche, 
flrebe nach etwas." Diefe Ableitung wird auch in 
den neuafttua Wür.terbächem vorgetragen. Dagegen 
wird einer jlunwIdwiB« fcbon von alten griechifchea 
Seehkenwra fwiaft^geaaa Ahleitnng g«r nicht mehr 
«dacht. .MhßmJ, m&s»» v. Wa»»ic*»*(, p. 146. 40. 
?p- 133. td. Uffienf.) trflat lösendes vor: ti-rti tZ 

«fvöc inniti tut TMV dftS» Mit ravv mXXSv r«( 
»fiotßif^ iitOioCyro o<' a^x*'"' — — • tllti ftf^om tin TS» 
T(Tg«ffo'ö«ii r«C cy<ey r>-y A^(<v inl roS a'tiiißtaim iruT» 
TO*. Wer, um ini:-4.utber zn reden, dem Bauer WüH 
Maul ^ht, «nd Acht hat , w^ der Meafeb fiob «m 
feinen aielifken Dmgebungen Bad denit was ihn pbf> 
fifch angeht, feine Bezeichnungsart utid Sprachweiw 
ßcli zu bilden pflegt, wird die angeführte Ableitung 
nicht unpaffend oder gefucht finden. Jede Art des 
Erwerbs gefchiebt, wo die Menfchen noch im ein« 
.fachen Naturzuftande leben, durch Lmtaufcb phyfi- 
ßehu firxeagpilfe, befondert dar Tbiera. Aehqli- 
cber Oebranoh Ift Ibgft ielioa neehanwiAifi worde«, 
in Tm^tW von -rZtof, u'vtia5iu von ««s. & H, Stt' ' 
phan, Tktj. Gr. L. T. I. c. 548- f-O. Vgl. M». 
reti Var. Ltctt. X, 3. Opp. ed. Ruknk. T. II. p. 326. 
Für die Erklärung eines alten ariechifchen Sprachfte- 
Ifhrtan, der hinter virra* ein Komma fetzen woUte, 
'nnd liT Im LI I etwa «Wl ergänzte Murtt^ « k&on\e 
(jnan ssc liMtigung, .da )eufe doch Ii» «Ua«» 
£•• ^ ^ " 



«ittvikb 



Digitized by Google 



1 



403 



ALLO. LITERATUR -.S^ITONÖ 



deiitfch undNeuHeiitfch verglichen wird, disSchiller- 
fche Heiterlied anfoliren : und J'ttzt Ihr nickt das Lthtn 
tin u. f. w. — ßey »t« o-ä« Xiij a»» V. 7. wird die 
richtige Bemerkuog gemacht: „der Plural fleht ge- 
wöbnuch bey foichen Thätigkeilen und EigenTchaf- 
teo^der Seele. Odyjf. Wir halten uns iwm- 

lich an den Ausdruck ThHtigktiten als den paffende- 
ren, und meynen, dafs oer erwähnte Sprachge- 
brauch nur dann angewandt werde, nicht, wenn 
Ton Kigenfchaften der Seele überhaupt die Rede ift, 
fondern von deren Aeufserungen. Auch wird man 
finden, dafs in dergleichen Fällen immer mehr feh- 
lorhafte Gemnthszuftände bezeichnet werden , als 
gute. Gerade fu verhält fich der Sprachgebrauch im 
Lateinifchen , was durch Beyfpiele auszuführen zu 
weitläufig feyn würde. — Bey V. H. f., wo Hr. B. 
«BT» zu i^ffSitv zieht, und als Tmefis erkl.irt, 
hätten wir die richtigere Anficht vorgetragen ge- 
wOnfcht, wie fie, nach fiutfmdnn ; Bemerkung , auch 
Rauttnbtrg bey diefer Stelle in Erinnerung gebracht 
bat. Die getrennten Präpofitionen find im Homer 
durchaus nur als Adverbien zu betrachten. — Ueber 
die Form 'TTr»jnu» fcheint der Vf. gleichfalls noch un- 
gewifs zu feyn; Belehrung darüber hatte er finden 
können in tf. H. faß myihol. Br. Bd. I. Br. XII. 
S. 66., noch grOndlichere bey Hauken, ad Thto- 
trit. Adoniaz. P. 413. (T. 11. p. i6o. fq. ed. Berol.) — 
Sehr richtig ift die Bemerkung zu V. 10., „ij'.uTv 
könnte fOr fu«< flehen, doch ift es beffer paffend ßir 
du GtftUfehaft, in welcher «ler Dichter fingt." Ho- 
mer hat nämlich vom numerus majeßalis noch keine 
Kenntnifs ; fo ß, 60. ^^i'^ i' ov w r< vcioi c'uwrfifv, wir 
üod nicht folche, die es abwenden kfinaen , ich näm- 
lich und-Wi> Mutter. Mit diefer richtigen Erklärung 
fteht im Widerfpruch, was der V7. bey xotl (S. ai.) 
•amerkt : „riele hatten fchon von Odyffeus gefun- 
cen, der Dichter fleht die Güttin fUr fich an." Nicht 
ßir fich, fondern für den Kreis, in welchem er fingt. 
0ey dfiiiiv i. e. ktt» tiv«« fif^w^, ex aliqua 
fartt, von einem Tktilther, etwas, wird «ngefimrt, 
^es fey nicht ganz paffend, da nicht ein Stück voa 
'dem vorher Aufgezahlten, fondern das Ganze in der 
Odyffee begriffen fey. " Der Vers fcheint an die al- 
ten Hhapfodengefange zu erinne n, deren einzelnen 
ipielleicht ein ännlicner Ausruf vorangefchickt wur- 
de. — Die it£ iia'mvV. 14. wird erläutert durch 
fanete Deorum bey Vtrg. Atn. IV, 576. Genau ge- 
nommen ift ein dc)ppelter Sprachgebrauch zu nnter- 
fcheiden , der in diefem Ausdruck zufammengirfloffen 
ifti die Verbindung gleichljedentender Wörter zur 
Umfcnreibung desSuperlativus, befonders den orien- 
lalifchen Sprachen eigen, wie aus jeder Grammatik 
.cufehen, z. ß. Hartmann's Avfanpsgründe det 
ktbr. Sprache u. f. w. $. 157. p. 273., oder Fater's 
kehr. Sprachlehre $. 317. p. 179., ganz fo im Oriecbi- 
{cben, wie Brunck zu den Tragikern hie und da er- 
innert, z. B. ad Soph. Oed.R. v. 405. 3) Die Verbin- 
dung de« Pofitivus mit dem Genitiv in gleicher .Irt, 
wie der* Superlativ damit verbunden wird. So Theo- 
■trit XV, 74. ^A* «v5e;v u. a. ^ fiey V. 47. hätten 



wir eine Bemerkung gewönfcht über dieConftruction 
des Optativus e^^>i, den Shnfer i\ftletem. Crit. 
p 123. in den Conjunctivus ^(^rj verwandeln will, 
wovon wir die NoihwemHgkeit noch nicht ein- 
fehen. — Zu V. 60 „»ünr tionnt Odifffeus? \Vahr> 
fcheinlich ift »e; ausgelaffen. Denn für wen? fehlt • 
doch kann man t" für roi und diefes für u«! nehmen/ 
wie TU für fleht." Letzteres ift das richtige. So 
ff' in ff' oVüi 11. », 170. mit irotfs Bemerkung in 
GöckingVs Journal von und ßr DtutfcMand , 1 784. ' 
S. 566. oder rermtjchle Schriften S. 366. — V. 65. ' 
fleht zu »^Tfir« die Note: „mit Nachdruck, miH? 
doch? wie follte teh doch vergeffen ? " üelitr Her- 
mann in Viger. dt idiot. annotatt. p. 783. ed. nov. 
'Errtir« refertur ad tOt ifnae antea dixerat Mi- 
nerva. — V. 69. ift xukX«»tc< richtig abgeleitet von 
xfxaÄmrai, ttfswff^en? Die Conftruction hätte aber 
mit ein paar . Worten erklart vvtrden füllen. Man f. 
IV und er lieh. Ohff. in Atfchifl. p. 1 30. — Zu V. lor. 
wird ein lehiYeicher Excurs gegeben Ober den Be- 
griff >;f<m nach Siebe Iis de nerpum graec ednea- 
tione. — V. 113. wird Telemachos 5»o»i4.i( genannt^ 
Beffeldt erklärt es: „der die Zilge einer edeln Geburt 
auf dem Gtfichte hat;" alfo: göttlich geflaltet; alleitr 
»■Ao< ift befonders in der Compofition nichts weiter 
als unfer Art, artig, alfo: gottartig, gottäkntiek^ 
gHtttich. — V. 138. Ift iranvit Tjarrr^« richtig ge- 
deutet: fie ftreckte den Tifch, die Tafel aus, fie 
fetzte ihn hin: da der Tifch eine ausgebreitete Flä- 
che ift. Einem neueren Erklärer waren fogar Aus- 
züge oder Seitenklapven in den Sinn gekommen. — 
V. 141. f. erklärt B., flbereinftimmend mit f/^otf 
nach der Kritik die Atlun'dus anführt, für unecht. 
Eben da wird zu >n'fw eine von Schneider übergangen« 
Bedeutung diefes Worts angeführt: hohen Mutk [äf- 
fen, nach Soph. Aj. 129. 143- Eurip. Iphig. Aul. t$i)%. 
Alciphr. I, 28- Baß F.p. crit. p. 145. — Zur Erläu- 
terung des bekannten Tawr« Sniüv t'v -/euvsffi mi'trat er- 
innert B. an Horat. Epod. XllI, 4. dumqut virent gr- 
nua, wo das Knie als Zeichen der Kraft betrachtet 
wird ; „ fo lange gleichfam die Götter darauf b«- 
ftehen, das liegt in der Beftimmung der Götter," 
Diefe Erklärung liefse fich n\annic\\f»\tig unter- 
f^ülzen, auch durch bomerifche SfelJcn, von wel- 
chen Böttiger Gebrauch macht in feiner Entwickdung 
des Ifflandifchn Spiels S. 329. Doch bleibt uns im- 
mer das I i'nfachere, an die Gebehrde des Knieumfaf- 
fers zu denken, wie fie bey Flehenden angegeben 
^ird. - V. 318- wird die lateinifche Ueberfetzung 
berichtigt und To.? zugleich, der fich durch jene irre 
leiten lief«; fXh'v geht auf 3o>iva., muntre tximia dt- 
ttcto etc.- 

Zum dritttn Gefang giebt der Vf., wie erinnert, 
ausführlichere Erklärungen, unter welchen manche 
vorzOgUiih reich find an Kenntnifs der Sprache fo- 
wohl, als des Alterthums überhaupt. Oleich zun 
3. V. lefcn wir eine grümliiche Rntwjckelung des Ge- 
brauchs des Aoriftus im Optativus, in rv« — ^»vri| 
und ähnlicben Verbindungen. Zu V. 9. werben übeJr 
fiij^Mi nad pifo'i die bekaoote«! MeiAUiigMi ?oa ffeyre^ 

* yoß. 
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Foß und SckneUUririntftng^ und eine augfobrliche 
Uoterfuchung aber dMs AiMcIrtteke auf eine andere 
Zeit verfprochen. — üeber die Coaftruetioii im 
14. V. Oi; M^" " xei f^' «'^•»^< , da ß» «♦ 134. nur oben- 
hin angefahrt wor.len , wäre für junj^c Lefer eine 
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aber, wie B. mit Recht erinnert, wohl tu fpät< 
l^oy fetzt in der Leipziger Ausgabe nach V. 11;. ei- 
Oedaokenltrich , man begreift iiicht recht, 
\1 Btjftldt hat anftreitig Recht , wenn et 




Hufchi't hl TiMt. J, 5- P; 29- Ooeh Ober da», 
was nothwendig oder OberflOllig fcheint in fojcbea 
Bachern , werden die AnfprOche and Meinnngen Im- 
mer verrchieden feyn. — Zu V. 48. rravr»; St SfS» 
X«t/o«(»' «fv^fwTToi (welchen Vtrs^Uipf Mitancktkon 
für den fchunfteo im ganzen Boper erklärte, wri« 
Bmttsluu tjziUt in Oppktid Briittit. U, ^) kfon 
wir die fphAiie Bemerfcong; der)^efobdn In BÖehMi» 
die für die Jugend geGcbrieben werden, gar fehr M 
ihrer Stille 6ncl : die kindliche Frömmiekeit des frü- 
hen Zeitaiters ottfiihart fich febr deutlicn in folchen 
einfachen Sprüchen , wovon das Alexa ndrin ifche Zeit* 
alter nichts mehr ahndete. Vel. Callimach. h. in 
AfM. T. aö. ai. und 107. i v^r^r der Vf. «od«rs«*o 
weittluMger (wadelii wUL' fange O e w OÜier kön- 
nen nicht aufmerkfam genu^ gemacht werden auf 
den Unterfchied, der Statt findet zwifchen Einfach- 
heit und Wahrheit und zwifcben Verbildung und 
Uebertüncbung der Zeitalter, und warum folllen 
dazu die Oeberlieferungen des Alterthums nicht vor 
•Uen Dioaen exnftUch benntxt werden.? — Von 
rffif irnireXTe* ift die jirJfaMMarTBhn E#lclfrdng oder 
vielmehr die Ariftotitiieh» {ISfi, Am IX, 40.) die ein- 
zig richtige; fOr 6e hatte 6ch auch fVinkelmann ent- 
fcbieden, Qtfck. i, Kunft y. 100., und längft vor ihm 
Victor. Var, Ltctt. LlV, 33. Im folgenden Verfe 
ftdl «< ZB awr«( gezogen werden, woraus Tpäterhin 
^ tfr w t entftandnn: .M oinfii aber dunihaiis W« i' 
mZ*m^ gtiodert werden. S. fftrmamu. ä» el wnanfc 
«Or«< f. XV. kl B$eM Act. Phihl. T. L p. 73. — 
Zu 77. wird IUI die nnregelm artige Conftruction auf- 
merkfam gemacht, "va — (^cir« und <'» — »x^"'*» 
und angefahrt, dafs deswegen der 7B. Vers von eini- 
gftn fOr unecht erklärt worden fey. Es hutte doch 
piMefabrt werden follen, dafs die fcheinbare ü|ir^ 
^msifiHgkeik diefer Verbindung ihren guten uhin^ 
hebe, der jetzt nicht mehr unh^kannt fey:? ' rf. 
S. Hirmann. dt tmtnd. rat. Gr. Gr. II, 31. p. 212 fq. 
«M Vißir. dl idiot. p. 85a Matth tat in Misctll. fki- 
Icl. 1. Ii. p. ^6. und DeOelben gr. Gramm. §. s^q. 
& 737' ^ Ueber die Conftruction rat vi 
iulw^t iitXji»»m m r. k. V. os. wird 
«ipblibenMrkt; wnnfcMtnbilli|ia Jft. B. StkUi- 
ffr jn Löt$ßi Paßor. p. 436. Anefi die elterthOnll- 
-nlM Elnfacbheit ia dem Aasdruek den 95. V. ntft 
.*y«f ^(» rfi^c^ r(%t n^im^ jft mit Still (ob weigen über- 
säen worden, dafiedocb eigentlich bomerifcb 
Md durch Nachabmnng.eacb bey den attifchen 
«briftiteliern fich Bmd&t. S. BtUäorf. i» Piatonis 
Clnmid. f. 13. f'fo. — V. 103. hat inwS n' In*ti9»( 
keinen Nachfatz, und die aken Auslqjer fbbon "Wt*"" 
reo darabcr verii^eo. Jutflatkius iytzt« ihoY. 115. 



V. loV. nach ix»*»dfitim tebon die Conftnwtion fta^ 
gebrochen erklärt and dorthin den Strich fMhff 

wiffen will, wenn's denn doch ohne Strich nicht ab«' 
gehen kann. — Die Anmerkung Ober -v/voito V. 1 29. 
Ratt T^viir«), das ohne alle Autorität geändert wor- 
den, ift aaeh dem zu berichtige, waa wir Ober den> 
78. V. angemerkt haben. — Der enlebainende Wi^ 
derfpruch zwifchen V. 147. und dem, was in dtf « • 
Üias IX, 493. ▼orkommt, wird aufgelöfet, fobtkt 
man den Charakter beller Reden vergleicht, wie 
»om Vf. gut entwickelt) wird. — Von fi»7ax)jri)« 
«ird die Htmßtrka^lfdlt ErklSrung angefahrt und 
'ttit guten Grnndett aggm XSffM rertheidigfc. — < 
▼. 340. Bey dem im- Bnnitr In «II vnrtumnnendeai 
Ansdraek Sirmtidftmt itndttmn bat der Vf. die F<^ 
fche DoIImetfchung anzufahren retgeCTen , die frey« 
lieh aus der Lu ft gegriffen ift. B. tliellt die JFoif- 
(che Krklärungsart mit: „den Anfang machen mit 
Austheilen der Becher, doeh ndt Hinßcbt auf die 
Libalioii, weiche die m«^ «rft mH jedem Becher 
♦•rricAiWIeft.** ' Difi dl» M«^fMMi Unitavarm» 
verfchleden find von den «-rr».(r«vTf<, geht deonich' ^ 
hervor aus Oduff- <P, 261. Die einzig richtige ErftU- 
rung ift, die iänglt fchon ^ok. Fr. Gronov gegeben 
hat, Obftrvat. ß. I, 4. p 34- ^o<"« Minifttr i^*^ 
X»TtM itrtaLtgatv, hoc elf, in c ip it foculit, mteUigi 
tirumdart eircum. Paftend mrgMoltt er dfmj^ darf 
bekeiMb: ß9ftgnt mmjorlkUM femttt^ fe. «i- 
rum dSri. '"•-'^ 

Noch mOffen wir erinnern, dafs in einer voraus- 
gefchickten Einleitung die nöthigen V'orkenntnjffe ^ ' 
Aber Homer und die Oefohichte der bomerifchen (je« 
finge, inabefoodere auch Uber die Odyltee, d»reM 
Zuumncnlianc oder WiderfprOeho n. dgL nadi Hca 
beoAfteii'Unfennchangen l(nrr',^lbfiiKdi und dentliek 
vorgetragen find. Die Aasfflhrlichkeit , mit wel- 
cher wir das Buch durchgegangen 6ad, follte dem 
Vf. tbeils zur AnfninnterunK , ibeils als Fingerzeig 
dienen, worauf bey der Fortletzuog der Arbeit noch 
Weiter ira achten wy. Der Vf. verrpricht nämliolt 
am Schlufs der Vorrede ein gigia«re s Werk aber din ^ 
Odyffee firr'Lehrer und geiaJlle Jongffnge , und date 
er „mit allen gelehrten Hülfsmjttein dazu ausj^erOftet 
das Werk beginnen werde." Wirfodern ihn recht 
fehr dazu auf; die Arbeit wird fich lohnen und einem 
lOhUiacen ficf^fnilb dadurch atasebelfcn werdeiu^ 

'. • •frCHÖNB KÖN§T1, . 

Bunnts h, Racker : Satm* Baßard; eine Rette' 
von dramatifchen Scenen aus der 2>itgcfehiohM 
igM bis 1814, von ^Uk. Aiadr. &iMw*. 
JOS & 8* (■ fttU'- pO . ^' ' 

— Der wackre, deutTch gefinnte Vf. , der, wie wir 
wifÜMt nicht etwa jetzt erft« wie ouinche andere. 
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wo es keio« Gefahr mehr het, feinem raterläodifc^wa 
G«rabl« litift Rn«hti fandero mit tftiMr Gcfinoang 
Air Cun Vaterland <a 6tn ktzten Jahr«a d«a Drueks 

echte Wahrheitsliebe und re (ürhen Freymatb fiireb^ 
los za erkennen galt, fohlte fich bey (fem herzeirhe- 
'beodw Umfchwung der Dinge aufgefuJert durch 
•ioe Reihe ron Dichtungen , zur Verberrlicbung die- 
fer grofsea Ereigniffe bevzutragen. Den Faden der 
PitfitaQg bildat di« OariuUuM du gjtttOnMaü Hel- 
rfsif , wi0 «r in di«fer Kataftropm Beb selgea mochte, 
mit feinen oächften Umgebungen, fo weit die hifto- 
rifche Kenntiüfs des Vis. von iboea reichte, nach 
dem Leben gefchildert. Oluie tragikoinifche Scenen 
^ jpht M oatOrlich nicht ab; wir begleiten ibo in den 
^'('AanaM feines OemOtbs von feiner Rückkehr an 
IMcb Paris, feitdem der Engel des Herrn die gewal- 
tigen Schaaren in Rufsland vernicbtet , bis zur Ver- 
bannung nach Elba. Die cinzeicien S('>;ii>>ri übrigem 
wurden fohon während der V orlaile fe-lb!t niederoe- 
. fcbrieben, Co wie die Begebenheiten oder des Vfs. 

VarabsaagM 4m Stoff dazu beten. Dadurch lut 
' dtt 0mm aa Labtadlgkeit and Wthrbelt gewoooea, 
aml wir können dem Lefer einn angenehme und er- 
freoende Unterhaltung verfprechen. Was dem Ge- 
diclite befonilern Kei?. verleiht, find die einzelnen 
Züge, welche aus der ddiudii^en tiiiturifcben Ueber- 
, lieferung aufgefafst hie und da ' i i^jwebt worden 
find, ond wti di«fom W<Myiitwindi>a» dem Gedächt- 
«ilIii«rbalt«B, wit viduoebt fonft verloren gegangen 
fejn wQrde. — Um den Lefer mit dem Inhalte be- 
'kannt zu machen, theilen wir die Ueberfcbriften die- 
fer drammatiichen Scenen mit. Sie find: i) Satan 
vor dem Herrn ; Prolog, a) Satan in Paris. 3) Die 
Hiobsnoften. 4) Napoleon in Dresden. 5) Dresdner 
. Jebiacbt. 6) DieVorMen. ?) BOUetincwits in der 
-^'Klamme. 8} Der Abend vor dem achtzehnten Ooto« 
ker. 9) Die V'ölkerrchlacht. lo) Napoleon in 
. I^ipisig. 11) Napoleon vor Hanau. 13) Abfchied 
- von DeutfchUnd. 13) Die eiferne Stirn. 14) Des- 
^ potanwabofieo. ij) Jirienne. 16} Fortuna 's leUte 
Cunft. 17} Die Majaftit anf der Kippe. 18) Die 
Maiafttt — ftwaf en. 19) Napoleon aof Reifen, 
ao) Dar Kafferavf Eibe. Als Probe dar oft febr 



ift 

(S.9j.fO: 

Napoleon. 

tkt hSittt Tecbl. De« HinuncU ehr'ne ^VSIbiiBr 
Ja, fi« wird kraehtii , SturmffcUuta giebu. ■ *J-'. 
Acht einen Tac, wie «Uc Otfehicbte keia*u • 
Seitdrm die Welt ftekt» eofeuweifm het.. 
Verkündete der Glocke Stennlaut ««vb. ' 
Hört I dierer Nacht eatfteict ein MorgeaV 4 f 
Die Sonae wird ihr Angi-ncht verbt>rgE«B: < 
Denn eine Brandlliitt Toll fic mir gebüfareRf 1 
Ein Lcichenfeld, daft Doch neun Menfcheaaltae 

Mit Schrecken fich davon erxiihlen Tolien. 

Vernehmt ni 1 ' Aiwtht il ich die TodMroIlen , 
Des blut'gen Schaufpich , .1er VertilDiin««ri}lil,|^ht. 
Tod ift da« Wort, Tod! Njtionen Todl — 
Meapel, ihr haut mir di, Kulten nieder, 
lAr, Neufcbatel, bcwrabt die Oeft>>rrriclier! 
Moakwa, von tuoA todr' ich der Schweden Blat. 
Der afagaMlne» Ueinhondj Pftracu Krieger. 
YTnV^irmmMwwwV ich, HiSi R,fgioi 
Do«h weh' «ncli beiden , wiadmott da* Sm«! 
B«; Jüterbock, Orobb««r«9f aorderKaUbaeh 
Ihr abermall I Eutfetxt ift , wer dem Feinde 
Dcu Rücken kehrt; hörtl aller feiaer Würden 
Infam kaffirt! — Ich , ich will in den Staub 
Dtr Prcuisen fchmettern Blut'jer haT»' icli IT>! 
Und criaitniger, alt lelbft die Britten. — Acll^! 
Beialilen r>ll<-ii liie Rebellen mir, 
Daf« fii- tu. rn den RuITen nn fich fchlolTcn, 
Mit iiirfcr R i'-fenvölkerfchaft lucrlt 
Der Zwietracht Fackel in daj deutsche Keioh, 
Die leftMi SAiUca mainM TkroM« rtttabid^^ 
Hiafchloadertca ! Vaadavbea 6bi> fic I — ^W. , 
Jem, Koten, kaanni Befiaiila mleh ! Die Nkelft 
UmfdaiiTe nndi mit ihrem 4wikl«a Fittig t 
An« ihrem Sehoof« erhebe dae GefecnA 
Oer Kacke Heb, Jetat noch OtdamkmUld, 
Otftmlt und M'itfim, dafii ich'a «ad f leiliaf 

S»bP icK cc, «ai JisUepp* ca n «e SeUecilfe 



4CS 
October 



Das Gedicht ift Einem der Edlen in Holftein ge- 
widmet, dam Crafoo Smu zu £M$Uxau uäjMUtm' 
Jitrg: , 

Mit Recht gchSrt et dir ah Opferrpende 

lUi ■ 

b«_ 

Volk geweiht. 



Änf dem Altar vieljUir'ger Gaftlichkeit; 

Dir bracht' ich'a m 



Bey Dir begana'i 
Dir lej ca aeui 



Papier n 
dar Verl 




und 



LITEE ARISCHl 
Akademieeii imd gel. GefellfdiAfteiL. 

14. Januar, a)( am Jahrestage Friedri-:hs des 
ttwcyien, hielt die KAnigl. Akademie der WifTenfcbaf 
ten XU iterlia eine «fffediobo Sitwdg, welche Hr. 



NAGBRIOHTBN. 

knrse Redle erSAieie. MeranF wardaa folgande 

handlangen »ertefen : Hr. Ancillon Ober die bewegen- 
den Triebfedern in den Terfchicdenen Staaisverfarraa- 
gen imd Ober Gemeiniinn in alrcn und neuen Staaten; 
llr, Utk ttber 'die i^erfcnnft einiger .safamen Tbieire ■ 
fir. noap Iber die Bafr a nbim if 4m ~ 
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A Ii HO 



EIK^ L I T £ A A T ÜH i> ZB ITÜNG 



LI TER AR IS OH B ANZSiOBN. 



•if7% 



I. Neue periodifche Schriften. 



Cmdtt 



Iftutf Artkh i$t CrimituJntitr* ißen Bmit» *M 
gebeftcfe 

Inhalt. ' i) Btjtrlga zar Lehre vom Verfucb« 
der Verbrechen,, ron Muttnudir* a) Unterfcbied 
flef gemeinen dcmfigban und bderUwn Criminal- 
rechts in der Lehre VOB Vtebradien > von KUinfthnd, 
1) Bey trige rar Tliaari« des Betrugs u. f. w. , r«m 
Klitn (Befchlufs.). 4) Ueber die Kntwickelung des 
Strafr«cbts, Ton Htnkt. 5) Ueber die Wirkung de« 
betchränkten Gertindnirret, von Borß. 6) Beftrlge 
«ur Oefchicfate der HexeaproceU« v«a Ka m if t k . 

An daa Pitbtiemm 

Von den OjpjK^tions • BUutt > oder dmtfPümarifckt» 
WHimmt itt ntuimchr der Monu Jaour — s? Stäck% 
t Bevlogen und i Karte — regelniflrsig erfchieaen, 
und durch die Poften verrendet. Heute und nun auch 
die monatlichen Verlendungen an die Buchbandinn- 
gen , welche darauf BeTtellongen geinacht haben , ex- , 
Mdirt '. Der grobe Beyfall , den bereite der Anf«p| 
•«•Cm Blattes gefanden hat (wQ doch ManchM cur im- 
mmt nObem VerToUk»mmnwi^ ditCMtl^Uradbaiaff 
BMUichiigte «nd wb e trti f » meh aidit einmal cor 
Ausführung koiamea konnte)« ift uns fdir £ehipficbel- 
haft, und niufs uns aufmui^temt aljc« nf/haiitfamt 
jenen Bejfall noch mehr «a tv^Ühdi "i ■ 
Wcimmr, den i. Februar 1117. 

. i .. • • • •» •■ • '• •' -»* 



.1 



, .. ffo$irnat- mßi Ltfegißa/Jutfitit. , 
Oi»*rfMaa7Bllttiwt«»dw<Z«tfiiÜftt , 
Dtt OtfiBf,k*fttr für e$iß nß4 Htn^ 
bm, maSm d«r fehr reichhaltigen 

MgHidMi InlMlt: 

.' Hochzeiten. Von F. JP. Gefc« (zur Januai^. 

VimauO. — Da» Leh«ii detMalewS^aftMUiiPioinb©. 



Von G. Schixdmc. — Recept far den neueften Ge- 
•S^bmack. Von Htlmima wa Ckeu/. — ExpoßtictU.»'' 
Soene aas „ König Yngurd. " Von /f. AfAEtarr. — Hai» 
mittel. Von K. Lapw*. — Oemifch. — Dürer vaA 
Bmliad. V«i A ir* G»Htt. ~ Oe^ Wmidcnr. Voar • 
K. Am«. >- Dm f«llnger)elicber. Von fFItk 300 
kr. — Dem Künftler- Verein. Von GöfA*. — Der 
Mann mit dem Blcchzopfe. Von Lam^tin. — Dinge, 
wovon in figtmuuur «guter Gerelirchaft" nicht di« 
Rede ift. Von W— *. — Sjpite Befte. Ven Hamg, — . 
Wie Viele find! Scherzhaftes Sonnetienfpiel von F»' 
fK GuMm* — 0«^ich mit nem Bauer Adam M<U' 
l«r, von SeKwwSen «Prophet" genannt. (Im Decem* ' 
ber T S 1 15 ) ' Von Df»/i/ire. — Eine grofse Opemprobe 
in Paris. Von K— r. — Aus der Gefchichie. Von 
K. Grumhack. -~ Die Königstochter , Voliurage. VoM 
H*l»ina VOM Cktcy. — An S^raphine. Von Hi«g. — 
DerKuTs. Vbn Ludwig. Oteybr. Von — e — , — 
JH* O^ielUiBbaftcn VifoctM. Biam Gefdiiehte von 
— M-^. -^'DMOCStillaiminwnflii. VooJ&I.a}>]w.<i— 
MerkWSrdiger Prooefs zwifohen den Bnchftaben D 
und T. Von F. fV. Gubitx, — Das Vergifsnieinnicbt. 
\orvfV. Mülirv. — Der Pfauenfchwanz. — Vater 
Unfer. Von F. W. Guhittt, -- An Tb. Körner. Voa 




Julitut Briefe. — Zeitungen aus allen Orten ondLan- 
den idio. Olitgetberit ron ^Am* MM ^gwt. Wabt« 

Haar. 

. PleEa Zeitf^hrift, ron der wöchentlich vier Bläu 
Mr «rfcheinen, ift durch alle Poftjititer uniJ durch 
dl« BgebbandJunffen Deti^fchlands für | llthir. dir 

• • • 

Top den ^ , . 

Sftä'tk^' wai Siitiukmt*tg0r dir Dtmt/cki»^ 

..1 iMwesgegebea. • ' ' - 

fin^.4to{«llk|^ #>llr. arfidiieiMri und enthalten Fol. 
gmdeAnllklce; Plan md Ehnleitung. Denkwürdige, 

altfJeuifche Sitte der Hegung eines hodinoihpeinlichea 
Gerichtes. Won J.Ck.Meifler. — Ueber einige, dem 
Völlig unrerrtandlicbe biblifclie Wörter. Von TL Heim. 
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nora nsanchi^f tVomtetift, ivilSBet dierRaum mcKt ge- 
&«U«t hier anzuführen. 

tavdinind r rp'])-, m Frankfurt a. M. 



Naobrtehend» imereOante Werke Und erfcbienaA 
und Itt'AHaai Rwlfll— dMieW** bahaift 



4iT J»«*JJ»*. w»-^ 

ler. — Wunfeh und Vorfchbg. — LefefKielite. — Er- »on FornraTn auf oine foliAe •InAiofie -and popnUre 
kllrung deaHeMiMgebers »il)er «Uutfch und tcoirch. — Welff 2u Mitwiokeln^ daU erwurmn ift, dn-fs Buch 
Darfen wir hoffen, daf* Künftig «ri-rda deuifoh gere- werde Tollfiandiij feineni P.nHzwecka emfprccben. 
i«nndgefchri eben werden? YflttJl^iiiiaäfi — .Spraclj- wurden für beide Tneün Hiefer Wiffenfchaft febr 

Zeitnng? (NB. Dieb bleibt füi bellender Artikel^ — »weckmarsige Beyrpiela gewihlt, damit der ictfif^r, 
Eeyfuiel lächerlicher Wortforrebung. — DeatTelieff ibp d«n.«c iaaberoiAlere be&immt ift, einige Anwen 
Scbriftenihum. Von — r. — Neue Wörter. — Der' dangen mecKenJlvnn. Aultwdem enthalt diefi Bucli 
Grenzbezug. Eine alte, nocTi gangbareSItie. VonM.— 
yfff ^prachgefchicbtchen zum Lachen. Von Tifi. Hs'tn- 
jbtf* — ~ Anfrage, auf die eine beruhigende Antwort 
ftarflnlisll« wird. Von XL Htimjiut. — Ueber akndtn 
ml oAiMtoi ucb huchäkmtu. Von K,Ut$fiL — S|irMh- 
S^Ierey. — AuFFodenmg znr Praade im Frfibteg. 
Von MäcUtr. — Sprachliche Staarriecherejr. VeO 
P. . . — Detitfcheii Schriftenthum. Von H. — Rek 
aake Fuchs. Von Soltau. — Brüier und GehrUcUri 
Bine. gelegentUcbe Berichtigung. Von Tk. Htinluu. -i*' 
iBblllge Gedanken. -« Ueber Inldiriften der Deoft» 
Iriien. Von S. — Abergtaaben. Von Tk. Hti^fiiu, — 
Weuwörterl Von Ebtnd. — r Aufgaben, i) Eine deei* 
fetie Spradilebre ohne Bt^vKiilfn fremder Ausdrücke 
za (bbreiben. >) Die Lehren des HeiU in reiner Mut- 
lee^raehe ztc vei^BlTeiit Von L. — Wirkung des 
Wort«* Quartier. — Et«r^ ftber Yieifeofa«n Be» 
Mnnungen der peinlWiea OatkÜMabetk^t in deu«' 
ftM- Sprache von 7- Ci iitiß$n, B«llfUlw8dKifr 
WKbum. Von Foäbtdb^. 

• Vdäientlich trtAm^ n l^uir In ^ Ihil« de* 
fährniun 4 . • 

; . , ur cr'jCdie Bedihandlongt 
K ^ - . <VobftHdte Nr. «9. 



In alles BabUMnanigm Ift .da« mfBhillikt 

^Trammtiorff't Joanwf itrTkamaätftr Atrtu, 

Avotkekrr u. t w,' ti Bände." 

'Mul deffen Forifetzun^, unter dem Titel: • . 

; ^»ut y «Brual, der Pkarmtieie u. f. w. ,* • 

wovon der «i^t Bind in der (j^ernMÜn diffai. J«b<* 
erfcbeinen wird, betreffend, gnuii m bekoB^eli. 

Leipsi^, ia» Fe^ear i^i/. 

Fr. Cbr. Wiib. VogeL - 

IL Ankündigungea neuer Büi^Mf, « * 

In «Minan Verlege ift C» abaa erfidnenea: 

Emmtttf Pk. Ludwige Tollftündige Anleitung zur 
ebenen ondfpbiriidienlViMnoaietrie. flAit 5 gro- 
- ÜMi^Rgaramafiela. grlf. /Rraia fHni>3d'Kr. > 

Dem rT.athemaiifclien Publicum wird die ErfcheJ- 
nung diefes Werkt gewifs nicht unwillkommen fcyn : 
denn ohne gerade gegen die ftrenge mathematIfcheMe. 
tbnde zu fehlen, bat detVarfaäer £ch beu)Oht,.dk, 
uiijonomairilielMn ^jäiktom "itÜ Ihia greift^ ^^aÜfU 



Fr. M. VitrtkaUr's (k. k. Rath) meine Wanderangen 
durch Salzburg, Bcrobieagaden ttod -Oefierreieif. 
• ifier Theil. Mir-) KupFeni. ' t* Wiain.«|I*, bajr 

Gerold, i RtUr. 11 gr. 
y. y, Prtthtl iCPirector de* fc. k. poJjrtechnircb«" 'nfti. 
tuts tt. L w.) Grondlebrend**' Chemie in teebnqiar 
gifcher Beziehung. Für KameraUrteo.^Oekonotneo, 
Techniker und Fabrikanten, ifier Band. Nene vor. 
. mehrte Aufl. gr. J. igi; , bey G ero I d. } Rthlt. 
A, G, Brauuhofer (Dr. der Medicin u. f. w.) naiurwif- 
, fenfchaftlicha Vorgriffe fär Naturgafcbichte, nebft 
^ dfai präparatiTan Tbeila orykiognoftifchen Mi- 
nertlMie. Als Einlei tung jBr-f mdt y y | d> darlMr 
kundeT Pharmacie, OekonomU »nd fOr LIebbabar 
diefer Wifrenfchaf».- lOtt elnpr Kupfenafel. gr.i. 
Wien 181«, bey Gerold. . i Rtblr. i6 gr. 
N, Fürß'j Briefe über die dfinifche Literatur. » BttMa. 

■ t. Wien ilitf« beyXJerold. i Rihlr. ti gr: 

M. A. n§H^(!k. k. iandrath u-Profeffor) Neue« Bedk- 
•* fyftem, begründet durch neue Cf«dit|Nriere »o* 
unTeranderlicbem OleiehiMtO» -wOt de» Gol^ 

• und Silber, gr. fr Wh« tftd, Wy p%Vot«. 
^«»fob. »» gr. . . 

t>r. S. W. fFälidi dringendes Wort Ober du- jet. 
fefabrVona KindMrfcirankheit, die bautige Hräune 
«dar den tiranpk A« Aehcm, denen ihre Kinder 
am Herzen Kegeft, und Wandtrata auf dem Land^ 

• wo kei^e Aerzte find, ita varaieftHa «nd^*et*afc 

■ ■ ferte Auflage. ». Wien lt*d# I 
' Gerold. Brofcb. 11 gi^ ' '* 



»fr 



■ fit H 'A. Rottmann's Verlag nnd bey deffen 
CoBnUBonir.ibn. K a r I C n o b 1 o c b m L e 1 p - 
«{ g, find nedißMieiida Artikel «u beben: 

•Ba»rachiuT,ßen zur Vtrtihng der mtnfcklhXtu H^*«^ 
tom Prediger in Berlin, Original -Albgaje. 

BÜt «ineni analpafchen Tiielkupfcr voi» ^pQ ba» 
fühmten BtrukardRwif. aj. g. 16 gr. 

Ger hichte der «H^***'» 

, <.n'Dr:J^A.Sit»k. »Bände,, Äh^BUdnifa 

des Verlafrer». gr. «. 6 RtWr. 1« fü- . 

Iftfcr Müicn. an ^^^^ 
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■Wam* j2. F E 



■Orlen auf wichtige und wWr. 
■reifer and guter Menfchen, 

In! 



d ige Fragen un i WxM'Af- \v\ ^ ^. 

I * Blmi» gr.t. Mit Portrtta imd Vi^eiten ton Im. 
■ ,Aaf '^^t^iiMM« Wliii|wpV f RthTr. ta gr.'^ ot«ii 

Pap. 4 RtMr. 

Mökftm's Befchreibang einer Ber!iner!VI«»r?ai!!eTi-*5amm« 
luHjj imfi Gefchiohte^derAVirrti ri Ii .F' i-^ , ■)^ri nder« 
.der ArzneyAvillenfchaft, von den aheiten Zeiten an 
bis zu Ende äet igten Jafarhpndertt, und Leben 
■"niumtifint zum Tbocm, aiaBevtnag' cur AI«bfniM» 
*' 3 Binde, gr. 4. MityMrsfVIni Ju»}il%niii loRdilr. - 
fbtfelamiTf guter Rath an Mütter Ober die wichtigfien 
^: Punkte der phyßrohen Erziefaanf; ticr Kinder. Ori- 
ginal - /iuigAbe. illit K ipfein. iRlL. 11 gr. 

DarCelhe auf vorzügiUk Jch'uitem i^elittpap. 1 Rihlr. 
HtrmhßAdt'i GrumMinitn der thtoretißktn and txptrimtH' 
1 * sttltB Ckimt , z om Gebraoeh beym Vortrage, a Rthlr. 
16 gr. 

-~ GrifOiiripl der allgemeinen Exjttrimtnrtikktfnie. tftcr 
v.aterltind. Orirr« umgearbeitete Auflage. 6 Hthlr. 
Derrelben }ter u. 41er Bandt ZHwyM onfgMvfattnM 
Auflaf?«. 5 Rfhlr. It gr. 

Comjilef mit Kegifier 11 Rthlr. ta g^. 
«iv Gxuiulrifs der tbeoretifdiflo juid «qjMfimMttllMI 
.Fktirm^tcie. Zwttftt vermehrt»- und' ttagMYltaiMW 
Auflag«, feinde, j Rthte'. la gr. 
Aul feiiwoa t« BtUr. • 
w KetechiiBdi Aimrtiikwkimft fttr Anftngw. 

« Simmtliche phvTifcTie und chemifche Werkt, tran 
StkttU. s B^ncle. 3 Rthlr. 16 gr. 

— AJIgem. Grundfilze der cbewiroben AFfinhSt oder 
, : W«Uu«ichiiig,fiirMttiirfbr%ib«-,Cliamirten,Aerzte 
\ md A|Mit]i«k«r, vonGiRfcwAbrMCir. t Rtblr. tsr. 
w Handbuch der DhanDaceuiifcben Praxis, fonRJ^mr» 

»te fermcfirte Auflage. 1 RtWr. 1» gr. 
Ibndbtich ',cr die VtntrißktH Krankkeiten ^ «om 
^ Fritzt. Neu umgearbeitete Atiriape. i Rthlr, 

ttrtltt Hey -«ftnafclbcn nachftebencie Jtittn gewor- 

Omtf rt$ du Conne garwrf ««m Im Otfaioint d« fa 
vic t Volw. «*ec foB pviiig. ^ /romlfpie« at 
«•vigacluak «Rtlihr. 

— «dBpIattat da Hai vatiat. 5 Vol. 5 Rthlr. 16 gr. 
^ dan Comt» Autoint TUmilton ; Vol. 6p, il,),- m -r. 
DniM^ dSfoours für les viciüaudes de Ja LittirMmrt, 

rVol. J RthJr. I : iir. 

rr- EITm W la Vie de Friifrit U. 3 Rthlr. ta mt, 
^ la iV*/. li$$traitt, (oa% FrUMc U. j V«i. fSitW, 
itfr.^ fiarVMtnlirM 10 Rthlr. 

*• 4a l^Uiha (hgliami , für le commerce des bWt, 
»ent*, de ileux laitres c|ai ne f« trouvent. D.iir/ 

fannö 3 RtJiIr. ij gr. ■ *^ 

Hiftoire des derniire« eampagne» et niamdmaOM «le 

^J*l2,«*JWP5«MÄ»ni«»« en Hollande , parMr. 
ift^a, avee dei Plant ^1 Carte» enlumin^e. 

AteUtJba jwcii ia deuifcher Spracba. 



BRÜAU igl?- * 4 4 

Jourital de Pierre le grand traduit de l'ortgina] rufr«. 
gr. 4. 7 Rthlr. 

Sur Taeeoi^, da 1« «oral« avac la PniUiipic i» Gmnt 
l*«d.partifr.bCöinteitr2i«sr«c^j^, .Mitilftr» d'Elalb 
} Rthlr. 8 gr. für Velin. Sur pap. da franoe allfUr. 

Bafalf d«n 1 5-}><<'< ( 1 7- 



Liiur- und Liftlmek Ubtr dit Kt/ormatiomgefcUt^t. 

" ' Es fft wohl ietat der fcMelitidia Zdtpmilii, w* 

ficli die ir'iite Juliclfeyer Jes j^r'ofsen und fo fölgen- 
rei<:hen lleformationcwcrkes naht, folgendes (cluts« 
bare G 0 rdiiohiawtrlt «nft NcM in BvimMriing *» 
briogea: ' * 

X^irma*i«Mtgtfckieite Dr.' Marthi ImdUn. 

'■ Harausgegeliail ... 

' Dritte aaverindertc Antgvb« 

mit 

«falCn Bildnirfe Luthers , n^d I 1 c a s € r a n aebt 1411 
J. F. Bt>It in Kupfer geitooben. <, 

(gr* IPrala t RtUr. 6 gr. «dar m Fl. «5 Kk> 

Der beygelegte Kupfei ftich ift einer der getreu«. 
ften Nachbiklongen eines Original - (iemäUles *on La- 
cAf CraaacA, Ton BoWi Meifterhand irefflich behan- 
delt. SoUie diefa Refonnationcgafchicbte auch in Scbu. 
len als LaTaboeh eingeßihrt, »dar zu andern Zwecken 
I» grö/ffr« Par:;if « j^pl) raucht werden: fo wilrdi on- 
an-zeichnete V'ei lagibandlong den oben .ingezeigten, 
ohnediefs fchon fchr niedrigen ! r n , J e innch veim n- 
darn» ««lUwIb man fich jedoch an diefelbe wmmtftl- 



Hierl>a7die Torlauiige Nachricht : dafs der fchoTi 
früher von uns angekündigte ^Rtfomammt - Almunnck 
für Lmhert Vwkrtr ttas Juhßakr if iy" £ck dar 
anjf/ntiekwrtfte» önterftatxung -von Seilen oaCarar «*> 
ften vattTlanrli fi hi'n Gottesgelsbrien und Gefchicht- 
fchrnibcr zu erfreuen hat, worüber wir nachftenf dem 
Publicum eine Ueberßcht zu gewähren gedenken. 
Diefer Ri^fHrmati§iu - jUmanack wird , von Terdienten 
und bekanntan KOnfilea-n mit Kupfern aufgeftattet, m 
J^llitte diefeS Jahres unfch)tiar erfr^firipn. 

G. A. Kay fer't Buchhandlung in Erfurt. . 

Unter dtm Titel: Reßc.u,anon dtrStnattwiffewfcknfiy 
(«1er Tktnrie des natüriuli gtßii'gv^! Zuft.\nda , drr Cki- 
$närt äet künßlkk-bürgtriicktH entgigfttgtfiitt^ ifi m u«|. 

'terzeicbncicr Buchhandlung der ttßt Band »an Herrn 
vom HaUtrt (Mitglied det ftnnrerlnen, wie anch det 
geheimen Ratlia« in Bahi) greCiaai nfad gelehrtem po- 
ruifchein Werk erfrhiene^ , welcbea nichli geringerer 
beabftchtigt, aU die bisherigen felfcben A.iaisrechr» 
TWTieh GrtindftTze oder -^«volotion4ren Irrtluiu . r 

giuisüch sa ÜKOnaa und <)ifag«ii die wahre Doctrin 
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' . . ' ' 

an Platz tm ftaint, wtliA« nf dem dolMMn Grund 
falze berulit , äah die Staaten keine willkQrlichen In 
Iiiiuie feyeii, fondern ilch »00 andern natürlich, ge- 
blligen Verh ii ■ I ii'' n m:» dem GraJe nach utUei ii. hel 
d«li* folglich in ibneti das nämiicbe Qef<t* der Oe- 
vacktigkeit und des Wohlwollens wie in Jenen herr- 
fehe imd ktxrbHua iolhi; ein G»undfe»B, km welchem 
aber ein« iiiitlliniwtt Menge übemfiäicfid richtiger 
Folgerongen fliefst. In der inierelTanten, mit feite» 
ner Klarheit und Beredramkeit gefchriebenen Vorrede, 
giebt der Verfafrer über die VeranlalTunK , d 'e Haupt - 
Prlncipien, die Fortn und Ordnung, den Geift und 
Jdreck des ganzen Werkes die befriedigendri« Aus- 
kanft» D«t Uüialit • Verseiofanifii. welebes Cehon «a 
fich Mir unteiTiobteml ifV, bewclh £• anCMrordent» 
lidieReichhaltigkr-^i liefe: Huchs , in welchem fo viel« 
und wichtige Wahrheiten fo kjtz un 1 lichtvoll zutam« 
oengcdrangt find. Wir wollen 7 ; l ei n er P mpfehlung 
kein Wort weiter beffdgen, da es noib wendig, za- 
mai bey dei* ieisigen Griffs der Oeifter, in der gelehr- 
ten W«It AuKUtoa Mobcn anib, und fi»wa^l dardi 
die Wkbtigkeit odA Heuh«! rdneff TiilnlH, alt dvrdi 
diL Kv.ifi und Schönheit der Sprache immerhin eine 
der m^-rlc •'•'tirdigfien ErfcboinungPTi in der Literatur 
feyn 1 nd lileibcn wird. Für den l'te s vjn + Gulden 
tiietlüfch ilt der er^< Rand, mit Titel und Vorrede, 
III Selten ftark« und die DarTtelhmg, Oefchichta 
und Kritik der btobcrigcn /alfchen Sjrdeoia «od die 
allgemeinen GnmdGftte der entgegengefetzNin walnv 
haft natörlicben Ordnung enthaltend, Jui h i'Hc fo. 
Ude Buchhandlung zu bekommen. Der ttcti/te liegt 
barelti unter der I^eJbt flnd irird infUdbir: ■«( Obm 

1%\J crfcheinen. , " 

Wintertburi im November ig 16. 



4t< 

CafTelfcbe, foiidaiti aMh fahr entFchetdendec aäpe. 
««»»/ für alle diejenigen, welche fieh mit der Anwen- 
dung de» Ijten Ariifeels der deutfchen Kundesacie za 
h.-rthifiigeu haben. Sie empHehU duich ihren 

lindiicben.Inbdt und den seht deuiLdien Oeiik , der 



In Beziehung auf die 4!« Nr. betreOend d«s 
Gutachten des RofiocklUMii Akedcn: CAnHlinrnt. ift 
•rtduaam nad in allen BMbbandlimgan ft» a p. im 

I e " ' 

rtihtH M dtm Htm Pr^, Okf» m tom ' 

TA««'der FrttfmiiMd. . ■ ' 



Bcy mir i Tt Tu eben «rIeUiam mi In aHm Bw»V 
iMOdlnngcn zu haben: « 

G. Hirmamn Hier die ht^ritint Okfmr im ^tkifck»* 

Trimettr. Nebft einem Font or» von F. A. IVolf. 
gr. t. Eine Beylage zum iftau Ueit der jiteia- 
rUdien AMlehMB« - 
Btrliva I^F«llr. iti7« 

Der Verleger Nftuck. 



B«y I. C> Malier in Erfurt iCt fo eben erfi^e- 
und in allen BuekhendluBfen ftr Ufgiümm 

Preis zu haben : 

. Btrltffeh, Fr. tadmV««, Bcutrigi tm dn Utß. 
Jtn C:ijjtljelu» LaBdsagntrkawdluHgen dir Jwt 
lUi Hüci Sil Sttten. gr. S. Geb. 11 gr. 

* 1>nb ftfar lebrr«^ und lichtvolle Druckfchrift 
Im alehK ldo& «i» hdmimm lamnß» ffir daeUeflen- 



Sek 



Ea ift erfisbienenf und in allep BodÜMmdlnacen 
ikebea: * ■ 

VAtr KußlcMdt fafiergtU, unJ rfie Mittel , cfa/Telbu 
bey einem unveränderlichen Werihe zu erhalten. 
fiehCt einem Anhange Aber die neuefien Maafs- 
regeln in Oefierreiä« dal Papier eeld ^dalalbb 
fragiafchaffen, vou t»HiVtm faM^ SttttMttth. 
|r* |. H«ne, Hemmerde. Geh. st |r* 



Bej F. BeXelli in Frankfurt a. AL ift er' 



Der 

fr'oklickt AbtndgtJ'*äJ'ck»ftir 



DrevTiüTiIert fünf und Cebenzig der beften v.nä 
ünnreichlten Anekdoten, luftige Scherze, launige 
TUcbreden, fonderbare Gefchicbten , Erzilhlungeii 
■nd Schwlnku« welche ficb bey allen Gelagenhei- 
wn' fdir puflead anbi^lngen laÖen , um den trau- 
riglten Menfoben aofzuheitem. Allen Gefellfchaf- 
ten und allen lAifmrgiiikgten und Orillenfuigeni 
zur Aufhettetaqg niiigtthMlt uimA iMtikypi^ 
chemd ri eii u fc. ' 
JaU Odi* 1.91. saICt. 

01. Vermife&te A^s eigen; ^ 

Der CeKcimc Flnsi^rrafh v. C''i-}:in{k \U WilTeni, 
eine neue Ausgabe des von l^tcolat in den Jahien 177t 
«od 79 herausgegebenen Almanaeb« von Volksliedern 
'te veranbakaai und wHufcbt» bierzo noch mebrer« 
a|M » d^m nur faldw attdiBken jene Sammhingen — • 
dergleichen Lieder zu erhalten. Er crfucbt diejenigen» 
welche die Güte haben wollen, ihre BeytrBge nritzn- 
ibeilcn üire l'.ticfe an die Nicol a iTunr Ruchlian 
lung in Berlin zu adrefßren, die das Poltporto be- 
ftreiten wird , da er felbft wihrend des Somaaera d. J. 

fiob«a£MtlMlb8«rIiaMifaakelMBpri«ihii • 



itapi 
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r. 



Verzeicliairs 3er in der Allgem. Ur mrl ,1 n Erg'Jnztin^^sljMtteni recenfirren J^chriftl 

^AOT, DU u&t Ziffef «igt dis ISumw, di« iwe/ie lii« Ütii« na. D«. lJejI»w EB. bcz«ichA«t 4ie Ei^tuas*bUuer. 



Anrpruche, iie, der imj, noj von Würtemb. me^alt« 
iif1«a UeidMliädt« u. d«r Würiemberfier übuiliaupt» 
lo.B«si«b. idI K. ReTcript v. ii.Hov. 1815. EB. 

Anweffurif^ ffir I.elirer u. Lehrerinnen in Volkj- u. Bür» 

ßerCchulcn K : . ul.Äaeii, T. Ir.finix lor Lnerer — 

AtiivnAPUTi. HaiiiMni^;irctir ZaitTcbrift, h«reuifi. von Fr. 

"Baxter*!, Th. , I^rfteTInng d-$ aegypt. , griech n. romi- 
fchen Coftiims in Abbildungen; aus dem Engl, von Cb. 

Fr. Mtchnehs 5&, ^vlt- 

B»I«uchiung, «ine, d sAniTetzM: Kenn dl« Amdahnmia 

.der a!i • wrirt<'mb. Vert'an'iiok ailf di« netten Lrad« 

rechUich getodevt werden? EB. ai, ifty. 
Bmßelät , K., erklifrMM« Finleititng ta öoiner'j Odyffoe, 

für die erilcn Anfärt^er. ^o, 395. 
Betrachtungen über di« üilicbispunkt«, unter welcfaea 

vor kur/i 11 die Angelegenheiten d<r inediatißriHn fao> 

bcn Alieis ötfemlicb sarS^radi« sekomioea üad. «o, 
_ *3V ... 
Biographie mlverrelle, «ncicmM ci modttMv Tom. XV 

•t XVI. EB, 16, U7. 
Slrßs'', J- L. , C>.mm..nion- n. Connrni»ti<^.K«d«l» 

heraüsg- Ton K. M Inf^g. EB. 10, 158. * 
Boxl^'idnfr, G. A. L., vom Austr(iLi<n böfer GeiRer. 

Eine IVedigt, berfluig, von einem freuad* detWab^ 

heit — EB. J3, ig4. 
Sran^M, J. A,, Saog^ for Ungdommen _ otler OpHnoe 

lu* die Jvgend beideri«-y Ouiclileciiu m 5udi . uad 

Dorflclmltn. tB, »4, lyo. 
' Breiilak, S., Introduziooe alle Geologia. p. I et II. 

ED. 14, lof. 

ria Gadiditi, filt. ao, tff. 

Catutlty T. ^ , Mannalft rrinerh^'^f^i 1. EB. ij', xo^. 
— V— Memoria mintsr«! gica foiir« l'Areu.«« 4i.i ÜeU 
ItMefe F.n. 1^, loj 
~- r I,e'tera fn'n r»lni»irii — 

C/Wf'.., A H, r /v'/rft i'flt. Hi(lnr.''R»m. 



«t pariiciilit-TeBienl de la CeiTe et des &iav* enpln«» 
•D ntelecine. ) 141. 
OornHii N«p. vUae «xcellantia« Imperatomm. Adj«cU> 
Lciieo. Edil. cor. €3k Wti Lunmmm. ^7, 195. 

Corpua HiKurironim Latinorurn. Cur« Kr K Rukkn/^ii 
et J. D. G. Setbjdii, Tom. V. Adjectae iuQi Dav. EUÄitm 

knu Nota« «d yiiMn. Fattn. iatflfra« —, 40* it%. 



Darftelluiig, gerdichtlich«, des SelUdüak dar abaoMl»- 
gen , vor der fram' Befitenabm« dea link» RheiAiifn» 

in dicf« II F.üntiern anp<nellten, Staaitdiener u. rrdiil, 
Erörterung der Anfprücbo ibrer Wiederanßellu^g — 
^30, t%7. 

IXitt*, K.., Jadaa,irchario«, od*r dat BOfo im YadMltaifia 
^ Bom Gmaa. la H. »ft ««9. 
Ddriagf F. G.» £ Htratü Opar«.'* 



Fifcher, r. Ueber das KtlTenrecbt der Würtemb. Laad- 
fi-inde. 

Tagebncb ainer iaa J. 1114 cemacbten AÜA 
Ober Pari* nadi'Loifdon o. «inigeii FMirikllidUB Eng* 

lands , btif. in t>'ctin'^h'g. UinSatU »j% n6» 
Fritz, K. M,, i. J. L. ßttßig. ' 

- ö. 

Crrlach^ G, W., CrnnilnTj der Fun Ja mental •Plinofi>> 
pbie tum Gebr. bey Varli^rufigen. ji, »49' 

Gleim, B<Mty, An^chauungili-dre der Spracbfomw tud 
Sprachverhäiiaiiie. hü. i$t 140. « 

KÜlHtkfn, Fr.f t, AlbMiaeiuii. 

H. 

Heeren ^ A, H. L., der deotfcbe Bund in feinen Vctbäll- 
nüfea an dem Europäifclien Siaaten^ftem 34, a<5. 

Mrse/, S., sfiri bariCcbe Jabrb&cber. 4T Bd; üB. ij,' 
itt. ■ * 

Bofatii, n. F , F. lo^ne, com fcbofda vet et not. innflr. 

G. liaxtrru) i vnr. J«>cu. et «bfefvalt. add. J. Iw. Geme- 
.. r««,^mlr. et foat adtpeilU Ji C ZefS^w." £dft. «uöl.. 

£B« tu, 14^. . » j 

^ ( )i>rr* : aaeenC et illwßr. F. G. Dam^, Edit. f*an, 

«mendi ÜB. 19. i4S> _ . 

». Merti^M, J. i*. . lUd» im I %tm. Oclob* »H«. 3 5* 
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H»rrtr, G. .A.» wrau ABC-B&cUain für YolkarcbulM. 

4« vwli. Anft. El. 16» 
Ü9tti^gfri, Jok JacT, opvicaUi oratori*. 31, 941« 



I. 



laßrtis for Laersr Laererioder, ftmt Love forBwm 
■f bcgge KföD, 1 AlmiiA-og B«rgar-Sluikn« iKj6- 
j^Mihava 411 ««. . ■ . 

Jmmg, h H., gCB^ StilUns, da cbriUt. 

. UU. BnaUimMi. as B. ■4s H* SB, i|i 141« 



M*U, i. 6., ilalienircbe Sprachlehre für Gymnißea und 

ftum Seibltanterriciit. ÜB «o. 15t- 
9. goU^ve A. , GeliebicbM d«f deotfcfaen KeichM von 

deiTm (Jrrprunge bii ni deffen UntergAnge. ir Bd. }A, 

Kr*b$t i. P , Ltfhrüocb der aligein. und befoDd. Naiur« 

L. 

Ljh/le, C L , Portraltcr med BiogK«plii«f>«f Damka, 

Ivurike og HüHUmerf i — jrTn. u. 1 — 6t K EB. 
1(1, III. 

K. H. , 4d(;i»b 'cb des KünigrcUh« Bayern, )g» 

F. W , H^iftbucii bej der fiiiemanf der frau. 
8pT«cb« f&r Gyiiiaafialklaflifn. ■47» 37«. 

Leiters initu-rafü^ir* fopra le rovin»« accadul« nella com- 
Riaa« dl Brjrci ne! Cndiuo «ta edi«. corretta. (Autoro 
T. A. Catullo.) KB ©j 

LiHfcn, H.> allgeto. Gd hichtr der Völker nnd Siaatra. 
ir Tfc. Gafcii. d«r V6iWinid Btnun dct AlunbiuBt. 

uß, F. G., Voyage (br le MoK>B1«ne, «ntrepii» 
le 15 Svptur. Ig [6. 44, 351. 
■LättmaiM, Ch. Fr., Lcxicon über d«n CoraeÜiu ^lep., 
t' C*r»tlü ICap. «iu« «zedlciit. lapwab 

, Af . 
itttduor, H. B. , Indhydeireafkrtfit lU at Uvaane den 
Pell — oder Einladung zu dem Feilt, wodurch die 

FreyWiulc Hertufshotm. dtn looj.lLr. Gebortsug illrei 
Slilrers, Htrluff Trolle, den 14100 Jen. Igl6 
feyerc gedenkt, ig, sij. 

JHfcAee/ü. Cbr. Fr.,£Th. &w(«r. 

Müitin, Dav. , Iß diefe TbeurOBg von Gott« od« Ift fi« 
- eint' ' l: ' '" Ai>liruac 

' W. 

Mtf^cAf « F. A.,. t dt Pradt. 

P. ' - 

Fht, C. E., fui üllenü geologtci rifienioni anethicb«. 
£B. 14, 105. 

Forteus, Beilby, die vorjüpliclülcn Beweife der Wahr- 
heit und des göiil L fprungi der dirlfll. IUI%l«lk 
An« deio Kogl von K. W. Miirdam*. 4ft )0> 

dt Pradt, Aftfidii d« YiUmu Oongnßiu ük irc 



bendenund ihn begleitenden Beeebenhekeoi nebß f«i« 
»en M-alurfcbeLnI. holgen. Am am Frm. vag y, J^," 
Aftets/cAe. i lu ac Bd. £B. »4» tys* 



Kam6<icA, Fr., vaierlind. bißorircbe* Tafchenbadi auf 

alle Tage in^^ili ■) Bde. EH. j^, 
Rauttnbtrg, J. H. ü. , tiomerilcbe Fibei. Etpnologifcktr 

Curfm. 5«, 3v?' 
B«Uun^4(!n!wiirr und Anftvf «I dai Vliwriand tor grundL. 

Hebung iici Ltyrpieiloren Blende der Armen im Linth- 

und Sertift - Tlinle und su Kerenzen ED 17, 1)5. 
Ufiim, J. A., GrundiiTs der dcuiicbeo Foillbotanik. 

HB 91,16;, ... 
llArdmtt, IL W., f. B. Portutt. 
RtiMkafif, Ft. Coipw HSßoi, 



SammTnng von Bildniflen verdi«DfivoUer Dlaea — X 

L Lahde ^ Porträtier — 
edMtz&ellMa» SeaM chriril., auf «Ue T»ge d » J. ' ree 

in einer Amvvahl bibl, Kernrjirnche itiii LiedMverfeO. 

Nebfl einer Vorrede \an Jung Stiiling. Aoch: chrdll. 

Trcitlnn liltiii diJ n'.'' I " - th. Ji, 
Schtuk, J. F., SüiMM iJsliAiU, tio« heihe von driunat. 
- Seeoaii cM der ZcilgeTchidii« von %4t* «■•4> S>* 



jMtfff, H A., DcBkrcbrUk dcebearilec 1 

Uniwrfit if Jena >oid J. »t, »*0- . ^ 

Srhnlireund , der deuiTche, t K- Chr. G. Ztrrtm9r. 
S.::,itheß, J., der r.hvvoizerifclie fliuldiib; Schickräb 

and Mäitenliuni J. K. Stadlers tu l»pahan jn PerfieB. 

Ana den UrituadeB mit Anaerlrapgea. SB. Sit 

&«fode, I. D. G.« fl Gorpni Hifioriooran L«t. 

5<7/(g , F St. F., 4t» Uedkiidce i» ihrer fiuwidulnst^ 

SliUütg, U LH, Jtmg, 



Tafchenbadi, Bheioilchea, für dai J. ig 17. £B. ij» 

_ vflterlr.n.Ürcb hiftorirrlies, f. Fr. ÄamAflC*. 
Trpltbfuhlrm, chrilUiclie*, auf alk Tage dM AIIN«> 

u. 

Ueber d« KnOViimch« dw.W £irien.b. Undriande in Be- 
eiehnng auf di* OmBÜ» der Sln»t«wf«IIilBg. [JW 

V. 

Velfeii Patfre., C.. W«fto»iae Romenae libri dno Edid. 

A H'Ciudmr, * r.»fp«» HiHnrioottnn Lat. Tom V. 
Vrrrarh ein^r co».'. enieD B«eBt«onttiag der . Frag«: 

Zieni« cj ein^m Piediger, Menrer ao wetdAr 



I '> l. 



fe«* J Tb . l'r.dtisien über die Gefchjcbte und Sclini» 

£:<|«AF0lM. «rJM. BB» «a »6|. . 
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YolVimtiiiaagai «m FiecUnMa. Im May ms* 4h 

S6o. " - ^ 

v. WUäim^,.U C B. H. F., W«iam«anf F«y««b«ide. 
iBddhB. IB. ij» 115. 



2iejvmim>', K. Cht. G.» 3«r Ma«ft« dmuIclicSdnilfriaBil. 
S* Bdchea. Aucb : des oeoen Srholfreuades 3«t« 
dM Scbtiirrennde* 54« Bdcbaa. Eb. i), 97. 

Zeuae , Aug. , Erdtafcl für Schubs VB» tUt 

— J. K. , l. Horatii EdogMi* 



<Di« 



«Uer angntfiUii Sebriftca ift 4.) 



II. 

Vcweicbnifs der literarifcheu u. artiftifchen Nachrichten. 



399- 
»55. 

»J5- 
•47- 



' Beförderungen und EhrenbeTPupongen. 

Bauer in Gölting«!! J«i »55. Bernhardt la PutidiiiD 
3t, BlmimMdt in Göuingen jj, 15 f. Boromiki 

in KdnjcabWf )}« sSi. BrouJJoatt in Montpellier |»* 
Ottta in Tübingen 41, 314. Csri/cA in 'Wien- |s» 
Däcier in ParU <o, 399. i)!*^«' dl fi. in PiirU jo» 
Fifcher in r.rfurt 33, i^i. Gau/jr in Götiingen 31, 
Cirard in Pari» 5O1 399. Mtcht in i reybtrg 31, 
Httm in Beilin 33, Heife in GÖriingcn 31^ 

Htffeiand in Rrrlin 33. »6». ». Humboldt in Paris 

i)t a^s. d« J^>tt{fteu in Peiiir-fOi |s>9' " Klevnata te 
fugdfburg 33, 161. Knapp is Halle 33, 16t. Küktt 
in Xnaaberg 3», »47. de l.ambre in Puri« ^0, 3^9- 
Lampttdiut , in Vr*'yh«f g 39» 3'i. Laagenbeck in Güttin- 
gen 3a, S55 Langidar/ia Heidflber^ 3iy9- ^f'p- 
2W*r in Brombrrg 33, a6s. Mecktl in Halle 33, i6s. 
Mtifttr in Götiingen 311 syj. Nitmann in Merfobürg 
33, s6i. NieMMjwi' tn Halle 33, s6t. Noire in Berlin 
33, J(5». Oudinot in Nency 50. 399' * P'»«* In GöMio- 
g'-n )i, 1J5. Po// in Götting»'n -i, 155. Rofther in 
Hrti-iiiover 33, j6j. Röttger in .VJafjticUurf» 33, lÄi. 
Rudalfiln in Berlin 39, 311. ^"-^^ in Dt-rl n j), a^i. 
V. Savigny io H^rlin 39, jii <i<i}'^ in Paris fo, 399. 
&A««i<er Ifl Göningi>n 3:, 255. SeA<0«&Ailar«t in Char< 
kow |o, 140. &4((«<^cfter in Jeiia jj, t4t*- STr«'/ in 
Bretfao 33, i6t. ff. in Berlin 34, tfts.' lUdeat 

in Göiling»'n j», j^y. Tifmnnn in Dresden 4g, 384. 
yoigtel ia Magdpbure 33 , 162. fVegeler in Coblenz 
3|y s«a. ZifgUr la Qa«dliiilMrg fj, itfs. 

XJniverfitftra, Akad. n. anrf. gel. Anftakea. 

Berlin, köni^l. Akad. d«!T WÜTenfch. , öiTenit. S izung 
■m Jeitretiags Ir'rtedriche II, ^hieiermachen bröfinimga» 
Md«! Amatttief tiniCi n. Tle^r'i v«rl^fene Abbanilliiil- 

een fi, 407. — fransi GymneCnm, ibm vom König 
ewt1ligi*T ]nhri Zurdmrt To wi« jedem derf tu Bran 
dtribiiff;, Ncnmi'in, PuHilam u. Prenzlnii, ilin^n d«- 
durch vürlit Ii. oe Mittel cmtr zwfckniHfs iiintirliiiing , 
Vernn hrung d^-r L'h«-r und ihips Gehalii a. der KJal- 
fenabib., geiix inicbnKI. PIfin ihr«r Einricbtung q. Zweck 
deflvIben^Of 400. Erfurt, UniverGt berrtu erfoUttO 
AnlliHinrtg Htrrh» VerweadnnK ihrrr FonHf ?n V' rbfller. 
drr ti«^ula^^taiJe« de"" «e, trrybirg , H. »g AIh 

A«aii« a. Akad. BerKTcbiilvt ywaifhatfi dar V«flaAia|aft 



bey d«nr. )i» 147. Ltipzig^ UniverGt., toB 90 DoceB* 
len angektindlgt« Vorltlbsgen im Winierbalben]. , Oo- > 
ciorrreiruogen im fameaJabrp DiljiutatL o. OiffcriaUf « 
Zahl der IVogratam* ea Aatnltareden, Feiliwlaa»'8d' 

peDdi«tenred<n und ra Promolior.en 50, 399« ÄMWWa» 
relorniiftes Gyinnaf. , öirfutl. balbjäbr Prüfung«, Ve«^ 
tbeihing der von v. Cj'eirey gelüfteten jAhrl. äii|iendien( 
•n demf. feit igi$ be&efaeddet Alamninn für arme Schü- 
1er 40» 3 19- Körtigiierg, Uikiverßt^ Xröaaagsfeft- Feyer, 
LitbeVt gehaltvoilf Rede; hat In ibf*« König ibra« 
Bvreyien Stifter gefunden, Beweire der fcfiaigt. Hold laTdieT. ' 
4I » }8'' Lcir.hrrg , Lyceum , foli l«uc BiTcliluTs Sr. 
I«. k. Mh). 7.U einer ünivetlitüt, mit Ausaabuie des me> 
dicm. Studiums, erbobcD werden 40, 310. Marburg^ 
UnivefCt., DiHenait,» Difpuia». and Ooctorpromoit. 
der Hrn.* Citit«, NeUbn^c/, Rtfeagmrttm, Spaagmberg 
n.ff'agner; erlcbien. Lectionicaialog iur des VTirKerhaUii* 
30, s 39> Peffh, Univerdtt., Difpuialt. und Doc torpromotr. 
der Hrn. o. Jankouics, v. Kuvacs , ». Metcter, v. 
dfczky, u. Szalay u. v. Szluha; ütTentl. Prüfung des Gc* 
Sttph, Karolyi; Declaniatoi ium in ungi' SpewM 36» 
avT. Pre/tburg^ könicl. Akad., fiinffibmng «waycr Pla> 
riUcn, Hemfiw'i ab DlreCtor, SekätA*»»** ab Bxhoti|^ 
tor. 3<, J^- f^arf-lrau , vom KaiFer .4/Mn«e<er erl»rsna 
U'kunde \vef;en Errahtuiig einer künigl Univerfiiät daf. 
48- 3'i3- ^i'if'i, erricliiesei {loU rhnii. hi< Inliinit, 
VL'ibindung deif. mit der iteai- Akademie, ii.'iherK Be- 
fclireibung dfr Leiir|>egenl)ände; vom K^ifer bewHIigt« 
Geidfanime eu brrichiung eines rigiren Gebäude* für delt^ 
bereiM Üad gehabte Feyertiebk«it«o bey der GniBdttaiaa 
legOBg m damC ||« 157. *> 

Vermifchte Nachrichten. 
Fffsler lebl jeJ/.i zu Sarvpt« mit feiner Fümuie in fahr 
düfffigen l!miiänd«*n, bereill erhaltene un ' noch in 
wCnrchende Geldnmerfl&uong, will, nach Beendignng 
reiner Gefchltkle der Uneem , feine Teg« in DemrcidanA 
bilLfiJ I <ii ji, a4g. \':rf>ohr hat in der Vn^imna sa 
Rom einen llteil des (Ijct-ro'» Redin f>ro tuntejn u« 
/TO Rabirio hehlend' u t nidtckt ond l.iiit dicis mit Zü- 
fiiUeo dort drucken, Reimer in ß«rlin aioimt B<a> 
flatlungen darauf all 314. AcAov&aeA sB Mai» 

Bingen« Bometknngea fiber die Chmnologie und 
Al>rnaoaiie der Indiiv, veranlariC durch dt;n Ree von 
UtttwfM Sdirtft Obar dia Jadiav la dar Allf, Litt. Zeiu 

II**» 
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>tl*5' 4'5. l*^'- •Sl"'"''^^'» >n Wen liintfTlflfsnPs Vcr- fw, nru erbaute evsng. Kircti« A. C. daT. jt, t4t. 

mäduntfa wgen feiner VerlAirentcluih r.a tu. Recken o. ffitiz in Wiea hi^rlal]ii(es Vrraiö^en, Vemmdtdig 
35, a|o. Tftie/« privaiiHrt j< ut zu Kafchan , von ihm tflitt firiSM TeflBlIIU «n Mlig. n. lft«rw. 

gafcrtiglM Gedicht stm fiattiia d«* aügtm, Hxnkithßn- 179. / , 

• # • ■ 

■ Verzflidimfs der Uttufarifebea AoKeigen. 



Ankündigungen von Autoren. 

Gtßck In KfUngpn, voüfl.incJ, Ilc^ifitr über die be- 
reits con»iii*?nMrl«'n erlUn iv Bücher der Pandekten, otler 
det rry/rit Tlieiis itey Hel>/eld. ||, a6i. Lünfnumn ia 
Göttingen, T«UfUad; krit. WöfMtbn^ dar AMia. 8pci< 

AokOadlgttiigMi roa Boel|> wA KnofttiiiMlleni. 

Bnckb. isFMBMilit a» Bit '4t, )«^> 4<(, 1<7> 
Anonyme Ankünd. 9f, «)Oi 416. Brcker in Wefel 

S9, *«f< i^o/'/'i ia Prankfbn M. f«, 411. 416. 

BUnner tn Frankfurt s. M. 19, 117, Ca!t>t. Boclih. in 
Prag J4, Cfniral - Compt-, liiemr. , in Lciprig 

96)* CnMoch inLt-'Ipzig ^i, 41t. DuHcker vl. Humblot 
ia Berlin 41* ^HiUn in üeriin 19, 215. i«^. 

•64. Eipediiion , die, de« Oppofition*- BUttea ia Wd» 
mar 5 1, 409. Fleckei/en. Buchh. in H«laiftidt s64« 
Cehautr. Badih. in Halle 19, 119. Gtrotd in Wien 5s, 
^11. Har'knock in Lriptig »9, 130. 33, 21^4. Hart- 
igtant. Bticlili in Riga 41, Haupt-Kaleoder Compt , 

Ünlgl'» in Berlin 4^, )6t. Haym in B»Ua i$»'at7 



Maurer Bucbh. in Berlin ji, 409. Müller in Erfrtrt {s, 
41J. Xa'i,:k in Berlin ^i, 415. Pertbct und Brffer ia 
Hambarg 19, lay. Keaircbnlbiichli. in Berlin 46, ^dj. 
IteM u. Comp, in Leipzig 19, tig. RaMmtmnn in BAfel 

Jli 41s. fc*«n«. Bncbb. in Eifenberg i\, i|0» Sck&pptL, 
vcnh. In Berlin 19, n^. 3^, »«/«er. Bncbb. ia 

TV'Irilt>rlhur f i, 414. Treui-f! 11. fVil'-tz in Slrafiburg 
41, I^andeakoeck u. Huprtekf in liudingen 41, )14» 

^ fu«:«/ , W., ia Lfliplig 5s, 4(1* f^^fK fiaeliS. ia i<iif«i|[ 
4*1 



Yenaifelit« Aacdgea« 



Scbrlflen, die 
Hürtfi in Lcip- 



Bib?!oihek , kösigt.', zu Kunijj'berp, 
/ie zu kaulen focht 41, |»6. ürenkupj u. 
71g, nücIterkauftgefacH 41, jjft. ißkrkart in Salzburg 
weoen BeneäieU ia BiwIm fogen, Antikritik in der HaU. 
tt.Jen. ALZ. gegmdlaäablramrni»«!. chir. Zeitoag, nabß 
Bemerkk. zu diefer AntikriiiK vom llec. feiner Schrift: 
Monographie de* grauen Siaart 41, ^tf. v. Gnckingk 
in Bfflin will «int- neue Ausg. des von hluolat herxnsg. 
AliiiAnacbi von Volluüedern verenßniien, wimlchi Bey« 
tr.i^a dazn tu erhalten 51, 414. Haßler in Hambnrg. 



Htmmtrdt u. ScAme.-j'ckk» ia H«]!« fi« 409, 416. lüfy ^ PreisverMichnifi voa felinra Bü«h«ra» Co bvf ibm saba* 
MMJi in fftrlin 4t, 314. Hef>Bnebtt. in Radolftadt 19, * b«n find 19, Wtttri<^ ja Cnlmbedi u-Je« Vwt. 

jij. Kalt-nJcT - Co;r)|it , f. Hiitir r K «leudt^r - Compl oir. (lerBriffi: n'-ir ihn une) I K n-l 'i i-i - tin! Hfiliinjj!- 
Kt)j'er's Biiclih. in Erfurt j«, 414, Kummer in Leiptig GefcL emer i'ogeo. ÖoauiäOiUulu iu dci ALZ. 1(16. 

4Sf LaadM-IodaQiia^CoBpti ia^VdoMr 401 167. »la» 
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4.7. ■ .. - . : 5S— • 
ALLGEMEINE IilTERATÜR; ZEITUNG 



BIBLISCHE LITERATUR. 

Lome«« b. GMtimo : pw: « nreo ^ •» rwm r^na 
PwaonsiiwOT Wito'w a»'» P«»^ T P"™ 

• d. i. der neue Bund Chrißi, aas der griechifcben 
Sprache in die hebi.:ilche nberret7t zum ücfton 
der ifraeliten, «■erferlißt und geilrunUt auf Be- 
•• f»hl und Koften der Londoner Gcfeljfchaft zur 
Verbreitang des Cbrift«iithuiDS uater d«a Juden. 
1813' «31 & <r. 8. (•Btltfit bis jmt dit 4BMa* 

Zo jteo »Mraielien Anftalten der Britten, die aof 
AiBsbfMaaf und Kmyfahlung d«r Bibel ond des 
CbrirtentbuiBt «ntvf Ohnftm und NtebtehrHIen tte> 

rechnet find , hat fich feit dem Anfange des Jahrs 1815 
eine neue gefeilt, die Londoner Gefellfcbaft zur Aus- 
bfeitang; desChriftenthums unter den Juden nach den 
Grundfätxen der berrfcbenden Kirche ( London focietjf 
for promoUitg ehrifiiamihf amongß tke ^tiety eonduetei 

on tht prirnüflu «ftkt eßabli/kiä ckurcki. 

PablioMidam «om 95. April i%is,'»m 1 
Herzog von Kent als Patron der GefeHfchaft gei^annt 
ift, geht der Plan diefes Vereins tbeiJs auf Einrich- 
tung eines öffentlichen Reli^onsoDterrichts und ei- 
tler bifeböflichen Kapelle fflc die Profelyten , theils 
auf EttiÄtuDg von Schulen fOr jn({irche Kinder, theiis 
auf Ver«r6ttmig:dM N. T. in itbrHifcher ßpraehs, To 
wi«' andrer kleiner Traetit« In eni^lifcher, bebrif« 
fcher u'i I deritfcher Sprache, welches alles fchon 
grolseDtl)eiis ins Werk gefetzt worden ift. Zugleich 
find einige Minufacturen anpelfgt , tim folchen Juden 
Arbeit zu verfcbaffen, die etwa wegen ihrer Neigung 
mn GbrllYeBtham von ihren GlaubensgeDofTeo um 
ihr bishrrlges Brod gebracht wordco ie^n niöcbtea 
(eine gevrlii fehr s«r«bknil(ii|te SimrfMitung !). 

Zum Behuf diefer Anfialt ilt die vorliegende 
UeberCeizunK des N. T. verfertict, deren Zweck in 
fo fern minder ab/ufehen ift, als die^eontdifs der 



bebräifchen Sprache doch nur bej deo .eti^s gelehr- 
ieren Juden aller Under zu finden ift, vom yolke 
MwAbnhcb (ehr vemachläßigt wird; dtc'iiuleffep al> 
leiiAilliaUVereiniPungspunRt da^ ProläytOT in den 
Verfebiedenen lindern dienen kOnnffe und als lineui- 
ftlfehe Arbelt einiges Intereffe hat. Als Verfaffer der- 
felhen find in der Vorrede Thmnns Fiu und ff'illiam 
B. Collyer genannt, deren Arbeit aber, wie fie (S. V.) 
er/ Hillen, rbn mehr als 50 fpradlkmHgen Männern 
dmebg^fil»* wordta ift — aJfo mum aicbt Stjftti^ 



gbita , doch wenigftens Quinquaginta. Sie haben da« 
beyaufserdem , nächft einigen älteren Ueherfetzungea 
des Matthias, die beiden voUftind^pa VerHonen des ' 
N> T. benutzt, die aberhanpt bekannt 6nd, nämlich 
von Elias Hutter (in defferi Polyglottenbibel, 1 599 Fol.), 
und eines Juden 7U Travancor, deren Manufcript Hr/ '* 
C'l. Buckanan aus Ültindien mitgebracht und der Londo^ 
Der GefeU(chaftgefchenkt hat. Die letztere foU in aller 
ROckfiebt wenigen Werth beben, die erfte fchien 
nicht btfapchbar Jwegen der vielen rabbinifchen undF 
neuhebraifchen Wörter, welche den orientalifchen 
Juden und Karaten gänzlich unbekannt find, ja von 
ilwien verworfen werden. Die Verfaffer machten es 
fich daher zur Pflicht, lediglich altteftamentlicha 
Wörter und AosdrOcke zn gebrauchen , und behiÜ« 
tep für oeaere Vorftellongen ond Nomina propria ge- 
radezo^dfe griedtifche Form bey, doch io,'darsTie 
die rabbTnilcbe an den Kand fetzten. Diefes kann 
aber Ree. unmöglich billigen, zumal auf diefe Weife 
wahre Monftra von Wörtern geboren find , z. B. 
nicht hlofs o^tjoeoi-i für g j3«TrTi»T)j<, fondern auch- 
lern in I9ipb, «ms^^ VjsVTrriv^i««* (Matth. 3, 6) u. dgl. 
dSr A«eb ind dte Vff. &ch darii^ nicht gleich geblieben, 
in fo fern auch O'tt'na und c'-i;; (Tollte cprr^x hei- 
fsen) Matth. 3, 7 für Pharifdtr und Sadducätrt i*Bij 
Matth. 6, 25 u. a. keine altteftamentlichen Würti« 
find. Bey der Wahl der bebräifchen Ausdrücke ha<v 
beu fie aufserdem. aach die LXX benutzt, ohne'ihc 
jedoch fklavibfa.zu.folEeo. In den StsUenjlM It^T, 
wo alttftftamentllebe Cita^ ans den LXXwttebat 
find, und vom hebraifchen Texte abwichen, haben 
Ee nicht, wie Hutttr, den altteftamcnthchen Text 
felbft, fondern eine üeberfetzung des C^riechiCchea 
gegeben. In kritifpber Hinficht mufs man diefes bU* 
tigm^ nur werden et dentfche Theolpgen beläclietiu 
wenn di« Ueberfetssr -in dinTen AbiMiiäiAiigMi rioen 
wlrklleb ehMB ^ern^ t9r dto Chriftta lnd<Mi« den 
die Juden uns mit einem gewiffea Recht vorwerfe» 
können. „ ^'onnulli virf eniditit heilstes, auorum 
amico ufi Jumus conßHo, fuaferunt, ut, cum //Httero. 
ttxtnm V. T, tranfcribtrtmut ; quod mtbfs non fin$ 



fraudis crinhu fitrl poff* viäetur. CavMdum tß nt 
^ ffuäaiU qm mftum eittuM o ferlftoribus N. T,, 
n/ttttiwn' iMrwtf n^lipu aiyecmint, fnffiichntm inft'. 
ciamtts, nos cum ipßs fentiri et tarite fateri, faudi/ji; 
mos illos et dtvinitus afflatos viros erravilje. (^ui j». 
docliorrs fiint non diu ignorabunt et fibi fncuni factum^ 
qiierentur, quod Chrißiani ea vitia celfveriittt quae. 
agnojctrinon ander tut. ^i«nto honMiks tfi^ quanto 
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SMMr» qua Uli rtUgioni ßa* feriptmras nimnmi, w> 
tm 0»s quoqut tevtum .V. T. colere." üebrigens ha- 
ben die (Jeberfetzer die Societät veranUfst, von die- 
(er erften Ausgabe nur ein« geringe Aoubl von Exem- 
plaren abzieho za laflea, am zuvor du Urtheil der 
Kenner Sa ««rotlunMi ttiid ibi« .Avbdt teMoh 
"za beCTero. 

In AUgMürinm glaubt R*e.» dift dea Ueber^ 
-falcern eine gewIfle-Ksnatnifii dw O tmt n der bebrU- 

fchen Sprache nicht abgefprochen werden kdane« 
und einzelne, befonders leichte, hirtorifc he Stellen 
des Matthäus ßn l wohl gelungen zu nennen, allein 
{ehon im Lucas und Johanne!: jft die (freylich on- 
glticb fcbwerere) Aufgabe nicht befriedigend gelöit 
WvIm» und fclbft im Mattbiu«* wo Bbwbaupt 
weft mehr vorKearbeltet war, kommen doch ziem- 
lich viele Feliler gegen den hebriiifchen Sprach- 
gebrauch und gegeo die geoauer« Foroiealebre und 



' Ztf flM^ MiftUiff »wSohft dM VtSM UbEv: Untarfcheidu 



feidarbar dareh Morse Gombioation dat ÜrallebeB 

Lautes, da docb sc für Magitr relbft Jer. 39,^ vor- 
kommt , fonft ntfH, u. a. V. 33 : rrij-j^».-; «tk^ . 
Der itehräifche ÄusHruck wire: ictr) n^» '>a)M ;'obea- 
dreio iU ntt^o falfch punctirt« es oi&btjä iMr>i>:a bei- 
Imb (nm > ' in« 4: B(«>2^ -«»to KamaalliMr fiär -^vto 
o«Wi. V. to: ^3M für wy«K, welches allein vör- 
kommt. V. 11 :■ ne» -A^ -nriM VVir würden 

an oder qi» oder bJofs Sn^ geWSltIt heben. V. 15: 
»l; 13 Tr*e iV«». . Der fHblifAt 

SpraeKiebnnch wir* .nji^, (J«r. 10, 7). IV, 4 
and öfter worden wir ror tfie direct angefohrten 
Worte ein gefetzt haben. V. ig; tea fftr Prtrvs. 
Warum nicht nach der einmal angenotrimenen Regel 
W">Pi, oder lieber nv^y. V. 19: ri^^i Ftfchtr, ganz 

falfch för »r^: denn das der Form ^ß, \ y x * 
ift unrein. V, 24: 'Sin Krankheit, fOr ^* 'Nac 

in Fmf» könnte -Vi (taiu. Pin VUL fotitn aWi was 
sklit «n billigen, in dnr Mitte der V«H« giriceia 



ngszeiciien. V, 15: ijri n« c i-'i g p oin 
ruM^nnyi 1~r n-""" cSi'O kann heifsen : fiißecki 
(das licht) ai</, wofür die LXX 2 Mof. 27, ao. 3 Mof. 

a MMM (anzOndeu) gefetzt hat; aber din g^nana 
DabwrCrtsung ift es nicht. Ferner mü ftf g» paohher 
anftoc und wsS beifsen«-^ V. »Xi Wim S» ni>Q; m^'H) 
tim jiäer, dtr'fetnemBrudfr xBrntt. Allein wenn" iry) 
für zürnen ftclin foll , fo fagt der Hebräer IBM n^rj 
oder lS rnn fc. , nur Hab. „ 7 fteht S rr-rj, er zOrnt 
ihm, mit ^ gar uicia. ( Jb^^ndrein folite M nyv* bei- 
(sen. Ebeod. o)n«3 für at.y3 Gektmui, V. afr: nMS 
M» mS gegen die örammatik filr mo} H^Mq. VI, 3: 
rt^MVb.i talfcb fflr n-SMCtvn. Dem 'rrtfVTiev tw «mov 
IV, 5 entfpricbt im Hebrl r,5a (Dan. 9, 27), akut» 
wie es hier heif-;t, ^-/r- z^y* . Man fieht aus diefen 
Bemerkungen, die üch lehr vermehren liefseo, weniff- 
(kens fo viel, dafs unfcre Quinquaginta interpretes diMk 
aoäk mancberiey Mängel und Gebrechen der Arbeit 
flbaffehea haben , und daCs das Mifstrauen der Ueber» 
fetxer in ihre Arbeit nisht gjias «kaa Oniad, fatwia 
eine klein« Auflage zwaekmiMg war; wobej wir 
ihnen nur recht erfahrene Cenforen wünfcben und 
jbqeo f«^ «in fortge(«tztes Studiun d«s A. T. nin- 



IVWf »:'a^3-i 

.">. ^ . on^ cal^l ""j 1" 

U f ^huv ffa W]SM ^a^wa w»iain hm nVyi 
nfi^ «trän Sm 

. «n jDnftl^ »npj9»!!} nj^ i^f « 

]a diafem Ift Videt aarfdiHgaT «ad «hkfitr foi^m- 
tig gewählt, als in der Ueberfetlnns von HutUr, die 
auch Adtlnng in den MithridatesfTh. I. S. 368) auf- 
genommen hat. For iLhp,n- hat iK richtiger v^n-;):, in 
to fera Ntohal öfter gäimgt wtrit», JUr kti^ gt- 
4cltft tUMEm bedeutet, lOtlipa. vidmebr fidtM^ 

ßt r^iUgen. Statt y-i^as ö^i^gs, was kaum he- 
Jbb ift, bat B. richtig a ]s\ csnji^a -»«Jms. Fflr 
Schuldner y wasurain (wahrfcheinlich Part, der Form 
eup) fchwerlicb bedeuten kann, |^ht dort beffnr: 
srrniain-lsM; für iii^^ligfirf jti|i«jWinfc. . 

* - Bieranf mögen noch einige BemerkoagaB la dan 
•rften Kapiteln des MattbSos folgen, um das obige 
Urtheil zn belegen. II, a ts rw m ^|So •>\fiin n»M xn 
ingftlich nach der nriechifchen Wortftellong i rtx^t'i 
ß. T. Inimiß* ftatt 1711.1 n 'b, wie die bebräiLohe Spra- 
dka-farlngi. In demf. Verfa 13^ faUbh paaetirt 
ftatt ib^s. V. 3: 'tn ifj ifwn atrtifn ^bai^. Hiar 
follte fteho , oder noch biHw iswi-nrm! Diel« 
Conftruction kommt aber bey uoferen Ueberfetzern 
immer wieder. Warum aber fteht immer cTn^vi für 
tn^mry? V. Ii: eajn^i; diefer lofioit. beugt fich aber 
<rra (Ezech. 37, 13). V. 16: cT»aifA .(*^g* flaftarnd« 
Mtlaf. 9* 19 > wo ai' allerdings ^foa daa S^abanr« 



Jb«a, b. Mauke: Di loquendi formnta tlmvamtf 
XmXtit, quae e(t in i ep. ad Corinthios et in Act. 
Apoft., norae featentiae pericolnm fecit /ruf. 
j4ug. KMMi Dr. pbilof., coUal^. lar. Mfaift. 

Jen. 18 16. 72 S. g. (8gr.) 

, X)«r VI.» der fleh daieh dief« Sebrift als akadcrnl* 
iehar Deoaiitfa fenalwMlhlrthat, ftotzt lieh in Her 
Unterfuchunp Ober diefen vielbefproehenen Gegen« 
ftand itif EiclJtorn's Kel'iiltate, nnd nnterfcbeidel nach 

diefem zwifchen -lymaax.i und yktirvn XaX. Er fucht 
aber die Bedeutungen diefer Formeln und ilir Ver- 
bältnif« tu einender fcbärfer ziyfftminMn, und insr 
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der andern ent(pran^*n^(«ji — Das GtmefnfciM 
■Her fynonjmen Formeln (yXetJtrxn rri^a.ii, yXm<roxn, 
'yXMffMi i^ai^ ') fetzt er in ein entbofiaftifche« Kedeo, 
welches (las Lob Gottes zum Zwoekk bat (S.49 - 5,:t). 
th9 Stufen d«lieibeo in dpa fwCQ|{MeiMa Steiieo des 
T. bamlehiiel er «4; ttUpp^Vt : Marc, iti» 17. 
nimmt er t>. »»ysp««^ UWpjfQb C* 40) ••■i'« 

Ceiit wird fo umMwaadieR wfa, dars fie heiligt Ber 
geifterung voll dTe fcbwerften Pflichten effollea und 
unglaublicheTbaten verrichten werden. DieOrflnde 
für (liefe Crkliruog find: il Bafs der ganze Context 
fie jr«chtfiurti|^, wcaa ninuich (Not. i.) das d^tn 
älfwi»t 9KMMi|it» etc. incb troplfeh g«nonimea 
vrerde. der VF. hier d« i»uMtut. «'«Ibti^w etc. 

trop. erklärt wiiTen wiH, fo #]ra er woM aoeh ttt 
allen Dämonenauatreibungen und Krankenbeilungen 
Jefa our Tropeo finden). 3) Uafs die Jünger die Var- 
haibaag, wenn ein« Wundernb« gemeint fej , wobl 
■Mbft.ftribadM ktbm fittMe«. (Bduaallieh «er* 
«Ornfn 5* vtelt Amibarungen M£«fft fpitir tld» 

* der Erzählan^ Act 2. wird das rrtf. 7X. 
rS. 41 — 440 nach Etehkom von der Begeiftemag ver- 
JbudM» diHvk wdcha die Y^fümmnixtn biagerifliea 
, i^ht flMlir ta dtP-heil. SpradM Iglrlibelaleo, foodem 
ihre Empfindungen in jliren Mutterfpracben vorzu- 
tragen anfingen. Von diefcr Begebenheit erhielt nun 
naöb dem Vf. das ty^maan:, ).»).. einen fpripfawörtli- 
obea - Otbraucb , nach dem es ein begeiUertes, die 
inMbraiq{ rfw G«ttbeit bezv*Mk«iKM« tlMen' (ef. 
iMMl»» lif^^i> <M(iMiMM (S. 53 — 57). In di«fen^ 
Skum U llcr Vf. A«t.-to, 46. und' 19, 6. genom- 
■Wn WifTen. Eitelkeit und Sucht, 6ch vor andern 
Ghrif^en auszuzeichnen, verbunden mit dem Mifs- 
verftaAdnirCe, dafs am erften PfingfHag« die Kennt- 
nUs fremder nad rorbernnlMknaCvr Mr^ebniolt- 

Sthellt fey, vtraolafiAra dl»! OoftatfeMr Xtt «Uta 
^w irtnM fOm a Wunfelw, jenen erften Chriften 
darin alebt oaehzuftehen. Sie fteigerten Geh alfo ee-> 
wahfam bi'; zu dem Grade rchwärmeriCoher BegeiHe- 
rnne hinauf ^ dafs fie theiis in fremden Sprachen, die 
fie (chon froher kannten , za '«de« «nimgen , theiis 
in ein Gemifch onverftSndliclier Töne and abgcbro- 
ebeoer Wörter anabraclMn, tbeils fogar di« Spr^ehe« 
4n Engel naebnahiate SMälim (tadi 1 Cor. fjj r. 

DM« Badni hmäOintt HvHm thmb 
, Md Mk ir^MiK M«« wffhrend er yXtMtaa.t X»Xt,y in 
' dergewOhiiliclieD fpriebwörtliehen Bedeutung nimmt. 
Daher achtet er auch jenes lo gering, fchreibt fich 
•ber diefei in noch böhmetn Grade zn. Auffallend 
ift es, dafs der Vf. faMür «übt auch 14. s. 
tau?»»*'* 7 W»«« gazogeo ba»»jlwl diad/ogar 
Notr lOf »\9 i»iaw B j:99tbefar tebsiabar «nt«h 
gni getaut betrachtet. Die Schwierigkeit, welche 
das Yl«ca«i( XtiX. , v. aj. von den Corjni hiern gebraucht, 
macht, wird in d«rlclben Note V:m tinmit abjawia 
fcB, 4als di« Vt^rnftaag mit «wri« diaiaa 'flaral w 



b|be. Ob dMplÜhniaiaar Ijpsotfireliea Va>» 

fcbiedenheit der Formeln cienkbar fey, wird }cdar 
felbfti leicht ermeHjen. Uebe^diefs findet Geh v. 9. 
^>x T)]{ yX. in Verbindung mit einem Fiurale , wo es 
nedi diefer G^Mchciduftg i» r«*» fXmatfmv beilsea 
mllfste; hiagegeB wird v. 39. r« XuXm» YXaxrm« von 
daa^CodtWfctian Radia gibnaoht» wo jMtrGnud 
nicht tastingct. :■. 'i^ ! 

Ree. läfst dem Eifer des Vfs. , zn einer genauem 
Interpretation unferer heil. Schriften beyzutragen, 
alle Gerechtigkeit wiederfabrea; ii^dafis gefteht er zu- 

§leich, dafs er durch die Refultata'diafer Schrift niebt 
eflriedigt ift, anct dafsesihta Cdbeint, ^Is (eyen die- 
ftlben mehr das PtöSvct eidH'flOchtigen Eindrucks, 
als einer ruhigen und lieiVmnenen Unterfuchnng der 
hieher gehörigen neuteitamentlichen Stelleo. Wir 
Obergeben, was fcbon von Vielen, namentlich von 
5Kerr, grOniffi«^' anriafen ift, dafs das XtX. TiXmvmi 
nnd yXmtwmK vott dsm Apoft« tif datehaoST^rnonym 
gebrsoebt tMRiO (ef. r Cor. T4, 9^5. ig. ig.); und 
wöllen nur den Vf. darauf aufmerkfam machen, waV 
che Holle dem Paulus nach feiner Erklärung zufalla» 
Er foll den Irrthum der Corinthier gekannt, und ft% 
dennoch über den eigentlichen Vorgarn; am erften 
P68gftUKa in UagewiTsheit gelaffan •brara» deflaa 
Kemtnitt doch fogleicb die ganze Pofla beendigen 
mufste'' Nach S. 61. legte er fich das -,).i»c<rKiii 
im fprichwurllichen Sinne, im Gegenfat/e mit dem 
^Akwctji >a/«iv der Corinthier, bey; nach S. 37. rühmte 
er fich dcrfelben facultas pturilis, die den Cor. eigen 
war, nnd wird darüber nrijt fönenden GrUnden ent> 
fchuldigt: 1) Er haba diafelbe iJuabraucbt (dar Vf. 
meynt nSmlich , weno ar 00 nleHPTv hnX. georam^ 
habe , könne «r 6e nie' angewandt haben , vergifst alfo 
die I'aulinifche Gharäkterifirung des Charisma , nach 
der eS in Chriftrnverfammlungen am wenigTten pafste, 
zur eigenen Erbauung und zur Bekehrung der Un* 
gläubigen aber von Nutzen war, i Gor. 14, 4. 5. 22.). 
3) Er baba fich diefelba beMflogt, am nicht zu.febei* 
nen, als ob er aus Nflfd m Corinthor tedela, and 
2) Kr habe fein apoftol. Anfehsn bey den Cor. befe- 
ftigen wollen, und Hch deshalb diefs x;*f « das diefel- 
ben fo hoch achteten , beylegen mnffpn. UiefeOrOnde 
fetzen ailerdlnes tchon in dem Paulus n^cb Not. 35. 
cioan Wr caffim * f»i «Mfd» tmpori firvHtji forant; 
niitimt man abttr a«eh dasB» dow a^ 1 Cor. iSi icb 
die 7(v] 7>.. (nseb dem Vf. S. jg. dla verlbbfed^naa 
Sprachen der Rngel und fremden Völker, und Uber* 
haupt die verfchiedenen Arten, in denen jeneSchwfr* 
hner XkX. fXmaajt ihre Empfindungen ausdri^ckten, 
alfo irtvif Tov yXmaffti — nicht, wie der Vf. (S 63.) 
Hob feJIift widerfprechaad fagt, yXmvcmn — AbXit») 
eon daio.beiL Geilte ableitatat oll(^e^ ar den anhe^ 
ligen Urfpraag (S. 58. 59. ftoowr Aimtr, trrtr fang- 
tu'us) wolil kannte: fo ift man begierig zu wüTon, 
was wohl die Corintber, die oicbt fo kiodifcb von 
GWiema urtbeilen (nach & d6 ■• S8>}i fOBdtn 
Apoftal gntesht babfo mäfU» 

tITfi» 
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I. iPreifc. ' • 

. * • * 

Pragrtmmt iss Pri» p^ofit w concoKrs por, Im lltfh 
xi«m« C7<i/r' fjiißilul Rmial des Sciencu, dt Littt- 
ratur$ tt dt* ßeaux jlrt4 dans it* Pajfi • ßts » dm» 

I-Ia deuxi^tne CTatTa de ffofkitat Roytl des Sciences, 
de Litteratiire et des Beanx AtM diBt IM Pey««Be% 

liropofe U qucftion ftuMnie: ' ' ' ■ . ^ . 

QfM« l'oriaine det ftupUr eatmar Jiut tt mpni it Sb» 
_ «w/, tt'de To. latiguc Ej'cUvonnc? Queis jtW If r.ip- 
VOrti que let Slavci ont tut avec Us feufilet de ract 
Ttuioniqiic ou Tuiisqut? Quelle eß l'inßucitce , fu« 
cet rapjiorts et /.» l.in^ue E/cl.-wgnat oat cxtrcft J'ur 
Itt lauguet cCoi igine 'ludeique tt fCUrtklätinmätt für 
l'amcien idiomc des P^yi ■ Hm ? 

'* Lei mcmoires eciToyes au concoiirs üevront etre 
4«riM Hollandais, en Laiinf i^a Fren^ais, en An- 
glaif 4m. e« Alleoiand CM qMm»4cwiMlt«NV> et «drei» 
U» 4hnHrt.de ftn •ü'ahMMiHif^Mltdrlatlteae, 
A Phötel de rinlütot Rtfyil 4 Anfl|rd«B, afRBk h 
II. Decembre igi9. ' . 

La miiBoin coorenn^ r^ftera la nropri^ti im 1« 
ClafTe et ne poorr« ^e Ven^n lMibHe„ ioit dans ta lan« 

Sue dans laquelle i1 eft'^eritt fSk tknfHoote autre, 'que 
e fon conffjUcmen!. La CIsUe'fe r^fertc de p ibliar 
ce memoire Toit en original, fSrit»traduit» foit dans les 
'dem lapgiwt , alaa qaW« h jager« cMvcki^Ilk ' 

La Claffe met de plus au concours unr Tt.i:: 'c{i; HoJ- 
laudaifi oti FlTtnand* mou traduitt. Jans propoler aucan 
fujet diierinin^ et fans fixer aucunc cunditioru, laCUffe 
orott devoir prevenir les concurrens, qu'elle exige, 
qa'A 11mir6t«a li^, la Tragödie r^onilTe le Ttile et 
la Terlification .cenfMubl« k oatte eiB^ de poAoa«; 
(]ue la ptiee fett deftm^ au Tbrfitre et iräMe dVna 
ITianii'-rf? flifjne et conforme aux pr^ceptes du bon gont. 
La C'.iaffe iuf;e p.ir confequent que la Trnpeiiie ne tiait 
tenir quo deux heures et demie ä la i cprefenlalion , et 
l'oction n'exiger que huit interlocuteurs au plus: qua 
]es trois unites d'action, de tems et jbUCBt.tciles qu'i 
Texemple det Graes «lies eot il$ VMOWMies per le« 
Trag:i()aes Fran9ais, folent otfarrto. Sans que cea 
condiiions foient de rigiieur, la ClnfTe rTeflre, que le 

Sete qui jugerait avoir des raifons poi;r f'affrancliir 
robipTTalion de €(■<; icg!es, juflifie cel ccart par la 

d^uiedaa de ces raifons ou £ar le 'm^irite de l'exe» 



Les pi^ce« anvoyies au concours tlerront #tre mJref- 
Cees au Srrretaire Perprtael de la Claffe k l'hötel de 
flnftitai Ho.a! .1 Amft 
le ji.IMeeatbre i|i7«. 



Iji trag^die couronnee reftera la proprietii de foa 
octeLit : r I- inrnoiiis cllc ne po'iira Äire piiblieo ni re- 
prifentee, avant que le jugement de k ClafTe ne foit 
rendu public, et la ClafTe fe r^rerve de faire lire den» 
fa fi^anoe publ}que la piAea aati^a» an ta^'mwtmaU^ 
qu'elle jugera ä propopi ' - ■ ' 

Les memoires et tragtiies envoy^ au conconrt 
devront 6ire ecriu d'tina mein iirang^i^e, (ans liaiia« 
tun mdc accompagnet d'nn billet backet^, oonteAapt 
las arnns, qualites et deineure de I'auteur^ muni do la 
niAüic epigraphe, oo cottd de taute ^tre marque di< 
rüiicMve ainfi ijiiQ ^ wrfiwaira nu j[iijAillfL 

Toaa laa Cwal ea y^ m »agiibalo at toa ng e w 
Font ^galanMiit admirau oonooors, mlma Tas afToet^t 

et cci I efpoiidans de l'liiftirut er K-s Lucniln i s des au- 
tres (.laifes : les feuls mcsmbrcs «^cctjts de ia deaxi^iae 
Cialfa an f90t asdae. . 

Dans fa Kance |ml^qae^e l'ann^ tSiS 
adjifgera un prix de la vaMur de/)oo-:--. la.Tta« 
gedie qui fera jug^ la meilleure ; et dsm Ta f^anaa ■ 
Igubliqae de l'etm^ igao pareil prix au txiomoira I« 
ploa fittiiferam:ly KpranUe« f adUHu . 

* La jugement fera renda public et inferc dans les 
Blteiflf jeurnaux du royaiiaie eV etrangert , dans les. 
qaels le prAent profranimii aura et'^ pl«c^ , ' i , 

Les pi^ces qnl n'awreot if»fi M cowronn^es, fvce 
les billett cacbet js «ontenant le nom de l'auteur, it- 
ront renvoy^s k TsdrelTe indiqu^, ii faira fe peut, 
fans fraix da la Claffe: dies pourronMudi Afe reti> 
rces par les ayans droit, qui {ufiiKerom de leur tifrr« 
da»(.l>uini^ aprefe \tL tt9fu» pfiblif ttai-..Ct ^««l^ 
mi £ Mt 4eaMiMiM ne firät pN.M* i^**. t iB t tliK 
r9qt brules fans ^re ouTerts, et ws mi^in^ir^^Ml* 
Agnes danf les arcbivas d^ la Claffe, pour Ifrvir k talla 
Cb fi'U ippHrtiMWrai- . 

Aü-iKHii'Ma Ta Tutdite C1«(U, " ' 
S. y. Z. fFiftlimt. 

Dem Ober. AppallalioRt.TnbunaLDircetor, Staat*) 

rath V. KaffzM Tiibinjen, hat derlC6nig daaPridicat: 
Excelicnz, als eine Anerkennnng feiner Tieljährigan 
ueuen Dienfte m ertheilen geruht. 

mtDmffff lafpector des HaoptCohaDekryr-Sean« 
narr «n JEftlinfieri « bat den Chfcraetar ai 
NalTau'fchen Ober - Schulratht erhalten. 

Der Gmfüherzog von Mecklenburg 
a«ft Kreis .PhyßcusDoqtMrliUiAirteT' 
taa Rath ernannt. 
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fTAATSWlSSBNSCVAffTBU. 

l) ftiAMKFCRT u. Leipzio: Gr»*dzügt tiiur CJw 
y»«7«f/oi» /5r Dtutfchlmtd. IBI4< l6 S. 4« ' ' 

•) FiiANKFDRT s. M. , K KfinnT: GtäatAtw «rw 
«iftMi £«f.' ' rf t'tHtr f^trfaffung des deutfcken 
Staatskvrpers. Den deotfehan Edlea , welchen 
das Wohl des Volktt am Bnwm llig^» gtwid> 
neC 1815* 32 S. 8* . 

j^HADAMAit, im Verl. der neaen Oeltbrten- 
Buchh. ; Ueber Volksrtprciftntatlon und du künf- 
tige landßiindifchi Ferfaß'ung in Deutfcktand, vom 
Präfidenten von Dalwigk, I8i4- 60 S. 8- 

A Oha» Drackprt : ßtltuehtuug . ätr von » » • / 
fMi^«arMMfi» Uni mpigtänieritm patHet^ehtm Ge- 
danken Uber T.andl\Snde in den HerzogßSmtr» 
Schleswig und Holjlein. i8i5- 54^.8. 

5) Ohne Druckort : Ftrfaffungs • Urhmndt imd Gt- 
fttz$ der dtutfckem GiftOkluUt »>•••£ Beluoat 

Simacht voo Dr. Karl Bsgmumt itmktttlik nd 
beritar di« Ludftacnf. 1815* 19 S* 8» 

ßej erorsen polMfelien Crdgaiflisn feldt «t nte* 
mals an protser GefcbSftiekeit Her Schriftrteller, 
benifener und unberufener. Hey folchen Ereigniffen 
finden fSt h To rtKitiche Verhältniffa, die man wOnfcht, 
entweder hergeftellt oder aufgegeben zu feben; und 
es wird die Feder ergriffen, um mit beyzutraMn, 
dats dac.Oewünfchte in ErfoUung «Im. Ei ttag^ 
km Tage, dafs dabey niehtimnwr HflekSeltt inf da* 
allgemeine« fmdero Afker »f das Privatwohl genom- 
men werde. Die Kritik thut dabey ihre wohlthä- 
tige Schuldigkeit, dafs fie die in fliegenden Blättern 
fich ausfpreclienden Waglcbe vorlegt und ihr Gut- 
achten beyffigt, ob fac dta grofaep Pegtoftnid «I* 
was gewonnen worden. 

Wae nnn die ' tiß» ' fSelec Sehriflten betrifft : 
V»Gr«nd2flge elnei^ GoolUtntloik fDr Deutfciiland", 

fo erfchöpft 5e keineswei:<; t^en groTsen Ge-rn- 
ftand, den der Vf. zur Bearbeitung fich gewählt 
hat. S. 1—7. werden dem Lefer dje bis zum 
Ekel wiederholten Klagen über die während des 
Bbeiobundes Statt gehabten Regierungen abermalt 
wiederholt. Und doeh Kt es auch nicht in allen 
deulfolwn UaOera fo "zugegangen , wie der Vf. 
fchildert, obgtaeb der Mi'fshrauch der Souverän v 
tat nicht nnmfigiltch gemacht war. Um nun eine 
bcffere Conftitotion für DeutfchJand her2uftellen, 
fchili^ der Vf. aUgemeioe und befoadere Vorjieli- 
' 1817.- MibrBni,' 



"lUBgen vor; die erftem follen Deutichland als 0«> 
bmmtrtaat, und die letaam jede Provinz aU folche 
angehen. Za den allgenwineQ 4verden gerechnet : 

a) Organifation des Militärs; hier will der V'f. , dafs 
auf ioeSe.e!en ein auch zwey Mann gereciinct wer- 
den; fo viel hat Napoleon nicht »erlangt, fc) Reich»« 
iuftiz; unter einem Oberhaupte foU iie flehen. (DaC' 
Vf. fast: „Man glaubte vorhin in Deutlchlind, dar 
RdmiJeii •KaiCarUelie, Hof liabe auf manche beym 
Rdtebabofrathe aogabraehte Reehtsfachen entfchei- 
denden Einflufs, man fcheute, ttiewohl grundlos 
Vota ad imperatorem." Mjn follte hiernach 
glauben , dafs der Vf. den vorigen Stand der DingM 
nicht genau gekannt habe.) Der Vf. verjangt B|| 
dem neuen Reichsgericht 36 l\äthe, 4 ÜreetOMn 
fOr 4 Senate, und einen Präfidenten unter der Lei- 
tung des Reiebsoberhauptes, nicht in deffen Re6- 
denz, fondern in einer ReichsTtadt in der Mitte von 
Deutfchland. r) Euie Executionsordnuog hält je- 
doch der Vf. für OberflDfßg, wenn es dem Reichs- 
oberbaupte abertragen wird, die Forften zur Stel- 
lang ihres Contiogeots, zur Zahlung ihrer Beyträgev 

' Sur Uoterhaltoog der Raicbsjuftiz und zur Vollzie- 
hung der UrtheHe des Reichsgerichts execuiivifch 
anzuhalten. Allein wOrde denn nicht auch i« die- 
fem Falle eine Ordnung nothweodig feyn, nach wel- 
cher verfahren werden mnfste, um nicht willkOrUoh 
zu verfahren? d) Die Legislation foll, fo wie die 
Maoze, Maafs und Gewicht, in allen dentfehen Staa- 
ten gldcbförmig feyo. Zu den befondern Vor&eh- 
rangen werden gerechnet: a) Die Steuern, und fc)die 
Repräfentation des Volks. Der Stamm Habsbarga 
foll Deutfchland befchützeo. Alles ohne tief in dea 
Oegenftand einzugehen, nur oberfltehlicb. Der V|^ 
wird 6ch daher nicht wandern, wenn auf .(eine Am« 
träge nicht w^tere ROekScht genommaa woadaii ÜL 
WM aiofaft a eno M Mn wwden wird. 

Oer TOO Nr. a. fagt, er fey wegen feiner 
Amtsgefchafte nur fehr wenig zum Nachdenken Qbec 
dicfeGegenftände berufen, erwäge es aber doch, dl« 
Sätze, welche ihm die flücktige Ueberteeung tisdgtf 
frijftn Stunden dargeboten, feinen deuticbün MjtMr> 

' |jMrn vorznlegeo. Dafs der Vf. iMfnen Rentf g«. 
bsbtt M dem groben Bau der deutfchen Coultitu- 
tlon xn arbeiten, wird wohl kein Lefer in Zweifel 
ftellen. Der Vf. will, ohne ficli ie locli in tiefe Un- 
terfuchungen einzulaffeo, ebenfalls einen deutfchen 
Kaifer; die jetzigen Staodesherren follen, nur mit 
Verluft einiger Hoheitsrechte, ■ wieder hereertellt 
Warden In ihre ahen Rechte; dÜ Mlnifter follen 
twamwortiieh ftpi» ^ UndesboiieU JbU «ntor «i. 
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iierOb«ranfficlitgebandhaillt Warden; Reichsgerichte 
«nd LaadlUnde maiGui tiittMtaa i di« d«ntfoM J(«l* 
ferUoh« ward« foU tmf d«ni dftamAehifetieii Heufa 
nur To l*nge zu laffen fcyiit al« männlif he Erben 
darin vorhanden u. f. w. Der Vf. ift doch beforgt 
geweFen, dafs das deutfche Reich nicht von einer 
Aaiferio beherrfcht werden (oU. Das Origioellfte 
aber, was dem Vf. dit flüchtigt Uibtrttgung tiniger 
frtutn Stunden dargeboten, ift doch wohl diefes: E« 
foll nämlich neben dem Reichsgericht und unter dem 
unmittelbaren Kinflufs derHeichsre;;lerunRP)nc Reicks- 
bank, verbunden mit einer atlgemeineii deutfchen In- 
daftrle • Anftalt , errichtet werden, welche ihren 
Fond« «OS Einlagen erbSlt, die i«der UeichsOand 
«aeh VcrhStlnlft feiner Volkazalil, tur jeden Kopf 
etwa 3, 3 oder 4 Fl. leiTtete; diefe Mittel folien zu 
grofsen und nat^Üchen Reich^anftalten , rn einer 
allgemeinen , deuiVh'-n Weriirrlbar.); . /u K.:n:>i--:i, 
LandDrafsen, Brückenbau, l>er^ fjrUen, Fdiänken u. 
4. w. fdr Reichsrechnune ver ■ enilet werden. Di 
ntOfetaJa aber manohcr Keichsftand «in einjÄbrigea 
sollet EfnkoRinmi feines Landes einzahlen? ünii wo 
Hegen denn die Bergwerke, di*» keinen Herrn ha- 
ben, und von dem Reiche in Befit/, geoominen wer- 
den kl Finten? Der Vf. glaiil f nideflen, der Credit 
eioer Bank äuLjoklun Grundlagen wDrde bald un- 
lltgrenzt hjo ; bej vorlichtiger Speculation würden 
t& die verwendeten Siunmeo, alut btfuuUrtGlüfkM' 
wiißHnift zu 6, 8 bis lo Proeant ond nwhr vertnttr» 
«ffiren ; und der VF. glaubt dadurch eine wahre Epo- 
che in der Gefcliichte des deutfchen Handels und 
der Staatswirttifchaft^zu ftiflen. Doch der Lefer, 
der Reiz dazu fühlt, mag felbft die übrigen verhei- 
ftneo Vorthetle nachlefen. Der Ree. hebt noch die- 
fm ajnz^^, «bnr frerlinh fehr b^iobtlieban Vor- 
theil ans: Es foU ntmlieh dleft Rrichshank ala febr 
einfaches, friedliches und dennoch nachdrflckliches, 
fOr die allermeiften Fäll« hinreichendes Executiorx- 
mitte! der reichsfiändifrhen Leiftungen und reiclis- 

{jericbtlicheaAusfprOche gewähren ; dieReichsttände 
ollen dadoreb othne Auffehen , Waffengeräufcba und 
Blutvaisiefttn zu ihrer Scbuldiglceit an|eballen wer- 
den, ond zwar auf folgendem Wege: ES wOrrie ge- 

En den Schuldigen eine Anweifung auf die Reichs- 
nk erlaffen, es wflrde der Schuldige mit dem V'er- 
lufte feiner Actie in der Bank , oder eines Theiles 
derfelben bedroht ; der Vorluft von i oder 3 Millio- 
nen Gulden bey einer Volksmenge von 500,000 See- 
len und die Entziehong einer jährlichen Rente von 
100,000 Gulden und drOber , wflrde fflr jeden Schul- 
digen eine fi liwer empfuruleni> S.Tche feyn u. f. w. — 
ScmI man dergleichen Vorfchlä^e ernfUich wider- 
I? 

Dar VI, TOD Nr. 3. iSfst ficb nicht auf den nn* 
tnn Ban einer neuen daotleiMii Verfafruüg , fondero 
nur auf einen 'Iheil derfelben auf die Volksvertre- 
tung, auf die Itändifcbe Verfaffuog ein. Der Vf. 

f'tHit auf den Urfprung der landfchaftli lien \ Vi Fif 
oogeo in Daulichiaod zurück* und zwar nach der 

lote dM Rm.» aidtt nit OlBok ftü dm Zinek 



feiner Arbeit. Denn theils werden Behauptnngen 
.•u£gaftaUt'i dia Widerfpruch finden mnf(en, theils 
bedarf die neoe Ginriebtun;; der ftfindifchen Verfaf- 
fung der alten nicht, ja diefe kann jener eher noch 
hinderlich werden. Zu den Behauptungen , dieohne 
beffem Beweis, als hier geführt worden ift, nicht 
an^enomman werden können« rachoetdurAae. Z.B», 
dafs die LandMnde llter , und zwarnoeh weit Itter 
als die Landeshoheit ff^yn folien; dafs die Landftände 
ehemals afs wuhre R'-präfentanten de«. Volks, des 
Lahdes anTuTehen da fie doch rur ihre Lebnieute 
vertraten u. f. w. Die neue Rinrictitung der ftändi- 
ichen Verfaffung will, dafs die Stände das Volk im 
Alleantelnaa» picht «largrofsaGntahpfitaarfeinaBiii- 
terfafTen befoiadars «artraten foll, nicbt snf das* wia 
es fönft war, fondern auf r'rt«:, was am ZwoekmS- 



fsi^ften zum Wohl des Land- s bcyfrägt, foll dabey 
gefehen werden ; gegen fei tiei' W j tr^oin , i^p^rnfpi- 
tjger guter VViiiej FiJrft, Uiinei und Stande folien 
pur einen Zweck haben, uml nicht, wie ehedem, 
fich ab gegen einander ftreiiende Partejeo aolalMa. 
Uebrigens erklart fieh der Vf. htr die .vOttliehkait 
der rt."iii< ""rliRn Verfaffungen aus den fcbon bekann- 
ten CJrnnJen, und erkennt deofeiben vorzüglich die 
Hp'. \.rkuni{ bey der Gef'-rz i^fl unj^ und der Heltim- 
mung der Abgauen zu. Kinverftanden mit dem Vf. 
ift der Bec. darin, dafs das Grundeigentbam eigeot- 
Uob aUain zor Landltandfchaft beraehtiflo, nnd dafs 
ffamm diar Gapitahft, dm* Gelehrte, der Kaufmann 
u. f. w. als folche ausrufchliefsen feyen; dafs der 
F.delmann, der zur Landftandfchaft geeignet feyn 
foll, ein in I.andi>atern beltehendes, Scholnen firys 
Vermuten befitzen rnüffe; dals aber diefe Guter ua- 
theilbar, unveräufserlicb, nur nach dem Erftgeborls- 
raebt bafitzbar fejB bUao» daria kann dar |lec 
nicht fieb mit dam Vf. etnvarftoban. Fflr dla ftin» 
difche Verfaffun;; wenigftens wird durch jene Be- 
fchränkungen nicht geforgt; der Fleifs, die ThäHg- 
keit, das Gefchick werden immer anfehnlicl e (mj- 
terbefitzer hervorbringen, und um diefe ih es uns 
hier zu thun. Der Vf. felbft hat bemarfctt dafs mit 
der EinfaimtPg.das ficftgaburtarechtes maneha ada- 
lige Familian aoafterhen. well die jiin^em S6hne.a!uf 
ilire jährlicbn Rente zu heyratlien nicht vermdgeo; 
und um nun diefem Veb^] zu entgehen, fchlägt der 
Vf. — gpwi s rtwas fonderbar — folgende«; \( r: 
Der Staat nämlich foll nach und nach eii.en Zuwachs 
von Adligen geftatteo; dem reichen Capitaliften 
oder Kaomann , der ein anhhnlkibes Gut erwirbt, 
deffen Einkommen bedentand if^-, foll es unwerwehrt 
feyn, den Adel zu erlanj>en; durch ein Diplom foU 
er aber nicht als rrin adlic betrachtet werden kön- 
nen, fondern er foll das rrä.lirat Et ■> r von , 

iein Sohn das Herr von , fem EnU«l das Prädi- 

cat Baron führen, und diefer f( 11 erft als adlig be- 
trachtet werden. Was den Wirkungskreis derCand- 
ftände betrifft, fo dringt der Vf. mit Recht darauf, 
('sf': 1 - erin Gleichförmigkeit in allen deutlbban Staa- 
ten berrfchen möge. Es ift hierüber darmaloii das 
WtrkfiHBftt von dar II«ada«r«fliuMkfaiac « Frwk- 
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4if , Num. 54. 1 

fort ZV erwtrtw; ümIi dea dort fMfttfiinMii BalUi?^ 
inuflgen v^Orden fieh die efo^kien ftindfrehan Ver* 

faffungen zu rir-hten haben. Wenn emilirh der Vf. 
behauptet, dafs der Ariel und die Geiftlichkeit ihre 
•hemaligen Sleuerfreyhciten behielten, dnfs diefe 
Hor Äi Jaaso fcliliefen , fo lange der Nothftand noch 
fHai« ~ ib'möchte er wohL wenig B*vfall finden; 
4ia. allgemeine VertheUong und MiU^<<eoh«it dec 
Staatslamn ift eines von «ton dqvch Math und Blut 
theuer errungenen Rechten des Borgers und des 
Bauers, das wieder aufzugeben keine Wahrfchein- 
lichkeit da Kt. 

Nr. 4« ifl zuni Theil polemifchen Inhalts ge^en 
«ine Schrift, die der Ree. nicht weiter kennt. Das, 
«ras darin von den Laadftindea io den Herzogtha- 
anern Schleswig und H<rifteln vorkommt, zeugt von 
•iner wohlgegrilndeten Verfaffunp. 

Nr. 5. giebt die Verfaffungsurkunde und die Ge- 
fetze von einer der deutfchen Gefell fcha ften , deren 
JSrrtchtung Hr. Arndt eliehin empfohlen hat. Diefes 
MiiAer wird nun wohl nicht vermögend feyn , einen 
-arnfaen AllllaJ^H■eh u ver Soffen. Auch faal dio 
Sachtf eine nfent nnbedeotlnde Rehrfefte. &)bald 
folche Verbindungen einen uffei.tlichen Charakter 
annohmen, fo können fie der Polizey nicht ganz 

fleichgtlltig bleiben; und kann ohne fie — nämlich 
B ^je fie in diefer Urkunde vorgeftelit und aufge« 
"Wut find — eben das erreicht werden, was man 
«a vorbraitsa ioobt« nämlich echten, deutfchen 
Sinn, wosa-lblebo feverllche Verbindungen, die 
ohne Störungen nicht angehen können? Der gedie- 
'gene, echte, vaierlandifche Sinn kehrt nicht aus fol- 
chen öffentlichen, gefchloffenen Gefellfcbaften In 
die HSufer der Borger ein , fon.dem es mnis ans den 
letztem ausgeben; und diefer Sinn hat nicht nötbig, 
dafs jnao fich zu gefetzten Tagen nnd Standen ver- 
famnwlt, dafs jeder feine Stelle bat, dafs Vorfteher 
und andere Beamte gevvä'IiJt werden, dafs nach dem 
Zeirhen des Vorftehers alle fchweigen mflffen, dafs 
man nur in der vorRefchriebenen Sprache fich mit- 
theile, und nur in den vorgefchriebenen Bock fich 
lUeiden darf o. f. w. Das, wasNoth tfivt, liegt tie- 
#tr. Und wenn im Art. 41. beltimmt wird, dafs 
•Ine foleke» fieb (etbft fetsendc Oefelirehaft an ihrem 
Orte und in Ihrem Bezirk (Iber alles, was Inbiich, 
vaterländifch, tflchtig und männlich ilt, wachen, 
wSlfche Zierlichkeit und L'eppigkeit züchtigen, nn* 
deutlehe Schanden und Weichlichkeiten nnterfuehea 
tuid bezeichnen , das Gute und Bofe in die Tageba« 
eher der GefeUCehafk eiotngaa «od von Zeit z» 2^it 
AnszOge-inyolkslehilften oder Zeitblätter bringen 
foll — fo möchte man doch befor^en, rb bey der 
menfchÜchen Schwachheit hier nicht manches Ue- 
recht, mancher Mifs^-riff nad unvermeidlich Rei- 
Jiungen und Störungen entfteben mOffen. Obrigkeit 
und Seelfbrger wflrden hier oft ettaen Eingriff in ihr 
Amt xn febeo gbobsn ; nnd gute, rubige Bewohner des 
Oru, die aber keiAe Freitnde von folchen gefchlof- 
faden Gefellfchaften find, worden diefe V'erbindun- 

Jpa ■■■VF' mofieo. Kuiüge Unficht, Weis« 
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beit und tj«b« fahit die MenCchen zufanHoen. Der 
Vf. fprieht voa Hoflebraitzen , die gewohnt oeweieo» 
iBitdmibOliMFMoHlMimZaidarmUasn. . 

Halle, b. Gebauer: MHetuas 9btr FethgtmtUt 

und Aütlnherrfchaft. ig 16. i09S.gr. 8* (lagfO 

Fahrt fich durch diefe Schrift eip inagar ManD ia 
die dentfeh« Lefeweh ein: Ib f^ebt inm fein« klafll- 

fche Bil liiTjT, feine Gednchtnirsfnlle , feine knhne, 
aber duch anruimlige, Haltung Anfpruch auf gute 
Aufnahmt» in diefer Gefelifchaft unfers Vaterlandes. 
Sein Alter fcheiaen such jugendlich kräftige Aus- 
drOcke anzudeuten, doch kann eben l'owohl iSngerc 
Welterfahrui^ das Gefprioh zwifehen Aitfui^ , A^p* 
pa, Mieen nnd Virgil Ober Staatsverfaffuncen ge- 
wählt haben, um den Rürnern von ihrer Welt fagen 
zulaflen, was fo geradezu von der unfrigen zu fa- 
gen, anftöfsiger feyn mag. Wie dem fey, der Ge- 
danke fcheint glflcklich gewählt, diefen Gegenftaod 
wieder in altrömifcher Farbe zu zeigen. So fagt 
Mäoen in Beziehung auf die focenannte Legitimitit: 
„Eben der Jupiter, der den Numa mit der könig- 
lichen Gewalt bekleidete, der letzte auch rien Tar» 
quinius Superbus auf den Thron. Dicftiben Ul^ 
lachen, die der uoumfchräokten Gewalt in einem 
jeden Staate den Urfprung gaben, richteten auch in 
demfdban die eingefchrSnKten GewalteB «a£> Ein 
Gerichtsdi-oer handelt alfo eben fo gut« wl» eltt 
König auf göttlichen Befehl, und befitzt ein unver* 
letzliches Recht. Nur darin iTt ein Unterfcbied, dafs 
der Gerichtsdiencr einer Obrigkeit auf Erden unter- 
worfen ift, der FOrft aber nur dem Jupiter im Ilim« 
mel. Die crfte Quelle ihrsr Gewalt Ht alfo Beidm 
gemein,** wobey auch wohl Inftinlsn^ Meiouii|| ZB 
erwähnen gewelen : dafs das Volk aosdraekiksh aa 
und auf den Kaifer feine floheit nnd*Gewalt vertitkett 
habe. [Qttum Itp^e Rf^ia qnae de ejus (princiris) 
Imptrio lata tfl , popultis ti et in tum omnt Imptrium 
fuitm et poteflatffH tmutdeit, f. 6. Tit. 3. B. 1. der In- 
fütutionen. } Warsm mOgeo die AofBbrpiogep an* 
grieehffehen Sehrififtellern in Jatelnfibher nnd nicht ' 
in deutfcber Spracheeemacht, und der Wahlfpmch 
priechifch auf den Titel gefetzt feyn? Die Leier, 
welche den letztern verftehen, werden indefs den 
Druckfehler froA.VK«i^v( ftatt noXvKe(^«in>} finden« ohne 

«in TisibjafMi aaeh DraekfUdm tniotUOnp. 

ERDBESCHREIBUNG. 

Brxslau, b. Korn: KrÖtki zbidr ^eogra/ii Xr^ 
lestwa r^tkiego' i Witlkiego Xi^stwa Pozaaki' 
kiißc «to. d. i. kurzer Inbegriff der Gengra- 
phki d«< Kdnigreichs Polen und Orof^berzog- 
tbimit Fofea. i$i6. 17s S. 8- 

Fin gutes, in einer richtigen Sprache gefchriebeoet 
Coinpendinm der Landesgeographie ift für die pol- 
nifche Literatur ein willkommoesGefcbenk. DerVf, 
kbeiAt das Köniffireich Polen «od das Oroftharzog- 

4bnm 
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ihum Voten genau lu kennen, und Tpricbt febr oft einer Tpoche mit Stockliolni, B«rlin und Ropenba- 

Shin gen angdeatjey. Dafs diefs falibh ift, bedjf kei- 
'r-»- nes Beweifes. Selbft als Re&denx'Von Kdnig«n nimmt 



als Augenzeug«, verbeffcrt oiclil feiten die von 
benutzten BOcber, z. B. das geographifch-polniiche 
Wöctarbocb n« L w.> begeht indeis deno docb zu- 



^ „ Warfcbto febr fpfit aiMO Rann; nnt, r (< „ crofsen 

FtUar, d«« Virbeffenin^ Ree. in dMf StUtmi Europas ein, und das er:^e ihium der Er- 



ÜBDnlUeen Ausgabe um fo mehr erwartet, da der Vf. 

Xnm Voraus die Möglichkeit des Irrthums bin und 
wieder vorher lieht und die begangenen Fehler /u 
verbeffern verlprichl, S. i. Ui&t der Vf.-4 Diltrikte 
des Königreichs P. an Oefterreich abtreten , weiche 
b«y damlMbfla »bUebto 6iui: ZimtHo, Tamogrod* 
HrabtosiowttttaToRNifzow; ef. S. 123. Dief^r Feh- 
ler wird oft wiederholt. S. lo. Auf iemSt. Katha- 
rinenberg bey Kieice ift kein Duuiinikaner-, Ton- 
dem ein üernhjriiiner - Klofter, d. i. »ti; ;7f min. 
ßrictioris obfervantiat Ord. Franäsei, von dem be- 
Kannteo Btrhardinus Smenßft aus welchen man ee- 
^^Mliob SL Btrnkard macht. Oj«fer üerg ift nicht 
folioob, ils d«r Kahbberg , memt etAvuiy lys a gbrut 
obgleich diels nach Stafzy Bcfchrribuneeh heliauiitet 
wird. S. 13. Baba, niclit ßdbiu, heilst der Flufs, 
welchfr diaOlkufcherKerpwerke erfauft. S. 17. ver- 
tnifst inso ungern die Lindenwälder om Preny, und 
eben fo auch bey der Befcbreibung von Preny. Aas 
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t;i von Keinem ^r-disen Alter. Sieg- 
»e Heliaeoz von Krakau nach War- 
chau nicht deswegen verlegt, weil es SchwedeM ni* 
her Jag, fondern, weil er deo Krakauer Adel hafiii«. 
der ihn 1608 eottbfoaw wollt«. Dm- erft^te Tbeil 
dtiliBibeii war Ins 1631 reformirt. Ft ii ■ „ f ^ 5 
fzkowski, Btfehof von Kral. au, m.ichte lan katho- 
llfcli , :i-,.\r,n t-r iiirn 40 Kircherl abn;i|jin. An der 
Szren .< ■.,1 fiad auch jetet «och meiirere adlige r«- 
, fffJ'lo't-Uyski, Seydlitz u. f. w. 

L/ie tilnf reformjrten Kirchen: VVielkanoc, Tursk, 
Sielce (Behyce war zulüllig abgebrannt) und Piuskl 
haben W •inen fVediger, bev Slas/.o>v, «elrli.s 
der^ kathonfeben Fürftm Ifabella Lnbomirski, £©. 
borne Czartoryski , . h ;rt, und doch liegen diefe 
Kirchen, von WielKduoc bis P^cki gereebaaty auf 
tinctn Krdftriche von ungefähr 40 NUilcB. J«nfeit8 
der Weichfei in Gaiiü«n giebt w nodl Tmj Kir^ 
Szczcpanowioe inid W^atowiee, letztere ift 
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«nd die De berrefte der ehema 
formirten Gemeinen in Kleinpoicn ; 



I 



7-aliheichen re« 
Die Waffer- 



fluth in Krakau igia (S. 63 ), welche der Vf. feibft 
»« Augenzeuge getAen hat, bewirkte zwar Ichreck- 
Jiche OebcrfobwiemihaiMtaii» iodertc.abcr das Bett 
der alten und neuen Wetebfel nksfal. CHe «ht Weicb- 
Icl war bis zum i6ten Jahrhundert der Rittptrtroinf 
dann aber machte fioh die Weichrd ein neues Bftt, 
und die alle Weichfei wjr in^iner dcSvSommers gnifs- 
tentheils zum Durchwaten feicht, auch manche Stel- 
len ganz trocken. Podgorce gegenüber von Krakau 
liegt am Fufse des Gebirges Knamtonki (Feueffieia- 
oder Kiefelfteingehirge ). Es find Relkberge mit Py- 
riten. In einem jiten Kalkbruche ift die logenannta 
Schule des Tudi dowskt, des polnifcben Dr, Faußs. 
Karjpathcii Hrd nicht fo nahe bey Krakau, als 
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HolfM* Sadpreufscn konnte der Vf. die richtige Be- «her WÜfte, und nur bey erfterer ein Predicar Djefs 
"Mbhreilniiac «»« fchanften Rolenhonigs , Lifuc , fcbö- *— ' -"- ■ 
pfen. Die kleinen Honigbäre, haß niki, kommen 
auch wohl nur um Preny und in der Oftrolenker 
Haide vor, in der Kozieniuer Haide ift der grofse 
Bär eben fo, wie diefe kleinem Biire eine Seltenheit. 
'Der Sfeelnkohlendampf foll den Bienen im Krakauer 
DeMirtement fehr tcbädlich feyn. S. ai. fitom ft«tt 
fit ^ ein arger grammatikaüfcher Veritofs, der aber 
v^obl ein Druckfehler zu feyn fcheint, fo wie S 162. 
Ree. fich nicht anders denken kann, ak uafs der 
<fietzer ein Paar Zeilen aus der Hand fchrift des Vfs. 
ausgelaffen habe, es beifst dort nämlich: dafs man 
bey Scbrem oder Scbrimm natürliche Tuufe finde, 
welche in der Erda wllcbfeo, an def Luft hart 
worden , und dann zum Gebrauch dienen kOnntea. 
Es find die bekannten Schremer Urnen , von denen 
fchon Dliigoß Rrwähming gethan, mit demBeyfatze: 
dafs roao diefs damals fo glaubte. Der Vf., der fich 
uüs iCepoer der Gefcbicbte zeigt , kann wohl unmög- 
lieh tgifi^der Meinung feyn, dafs diefe altflavifchen 
Urnen natArlieb gewacnfeneTöpfe feyn ! ! In Schwenk- 
fttd and andern Naturkundigern kommen fie als 
oüai fojfllts \m i6ten Jahrhunderte voi ' A'lein mao 
würde auch wohl dem •ScÄireMi/f/ii zu viel th\in, wtna 
man ihm diefe Sage als feine Meinung aufburdete. 
S, 36. mufs GrofsgTogan nicht IVietki Glogaiotk, fpa- 
dern ff^itlki Gtogow, im (iegenfatz von Ghgomä, 
Maftf Gtogow in Oberfcblefien beifsen. — Wahcz 
(S. t6fi.) hat niemals Pita geheifsen, denn diefer 
TN^jr korrmt rtem Orte StÄtifirf/nißA/, IHhi ru. \^as 
in Urolspoleo Pila heifst, nennt man in Kleinpolen 
Tartakt eine Schneidemahle. S. 93. ift Radom ftatt 
Sa49mk»-%\n offenbarer 'Dmckfehltr. S. 44. heifst 
•la tfaüi Warfidira iltar» ab Ilodun wSi«, und in 



der Vi. S. 6«. hgt, Selbll bis zu den Vorgebirgen 
der Bergkette l'atry, wekfae nwnche zu deo Kar- 
pathen nioht rechnen» bat man 4 oder 5 Maileo, bi« 
zu der fiergketta Tetry feibft 7 — 8 - 12 Meilen, 

und bis 7u rffm Anfange der ciiTPr.tlu li'-n Karpathen 
17 — ao Meilen. S. — •. Nou j t: r.) geiioi t zu Krze- 
fzowice zU, Krhgur < Ur 1 lintui Lubomirski, und 
Chrzanow, nicht Krzanow , ein Städtchen des FOr- 
ften Albert von .Sachfentefchen, gehört auch jetzt 
zum Krzeszowitzer und nicht zum Oikufcher Di- 
ftriet. S. q-ii. Gidle. Dtfrt 6nd Dominikauer und 
Karthäuter. nicht Karmeliter und Dominikaner. An- 
dere Fehle. , z. B. 1-75— ftatt 1792 Schlacht bey 
Dubienka, Siryniewiecki ftalt Chryniewieckj u. 
f. w. wird der fachkundige Vf. von Mbft verbeC- 
fern. — Möchte nnr bald die erße Autiage vergri^» 
len (ieyn ! — Druck und Papier ift »jarie in älfsa 
Firoduoten der Korn'fiBhep OfAcin» 
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MATHEMATIK. 

GuTTiNGSN, in Comm. b. Vandenhöckt Beotack- 
, * tungfM und Bemerkungen über den (^rofSrn Kj-nc- 
ten PO» iVll» von Ur. ^ok. Hitron. Sekrättri 
R. Grobbrit. Haandrerfchem Jufticratfw und 
' OberamtniiinQ u. f. w. Mat^liffn, iftl^ 3P4% 
* 8. (» Rtblr. 12 gr.) 

Xjiefi Werk aber dan Kometm foa T$I1> vod dia« 
JL^. lin-nMignphifelwD Fragmente waran die hwv 

ten Producta, mit welchen der ehrwRrdige im 
7. I8l6 verftorbene Vf. feine glänzende aftroaonifcbe 
Laufbahn befchlofs. In iler Vorrede zu der gegeo- 
wärtii^en Schrift fpricbt der Vf. im bittern Tooege* 
reizter Empfindlichkeit von den allerdioei fehr hai^ 
ten Scbiekbleik feiner Jetitna JaliMb ßoob Friede 
Uj nun mit der Afehe eine* MeDnee, an Oefft 
tmd Herz den Edleren feines Zeilalters verwandt, 
wnd deffen Lebensabend wohl eines beffern Looks 
Werth vwr, nachdem er einen grofsea 1 heil leiner 
irdilchen Tage der ftillen Üetrtcbtuog das Himmeii 
mit eben fo glfiekliebeni Erfolg als raftlpfem Eifer 
feweiht hatte. — Bekaontlicb hatte der Vf. (cbon 
Too den Kometen des J. 1797, 1799 ond 1807 dem 
Fublicun' feiiu.- fcbönen VV'nijrnelirruingpn tTDigeiheilt j 
jtn Hiefe Ichliefseo fich nun auch die init gleicher Uiif 
ficht uud Genauigkeit vpn ihm angeftellten Beobacb* 
(angen ober die phyGfche Befcbaffenbeit dee KooM* 
, ten ven 181 1 an. Die Beobachtungen oad Meffn«- 

Kn felbft , wriche der Vf. in zwty Abfcbnitten mit» 
eilt, und welche meift mit einem tsfabigen Re- 
fliTlor unter fiS Und i+jmaliger VergröCserung an- 
geltellt wurden, geheu vom 25ften Aug. igll bis 
zum Jten Jan. 1813: der dritie Abfcbnitt enthält eine 
> «UgMtteine Ueberficbt der Beobachtungen nebft eini- 
gen fbr die NaturbeCriMffenheit der Kometen daraue 
Bezogenen Folgerungen. Der Vf. unterfebeidet ao 
der prachtvollen Erfcheinung des Kometen von igit 
haup'f chtich drey StDcke: die von ihm fogeoanntF; 
Kenilichtkugel, den deutlich abgefetzten und üch 
an diefe i^ugel anfchliefsenden runden Licbtnebel, 
und den durch einen leertcheineoden mit blauem 
Himmel aogefoUten Zwifcbeoraum vom Lichtnebel 
^twefonderteOi in Gefult eines Kopffcbtejers 5der 
liohJea Lfehtinantels Ober den Kometen 6cb hinzie- 
henden 1 )o|i[ Ifchweif. 0 Die Kirulkktkugtl fand 
der Vf. aus 27 in ihrem Mittel gnt zuCaromenftim- 
nenilen Beobachtungen vor and nach der Hfdaihe 
des Kometen im Cchein baren DurohmefliBr» iNöit 
«ttefer auf die,initMere,HotferniM)i 4tv JMi fW 4k 
4... JL^X. Mtfitt AwA 



Sonne r^udrt wird, =iO9'',0Ot oder im wahren 
DurchmelTer i= 10900 geographifche Meilen, dem- 
nach (j\ Mahl eröfser als den Erddorohmeffer. ' Oec 
Vf. glaubt ilie^ 10900 Meilen , weil er den fchetou 
bazen Durchm. der Licbtkugel von einer febr nahe 
conf^antelD blob von der Entfernung des Kometen 
abhängigen Gröfse wahrnahm , fnr dt-n waliren un- 
verjn<rerlicheo Kern d^ Kometen annehmen, unA 
daher diefen Kometen zu den ungewöhnlich grofsea 
zabiea zo jnOfieo. lo der MiUe der Kerntichtliagel 
Ue n ihrem feehstea, fHnfbm oder tieiieo Tlwil 
war lie meift heüer, als gecen die Ränder, auch 
blickte zuweilen aus diefer Mitte ein noch kleinerer 
Kern von 1 bis 2 un frhpinb^rpn Uiirchm. her- 

vor. Das veränderliche Ausfehn der mittlem l heile 
deutet auf eine den Kern imichrt einliülieode vec^ 
fohiedenea Veränderoogiin «iterworfenea Atmoc 
foblf«. (SehweHliofa werden alle Aftronomeo dem 
vf. einen fo aufaerordentlich grofsen unveränderli* 
chen Kern diefes Kometen zugeben : es fcbeiot such 
in der 1 h.n zn gewa^;!, jus unfern unvoilkommpnen 
Beubachtnngen entfcheideo zu wollen» wo die fe- 
fteren and 3ie flOfTigeren Theile eliier-Kometener- 
fcfaeinung fieb (ebei«ieo.) t3ern ftinimt man dem Vf. 
bey, wenn er zo beweif«i focht, dafs auch dieler 
Komet, fo wie die von 1797, I799 und 1807, eif^tn- 
thOmtickts Lickt haben mufste, und nicht etwa blo- 
fses Sonnenlicht zurOckftrahlte: denn die Kernku- 
arinigt« aberaU- keine Phabo* Dals aber die der 
Somie iMiiiekrtttSeit» sieiit meililicb heller als die 
abgewänne erfcblen, rahrt nach dem Vf. daher, 
weil das Sonnenlicht von der zn wenig feiten Kome« 
tenmatene weder hinreichend aufgenommen, noch 
reflectirt werden kann, fondern meift unficHbatr far 
pns hindurchgeht. (.Vlan könnte eben fo gut lagen, 
wenn der Konet kein felVer Körper ift, fo iencntet 
an ihm das Sonnenlicht auf gleiche Art an ellett' 
Punkten durch, und wird uns durch Reflexion zu« 
gleich mit dem eigenen Lichte des Kometen 6chtbtr.> 
2 ) ¥ia r%mdir\ Lichtntbll kh\oh fich mit matt al "al 
iendeoi Lichte an die Kernkugel an , aber nicht , wie 
diefer, von conftanter Gröfse: denn nicht nur an 
Farbe aeiite der Liebtnebel mincbaii VVeobrei, foa*' 
dem «oen In der AMdeheunK, da 'er bald 9 , hdd* 
6 bi<; 7 Mahl gröfser im Durcnm. als die'K^rnkugel 
erlclaeß , und mit der Entfernung von derSonne zu- 
nahm. Für einen zwrvten Ljclit'iebel luilt der.Vf, 
den blauen Himnieisraurn zwiichen dem erften Licht« 
nebel und dem Kopfichweife : diefer Zwifchenraum, 
der die Jfcometeokegel eben fo vom jehweif trennte« 
«l» Jeff «SMpMiH- 'dw SiMnikiigel getreontf 
Iii - ' ifi^ 
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Ift, erfchien an Farbe IwM eben fo dunkelblau , wie 
der ilhriM Hünmel, bald noch dunkler, zuweilen 
•ber aucn mit einem fernen Nebel Oberzogen. Vom 
6ten Dec an hiirte indefs diefer Zwifchenraum auf, 
und die Kometenku^el fchloFs jetzt dicht an den 
Schweifan. Vor diefer Vereinigung, oder fo lange 

* Doch KuRcl und Schweif mehrere Monate hindurch 
getrennt fich leigten , faml der Vf. d«, wt« er et- 
was wjllkO^licli den (ganzen) des KontUri neni\t, 

h. denDurchmcfTer derKernhchtku^el, des Licht- 
üebels, des Zwifcheoraums, und der Breite des 
ilopfsfchweifes zufamn>engenommen , =34' '™ 
fcheinbaren auf die mittlere Entfernung der Erde von 
der Sonne reduciften, und 1=3050:0 ßeogr. Meilen 
im wahren Durchmefler, demnaoii nocl) uro io,C/CO 
Meilen grufser, als d»?nSonnendurclimeffer. 3) Der 
Sckweif' an diefem Kometen halte viel Ausgezeich- 
lietes. Die lünge eines Komet«nfcbi%eifes läfst fich 
wegen Verfchiedenheit der Gelichtskräfte blofs 
fcbtitzen; am ajüeo Oct. fah der Vf. den Sehweif 
, am l^ngften, und auf eine Strecke von IH"; er be- 
rechnet daraus feine Ausdehnung in der LSnge auf 

• mehr als 13 Millionen geogr. Meilen, fu dals der 
Schweif damals noch welter reichte, als bis auf ei- 
sen Abdang, weichender halben Entfernung der Erde 
von der Sonne gleich ift. Sogleich Anfangs, am 
Ende Auguft's, zeigte 6ch der Komet mit einem 
Dopptlfckweif, oder mit zwey Zweigen deffelben 
Schweifs, welche zu beiden Seiten wie über den 
Kopf des Konteten geworfen herunter hiengen, je- 
doch ohne den Kopf felbft zu berühren. An dielen 
zwey Zweigen fprofste in der Folge noch ein dritter 
und vierter hervor; einen folcheo Nebenfchweif , der 
in der Unge Ober S14CXX} geogr. Meilen betragen 
mufste, fah einft der Vf. am i6ten üct. vor feinen 
Augen plutzlicii entftehen, nach einigen Secunden 
verfchwiiiden , und bald darauf aufs Neue entftehen 
und abcriiial vergehen. Nicht blof<: anziehende , foo- 
dern auch abftojsendc Kräfte der Sonne fo^vobl, als 
des Kometen, Gnd überhaupt bey dem ganzen Ver- 
lauf eines fo viele veränderliche Acte darbietenden 
Kometenfcbaufpiels nicht zu verkennen ; den bald 

^ &pgezogenen bald zurilckgeftofsenen feinen Lichtftoff 
^nden indefs die Kometen, nach des Vfs. Meinung, 
in i«der Regipn des Aethers vorrathig, wie wühl in 
der einen reichlicher als in der andern vertheilt. Was 
auch den Kometen von läii, fo wie einige frOber 
Tom Vf. beobachtete, mcrkwflrdig machte, diefs 
find insbefondere die von dem Vf. fowohl als von an- 
dern Aftronomen beobaehteten oft plötzlichen Ver- 
änderungen in der Länge der Schweife, die bald den 
einen, bahl den andern Zweig allein, oder auch 
beide zugl^^ich trafen ; einmal (am 5ten Sept.) glaubte 
der Vf. auch fchnell (ich fortwälzende, bald verldn^ 
eerte bald verknrzle Strahlen wahrzunehmen. Der 
Vf. gelteht zu, dafs die meiften diefer fchnellcn Ver- 
änderungen bey dem Kometen von isii ihren Grund 
blüfs in zufällig vonkberziehenden unfichtbaren und 
feinen DOnften der Rrdalniurphüre haben mochten; 
Our, £laut)t er* dücfteadie Verigderuflgea, welche 



blofs Einen Zweig des Schweifes betrafen, in det 
Gegend dt« Scbweifes fclbU vorgefallen feyn. Aber 
er beharrt darauf, dals ähnliche atmofphärifche Dqd- 
ftc nicht, wie einige Aftronomen gegen ihn behauptet 
harten , die Urfache jener aufserordentlich fchnellen 
StrahlenfchiT.fe feyn können, dieer. Gewitterblitzen 
und Nonllichlsfulgurationen ähnlich, bey dem Ko» 
-mefen ron 1807 wahrgenommen habe» und die in 
einem und ebendemfelben .Moment eine Strecke von 
I Million geogr. Meden durchliefen, vorausgefeUt, • 
dafs dißfe Piianomene, wie der Vf. will. Geh in dec 
Gegend des Kometen felbft ereigneten. Zum Bo- 
weife ffihrt der Vf. an, weil folche plötzliche Strah- 
lenau^HflOe nicht auch b-y andern Kometen, weil fia 
bey dem von 1X07 zu oU und zu anhaltend, auch 
blofs am vorangehenden, nie am nachfolgenden 
Schweife, und immer nach einertey Richtung hin 
bcoliachtet worden. Als Gegengriinde wurden dem 
Vf. ichon vor mehreren Jabrea folgende Bedenkliclf 
keiten entgegengehalten: wenn jene blitzjbnJichett 
Errcheinungeti in der Gegend des Kometen von igo^ 
felOfi vorgefallen wären, fo bitten folche theil« nicht 
gleichzeitig längs des ganzen Schweifes beobachtet 
werden können , weil der eine Theil des Schweifet 
um I Million Meilen von uns entfernter war, und 
demnach fein Licht erft 35 See. fpater, als das Licht- 
des nähern Theils, das Auge erreichen konnte, theilt 
würde man den vom Vf. bemerkten Kometenblitzeil 
eine ganz unglaubliche Gefciiwmdigkeit beyiegea 
miilfeii, welche die aus Jupiterstratianten und aus 
Sternaberratiuuen gefciiUiffene Gefchwin«ligkeit ta 
und 24 Mahl übertrifft. Um den erften diefer Ein* 
würfe zu eiitl^riften , ftellt der Vf. die (wohl etwa« 
kubne) Vermulhung auf, von der bekannten Ge* 
fchwindigkeit des Lichts, nach welcher es den Ab- 
ftand der Erde von der Sonne in 8' 13" darchl.iuft« 
muge der ungleich grofsere'' Theil auf den Durch- 
gang des Lichts durch unfere dichtere Brdatmofphära 
ztt rechnen feyn; aber in entfernteren älherifchea 
Regionen dürfte lieh daffelbe um fehr viel fehneJier 
fortpflanzen. (Mag es immerhin noch probtematifch 
fcheinen, ob die O'efchwindigkeit des Lichta in n//#«t 
Himroelsräumen vollkommen gleich grol's ift ! Aileia 
wenn weit der gWifsere Tlieii jener 8' 13" auf un- 
fere <iicbte Atmofphäre käme: wie könnte dieOröfs« 
der Verfpatiguog einer Kinfternifs der Jupitersmond«^ 
die von der Conjuocfion des Jupiters bis zu feine» 
Oppoütion auf 16' 36" anwächft, fich fo genau , alt 
die Beobacbtungw ergeben , nach dem Verhaltniff« 
der Entfernung des Jupiters ron der Erdbahn rJch^' 
ten?) Auf den zwejten Einwurf antwortet der Vf. : 
die vom Kometen 1807 au«gefchoffenen Strahlen wa- 
ren nicht refleclirte» Sonnenlicht, fondern ein weil 
feineres, dem eleklrilchen analoges Licht, das wol>4 
13 bis 34 Mahl ichot-ller, als jenes, ßch bewegen 
konnte. (Aber kennen ^*:r denn durch irgend ein» 
Erfahrung die wahre Gefchwindii;kait des elektri- 
fchen oder einei diefein ähnlichen Lichts? — Bey^ 
nahe fdieint es, eine befriedigende Erklärung der 
M(«e«>wFdta»ikh«n und fcbnelien VeräoderungcB* di« 
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man Aeattdlb^ In Kometenrchweift bemerkt hat, 
fey noch fo f^rofsen SchxvjerigkeiterT unterworfen, 

* dafs es geratherier ift, fOr jetzt eher darauf Verzicht 
tu leiften , um! kflnftige genauere und entfeheiden- 
dere Ueot>aclitun,:cn ab/usVarten , afs auf die" e\n4 

. oder die andere Htpothefe ii\ viel zu bauen.) D-m 
fcllenen' Übppeircftvreff , der (Mih^r) nuf b#y tehf 
grofsen Kometen beobachtet worden, läfst uei" Vf. 
Mn Allgemeinen dadurch entftehen, dafs er annhnn^f, 
bey. der gröfsern Maffe eines Kometen mQffe man 
diofem auch eine ftürkere abfto[sen;1e Kt-ift zufchrei- 
ben , die den Lichtnebel dar der Sonne zugekehrt' n 
Seite nr»it gröfserem \Vi lerftandc den abUoCsentftn 
Kräften der Sonne entgegenfetzt. 

• ■ • 9t 0C (ri C H T E. 

MflifCHSM» b. Lindauer: Folgen t du aus dtu Nuts- 
theilungfi der baitrifcktn Herzogt., von Otto, df» 
Erlaiiclittn y bis zur Einführung des Rechts eVr 
Krßgtburt intftiMHdtn. V on ^ufeph Anlan FAftti' 
nuiHH, Pruf^ d«r Gefchiolite uml Knlbefchreibung 
im liönigl. Kadetten- Ci^rpi, und IWbeneliciaten. 
f lgl6. IV u:89S. 8< c 

Ungeachtet der bekannte Nutztheiiungs - Tractat 
der baierilchen Herzoj^e von verCchieilene'n Srhrifl- 
fteliern mehr und minder hirtorifch beleuchtet wur- 
de: To ift i^och 7.üverläjllg, dirsiarüefbin-fot^olli i^yi/k 
eine nähere Entwickeiuni; in Beziehung auf die in- 
nere und äufsere StaatVk;e<chichte, auf das baierifche 
Staats - und Kürftenrecht , mit ROckßcht auf die, au9 
jener Periode hervorgegaui^enen , Ferritorial - und 
Municipal- Verfafiungen und auf die G?fchich(e der 
Landescultur in Baiern, verdient, als er reichen 
pragmatifoben Stoff dazu darbietet. Da aber hiezu 
erOndWbhe und ausgebreitete Vorkenntniife in der 
üefchichte, des deutfchen Staati;- und Volkerrcchla 
B. f. w. , fo wie der iJiplomatik und der Politik er- 
foJert werden : fo ift die Aufjiabe keiiieswegr (o leicht 
zu löfen , als es bej der Wahl des üegenftandes fchei- 
nen mac. — Hr.E., keineswegs in die nuthif^ii 
KenntnirTe dazu eingeweiht, bat es zwar verfuohr, 
den KinHutü und die Folgfvi der Nut/.theilungen aof 
den Ümfang und die Verfaffirng der Gebiete des VV'it- 
tenbjchifchen fiaufes, fo wie auf die Sitten und den 
Charakter des Volks darzufteJJen : er hat aber feinen 
Gegenltand keineswegs erfchüj>ft, nicht einmal neue, 
höheres Intcreffe erweckende Anflehten mitgetbeilt^ 
fendern nur daSi was er hier und -da in verfchiede- 
oen Schriften Ober die baiehfchen Nutztheiiungen und 
dielten Folgen auffand » jn ein Ganzes verfliK-hte'n , ohne 
rfjrs dadurch j^ufi urkundiicjheni^ueilen gelch.ipfte lle- 
fiillate aufgpftellt worden wären. — Auf die, nur 
50 Zeilen lange, /^orr*i#, , welciie mit den Worien 
fchlief^t: „Kinem wördigeoi Volke, das Geb unter 
feiner Rp<?ierune glücklich prellet, kann der Rück- 
blick auf eine Zeit der Zerwürfniffi (warum nicht 
Zwif^»!?) und des Unglücks feiner Vorfaliren nicht 
uowiclui^ fcheiuen" — fwlgt eine iff yicr Paiig t y 
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phen abgetheilte EinteitUHg, welche die t.efer näher 
vorbereiten foll auf die Kntwickelung der Folgen, 
welche durch die Nut^theilungea der buierifchen Her- 
zpge von Otto dem Erlauchten . bis zu^ Einführung 
des Rechts der Erflgebur^ in l^aierii entftanden. — 
Die Ilauptablicht des V/s. ift, zu zeigen, dafs die'ft 
Tlieilungen, tt ehhe ihrer Natur nach nur politifch oder 
vielmehr geographl/ch y fal immer zugleich auch mora- 
lifch gewefen. Er theift feine Darftellungen \n fitbtn 
Abfchnitte ab, wovon wir, da die gegenwärtigen 
Blätter uns nicht geflatten, jeden einzeln zu beleuch- 
ten , die Auffchriften mit den eigenen \Vorten des Vfs. 
mittheilen wollen, daraus unft^re Lefer dieUeberGcht 
des Ganzen leitht felbft ermeiTen können. I. Ab- 
fchnitt. „Als nächfte Policen von den Trennungen 
disr Herzoge' erfchienen Fehden und Kriegs getümmel, 
im Gefolge unpiglichen Elends für Land und Untertlut' 
nen. Ganz Baiern ftellt, während der Theilungs- 
periode, ein Schlachtfeld biirgerliclier und auswär- 
tiger Kriege dar; der Tod eiues Herzogs gab immer 
das Signal zum Ausb^ucfbe derfelben.* 6. i — 19. 
S, 7 — 4p. — S. 19. §. 8. -gedenkt der Vf. dies Löwler- 
bttnds viel zu kurz. Die ausführliche Gefcbichte def- 
felben fammt den. wichtigeren Actenftilcken im loter» 
Bande d^r baierilchen Landtags- Handlungen in d. J, 
,J419 — 151 München 1804. 8.) S. 124 — 599. und 
Bd. II. S. 3 — 469. fcheint demfelben ganz unbekannt 
zu feyn. — ,.t)er 6. ig. eptljält fafl blofs Chronik- 
naehrjchteh tbn Pert, grofier'Stcrblichkeit und Hun- 
gcrsnoth. — VVa<; der Vf. 19. S.40. vorbringt , hat 
er einzig aus v. Falkendeln ginommtn \ obwohl der- 
felbe oft ein fehr unficherer Gewährsmann ift. 
n. Abfchn. „ yerlufl von vielen Ländern und bedeuten- 
den Rechten ift eine andere Folge , die aus den Nutz- 
theilunuen der baierifcben Herzog« entftanden." I 
bis 3. b. 41 —47. Diefer Ahfchnilt ift viel zu kurz, 
und hätte eine weit progmatifchere Darfleliung ver- 
dient. — HI. Abfcbn, „Als Folge der Zerlplitte- 
rung Baierns in mehrere Herzogthflmer ift ferner an- 
zufeilen: Vermthrung der fürßlichen Hofßaaten und 
Ausübung der SouverHnttäts - und erundherrlicktn 
Rechte, wodurch härterer Druck des Landes erzeugt 
wurde; indem die Herzoge n) der PrachlJuft und 
Verfchwendung fich ergaben ; *)ihre Jagd begier zum 
tiefften Verderben der Unterihanen befriedigten J 
c) ilberdiefs wegen ihrer vielfältigen Familienverliält* 
niite nie hrere Ausgaben beftreiten mufsten. " 6.1 — n 
S. 48 — 59- — IV. Abfchn, „Eine der fchädlichfteil 
Folgen aus den Nutztheilungen war Schwächung dit 
Fatrictismus , Zerfjplitterung des National • Ganxeii% 
Unlerdrückung des National ■ Getßes der Baif-.-n. *' $. i 
b>« 3. S. 60—64. Diefer Abfchnitt ift viel zu ober- 
flücbiich behandelte — V. Abfchn. „ Dafs linige Sorg- 
falt ßr Außiärung und Folishildvng , Pflege der 
U^ißn/chaften, Künße, Sittlichkeit und ReligioftM n\c\iX 
zu den Vorzügen diefer Zeit gisliören, ilt von felbft 
einleuchtend." $. 1 - 4. S. 65 - 74. — S. 71. führt 
der V!f. unter den reforrpirten Klükern auch ein Klo- 
fter Ezell auf; diefs kennt Ree. nicht, vermuthlich 
fdU er*ifmf oder Etal heifseni auch wird das Klofter 
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ßtykarting nicht, wie hier, Ptiharting gerchrieben, 
welche Unrichtigkeiten bey Hen vermeintlich grofsen 
geographifchen uiut tupograpliircheo KenntniUen iles 
Vfs, aluu fehr auffallen. - M. Ahlchn. „Bey Ue 
trachtuDg der vielen und harten l'ebel, welche aus 
den Nutitheilunj^en gefolgt, darf man einige giitt Fol- 
gen nicht abcrfeheo, geringer zwar an Zahl und Wich- 
tigkeit, doch merkwürdig genug, um cetreu ange- 
führt 7.U werden. Hieher ift vorzüglich aas JchntlUre 
Aufblühen der Städte in Baiem zu rechnen." $. 1 u. 2. 
S. 75 82- — Vll. Abfchn. „hii e andere gute Folgt 
der Nulitheilungen war: Griißrrt /fusüUäintg und 
Virbreilung iines mititHrifchen ueißes niid der. Tapfer- 
fuit — Eigenfchaften , durch w<*lche a) viele Her- 
zoge, eine Menge Feldherren und r) das gefammta 
Volk in Baiero fich hervorgetban." $. i u. 2. ä. 83 — 89- 

" Da der Vf. in einer unlängft von ihm erfchiene- 
nen, fehr leidenfchaftlicb verfafsten Kritik bemerkt: 
„Eine Hauptfoderung an einen Sckriftßetler ifl, daß er 
die Regeln der Sprache richtig kenne, in' welcher er zu 
fchreibtn wagt." — fu follte man billig erwarten, daCsi 
er felbft in feinen Schriften diefer Federung volles 
Genüge teilten werde. Ob und wie er aber derfeiben 
in gegeawärtiger Schrift eotfprocheo hab«, mügea 



440 

folgende Sti-lleB ausCprechen. S. 7. ^. i. am Schlufs 
fcbreibt der \ f. : „Oft war blofse Rachfuclit hinrei- 
chend , du herzogliche Famtlie in eine Bahnt kriteeri- 
/eher Auftritte vmzi<kehrenr" Vermuthlich wollte er 
fa^en: die herzoglichen Ijindi in einen Schauplatz 
kriegcrifchtrr Auhriiie umzuwandeln. — S. 17. &. 6. 
ftehl; „ Baierns Gefilde Kurilen — verödet; die Schlsf- ' 
ftr Payrbrunn u. 1. w, - gebrochen." - S. 35. lieft 
man: „In ^.röfster Verwirruug lag hier Alles; Aic/Us 
in ferfalfnng, den» eindringen den Feinde krifiig zu 
wid^riiehen u. f. w. " ftatt: nichts war in der l/trfaf- 
fang u. f. w.: denn fonft müfste das vorherfubende 
lag noch mit herunter gezogen werden, und wer 
wird Tchreiben: Nichts lag in Verfalfung? - Uo- 
riclilig ift es, S. 57. Böhmenßrßim für Ixihmifche Filr- 
ftio zu fchreiben. — Warum Corrnftion für Xtr^Hot- 
benheil? S. 68. — Schankung futt Schenkung; ttAh- 
rend dem, ft.itt des; nirgens ftatt nirgends u. a. find 
Nachläffigkeiten im Stil, welche fich kein Schrjfiftel- 
ler zu Schulden kommen lafTen darf, der Andere tiber 
Spraohrichiigkeit belehren will. — Auch würde uns 
nicht fchwer zu zeigen, wie viele Unterfckeidungt- 
zeichen am unrechti>n Platze flfhn , und wie oft der Vf. 
befonders deo Halb- und Doppel - Punkt uoricbtic 
aufführt. 



LITERARISCHE 
Bibliotheken, 

^3ie Handbibliothek des verftorbencn Königs von 
Wnnembcrg bleibt ein für ßch beftebendes Inftitur, 
ohne Zufarouienhang mit der öffenilichen. Der Ober- 
BiUiotbekar, Geh. Legationsrath v. ;War/Ai^oH, ift aller 
Functionen dabey/Uberhoben , und fein Wirkungikreit 
befchränkt Geh gegenwärtig blofs auf die öfFentlich» 
Bibliothek, der nicht allein die ihr grfifstentheils ent- 
zogenen Zufchüfre wieder zukommen, fondem auch 
noch bedeutendere, deren iie fo fehr bedarf, da ße 
felbft nicht einmal in der letztern 'Zeit die Koften für 
die Fortfetzungen der angefchafFlen Werke heftreiten 
konnte, bewilligt werden dürften. Die gegenwärtigen 
drückenden Verhjltniffe bey dem vorjahrigen ganzli- 
chen MiCswachfe und bey der Unentfchiedenheit der 
landttSndifchen Unterhandlungen in Hinficht der ge- 
meinfamen Verfaffung für ganz Würlemberg hemmen 
aar noch für den Augenblick die tliStige Unierfti'uzung 
der gelehrten Inftitute, die von König /f^/4r/m/ Weis- 
lieit mit Gewifsheit zu erwarten ßnd. — An der K'i- 
nigl. Handbibliothek ift der bisherige Bibliothekar, Hof- 
rath V. htkr , zum Infpertor, der fri'iher daliey ange- 
ftellt gewefene Unter • Bibliothekar AFrciArr/t« zum Ad- 
juncten , mit der wahrhaft Königl. VergQnftiijunß , feine 
Studien inTübingen Tollenden xo durten, um fich g«nz 
för fein Fach auszubildt-n , da er noch ein fnhr junger 
imd beffnungs troller Maua ift^ und der durch mehrere 



A C H R I GH TEN. 

tfihetifche tmd philo fophifche Auffetze rühmlich be- 
kannte Regiftrator Friedrich Ludwig BithrUm zum Sub- 
ftituten des letztem ernannt worden. — Unter dem 
vorigen KOnige fchon war Hr. fVeckkerlim^ der ßch be- 
reits 1 8 ' « » noch als Zuhörer im faießgen Königl. Ober - 
Gymnafium, durch feine bey Metzler erfchiejienen : 
Beiträge cur Gtfehicktt altdmtfcker Sprache uniDichitunft^ 
bekannt machte, von der Bibliotkek abgetreten, um 
fich der Theologie zu widmen, wozu er nach feinen 
VarhälinifTen manche BegCinftigung im Seminar zuTfl- 
hingen erhielt. — Die ehemalige Kronpriiulicbe, jetzt 
Königliche Handbibliothek, von einigen taufend Bin- 
den, und befonders reich an kriegfwirfenrchaftfic/ieii 
Werken, bleibt unter der AufCcbt des ehemals Kroa- 
prinzlichen, jetzt Königlichen Privat ■ Secreilrs , Hm. 
Geh. Kabinets-Secretflrf Gott aus Bayreuth, eines fehr 

tebildeten jungen Mennes, der bey der Anwefenheit 
r. Königl. MajefWt alt Kronprinz beym Congrefs in 
Wien aus Königl. Preufs. Dienften , wo er im Bfireau 
des FOrfien //«rrfwrirrg arbeitete, in die Kronprinzli- 
eben Dienfte Qbertra». Diefe HandhibliotheK wirJ 
im neuen Königl. Refidenzfchloffe aufgefiellt werden^ 
wenn Se. Königl. Majeftfit felhiges beziehen. Bi* jetzt 
wohnt der König mit feiner Gemahlin und Ihren Söh- 
nen noch in dem fogenannten Prinz Paulfchen Pal- 
lai«, welches ße nach der Ankunft aus Ilufsland be- 
zogen. ' ,. 

' , CAoiBr^ .. ; 
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WATVIGISCHICKVI: 

Favia , b«y Galeati : Horti et Provhichr Veronetißs 
flmntae novae vtl minus eognitat quas dcjcriptio- 
nUnu et obfervationibus exornavit Cyrua Pol-, 
UhL VtÜtie«^ Primus. I8ii> 39 4- .Mit 
I Kpfr, 



D- 



r Vf. «lebt bier gkichfam eine Probe feiner 
iMwntlGr trolIeiMleten Bearbtttaöf der verone* 
fifcfaeD Fhra^ derea Rei^thum man tus Ctkutlar, 
rius, Seguier'sy Pona's, »»mftwjfV Schriften tchnm^ 
kennt. Die Kupfer m der Seinigen follen, wie das 
Kurze Vorwort meldet, auf Kolteo der Ackerbau- 
OeielKcheft zo Verona geftochen werden, und die 
ittMX saxnzeigendeD BruchftOcke machen allerdings 
apf die Erfcbeinung des Ganzen fehr begierig. Wir 
kAonen fOglich nur die Diagnofaa und eiozMM kri«, 
tifcheVerbefTeningen hier anftlbren, vndtnOflSm. in, 
Anfehung der ausfnlirlichen Befchreibung, womit 
eine jede Art »erfelien jft, auf den Text felbft ver- 
weifen. Die l'flanzen find folgende: Felluca ory 
xttorum: fanicuia iricta; fpiculu triflorit, tere- 
tbueuUtt tuiptkis^ gltuntttis gliimam txcedtntibus ; 
Ugatm tnmaO» irtvSßma. Ift Jira palußris Ppl- 
rrn i CUät. 4eff Orto Vtrem. ann. idu. Sprtmgtl hit 
fie im Pugill. II. p. Ig- fälfcblich zur Gatflipg «• 
zogen. - Arundopifgmaiß. S^ttttgtXPugitl.l, 
n, 9. hat diefelbe Pflanze, welche der Er/herzog Jo- 
hiian auf dem Monte Balde entdeckte, befchriebeo. — 
Ssabiofa außrali* (IPmt/H): tvroUit qiutdrifidis 
aWfUttitut eanli ramefo^ ramis patullst folüt obloih 
gitVirinque lanceolatis ^.raditalibus abtufi^culit. DfT 
Vf., im Befitx« dM Vitman'fchen HerbarU, fagt: 
dafs diefe Pflanze Tain« Se»b'u>fa juccifae var. tx pa- 
lußribus locis fey.. Triumfettl Obf. p. 76. hat fie 
»]$ fßfcifa Mgufltfolia palußris y vnd Urigxioli Fafc. 
rar. pl. Formal, p. 19. als Scabiofa repen*^ aufgefahrt. 
Eine Note bemerkt Folgendes: „Differt a Scabiofa 
Jueclfa cum qua eotnmutata radke reptntt non prat^ 
morfat eaiUt ramofot gUAn, «/«tjör#, miütiftorot fo- 
liii angußiortbni wm wato-taneielaHt v. ovatit it ca- 
lifc'wis dtfitibus brevijfimis obtufis non arißalls." — 
Qaiium haldenftt wobey die Diagnofe von S p r e n • 
PuglU. I. p. lOt angenommen wird. — Cam- 
|Mi »ala Lorti: folüt iaftrioribus pttiolatit , tilipH' 
tlgf fupirioribiu fmkuoftixicauHbut ■, oblongo - lam* 
ctttaHtr ItrrahMi ealjfetjkigt^, UuiaiiM eorolla ton- 
giar^M' Zu Bnr«n dft Barrn FtH» torti, der die 
rflanM zuerft bey Valeggio fand. Synonym 6nd: 
Cam^afta.la Lorti Polljoi Cal. ft.fV(Piuh 181 a* 
' jLtmZ» 1S17. Aallir JbMi: 



p. 9. Ejusd. Elm. bot. (in felectis exemp!arib«a^ 
tantum) Tom, II. p. 149. ub. ult. fie. 1. Baibia 
/ippend. ai Cal. h. TaMrüi. p. 9, und QMWMnblM> 
dmfu Uaibis Cat. k. Taagy mw. 1813.'^. ao. 
ßuplemrmm 'Mdtuf» Hort, l^foopf, 141. (noit 
Turrae), bekannt. — fftracftum pyrenaicmn^ 
De Cand. Synopf oder Htradeum ampUfolitm La- 
p e y r o u f c /i-l pl. yt^rfn. p. 153. Ebenfalls bekannt. — 
Allium verone nfty (tehel fcboo in Sprengel Ptt- 

St//. 11. p. 60 — Spaltanzauia Aerimonoi' 
$u So oe^nt.der Vi. , und xwar za fioiran da« be* 
r0hn4*n' SpiMfnsam^ dl« Agrimoida Ag rtm otm ktn L.- 
Als Gattungscliaralctier ftabt: Catyx duplex^ extet- 
nus campanitlatiis 10 — ts-fidut, isUtmus 5 - fidas- 
fauce contractiis. Corol. ^-petala. Stamina octo calycia 
tatert interiori adfixa. Ovarium unicmm. Stüi duo, 
Stigmata dvo. Stmtn umicum globofum^ catf/ee imtemo 
eoffiiUari htlufum. Wozu aber von der ain^i» Art 
eine Diagifofe gegebanr wird» ift aidit atRafe» 
hen. — Sax ifr aga exilit: eauU fuhnnifforo ; fo^ 
liisalternist tintari- lanaolatis, radicalibits in ro/ulam^ 
difpoßtij, fpathulatis. Auf dem Ualdo. Q. — C«- 
cubalus qttadrifidut: peduncuUs oppofttis umifiO' ' 
risftcundis; floribiu etmuis ; calycibus aecemflriaüs 
9iftopt pttälis foairißSi, Ift Lgehtüs nott^g^ 
amguflifotia, «dorofa. Sagvier Fmron. 1.476t and 
luckiUt vifcofat ßorilmt foris pm-purafcentibus , intus 
afbis. Seguier ibid. IfJ. igK. Ift pafcuis fylrae del 
Manlico. — Sptrgula faginoides Swartz., 
bekannt als eisene felbftftändige Art. — Ro/a pim' 
pinelH/otiau, — Rofa Pollimiaiia fm$nr«tt- 
gel PHgill. IL p. 66. ZV Ehren desVfa. fofmiuit.-«^ 
Tkalictrum rafmurtaifolium Polllnl Ofe ' 
dfIZ' Orto r«r. «w. 1814* ThgmH* Mefeatetta 
Poll. — Ptiicataris fmmana: foläs pin- 
matis, eaulequi fimpUci piloßs; foliolis remotis pinno' 
itßdift lacuws demtatis ; fpica foiioja paucißora; caly 
cilms fiAarißatis % gatea tntncata glabra. In pafcui« 
mootiB Sttoiani. 2f> — Malva Moremii: tauit 
tndo » foltit fiibrotModo - cordätis , qiuwpulobis , crf- 
matist jubtfu fuUncaais; cah'dhus tomenloßs. Ih A!- 
cta precerior f»g*o flore. S c p u i e r l'tron. III. 97. 
Zu Khren des ^uiü CiifarLs ^*a»f«ü, eines un«rma< ' 
deten Botanikers, der Seguier oft begleitete. — 
nSatva italiea: eaide hirfuto ; folOs inferioribüt yU» 
rtniformibM quinquelobit t fOperioribtu quiaqtupar' ' 
tUis, Omnibus deatatis fcabrii^eMlis. BeyAlaeoa, Mar* 
landu. fiW. — Gemißa maaticttt bekannt aus 
Sprengers PagUt. II. p. 73. — Genifla pra- 
tenfis: ramis adfctndentibus firiatir, foliisque ob' 
lonßo-lanciolatif kir/uti*» coroHit et UguaiiaHms gif 
Kkk 
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bris. Auf dem Baldo. Bildet den L'obereang zwi- 
fchen Qtnißa titictoria und Gtntßo ovata. \'ielleicht 
nicht einmal eine eigene Art. — Ajlragatusfa- 
ßtlliauti s: cauUfi^s, diffufus, ferittus, foliü ftx- 
jugisy foliolis lintarilms obtujiiucuUs; fpicis capitatit 
loKge ptduuculatis, Uguminibus ovatibus ftriceir caltf- 
cem exc$Jitntibus. In faxo6s aridisque locis montis 
Paftelli. — Apargia crocta Willd. fp. pL, be- 
kaant. — Carduus fumantt s : foUiis femtJecur- 
r4HHbus , oblongo - ianctolatis , fplnulofo - ferratU , gla- 
iris, fttbtits glaucij, peduncuiu pubrfctntibut longis 
-Monantkodfü. — Carduus monto/us: foliis de- 
currt»tiburt>blongis y finuato ■ dcntalis , fpironßs, gla- 
bris, fubtus glancis, ptdunculis tlongutis monati'ho- 
diis, lanugitio!is , fq.iamis ptranthodialAiu rtctis pa- 
Jtntibus. Hierher zieht der Vf. Cardtiut cirfiotdet 
'.nitida, glauco fotioy CMpitnlo pngulari. Seguier 
ytr. IIL as6. Carduus dictits Cirßcum, foliis laci- 
-itiato nigrius. Bauh. Hill. III. 43, und Cluimaelfom 
uilpinnr fonchi fpiiioß lucido folio, radict nigra, alalo 
aatile. Boccone rtf«/. 148. t. 105. — CnieusPon- 
iederae: foliis ovoto - utrittque • Ianctolatis , finuato 
jpinHOtißdis , hinulofo' ciliatis , fubtus fubtometitofis , fit- 
juriorilms fejftlibus aurii-ulatlst hracttis rerantliodiali- 
bus liaeari'lumeeolatist mucror.ulatis. In Cirßiim al' 
f inxm, Echinopi folio , flore purpureo. P o n t e d. Com;'. 
13a. Seguier ^er. H. 156. — S^nccioeruci- 
jolius L., bekannt, zu der aber Wil id eo o vr Bar- 
rel, rar. 1075. tab. 153. fälfchlich ziehet. — Cine- 
raria alpina, worunter der Vf. die Cineraria cor- 
ä'^olia uml C. alpina in VViild. fp. pl. begreift. — 
Fyr tthr HfH elf g ans: foliis pinnatis, mnltißdis, 
laciniis linearibus aciitis fiipra converis, fubtus cana 
liculatis; pappo qnniridtntato. l'erennis. In Baldi 
valle Lozanna. — Achiltea ambi gna: foliis pin- 
natis pubffcentibus , piniiis pitinatifidis incifo-dentatis, 
coriimbo compoßto. Auf dem BalJo. Tl. — Orchis 
Folliniana. Sprengel Pngill. iT. p. 78. wozu 
als Synonym noch gehört: Orchis fmgrans. Pol- 
lini. Elemtnti di Botanico (in exemp). felectis tan- 
tuiii) P- '55 — '57' t. ult. fig. a. — Caulinia 
alagaenfis: foliis verticillato -fnfciculatis lineanbiis, 
rcciis, mucrottato-denticulatis. Hey Alagna im No- 
raenfifchen. — Atriplex veneta Willd. fp. pl. 
bekannt. — Equifetum vtrontnft Sprengel. 
PugiU. II. 94. — Equifetum procerum: cau- 
libsfs ßmpliciter rawoßs, glabris, ftriatis, apice fpici- 
fertt, ramij octowis hr.ragoitis , vaginarum denttbus 
ariftiitis fpiiactlatis apice fiibdiaphanis. Im Veroneß- 
fchen. — Afplenium acutum \\ illti. fp. pl. — 
Lecidta baldfnfis: crußa imbricala foliaceo - lo- 
tata pallide virefctnte fubtus alba fufcefcente , lobis mi- 
nutis crtnatis; apotneciis confertis planis incarnatls 
demum marginatis. — Lecidea bolcana: crußa 
lata t(fufa , viridi • luteola , rimofa , glabra ; apothtciis 
fubimnitrßs covexlufculis nigris ; intus albicantibus. Ad 
^ bafdlthea adque lapides caTcareos in monte Boica. — 
• Lecanora v ir idis Sprengel Pugilt. II. p. 95. — 
JHoHilia viridis oder Byß'us botryoides L. be- 
kaoot. — Lintia pulpofa oder Colltma putpofa 



Achar. — Trtmelfa qutreinai eraßiufcula 
tff^fa gyrofo-nndulJia, luteola. Super ramo«: Qiier^ 

cus, qui ad vites fuftinendas inferviunt. Con-' 

ffrya cinerea: filamentis cinereis breviffimis, fim- 
plicibus et bißdis, ittarticulatis et pulverulentis. ' Ift 
Seguier's Byffus putverutenta et ratnofat einerei co- 
loris. — Conferva fontinalis L. — Co«- 
ferva pißrinaria: fiJamentis viriJibns ßmpthihu* -■ 
articulatis intr'uatis, obiußs, loculis loitgitudiiu laii- 
tudiueque fubaequalibus , unibigrannUOis. — Con- 
ferva quadrigranulata: filamentis hyalino-vi- 
ridulis tenuibus, eylindricis, fimpticibusy longiufcidist 
articulatis, loculi quadrigränntati loHgitudine latUit- 
dinem dimidio exctdente. — Uredo Afpidii: glo- 
bofa fparfa V. oblonga confluens 'flavefcens. In ffipit« 
et in pagina inferiore frondi« Afpidii Pontederae. — 
Tuber ruf um: globofum folidum , rufum, laeviuß»- 
lum , arrhizok , interne primum fordide alhidum , dein 
rufefcens, venit olbis. Circa vicum Cohi abunde. — 
Jlgaricus flammeolu*: pilco flammrolo, dfmum- 
eoncavo, lamellis ftavis, flipite croceo ßßulofo. Auf 
dem Baldo. — Boletus populneux': pileo feffili 
planiufculo, reniformi, soriaeto - fuberofo, caßaneo, 
glabro, poris minutißtmis brevibus tutcofis, margina- 
libus fpadiceis, carne alba. Ad trunros Poputi ni- 
grae. — • Hexagonia Mori: pileo Jeßli dimidiatot 
planiufculo, coriacfo- fiibtrofoy lutea et glabro. Super 
truncos et ramos Mori plhae. Das neue vom Vf. ge- 
machte Genus hat zum Kennzeichen : Piltus fubtus 
in cellutas hexagonas exfoffusy und gehört zu den 
Fungi gymnocarpi des Perfoons. — Arnica fear* 
pioides Will d. fp. pl. — Arnica fFulf eniana.' 
Diefs ift die Arnica cordata W ul/en in Rocm. Ar- 
chiv. III. p. 408- t)er Vf. war zur Verämferung des 
Namens völlig berechtigt, da eine Kjppfianzc (VVi ild. 
fp. pl. III. «107.) fchon Arrica tordata lieifst. Kiii 
Index C alplubeticus ) in koc fafciculo defcriptarum 
(S. 38.), die Explicatio t/ib:iJae (S. 39.), fo wie die 
Kupfertafel, auf der Hie beiden neuen Gattungen 
dargeftellt find, befchliefsen diefes fr/1« Heft, da»- 
im IX. Bande der b- karmten Brugnatetlifcken Zeit- 
fobrift ebeiJiüls abgedruckt ift. 
».♦«••• 

• STATISTIK. 

Parts, In d. Konigl. Druck. : Dflails für la fitua' 
tian artuelle du royoume de Perfe. (Auch mit ■ * 
dem perüfchen Texte und mit armenifcberUeber« 
fetzung.) 1816.- 24 S. 4. 

Als Vf. nennt Geh unter dem Texte Mir-Davoud' 
Zadour de Mettk Srkahnazar , Chevalier de la pre- 
mirre claffe des ordres du Soleil et du Lion de Perfe, J 
und als ihr Ueberfetzer fowohl in armenifcher als - 
franzöfifcher .Sprache der bekannte ^acanes Chaka» : 
de Cirbied, Proteffcur d'Armenien ä la Bibliöthequa c 
du Roi. Wir wollen verfuchen , in gedr.nngter Ktirzo 
den Inhalt diefer freylich nur flüchtigen Bemerkun- 
gen ftber den jetzigen Zuftand von Perfien hier dar- • 
zulegen. Das Königreich Perßen erlitt zu verfchiede- •. 

oea 



Digitized by Google 



|Ml''Z«ft0R ^fiktitende Um\vähunc;en, inJcffen hat 
«iDitf eim To vollkommeoe Vertarl'ung genoCfep, als 
dl«» welche es dem Regentenrtamme der Kaiftrs 
Ttrdankt. lAeh Familie» die, mehreren Sagen 
folg«, einen gemeinfehaMtehen Urrprung mit der 
Familie Gtnghiz Kan behauptet, war feit Jahrhun- 
dertea ao den nörilichen üren/en von Perfien an- 
{a(6g. Nach der Regierung des Nadir -Schah ( Thah- 
mal • Kouli- Khan) Ttiee io ^ic^em Maafse bedeu- 
tend ihre Macht und ihr Aofehen. Im J. 1784 der 
«briftlieliea Zeiirechnuag bemächtigte fieb eia JLad- 
jar» ViaxlitM JIga- Mohammei- ScSiaht CimmtlielMr 

Serfifchen Proi .: . n . I . i ~li einer zelinifiliripen 
iegieruag, folgte ihm aut dem Throne fein Neffe, 
der jetzt rej;ieren le Kuniii Fi-tk.xii/ - S.hjit. Uic Ka i- 
iärs haben als l^leibeiMle Grundlage ihrer Ileri ichaft 
VV^eisheit ttiMlj^recbtigkeit angenommen. Um Hier<; 
darsuthna^ .fergleicht der Vf,' den jetzigen 2u(taiid 
mebrerer Verwu(ungszv%'ei^e mit dem , was fie eli*-< 
mals \v3:i -i Jetzt wer fen die Proceffe reiflich er- 
wogen, ui.J zwar ineillciis in (»e^enwart eiüi-s IVin- 
2en vom Geblüt (Schah - zadi) , die Kirliter luiben 
beftimnite von der Staatsbehörde feftgefetzte jaltriiche 
Einkfl0ftet und es ift ihnen bey härtefter Strafe ver- 
bglao, irgend ein Gefcbenk anzunehmen. Ti^^lich 
kehren vno den ehemals aasgewanderlen Perfern wel* 
che in ihr Vaterland wieder zurück; ja fogar Fremde 
wandern ein, da dieReaerang iedermano bej recht- 
Iid»n^B«DM ttad Wandsi USAa, «ü^ bili^Praf- 
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heit geftattet , und jeden religiüfan Glauhen duldet.' 
Sicherlieit herrfcht allenthalben fowohl io den Städ« 
ten , aU auf den Landlllrafseii. Das Militär ift gaiw' 
anf earopfiUbhen Fufis elngerichtft. Zu den verÜe»; 
henen Oberimtern vernfllchtet man fiich fchrifUlch\ 
gegen den Kunig ihm Unpartcylichkeit und Verfol- 
gung der .Verbrecher angelobend. Die anderweiti- 
gen Beamten thup desgleichen gegen ihre unmittal*' 
baren Vorgefetzt«^. — Diefs alles wird durch ein- 
zelne Beyfpiele der ftrengeo, zumal g^n Armenier 
•uMeabten Gereeht^^uit d«t ni^reoden K0«ifli> 
RtMfy«SUi«i eittatert, tu deflen Fufst^pfSra mk- 
Sohii Abhns Mirzct , jetzt Gouverneur der Provinz 
Ailerbaidjan ,Jurii:er frffomptif de la coiironne et 
LieHttnant Gfnfi -.l d:i i.'. ' /u treten ver- 
fpriciit. — .MaiK iier unlerer l,»;ier Avjrd fich viel- 
leicht aus den Zeitungen erinnern, dals der Vf., als 
dintoRMtilpber AgBot 4tes Schab; von Perfie«, in» 
Jalir«^^fti6 mehT«A Monati^ fn^f^airis zugebracht litt. . 
Wahrrrheinljch h j, t s mit in f.'iiier Ij.^i; action , dem 
Auilaiuie von i!er Vortrettiiirlikeit f'-mcs V'aterlande» 
und der Oerechtigkeitsliehe (lelien Hi ht-rrfchers der 
anzuUnflpfenden llanHoisverhimlungen wegen ein« 
gleich vortheilhafle Meinung bf>yzubrinf;en. Viel»><, 
leicht hat er nicht befler feinen Zweek su erreiche« 
geglaubt, tM IndeMi «r Allet. was «r nur zu fagea 
wufue, in derDruckerey des Königs von Frankreieh- 
in tarkifcber, franzöfi/cber und armenifcber Sprach« 
terrielfthlgt«. ». . . > . ; ' . 
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I. Univ«TfitftteiW 

Xn dem 179. St der Uipziger Uteratnr^nng'tgf« 
ftaiid eiite^Netis ven «rferer Univerfit.}«- Bihlloihek, 
welehe an fieb nidit unriclitig ifr, aber durch ihre 
Kürze Auslegungen TeranlaTst hat, welche auf den 
Charaliter einiger Vorfteher diefes Ihiftiiuts ein falfche* 
Licht werfen könnten. Einige Worte zur Erläuierung' 
werden daher nicht aberllBfllgreyn.-— Die Univevw 
ütäts- Bibliothek zu Merborf, welche bcv geringem* 
Fonda, dorch Sch en ^m n gen Ibwobl von den l.atul,>s. 
Ittrften, «. B. der Deubletten der CalTeler Bihlloih k, 
■1$ auch von FriTatperroneii , Eßor und Muhartir, 
durch Einverleibung der Böckfchen und Baringifchen 
Bibliothek — nach und nach fich bcciaatend vergrö- 
bert hatte, ftand vtm je her in einein sacttgea Hanois 
dab üe nicht die gebahtaodf iaaea* Ordninre erbdten 
konnte^ . Ckielo^ g^ m iwar* aber nur für den er- 
nen bMWurlnKteren Umfang engelegt, mufsrcn fie 
durch den ^röCseren Zuwachs immer unbrauchbarer 
werden. Eine Revifioa der Bibliothek und der Cata« 
logen war bey dem kleinen Perfonale («wey3ibliotb«. 
kare» welcbaii di« btidn Jttigorw Iwy dam Ari fht n 



der BQcber HUlFe lelftsii, und ein Pedell beygeordnet 
ift) und bey de4n geringen Qehalt, welchen nur allein 
der «rRa Bibliothekar ««t, and dein glasUdienMan» 
gel eine* Bibliolbekicbreibers, nidit zu erwarten. Da- 
ner kam et, daft in den Catalogen Bacher ftanden, 
welche die Bibliothek niclit haue, und diefe umge- 
kehrt belab, was jene nicht verzeichnet hatten, und 
iiiierbauf« diS Fiadcii kk bdden oft Sehe Üshwiaiig 
war. 

9a war dia Liga der Sadie* ab wenige Jahre vor-, 
der gfRbklieben'UmwIhNing der Dinge in Deattehland 

c'.c damaligen Pih7in!heknrc Baring und IVnchler die 
Noihwendigkeit eines neuen fyfiemtitifchen \ind alpha- 
betifclien Catalogs Torftelhen und Gehitr faudou. Zur 
Befchleunigung des weitfchichtigen Werks wurde die 
MaaEtregel getroffen, dab von den Blattern det neodi 
£ten Catalogi-daa Srite afagdUirleben,' die. andere 1« 
Bttrbertiteln terTchnltten worde. Daher kan es, dab 
die Bibliothek — einige illierc , faft unbraucliliare, ab- 
gerechnet — tepemvJrtig keinen Catalog hat aber 
die AusCcht auf die baldige Herftellung dec zweyfachen 
«vollftandigen Catalogs, zu deffen rirlanipulation die Bü- 
litel nadi tmd nach gebraucht werden konnten, 
>i mttoht «Uw jmt Maaftraial racfaty 
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iflrtic«» kooaM» DIefe. Hoffnung wire Buch durch 
Bftln tu6«rorJ«Bdkher Bewilligungen grwifs rpali- 
lirt word«n, vrenn niebt d«r BnOifcl^> DeuUbb« Rrwg 
und die grorsen Folgen dAfTribm dfc FVMlerung in Ar- ' 
b«it zufaHig gebemtm bitten. — Aus clicfcr einfaclicn 
Diirftellu»g kann dasjenige ergänzt wcrtlon, was der 
yj^ftlTen «orautfeizend verCchwieg, und l)p.v Unkun»' 
digen f!!in7 fjlfche Anflehten veranlaften konnte. 

Jet« vririi nun die Herftellung der nßtbigen Cata- 
log* To weit l^trieben, als es nur iininer nacli Ji^r 
Lkm der Dinge gefcbehen k&nn. Ebtn Co dringend 
il«Aw«ndtg «b ein Catalog ilt aber aoch ein gtrliuiii- 
gerts und gut «lagernfaMtei Looal, welch«!-»«» euch 
von denn für detw^hl det Lende« imd di« BefiBrderung 
der Wir'rcnfcharten uncrmad^ ihädgetl tflldlflirlten 
mit Oewiisbeit hoffen darf. 

IL V-ermifchte Nadirichten, 

^ms Stuttgart ^ ' 

Ty-i'i Staats- und Kabinets-Minirterium ift aoFge*, 
lofrt, und dagegen ein Gebeimer Rath gebildet wor« 
den, befiehend a -s ji^ ien Miniftern mit dem Prädl- 
cate Excelieot «nd drey Geheimen Räihen uhne diefs 
Prldicat. — Der bisherige Mioifter des Cultu«, Graf 
V. Ztfqwitv* ift MioiCter der eiuwäriigen Aogele|^n. 
heilen - i^wordvi t' wclehem Departemevt dcrrelh« 
rcbon früher vorTcand, und dagegen ift der bighcrige 
Curaior der Untferfität zu Tübingen und Präfidem de« 
dortigen Ober - Tribunals, Fre\lierr i». flattgtnktim^ 
zur ahgenoeinen Zufriedenheit zum Minifter desCuliuS 
ernannt. Ihm find alle geiftiiche und alle Schul. Be> 
böfden imacrgeordnct, to wie eile StiFtangen und eil«. 
wKTenliDhaftlieb« end Kanfe • Infritut«. Bey der be- 
ftininiten Trennung des Kirclien- und Schulgnies Ton 
dem Staatsgutc wird er zugleich bedeutende und un- 
abhängige jMiuel zum W .rl; erhalten. Was läfst 
fich nicht rou dem reinfien b 'der für Bildung und Lr- 
kiebnagf Mjr dcr.tiel^n Einiklit in d^ Wefen der- 
lelhen, erwarten! Bia jetzt beCchafiigen diefen 
w1)rd1gen Minirier ((Iber 'den intt«r den notbwend igen 
und unTerraeidlichen Reihungen der Terfchiedenen 
Parteyen, Anflehten und Wünfcbe bey dem grofsen 
Verfaffmigswerk«! , befonders aber nach den oft frechen 
Verunglimpfungen im Neuen rbeinircben Merkur, ein 
lirtheil zu fällen man Cch wohl hüten mufs, wenn- 
anen nicht faitobrt ungerecht Teyn will) noch faft ene. 
UMiebliehdielendRandilebcnUnterliendlangcnt oder 
vielmehr die Vei f-ilTi Tig felbft, wie ße gegenwärtig 
in Gegenwart de» Künijjs im Gebeimen Rathe definitiv 
befiimmt wird, um He am 3. iMSrz, wohin die 
lendäindileheVetlkmmlung wieder einberufen ift, die» 



44« 



wie auch der.bisherige Ober.-Jb>ftizr;ith Lt^^MUb. 
den errtern, kSniglij^bt-r Comwiffar bey dei^ndltlii« 
diCcheB Unterhendlnngeii, Verfaffer derD^uction, 
daff die Krone nJclii rechtlich verbunden f«y , dio neu- 
erworbenen Linder, öder das fogenantue iS'eu.Wur. 
terobcrg dem AU- Würtemberg zu incorporir«. (b»> 
dem deli ^Ik toa «ncB Vertr^ «It&uDf«» , 



Auch der '^larit^ra^h if- ,1 11 'erhoben , und dieStaats- 
rlthe V. HativtAnn und v. H'äckter itnd in den kttnigli- 
I AmIi alt OtbaiiM lUMh* flemMBi 



Ju* Ungirm. 

Der umemebnande Bnohdradtar nnd Verleger 
yoluttm Thm» Tromwr in Peltb wird, v«ra Januar 
diefes Jahres an, eine magyaHrdie gelehrteZei r, I r ft 
»TudMKmtfM Ujja^"i in der wiffenfchiWiche Abband- 
longen und Hecenlionen erfcheinen folien, heraus« 
geben. £s werden an ihr mehrere vorzugliche magyc« 
rifcfae Literatoren arbeiten. Die Redactoren find: 
Gtsrg Fejir^ Fraf. dar TheolMie an der FMUter llai< 
verfitit , und Anas «Mt P<^, Hereiirgebcr dat NtmttH 
■Omäa (National. I.andwi^ in Pefth. 

Die MayerTche 3ochdrocker^ fn.Lfntkbmf bmt 
yAun fytrtkm&iltr an fich gekaeft & vertagt iaitt 
euch den Leutfchaucr Kalender. 

Franz von Katintstf crbeitat an einer BeCcbreibinM - 
TeiiMr im Sommer des ra r igai i Jabrt gmiai liiaii Rai£ 

nach Siebenbürgen. 

Franz von Pethi in Pefth hat fein ungrifches Werk 
ülier die t ienenzacht, „Mek tenifcittttff'*, im Sommer 
vor. Jahrs nuft Nette herausgegeben 1 und mit der Be* 
fcbreibung der enifadien Bienenwartnng~hi Polaa md 

mit der Anleiti'~g ztim lUeihbranen vermehrt. 

ßey UrhanGrün^ königl. privilegirten Buchdrucker 
in Szegedin, erfchicnen im Sommer des ror. Jafars 
autgewabUe Briefe des Cioero und Plniurrniit einev 
ungrifohen l^eberffetknhg: ilf. r;Cln»däbfi Ajir Pli- 

tiius v'i!os,cttcit ln!c!ti. 

Von DüMiti p«m Btrzjentjti (zti Milde in der Schi« 
megber Gefpenfchaft) magyarifeheif Otdkhteo erw 
fcbien im Sommer vor. Jahrs eine nette vernelirte, von 
Dr. Helmeai beforgie, Auflage, unter dem Titel: 
Btnftnj^ Dimitl Vir^t^J^ h»ixa tvg Kal<un^ (rttkeUjftl 
mtgtolM« ksrat^ Htfmte-zi Aiikäly. PeTrh, >>ev 
T r j I t n e r. (} F"'- , Kr.) Die Abhandlung von Htl- 
mtci.1 \[i betitelt; Erttktzii a% «0 neututt Ujitärokril 
a' nythbtn (Abhandlung rfii d«n JqganaBiMiait NaoB.' 
rangen in der SprachO* 

^teibiMi vum Hnnntt RndiMtr Abi «nd Dwnberv' 
zu Wesvprim, gab im J. Iti6 eine fchatzbare Abband- • 
lung über di« Leichenreden in ungrifcher Sprache her» 
au(. WeazprtBt ,flad(w bey dar Wittwtf-ClAr« 
Ssemmer. 

SlifiiM CObA in Peftb hat im J. iti6 in zwey 
P.ünden eine Biographie de« Kairere Jofeph IL im Druck 
herausgegeben: jMA>iNiil -3r4/|f TWuC^ t6tt U tHti. 
P«rtk, iadr.md «crk|^,Te4TraitiiaT. 
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OBSCBICBTB» 

XAlttSRunK, in d. Müller. Hofbuchh.: Gefchichte 
ff tr Regierung and Bildung von Baden unter Karl 

' fHtirkk. Aus Archiven und andern Quellen 
bearbeitet von £. IP. F. L. FMjheri» vom ZJraw. — 
Erfltr Band, mnfifreiMf df« er»« FMode dfefer 
Regierung, die Baden- Durtaclüfche Zelt n4<^ bis 
1771 (mit dem vom Prof. Keßler fchön ge[toclie- 
nen Braftbild Karl Friedrichs). 18 16. 348 & 
^ ^ II. 7a S. Beylagea und SebinlsredeB. 8< 

Die allgemeinen Gefcliichten von der Welt und 
Menfchheit im ürofsen , oder jene von mäch* 
tigen Nationen und Reichen können durch die Wieb« 
tiglMit ihres Gegeofundes und durch deo Umfang 
der AnaSefataei» die fie gewSbren, fallift in mlmfar 
vollkommener Darftellung'von allgemainem und er- 
greifendem lotereffe feyn. Dagegen ift jenes, wel- 
,che8 k\einere ParticnlargifchUhtiH. »nfprechea, mei- 
ftens nur ein befcbränktes heimatliches, oder vor- 
bberceliencies, fürs AUsemein» aber höchftens ein 
mitttlbares iotereffe, in To fern fie nSmUcb die, noth- 
'wendige Grundlage der umfaflaodem Anfiehtan find, 
pder nur ans der Betrachtung und Vergleicbuog vie- 
ler befondem Gefchiehten die allgemeine als höneres 
Rffultat liervorgelien kann. Unmittelbar mögen fu 
nur alsdann für den grüfsern Kreis anziehend oder 
belehrend feyn und bleiben, wenn entweder üir CJe- 
genftand, ungeachtet feiner Befcbränknog, durch 
einen ungewönnlicben Charakter denktvOrdig, oder 
die Bearbeitung ala Kanftwerk durah ftjtiie VonOg- 
fichkeit aiiügezeichnetltt. ' ^ 

Beides trifft bey vorliegendem Werke zufam- 
' lUen. Der fJlt- Fnrft lowohl, als fein Land (zwey 
unzertrennliclie Scliunheiten , wie der Vf. in der An- 
kOndigunc feines Werks ficb ausdrückt, und deren 
vtrlinles Bild Ihaa unausgefetzt vorfchwebte) find, 
jmer, der Regent, durch feine humane Tugend und 
Weisheit, diefes, das Regierte, durch eingebornen 
Reicblhum und durch Empfänglichkeit für alles Gute, 
ihre vereinte Gefchichte aber durch die freundJicbften 
Züge rein tnenfcblichen Lebens und gedeii|endenBtlr- 
gerglacks vor den gewöhnlichen Ueichichten, als 
worin wir meiftens mehr Zerftörungan und Verbre- 
chen als Bilder 4tS Sagans finden, auf« Reizendfte 
ausgezeichnet, vnd tilh »wh die Darßetlunq nicht 
nur diefem Charakter des Dar^^eftnllien durch Geift 
und Ton entiprechendj foodero noch durch nun- 
cherley gelegentlidl ^fpOKlaia OabM Wrfdlflatrt 
und^bareicbert. 
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Der Vf. , grofsherzogl. Badifchar Gefaeinwr RAh 
und übarhofrichter, durch '"gjffiiirlp ■MMaialuli 
nete Gafiriitfksvecwaltiinc in fa^M und faOehfkM 
StaaUfimtaM, gaa* aigeods berufen znrBerchreiboaK 
df</>rGeichlehte, wovon er grofsentheils felbft wich» 
tiger Theilnehmcr war, und wovon die Quellen ihm 
alle offen lagen, die gebeimften Verknüpfungen be- 
kannt feya mufsten, hat fchon längftens feine h6^ 
bere Weihe durch verlchiedene pditifeha, hiftn» 
. rlCdM« philofophifcbe, auch poetifeha,' darehnt 

r abargaift- und gemflthvoUe Schriften beurkundet 

Der erfte Keim des vorliegenden H'erkes, welches 
der Vf. felbft als fein Hauptwerk und als „die wich- 
tigfte Arbeit feines Lebens " erklärt, waren die 1796 
bey der Keyer des sojährigao Regierungs- Jubiläums 
Karl Friedrichs erfcbieMiiaa nS^firägt,mr CtUtur- 
gtfehkktt und Statiftik vm JMm aadUr Kart Frie- 
drich y" welche ron den Freunden des Guten und 
ScbönenaJs ein erfreuliches Gefchenk aul^eoommea 
wurden. Nach dem Ableben des verehrten FOrftea • 
befcblofs der Vf., dem Andenken deffelben ein wQr- • 
diges Denkmal durch ein getreues Cbarakta>BaBOlld* 
und eine voliftändwe Gefehichta biner navanafih 
liehen , ja ihren Beitrebungen «nd ErfblgeD MMm4r> ' 
haften, in ihren Schiekfalen äufserft intererTantea 
Regierung zu fetzen. Er wurde in der Ausführung 
von dem Enkel des Verewigten, dem jetzt regieren* 
den Grofsherzog, was deCTen Pietät zu gerechtem 
Ruhme gereicht, durch den cur Oeffoupg aller Lao. 
desarchive und Regiflraturen gMabapeB0aialilt auck 
durch die an alle Landesgemeincleo z«r Anfehaffung 
des Buches erlaffene Einladung, und von vielen pa- 
triotifchenGefcbäftsmännern durch bereitwillige Mit- 
theilungen unterftCtzt, und Ubergiebt jetzt den Zeit- 

Senofien und der Nachwelt ein VV^rk , weiches aiJar* - 
ings nach der Vortrefflichkeit des vorliegendeo fr> 
yiMModaa <u urtbailan, durah diaBabandnng nHtbt 
minder als dnrdi den Oageaftaiid dna wardige Gabo 
far Beiile ifr. Denn es fpiegelt (ich in diefer Parti- 
cularcefi hichte der Reiciithum eines auch in der 
Welthiüorie , der Philofophie und der Staatsweisbeit 
einhcinijfchen Geiftes, und es leuchten vielfältig di» 
dem kleinften Detail die höhere Bedeutung gebeadaa 
Strahlen dar aUgamalBap tief gaheadao und umfaf- 
ÜNideD Stkenntotb. In den fVidan dnar dem unmit- 
baren Schauplatz nach hefchränkten , fcbeinbar nur 
dem heimatlichen Intereffe Badens gewidmeten Ge- 
fchichte 6nd die fchOnften Bilder aus der greisen^ 
dentfch-vaterlindifchen und aus dar Wal|geichiobtiL 
ftvehtbara Regeln dar Ragianmgritmft, «dbMt* 
adM aiav gdAutacieB md hwiMBi jniiloropbie 
LH t ver* 
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verwoben und hierdurch dem Lefer ein — wie ganz 
uatürlUh aus dem Stoff bervorseheodtr , in den Au- 

SeD des Keamn jadocb um fo kun/lrtkhertr — - Schatz 
erBdehriu^» derRQhrang* der Erbeiaujig darm»» 
boten. 

In einer vonasgefchickten Einleitung wird ein 
allt^pmeiner Blick auf Karl Friedrichs 75jährige Re- 
gierong geworfen, un.' diefelbe in virr Perioden 
zweckmäfsig getheilt : i) die Baden - Dur lactttfcite Zeit 
ron 1746 — 'J?'» worin er blofs (fie üurlachifche 
Jkihrlicraftolian befafs; dann a) di« Zeit &tt wkiw 
m nbun Martgroffekeft vom AaMI ctes Baitkbaitih 
y^Am Landes 1771 bis zur weitem Vergröfsernng IKOJ, 
welche ßch wieder in die fritdlichf , und in die revo- 
littionciri Hälfte fcheiJpt ; wf-iter 3) die kurfttrfiliche 
2titvoa nur 3^ Jahren, von i|m — 1806; und end- 
Ifeb 4) die Zeit des touvtfWHm Cfraflherxogtkumtt bis 
wia Tod JUrl FiMdrtohs igii , ooefa 5 Jahre. Nur 
4I« «Hlr Partede, welcher der vorliegende trfh Band 
■ W ii w net ift, und der zweyten Periode erfie Hälfte 
Bit ITSQ (der zweute Band, welcher diefelbe enthal- 
ten Joll, ilt auf diefs Fnlbjalir angekOndigt) fei- 
len Torerft öffeatijoh ertcbeinen. Von der nach- 
folgenden Zeit (fidt dar Ravohitfon), deren freymfl< 
th^e Darftellung eine ruhigere Zeit erfordert, uns 
ytdoeti von dem vF. verfprocnen wird, nur eine flüch- 
tige Andeutung!! Da fehen wir ihn (Knrl Frie- 
drich) bald unter fchwarzen Gewittern, bald unter 
fehwQleinSonnenfrbein, feine neoen Länder fchauend, 
•nd im Vorübergehen noch fegnend, berabfteigen 
Mm Orabe. . . . Grofses gefchieht for die Organi- 
fimng vod BeglQckung (Irr hpu erworbenen Lande... 
bald dringt im politii'chen Scliitfbruch, wie eine 
Woaenfluth, die ungerechte AUnrnative heran : noch 
grölser oder kleiner werden zu Tollen ! . . . Durch- 
ina geänderte, riefenmäfsig erweiterte, fchwierifa^ 
kläglich drOekeade Varhiltntde. . . . Oenn^gch g»» 
lingt es dar Wahrhtft, dan anvarfahmii Chanklar 
ihres Freundes an ibrtf Haod dar Odtttrlilielikrit 
auzufnhren. ... 

Die erften dreif Kapitel (S. 9 — 44.) bafUftaiben 
den Zoitand des Baden - Durlachifcben Landeit in des 
froh varwalften Erbprinzen Jugendjahren , während 
diar vormandichaf Illeben Varwaltong» and bcj iigi* 
■cm Regierungsantritt, and verhinden damit «tneo 
allgemeinen Blick auf die damalige l äge Deutfch- 
iends. Die geographifche Skizze des Baden - Dur- 
laohifcben Ober - und Unterlandes, als iles Schao- 

etzaa der nachfolgenden Gefchichte ift mit vieler 
all, ein wahrhaft fchönes, lebendiges Gemäldet 
antworfao. Dia Oaüehichte der erften Kegierongs> 
Jalura Wt lör VarmfMung (1746 - 175O hier- 
auf, den wichtigern Oegenftänden 7ueilend, kurz 
•rzählt (S. 44- 57 ), und im 5tpn Kapitel (S. 57 — 
59. der Charakter der folgenden ao Regierungsjanre 
als nähere F.inleitung zu ihrer Gefchicnte, uro den 
Standpunkt der Deberfchanung zu getwn, beftimmt: 
„Das Cbaraktarlftifeha dieler Parioda ilt daa AiUr 
«afararWoMfriirtainftalteo, wShread in btpachhai 



vorangegangen war; die RickiigieÜ ihrer erften Bc- 
ftimmungen, die Menge derfelben doi^Miia Auflw 
breitung auf alle Wege zur barserliebaa OlOakfelig- 
tnia fia damalt f«»ti«w«. »^»t^^^^^ irarcn _ und 



daa iarmonUikt IntawnätrgrtUtn aUar VorfcebrnnKen 

*o diefem Zweck. " 

Unter den Rubriken des ,ffuftuwefens , der Latf 
dtspolizeif, der Nation;->'..;xonomU , insbefondere der 
Landwirth/ckafl , der Gewtrbti und des££»iMMr; dann 
des Menfchtn felbß, feiner fkyfifchm PfÜgIhtmA gti- 

t\gen CtUtHTt ii\t Dorf* nad iStadtebeu ahnet (Kap. 6 
iÄ 17. S. 59—3390» endlich der — mit ganz vor- 
zOglichem Fleifs bearbeiteten Finanzen (Kap. 23 — 25. 
S. 386 — Mg) (welchen, nach des Ree. Uafurhalten, 
etwas unbequem, im Kap. 19 — aa , die Schilderung 
der auswärtigen f^trhäitayft fiadaM,, aad dar Umdu- 
atquifitiontn vorangeht, iodam dMUba aatftrlidiar 
dem vollendeten Gemälde von der innern Regierung 
nachgefolgt., und unmittelbar an die im 36ften Kap. 
dargeftellicn > .vüj - und hreisß:i>idif:hen l''trh;i!tfiirfe 
gereibt v.orilen wäre) entwickelt nun der Vf. fchon 
und leh>>n lig das ganze wohlwollende und viklfacH 
(eganbringende Ragiarungsfyltem des wahrhaft vi> 
teriic^aa F&rlfean, mit einem far den Staats- uMlf 
Gefcbäftsmann ungemein lehrreichen praktifehaa 
Detail , zugleich ausgeftattet mit den treffHcbftea' 
Grund'a!7(>ii der StaatswillenrclKift nach ihren vor« 
zOglichften Zweigen, und mit vielen einzelnen den 
Geift und das OemOtb gebildeter Lefer Freundlich 
anfpr^benden Zagen.-' Nicht iiiiader lehrreich osd 
anziehend Ift die Aad' Wahrirtlil^^ der Las« 
desacquißtionen und der auswärti|||aBf auch reiehs- 
und kreisftänddclien Verhältnlffh, Zumal in der 
wichtigen trt^lilirben gezeichneten Periode des 7/ih- 
-rigen Krieges, womit auch «in allgemeiner Wiek 
anf Deutfchland «IfanMl wad aaah dkftai pil^ 
verbunden ift. 

Ontar des vielen, tbrila onminelhar ans dan 
behandelten Gegenftanden hervorgehenden, theila 
gelegentlich eingewebten Schönheiten , oder inter- 
effanten Nehenbemcrkungcn und Notizen mögen hier 
einige — beyfpielsweife — verzeichnet flehen. Die 
erfcbniternde VergegenwSrfigung der ehemaligea 
Barbarej im Crinjoalvarfahreo , und Karl F riedrichm 
bomane Abhälfe; dfa tia%aheodeo Bemerk ongan 
Aber die Civiljuftiz, und ihfai— fiayJlcb mehr nar 
angefangene als vollendete — Betorm; vieia Inter« 
enanrr4Jclails und Reflexionen Ober Privat - und Na- 
tionalukoftnmip : lehrreiche Notizen über den Seiden- 
bau, den 1 1< i/i: iidel, die Pforzhaimar Goldarbeitea, 
den WeinbwWi dia labandlfa — gegenwärtig dop. 
pelt ei^raifmia -e SdiiManing der Mifsjahre und 
The riinn vnn i-^»)~i77J» die herrliche Anficht 
des Ff rramts (s. 217.), die „(anft^n Gegenmittel'» 
wider Freygeifterey (S. 204.), viele frappante Cha- 
rakterzO^e und Anekdoten [als (S. 75 — 77 ) öbec 
den Luxus, (S. 313.) über das Hofceremoniel inVer- 
foiUcs, (S. 339.). Uber dia Vairderbtbeit des Wetzla- 
' r KammerMiefditai], (S. 249 ff.O die meifterhaf^« 
lUManaai dar VadMudlaMiBt fil^ dm Krbver- 

. trag 
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«Ibidl^liltelMtfen , Ä wie (S. 33».) der politifchen 
Btwmßt^i^J''*^ Maafsnahmeo weno der gegen 
tfm K0rt|mki Fre^fsen intentimo AehtserklK-ans, 
nicht minder im Schiofskapitel der ZQf«|Oimala(tra«l 

Bück blick auf die ganze Periode, nnd df* fchöhe Ver- 
gleichang Kart Friedrichs mit dem tosl<.-!ni<"chen T.to- 
fold und manches andere. Ganz vorzüglich interef- 
ftnt wird den nieiften Lefero die fiefchichte d«r tof 
Befehl KarhFi^ncbs in einigen Dörfern feine« LlB- 
tfesflberlegtoMnrörfiehtig angeftellten pkifßokrati(ike9 
Virfitche im asTt^n K.ip. feyn. Dicfe Vierfache — 
aus rein v\iterlic !it»r l iebe, als v^rtiieyntes Rrleinh- 
terungsmlttel de«; Volkes, nicht atis finanzieller Spe- 
CDlatioO» um die fflrftliche KafTe zu bereichern, un- 
lerntfmmeo — ' mifslangen twar, und mufsten aach, 
nach den in eider -Mir ü tehf e kr h eo Not« (reo S. 319 
bis ^7%.^ entwiekehm Oiflnden Boihwminf mife* 
lingen ; aber „ efdleöte vielleicht diefe Erfahrung Ober 
die Folgen einer fßtit äi^Mlingten Gewerhsfreyheit 
dazu, bey fpäterem viel 'fl||fserem Preyheitsibbwia« 
deijlj|Us «veolger hlngerilien , tbeils lebeodi|er vom 
OifflPbade {enes Svftems der Oefconomffkvn in nn- 
Ruhigen ZeMw Ute rjjäg * so werden. Und nebft 
dem«, (tefs mo der Wnfeölebaft ihr angeforderter 
Zoll ateeliefert worden, danken wir es doch in an- 
derer Hioficbt dem Gefchick, dafs der Markgraf ein 
fo vertrauter Freund ler Phyfrokratie gewelen ift, 



Aufser mehrern erlSiit^rnden Ifeylagen hat der 
Vf.dicfem vorlii^eaden erJU» Bande nocbeioeSchlafs- 
rede, ftatt der Vorrede, angehängt, end in derfel- 
beo viel Sehfioet und gio^ftreiclies vorgetrageii, ibeih 
Ober das VerhältnlCi der Particulargetchichten xar 
aligemeinea, (Uier die eigenthOnilichen Scinvierig* 
kfjjtea der erftern, unti die für ße — ^ach einem 
•MfiB^rtiob entwickelteo Vurfchiag von Staats we- 

En <u vcr«iifUlk*nd«n — Half «mittel niidjbufllen- 
mmlinq^, thelli Aber die perföDttetMHi rnebten 
des Particurargefchichtsfchreiberii und feine Zwecke, 
insbefondere über jene desVfs. felbft und die Regeln, 
die er fich bey feiner Arbeit in pragmatircijer fo« 
wohl, als in äfthetifcher Rückßcht flefetzt j endlich 
auch einiges Ober feine individuellea^ecMUalliB'IUP 

Die Grenzen einer Recenfion erlauben uns nicht 
mehr, als diefe fummarifcl^ Anzeige. Auch find 
fo gehahreiche Vorträge zn AaszOgeo nicht geeieoet; 
darum mOffen wir die Lefier hier auf dat Buch Telbft 
verweifen. ' Nnr eine Bemerkung eriauben wir uM 
noch in M^OjK svf rffe vom Vf. vorgefcblagene Staats* 
Anftalt zur Sanimlaog des Stoves zq Partieutarge* 
fchichten. DerPlan empiiehltBch zwar durch Icharf- 
finnige , dem Zwecke vollkommen entfprechende Ein- 
fachheit und leichte AosfÜhrberkeit ; auch hat 4tt 



Denn dadurch prüten fich die einzelnen frefRicfaen Vf. felbft (S. j^g.) die Frejb^t Jee Gefobi«btlbhrei> 
8ftM der 'HMMtiNt, die in diefe Lehre efngewelüft bertvör feiifwr belebrfirkenifeii VlwnfMiiftif der He- 



find» va» noch tiefer in (ein -GemOth, und waren 
Ihm hey nnzShligen Anwendungen, die wir davon 
genofTen haben, um fo gegenwirt'ger. " — Ks dringt 
fich Obrigens dem He r. I)ey fliefer Gelegenheit eins 
dopjlritenemerkong auf: i)i.iafs jene Verfuehe, nach 
.iHIetir, wat^hler (b treffUeb darüber geCut ift, doeb 
MfcHt 'ere g e n <—w h « weCnflwflier tTnfnmiarkeft dw 
^^^Imw, Rmdern wegen Sumerer Uml^nnde, orfer we- 
gen des Ermangeins der vorausnefet/icn Bedin^uo- 
gep fcbeiterten , zumal aber wohl defswegeo , weil 
man den Zehnden fortbeftehen liefs, der doch allein 



glernng verwahrt; .lüein dennoch möclue eine ge- 
prOndete Beforpnifs bleiben, dafs, was anfangs und 
in der erften Abficht rein gut ericheint, fpäter durch 
MiCsbrauch verderbt werde, und die auf Befehl der 
RegierongaDd unter ihrer Leitung cefchehende Samm- 
hing- detniftnrifebeD StoCfes am £iid#-«B hlofii ^ 
iUmn Oefebfebten flünlfeb-den-liekanirteii Berten- 
ten der franeöfjfchen Staats • Mlnifterien Ober den 
Zuftand des Reiclis — fnhre. Die Gefchichte ver- 



langt von dem Staate nichts u fiter, als Freyhtit der 

Forfchung, und die fchon aus Hechtsgründen anzii* 

nuhry als die von den PhyBokraten vorg-elchlagenea fprechende AiWiwiÄ» derRegierungshandlungen, »od 
Orundfteuer, nämlich )e nach Befebaffeoheit derFel- wiewohl fie dankbar der ihr von liberalen Regierun- 
der, den vifrtM, iritU»y je den InMwi Tbe» 'd»r een zugewendeten J3«^äN/Vi/?«B/7r«fMb freut, fonimiht 
reteM Ertrigpirfe ansmecbt; a)def8 iamait die He fie docTi ihren Stoff nicht ^Tn voszues weife und un- 
crlffe von Erträglichkeit imd ünerträglichkeit der miiieihar aus derjenigen Hand, welche zu control«- 
Staetslaften in emem weit mildern Sinne, als heut üren ße eigentlich beftimmt ift, und welche — ob 
«n Tegeverftanden wurden. Es fehlen unerträglich, fie ei^h anfangs mit lauterer Gefienvog und nnr 
dafs die Börger, mit Außttbmg aller andern Abgabint iTeftMV gebe, leicht damit anfbOren könnte, zu mt- 
den H#r**e oder /iU^«TWf ^ rrtaeo Ert*%oif. " - - - ._ , .. 



fes als Suoer zu entrlehten MtMn. Beut zn Tsge 
ift die Kunft des Tragens und Anflegens fo fehr ver- 
Volikootimnet , dafs man neben den vielnamigeji in- 
directen and andern Steuern, oft daffelbe uod 
«MAr verlangt, und z. B. io Wörtern berg die Sif 
aller Staats • und Getneindsfteuern (und ^war ^ 
den Zebodep ! !) «v«y DrittheiU des reinen Grund 
•rtrags verfchlingt ! (Vgl. die üte Abtfieilusg der 
Verhandlungen der Wonenbtfgifcbea Lulmade, 
iocbeloiKiere 146.) 



ben* was ihr ja wohl es anfzudringen , und 

was nicht vofi ibr Itonunt« gebieier^tcb hintanzu- 



Möchte nieht nur der verfprocl 
bald erfiphcineo» fondem ayeh jenn' nbinre. Zeit 
beJd eintfreten « von weleber der Vf. not di^ xweytf 
Bauptperiode von Karl Friedrichs Gefchichte hof^o 
lüfst, damit deutfcli^ Literat uf fich auch der yoUtn- 
äung diefes fo aosg^Mldntk TOTtBaflliBhiM Warlwit 
jll^n «fiveMn Miel 

. raiLO- 
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PHILOLOGIE. 



LEiPZTä, b. G. Fleifcher: Praxis formanim gram' 
maticamm fermonis latiniy oder leichte UebungS' 
flUcke zum Ueberfetztn fowoM avs dem Lattini- 
' fchen ins Dtntfche , als auch aus dem Dentfchen 
l ins f uteitiifche, in ir.ehr als drittehalblaafend 
kurzen Spitzen zum Behuf einer planmäfsigea 
Eiaflbun-; der laleiDifchen Sprachformen, für 
che untcro und mittlem Klaiten der Gelehrten- 
fchulen. Von M. Johann Gottlieb Plüfckke , de- 
fignirtem ProfefTor der Philofophie an der Uni- 
verGtät zu Leipzig und Lehrer an der Bftr^er- 
fchule darelbft. r«i6. XIV u. 134 S. g. (6 gr.) 

So grofs auch die Menge lateinifcber Elementar- 
bOcher in jeder Art bereiU feyn mag, fo wird doch 
kein billiger Beurtheiler das vorliegende Buch eio 
UberfiUffigofi nennen dürfen. Hr. FL (durch feine 
lat. Con^ueationstabellenr'^hmlicb bekannt) ging vod 
dem Gundfatze aus , dairdie forgfältige und fleifsige 
Einübung der Declinations- und ConjugationsFormea 
böchft wichtig, und durchaus ein Gegenftand der 
eröfsten Aufmerkfatukeit für den Lehrer Sfva marfd. 
Da die roeiften unferer Elementar - un^ Uebungs- 
bOcher iodefs Geh zu wenig mit den blofsen Forinea 
befaffen, und gewübnlich zu rafcb zu den eigentli- 
chen fyntactifchen Hegeln übergehen, ehe nocli der 
Schaler in Bildung der Declinations- und Conjuga- 
tionsformen hinlängliche Sicherheit und Feftigkeit 
erlangt bat, fo belchlofs der Vf., ein Lehrbuch ein- 
zig fOr den befondern Zweck der Forroeniibung zu 
{cnreiben , nnd dabey alle fynUctifchen Hegeln vor- 
läufig aus der Acht zu laffen. Um letzteres aber 
thun zu können, wählte er blofs die einfachften 
Sätze zu feinen Uebungen aus. Von den leichteften 
Ucbungen in Zufammenfetzung des Subftantivs und 
Adjectivs fcbreitet er fort zur Einübung der fibrigea 



Cafusformen , über deren Jede er eine crofse Anzahl 
bteuijcher und deutfcher Uebungsfätze aufftellt. 
Von da wird zur Hinübung der lat. Verbalformea 
übergegangen wo aber die Tempora nicht nach der 
gewöhnlichen Eintheilung, fondern nach jener rieh- 
tigeren AnGcht, die zuerft Hr. PI. in feinen Con- 
)ugationslabeUen, und Hr. Grotefeni in feiner laL 
OiammaUk ($. 70.) 2ur Freude aller denkenden 
isprachkenner wieder aus dem Staube der Vergeffen- 
heit hervorzogen, aufgeftellt fmd. Mit Kinubung 
der formen des ixnperativs, Infinitivs, Gerundiums, 
Supjnums und des Particips, fchliefst das ganze Buch, 
und es foken hintennacb blofs noch kurze Anmer- 
kungen CVocabeln und andere kleine Winke enthal. 
tenJ) zu jedem einzelnen Paragraph, die befonderft 
für den luuslichen und Priralfleils des Schülers be- 
rechnet und. 

Blofs zweyerley fanden wir zu wflnfcben übrig. 
Erftlich vermilsten wir durchaus Uebungsfätze für 
die unregelnüfsigen und feltoeren Deciiuationsfor- 
men, desgleichen für die üefchlechtsregeln der ee- 
fammten Nominum ; ein Mangel, der leider in allea 
bisherigen lat. Elementar- und Uebungsbilchern zu 
finden jft. Sodann aber hätten wir gewünfcht; dafs 
der Vf. bey Auswahl der deutfchen Uebungsfätza 
etwas mehr auf das Zartgefühl der Jbgendwelt Rilck« 
ficht genommen, und manche unedle Wendungen 
vermieden hätte. Wir führen hier blofs einige 7ol« 
eher anftüfsigen Uebungsfätze auf, die uns beym Le> 
fen auffielen, und nicht eben die anftölsi^teo. 
$. 14. „Die Aefer find faulig und peftilenziaüfch. " — 
§. 62. „ Der Topf fagt zum Topfe : dein Hintern ift 
fchwarz." — 66. „ Kühre weder Wein noch 
Scbnappsan, fo lange du Knabe bift. " — ^.12^. nDia 
Mitternacht komntt heran, und ihr fpielt noch, und 
tanzt, frefst und fauft, tobt und lärmt?" ... 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



D 



1. Aliaderaieen und gel. Gefellfchaften. 



e Kunigl. deutfckt Ge/eOfchafi zu Königthtrg feyertft 
am Igten Januar den KrSnungstag in einer fiflfentlichen 
Verlammlung. Der Oberft- Lieutenant und Ritter Fr/c- 
ciuf redete darin von dem Zuftande Preufsent M\ dem 
Jahre 1806, und entwickelte die Urnftünde, die in deu»^ 
preufsifchen Volke das allfjemeine Verlangen bervor- 
brachten, den Kampf mit Frankreich zw beginnen. 
Hierauf ging der Kriegsrath und Ritter Schtffntr in die 
Beantwortung der bcideil Fragen ein: Ift bey dem Re- 

fftcrangs- Antritte einet klugen jungen Furften zu hoF« 
en, er werde das werden, was fein Land erwartet, 
wenn er nicht vorher durch die Schule des Kreuzes 
gegangen ift? Und: Welche« von beiden gcfchicht 



leioliter: in einem grofscn Staate ein ruhmlofer Regent 
zu bleiben, oder in einem kleinen (ich zu einem b«. 
rilhmDen Furften zu erbeben ? - 

» t • 

II. Vcrmifchte Nachrichten. 

Unter des Hrn. Hofrath v.'Dannektr't Leitung \oM 
zu Stuttgart eineKunftfchule gegründet werden, fo wio 
auch eine polytechntfclie Schule im Plane ift. — Dciw 
Waifenbaufc fteht beftimrot eine grofse und hOchft no- 
thige Reform bevor, wenn es nur crfl von den dJmit ver. 
bundenen fngenannten Kunft . Inftitiiten gereinigt ift, — 
Auch mit den Milil3rlchu!en ift eine Verlegung nach 
Ludwigsburg und 'zweckm^ifsigere Einrichtung im 
Werke. 
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Dr, y. A. Bergk. 
Ifcnacaliatar Jahrgang faj- ttt7« 
Eine Zchfchrift far die grfrildete Welt, die ficb nun 
fo «uiahe* Jahr des B«yblls det PubHcum« erfreut, 
ift 4^ Monet Jantur «rfdlieiten. In ihrer gewübn> 
liehen öeftalt «rfofaein«!! wöchentlich i Blätter mit 
difiem colorirten Knpfer, worauf Cdi a bis 4 Figaren 
Hbit den neuafien iVJoJen befinden, woliey n^n fich 
eifrig h«!muhen wird, das Ni)t7.Uche mit dem Angeneh- 
men, das Scbön^ mit dem Guten zu verbinden; fie 
enthält cU« aeoelrea Parifir^ LomdMtr^ fVUßtr^ Btr. 

< ÜMtr und Widere Moden. Dor Prei» dee Jahrgangs ib 
6 Thaler prinuinerando. Man fcann Ce durch a)|a 

i Buchhan'llimgen, Zeitungit - Expeditionen jund Poft» 
Cntnr erhalten. — So wie auch 

Di« neu* yugtni - Ziitun^, 

woTon ebciifan$ der IVIonat JanuAty unter der Leitung 
des Herin Vic» • Direccor Dois, erfchtenen ift. Sie 
bat lieh nun 19 Jahre aufreobt «rbaileQt und ift cewifil 
eines der zweckin»rsig&ea Inftituie Teiner Arr, InMok. 
iiakt 4et Nützlichen , Angonebmen und Guten, wi^l- 
cbot fi» aof Co manntchfache Weife verbreitet. Wir 
glauben daher, diefelbe mit apcht allen Apltem, Er- 
ziehernf befoodert aber den Lefel>ibliuilieken anem* 

Jifebien zu dOrfen^ fo wie Ge Uberhaupt auch Frwacb* 
. encn eine recht ansenebme Leetüre gewlhrt. Wöcbent- 
licb'erfcbeinen 3 Noiaem vaA ollo t4Tage einKopFer 
dem Gebiete der Natnr oder KunTt in gr. 4. D«i|r 
des Jahi^angs ift i Tbaler prtaumerando. 

Loipvig, d^n I. Febr. 

IadnCt»it-€«n|»,toir. 

^ IL Aiiliündipnns^mi ncner Bdclier« 

• UebtrfitzungsaHZiipe. 

Belebt von dem Iniereffe , fo wiL VI II der Wieb« 
tigkeit des, vun dem Doctoi- Orfila im Jifir 1914 her- 
aiis-f^ji'benen, Werks: Traü^ dtt Poifonj , tirtt dit 
r 'f mintraly vfgftal tt aniwwl; 00 toxictlogit gfwt- 
Tiie etc., und r^sriraut mit den CegCHlfimdeil ftlflil 
,^ L»iZ, 1817. > £rßtr Band, - ' 



Inbalu, habe ich es fibemotnmen, eine dcutfche Ueber- 
£ftzung davon zu reranftalten , und rolche mit Anmer« 
kungen und ZuOitzen, und den Refuluten meiner 
eignen Erfahrung über den Gegenftand zo begleiten. 
Der Druck dieCat Werks, welche« im Vorlage d«s Hm. 
Buchhändler Anolang biefelbft orfdieinen wird^ 
vnÜ fo ÜL-hnell als möglich 

Con!fio^ zu vermeiden , habe ich diefes iuexduxch zur 
Kenntnifs bringen woUoii. 

Barlin« den 31. Januar iRT^. 

• • Dr, Sspfm. Fr. Htrmhß&dt^ 

KSnigl eiifs. Geheimer Rath, Ritter des 
fotbui AdJerordent* Prof. ,an d«r Kaoig). 

Pnimiitllt'v.£«>; • . 



Bey Schimmelpifennig in Halle ifV erfcbie- 
nen imd^in allen, fotiden fiadihaiidlungen DentfÜi. 
,]and« «u tialMn: *■ 

GtmtintiHtzigtt eneyhlopSiifci'ies llandhuck für Steuer, 
ktamte , 'auch &«m Gthmutk fm- GtwtrhttriibtmiU, 
Horausgegeben »on Auguft Ritfek. Hit mcii« * 
, .Tiraa iinTcxt abgodruckt«aF3giuroa. aiut. t|i7. 
iRAlr. II gr. ' 

Obgleich diefes Handbaoil nmächrt fflr Steuerbd-' 
amto gcrchrioben i(t, fo kaaa aicn es doch oboa fo gitt 
ein Handboeli fBr Kaaflomo^Oakonomea und' loläs ' 

GefchAftsraanner nennen, welche die Pranntwein- 
brennerey , Bier- und EfUgbrauerey , Stärkefabrieation 
und dergleichen Gefchafte, als einen vorzfigüchen 
NahrungSKweig treiben: döin alles, was von dielen 
Gegenftlnden dem Steaeilioanten zu wiffen n iihig 
iTt, trigt dar fahr nmarridttete Herr VerfaCTer mit fol. 
eher Dondiebkoit nsd RäobbaTtigkeit vor,, daf« auch 
der Gewerbetreibende fclbft in den vielfiltigen Ab- 
handlungen einen lehrreichen Stoff für feinen Unter, 
ht /^nr!(-t, t!?r ihm uai fo willkommner feyn wird, '' 

i'e mehr e$ der iUieraus kbren Darftellung des Hm, Vcr* 
afTers gelungen ift, auob Scbwerbegreifenden überall 
Ttvftftodlicb so ÜByit. Ueberzaugt, .dab jader in dle- 
Iraa Facha Wifsbegierige den Wertb dferes nat^lichea. 
Buchs auf den erften Blick erkennen wird, wollen wv 
hier nur die Inbaluanzeige dedeFbea mittheilen: 
1. Ckefnic. VL Taelm/ojir. a) Branntweinbrennerey. 
Bierbraotray. Ö £iBgfabrication. it) Starke- 
Iktaiealioa.' 0 2i9Glc«rfiadere]r. /) Gatreidemah- 
len und.Scbrotaa. g)0«UcUH«> ÜL/r^rr«- 
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kuneU. IV. Vnfckitdtne Ahhandlungtn. a) Vifir- 
kMn(t< Barecbnuna «inci ojJindrüieben Viiir- 
ftabei. *. T«fd der Quadrat.. nndi Cubiksablen. ' 
t) iWnoayMMr. c> Av«Mmer.~ dO Mnfs- tmd 

Gei^icbtordnong für die preuGtifeben Staaten. 
1. Tafel von den Ellen, i, Tafel Ton den Ge- 
.treidemaafsen. 3. Tafel von den FluIjKgkeiu- 
aMafsen. 4. Tafe) von den Gewichten. <) MOnz. 
kund*» (• Tarey von geprägten Goldmanzen» 
s. Tafel Ton geprägten Silberaianzetu }. TaFcl 
ton Recbnungsmanzen. 4.. Tafel von dem Ge- 
wichte verlchiedener Oeldforten. /) Tbara-Be- 



Bey Karl Scbaumburg u. Comp.» Buchhändler 
ia Wien, illt — 



FraeilV, y. P., Syrtem einer rollfiändigen medial« 
nUchen Polizey. 6t«r Bd. ifter Theil. gr. g. 

Aiitsh nnttr dem Ttt«l: 

Df/T^» Medicinalwefen. ifttr Theil, von der Heil- 
kanft, und den nedioiniliDben Lebranfulteu im 
AllgamiMD. s BiUr. 1 gr. 

Der Name de« rübmlichft bekannten Herrn Ver- 
falTers, und fehr verdienten Veterans der Medicin, 
▼erbürgt den Werth diefer Fortfetzung feinet Stfßemt 
dar mtiicinijcktn PoliLtif^ welches bis jetzt mit Recht 
■Ii klal&fch angefeben wurdet Im trfltm Tbeile des 
l^ten Bwdei bandelt der Harr VerfalÜBr im AIh 
limine: m» der Heitkuf^ lt«rlcirpr, «ad ev* in/Mta 
Einfluß auf cbt fVohl det S:.ints ; im zWf^ttM, vom dtn 
mfdirinifcktn Lthranß^lten im AUgcmiintm. Die Anord- 
nung und Darftellung der Gcyenftände ift klar und 
deutlich, und nicht nur für Aerzte, fondern aocb fär 
gebildete Nicbtirzte geeignet nnd Terrtllndlich. Daa 
GailM ib »U Gründlichkeit, tnöthiger UmGcht und 
bifigifaddener Freymüihigkeit abgefafst. Die tiefe und 
Ml^ebreitete Erfahrung, und der Reichthum von bi- 
ftorifeben Notizen und Belegen machen das Lefen die- 
fes Werks fehr anziehend und lehrreich. Der wQr- 
dige VerfaCfer macht um in dem Vorbericbt HoAxung 
Sur Fortfetzung deflelben, wosM Um JederHMBBt dcir 
i Werth kmitt, lange» L«b«a wtaftlmi winL 



IIT. Neue Landkarten. 

Ortgraphifcht uad Hgdrtgrafhi/th» 

O 9 m * r ml . K-m r > t . * 
•#a Esreyo. 

Der Unterzeichnete hat am 15. Februar igif den 
aOllwOrfenen Profpect über eine von ihm bearbeitete 
«rofruphifche und hydrograpbifche General -Karte von 
Europa bekannt gemacht, welche, nach feinem An» 
trage, aus 30 Blättern, nach dem Marsftabe von zmmy 
vad eine Viertel Linie Wiener Maafs auf «ine ceogra. 
^ibh« Meilen b«Ml«i) fidlte; zugleidi hat «■ ahn- 

«it Bmmäkmg biüifitgt, dd« di« Hniiiiiiilw «ft 



dann wttrde be w yf fcM Mg werden , wenn die zurUn- 
temehoHUIg witm To arju^nWerlj^ erfoderltchen be- 
trlebtlichett Köllen durch die unumglngHob nöthige 
^zabl ran 700 Pränumeranten gedeekt Ceya wftrden. 

Obgleich dieCat Werk von Sr. Haieftflt iinferem aU 
lergnddigften Monarchen, fo wie Ton allen zur Con- 
grefszeii Iiier befincJüch gewefenen höchften Moiuv 
cheii befehen, und des bochlieu Beyfall* deroiaftea 
gewürdigt worden ift, daft fowohl Se. Ma}eftJlt die Prd. 
numeration auf diefe Karte allen Univetdkiten «ad UU 
ceen der Monarchie aitzuordnen gerunea,- iä» aubh 
dU« damals hier gewefenen hohen Mächte auf eine be. 
filmmte Anzahl Exemplare prtnumerirten , fo haben 
doch die mitilerweil eingetretenen KriegsumfQlnde atif 
die Frinuuaeratidn Hcrgelialt gewirkt, dafs der zurBe- 
deckung der Koftcu crfodcrliche Betrag zu grofs 
blieb, als dals der Unterxeiobnete die Ueranagabe die» 
lee koßrpieligea Werks anf eigene ■GeAÄr'satemeh« 
oicn konnte. ' 

Um jedoch dem erhaltenen höohften BeyhUjiach 
feinen Krüften zu entfprecl en, hat er, weder wUia 
noch Arbeit fchencnd, fofort d^Ie im Fehrua» ttif 
engekündigte grobe Karte auf ein Dritthäl dei Maafii> 
ftabet, fomit auf 4 Hlittcr, geliracht, fo dafs diefe 
Karle noch einen Uini'ang genug erhielt, um deutlich 
den Zufaiiimenliang des orographifchen mit dem hy. 
drographifchen Syfieuie unferes F.rdtheils darzuftellen. 
In Anlebong det erfteren kann unfer Erdtheil fBglich 
eiaen Oerippe oder Skelette vergliebea wtcdan, deC>- 
fenRaekgrad oder lingfier Namraamm renlVordoRcn 
nach Südweffen in diagonaler Richtung durcli ganz 
Europa hinzieht. Von diefem längften Naturdauim 
flieEsen alle an denfelhen entfpringenden Waffer auf 
einer Seite nördlich un^ weftlich, auf der andern Seit« 
födlich und ö&lidi den Meeren zn, und mit ihm ver- 
binden fioh reebu und Uaks mehrere Haudbweig» 
oder ^aturdamme, die fich bis 'an die Terfcniedenen 
Meere erfirecken, wo dann immer durch zwey üjupt- ■ 
zweige oder Hippen, und den Tlieil des Haupt- oder 
langften Naturdamms, der beide mittelbar Terbindet^ 
die Stromgebiete der in die Meera Ach «rgidiendaB 
HauptftrOme mifers Srdlbeilt gebildet werden. ' :^ 

Diefer Ziifammenhang des Orographifclien vrlvdl 
durch kein fliefsendes Waller, fondern blofs durch 
Kunftkanale durchfcbniiten. Dorcli die der Karte bey- 
gefagtea swey Durehfchaitte» und durch die tabcUe. 
nfeb enf den TerreMedeMea Oebirgtzweigen aafgetra. 
eenen H beiijHmkte, wird der Höhenunterfchied die- 
mNaturdaoiuie in verfcbicdcnen Lindem efficbtlich. 

Diefe Cnnlidie Darfteihmg der Phyfiognoaii« tow' 

fers Erdtheils, da fie an fich U-hr interelTant als em 

!;etreues GemSlde deffen und von befonderetn Nutzen, 
owohl in HinQcht auf die Erdkunde, als auf Politik 
nnd MÄitlr-Wiffenfchaft, befonders in Hinfidtt auf 
Terreinlebre, feyn konnte, fo glaubte der Verfaffer 
ßcb Terpfliebfet, diefe Karte auf eigeni- K .r-pn durch 
den Stich berasigeben »um&IIen, um ^euielnnutzig 
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DiMll Aiib«itinA«tor4tli«r d«r bekannt«! MiSAar« 

hiina dei Hrn. Knpferrtecher* Jofefh Lgff abergeben, 
und nun To zur Vollendung gebracht, dab Endesgefer- 
tigter fich rcbmeichehi darf, daff diefe Karte fowobl 
in Hainheit^ d«« Stidies« alt ia dar Güte de« .Papiere 
flgli Mrsaglieh «iMnfMiilen WM ' 

WUtt« . 4«n 1 1. Jinaar. t Itr* 

AnqrhMT T. So r r i o t , Genenl«.lla^i 
der VerfoCEtr. 

Alle Buch- und KunftliandUnigen kfiiuien dieGl. 
ICarte durch die Buchhandlung der Herren Schauin« 
bürg u. Comp, oder durch die Kunr:handl\ing Her- 
Herren Ar taria u. Comp, in Wien ISuc den ^euo« 



• ■ . . . .' . r 

V. An'ct fo'n'en.' 



~ IV. Bticbhandliiiig, fo sa veiicaiifeii. . 

Zum tSmtäSAtn VerkivF ivr fAtmaKgen. Akid«> 
ntfchen, salette dem Terftorbenen Regiments -Quar- 
tiefmeirter Frieirkh fVilktlm fViHtgens und dem Buch- 
häiicHer ^far/ R/(V* zugehörigen , im Hypotheken -Buch« 
Vol. III. Nr.'7, verzeichneten, HuchbanHIung mit allen 
ihren Rechten und Gerechtigkeiten, den Anfpracben 
m d en Staat wegen det Pririlegü, dem Verlaai-Reeb» 
•Her ihrer lltem und neuem Verlagt • Artlbel alt 
'Ar iß ottlti de foliticj ed. Sek». Tom. » , Il^ke nt Qe- 
Tcbichte der Kreiizztige , Frankfurter Gefjii^ljuchj u. 
f. w., wie auch mit den altern und neuem Sortiment», 
und wovon die Ertragstaxe des Pri?ilegii und der 
BncbjMndlnng in fytcle auf 16076 Rtblr. j gr, | pf., 
dea WuMnlaaer lelbXt ataer auf lOfiO Rthlr. t gr. 
1 1 pF. nH EinJehhiCi def auf 734 Rtblr. 1 1 gr. uxirten 
Leipziger Lagert , gewürdigt worden ift, find auf 
Antrag der Creditoren jdie Bietungstermine auf 

. tC. Afiii c." Vmmintigt s Ukr^ 

Snwhnt ftremnriut aber vor dem Kammer- Gericht». 
Referendario Salhuk in dem Parteyenzimwer de* nn* 
•nwidHMtttt Collegiä auf 

. dtm 4. Ni »tmktr e. Vtmlmgt y Ulr 



, . . JDit Kaofluftigen werden dab« 

nanbh vorgeladen, ihre Gebote zu thun, und gegen 
-daa Meiftgebot, falls nicht befondere Urnftänt 



Dan }l.>Hlrz d. J. Tollen in Bremen folgende 

Kunft-GegenTtftnde dem Meiftbieienden öffentlich ge- 
gen haare Bezahlung Louisd'or 4 5 Rthlr. ^erkauGt 
wwden: 

l) Eine in England' verfertigte ftarka Drehbank mit 
dem Rade. Die fehr lange Spindel ift Tierkan- 
tig, um üLif fie die Mefterfchrauben , eifernen 
PaliigmuXter und das Schniu-rad fchieben zu käiv 
natu Dia Spindel wird nach Tom mit der hin» 
tani nwia «tfgleidi dorob eine Fadar gadraingt, 
wel^a ge|»n die hintere Spitze dieler Pinne 
. drUckt; auf die Seiten wird lie durcli andere Fe- 
dern gezogen, welche in die Habiducke eingrei- 
fen. Zum Verfetzen des Pafilgs dient eine vorn 
um ihre Axe bewegliche melfingena Patrone mit 
dagethailteB Rande. 
») Efaia gnia Drehhank mit dem Rade und einer 
neffingenen , mit Schrauben verfehenen SpindeL 
Die Spindel ruht in zwey Hulildockea, hat dat 
Scbnurrad aufterhalb der hintern Docke, und 
wird ^areh eine Feder nach hinten gedrflckt. 
Statt des gewöhnlichen Sohnurrade« Itonn aueh 
. dn aeeffingenes , dat mit PafUgmofter verfeben 
ift«' aofgefcli rohen werden, um auf der Stirne 
paißg zu drechfeln. Die vordere Docke trägt 
denlVmg, um welchen lieh die Platte der me& 
Jingenen Patrone zuin Ovaldrechfeln verfchiebt^' 
Eine andere Patrone von Meiling mitcxcentrildi 
Tarltellliarein Schieber dient zum Excentrifch« 
dreeMifTn,' wie auch, concentrifch verftellhar, 
^uin Verfetzen der Art)eit. 
3) Eine gute Dreiibank mit dem Rade und einer «>° 
faiiien Schraubenfpindei. Die Spindel liegt {4 
■wayH^ldoeken, di« unten To durch eine Stange 
TvrmmOTn find, dab ße-nur einStQck ausmachen, 
welches , nach unten zwifchen zwey Spitzen vom 
und liintüu getragen, ' mit der ganzen Spindel 
nach den Seiten zu beweglich ifr. Nacli hinten 
und auf beiden Seiten winl die Spindel doreb Fe*' 
dei-n gedrückt. Die mellingenen und «Ifeman 
Pafligmiiitar werden »uf RAlven gefchoben, und 
find mit denfelben um die Spindel nach einem 
eingetbcilten Ringe Terftellhar , um die Arbeit 
willkürlich zu verfetzen. Das meffingene Schnur, 
rad wird auf das hintere Ende der Spindel ge- 



lchroben;,at trflgt dje meflywcnen Paffigmurtcr 
lär Stinaarbeiten, niid-dt« MuKer ant Stahl oder 
Maflfing tum Drechfeln der Medaillen. Die bei- 
oeh Vorlagen, fo wie die ganze Von irhtung zum 
Medaillendrechfeln, find nacliTeubei , aber durch 
Räderwerk und Federn i ^gfer geücherti doch 
Würden geringe Zul|ne diHnt^erk in feiner Art. 
noch tollftindiger machen. 

«. t . - . NÖ* Die Patronen der zweyten Bank paffen 

^Ofif l^Praufi, laad* «ad Stadl. O*rioht '"«^^ f*^!* dritte. 

4) Eine kldna eifeme Hohldookendrcbbank mit ' 
''■•"•»^ ^?nOuf«uiiFMnBiimand«^^ 



- . -»""«•"0 ein 

Änderet nothwendig machen, den Zulchlag zu gewir- 
tigen. Die Special -Taxen ilüd die ton dem Curetcel 
^uftiz- C^mmiir. BordtMi» gemachten Modiücadonaa 
[ in der Rei^lkratnr dagaCaben werden. 

Gagaban Fra^liFnrt a. d. Oder, den soften Ja- 
1117. 
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frTi— niit«in«r Schraube, um fie an einen TIfch 
sa rehraiib«o; di« SföndeJ wird durch einen ^o- 
fjsa oder e'm Hkndnid in Bemregung gefetst. 
A Vorlagen »on Holü und Eifen. Ei ferne VoHagen, 
' welche die Anreiber pnd Prietionsrollan der PaC> 
figmnrter hihen. ElferfM Vorlagen , in iir«lelM 
die Stahle zum Bearbeiten des Paffiga gelchr^a 
wftrtleii; unter ihnen zvrejr, auf dentn der Stahl 
durch zwey luitcr rechtem Winkel wirliende 
.SfibrauboD in ybiyc Richtung der Arbeit gen&hert 



i) MeilTel, Halten, Stälile, Grabrtichel, Schrauben- 
Ttähle, Anreiber und !• rictionsroJIen der Paffig- 
mttfter, ein ftähierncr Bogen, ftatt der Wippe 
brauchbar;- ßohrer aller Art, Sägen, Feilen, 
' RaTpehi, Schrauben, SdiraobenTchlürrel , Schrau< 
bei^wnppen, SchneMMOg», jPoi** vnd kleine 
Schraubböcke, Schlelfkainm, SohMfReine, Spin- 
deln mit dem Srhnnrrad zu Schleiffteinen , ein 
mefTingenes Kreuz, vier Randräddien zugleich 
SU rändern, Mufterfchrauben dazu, alte Spin- 



VL VermiTclite' Anzeige«. - ' 

Ich mache meinen theilnehmenden Freund4|l'tii£( 
■Um Geirrten DeatJCcbland^ bekfunt. deüt ntr ein 
onerwanotoi, löfareokTieliee nnl bScbu-unTercfientea 

SchickCal inRufsland begegnet ifs. Den jtenDec t, J. 
kam ein Befehl aus t'etersbur^ an den Gouverneur zä 
Charkow an, kraft deffen ich auf das gefchvirtadaAtt 
aus der Stadt, und dann durch Bialy&ok über dt0 
Grenze gebracht werden* follMb Diefer Befehl ward« 
•udi m\\ der grObten Strenge atttg^lxlt. Nach Tier 
and zwanzig Stunden, binnen weicher Zeit ich nicht 
einmal das noihigeR^^ifegeld aufbringen konnte, mufste 
ich meine geliebte Gattin, meine bofihungSToIle Toch» 
ter, Haus und Hof, und alles, was icb din-ch raftlofe 
Tkitigkeit erworben hatte, TerlafTen, ntid wurde «id> 
Heb tu^tisent Koßen, ttmrth vMlr-(Aimg»; Md amMr dm 
mmeMitßtm Mtjikatidlimgtm «ee Stktm der Potizf^Mr* 
den in PutUy halb todt auf prenGrirchen Grund und Bc^ 
den gebracht, wo ich fogwich, Aleiifchen und iVfen- 
fchenfreunde findend , gleichbm wieder ron den "Tod- 



7) Eine eifeme fehr Harke PrefTf 

oder Homarbeiten und Löthkolben dazu. 

t) Eine Hobelbank mit alleft disa erfodcrliebcn 

Inftrumenun. 

9) Eine Cranklia'fdi« HaroMmlka mit Uancn Olok- 



ten zum Leben erweckt wi^e. Ich wcifs , dals der 
dein, Sjpindelgertelle wmI atae Menge von aller- Keiliart der al« der ger^t^ta .imd aMnGohenfreund' 
ley andern Oerlthon. ' )ieliA« Pikrit in gans-Eiinnta- bekaniit iCt, niidit dea 

Schil^MtM gcringfren Antheil an diefer finnreieh ansgcdachten 
lazu. Unmenfchlichkf it hat; ich weits ferner, dab auch die 

iMinifter aufser aller Schuld find. Die Urheljer mei- 
nes Un^lOckc, und des Unglücks meiner ganzen Fa- 
milie, hnd nar swey Manner , die idi zu l«ncr Zeit 
öffentlich nonnen und obarak^riiireo werde. Für \t\^ 
aber, geAaut anF i^ino Unfdinld , and auf die aligo* 
meine Achtung, die ich nidit lilofs in der Stadt Cbap« 
kow, fondern auch in dem ^an?rn CiouTprneiiieni ron 
allen Ständen bis auf den Ifizicn Augenblick meiner 
Abreife genoft, fodere ich jene zw«y Männer, oder 
jeden andern in Riiftlaild, fojrcrlirh auf, mir irgend 
«in Verbreobeia foruworfiiiifvad üffeiulioli in,Paai(cb^ 
iand bekannt «o maeben, leb werde .dann, 'da mi^ 
in Rnrd.Tiid wtjdcr eine Anklage couitpunicirt, noch 
ein Verurn-iien vorgehjlten, noch eine Vertheidignng 
geftattot worden Ift , imf die Öffentliche Anklage mei- 
ner Gegner aucli öffentlich antworten; und wentj ich 



Sichere portoFrey eingehende Anftrige zu die- 
fem Affenilickan Verkauf aberntmmt in Bremen der 
Herr BinMiliidlT 

Tr h. Georg HeyC«. 



' Im Monat May d. J. wird zu Breslau die von 
dem EcoJetiaft Herrn 5'c4o/e hinterlarfene, toooo Bände 
furka, Bilibotbek öffentlich TerFtieigert werden. £• 
•ntiiiat felbige eine Wenge Teltener werke «lu den Fa- 
chern der Theologie (wobey allein gegen 300 zumTbeil 



feltene Bibelaus gaben), Philologie. Philofophie, Pro. i»i«*t Wen/KIoKepu,ikt auf da« befriedi^^^^^^^ 
fan-, Kirchen. l. Literatur- Ckhichte, N'umi.„,atik ^jr^Äi" r^l^'Ä-^^^iS^rfet^;.*! 
tt. f. w., worftber der verlt. Hclitzer Unger als 50 Jahr 



init vielem Glück, Fleifs und Koftenaufwand gefam- 
iMu Der widenTcbaitlieb {geordnete Catalog ift «u 
haben: In Barl in bey KonMiindler Herrn jaooby 

unter den Linden Nr. 35 , in Dresden beym Bitcher- 
Auciionator und Taxator Hrn. Seegnitz, in Leip- 
zig beym Univerf. Procl,ii;i jtn Hrii, Weige!, in 
Nürnberg in der KunCthand). der Herren Fraueu- 
Bolz u. Comp., in Wi en ia der F. Graf ferTchen 
Amiqaar.BucbbaadLt und i)i Brealaa bey Unter- 
möiehnotiain, an -woleben Orten «Mb Aoftrlge zu 
' ingenommen werden. 

PJeiffer, 

•Antiquar. 

. .i *' * ' 



Rurslnia ft?T?en, und jeder' l&B*1Äg«n Strafe unter. 

werfen. \'r.rl iiiliiT al)er hann ich behaiiptenf dals 
mein einziLps \ eriircclipn darin befteht , dafs ich die 
heilisCte Sache der Menfchheil, nänilich die Siehe der 
Religion, der ( .icnid, des Vaterlands und allgemei- 
nen Menfchcniv. t. tmdlieb and Wirifilii h mit mehr 
Fifpi vt-rtheidigt habe, als es Rrtnmien und ß-anzö- 
Efch geßnnt^ Aenfe&an vertragen kCnnen. Aber die- 
fes Veriiterhen» werde ich mich ni« Toblmen; iA 
werde rielmebr fortfahren, es bis SO meinem latsMB 
Lebenshanch zu begeben«;. ««»'«i BfliUg ifl^ 
dafür zu fterben. - - 
Kö n i g s b e r g , den I }t«A Feifar. i|t7* 

' Qdhgteaiiiih f cU« 
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SCHÖNB KONSTS. 

Lntpixat b> Ooroban: Uff SeMd. Trauerrpiel 
ib vi«r Acten, von Aätlj^ JW/mt» lttl6. asoS. 
8. Mit einem Kupfer. • 



wegen unteir einem fremden Itatfaolileben Ntmen Fush. 

in den Bädern von Barege befindet und dort eines 
Sohnes genefet, der baKI darauf ftirbt, ^ ^ ue eben in 
ihr Vaterland heiinkei irn ujJl. M t Hern fremden 
"Kinde täufclit fie ihr Muttergeftihl uod die Sebofucbt 
des Gemahls, einen Erben feinem Summe zu geben* 



, |\Iiir mtt.Vorfieht kann imm wohl zor Bnortheilanig Nur auf dem Todbeita geftelien beide Frauen^ihrea 
elnee Werks Ibbr^ea, Uber, welches fich das — ■--»-*-•» — is^i-t.-ä*^ u ^ 



gebildete Publirn r un fers Vaterlandes beynah pnt Ii ^ g- 
den aiisgefprocliea hat — wenn auch nicht en.laäiuiüg 
im F.inzeliien — doch beftimmt hn Ganzen über den 
Werth , dea diefe kühne und geniale Dichtung; in fich 
trägt. Aber die Verfchiedenheit der Anflehten imUr- 
theil derOber ifteiae eben fo zu beachtende Eric h e i nun g 
d)n Anerkennung felBft, welche der Sch opi ling 
des Dichters geworden. Wenn wir" es nun 4jtiter- 
nehmen, ein ticylich nur individuelles Urtheil über 



nnglBokfeligen Fehltritt ihren Mämiem, doch alte ' 

Spuren des möglichen gegenfeitigen Wiederfindens 
haben bcirie forgfältig vertilgt. Der verfchenUtp 
Knabe iU Hugo Graf von Oerindur — fo genannt 
und anerkannt durch feines Vaters und leines Könirs 
W illen. Nach des erftern Tode zieht ihn der mitcS* 
tige Drang nwih detf SBden. Er kommt unbe- 
wufst fn fefnes Brodters Haut ^ Hebt Ihn mit feltnflr 
Freunrifcii?*'t , erglöht al>et für fein Weih Ftvire — 
leideiilchüft bringt ihn bis zum Morde des Bruders,^ 



die Schuld abzugeben , fo haben wir dabey vorzili;lich fiir ilm des anfcbeinend fremden Mannes: denn ein 

ßwQnfcht, auf einige an dem genialen Werke noch " ■-- ir r -r i . , .. , 
merkbare Mängel den Dichter wie den Lefer auf- 
Dwrkfaia zn maobeo. Indem wir dicfos fatfan, wollen 
wir Zülpich den Wotifob ausfiyraehen, data derOich- 

tw faioe Laufbahn vorfchreit<inil fortwü ndeln mö^e, 
von dem Standpual\te ausgehend, wticnen er fich 
durch die Schuld ato tragifelwil Dichter üMt ge- 

i^cUt hat. ' 



Spät erfcheint diefe Ueurtheilung — fpät, wie 
die l.eyer dfs Dichters uns erklunj^en ifl. Doch 
üm deito melir wird fie auch aner|<ennen, was die 
durch reifen Geift geleitete fehr jugendliche Phan- 
taße des Dichters hervorsebranht bat, und zu wel> 
oben Hoffnungen ein fi^her Anfang berechtigen 
mufs. Zwar pflegt man dadurcli veranlafst zu wer- 
den, viel, fehr viel — rielleichl zu viel zu fodern — 
doch darf man hier un hl ! n. i da Ideale in Anfpruch 
sehmen, und n^^ in diefem Gebiet den Dichter er- 
warten. 



Zwift der Eiferfucht hatte die Freunde eotzwevt; 
darauf nimmt er die Wittwe zum Weibe, und fahrt 
fie aas vom bcimitbJieber Sebnfucht getrieben mit 
ihrem und ihres erften Gemahls Sohn, Otto, alfo 

nach dem verfcbenkten Knaben genannt, in den Nor- 
den heim, wo ihn? eine fogenaaote Schwefter (Jerta) 
blDht, die fpät gebome Tochter jener Mutter, wel- 
cher er fo tellfamer Weife anhelm gefalleo. Doch 
im Norden aoeekommen zieht ihn gleicher Drang 
wieder nach dem Saden. — Seines Bruders Carloi 
Tod führt onterdcfTcnden in Weftindien abwefcndea 

Vater (Don ^'jierosj nach S|i3n;en :!i:i.irK, er fleht 

des Sohnes Leiche — bey ihrem Aoblick l<ommt 
ihm der Gedanke an Mord — und wird feltfam dun- 
kel getriebcD den Möirier zn foeban. — doch ohne 
den willen* Uni «a findaat wawfdlt «r bin — ihdi 
nach, und kS^ntt aaidUoh «ach Nocribod in Oaiin- 
durs Schlots. 

^ie Kenntnifs des walnen TTerganr<; ider Sache 



£a fev hier arlauha di« P«li*l 'TMM.f.l.t« VtiaUkt^ dafs der Vater dem Sohne Bucht, und 
«f,«Si.™lfL • ^ Jfrtel TniWffialS ^ ^^^f^, ß^b dem Gefetz überliefern will. Jerta — 

nun nicht mabr £slae Scbwefter» doch, ein liebender 
Engel — will ihn retten, tmd denkt Ihn in. efocM 

ftOrzen, 

gewinne zu leben ; 



vorauazniehicken. 

Eine in Aberglauben befangene Cailijianerin 
wowert «inem Z^geunerweibe die Gabe, welch e 
41e(e fodan,-worObeic hocherzOrnt die Zigeunerin 
einen prophetjfchen Fluch zukreifcht, dafs der Im, 
weJchen jene eben im Schoofse trüge, ihren erftge- 
, t ^jjgj liebte, tödten wHrde, 



!TTi Krei? rfcr 



boriien , deo 



üaiiiii ei u legier ivratt und Muili 
aber des Vater- Fluches Macht wendet auch diefe Ab- 
ficht zum Böfen -r- der 7ater feinem Stamui des 
Schimpf eines öffentlichen Todes zu erfparen, fo- 



durcli die Mutter in za grofser BeforgoiCs bewofan dert ^ Sobo zum Zwaykaropf — durch deffan 

^rd, den Sohn, den fie nach einiger Zeit geboren, jtaodbatles Aoafeblilgen Hugo wtader den eoteo 

^"•i^ j "li" Oberlaffen und ihrem Gemahl def- Mächten lieh nähert, und Kraft gewinnt, dem Tode 

fen Tod zu melden. Diefe Fremde ift die GeroahUn fich freywUlig zu weihen ; dailelbe Bedürfnifs lebt in 

^es ^ordländers, die ihrer fchwadmi GafwKUliit Elvlren - oadfoplMn fiobbrideitoTad. Valeros 

JL Z» i8i7. ErßtrB^ Hau • , mvk 



t • 
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liinb wider Willen fflr den Enkel leben , den er otch 
SnaniM fahrt. J^rta ktiuS Ach iio T«dM«Eiig|tl 
•ber dla OaMiaiMa nad aanV«i1tthDtiMi bhi. 

Diefe Fabel ift im weletitlioben diafelbe der Brant 
VOR Mtffio« mit dem Untarfebiede, d«!« dort der 
Bruder w^ßtMdt am Ll«b» tmt Sckwrßfr dm Br$titr 

iroriletj und hrer rfer Bruder unu. -Jfcnt'.irh aus Liebe 
ju leine«; HrucJers Frau (das hier luu einer ganz frem- 
{ftii vv(>],l s^It-jchcelteB kann) den Brii:i':r mordet, 
welcher Jetztern Gattung>)ragi(bber Schuld nach Ari- 
(loteles Orondlatzeii der Vorzug vor dem erftern zu 



Vater iß p'" ilai h.-n. Er 

War nicht faiirli« aiu denj kaltctt ' > 

' Land. — Korr Hugo Oerindinr * 
Iß der Muttar Uatt« nur. 

Es ift, als wenn in diefen Worten des Knaben fchoo 
da8Urth«»il der Schul 'i\;pn Iüt;e, ([och atimlet man es 
nur dunkel: denn fehr kunitreich iiat der Dichter 
das allorählige Hervortreten der Wahrheit , dal8Hug;o 

der Schuldige ift, zu handliaben gewufit. 

Oes Knaben Rede macht aufEivire den aothwen- 
digen F,indruck — noch mehr aber die Kunde, di« 



•rkaofit wird. Oer Dichter bat fia aof Iblfeiida ac iviedirkahrBnd bringt: Spanier wiren angekom 



Welfl fchr glQcklleh baanttt. 

In Wipters-Tagen , in NordLnd, wahrend Oraf 
Hugo auf der Jagd jlt, findet Elvire leine Gattin Geh 
in der Dämmerung allein und plwalafirt in einer lie- 
heod iehwernOthifea StianBÜif auf dar Uar£e. 
nuxlieb reifet onberahrt eine Saite — ein Sebraok 
dringt in ihr tierftc; Wefen; fjc br-faüt ;!i<* Angft api 
Hugo — fie ruft — und Ljclit wiril jjebraclit. — 



.VtTj erfcliemt, Jia edle norilifclie M.3i..i 



finiict 



die beltiirzte Elfjre und tr6ftet äe mit der boldefieot 
jrObreodften Uobefangenheit. Der fclierzenda filik* 
-fltM mit dam aoiditetaaB Abefglauban ift- eine var- 

alll^ctia 2äarda diefer Seena» nnd banitat naht ndk 

sa dam folgeoden Ernft vor : 

Mlonlich geßnntsr, nordifclier Mai4 
Kanu die Anglt di ti is.xxn nicht trübaa^ 
Denn — ihr ifl ein froft gi-bLiebca 
Aas dar f;r.lurn Riuicnxeit. 
• tinßchlbarc Schweftern fcliiriiirn 

Freundlich lUi vcifalliicii TliUmm i 
r)«( geliebtrii Jagen Haupt. — 
' > rnrnt d'ritif an nuTi ae£l 

bis' As am Scbluffe biefs : 

HHrtet ihr, hart vor den Ohraa, 
Nicht den Uhu: „Hugo 1" fdireya; 
M5gt ihr ohne S«rge fcyn, 
Hugo ill euch unverleren. 

Sehr fchön ift <liefer Anfang ; der RiTs der Saiten ift 
hier ulficlirjm tiin luK in das verborgene Hi^iligthum 
der Gfiiiuth»'r, — ciu Strahl der Sonne fiel in das 
lang verkbloHene Dunkel and vermittelft deffelbeo 
werden fie den Augen der Vvivh^ueT erkennbar. 

Der ganze «r/}# Act iU dazu beftimmt, den Zu* 
ftind der iheilhabenden OemOther ans Licht zu zie- 
Imd. — Alle Mittel, weiche der Dichter anwendet« 
ftad vntadelhaft. Die Stimmung, in welcher wir die 
Frane» febeo* UaiM 6cb einer nächtlichen Fahrt anf 
«fnem trl^eriCsben Meer bey einer VVindftille ver- 
gleichen, während jn fen Aü^ei bUck » in Sturm lu 
ecsiaoen droht. Das Schwanken der Huffnung dem 
U^r zu nahen , ift in der ängftlich erwarteten Wie* 
derkebr Hugo's vortrefflieh dargeftellt. Jagdhörner 
•and Hoffe werden gehört — Hugo mt^ß gekdinmen 
feyn. Otto, Elvirens und Carlos Sohn, wird eeru* 
fen, dem Grafen entgegen zu gehen, und mit ieiaer 
Antwort befällt fchon ein Sei " ~ 
Meia Vaur? — Kör', 



men. — ' Der Knabe Hl in diefer wenigen Rede 

fchon vortrpfflich gezeichnet — und der rnanifcbe 
Hochfinn, den er ausfpricht, trSct zum Grolsen und 
Ernften des tragifchen Bildes vie> bey. Die Ankunft 
des Spanier, detfen Namen üe uicht arßbrt, ver- 
mehrt Elvirens Qemdthsbewegung — 6e ftianort 
falbft Jena trßb, die in diaKl^aoibdahti ' 

Ich wriTf Etna nur, 
Dafs aiji Spanien wenig Gntca 
Nocli fOr Hugo iXt gckooimea. 
Ob ihr Tchon daa Laud fo rühmt. 

«relohe in ibram Mand von befonderer Wirkung Ift. 
hier folgt die Belebreibana flugo's, in die beide Beb 

ergicfi^pn — und meirternaft hat hier der leichter 
den Üt ;*'[ üt7 des Norden undSSden in der rührcnd- 
ften Situdiiüii an den '\' ig gel^g^ j welclier hinfort 
dercb die cauze Handlung beide Frauen t>ezeichnet, 
and dar 6ch bey der nun erfolgenden Nachricht, dels 
Hugo vermiftft (ej* dorefa rege Tbat bav Jarta aad 
Angft bey Elviran anafprldit. Indem aher Komnt 

Holni Jpr Vvarnmerdiener, mit der Kunde feiner Wun- 
dertlidiao. Aber die Freude wird IKifen zum 
Schmerz durch die WetHluni^, die ilL-Im s Krzählune 
des Karnpfes mit dem Eber nimmt, den Hag» nocb 
fpät im Foi'ft erlegt — und als er fort ift , bncbk fia» 
von der Bewegung überwältigt, in dan Baf 
O er iSk ein reiljenii Ihierl . ♦ 

Sie enAhh Jertt von einem fttMlrterNflkatt TiteaiDj 
im welchem üe gewihnt, Hugo tn a n ie rnia« — ■ i« 

aber ein Tieger angelaffen bebe. Dm g ni _ 
des Zutrauens ift anj^eregt dlilvb die WOStaj Wi% 
welebea hlvire fcblteist: 

Jungfrau! Mag euch Gott 
Ver dea jwwilMhea W Q theti , 
Om midi «es «ad ni ihm reibt i 

aber tröfteod wie müde«; MoodaalM 
welche Jerta darauf lagt : 

Ift e« diefe Qual, die „Uahea» 
Jb h«ÜMa Aoawa MiCit? 
Ohl WtoSt«ebelmtclrii«baiil 

womit der i-rjJf Act fchliefst — welcher ein vor- 
treffliebes £irj(^elog^he& Gemälde genannt werdeo 



Wotta. 



Der zweffU beginnt mit dem ErfbbaioaB Jerta'a 
am Huheiager ihres Bruders, dklfim Aatawrt anf 

«M fki«e, «b «r flnaaiMt.la waalg W«itMi den 
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MOMo ^vftaail. ftiinW'fcatrB mit. volbr KlarlM^t 

ihodea läftt: 

Ja — Gottlob ! der Lmb flUla 

Stört dof G!richgcwicl>t der SMMy 
Lohrt £ie fcheuen und bciiehraa« 
Zu «rmatten — darum jag' ich } ' r 
Bin i«k lafid', fo hab* i«h Ruh«. 

So geht M fbrit «od jedat Wort verbreitet mehr 

Lioht aber die dunkle Verganeenbeit, die ihn fehwer 
drückt. Das fchOoe dichteriicbe GIcicbaifs; 



Da ich Ton ihr Un Kefchfeden , 

War*« gaf^hthn wa metBca Friede; • ' ' 

Bagewbdniefct «Mer Ireli! , 

vollendet die eben fo (geniale aU tarte Zeichnung de« 
ftarkeo und milden Cbjirakter*QeiBäJ<U» der uebti* 
cbraiMta» 



Nie 



SaJIten Nord nad Süd fieh küffen. 

PoL« lind et einet Sta^M, 

Ihn Axe trrnnet fle. ' _ 

Ret die dunkle Macht det Trinke* . . 

Stark den St«b Kitti Ring gebogaa» 
Und den Pol lutn Pol grtocen, 
MüITrn fie Geh ra«chti^ faOtn, 
Aber initiier will der Rinc, 
Wie gespannten Bogen« Stahl, 
Wieder anf lum Stabe fchnellen, 
Vui wat Eis« ift , will fich laüeit. 

IJnd di* BttTMlitaiig Hugo'i obsr fidi: 

Hier eriogpii , dort geboren, , • 

Bin ich hier und dort nicht haiv« 
Fremde Wuricl diefrm Boden^ 
Fremder Wipfel jener Luft: 
Tiaf am Stamm vom Noid erkültet, 
. If«ch iqt Laub vom SOd entflammt, 
< ■iB'ivbiii-aA'QlMli lUHlPInth — • 
,B«r wd fiiud — ml TenCd. ■ 

m kUSn» «a dm terrliefaAtnTlMibo dbftr Dkhtoog. 
Jmrta antwortet : 

Wundtfrlich Ttrworr'ne Trüumal 



Waran natko Aaltara doch 
• ew Neidtaait Udaalli 



Sngo lagt anbedacfat darauf: 

Dritte , ja ; doch mein* niaht. 



Vtw kommt Otto; «nihil cfesSpaal«n Aokonflh, 

deffcn Namen er noch nicht weifs — und erweckt 
die Unruhe auch in Hugo's Seele — gewifTerinarseii 
vorbereiteml zu der folgenden Scene, wo Elvire — 
die von Jerta über ihr verändertes VerhSItnirs Kund« 
' •«rhfilten, von den Fiuriea der Eiferrucht getriebao» 
wOtbend bereintrilt. Ihr Verdacht wird ihr zwar 
durch Hugo benommen ; aber beide' Oemflther find 
dadurch in eine gefteiperte fchauerliche Spannunz 
eerathen, weiche ducch Hugo's Erinnerung, daft 
heut Corios Todestag fej, zu einer graufenvollea 
.Höbe getrieben wird. Das Gedächtnifs und das Be« 
Vralftlevo der Schuld Qbt in dieCem Auganblick feine 
ganze Macht — Hugo ift jetzt foboo gerichtet, ob 
twar nun noch eigentlich nicht weifis, dafs'er der 
Mörder ift. Die letzte Rede ift wie ein fOrchterli- 
f. eher Ruf aus dem Grabe des Gemordeten , der in der 
dDftem Umgebung bey den eHöfchenden Leucbteo 
«in treßUcböi Bild von bMder «rlölbhendem wahren 
Leb«i — wirklieb tOot wi« Gdharmf — waeWnn- 
der, dafs der eben eintretende durcli Otto's Unee- 
duld berbeygefahrte Spanier, Don Valeros, Carlos 
Vater — das ganze Gewicht, und wohl noch ein 
moralifch gröfseres einer Geifkererfcheinung hat, ^ 
tum Beyfpiel die von Hamleb Geift. Ks itt ein Au- 

Sebliek der Veroicbtnafg für beide} U^go ^nbt» 
roh di« AehoUehkeit getlnfcbt ^ wirklieh Carlo« 
Geift zu fehen. — Elvire erkennt feinen Vater. 
Des Greifes freundliche Begrüfsung und rührend eio- 
faclie und milde Worte find unvermögend, disüieicli* 
gewicht in beiden Gemilthern zurOckzofubren. Die 
durch Erzählung der Urfa^he feines Erfcbeineo« im 

vonGario«, d«n«r 
di« «tpften diehterK 
reihen. Die einfnliendo 



Diefs ift das gewichtige m_der Uebereihing gefprocb- Norden veraobfete Itofchreibni« 

ae wort, da» an dem düftern läge auch Jerta'« .im Grab« gefehen, darf teh ii 

FriMin hört. Hugo mab von allem Komle geben» .lUieo Schöpfungen wiirdig reihe 

was «• über feine Herkunft fo lange v«rfebwiegen — Rede des Kaaben , der Carlos Hefiräbnifs alle n bey- 

vnd fie, die HoEO als Sebwefter lieben zu könne.i gewohnt, ift ein höchft gelungener (.edanfcie — und 

glaubte, bebt plötzlich nun ihr Gefühl ein Frevpi der Seblufs, der fcbon in dem Munde der ünfchuld 

werden. Die Hede« mit d«r f« «^phi, Üt fQ» w da« OehckMift dir SahiiU «irtHPBrt ta vmÜmi 



greifender Wirkung : 

Nein, da* Traumbild iß xerAongen, 
UM ■mfeirell dl« Neliir. 
Hie iaifidk «ab MdbageD , 
Daaa du bift kein Ocrindur. . 
Zwifohcii Li«ba» nad Vorlangen 
Ift die Soheidcwayd gafaUen 1 
Fhehn an« meiaar Viter Hallan, 
Wo data Sahwein« mieh geanfelMl» 
Mab ieh» ««Ala Weil>ea WM, 

IkMumd» MoMlog Rafn'kt 

fal S ie Uk ein'Sngel I — S« 
. Sab AeadlÄi 



felieint: 

Viele . . 

Kiifften 

Ihm des Mantrit Koldiirn Saun* ' i 

Denn den Sacymrl aufzuheban» ' * . 

Und die Haode tu Jkeiiihraay - 

Waeve*feetaa| 

aber gleich wieder TerrShnend.ltoMkti «it tl dfaS 

Wefen der Uafchuld beifcbt — - 

Weil man ihm 
XSftlicli baUamiret hatte. 



ift «ia MaiitoRUi in Otto'« Ounkttitw 



Grob 
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'Crofs ift nun Vialeros SchilJeruogdwTodt«: 

EiKe IlAiid auf feiner Wunde, 
• l ud den rocht«" An» Rpfp»""'i 
. NiederwürUi. die rai'ft 6eb«lU, 

's I nd der Augen lioJioBr.gen, , . ' 

■\Yij' im 7.r-vt\ h'Tabjrexogcn , 

J.> jui ti (lot nniiiiii;- Mund lu fa«cn: 

., lUcU« iuiü»: ie)i bin T- crfchlajen !' 

Der iCampf Hugo's mit f«B«r Vernichtung ift immer 
Jietti "or, er wjrJ durch die rührende Schlo&rede (i«S 
lireiFes noch gpftei^ert — in welcher er de« Ihm 
felbrt uncrklaiiicbrn Dr; :: ; er. ihlt, der ihn wiJer 
Willea immtr i;en Norden getrieben hätte — dem 
J^örder n«ch, den «r nicht fucht und zu finden fOro^ 
.ttb Er wendet lieh endend za HagO: 

— erklärt mir, Oerindar, ' ^ 

Di r^H Z« a-fpalt der N«nMf l 
Bald möchi ich in Blut fein Leben 
Schwinden fr ii>i , Jj'iU (/"n/t) ilim vcr«rsbtn. 

Mite ergreifende , hächfl charaktenflifcbe Wendung. 

Nun trägt es Hugo nicht länger — er ftOrtt un- 
ter dem Gewicht der Schuld zulammen, welche fo- 
mit am l äge ilt, und der Hof zum Vcriiihoer endet 
«liefen fchauerlich ero&M, aber wibrbalt fbhöotn 
Act Jes TrauerfpieT?. 

J^ulüg freundh^h beginnt der driUc Act, es 

Ift all ivouts Ober dem Feuer <lurcb\vOh]teo Grunde 
fieh aoeh«ioMMrFrQhliogs- i e|>pich breiten. Otto 
föhrt Valero« mit kindifcher Kiteikeit in die fpani- 
fchfen Zimmer des Schlöffe» — die Art nnd Weile, 
wie fich der Spanier in dem Knaben in dieferSbcn« 
Uonil ' i t vortrefflich — aber wieder führt feine 
ifnfchuidige Lebhaftinkeit auf Dinge, die mit dem 
tiefftcn VVefen der tabel innig verwebt find, liey 
ErkUropg der Bilder, weiche die Wände zieren, 
kommt er tvf Bertoe nodf anf das fmhere Ver- 
hällnifs Jlu^oVs 7u Carlos. — Die Krzähluog, wie 
jener diflVn vom andalufifchenKarapfftier rettete, iCt 
vortrefflich geordnet — icden Augennück g'iubt 
man das furchtbare Gelieimnifs nun zu erfahren — 
im oächftea entfchwindet es wieder uml in folj^endea 
Aeltt es doch wieder drohend vor dem Menfchen, 
wie tin Oebitd nIehtReber Dfinfee, die in nichts zer- 
fiiefsen, v i.n „lan naht — aod ift man fern, ein 
feurig Metf or fcheinen. Nicht beffer kann die An- 
ordnungvler Scene feyn — l'chade nur, dafs man 
unwillkürlich an Sc/:f/7fr'x Ballade : der Uandfchuh, 
erinnert wird das wohl ein fo felbftftäodjg eigen* 
tbümtieher Dichter bSlte v6uheiden können ; iodef- 
len manrvergidit«inafQlelieV«rw«odtfchaft cern, n« 
Ib Jieber , & «neb dicb hintan ilyem Ort ibbeint 
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' Valeroe hat nun mehr Ver daoht, aber nicht 
mehr Öeberzeugung gegen Hugo. 'Dteler koromt 

nun rei'>ft, ur.J wjs die unlLiir.I lige Rerlfeligkeit des 
Knabta j)icl)t vertuofhte, voiibnugf die unheil- 
fchwangere Phantafie Hugo's felbft, mit dem Amen, 
dos diele Scene ichliefst, ift das Urtheil Uber dienoob 
aobdt'anote Schuld, die jeder zu kennep fürchtet^ 
auf eine «lilde viterJiebe Art«fprocbea} Jetzt kom- 
men die Frauen — und lerlA ^hweflerName, der 
fich ai.f'\!aien foll, veranlaf^t , dafs Valeros liu- 
go's (^eichicbte, und Hazo die von Valeros GatUa 
erfahrt — und jene nnfeUg^- VerÜBheakiinB dns 
JLaabeo. 

Nun wird der Hölle Macht klar — und mit Un* 

PiftQm dringt Cch das graufenvoUe Gebeimnifs ans 
icht ; — und wieder ift es die Uafchuid — »llugo'8 
Enget, Jerta felbft, die es enlhültt. Wir finden es 
vorzüglich fchö" und zart, daii liier fiel) das ewige 
Verbäognirs durch einen miltlen tagel offenbart , der 
cngltich die reichfte Troftung fpenden kann. Hui^o. 
„der tergebens gegen die Entdeckung ringt, iit iiier 
in dentriirchtbarlten Kampfe. Sehr lobenswerth ift, 
dafs in Valeros Herzen die Freude über dnp wieder- 
gefundenen Sohn den A'erdaclit des Mordes znrQck» 
drangt — fo dafs ihm die voJiUommene Liüfung die- 
fes eotfetilichen Dunkels urplötzlich niederfchnset- 
tert; auf die unfcbuldig fchnldige Elvire wirkt fie 
fibnUob — nur Jerta bleibt die ruhige, kr;>äi^e und 
tnÜdllebeode' oordifche Maid. Valeros in feiner Ver- 
zweiflung fpricht einen fürchterlichen Huoh über den 
Sobo » worauf Jerta die zarten \Vorte &gt: 

Obi dnti idi den Oriul eutlittUte! 

Hugo erwfadert: 

Du, «ad das aUeiiiy,ift gut! 

und fpitar! 

Him fut! die nanime bvaek " 
d«t ich fpracli. 



Kit dnn Werte , 

An dl» Tasetlicht 
- Nun ift's Kriede ! 
Aber ruhig, ft?!it 



ho 

Au<^i hvanut, 
Jus Hdus. 



Hugo erzählt dop den wirklichen araueöioilen Va^- 
gang fehr wirkFam , Worauf l«ra J^|t ; 

Oll! li. r H^ Ui: Macht jft eroCl» 

Lud an einer Fibi-r Bebup« . . < i 

Hangt die Woane wi- <iri craoei 

(Fiehtnä) 



Oatttaf — V.f' " 
tJtker dm OefaUacn 



— Sprecitt Yergdkwtg 
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MttOntr u. f. w. 

{fejcliluß der im vorigen StUck abgebrochenen Recenßon.) 

Elvire und Valeros weifen ihn nachRoin — da tritt 
gleich einer Stimme der Ewigkeit Jerta mit der 
Mabnungtlazwifcheq — er fey Prottftaat. Die Anlage 
der Seen» ift grofs, neu flahlt da« hoffnangslofe des 
Schuldigen mit Grauten - und iTt vorbereitet auf 
den kühnen EntfchluTs, den Hugo notbweodig jetzt 
faffen mufs. Unmittelbar fo|gt Holl meUwüMMli 
berrliche Rede ilugo's : ' 

Xch bin Chrift und Meiücli ! vmi Uev 
Ftthr ich** tief : Es wllfolit eis Wert 
Mich nicht rein vom Bnideranidt 
Abrr — ' einen andern Dom 
WeiCtich, einen ftolcern BaHy 
AU Sjiicl Pch-i Haus lu Rom. 
Der ftrht ullcn Sündrru ufT'n» ' 
Die auf f'Oltrs Gnade hnilen, 
\V«f auch itnnicr fcy ihr Glaube» 
Hoch im Bogen , lapbirhJnii, 
"WSIbt die Kupp«! prjk:hti|c fioh» 
Und in ihrer weiten H«iibe 
Sekt ihr f «reu ihr hoBuot tm Oaalidl 
Bilder im Brinairtea finkdii« 
FfieieMihMe-Cidiameiif arfdi» ■ 
Wie eif Bet Lehe|i äMeKi 
Dem ein Stier ift und ftwev Brfljerf 
VnA ein Weib, der Sohfthheit Kior 
TTikI ein S< hoii und Scorpion. 
In d<T (ruhe Slmlil ribleichen 
Di»" bcdrutnnusvollen ZcicheBf 
Un i ein Clpf- raltar baut . - 

Auf Geh in der weiten Halle, 
Und die &on»e Menge faheat, 
^T.der GrabfcUeder ScbaUe, - 
. Madi dem Upfer wuumi. Ma 
Aat den Aller — — 

Kennt ihr ibeff 
Tboten nennen Iba — > SvbeiTot. 
I>ort ift, oder BirgMid« , Heil — 
Dortverinbat de« Henkerbeil 
Mich mit mir — rieUeicht mit Gott! 



Dichter die Fabel aufgedeckt hat, und iofseft nf 
den Zufcbaaer eine fehr wohltbuende Wirkung. 

Jetzt nach dem Scblufr« des dritten Acts, der« 
ween auch «linder ergreifend als der ziceittt, doch 




Hugo geht ab — Elvire — Valeros fokeo mit jam- 
■MnMim Angtettf , |hq snrBdualiallaB. 

Jerta bleibt ftehen, (cUitftt d«l A«t »it ^ao 

fchöoen wirkfameo Worten: 

. Unglückrcl'ger! — Wunder anr 
Könaea deinen UnHem wende« i 
. Aber — C» «elf» «labte« 



Die Frhehrng , mit welcher di^fer Act endet, geht 
lehprein und wOidi^ aus der Art hervor» wie der 
4*1» A 1817. " * ^ 



Tag Kommt, m rlielem nur die ruhige 
Ermittelung ihrer wahren furchtbaren Gröfse — weUs 
man nun endlich alles — die ganze Hegebenlieit lieg^ 
vor uns ausbreitet. Jetzt geht alfu die Handhuw 
erft eigeotlien an: denn die erfteo drev Acte waraa 
Dur der Eingang — derProlagui — dieExpoStion — 
ai« Ersiblung voaTliateA, die' zwar die HamJlung 
veranlaffen — doch ah etwas vergangenen nothwcn- 
dig aufter derjenigen liegen, welche der Vorwurf 
diefes TrauerTpiels ift. Diele foll erft folgen, uml 
daher ift es denn aucli ein wefentlicber FellMr in der 
Form, dafs die Expofition drey Acte donimintt fo 
fisböa aod trefBiob dieTe auch in der Ausfflhrung 
«tnd ihren eiinelneBTheilen feyn mögen. Der dritte ~ 
Act raufs wenigftens die Verknüpfung der Handlung 
enthalten, die mit dem Beginnen des vierten Act« 
ßch ihrer Auflöfung nähert und diefe im fflnften voll* 
endet. - Hier ift aber noch nicht« verwickelt » di* 
&h uld ift am Tage — die Uertraftnig fehoB halb aof>* 
gefpruchen — dieSaebe Ibheint ganz zu Ende — wie 
denn auch fehr viele Perfonen der Meinung find, der 
vierte Act fey ganz nherflpfRg. Ohne diefen würde 
es aber gar kein Trauerfpiel genannt werden kön- 
nen — weil diefes nur eine lelbftQiBd% vollkom-' 
mene Handlung ift und feyn kann» WOfon aber im 
den erften drey Acten nicht die Rfd» ift. Skhr nrt» 
Materialien find indeffen bereit,^ ab rfa ift die Sch uld 
felblt — die dadureh nothwendlj werdende I ren- 
nung Hugo's von feinem Weibe — der durch dieplnt- 
hnllung geftörte Frieden Jerta's und ihre Liebe zn 
Hiijjo — dieSehnfuclit des Knaben nach demSQden — 
endlich der Fluch des Vaters und der umnittaUMr 
darauf ausgpfprochene Entfchlufs Hugo's, fieb dem 
Schaffot zn Obernben. Ja nach der einfachen Expo- 
ütioB In der Hand diefes Dichters hätten diefe Mate- 
rialien — die eigentlich fclion die Auflöfung des 
Knoten find — dennoch ktinnen für eine Ver- . 
konpfung angefehen, werden, zu welcher er eine 
Aufjüfung zu ieiften im Stande war, die der Aaläan 
wira würdig gewefen. ' " 

Wir werden nun fehen, wie er diefe herbeyge^. 
fahrt. Der vierte Act beginnt. Jerta ift betchänig^ 
Hugal .dMer Lage zu entreifsen — und ihn in 

ihnf- l._:^».a«-l,^:» A,« 



Odo 



.age zu entreiisen — una ino in ein* 
i»Th4tigktit zuftonea — fiefehivibt 

«a 
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in tlcnTTerzor, inrrii Ohrn , ihm b.?y (lern König i^eo 
Oberbeftt^l über ein Heer auszuwirken, das er ge« 
nn tlMIk F«ind im Ofteo «astendet. Elvira kömmt 
tom Altar ubafrimliei, w«U fi« 6tm ihren, «iawi 
kttholflbhMi Tvitipeli dort nidit finiteii könnt« — 
und wirft ßch böfsend ror Jerta , als der reinen Jöne« 
fraUi nieder — und bekennt ihr den unwifTentli- 
cheo Antheil, den fie an der graufenThat gebabt — 
fie, wie fie lagt, vtiüta mtißtt und iviata vef 
kiMdet nlebt «ikuint«. 

loh hab ihn tum Mord entflammt , 
- Idcitt ift mehr al« tei» di« Schuld. 

Id fprieht Eltrire — fie war von beftjger Leidenfebafk 

rc tri eben — üe ift .Sünderin wie er, wie fie in die* 
fe:n Aii^-enblick erfcheint — ße mub c$ feyo» weil 
Ef — den tjrund — Jen Zweck der That, ihre 
Früchte getbeilt und geuullen. EodJicb auf iferta's 
Dringen eDtrchliefst fie ficb ihn nie wieder zu feben. 
Jerta g^Mubt nun ihr die Mittel , die fie zu (einer Ret- 
tung erlbnnen* mittheilen zu mOffen — und tnff» 
lieh pfvohologifch richtig ift es hier — wie die 
kräftigten Entfchlöfle im Angeiicht der That ver- 
■weliRn - ddk Elvire Hugo, da ff ilm nun verlie* 
Tta foU, mit der voUeo leidenfcbaftlichea Gluth ei- 
ser liebenden Spanierin halten will — und doch, ab 
Bngo «rtebnint» Wf ihm fliebti indem fi« die G^eo- 
wart Jerla*! als ^nnUld der reinen Tngend zn ertra- 
gen aufser Stan ift — fie fnhlt ßch auch durch ih- 
ren Strahl fo in den Tiefen ihres Oewiffens erfchiU- 
tert, dafs die Vorwürfe des Stolzes und der KjIti?, 
tvetebe fie Jerta macht, gewiffermafsen als das letzte 
XodasrOcheln der Sünde im Angeficbt de« Himmels 
M botrachleo find: üe flieht — Hngp kommt bn- 
<wegt ron den fenwarseften Bildern reiner Einbtl» 
dungskraft — ße nennt ihm das Rettungsmitte!, dag 
fie für iha weifs — aber es ruht der Vaterfluch auf 
5hm — er kann der Machi Üiifen fich nicht ent- 
winden. Gierig ergreift er den Gedanken , aber die 
blutige Ausßcbt treibt ihn gleich zum fürchterlich- 
ibn CegaoCatz — der Ehrgeiz mit allen (einen Furien 
ftraekt die Krallen nach ihm aus — dnrcb Menfehen 
Blut ficht er Heb Jen Weg über "des K ' l i^'? Leiche 
gerade zum i'hrOn gebahnt. Scliade , iiafs diefe 
Jehöne Stelle der Sbolich in SchiUtr's Lied : von der 
Oioeke« fo nahe liegt, dab man verfucht ift zu giau« 
kon, Jone fey benatzt worden. Die Kraft des Guten 
fegt einen Augenblick — «r giebt fich in JeiU's 
Hand, doch fchnell gedenkt er des Tages, der vor« 
flucht iTt , gedenkt der Conftellatlon der fünf Stern- 
t)jyer — und er ift den guten Mächten fchon wieder 
•otkommeo. Jerta läfst ihn, hoffend auf den Mor- 

fen, der rarföhnend Ober dem graufeo Tage aufge- 
en wird. Der Monolog Hugo's, der nnn folgt, ift 
furchtbar — und fehr fchwer zu fpreekeo; nur or*. 
innert er fehr an den berOhmtcn Hamlets ar 
dringt mehr in die Tiefaa da* Varftandnt» ab dtfi «K 
das Uemfith berOhrte. 

Indem Hup «bar daa lanfek grfibelt , tritt Vate» 
CM Mir, ilia Eäy Uiam «^ÜiShaa I^anMi Otto^ 



der ihm von f'^iner rfcbten Mutter gegeben worrJrni 
rufend und fodert ihn zu n Zweykampf. Vj!eros, 
getrieben, den fOrchterlidien Silumijf, finen Tod 
auf dem Schaffot, von feioem Stamme abzuwenden, 
will als Haupt der Familie felbft das RichtaitHrt Aber 
(einen Sohn voUfahran, Hngp will nialit jgq(sa dea 
Vater kämpfen , Valeros reizt nnd treibt Jon auf dmm 

Höchfte, donh er Ciberwindct Ccb , zprbricbt das 
Schwert — Valeros aufser fich zückt den Doicii — 
als Elvire fich swUshaa fia «teft and nft tiuanlkJdi 
fin trennt. 

Die Scene lü entfetzlicb — empörend — doch 
giebt fie Hugo einige Krhehang — einigen Glautiea 
an fich — das Gute nat wieder Einflufs auf ibn. Oio 
andern kehren zur Ueberleauae zarOck und Valeroa 
widerrvftden Fluch — dadurcn endet die Macht des 
Böfen Ober Hugo — der Gedanke der Noth wendig- 
keit zu fterben, feine Schuld und denTodten zu fOh- 
nen ift ihm nun klar geworden — ift nun Entfcblufs. 
Alle Reden Hugo's von diefem Augeobljck zeigea 
ihn als einen Menfehen , der ruhig und gefafst dem 
Tode entgegen geht. Valeros ihn fegnend fchejdet 
mit Lebensboffnung und man möchte lagen Ab- 
fchiedsgröfseo fflr die Znrllekblmbanden. H«ig© 
fpricht feinen Entfcblufs gegen Elvire au* — fchau- 
dernd vernimmt fie ibn — doch der Ton der am 
Abend geriffenen Saite — der Bannfluch des unfdi- 
gen Tages und des Gatten Scheiden — beltimmt 
ancfa 5e — fie will' den äoaben kaffen — und fol* 

Sin, indem kommt dar Ennbe — gleiohfam als ver- 
hnender Engel — er fah eben Im Traum die ge- 
reioten verklärten Gcftahen der beiden Unglackii- 
eben. Es ift die Unfchuld, die gewiffermaueo dl« 
heilige Weihe der Veriohnung ülur ihren SilbnuogS- 
Tod fpricht, fie dazu einfegnet, und ihr ^Btacs Ver- 
mSehtnlfii Ar diefea LebMi empfingt. Oer Saab« 
geht 

Es fcbljftt 12 Uhr; die Stunde mahnt; Elvire 
ftöfst fich den üolch m ilio Üi üft Hugo folgt. Jerta, 
Valeros und Otto treten herein, ieUea die fchreck- 
liche Vollendung. Elvire finkt an der Harfe nieder, 
auf ihren verhaUsodan Tönen entichwebt ihre Seele. 
Valeros neoer Verdaebt auf Hugo In ^j^«™ A"««"" 
blick fcheint uns un Tfir fitr und an dieliwn, "*tf "»^ 
eeziemlich. Otto fi^-ht l efelben OeMten eben lo 
wie im Traum, v.rl .h .t geht Hugo von hinnen 
Valeroa aUzutief verletzt wiJI den Uulch gegen Bch 
Bueken, doch Jerta zeigt Uuv i n F^nk.l und mahnt 
ihn an feine Pflicht gegen dielen und et ermannt ficb. 

Aof die Frage Otto's ; 

So F.nlfi'ltlidiei Ir^fcholien? 

liebt JerU die fchliefsende Antwort, die zuhieb die 
filoral das StOeks ctstbalte» «all: 

Frogft 4n na«h itt UrUeh , wean. 
Sterne auf - und untergehe»? 
VTb« «efchicht , ift hier nur klar; • i 

XÜu waxuw iTird olfenb«r, 

WSnniiM XedtananteJUtenl ^ _ 
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Wir haben nna ffBf«bea, dafs der Dichter ron den 
MitwiiliM» wekM ihm snr AMfahrapg de« Knoten 
IriiebMi, wratf benom fatt. Di« TVeaauDg Hugo's 
von feinem V\^ib« — die Liebe Jerta's — die Senn- 
fucht des Knaben — der Entrchiafs Hugo's, auf dem 
Schaffet zu fterben — bat er gar nicht mehr berOhrt. 
Nichts wird im vierten Act fichtbar ais die Notbwen* 
diigkeit , die Schuld , welche in den drer erfreu aat> 
g^ittalt worden , zu betrafen. Da« Beftrebea Jer* 
tat graifl zu wenig wirkend ein« fblNiflt nahr Mit- 
tel, die Sceoe mit hlvire und Hugo herbey zu Führen, 
, weiche beweifen foll, dafs beide far diefe Welt verlo> 
ren find, hat auch gar keine nothwendige Folee — 
die frejlicb auch unmöglich wird, weil io der^iben 
zwölften Stunde alle* bfendiigt feyn mufs. Die Scene 
mit dem Vater ift dasjenige » was baY der VorfieJlnog 
allgemein empört bat — nod doch raltM «rir fi« fbr 
die höchfte NothwendiEkeit — denn fonft fdhre 
Hi^ ganz in Sonden hin — fie ift die Rettungs- 
fkangat die ihn herausreifst — daTs nun aber gleich 
Ha^o und Elvire fich den Tod geben und noch ver- 
eint Jeofeits vor dem gemordeten Bruder treten — 
das finden wir einen böcbft uoCeligen Gedanken — 
auf welchen allerdings nur die eben nlobt filhr cbrUt- 
liehe ScUoIi» Moral Anwendung finden kann, gegen 
weldM wir uns ganz und gar erklären mOffen , vor- 
MgUeh in Jerta's, des frommen Mädchen , Munde — 
denn fle fpricht eine grauliae Unterwerfung unter ei- 
nen tyrannifchen Willen der Gottheit aus — deren 
Oefetza wir denn dorh kennen — weil wir wiffiin, 
was Out und Böfe ift. Wie wfire denn fbnft eine 
Sehvld eotftaoden ? Wider des Dichters Willen wird 
er aneh eingeftlehen mOfTen, dafs er den FaUlismus 
des Schickfals, welcher auf Tagen und todten Din- 
gen ruht , aucii hier hat wirkfam feyn latfen — diels 
nur kann jenen Schlufs entfchuldigen. Er hat zwar in 
feiner Bemerkung zu der Wiener Beurtbeihuut» wd* 
che der Schuld bevgefdgt ift, erklirt, dafs er 
.IshtectoMdinn den Mofsen Zufall habe wollen wal- 
ten lallen, wir find aber der Meinung, dafs diefe 
höchft verwickeiie Fabel für einen Zufall doch fehr 
viel Ulauben fodert — daCs er felbft der Zigeunerin 
eine gröfsere Wichiigkait dmiiinait het, dl er ein» 
feftelien will. 

■ Hugo fagt im fi«rt«n Act, vierte Socne: 
Aliea — allee liinjrt tnlctit' 
am Real, den memo Mutter 

einer Bettlrri:i v-crweigort. 

Anch ftreift diefe ziveydeufi^e Prophezeyung zu nah 
an die Orakelfprüche der Alten, als jener, der den 
Oedinus zu allem Unheil trieb ~ deft man üob 
von der Schickfalsidee loszumachen anfser Stande ift. 
J# nicht nBr dMrehiaeGrofse der Griechen - nein, 
Agar des kleinlieh erfinderifch Graufame des 34. Fe- 
brDars mOffen wir hier anerkennen. Das Erfcheinen 
Valeros im entfernten Norden, und das nothwen- 
dige Voiiliriogen der verföbnenden That vor den 
Clockenfcblag zwölf an dem entfetzlichan Todattag, 
ift denn doch viel , wenn man es Dir ZafaU »t»M«i| Mi 

M — frejwiU^ Handlni^ ift |ft luia Znfttt -- 
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und das ift ja doch Hugo's Eattchlafs zu fterben — 
er fafst ihn — und fahrt ihn fo (cblennig a|is, daCs 
er felbft nicht Zeit behUt« lerti den Lebnbrief det 
Stammes Oerindur zu Qbereebeo. Und wohl! lal&B 
wir die Zigeunerin als Zufall (tehen , liffen wir nmi 
dem Menfchen feine vollkommene Frevheit, wie fie 
anfcheinend auch in den vergangenen Begebenheiten 
obgewaltet und nun die unmittelbaren Wirkungen 
foiner Handlungen» die alkrdings (0 fcay wie fie feto 
mOeen, ans feinen Sebwichea'nml feiner- Individuäli* 
tat oervorgeben , fo maffeo wir zu demfelben Reful- 
tat kommen , ohne die gewaltlame Löfung im vierten 
Act. Die nächfte Strafe einer Schuld ift ihr Streben 
des Hervordringen an den Tag, trotz alles forgian^aa 
Verbergens; — die erfte Sahne, welche hier denft 
doch die Bafia werden mufste» ift die Trennnng vo^; 
Elviren* für wetebe noeh Bettungsmittel eihr AVI 
bleiben — fQr Hupe ift aber nothwendig, dafs citi 
neuer Cyklus von'l baten ihn ergreife, der ihn lüutra 
und reinige, und endlich — nicht aus einem freyen 
Knlfchlufs — fondern dem abl'olut nothwendigen, 
von aufsen nach durchwandelteo Bahn hereinbre- 
chenden Tode ca^gsinnfahre. in welchen Eltrire 
felbik gereinigt — era dem Oereinigten wieder be* 
gegnen kann. Hier laffen fich viele Fälle der Aus« 
fohrung denken; diefs aber jft jene Verknüpfung, 
welche wir oben als mangelnd arwShnt, deren Man- 
gel nun auch den völligen Mangel einer Handlung 
nach ßch zieht: denn derEntfchlufs zum Selbftmorde 
ilV nächft dem Z«%ykamDr mit dem Vater die Ein« 
zige des ganzen Traneriptels. Hiednrch glanberi 
wir die Urfach des unbefriedigten Ausgangs erklärt 
zu haben, den man um fo fcnmerzlicher fohlt, als 
die txpüfiiion des Ganzen zu fo grofsen Erwartun- 

fen berechtigen mufste, und diefe Dichtung fo viel« 
puren der eigenthOmlichften Oenialitit an fich trägt. 
Indeflen io wie fie da ift, kann fie -eine herrlioM 
Sinle werden» avf welcher fich der noch unvollen- 
dete Bau des deutfchen volkslhfimlichen Trauerfpiel« 
weiterfuhren läfst, für welchen wir von Ho. jtftfß- 
a<r noch viel erwarten zu können glauben. 

Die Charakterzeichnung der Perfenen diebi 
Trauerfpiels.haben wir fcbon früher erwähnt: fie Ift 
nft&tentbeils meifterhaft. Don Valeros fteht danrn- 
nr nnftrrttig als die gelungenfte oben an, nichfb dem 
der Knabe, der freylich feine Verwandtfchaft mit 
dem in dem 29. Februar nicht verleugnen kann. 
Die etwanigen Schwächen der Übrigen Charaktere 
beruhn auch nur allein in der Art der Entwickelung 
des Ganzen. 

Das freye oder vielmehr fpanifch - trochSjfche 
Versmaafs, defren der Dichter fich bedient, hat un- 
endliche Schönheiten und vorzugsweife in Hn. JWflfl- 
n/r'x glücklieber Hand. Gewifs war diefes felbft io* 
wohl als feine Neuheit ein wichtiger Grund 4ltt 
folses, deffeo diefes Traneriniel beb zu erfrevea ge- 
habt ; wir mOffen Ober dielen Punkt der Meinnng 
des Wiener Hn. Kritikers ganz beypflichten , wie 
Mir wir aneh fbnft mit der unfrigen von der feioigea 

«bwtidMo. 3ej wtlcteK OdijMilwlt wie rolnttcli 

dl« 
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die grobe Befcheidenlieit dal Diehtan «rwShn«!! 

innffen, welche er bey rfem Ijobe, dtn ]nner Ihm 
fppri li t, 7 u f rlvi nncn giebt ; fie ziemt einem (o emi- 
Bent«o i dient und ift Ihm der ücherfte fiUrge iät die 
ClAMIiehlMUviaM Bamlife 



A. L. Z. Nwip. 6» MARZ i8i7. 



D*s KufFer ftellt den Tod der ?lcl uUig-n lar j 
ei hat Verdi«?nft, doch lafst die Zeir Imiing in rei« 
dichterifcher Hiuficht viel zu wimfchen Qbrig; auoli' 
ift die felttame HuDiceatracht Hiuio's hiar rwic m« 
faflawL • 
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I. Univerfitätea. 

Gieße». 

JLIen to. Nov. t. J. ertheitre die dafige ^lojofhi/cki 
Fcicuhdt folgenden Gelelirton Flu en. Diplom*; nämlich: 
dem gegenwartigen Keciori M. Hn. Prof. Medic. Dr. 
Baiftri dem Hn. Cancellarius Dr. vo» GroBmMM; dem 
fln. Gab. lUtb imd ?rot Tbcol. Dr. Sckmidt und dem 
Hn. Prof. Hedle. Dr. HWraait. Za gleicher Zaii 
tvuriJö auch dem Hti. Hofr. und Prof. Dr. Oktn zu Jtna 
ein folche« Ehren- Diplom zugefehiclitf Welche« ihm 
die pfulofifkydte D9U»r»Brit Aaaerli cau/m ar- 
theilte. 

Dan)ai.lVoT. promovirte bej der philofoithUeben 
FacuUät darelbrt Hr. fVilktim Ludmiß Folltuiui aus 
Darmfiadt, nachdem dwfelbe durch eine gtltkrtt Ah- 
handijng : „tiifr den NutztM und Einfluß der Cktmie a^f 
du Afficukur und auf ändert Gewtrbe imStaatt" u. i. w., 
fieh oam qnaliJiflirt hatte; wodurch der Verfaffer nicht 
allein vertraata and aotgebraiteta Kauntaille in diafar 
gemeinnützigen WifTcnKheft; fondem auch den U». 
benswQrdigflfn Eifer beurkundete, feine er'.\ ot lipnen 
abemifchen Kenntntffe auf das Kiameraltetßtt in An- 
treodung va bringen, welches allavdiag* kllpftig TO^ 
groDMin Mutzen üyn. kann, 

IL VermifcKte Na ehr ich tan. 

Au» Stuttgart. 

Die von dem verexvijien K '.hIi^l' , dem Stifter der 
kalliolirchen UniverÜtat zu Ell^vangen, zur Aufmun- 
terung des FU-ifses ausgefetzie Prei< • Madailla erhielt 
Ti^rr Ktüir von Dieteobeion für die Beantworruiutdar 
Preitfraga: »In welcfiem Verhlltnifre ftebt die wuCan» 
rchafdicne Reltgion^l rl t e zur populären nach Inhalt 
und Form." — Sie vvuide ilun am 6. Not. v.J., al* 
dem Ciebiircstage des verewigten Monarcbaily anldvD 
akadeinilchen Si»ie reyerlich ertheilt. 

Die katholifchen Sehulm fpectoren find anpewie- 

Xen worden, il.r 1 riu e 1 1 r Jr l< Ir i Icr , v.'e'ijlu' in eint- 

lateinifcba i^eluwlialt übergebca wollen und in der 



EJementarfchule die erfoderlichen Talente, ZtireicliaH- 
den Fleifs und gute Sitten zeigen, fernerbin nicht bie 
in das 14. Jahr ziiruckzuliehalten ,. fondem denfelbcn, 
fobald Ae fowoht deuifch als lateinifcb lefen und fcbrat 
ben können, den Uabarlriti ia aiaa latdniÜia Ldic^ 
anf(alt SU gahattan. . 



jSum Uugtru, 

Zu Clanfenburg crft Vinnen in der BuchdrucT^ercy 
des König]. Lyceums im vorigen Jahre: Erdclif Onuxg 
torvcnnsfti (dieGefetze von Sielienbiirgen). DiefeSamuv 
lung der fie!>enbiirgi(chen Gefeixe — die erfre feit 
— enthält die Apfrohatas et eompilatas Ci^itU' 
lieatf in «ngrifohar, die ArtkuU/ tuvtUarti und di« 
Sintnrra Suremw» in lateinifcher Spraoha. $ia betriff 
i H B gen in Quart, und küftet auf OtttoiCfM^iar |0| 
aut Schreibpapier 3s Gulden W. W. 

Dar ««rdtanrtvolle Hertiiicgeber derPeftlier mUrl^ 

r^'K^nTri-irMg, „Mtea/ h KBtföMiTudbßtiifok," Stephau 
von Kuiijär, hat im September 1816 an die mag\a» 
rifchen (ielebrien folgende Frage zur .^ufl^fung gc* 
ftellt: Wie könnte man in der vaterltodifchen Spra- 
che am fbelichtten die Namen fremder Perfonen, Lin- 
der und Stidta Icbraiben ? Diab Frage kanr «noli 
fbhon hej andern Nationen vor.' Dialiatiener Folg» 
ten fchun langfi der Weichheit ibref Spiache, und 
drückten nach ihren Tönen die fremden Namen aus. 
Die Deuifcheh gehen noch jetzt auf cntgeg enge fetz« 
tem Wege einher. Die Magyaren fmd , fo lange did 
lateinifche Sprache die einzige Quelle ihrer wiDStai 
fchafilichen KenntoifTe war, der Beb« darftJbaa ge* 
folgt. Jetzt aber^ da die MngyarM ai^ «Dt dar^eut^ 
fchen, fran/öfifchpH , itaiienifchfn und cnglifchen 
Sprache wirfenfchaftürhe Kenntniffe fcliöpfen, und 
da man in den Landkarlen und Büchern auf fo »iel« 
Verfchiedenbaitcn in der Schreibart der Namen ftöfitt 
ift et dimdiaa* natbvpendig, ^rOndlich zu unterfucben, 
welchen Weg man hierin emfchlagen foH. Die Be- 
antwortangen follen , wenn fie kurz au»fal)en werden, 

Ji-r /cum;; Iii' \ .L,"-hi, , wenn aliaf IlBfaf fofW 

werden , beToader» ^«druckt werden. 
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scn5iri ftOfftTB. 

liUfZTO, b. Gufc!»en: Dit Schuld. Trauerfpiel 
ia^mAcieo, von JdolfkMüäiiir. mb. ^ *) 

Die c-infjchft.- und natörlicbOe- FwJernng, di« 
wohl iedermann an ein Drama macht, ift di«: 
daCs er Meorchen handeln Tehe. Nimmt man das 
Wort In der mvröbnlioheo Bedratnng des täglichen 
Labees. fo dbrfte es freylieh (onderbar fcheinen, 
defl dar Meofcb dliSj was in der Wirklichkeit 
ftets an 6eh findet, auf der BAhn« foebe, und den 
Dichter auffodert , ihni ilas zu fchiUlern , wjs ihn in 
jeder Oeftalt, voUiUnihger in feiner Erfahrung, ge- 
boten wird. Allein genau gebommen fieht oer 
Meulcb im Leben feiten oder nie eigentliche Aied- 
tang'*», Theten und Begebenheiten treten wohl vor 
failMl ftlirti «bar die Wirkfamkeit^and das Regen 
dier tmieni Krffta, der Kampf oder das Auf> und 
Tne'.n^nlerwirken der Elemente jener rerbotpenen 
"Weil, welche die Tiefen der menfchliohen Bruft 
verbergen, und woraus firh die Tba^en wie Pflanzen 
•«ta dem gleichfalls verdeckten Boden erbetten — 
lUaft blelM ihn gewöhnlich im Lehtn feibft eanx 
^jarbonalB, und doch begehrt der mcSlbhliclia Ceift 
alebl» uhi - 



nfud^voller, als jene Tiefen zu arfor- 

* WOraitSxJje Thaten lier Menfchen entfpringeo. 
TDer -unendhchen Natur verwandt und ficn diefer 
Verwariiltrch.ift deutlicher Oder dunkler bewufst, fe- 
dert er , wie er glaubt , mit Hacbt ia den gebeimnifs- 
vollen Rath gezogen zu werden, wo fia ihre grofseo 
Eiaoe bildet und die ErCoheinangen.vorberettet, wel- 
<j|» den Zufchaner bald mit Freude und Zufrieden- 
heitf balfl r;iit GrauTpH und Enlfetzen erfoüpn. Al- 
les Vollen'itfle, A tj^i- ic li.i if fene wird ihm Olierhaupt 
bald g'ficbgOhig , djs 'kVer len ilt ihm infereffanter 
als das Sejo, und ein Baum mit Blüthen bedeckt an- 
zieliender Wt Mne Ptiantafie als der mit FrOchten 
beladen«, wenn er diefo olekt wieder als die Keime 
neaer Blothen, neuen Lebens betraehlen will. Am- 
rf/'/t? alfo foU der Menfch vor dem Menfcli! n mf der 
Briini«. InHeffen werden Hie VVflnlche unil i oilerun- 
r Mrni( h jn HifTer Hinficht zu äufsera 
cb t>crechtigt glaubt, in dem jVJaafie 6cb fteipern 
und erhöhen, au feine innere Bildung vorgefchritten 
ii^ und lein Ullck «her die VerfafhnUfe de» Meofchen 
ztun M«nfelMofcb«nMll«ftli«t. Wae das Kind be- 
friedigt«» 



*>¥en 
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D = r pereiftfre Menfch wirJ daher auch bedeutende 
Meotchen und btdtiUtnd* Handlungen auf der Bühne 
zu feben wOnlebeB* Aue dem vorher Bemerkten 
geht fchoa hervor i daf« wir denmtar nicht folche 
meyoen, welche bedeatende-Verinderungen in der 
Aubenwelt veranbfTen odtr veranlafst haben, fon- 
dern folche, w»lohe an Geh feibft bedeutend find, 
wie .vuti! wir nicht leugnen woüfn, dafs das erftere 
das InterelTe, welches wir da r;3n nehmen, zu er- 
höhen im Stande feyn könne - dahingegen einMenlch 
oder eine That bald unlare ThciwAme verlieren 
Wird , wenn' fie nicht in Heh bedeotend fiad, gefetzt 
auch, fie bitten eine U'eit rrfrhiut^rt und die ganze 
gefeUfchaftliche Ordnung aus den Angeln gehoben. 
Atwr was ift das an ßeh Bedeutende im Drama? Als 
Menfch kann nur der fo genannt werden, in dem die 
reicite Folle von Krifien, wo^ans der Organismus 
derManCnfahait befteht, io einem fonOglicben Grade- 
vtofbaMdkn und In Tbltif fcelt Ift; dn latereffe, das 
wir an einem foichen nenmen, ri''ißi»rt fich in dem 
Maafse, indem wir theils ein ucgewöhnliches Ver» 
hältnifs derfelben zu einander, theils eine mehr als 
gewöhnliche Stirke und Ausbildung jeder einzelnen 
wahraehme« ; $S» Tkat aber kann o«r die fo beiGseOa 
welche ans tiner igrof^en und vog!Snieioeo Anftren» 
eung )ener ICr^flle hervorging, oder das Innere einis 
bedeutenden Menfehen in vorzOglichem Grade erken- 
nen läfst. Tndeffen verf;efre man bey beiden nicht, 
dafs der Nonnalbegriff des Meofchen nicht verletzt 
werden darf: denn das C/n- oder AnßerrnnfchUehem^. 
wir« es auch noch fo rierenheft, kann ri« manlbll^. 
Uebe Thdloabme erwecken. ' 

Wir haben diefe atfgemelaen AnmeHrange« Aber 

das Wefen dfs Drama unferer hier aufzurtellenilen 
Anficht von der Schuld nicht deshalb vorau-fgefcliickt, 
weil wir fie für neu oder oriftinell hielten, ion fern 
weil wir von ihrer Wahrheit durch Nachdenken und 
Erfahrung uns fiberzeugt haben, und weil wir fia 
bey WOfdigung tioer der interefliuitefteo ErfebelnnD- 
gen der neueren Zeit fm Felde der drematiCefaen Li- 
teratur, einer Erf^hcinting, xrelche die allgemeine 
Tbeilnahme erregt uuJ die verfcl)iei(enirtigften fJr- 
tbeile veranlafst liat, zum Cirumle legen miilTen, und 
nicht fict^ bey Darlegung unferer Anficht im Einzel* 
oen die UegrOndung derfelben dnrchs AUg^mdoO-nn« 
ftindlieh beyfaeea wollten. 

Da nnn alle im Drama fftnfekm tanMk follen — . 
worunter wir da«; Leiden mit begreifen, jedoch nur 
in fo fern es zum Hancfefn Veranlaffang giebt oder 
diffelhe beftim riit — iu wirii .inrh unfcre üe'. rüc !) t u i ig 
des vorilegeodea Traocxf^ieis zuerlt auf ätr Hand' 
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Im^ und dtH Charaitertn verweilen tnflffen, wenn 
wir erfaliren wollen, ob es dem Begriffe der Gat- 
tiiiig entfpricbt , zu Jer ef! dcli rechnet, jedoch, wie 
ficb von felbfl verfteht , mit lieaclitung feines befon* 
d«rti VVefeDS als Trauerfpitl oJer Tragiidit. Hier 
BUD darfta wohl vor Allen die m&g^obe £iji«raadaflj|^ 
2a befeitisen fejn: da Ts gcrad« im Trauerfptete lo 
viel auf das Handel« nicht ankommen kdnne , weil 
das Tracifche fich eben aufs Leiden gründe, und 
ohne JieTes nicht zu denken fey, wenn es, wie doch 
fchon Ariftoteles behauptet, aucli Mitleid erreseo 
Iblle. Allerdings wohl grQndet ßch da« Tragiiche 
auf«. Leiden; ^bwrMbe||«jit i^bt allein »der .nicht 
vprpehinlich im' Lietdeav vmacbr i(t gerade da», 
was es zum Gegenftande freudiger Theilnahme zum 
Mittel einer erhebenden Rnhrung, ^'fo zum Tragi' 
(chtn fniclit zum Traurrji-nj nj.trfit , die durch das 
i<eiden erweckte oder im vorzüglichen Glänze ent- 
hüllte Kraft des Handelns, die moralifcbe Frtybeit. 
I8 lyiner und yoUqnde^fr 4jeGi^«us . dv dwIwlA 
Nacht dea üsaamfra bervorlanoMet * um lb> owbf 

Wüt liR unf?rc Luft am Schauen tleffen, was als tra« 
eifclie llaiijiiiinj, vor uns tritt, je u-ruger fie ficht- 
bar ward in dem leiJcnden Gegenftande, defto mehr 
veroiiadert ficb uofera Achtung, und was diefe nicht 
«rwl^bt oder belMUiptet9 luiui aöf «sttnTlMlIaahaM 
nicht rechnen. 

, -^Oar Vf. der Schuld Ccheint fcbon darin «inan 
FeUgriff gethan zu haben» dals er di$ Rtu* zam Ca« 
genftande feines Gedichtes machte. Die Raue ift ein 
Zuftand, und zwar ein peinlicher, quaivoller Zu- 
fUntt; er ift die Folge von Handlungen, die Frucht 
von Thaten; er ift etwas Beftehendes, in ficb Ab- 
gefcbloniBnes» nichts Werdtndtty and fchon darum 
iilcbta Dratnatlfckes an ficb. Will dar Dichter ja die 
Reue, die Folgen der Schuld zum Inlialte einesDrama 
wählen , fo raufs er dicfen Stoff ab etwas Werdendes, 
fich BilJen.ffR behandeln. Erzeige uns urTt <!ea Ver- 
brecher in feiner Verirrung (er braucht delshalb die 
That lelbft nicht vor unfern Augen gefchehen zu laf- 
Jen), er zeige uns, wie lün Uebermuth allmählich 
wSchft, oder wie er ein Raab wird der feindlioliea 
Macht, die zur SOpde reizt, und dann ftelle er uns 
ften von Gewiffensqualen Gefolterten, von den Fu- 
rien Verfülj;ten, wie die Alten fagten, in fchreckli- 
cher Wahrheit vor Außen. Nur vergeffe er auch 
dann das Menfchlichc nicht. Der Verbrecher trktmt 
die rfehenJcn Güiter, und erhebe ßob zu ibnea 
dnreh freyes Bekenntnifs feiner Schuld, dnrcb freye 
Ergebung inr ihren heiligen Willen. Piicht ganz die- 
fen Weg hat unfer Dicnter eingefchlagen. In dem 
erftcnActe, der als Fxpofitiün t^clleii kann, erfahren 
wir aus Klvirens, der üen:ahlin Hugo's, des eigent- 
lichen HelJens ifes rraufr''piels , UnterreJuncen 
mit Jerla, dafs Elvire und Hu^o Geh fchoR beymLe- 
bert dea erften Gemahls von Elviren , des Don Carlos, 
geliebt haben , dafs der letztere auf der Jagd getüdtet 
worden, angeblich durch Zufall, da($ Elvire von ei- 
ner Art von Heue gequält wir I über die verbotene 
Uebät. und dafs die angftveli/» Wuth^ womit üe 



UR - ZEITURO ^ ' ^ ¥^ 

Hugo als den Gegenftand ihrer Neigung umfafst, üb 
eine -Strafe für ihr fridieres Vergehen von ihr aeg^ 
fehen wird, zugltich läfst der Dichter, fehr gefohicK 
und kunftreicli, das Verbrechen Ilugo'a dunkel ahn» 
den. Im zweyten Acte tritt Hugo wlbfk auf, nnd 

Sir hbßa Johaa den von den Qnalen elnea bofen 
ewffTana OeFaltertaa. Don Valeroa, Carlos Vater, 
erfcheinh, trod von dem hören wir, dafs fein Sohn 
auf der Jagd, aller Wahrfcheinlichkeit nach, durch 
fremde Hand erfcboffen worden. Die Ahndung, dafs 
Hugo felbft die That verübt habe, wird faft zur Ge- 
wifsheit. Im dritten Acte legt Hugo felbfb, im Drange 
ikinar Qnalen, dariiektnatiitft «Ms iMgangtfben Mor- 
des ab, der fpSterliin zaalrtiali fOr Brudermord er» 
Rannt wird — was jedoch keine gröfsere Thail^ 
nähme begründen kann, weil diefs ein blofser Zu^ 
ifi, wenigftens für Hugo, der diefs nicht ahndeü 
konnte. — Im letzten Acte finden wir Hugo noell 
immer in (einer Qual; Jerta, feine vermeintUeto^ 
Scbwefter (der Irrtbttjn jik hjer fohon eoCdaekOb* 
facht ihn zu efnerfiBMma TUat zu bewegen, mmUm' 
moralifcbe Kraft wieder in ihm zu ftärkea; er folL 
nämlich in den ILrieg ziehen, um far die Frey heit. 
eines unterdrückten Volkes zu (treiten. Er ent* 
fchlielst fich dazu» aber nicht in jener Abficht, fon*. 
dem nur um den Warm, der in feiner Seele nicbt^ 
fchlafen will, durch neue Grälisücbkeiten zu balia^ 
ben. Allein er führt diefeo Entfehlab ntoht aoM 
fnodern baiBhlieClk ßob lelbft zu tOdten : denn Tod ^ 
Itichter, alt d'u Rtuf, wie er felbft in einem Oefpri» 
che U..I J. ;U ftif^l. — Man hebt aus diefer gedräng- 
ten Zul^ammetilteliung der llauptrooraente» daCB<ili* 
gentlich gar keine Handlung m dem SpdM ift» büß^ 
dem dafs es nur tintn St*l«iueu/lMd sa «wa 



Abflufungen und Vträndtrungtn fch il d|fcL. f W^er im 
[o'a noch in JUrirens Seele fehe^vr einen Ent^ 



fchlufs reifea, eine Handlung werden ; beide fmd 
immer nur in Betrachtungen des Vergangenen verlo- 
ren, beide immer nur den pcioigendnen Enipfindan*< 
gen derKeue hingegeben. Man würde fehwerlich be*' 



fireifen können, wie eiaOraaat» faft ohne aJJeli|a^% 
une — die einzige ift der von Hugo geAfaMfielw 

fchlufs, fich lelbft zn tödten — eine fo grofse Wir* 



kung hervorbringen konnte , als es faft fiberall her» 
vorgebracht hat, wo es dargeftellt wurde, wem» 
man nicht vvafste, dafs.bey weitem die meiften Zu» 
fchauer, fu wie die meiften Lefer, mehr bey den* 
Einzelnen leidend verweilen, als daiä fie fich zu AaP*^' 
faffung des Ganzen fdbfUliiiig erheben foiiten. Uofl« 
in der Darfteilung des Einzelnen, in der Schilderung 
von Momenten, in der Vergegenwärtigung von Si-* 
tuationen, welche an ficb wohl intereffant zu neu-' 
nen find, zei^t eben der Dichter eine fo hohe und 
geläuterte Kraft, dafs man fall bedauert, dafs diefe 
Kunlt an einem im Ganzen fo nndramatifcbao Stoff 
gleichfam verfchwendet worden ift. Wir werden 
von fpäterhin einige Beyfpiele zu Kechtfertigong an* 
fers (Jrtheils anfahren. Dazu kommt noch, dals dec 
Dichter fehr gefchickt und bcfonnen die Neugier vom 
AA£«i£e an zu ijpaaaea aad ailmjiJilicbf o^me £e aa 
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^^^w, za befriadi^ mwuttt hat. Stlhh die 
BrsSblongcn ? ob den Familieovorrällea , wodurch die 
mMM i. fc 1 . bflriiMfBhrt wird, dafs Ha^'s Morrf' 

und wdMie nebft tfisfer Enrdeckunj^) 

lÄd ^eziehurlg anf die tragifche Wirkurtg des Drama 
faft aberflüffig erfcheinen, geben vielfachen Stoff 7ur 
UnterfaaitunK fflr folche Zahörer und Lefer, welche' 
iMber ihr» PbaotaB« «IsGctft und OemOtb b«fcbiftjet 

lliMiMt. • . I • >■♦•"• " • 



Diefs uaCm vm d«r W».M des Stockes* 

Wae plis Cberektere eobetrifft, fo mfliren wir ge- 
. I fc u hM » dafs uns roeUich die beidea-He.upt^IiM>ea 
An» «luI, jS/nire qidit am: «n ficbiweoig iatfreßant, 
f<»B3e^ii iiieh imwardig «rfoheineo, als Hauptpesfo- 
neo in einem Tratterfpiele aufzutreten. Iiugo ift 
und bleibt ein gemeiner oilnder, fu lehr er auch lainei 
Xhat zu befchönigeo, und die Schuld davon von 6tl$ 
abzuwäizei» fucht, wie z. B. S. js*» w« ^.Sß^i .' 

- " Omt Meafeh thut nichu. Et waltet 
t> ' V«b* ihm Tarborfser Htth 

ttnii Ä. toä j'Wo er gegen Vale^ zurEnticHiildiguDe 
feiner I^ideoiehaft for die (M|ti« Adae« Fw tp Hi ? 

Äutsert • ■ . r-^^". 



Hir fejrd 



M^reb, befteht ans Oeift tdid Leib. 
UaAf aUrt «an Himmtl bMt ' 



IV «eiltet mit der Sognesbahn«. 
Sic dorn Scheitel naht im Sudü 
' Um der Onfchuld soldnen PrieaU: 
Dw» der Siano WAn ierriff«i, ■ 
Und iwey unbewacht« BUska^ . * 



Ferner WO er fagt CS. 156.): ' . •• • j 

Mit dar Menfbhhoit- Mll ich rechten > - ■ 

^to iWder Dichter wollen fallea b«bn wt« Mm- 



« 'die dareb Uuw FaU Mitleid und Theilna 



imc 



Nicht minder widrk ift Elrl^ens Aefitentog g ege n 
H^ &lblt. wo er (S.6$.JttIiierNei|iiDg zalTen« 

SeiaM meia Ang' empor lu ihr, *T[ 

lWWiftotgfc^TÄ«»itoV-^ • -a 

/oA wi«dfti»beOtiiae'pjnfti5TT,)»'') ,;./f.i;: •» 

KtiaMEnfebXoIUt fiuAtnr ...'> i. »yuj •. «r«: 
,•• r.OMiarjw^fkiudUI-^N .if^v,.) .;>f.., .,'l^v^* , . 

Ihr erwiedert Hugo nicht unwahr : ' ; J . 

A!t ich Dich hegann (u liebeii ' l' 

Hab der Hftir micK verfibriebenf • 

Ueberhaupt'CchÜdert Hngd in dlefer ganzen Unter- 
redung diefes Weib als ein getfieJnes von der wilde-' ] 
ftcn Raferey flbrr alle Schranken edier MifsiguHrf"' 
for^erifienes Wefen. Auch behandelt er fie an ai^^ 
dtfttOrtsnaleeinfoIches, wieS.153, wo erfagt: '^ 

mir gewin fenng. DarHSUe 

Abgekauft mit Brudcrblut. ' •■ 

Und S. 71 , wo er von feiner Liebe zu ihr fagt: „Sie 
fey aiisgebrannt, aufgezehrt vom Sinnentritbt und . 

Ä Uchte Dic^t mehr in dam Harzen." Auch regt 
ago in derfelben Unterredung m^t Elviren die 

ioncnin^ an den Momer ' nn, wo fK» HcIj 1 H-:- 
giräbriifstag<) des Don Kar.os hcimiich auf den ctiirgea- 
^rer V aLErg(>rprochen: . . -LV^ ^-'r fc^i' 

NbSh-lnefcl' aWr tfe>dktfrM^!leM'ADee- tritt Klvirens, 

gemeine ^iaiur b-rvar clurch den f^cgonfatz, in den» 
fie mit der- ' delfti'n und erhabenfteii Charakter dee 
aany.?o St£ ikuk iit ut juiy^'et ta. In diefeni Wefea 
hat der Leichter mit be wund er ns wert her -&iuiffcf.Meilt' 
wir find Oberzeugt, ganz aus der Tiefe feiner finft 
heraus, die liebeniwArdiefte WeibUchkeit voran- 
■fere Au^en geftelll.« 'Sertbeit dbid litnigkeit des Ge- ^ 
filhls vermählen fich in ihr auf d.is reinfte und rüh- 
r*ndfte'mit Hoh»»it der Gennnun? und feltener Kraft 
des Willens. Daher erfcli--inen alle Sccnen, wo ßo" 
auftritt, wie von einem ilberirdifrhen Glänze W»J * 
leuchtet, und es war eewifs ein glOrkiicher Oaduhtt 
des Diobtei«» fl»"iMilk.uklelat anf dcr.£tbiiii im 
leffe»; 'OMlwibr'dltf^Miliife'wmrte I0 den Mtind «■< 
legen, als Antwort auf des Knaben Ott© Frage, 
warum fo entfetziiches gefchehen fey? „Wasge»' 
fchieht ift hier nur klar, das Warum wird offenbar 
die Todteti aufWrftefacn ! " — 



" — — - ■ ™ m-rm* Mveu Uli 

I, W IlMMe feflle-Leldedfeliaft gegen F)v;rrn 
äj-ji- e r?*"^**r fie durfte nicht fo 

wel« auf Befriedigung ßnnlicher Luft gerichtet feyn. 
I>er Dichter mufste in EJviren ein WiSso darftelien 
wekhes jedem zartfahleodea Mehfchco evbainMich 
pülJifofwr* iAtn^^h, ^ 'diefes 

erfchSS 5t?Sl!!*mp!^f Todteti anlWrfteben!" - Der Dichter 

wail»ode?Ui7enW Ansbrnchen ihrer fcheint e. felbft ü^teHmtMn ti, haben, dafs ttego-nod 

sSnTru^.en ehemalf^^^ 'J' **'"'" ^*r«'*» Ihr*« • iSwiASiriie^ Wefen fiebrig 

^lix Vl%^"\t^^^^^^^^ » den ÄMiptj*riÄa»-«ta« *6hero Dnma eigneff. 

der B^auinaihtTehVbt hi^ «^^^^^ dehiefllfct Scheide an mebrern Orteii hobe'uod> 

""«f Ubenf.nßchten in einer begei. 

fondern aöcVila-DÄ Hf'ü'»- ^P'-^^e * ufsern , iodeffe« geben diefe^ 

Ä ft, wmSJ^iS^^ *u8 ihren tharaktereo hervor, fondern erfchelS« 

figt CS. a9.V "'**^"!IJ5*.5!S25^ AjSe^««^ Dichters , was er feinen 

• ' ' - LIT«. 
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L Gelehrt^ f^Ufpli^ft^eii., 

n der phHoMathifchen GcftUfckc^ zu BreiUm lafea i^T 
TerfloCTenen Jahre iti6: Hr. B'öaifek über Gafrener- 
leuohtuns; Hr. UnttrhohMer aber die r6inifche qaaeßio 
fkrti ftrlametm et lieium; Hr. v. d. Ha^tu dbar die tU 
tefte deutTche Poefie und Mjthologi«; Hr. flfUif^ftber 
di« Wirknofan dtr^tr» mf 4m btekolM-Tinetiir;! 
Ut. J(ijg|0ir «ber die menfohl. Vernunft i« den Grcn. 
n der Religion l Hr. O^fo aber die Cefchlechum-giine 
|d,G«rcblechtSTerric}itung dcrThiere; Hr. Gaß über, 
p »Ter Kardinal -Tugenden ; Hr. Gravenkorß über die 
i^renaen des Gebiets der anorganiTcben Körper; 
^» BiSawfo Uber Conrtantin« Bekehrung zum Cbriuen> 
UuNMi Hr. El'iKf über- die neuefien Errcheinimaea. 
derTeR in Europa mitAasubTufii derTürkeT; Hr. RhMb 
über die Gefetzgebung des Menu; Hr. Pifaur über die 
obemifcbe Harmonika; Hr. Karßtn über die Metallpro. 
duction der xerfchiedenen L&nder; Hr. Kannaitßer . 
ä^cr die attifche KomOdie; Hr. Mtnztl über das itaats- 
bOrgerl. Verhältnil« der Juden vor demCarolingircheit 
teltelteri ür* EÜbmr Ober die IMubca. wodurch in 
den gefeTlfelieftlieken Leben die atmosohirirche LuFt 
auf eine Tebensgefahrliche Weife reraorben wird ; 
Hr. Sttfftits über die Menfchen • RaTTen ; Hr. Midde!-- 
lUrfffätxr die Bedeutung des kalholirch-dogmatirchen' 
Syften» in der Ethik de* Cbriftenihnnu ; Hr. Cn/rm. 
Mg aber den Arst Afklepiada« «M frnü; Hr. Paff0» 
ttme die QtrmoMim des Tacittu; Hr. Graotwkerß aber 
die felbAtbltlge Erzeugung oder gntnuio atfibncai 
Hr. Unterholzner tberdaa §agMMPfr^|wi Stnic div- 
Recburcbuka. " t 




1 4i DaeMter V. X «a MnolHiiii Hir. 

mI&Mk»« Dootor der Ph^lofnphie, eben diefer Wif- 
ÜmMekah to wie der Matlu matik und PidagogiK Af. 
fentlicher Lcbrer an der hoben Schule zu Freybvrgt 
.Orofiberzoglidi . Badiücber geiftlicher l^Aih und Di* 
netor des ÜMoIogifebM Alanmkts. Er war geborea 
am Faid daai •I.Jmw ifi» » md hegm in dim d^wlpni 
OynaMfinni de« Orond sa fchier winmCeMklima 
Bildung. Ebendarelbrt erwarb er (icb die erften phi- 
Iwfophifchen Kenninirfe mit einem fo glücklichen Er- 
fo'ij'e, dafs.ihm bald die Stelle eine* C orrepeiitors bey 
den f Ar rttüfchöf liehen weltlicbea Alumnen in dem 
dönigta Scninarium übtrtrjipjem wurde. Von hier 
ahlg.ar im. J> 17I3 aeeh Hctdeiberg and.tmt luffr^ia 
den Oeden der " " 




«rurde. Ah Mitglied diefes Orden« ward er] 
ia .di^ dortigen Carlifcben Conricte« 
fcMW W «f «»> t » WO k«ÜMlUalM.Ja«fiinge, die (ich den 
Stadlern der WifleaMMltwi widme« «lollten« in Kofc 
ond Logis genommen wurden und unter befonderer 
Au/lxchi funden , und das um diefo Zeil inelirrre Au«» 
Iftnder unter feinen Zöglingen zihlte , befonders jung« 
FranzoTen. Die KenntniHe un^ ^id LebrgefchickUoi». 
htAtt die er an den Tag Ifgl«« erwerben iboi im 
J. tr(5 <i>e Stelle einmLeli*ii%>}||fl*dem katholifcfaen' 
OjRinafinn «k Heidelbeilg.- Itter noeh in dem rtäm-' 
liehen Jahre ward er als Lehrer der Philofoi^hie katbo- 
liCcher Seilt bey der dortigen Univcrütat angeftcHc*- 
Späterhin ward er zum ordentlichen und ö/Fentlicbea' 
Lehrer der Mathematik und Phyfik ebeodaJejbft m^; 
neant. In diefen beiden letztern ilni n i rt iirf l altihnela i' 
er fiob b einü d a r t dardi Teinen Eifer u» cA» VerbrSll 
tung der kritiEBben Philofophie aus, die er fekr faf«. 
lieh vortrug. Im J. 1793 wurde ihm die Oirectioni 
des fchon erwlhmen Erziebungshaufet ubertragen« 
und fein Name,, welcher auch in der Feme rühmltob 
bekannt wart fahrte diefem rnftitute aber hundert 
ZAglins« sa. Im J. I |oi ward er 'Miiffli»d der Ivm 
pfilzilcben Special > CoaDmiXfiettiB feiftlichan Angele» 
genbeiten und Sefanlrath, und itejr den -pöHtifchcn 
Veränderungen, welche die Pfalz bald darauf trafen, 
correfpondirendec iMitglied der kaiholifchen Kirchen* 
Commiflion , die damal« ihren Sitz zu Bnichfitl bau« 
In beiden VerbAltuHfen erwarb er ficb am dia Itgfi 
mannten deutfcben katboKfidnm Sebula« i» llaidalbatf 
«od MamdMim iralengbare Verdienfte, md wirltia 
«aarmfldet mit, fie zu beben und {hnea ein« zweck- 
mafsigere Finri ■ Iijut.f; zu pel>en. Att endlich im 
J. ito/ die katbolirch-theol^irche Faculut von Hei» 
delberg nach Freylwrg verfetn wurde, traf aocdi iba 
de« Loa«, feinen bisherigen Aafantheltcort-mit aiaam 
aadan fertaefeb^ ^^ DiaOt«. ■ TMi fahme Mtatf 
KOrper« befielen ibm in den letaten Jahren leine* Le- 
ben* Kränklichkeiten , denen er zu Mannheim erlag, 
wohin er fich in der H«>ffnnng, hier Tielleicbt wie- 
der zu genefef), begeben hatte. Schriftfieller zv 
Warden hinderte« ihn Umftlnde und Verhälini/Tc , fw 
dab'.^r aiU«er wnifen klein«» iateinifcben Gclegea». 
baitsfiBfariAan, die ibm fein Ami aar Pflicht machta^ 
nichts in den Dmek gab.. Dt9 i k api a ag i» üAäm» 
Charakter war Offanbailnnd Oaratteit, dIa baf M. 
ner L«>l ) .lit^-lieit denen, die ihn nicht genauer kann- 
ten, zuweilen aniiDChig ward; wer ihn aber genauer 
kannte, rtbüi^te iim darum am fo mehr und fucbte 
leine Freimdfcbaft, deren Ganula er darcb. Jdumer* 
911« im 
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Müllner u. C w. . 



' (jBefoMu.ft itrbn vorigen Stiitk mhgehroohenen RecenßonJ) 

Valeros ift eine iotereffinte Erfcheiaung, und 
felD Benebenen gegen Hugo eines Mannes wQr- 
die , der bob« Begriffe voa Ehr« ok —uftAltebarEi» 
pfiorlung verUndrty fllMfl dit-Ciuh« OKto Mwlal 
doch auch fflr ein Kind, das der fndlicbe Himmel 
früher gereift hat, als es der nordifche vermag, za 
wenig kiaJlich , er hat daher immer etwa« elier Aij- 
ftofsendM als Anziehendes» und wenn man auch 
Mm bdrt« was er fpricbt, wie z. 13. feine Ertählung 
-«WH 4t9 Slitf|iaf«olit«, fo mdcbie omb fie dofik Jie- 
. bärivtdiMmaNiniMitBd« vMtidiina». Nklrtnc«- 
denken daTs gerade HieÜB £rzählung za ftark an Stm» 
Ur's bekannte BaUade: Der Haodrcnub, erinnert. ; 

Aber, wird man fagen, ift denn desTadels noch 
glicht genug gegen ein Werk, welches einen fo gro« 
faen Kreis der eebiLteteo MenCshheit erfreat und fo 
«Ida StirooMn des ProotOas vwrsialgt lMl? Wir glM^ 
Jwii iWiM erCcMpft ca lübra, wm Mi mitOrMMl* 
^9gen das Stock fagco liefs — wir mOfsten denn 
noch die nicht. immer glückliche EiDmifchung des 
Fatums hierher rechnen ~- und wenden uns nun mit 
defto gröfterer Kreuite zu dem , was 6ch fUr daffelh« 
«agen Übt, wie wohl Avir bereits manenes berührt 
luihm, wa« wn des Lobes werth IdWob. . Zusrft 
nOffea yiAw \Am arwibnen der gsMtektm» voa tie- 
fer Einfieht ia das Wefen der dramatifchen Kunft 
und die Natar des Menfchen feibft zeugenden innern 
OrganiBrung des Stnckes, der ungekOnftelten natOr* 
/ lioheo E^cpofition der Fabel, der datiey beobachteten 
«Umäbligcn Steigerung des Intereffes an derBagtban* 
lieit, der weifen Bebaadiung der .Enibl«fl|gatt im 
zweyten and drittaa Acte, weüareh ditiMWiiÄ* 
aniUeBTerhiltniffe aufklärt werden — wiewohl 
doch nicht zu leagnen ift, dafs 6e 6eh beym Hören 
flicht leicht auffaUen laffen , welches dem Eindrucke 
Icbadeti den die Sitoationen hervorbringen Ibllen, 
weil der VerfUnd. mehr befchäftist ift, als das Oa- 
anfith — ferner mOffen wir mit Lobe g^denkao fo 
vieler trefflichen Soeoen und Auftritt», in denen 6eb 
die tief(k«a Alieka in das menfcbliche Herz offen- 
baren, nnd die den Iforer und Lefer mit Rührung 
oder Graufen, mit Freude oder Entfetzen erfüllen. 
Unter die fchdnfteo Partieen diefer Art rechnen wir 
unbedenklich alle Scenen , wo die einer fchdnern 
Welt entfkienne lert«. »ufiritt, nnd darab Um 

dtimM, lil7. " " ' 



£*»ic1i erlutbene ^och fo anendlioh lieblwhe Natift 
s oft twtatrU Geroath des Zufchaacn bembjnC. 
Nicht Ulf Dd|^ .begegnet man im ganzen Lenfi» oeii 
Stackes einen, bedeutenden Reicbtnume grofser und 
tiefer, erfreuender und erbebender Gerianken, ei- 
ner Fülle gewählter, bald anmutbsvoll beleben Jer, 
bald trefflicner bezeichnender Bilder. So ift z. B. die 
Schilderung der ^aed (S. lo.) trefflich, befonder« 
im OegiBoiatMf des Nordens gegen den Süden, nicht 
Blinder die BeCehreibung der nordilchen Sasrawelt 
S. 13.), oh diefe gleich in diefer AusfahrTicbkeit 
ier nicht recht an ihrer Stelle zu feyn licheint , d« 
iie die Aufmerkfamkeit 7u fehr von dem Hauptg«fc 
gen^ande ableitet. Wie bezeichnend and zugleicM 
dichterHieh fchön ift folgende Stelle, wo Elvi re dit 
Glut ihrer Leidenfchtftgcfohiidert bat und vonHi^^ 
fagt: weil er Utr gehöre, mUjfe er |^ltaWSdl bya. 
Darauf erwiedert Jert« : 

Siuceod (ieht d«r W«if«« Schwan • 
' In der BnA ien ti«faa Frieden , 
' r Waaa des Wiatariemmt. naoh SUan . . 
l\.'';J>ttrA der Lüfte beye B«aa, 
- . Vnd mit gl inteadem Gefieder 

Singend ytie er ifl gcfcliieden 

Kehrt er aus dfr Frcmiie wieder. J . ■■ 

So nicht Hugo I Fortgetegen 

Ift er auf dem SeceUalin 

Durch datRrich der blauen Wegee 

Heiter wie der weiTie S«hwan| / 

KrÜftif wia der junge Aar, . ,t 

Aber wa» fr fchcidend war 

Ift nicht wieder hritnedichret ' \ 

Zu dem viterliohra Heerd. 

Wie in «urcm Bofeit refea 

Mtanw wilder Leidenfeliaft * 

Jm. dam Cnnigea , nnd blaTes 

Au| Äe feiner Kraft.' 

Seilte Mt vcrfehlerine BniXt 

Bej dem Drang nach wilder Left,"' 

S«uie A3heu«B, dfiftarn Blioke« 

Die, wenn Ge in eure f^hi) , 

Glut in Gluten untergehu, 

Ach fie teugen nicht ron Glücke 

Olttck iß eine PrUdtn- nicht I 

Nicht minder poetiCBh nnd wahrhaft rObrand ift dfa 
ErziMaag des Valero« von feiner ROwkabr naeh 

Spanien. S. 75. fo wie die Darlegung f a i o ai ffmm 
Zuftandes. Wir können uns nicht entfaalfean, noch 
einer Stelle zu erwähnen, welche die lindernJen 
Wirkungen der Mufik auf ein von Leidenfcbaft be- 
ftQrmtes GemOth trefflich verfionlicht : S. 185. fagt 
Humo. als er der.fchönen Tage der V« 
gedMii» wSH ainam BUeka aorBlviraiu 

Raflig ift die Harfe mir 
"Weife ich gleiok nicht fie tu Jpielaat 
Wenn fie ^mU Dk, im»aiam> 

. ' 



loheit 



■ / 
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/■ .,. vorlieeende Werk über eine Gegend Deutfchlands, 

l-nä'^^^S ^r^.-m'scb.or^ ^ t n ^.r-nliteraturgefchichte bisher rucht Tiel beachtej, 
«lühTc wie aer Kelch der Ror», • 'i- ' '^nd faft nur in «wr ihr eigcods gewidmeten Schrift, 

Voo dem wild bewegten Blulo „ jn der Bilfliothtca Monafleriinfi* fivt Notitia Scripto- 

u.. . ^{,us Monahrio- U^tfipholU. ConpefGt Fri#i. Ma- 
V'lRl thias Driver, J. V. Dr. (Monafterii , apod TÄi^l/- 
1799.), näher behandelt wurde. (Denn die iWi- 
'" * " ttt lverdta docta des fchät^baren Gelehrten Nänning 
ift Manufcript geblieben.) Hr. R. kandigt fein 
xicon in der Vorrede felbft als eine Foriretzung und 
Vervollfiandigung diefer MOnfterfchen Bibliothek an. 
Ree. hat diefs aufter Weftphalen wenig verbreitet« 
Buch zwar nie gefehn, allein nach der vor ihm lie- 
genden oui^fahrlichen Anzeige deffelben in der nenea 
allgemeinen deutfchen Bibliothek, Bd. LI. Snick i. 

iK,S— 190. zu urtheilen, weicht daffelbe in Plan 
und Ausführung vonHn. Rs Lexicon, welches ganz 
im Zufchnitt von Mtuj'el's gelehrtem Oeutfchland cr- 
fcbeint, fehrab, und ift Oberhaupt oberflächlich und 
nachlaffig gearbeitet, welches fchon der Umftand 
beftätieen Vcheint, dafsaof igoSeiien beynahe 400 .Na- 
men aufgeführt werden. Diele gehören übrigens So- 
wohl verftorbenen als lebenden Gelehrten uud sehn t- 
ftellern des Milnfterlandes an; Hr. Ä. fHhrt blofs le- 
bende, und verftorbene nur ausnahrosweife in den 
Noten auf. Sein Lexicon ift mit vielem tleifse und 
ßchlbarer grofsef Liebe 2ur Literatur gearbeitet, und 
zur Gefchichte derfelben ein dankenswerther Bey- 
trae. Was uns m der F.inrichtune .Icffelben mmder 
zweckmäfsie gefchienen hat, geben wr an, ohne 
VeTdienftles Vfs. defshalb fchmälern zu wol ea. 
Zuerft ftehen die anonymen Schriften ohne L-oter- 
fcheidung zwifchen den mit dem l^rer Vf^ 

erfchienenen; beffer wäre es gewefen , die erftera 
durch ein Zeichen zu unterIcheiJen. . Wenn es «er 
Vf in diefer Hinficht an Genauigkeit des Sammler- 
fleif.es fehlen lieb, fo ift eben diefer Samm\erfte»fl 
in mancher andern Rnckficht »on ihm allzuweit ge- 
trieben. Der Vf. fOhrt erftlich , ^ we,t es fich thuo 
liefs, aUe ^ournalauffitze, nicht b ofs die b*«!«"»«"- 
dem, was man billigen mufs, fondern auch die aJ- 
Icr unbedeutendften (z. B. die beiden von hahUr zo 
der Zeitfchrift Eos gelieferten Ueylrflge), nach ihrea 
- • " n an, wodurch manche Artikel ohne 



VUU wcu» _r 

Und nur Himinel««^«"»» »'•»«•■ 
Aat den Sailen und der Bruft, 
V Da Yerfchwand das Glut» erlange» 
< • Cnd lur ThTinc ward die l.aft. 
"/ In mir heriXcalo Triei' und. Ru 
Unterm Schalle Deiner Lieder, 
Karloi war mein Bnidcr wieder, 
Dio ««liebte Sch weiter Dn! • 
(«11/ dit Har/t deuunäi 
Hugo't Engel wohnte drin ' 
EU' Geh Hugo fchwcr verfündigt u. i. w. 

S«hr wahr und fchön ift auch Folgendes: 

L*ben gleicht der Tbne Bi.-b'»n 
Lud der Menfch dem Saitenfpiel, 
Wann et hart lu Boden fiel 
Kehrt der rechte Mang nicht wieder, 
Und fein MiWaut ftöri die Lieder, _^ 
Die au» reine» Saiten fchwehen. ' ' , _ " . ,^ 

Wir müfsten einen grofsen Theil des StDckes ab- 
fchreiben , wenn wir der vielen herrlichen Meilen 
gedenken vvolllen. die ^^i« »'•^,^1«°," ^^"r^^ 
Ser ganzen Dichtung gereiht find. Indeffet. dürfen 
wir doch auch nicht verhehlen, dafs uns the treff- 
liche dichterifche Sprache, die im Ganzen herrlcht. 
im Einzelnen nicht individuaUßrt genug, und den 
Charakteren ganz angemeffen fcheint. ISlancbes ilt 
auch wohl vom Dichter, blofs veranlafst durch den 
Reiz, den es in feiner Phantahe gewann, nicht ganz 
am paffenden Orte angebracht worden, wohin wir 
untern andern die Befchreibung des Scbaffots rech- 
aeo, die Hugo (S. 132.) von den Worten an giebt: 

Aber einen mndern Don 
Weif» ich u. L w. 

Das kurze trochäifche Versmtafs mögen wir, 
fo eefchickt wie es vom Dichter behandelt worden 
ift, nicht tadeln. Es bringt zuweilen durch den 
ftolzen .naicftätifchen Klang einen tiefen ^'-^l^ck 
hervor, und der mit feinem mufikalifchcn Gefflhl 
aneebrachte Reim verftärkt denfelben. Wir kon- 
„en von der Darlegung unferer Anflehten vo" dem ^eitfchrit 
ausgezeichneten Werke «'nes reichen und kraftvol- Jj berfchrifte 
Jen Geiftes nicht ohne den Wunfeh fche.den, bald ^jfJ'^Xzen 



diefes Talent auf ein Werk verwandt zu fehen, wel- 
ches im Gedanken felbft die Weihe dicbterifcber An- 
kbauuflg tragen möge. 

^ ^ LITERATURGESCHICHTE. 

'^iatim* b. Jülicher: mnßtrUindifckis Schriftflel- 
vTÄ&o«, ein Beytrag zur Gefchichte der xveft- 
C ' phälifchen Literatur. Angefertigt von Frtedruh 

Raßwatin. I8i4- Xu. 174 i>- 8- (»6gr.) 
.> Ebenda/.: Mlinflerlnndifches SchriftßelUrltxtcon u. 
j f. f. Erfltr Nachtrag. I8I5- Vlll u. 95 S. 8« 

(8 grO 

Zu den Spec^alverzeichniffen der Schrift fteller ein- 
zelner deutfcher Länder und Städte gefeilt üch das 



foUen. und iie wflrile uem ^'•"^7. ... ^ ., 
des Inhalts der dortigen Zeitfchr.lten gröfstentheilt 
nfcht fch wer geworden feyn. Noch vye.ter geht der 
Vf we^n e? auch du AuffchrifUn fHmmUuher Ge- 
di V/* nahmhaft macht, die von münfterfchen Ver- 
fa fern zu Mufenalmanachen und andern Sammlungen 
beviftreut find. Hiervon läfst fich voUends keia 
Jätltzen ahfehn, und es wäre auf eden FaU h.nlang- 
hch eewelLr blofs die Sammlungen lelbft anzufft^U 
ren "^«Tzu die genannten Schriftfieller Beytrage he- 
fertin d« Titll eines Gedichts ift in den mc.fte« 
K 'etwas fehr Gleichgnhiges. Endlich werde« 
i,; diefem Schriftftellerlcxicon auch fogar GiUgem- 
htUsgtdicktt autgefabrt, und zwar, wie es aus J«i 
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Umftänrfen hervorgeht (denn wir haben natarliclier- 
weife jene Gelegenheitsgedichte nicht felber vergh> 
eben), keineswegs nur befonders ausgezeichnete 
oder merkwürdige, fontlern alles, was dem Vf. von 
diefer Art gerade bekannt wurde. Unferer Meinung 
Mch follte fich ein Schriftfjellerlexicon hierauf nicht 
einJaffen. Mancheürte (ind mit Gelegenheitspoefieen 
rtberichwemmt, wie •$ noch vor zehn Jahren und 
froher mit dem Wohnorte des Ree. der Fall war, 
wo fie faft in zahllofer Menge erfchienen. Wollte 
man alle diefe ephemeren Rrzeugniffe mit in Keih 
undGlied ftellen, fo wiirdo bald das gelehrte Deutfch- 
iaod in Folio mit Ferifchrift gedruckt werden mOf- 
f«n. Durch Ausfcheidung folches und nocli man- 
ches andern Ueberflaffiigen hLtce das Werk bedeu« 
teiid zu fa maiengedrängt werden können; vielleicht 
hatte dann auch der Verleger etwas mehr auf das 
Aeufsere deffelben verwendet, welches fo (clilecht 
ift, wie es Ree kaum jemals bey einem Buche an- 
getroffen hat. 

Doch wir wollen das hier aufgeführte gelehrte 
Perfonai felbft etwas näher betrachten. Nach dem 
fieyfpiele anderer und aus einem fo weit als möglich 
getriebenen Eifer für VoUftändigkeit hat der Vf. 
•ufser den gebornen Milnfterländern auch diejeni- 
gen Schriftfteller aufgeführt, welche im MOnfteriande 
anfärfig wurden, felbft die, welche eine, zuweilen 
nur kurze, Zeit dafelbft lebten. Da« Jiexicon führt 
Mb Namen auf, der Nachtrag noch 25 andere, und 
•in Anhang diefes Nachtrages noch 11. Rechnet 
mau aber« diejenigen ab, welche blofs Gelegenheits- 
gedichte, Oller einzelne Journalauffätze und iiiinliche 
ganz unbedeutende Sachen haben drucken laffen, fo 
wird (liefe Zahl beträchtlich und wenigftens um ein 
Drittel vermindert. Dafs aber auch unter den jetzt 
noch bleibenden Namen die wenigften von erhebli- 
cher Bedeutung find, diefs ift einUmftand, der nicht 
hlofs Im gelehrten MOnftcrlande Stalt findet. Unter 
(hni'g«burnen Mnnfterländern nvichten die Namen : 
A^lM (jetzt zu Halle), Johann Heinrich Brockmann, 
ylttton Bruckaiiftn Brüning , Dfvping (zu Paris), 
Mauritz Detttn, von Profle Frtyherr zu l'ifchtring, 
JEckfTy Gieff, Htrft, Metckers, Motktnbnhr,' Johann 
Heinrich Ni*mann, Niefert, Ontrup, Ravt, Schlü- 
ter , Sttbenbergen, Sprickmonn, von Vagede* und 
Vering, am bemerkenswertheften.feyn. Unter dea 
nicht im MOnfterlande gebornen zeichnen wir aus 
die Namen: Johann Ijaak Berghaus, Friedrich von Bit- 
low (jetzt königl. preufsifcher Oberpräiident zu Mag- 
deburg), Sevtr Campia, Ckavet, Anton ^ofeph Dorfch 
(der aus der franzöf. Revolutionsgefchichte bekannt« 
•hemalige Mainiifcbe Profeffor, welcher von 1811 
bis 1813 Director der directeo Steuern im Lippe- 
departement war), Mauritz Eilmann, Eifenmann^ 
Fihr, KiHemaker, Mö//fr (damals zu Breslau, jetzt 
wieder Conßftorialrath zu MOofter), Ovtrbtrg, de» 
Herausgeber, Ripptntrop, Schmiilder, Scknaar, Frie- 
drich Uovcld Graf ZH Stolberg, f recklein, ITertkes 
(der Ueberfelzer des Gozzi), Johann Bemard IVU- 
braud und Friedrich von IVrede» Von eioigea zum 
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Theil fchatzbaren GeTehrten il^ das Vaterland gar 
nicht, oder nicht beftimmt genug angegeben, na- 
mentlich von Wilhelm Gerz, aem Freyherm von Kaet 
von Bögelskamp, und dem aasgezeichneten Diploma- 
tiker Nicolaut h'indlinger (bey dem letztern wird alt 
Geburtsort Neudorf genannt, allein man findet in 
/Aliftopp'j Zeitungslexicon, Ausgabe von 1H06 , 
hundert und fünfzig Orte diefes Namens aufgeführt, 
von denen kein einziger im Mßnfterfchen liegt). 
Das Refultat, welches fich aus diefem Münftertaa- 
difchen Lexicon über den Zuftand der Gelehrfamkeit 
und wiffenfchaftlichen Cultur jener Gegend herleiten 
läfst, beruht ungefähr auf Folgendem: Die Anzahl 
der Schriften ift , fo wie die der Üchriftfleller , nicht 
unbedeutend (nach dem angehängten Ortsverzeich- 
niffe lebten in der Stadt MOnfter allein über 40 der 
letztern), allein die Mehrzahl der Schriften ift , wenn 
nicht gering bedeutend , doch nur durch ürtlicha 
oder perfönliclie Beziehung wichtig. Die Zahl der 
allgemein wichtigen wiffenl'chaflljclien Werke iftver- 
hältnifsmafsig nicht fehr grofs ; noch weit kleiner 
aber die Zahl folcher Schriften , die auch durch 
fchöne Form anziehend, das Klgenthum aller Ga* 
bildeten werden. Am meiften wurde, nächft deo 
Facultätswiffenfchaften , das Fach der reinen und 
angewandten Mathematik, der Phyßk, mehrere 
Zweige der KammeralwilTenfchaflen , Diplomatik 
und vaterländifche Gefchichte bearbeitet ; weniger 
Philofophie und Pädagogik ; noch weniger klaffifche 
Philologie, neuere >iprachen, allgemeine politifche 
und Literaturgefchichte. Faft durchaus brach lag 
das Fach der orientalifchen Literatur, der Naturge- 
fchichte, befunders Zoologie und Mineralogie, der 
Reifen u. a. m. Kleinere, befonders lyrifche uad 
epigrammalifche Gedichte finden beb fehr zahlreich^ 
gruTsere Gedichte, Scbaufplele, befonders aber Ro- 
mane und Erzählungen defto fparfamcr. An einhei« 
mifchen Zeitfchriften nahmen viele MUnfterfche Gfr^ 
lehrte Theil, an auswärtigen, befonders kritifchen, 
aber nur vreniae. Von dem Fleifse des Vfs. und fei« 
ner Liebe zur Literatur lafst üch erwarten , dafs er 
diefes Unternehmen nicht aus den Augen verlieren, 
fondern zu immer mehrerer Volikooimenbeit bria? 

gen werde« ^. .^.v.-.. ., ..... . 

■ .. • • , : .M 

' ( ■• 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. ^ 

Dortmuh n, b.Mallinckrodt: Bemerkungen, Deutfck' 
lands Literatur und Buchhandel betreffend. Voa 
Vt. Arnold Mallinckrodt. I8J5. 48 S. %. (6 gr.) 

Was über dieBuchmacherey eefagt wird, ift wahr, 
aber bekannt: vor vielen Büchern bekommen wir 
keine Werke; und manches von denv. was Ober den 
Buchhandel gefagt wird, verdient beKannter zu wer- 
den, ftimmt auch mit dem überein, was der Cnnige 
Perthes, in Bezieliung auf den Nachdruck, aber die 
ungewiffen Erfolge des Verlages äußert und mit Bey- 
fpielen belegt. Nach der .Meinung des Vfs. würde 
das Heften der Bücher den AbfaU vermehren : denn 

da- 
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didonib tet M «rft inoglieh ffairordsa» dab in ti- 
Min T«ge im Palais rayal von 5« y'« IcMMfirfr 
fMiH looo Exemp!ar-(T fich verkanFt baben. Da die- 
Im Herfallen üb*T die bufto franzSfifche flaats virth- 
fchaftliche Sclir'tt im Anfang Junius 1S14 gi^fcliolit^n 
fajD foU» £• erklärt es üch durcli die Eröffnung der 
beidM Kammera , und durcb die gI«iobz«itige An- 
ftellung fo fM*r Naattofi ia d*r l^nralftM^ Eio 
folohar Ab&tz kann nur in fo «olkralebflo Haupt- 
ftädten. wie Paris und London» Statt finden, und 
die giebt es in Deutfchland nicht. Was in jenen 
Stedten vereinigt ift, tlieiJt üch bey uns zwifcbea 
Wftn und Berlin, Leipzig und Frankfurt, und die.' 
Hauptzahl der deutfcheo Liefer ift nicht in den Süd- 
ten, fondern auf dem plaUao Land« zu fudaea» WO 
Filter' t treffend« Bemerkung, dafii onfer IsliIaelitM 
VVfUtf^i das LefflO befördere, defto mehr gilt, je we- 
niger es dort andere Unterhaltung als Bücher giebt. 
Vielleicht wird eine ungefähre Berechnung der ver- 
fshiedenen Lefer zu neuen AnftcUten von dem Bücher- 
Varkehr im Inner a führen. Die Anzahl der Fami> 
'Uen, weiob« mabr als den Kalender jibrlich kaufen, 
lifst iieh nkbt aber eine Million aoCsblagen (in 
Frankreich werden nur 100,000 Hausbaltungeo ge- 
rechnet, die ein reines Einkommen von etwa 40oRtmr. 

rerftauira nOllM.}. V<»a 



Mr M4IU1» ÜMlat ieh <ÜS BedArfblfs wifTenfchafl. 
lieher Watice wt^ etwa So,ooo Geiftlichen , 4,0,00» 
Rochtsgelehrtpn unl Ver wjitüijgsbeamten, 6oc3 Aert- 
ten, 20,000 Ütiiciereo und eben fo viel grolserOB 
Lü h Iwktfaeo; jedem diefer Stände kommt es auf 
Eine Wiffenfcbart an, den KauflenMo iuidO*ararfai 
herren dagegen theils anf dn^ine OecenftSode efav 
WiCMbbaft, theils« wie onCtre Grofsen , suF euro- 
piifehe Bildung; Wfirde weiter nichts 

was fich an den Beruf knüjift , Co mulili'n ihe niehre- 
ften deutfchen Buchiiändler zuai Bettelftabe greifen* 
GlücklicherweiG» f&r 6e lieft man aber, nm fich sn, 
nnterbaiten, und um in ^HtUftihift «^AmcfaMl sia 
können. DiM find fbivay filr die Bnoh&dler,aI« 
filrdieLeter, wenig 10,000 Anftaiten beliüinich, 
nnd wenn nur ein Buch Beb den Fincjani ;i diefe Le- 
fegefelifchaften Gelier üffnet, foifi L;erracS.i; 
diefer Eingang öttnet fich, wie durcii magoelilche 
Kraft, auf den blofsen Namen einiger Scbriftfteller, 
die man auch wohi in Verdeebt bat» dafii fie» aisQn» 
Werkherren, far fich eriietlen JeBbn. Ana ÄeJhc 
Berechnung fcheint ßch zu erklären, wie die Auag»» 
hen vonLieblingsfchriftender Deutfchen fichfofcbnell 
folgeo, wie fo viele fclilechte Homii.i; Abfatz fip IeD, 
ttoa wie die tbeologikbeo Sebritten geg^ daa.oHh- 
dieinilehan Ib zaUf#Bfa byn kOttMB» . . >:1.^_ 



, ' LITERAftlSCHB 
1 Todesfall 

I.Januar d. J. ftarb xu Pzrlin Martin fftinridi 
Klafrotky KönigL Preuls. Obei 

ttl^rath , Ritter des rothen Adlerordens dritter Klaffe, 
UitgHed der beiden Akedeniteen der Wi rfenrcbaftea 
und der K0n£ie faa ficflin, de* loltkuu in PeciSt nnd 
mehrerer Ahademteen nnd gelehrten Oerctirobaften 
in und Biifscrlial'i DenTrchlandi, K' r.ig'. PrnrelTor u. 
t w. Er war {Rehm en in Werniget ade Mi lUcn De- 
Oember 1743 , »v tu meto üch , nachdam er nur einen 
febr unvollkomuienen Jugendunterricht geooHen, der 
Fharmacie, tmd brachte es durch Selbltentwickelung, 
WltiSt und FaHöhnngageiXtfa weit,, dafa ahnDettCbh» 
häA wnä Btwepa mt Redik und Steflt sa Ihren von- 
kQgliclirten und glücklichrtcn Chemikern rechnet, anA 
ihm allgemein den Namen decDeuirobenFoirrcra^ hejp« 
legt. ÜnermOdet in feinen Unteifiicbungen, und nur 
dann befriedigt, wenn feine Experhneiue die aller, 
letxte Probe belkanden betten, bat er die Chemie mit 
Entdeckungen nnd Schätzen bereichert, die ihn un- 
vergeblich ma4.^en werden. Das FruntdriTche Inftitut 
nahm Hin denkbar unter rl- e kU-;r.k< 7ah1 der Ausländer 
•af , die ea feinen GelchneH einverleiben darf. Ita* 
liaui OaAwtiaiik» SahfMdaa» BulUand «rtiamwM 
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IskuB Werth. Unter feinen vielen Bnide«AaiMiB 
nennen wir die Cirt»narde> das TW/vn'we, l ür a ai an^ 
Viraateav, nnd Mne Zerglfedernngen der Meteatte 

fteine; unter feinen Sr'niftpn ft^'n,» Br:ftr37e zur 
chemifchen Kennm.is der r'ljiii.-t jJIlui per , fem che- 
tr:irc'i<'.< tVorttrbuck und feine f-ch.iU vi ! 1 eii AMjjiid- 
lungen in den Sammlungen der Künigl. Akademie der 
WifiMchafien. — Mit desa Rof eines durchaus rci» 
nen and eehtssi 3iedcnnann«s, ^nas Ak.DeatGDheia 
ohne Dünkeil and Patfoh, Untetitftt er einen refnee 
Namens wrndigcn Sohn, den Spradi ■ ufiJ nuftliichi»- 
forCcher, und K*>rer].Ru{Iifchen Uofrath, titxrnJiam- 

IT. Beförderungen. 

Hr. Profcffor Sekerer, ehemal* auf der Unirer« 
fililt zu Halle, und feit diefer v'eit ir. St, Pficr-burgj 
t809 zum Hitler des Wltdirolrorden» vierter Klaffe, 
iSi; zum wirklichen Akademiker der Akaderai« 
der Willenfbhaften beföcdnt, Ut-kBriliek snm Slaan- 
rathe ernannt worden. 

Hr. Profeffor Sftriekmanft zn Prej^ati ift Tim or- 
denil. PrefeÖbr der ionftilobea FacuItÄt aui du Uai> 
««alitit tn Beriin araaawt ivovdaiL 
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Lifmo» b. Broekhaus: Politifcke BtiOt mi Bf 
rfei* foii Karl Ijulwig vo» WottmoM, — IB^ 
jbr TbaiT. igi6. «38 ST » (i Rtlilr.) 

Der SefaarjffinD des Vfs. hit ibn die Uab«lth«rkeit 
(einer ftuhtren M«jnung erkenoeD blftOi der 
0«fcbichre beräoimteOniiidbegriffeaiifinprigeo, ftatt 
aus ihr zu aehmea, was fia mit BeMimntbeit giebt; 

jni^ffs hat jene Meinung, oder die ausgezeichnete 
Anldß9 des Vfs. zur Speculatioii , doch auch in fei- 
■•o ^ätmn Oefchichtswerken, fo wie in dem hier 
VorliegADden erften Auffatz: „Oefterreiehs Politik 
kl den drey letzteo Jahren," Spurm hlaterlaiTen. 
.WeoigftaM iebeiit maoche Betrachtong mehr Ar 
•lit ans OeftierreiflM Politik entwickelt zu feyn. Da- 
durch wird zwar weder der Werth der Cedankeui 
noch das Vergnt'lgen daran i;erchwi(c|it» wobl abfr 
eine befondere AuftnerkfamkeJt aof dtt Ollcllidlt- 
liebe und Speculative rathlam. 

Europa wird als Repudlik, und Otßerrekh zur 
Sicher ttelluog der ^uropäifchen Freyheit berufen« 
gefchildert. Es hat kaum den Wink der Vorfehung 
geCelwn» dafsüC^efe Frey bei t retten könne, als es 
aach dam ai^filofTen sewefen. Seine Erklirnng 
vegen Frankrekün hat auf ganz Deotfchland gewirkt 
7febr wahr ) und die Kheinbundsftdaten äber die Be- 
lorgniffe vor einem Hachgeift berubigts der ihrem 
alten tLaiferhaufe fremd blieb. So fehr Oefterreicb 
bemaht gew^^fen, jede Huffnung einer friadliofaul 
Ausgleichung zu ergreifen-, fo hat «t doch fehwar» 
lieb den Ton der OmCunnlbaangeben, der in dem 
Fk-ieden von 1814 herrfeht. Dfa Grobmuth fcheint 
nicht gn'jfser gewefen zu ''<?yn , als nach der Sclilarht 
von Pavia oder von Aufterlitz. Was ficb nach der 
Schlacbt von Waterloo erreichen lief«, blieb nach 
dem Gefecht von Mont - martre noch unerreichbar, 
und wenn der Vf. Gründe genug gegen die eröfsere 
VarkleinaruagFrankreichs 1815 anfohrt, fo üfst fich 
damit dia Banauptang, dafs 1814 Grofsmuth bewie- 
iah fey , fchwer vereinigten. Ob fith aher damals der 
Bliitarbeit von 1815 vorbeugen liefs darüber hat die 
GeFchiclite zu ehlfcheiden , welclte in MiHhier't geik- 
VoJiem Gedicht : >, Uie Patrioten am Parnaft," lagt: 
• lek fthireilie . wa« gcCahiebt auf EHen, 

Vaan. ment ihr,,wlir lek tnüm werde« 

Sndit ich Ae ThaMa im ML^^bt^ 

Sinnreich ift di^AnnaBdung des öfterr. Staates- dar* 
gaftallt, wakba mittalft da« Parilac Friadeos «rbal» 
„ JLZ.Z, 1817* Mefitr Aud, 



?- n"!?*' «"•'^^»W» die Meinung theilen. 
jdas Oefterreicb auch in Beziehung auf feine Lane 
dia den „gefitteten Tbeil Europas von dem uofllit- 
teten fcheulet, gegen Neuerungen verftJodia aln» 
hemmende Oewarf ausüben möge: war wird ahar 
die Meinung theilen : „ daf» alle ab^gan OBX dSr 
, cultivirten europälfehaa RepuUik felBft mit vordrin- 
gendem Feaer daxathva können und /b//*i,r'^ 
??Lif*'w'^'''r/^'*r'* '^«.'"«"rchlicheo Geifte, auch 
durch Waenjffe (!) auch mit Gefahren für die bflr-" 
gerlicha (Jrdnung (!) zu den höchften Refultataa 
vordringe/" Errcheint nicht in dielen Oegenfätzea 
Oefterraich als eine An g,lobt,yU^f worin dil 
Italiener etwa al^SaaMritar aogefefaen werden denn 
ItaUen ift „fo nothwandfg Indem Bau de.s öfterr Staa- 
tenbundes." Seine fchünen Kftnfte haben auch zu 
der Heiterkeit beygctragen. die Oefterreid. auf den» . 
Congreftzo verbreiten wofste, welche ind^fs befoo- 
ders durch die Frage Ober Polen „mitUeberfchatlune 
bedroht wurde." Hey diefcr Frage wird ein zwey- 

Fstkn, defan arifa Arbeit immer ift, dafs f.e lieh 
Grundlagen zu einer freyen Verfaffung einrichten 
wollen, und der große ßavijckt rötkerjhmm," ein« 
ander entgegentreten, „der nirgend dareetbaa hat; 
dafs er das UedOrfnifs und die Fähigkeit 20 folcbek 
bürgerüchen GefeJIfchaft in ficb trale, welche ei" 
fieht und einwiiMgt, wie Tie regiert werde." ri)ar. 
auf nnögen diaSftven, wozu aueh die Ungern hier 
gerecbnet werden, antworten.) Namentlich haben 
„die Polen noch nicht dargelban, dafs ihnen ront 
Verhangnifs der Welt eine wahrhaftige NaOonairnv. 
beit un.i Seibftftündigkeit befchieden ftf 2 fielnaEr 
haben fie die Vermuthung eegen fieh/- Sla hatten 
Ihre Unabbängkeit verloren Caber zum Theil wieder- 
erhallen), nur als ein freyes mächtiges Volk hätten 
fie aar Sicherung des Friedens unter ihren Nachb»-- 
ran bevtragen können; als unruhige, fchwache, un< 
freye Macht vennebeten fie dagegen den Stoff der 
Fehde unter denielben, und es blieb dar«hanse|pich> 
gültig, ob die Nachharn Och zucrft indem foeenann. 
ten Baabhingigen Paiea, oder Ibgleich bv{ ihren ei- 
f***»«»", "So war der .Standpunkt 
der Politik Oeflerrelchs in Hinficht auf Polen zur 
Zeit des Congreffes (?) und es blieb nichts abrit 
als gegen das öfterr. Polen mit gewohnter Milde zu - 
verjähren : und jede andere Macht zu bindam fieh 
der Kraft des ganzen pokiifchen Volkaa aä bemäch- 
tigen, odar nur Uabargawiobt darauf zu cewin- 
t^"; t"" u£?^ «rf Congrefs ein anderes 

ürtheil gabOA Mw Ag^z^KifalU ata Thei) von 
«" . . Polan 
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Polen fein« •igenlhflmliche , dem Volke gefällige Ver- 
faCfune, to-wird das M/fsrergnOaeo in Gallizien ein- 
haimitoh, und der B«BMfdMb» Mildes zweydeutij*, 
wie (chon die Erfabraog tu» |90|, nicht ohM Blut* 
opTer , gelehrt^. — Dab leb tlar polnffelw Staat 
felbft Wim Feh«ftoff* wieiJcr hergeben wQrde, liefs 
fich nicht wohl annehmen ; und felbft froher waren 
es ja-aaeh bekannten Staatserkiärungen nicht fowohl 
die unrubipen Polen, fondern vielmehr die Peft, die 
6e haben foUteo, wogegen Beb die Nachbarn fehQtzen 
wollten; find aber noch früher die Polen wobl an* 
der« in Oefterreich eingedrungen, als um Wien xa 
befreyen? Im Ernft kann aber gar nicht behauptet 
feyn, dafs es gleichgültig fey, obHufsiand undOelter- 
reich in ihren Kriegen die Polen zwifchen hob haben 

'Oder nicht. Ueno diefe haben voa Krieg und Staa^- 
luiaftnwift foriel galarat» daff fie fich tflehtig ver» 
ramntdti nrit Ihrea OBicÄitigaa Naebbarn Frieden 
gehalten» und kaloa Dnrcbzage verfltattet bitten. 
Wer von den kriegführenden Machten hätte fie wohl 
zwingen mögen? Wäre aber jene Behauptung im 

. Ernft gemeynt , fa wOrde ta auch gleicbgQltig leyn, 
ob die deuttehen Staaten zwifchen den grofsen ArUcb- 
ten lägen oder nicht. Die Frage Uber Polen war fflr 
Deuticblaod und Oefterreich von der höchften Wich- 
tigkeit, weil es darauf aökam, wie nahe oder ent- 
fernt die Grenze des ruffifchen Heichs, das fchon 
der Minifter Görtz das mächtigfte nennt, feyn werde. 
Oefterreichs Staatskunft fcheint diefe Frage zart and 
vorfiebüg, vielleicht zu fein behandelt Sa haban. 
Uaher das n|[^Bfob« Erobernngsraeltt von Warfehan 
6nit Aosfchluts von Krakau) zu rechten, war wegen 

' aar öfterr. Eroberungen in Italien bedenklich ; ward 
Preufsens Kntfchädigung in Oeutfchland erfchwerf, 
fo mufste es feinen Antheii von Warfchau zurück- 
fordern, und jntnfthitfter diefes gegenRafsland ge- 
Ibhah , dafto «ngär wrforach fein Anlofainfa an Oefter» 
nioh n werden. Bekie feftgefchloHbn konnten auf 
Erfolge rechnen. Aber wenn fchon das Vorftehen 
unter den Einzelnen, wenn es Haab und Gut gilt, 
fo fchwer ift, fo ift es ungleich fchwerer unter den 
Völkern und ihren Wortfahrern. Kufsland wufste 
hnftknmt, watet follte, feine beiden Geener roufs- 
ten fich arrtthan» nnd ala fich endlich all« übrigen 
Rflekfiebten der KrlenftlUhing gegen Frankreich un> 

terordneten , fetzten nch die Beftimmungen Ober Po- 
len aus <iea verfchiedenften Meinungen zufammen. 
Krakau blieb ein freyer Staat, Rufsland in Befitz von 
Warfchau und einem bis nach Deutfcblaod vorfprio- 
gtndtn Winkel , der ahar durch die öfterreichileh« 
und praubilcbe Ortna« von baidan Seiten fo Ober» 
flOgelt ward , dafs von Heiner Spitze tm Fall des Krie- 
ges, deffen Bewegungen nicht ausgehen konnten. 
Auch erfüllte keine Vereinigutif«; tier polnifch-ruf- 
fifchen Befitzungen mit Hi>m Königreich Polen, die- 
fes erhielt aber mannicbialti&e' BeweiCs der kaifer* 
lipben Huld , nnd beldUo in Mintr non verherrlich* 
tan Hauptftadt firinnaniafan» 'dtftn Wirknnnpn 
«eilarals diaGranKs nüsCan, Indali «Bn nffifiman 
Haan nleht as^ infolm^ woU abw 1o ffnokniehr 



verpflegt werden. Da Rufsland feit Peter dem Gro- 
fsen einen feften Staatsplan, und dbecfliels fehle et> 
eenthOmliche Staatsfprachet Verwaltorigsweife und 
Wirthfcbafisordnun^ hatiL mit Eompa atiar ]eda wif> 
fenfehafllUehe Bpldnng theilt, fo ift uns dunkel 
blieben, worin „die planvolle Politik beftehen rftag, 
welche der flawifchcn Natur zu einer entwickelten 
Originalität verhelfen, fie von den fremdartigen» 
bunten AuswOchlen einer vom npnzen Eorona er. 
borgten Verfeinerung (die fiöh ooeh die Gebildatan 
uiUer Volker gegenfeitig borgen , oder vieimahr, wo- 
' Co lie (ich onieHltOtzen) entledigen , und wodurdi 
die Gewalt RufsJamls ilem europäifrhen .'^yftem ohne 
alle Vergleichung gefahrvoller werden foll." Gegen 
eine folche „planvolle Politik" erwartet der Vf. 
theils Schutz von der vereinten deotfcben National» 
kraft, tbeils hält er, wie Cehon bemerkt, zu einar 
wahrhaftigen Nationalfrejheit die flavifcben Stimow 
fehwerllch berufen. ' Je mehr aber in Rufslartd ein 
folcher Verfuch gemacht wird , defto mehr foll Oefter- 
reich die fl.nvifche Nationalität mit der deutfchen in 
feinem Reich verfchmelzen. Das mochte geradn un- 
ter diefeo Umftänden das Gefihrlichfte ievn. Wir 
Obargeben» was Obar die Theiluog Sacfafens mehr 
äusweioband alt eionreifiMid.geCvt iit, nnd baniaben 
uns wegen des deutfchen BondeswefiMM auf die An* 
zeige von fllf*re»i*/ Schrift. Der Vr. hält die Gemein- 
fchaft gegen Aufsen und im Krießsvvefen nicht allein 
fOr die Uauptfaobe des deutfchen Bundes, fondern 
auch die Einmifcbune in die innere L.andesverwal- 
tung fflr unverträglich mit der Oberherrlichkeit der 
Bundesglieder, wOnicht aber die Stiftung einer Baa< 
desuniveißtät, nnd zeigt, bey Ereigniflen, auf dsi - 
Kaiferthum. Sehr Icfenswerth ift, was in der be- 
fondern Abhandlung Obsr diefe Gegeoflande: „Zer- 
ftreute Ideen Ober Dcutfchland, " von Stellung und 
VarhältniDi der fQd- und norUdewtfchen Gelehrten, 
der Katholiken und Proteftanten bemerkt wird. In 
AbGcbt des 'neuafl^n Krieges wird befonderet Ge- 
wicht auf Murat's fehnelle Entthronung gelegt, und 
von den neuefteo Friedensverhandlungen eigentlich 
nur befprochen, welche Gründe Preufsen für Land- 
vergröfserung jenfeit des Rheins, und welche Gründe 
Oefterreich dagegan liaben konnte. Wir feben den 
Nutzen fi^her Unterrnchung nicht ab. Dann ver- 
f Bricht der Vf. fich grofse VortbeM« -Vpa den RaUsB 
des öfterr. Kaifers in die neu erwWoenan Linaar» 
und von der Ernennung von V irekönii^en , ohne je- 
doch zu gedenken, dafsdie Hofft- llen mit Viceköni- 
gen dieGefchäfte weit zarter hanuuanen müflen, als 
mttLandesbeb&rden, und dafs der Dienft nur zu oft 
Derbheit erfSdert. Bey der richtig gewürdigten 
Bildung der Landwehr 1809 ^i^d ebao fo liobtig be- 
merkt, dafs der Kriegsftand in Oefterreich von dsn 
übrigen Ständen 6ch nicht fo fehr, wie in andern 
Staaten, auslcheidet. Zu kurz und daher nicht ganz 
varfündlieh ift die Aeufseruog über Volksrepräfen- 
tatiOD, wonach das Verlangen in Oefterreich nicht 
Cgewifs nicht» denn felbft ICaifer MaximUiaa 
RtichirMh m»), «htr aina gjriab- 
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ipfc- '\" Vom. 6p Mäz 

miUig« zu liaben , nie nriOgl]A'f«yii foll. Öa Oefter» 
Midb bboo fUndifch« VerfigfRiiiMO bat, to tut 
wl« na» dOakt, dw Sloff ta ttom, wit noeb Milt, 
zur Bllduog einer allgemeinen Stinrfeverbmioinng 

aus den Ausr^hüffen der Landflände, wobey fich die' 
Olrit hm Lif>iL 1 -it des Stimmrechts von felbft verfteht, 
••d.eiae Gieiclimifsigkeit der Zahl nach leicht aus- 
Mltell| -Mfst , wobev aber die Ungleichheit der Oe- 
^ 'dar aiouuwn Kdo^reicba eben fo weoig^ 



fallen, dafs man Ober das Gisldwefen noeb sb tutfi 
nend reinen Rebllefe nlsiigte. Darin fcbebMk er 
ftbrifen» n Kablea, din «r die Bedingung des- voll» ' 
fcommnen Rechtszußandes allmäblie zurücknimmt» 
«nd nifcht mehr für das Uealgetd ein BefTerfeyn, (on. ' 
derri fUr das Beffrrwtrden ein allmählig auff<reb«ndes 
Idealgeld fodert, K« ift ihm dabey nicht eotgangen« 
dafs er Geh d^n wirkliehen Staatszuftänden bey die« 
lea VorfcbUgen oibem^ malle,. 'nnd er ÜBbUdert fo* 
wohl elntfii ^onf aeteo rit elnett lei r atte ten ZaftMdy ■ 
ehe er von den Mitteln handelt, wodurch man fich 
darin dem Idealgeide nähern köone; da er jedoch 
gerade bey dem Mittelzuftande das ungeheuerlta 
^traPgerflft und Polizeygetriebe nöthig hat, womife 
üch keine SUatsverwaltung befaflen kann, fb bewfift 
fish Ittboa danius, dals die VerbefleroM dee hefto- 
banden Oeldvraieoi Blebt aas dem,^ was n < 
kommeoften. Zuftande feyn foll, fondern 
wirklichen Zuftande hervorgehoben, und dazu der 
BegrifT des Geldes, wie er neb aus den Erfahrungen 
zulammenfetzt, zum Grunde gelegt werden mufs* 
den Gebrauch ßmmtllcher Individuen einer bUrgtr- . Unftreitig irrt endlich der Vf., wenn er In einem 



Mnden'kann, 'als lai im aHeaTi-ankraleb gafdiaid^ > 

nnd in England aoeb fetzt fchadet. Es ward« aber 
durch einen foleben Stündeverein eine ganz andere 
Reichseir.heit erhalten werden, alsdurch das gemein- 
fchaftliche l'apiergeld, worauf der Vf. gleich darauf 
kommt, uriii über deften VVerthverminderung er zur 
Freude anlf ordert » weil fie die Wirkung feioer VeT' 
'«abrbng «nd -fclaer HolMalftung in ßto oeudlaft 
Kriegen geirpTen ift. Dabej wird fchon auf den un- 
■sittelbar foigendeo Auffatz; „das Idealgeld," hin- 
gedeutet, nach welchem „das Geld feine Kraft ««- 
xig von Ävr Idte haben kann, und ein Zeichen fDr 



Ikhn GefelUchaftift, wofitr iooerbalb darfalben eia 
wirklicher Werth «rlialteii werdao fofl.** Piefer 
Begriff wird dahin aÜMefponnen , dafs ein folches 
Zeichen nur mitteilt eines Hoheitsrecktet gefchaffcn 
werden kann, dafs dazu derjenige Stoff der befte 
iik, «reicher an Och den geringlten Werth hat. daf« 
ea^ls Ausflttfs der Staatshoheit zu feiner KraR dei- 
ner BSrgibhaft dorub iüehwortb bedarf, auch keine 
Waare werden kana« «ad ann^ weni;<fken ein anderes 
Oeld neben fieb duldät. Da das Idealgcld durch den 
Willen dai Staates gefchaffen wird , fo mufs es fu* 
ht der Staat als der Unterthan unweigerlich 



Suate, der nur den fee baten Tbeil feinea B«darfi.t* 
umlaufendem Oelde bsar ond eine AberftrOmeado 

Menge Papiergeld befltzt, die Abgaben nur in baa« 
rem Uelde, oder einem ihm gleichen neuen Papier* 
gelde-erhoben wilTen will: denn dadurch werden die 
Aboabeo waaigftaiia ftdufiuk erböbat wardao. Dio 
HenibMi!^ dar «Imt. BeokfalBia* aaf-flbrat 
*Nennwertba Uht lieh fflr feine Meinung niebt an- 
fflhren, fowohl weil CiDlüfungsfcbeine in ibra Slello 
traten, die gegen baares Geld noch tiefer ala dio 
Bankfcheine fanken, und alfo eine foUkt Steuerer* 

, , . _ . 1, — höhnng bey weitem nicht bewirkten; ala weil es 

als gflitige Zahlung annehmen, wodurch alle.Cnra* felbft Ober die EtaUtfooiaUMiMaoBefebwaidaa ka&> 
Veränderung und Wucherey von felbft wegfälttv RbM - - . ^ . - 

daduroh wird aber diafea Cield auf die Grenrcn ei- 
ne* Staates befehrlnkt,.Mid es kann nur durdi he- 

iMC-fcSJj!^.^!!!!?"^''"'^^ zu'ifchen mehreren gemein- 
ttnMtiUll werJWD. Auch läfst es ftch nur in einem 
Staate einführen, „in deffen Innerem fchon 



Freybeit erwachlen jft, und zwifcheo Staaten niebt 
• ober als bis fie einen völkerrechtlichen Staatenbund 
aber alles heilig halfen. lo bioer. VoUkonunenheit 
dM verkehr beherrfcbend, wflrde ea diefao doppel- 

\S:J'ä!St*^'^^^'*'^* nach welche« die MeÄfchr 
■w* «or Vollendung bringen. " 

Obm Zweifel werden die Lefer die Entwicklun- 

-Reo ana dem gegebenen Begriff folgerecht nnd fcböo 
finden, aiich den Geda ken für ein Rejch derWabrw 

■ t- u ^ "ß**"< »Is nothwendig, alfo wifTenfcbaft- 

.Irch begrOndet erkennen ; da der Vf. aber feinen Be- 
gnff vom Oelde aos.lrörklich an eine beffere Welt 
knOprt, nnd ihn nicht von den ErfcUeinunRen ent- 
lehot . worin das Geld in dem ZurammenIcBen der 
Menfchen, m,t und ohne Staattvirtand » und in der 
alle Staaten und Völker durcbdrlhgendeo «nd ver- 
knöpfenden Handelstcell hervortritt, fo wird vlel- 

fcki IT ^"["'""g^ein« Keoners der vat«l4odi. 

«Man. engUfebati aod f ranaftfifalMft Otfalikbl« •■^ 



^ Mswegs gefehlt bat. 

Da übrigens dio Sprache bey dem Vf. in ibre« 
völlige nSchmuckerilbheint: fo fallen kleine Verfebeh 
darin defto mehr auf. Z. ö. „Im Charakter feinar 
(Oeftarreichs). Regierung ward ein Hauptzug, dafil 
ne nit jklUer iMmiilh die Andeutungen der Vor» 
fabmg erwartet(e). Woher (wodureb^ aneb gs* 
fdiient (gefehab), dafs Öftere bev ihren gUnsaodftea 
politifchen und kriegerifchen Tnaten der Eindruck 
war, als habe nicht ihre Kraft, die menfchliche, ft 
(nämlich die Thaten Wollbracht, fondern lumiittel- 
har die Vorfehung felbft; woher (?)^ (namiükalio 
Regierung) aoch nach den ruhmvor " 
voJi i;)aak fsgan Oott «xfahioii. " 

• S C R- ö N B H 0 M 8 TB 1 

NflHNBKRo , b. Schräg : DUFUgm/fahrtt einTraoer« 
fpiel io fflnf Aufzeigen, von Fritdri^B^on.dtla 
iSUtt fmqiU, berausgegebeo iod Unuz Horn* 



Wenn diefes Erzeugnifs als Jugendarbeit desDieb- 
ters auch manche Schwächen (eines ürfp. ungs an fich 

•iasviaat ud edles 
Co. 
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OanUmitirttlWoUlMtKU. Wenn whrihmindrama- 
tllelwr ttlMt «ncil kdsen ausgezeichneten Werth 
zuztrailMMiMi vemfigM : Ib iMhauptet es doch eiowi 
recht tedeatemleo ta fcftiein lynlcheo und romaa< 
tifcbeo Wefen. Da beide des geachteten Diebton 
elKeatliobes Element an.l, lo wjrd man fich nicht 
wundern, wenn der drainatjfche Tlieil dadurch ge- 
fttudat worden ift ; aber eine» beloodern Vorzug be- 
iMinMt didb Dichtung vor vielen andern von dem- 
felbioVf.: denn klar (pncbt fieh ^ri« >»* «a» 
feine Abfieht war. Anf «Im renkt «rfrealieh* Weife 
bat er hier den Fluch darznftellen gewnfst , der auf 
einer Schuld — und allem was aus ihr hervorsteht — 
fowoM als auch auf den Handlungen des unentrnhn- 
tea Schuldigen haftet , und nachdem jene durch Keue 
km Übt» abg^borst — das Grab verfikhaMd— 
hitr febao garyjptm SoiKtor «mpfimt* 

. Uns fcbeintdleTerürnftand ein vorzOgÜch glOck- 
Uebw Gedanke — weil noch viel zu wenig von an- 
dern Dichtern bedacht wureleo, dals der 1 od allein 
■lebt imffter MrCOboin kann — und dann gar nicht, 



ätrSehokUit im 



fährt. 



rt. Die Sache ift fflr das Tranerrp|el febr wia^ 
tig — und aus diefer Urfacbe maffen wir andl dSft 
Schlufs der vorliegendeo wahrhaft Iraaibb nennen. 
Ib viel ihm kalk mmIi IMt» tia gnlM Tnaerfuiel 

Uebrigen? hat der Dichter ergreifend manch« 
Seite lies jugemlliciien Lebens aufMefabt — in der 
Tiefe des Gemüths die zarteften Itelen berührt 
and doch auch mit fo kOhoam yigoe fieh in» Ueal 
zu erheben vermoehti däfs min datBne^ mit f 
digem Antheil lelen, und mit Einern firiu * ' 
teo GeRlhl aus der Hand legen mufs. 

Zur iSarftellnog eignet fich Obrieens diefsTraiMf^ 
(|uel nicht, dem auch nichts UirtoriTcbM SKnOrwid» 
k^t, weil Uüm gcöfserer TheU «ioer WMrtihheai 
Lyrik angehOvt». welche Im dnipatllbbaa nur «Im 
untergeordnete Rollb fpieleo darf. — Aber darum 
behält es doch fflr den Lefer (einen Werth, weil es 
Ceift undCemüth zu befriedigen weiCs, und derHer- 
ausgebet hat üch Dank verdient, diefe Diehtang 



LITERARISCHE ANALEKTEN. 

V 



on den Änw«ö»/cÄ*« Zahlen i, jS, ^v, vt» V^*ia 
n. f. w., welche man gewöbniich nach Eitler durch 
il, ß, C, D, £, f u. f. w. bezeichnet, hat diefer 
AnaWft bekenntlich die erfien fünfzehn, alfo bi* F, 
heredinet. Endetntitcrceidmetel>, wel«ber Veranlaf*. 
fung halte, diefe ZadliTi noch weiter, nämlich bis zur 
fünf und zwanzigtien, Z., zu berechnen, (glaubt dem 
analyiifchrnPublicoro einen Dienft zu erweifen, wenn 
er die Refoltate diefes mdbfamen Caiculs hiermit öf- 
Mmliek bekamt maehi. Naeb («uitrBerMbiniig ift: 



Va£ 



e.s- ■ • 

.e.B'«'"'4»««589a 

* •.5.7-«=^»8oS 

1 1 .«SSO«97^5i'Kt'l^"-9-»°93 _ ^7i<j\--'^i,^7 



••5*7 . ■ 



56o9-vo.v.Gj9978 17686149117547 

8.5.5.7.15.17 = 4^^10 
« 5. i98oa»8^S»o9645iB59>at9C>ioi 
25.1» 

4aS0S7»0S»4mya^4»' *477S»4 



DIä erben 6rej ä\eter 7ah1en hat derfelbe felidn firll* 
her in der UBtjttn Sammluug ctwthiMeuorifck.amcdffti^ir 
iiHeiliftogwt, herausgegeben vonC. F. Hindtnhmtf, 
Leipzig, bey Ger h. Fl eifcher dem J im gefa, 
t|oo, Seite 337, mitgetheilt. Die Richtigkeit des 
Celculs verbargt er. 

Bey dieXer Gelegenheit bemerkt er auch, daü^ 



*"*i.a*«.e.5'4 



+ 



a.g.SiSf 



«.■.5.4.5.6 

felS^die zehnte diefer Zahlen *, ß > y u. f. w., nSm» 
üioh a nicht 1404(7966167 1 , wie Emltt (fiift. CakJXjf, 
P. n Gap. VUL S14.) laglebt, tuaOmtn. a49«l79<7S4«> 
iß. 

Erlangen, am ag. Dccamber tgi£. 

Hiimrich Augtß Rttht, 
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LITKB ARIS.OHS ANZBIOKN. 



. • ' l.'NBae penodÜclie Schriften. 

Ztttlclirift: 

itonDr. G. Merkelf 



*} 



jlfrt wj« jli» Anfjn£g des bevorrtehenden AprllnK»- 
«MM an «ioMi MMm Verleger iil.er, den Herrn Bucb- 
h^cJIer Enslin zu Berlin. Der HerautgebMr clmbt 
diefe Crelagenbeit ergreifen zn mOrTen, fiob noeo «itt» 
tnal über Befümiaung und Inbelt diefer SchiiFt zu er- 
kUren. Er hat den Vortbeil , dabej: auf daii hindeuten. 
|(4|fkSMili was fie vor zehn Jjht'-n, und rnis das, 
fi» jfftzt übU mehr all Heben Monaten von neueia 
gdeiftot bat. . 

Ihre RcTiLnrnung 'iTt, an jeder öflTentlkiMa Ertfl«; 
terung über Gegen liinde dei politircbeo und bürger- 
lichen Lebens der Nation, ihrer Literatur und der Kunfr, 
roUig» «mbafangen« aber krthig Theil zu nebtnen* 
«neh w«lil lakh» Er«rMraaflM iclbfi anzufangen ; zu- 
gleich aber äutch roigflliig g^wNlilta Aitikal IrobaA 
Inhalt« zu vergnügen. 

Sie onierCciieidet Geb alfo von allen andern polW 



tifdien imd «aHfenfobafi lieben Blattern dadurch, 

er ifetracbmng und I\-üge, grlaUige Unter* 



fi« mit emfter 

Vialtung zu rerblndea f 
terhattungtblättern dur. 
ZcUmriraiba " * 



t; und von dm blotten Un- 
rob das B«fireben, geibTollem 
liMlitbkaii bsysogcbllMi. 

Diefcm Zweck gemäfs.beCund ihr Inhalt ans kur- 
,ecn Abhandlangen, Beurtbeilungen neuer Bücher, 
CiiaraktHi :i I ! len.ngen , Erzählungen, Gedichten, 
Batracbtiiiigen imd Einfällen; einer Chronik der Ber- 
liner Bühne, einer Bilcber-Gironik, AiuzQ^en aus 
däi «iierten EngJUeban nid FranxQfifclien ZeitilDg«ii| 
«md CerreTpimden« - Nadivichtaa. 

In dem ncyfall , den diefer Innalt und <] -i Gclft 
deffclhcn bisher erwarb, ficht der Herausgeber eine 
Verpilichiung, iich kein Aendem iai^ CbMnkMT der 

Schliff 711 erhüben, ah Ver-voUkommutOIgm. 

Bei ÜD, am ijten Februar 1I17. 

Dr. G. Mtfitt, 

Als Verleger des alnm Frtyimtkigta habe ich noch 
fe^pmle» bejeeTeitei^; 

Es er fcb einen von diefer ^eltfch'rift ^v'.Ji entlich 
p/n- Nutnern auf fckönein weifsen Papier, und mit neuer 

• j: im' z,. itij, Erjutuu 



Scl ^ft gedruckt, und werfet «ndt jede Weeln mit 

der Poft an die PürMi in lUingen Terranrit. 

Der Preis des ganvem Jahrgangs ifi Acht Tltahr (jm 
entfernten Orten Neun Thaler), wofflr man bef allift 
Buohkandlangan and PeftioMenit fai aii4;idäer Deotldu 
land, fteftelhingen »aehen luna; «faiaelne QuKtale 

koften 7,rv^y Thalrr. 

' In dem Inieiltgenülcatj welches bejgM»beii w(r^ 
fctanen Bücher - und Konttailtieigen fQr 3en Pnb ^ 



i| gr. pr. 7, 



fj^pnommen werden. 



Ich werd» meiner Setts nichts verfihmien, hm 
dem BtMM die Zufriedenheit de< MHienM frfraltm 
vad fieSiV erwerben kann. 

Theod. Job. Chr. Fr. Ensjin. 



S» eben fSncl hej ans erlchienen und, Terfandt 
worden : 

1) Jonnial für LUereitqr, JLunIk, JLozn« and Jtfedtp 
itT<. istet Stilek. 

.») Aii^pirc^ine geegra|lilU« B|>hfiiwtfen. ifU;* 

Itea Stuck. 

9) Der' deatfiAe Pracfatfartca* thm ■min 

■ und 7tes Sfick. 

Weimar, Ende Decembers i$i6. 

Gr. Herzogl. S. pr. Landes .Induftrie 
C«mpi«ir* " 



Fr etfir.S r!-J P>lntttr für Dtutjeht^ 
in Begebung auf Krieg, Politik and StaaUwurthTchalt» 



FHtirttk v'tm Citth . 

T n Ii a 1 f. 
L üeber die ve» muthete Authebong des VertiOtt 
der »ngUfchen Waarcn -Einfuhr. \'on Fnedrith v, CäSm* 
IL Keine Kopffteuar. Von trttirich v. Cefa, UL Caiw 
nois Vfin*-, voA peHtHbbet i^bhan. (Aiu dem l>kvn«6> 
fifcbenO IV. Ucber die Landftände der prcuf irche« 
Monarchie. V. Schreiben an ftlnen Freund, uLer den 
deruiaÜgen 7.uftand Jir ( leLuin inip m der OberlauQte, 
YorzQglich in ^tm Küiugli<^ Praufsiroiicn Antheil. 
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VI, Uebw. i&gftiffplti 
nach denf^ralebfitil, ü 

poiluiche Literatur. 

Berlin. 



ALLO. LITER AXÖlt-.ZKITÜNO 
V»^ S«mtui>nß^ VU. 



^di» aeuäba 



, Maurer'fcli« BochboiAring, ■ 
Poftftnfte Nr. sy. ' ' 

II. Ank&iEidigiiiigcäi neaer Bücher. 

Bej H. L. BvvliAc^ Pranfcfart dL m 

/cbeint in Kur7*iTi • 

Nafolion ß u» >s a j) a rt c in St. Htttna^ 

oder * 
Bkiofe) sefdiriebcn am fierd d«t brtttifdnn Ualtiip 
Jebima. Hafdumbarlnicl mid ant Sr. Hatona, 

worin 

das Ken«b ni an 
Kjpolaon Btumapürie s und fernes Gefolges während 
der Reife nnd in der Zeit der Anwrereniicit de« ibn ba> 
. glaitaadanVarlMbi« euf diefer Infel treu gaÜGÜiUar» 

und «nilUt wird 

TOB ■ 

Wundarzt am Bord des Nordhumberlandes« 
' ~Nm tft fid Dtmminit ÜMit. 

Diefei fehr tu ■ lel ♦■nJ gefc!iriel)«n» Werk, woron 
das kürzlich erTchienene englifcbe Original bis jetzt 
xioüh wenig in Oeoimdand bekanrft wurde, liefert za 
der BiogrepUa Buonapatta'^ dia huerenkstabaa D«> 
tailil ebar «ine Pertode fehlet Leben», df« Ib ntandiet 

Antfaäh , in ivplclspm (\rh ffinn Th arakt p i ift 1 k deilt- 
lieber a.r.fijrjcht , als in d*a uns lii^n m einem Ximbu« 
eingel.ü Iti-n 2,ügfigi f^iae* frühem Lab«ns — J l e liier 
angetundigts Uaberfetzung erfclieini in wenig Wo* 
eban, und wird bfy dem V'ertpger, fo wie in «I|pa 
giuni Buchhandliingen Deutfchlands zu haben fejfn* 



In meiner Dmckerej^ i£t erfcbienen eine Schrift 
in t» *\ Begailt Ikark« und fbr 6 gr. Barl* Goar, s« 

haben-: 

Ve^tr dar Sffictnliehe Vtrfakren im Civilfrocejfe^ und 
wie bey deffen EinfabroBg dS« Gerichte iin Kö- 
nig)« .Preu£iiichan Staat* am xwe«kinar«ig{ten 
cmaaricbta«; von Frkifldk iVtflUfai ««• Ruffurd 

in Hamm in der OrafTdiart Mark. 

Die Befteller erhalten das zehnte Exemplar frey. 
Hamm, dan <tanFabni«r 1(17. Grete. 



mantlicben SehriftTMller. Von AwHm Tke»d»r 
^ Hartmnw, (|MirsherzagMdi llk;kükabi»giriaHM|k 
Confi nriuiratlvt'Diseior vinAAthtt»'MnS' 

lofn« im äoltock. 
. a) OVCfrWd TycAyr«, oder Wandernngen ditrcla 

die maanicbfaltigften Gebiete der bihfifch-afia- 
faCchan Xitexaiur. Ein DmU^n^l (ler .pyeund. 
fcliart und Dankbarkeit y oa Aßtitm "Tkttilr'IMlM 
■ mau*. . Erfits B^ndcben. '_^v 

Slrtme»» imFahmar 1117. ** 



In der niebfteM OAamBafS» te 

***ge erfcheinen : 

i) Unguißifck* EinltituBg in td.u Stuiium dtr Bikktr 
' ' det A. Tfflamtntt ^ mit einer Anwendung auf die 

)BdiX9li • paiafiinifcha S^aban dar Ii. Talti^ 



Bey uat ift erfcliienaBt woA if 
lungen zu haben : 

BAmtt «-Or.'O.*^, Handbnoli der Uieratur dei Cri- 

min.ilrechis in feinen aIIgernrin, M Br iiigen» 
niu befonderer Rücklicht auf CruiiiuaJpolitik , nebft; 
wiffenrchafilichen Bemerkungen, g. } Rthh*. 4 gr, 

Commentationes Sacietatis Regiae Scientiantm OOttin- 
genlls, recentiores. Vol. III. «A Ä* HXXSCCXIV^ 
XV. Cum Kg. 4maj. « Rtblr. 

Rtuß^ J. O., Rej^rtöriam Cbmmematlcmbm a Socte^ 
taiibns lilterarni editaruia. T. XI. IVIateriam medi. 
cam et Pharmaciam coniinen*. 4. 2 Rthlr. gr. 

Sltmminng Hogartliifcher Kupferftiche , in verkleiner- 
ten , aber Tollftindigan Copian derfeibcn, ron £. 
K.:>rnijv/rR. 1 2t* uafimmg, mit ErUtraag daiw 
falban. } Atbir. 

Tafiamanttrai növitm graece, perpetua aiimMMfau* 3. 
luftratara. fiditionis Koppianae. Vol. IX. Fafc. L 
exhibenc epiftolam Jacobi, oontin. Dr. iDbv. ymL, 
Pott. Editio taitw ariMloB •* «aa«Bdaikr« I maj* 

I Rthlr. t gr. 
Göttingen, im Januar 1(17. 

Dia tar mtlclta Ba*MMmillnnfr 

Bey Un tcr zelchnetenj ITt crfchicnen und in 
allen Buchhandlungen für bej-gefetzte PrciT» 
zaärhaltaii: 

BfehtTy N. W., Verfucbe zur Beriditigimg and £rfrel. 
teeung der Chemie. 1 ftei Heft. gr. t> 
Aach unter dem Titel: 
Ueber die ehemifcben Reageniien tu C w. >S gr« ^ 
Cravtukorßf J. I. C, die anorganifchcn iVattirkttrpffr 
nach ihren VerwanJfchaften unJ L'ebergJngen be- 
trachtet und zufammengeftellt. Mit 7^in Kupfer ga> 
ftockanta VarwandCdiaftMaralii; gr. |. a tiC 

XnJS^t ^ I'lon Stiefiaea rwiot a ia a 

priiis ultra nangentat , circa mille, nanenllratar 
mille plantas, Silefiae indigenac, aveta* «ic. 
Vol. III. fec Syft. r^xuale Lmnaet et WilLUnow di- 
geftas, nonnullis rarinr. pl.inti« labulls acn. illuftra» 
I m^. Mit illum. Kpfrn. 3 Uthlr. 

jlÜt fcbwarzaa KpMi. a BtUr. ggr« 
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Phfiloi9gie und i^amojo^ie gehörig- lites Heh. j^u 
t Kupfcritfehi in Fölfö/'gr'. 4. -sHlhlr. 

; lung, ryiOftnntiliBb ltaUaMMti 41«: Band', ^wS* 
• t cit«r die 3ta Abthmlaag'4ii^%Mta und^e 

r aiuig ontlult, nnd vrotini itk 1 l'te HaiipMl)eir<(BMtd^ 
Werk*« Irhtief.st. Aji:. d. ! . -.'. > 1^1.. \mH mit 
j)«it«« van Jnmtfiek' üli» ^ Mlorirv 
grftfkr'^iIhBUilr. itiCn ■ 

j ;^tfr^ftl«tt| An» I. Febniar 1817 / s 

t ,.,•?-> .4:0'. * WU»b*ld Aug- Holi^|^(i|i,.£, 



» 




Mi -t 

\ '. 



-( •Datcb die OrifTCcfa* Riiohl»andi 
«ig ift in allen Buchhandlungitai 
genda intcreCTjnte Piece zu ha'jen": 

DarßtiluMg dtt foUtifchen Znßandtt von Dtutfckhni, 
Von p. 4« ***»/7»»'' Paris, bey Plancher, 
\ Xrrti. '-^ I^sDeinfe]^ ttberfetzt and mit No. 
•• ' ten t*Äli«ff,^'»i»i«iirSif6!ikertner — MrVeri. 
• nieidun'g ernet mngtdrohlen Rtvolmi^ i« Dent frh. 
'* Idnd , iStd/zar Jlvriditigung der Ideen vom Ta- 
' gcndlMttilc» BlrofdiiM^ fttit is gr. ' • 

)B«y Karl SLcl^^^nbarit jpp,n^p.,iq, Ijftf^ft Ift 

du, Nub UMT mtam JÜMJiad«, and mit hmw 
sapklwr iBnficlit anf 4td Abweieliungen ,di«> 

Ter Sprache von der deuifchen. Zum Oiebraucll 
für den <|i|^ntlichen imd Privat -Unurricht, von 

eihem«]« Profeitor in Frankreich, unrl nun or- 
dentiioham LehiMt der franzäfiichen Sprarhe 
und Literatur ma%Kt k. TlwwftwifllhMI IU»> 
ter- Akademie. 

ZiM/tt gmx amgearba^MM ubA WmdirM 
' Ai^ü», L K. U. der Pnn Bndiwaagin^H«- 
viannc von Oefterreiob gewidmet. 

> In tttvy Theilen gr. 8. Wien 1817. AofK«>* 
ften des VcrfaTfers. Frei« i Rthlr. 16 gr. 

In wie fern es TorliegendeRi Werke, durch die 
SWaekmlliiBe , auf den Geift der Sprache gegründete 
tietbode, durch die fo wefemJiclie Vtrgiticl.ung des 
0«nius beider Sprachen, to wie durdi di« Bflndigkeit 
and FaUickkeit, womit di« Regeln entwickelt und 
Aireh vide pain»deBcyr|Ncle und Aufgaben erliutert 
■find — gelimgen Cey, den fo allgemein beliebten 
Sprachlehren Afoci«'/, Mtidin^tr't u. a. den Vorrang 
•bzogewinnen, daraber mögen lacbltundige Männer, 
iBftgen Labr«r und Scb&ler urtbcUen, di« fish. 4»SSm 
bqrifcMmUMiwifliM-hadwMB wollen. 

Man begnügt ßdi vorl.H„fig ^ur Empfehlung def- 
lclb«a Uob zn bamccken, fUTs «Ua Eifi$ Jtffhg» d»> 



ffm Tor Verlauf dll4t 'MirM Mi(At f crgrifFen w«e |, 
dafs die ön'entlichen-BUtter im Iniande die rühmliofa« 
fte Erwähnung von damfelben thaten, dals ec l>eretl« 
in vielen OffentüdMO mid Privat • L«hi«nfi»lun d«r 
OefierreieMCriMM «ttMiKriMMar «|»: ^briadi «i^ 
fiihrt itt; dab «• «ndlieb in diefer 9eqpu» i4%f/«ff» 
welch« würdig befunden wurde einer Erzherzogin 
von Oefterreicb gewidmet zu werden, bedeutendts 
Vorzüge erhielt, wie di^ Tabell« deir unrage^mäbigea 
und mangelbaften ZaitwArMr*, and viele inder^^ M. 
rändert aber dai a«nf nfi» Kf pit«! aber di« Kliap«ii, 
wenn dar OautTco« am meiften liebeitert, bewjriwn» 

• . . ■ ^ f 

Von demCalben VerfarTer ift erfchienen: 



duuo d«i 

unlcrn Klaffen 
Akademie, gr 



r fransCf. Spracb«. Zoni^ Cvbiaaoli ä«r 
.'t^r k. I.. ThcrertaaibfaeilÄittef'* 

Diefos Werkchen , aufier wenigen Ver.Hnrlprungen', 
ein liiof.ipi' AbiJriir); .siis der obigen .Sju-ucHlühre , ilt 
für Anfänger bef lim int» ' denen der Ankauf der Icta* 



Dtr ieutßtk» tttmM*. Kmamlf 

oder 

drV fckiffhart Vtrbind$Kg dtr itmtfckn Mttrt. FUifft «ad 

dat 

n&txlicbfte und würdigfte .Denkmal .'für D«u({chlands 
wiadararroBfiiie Freybcit, 

Kdoi^ OraGMtt* HMBttvcrlebca iptreT.^BadaTpMtoii 

« und 

J. Oltmunni, 
Mitgliede der König!. Prcuft. Akademie der Wiflini!. 
CelMAent Praf«OiMr der theoreiifiolita Sttrnknndi ' * 

n. f. «r. s 
Leer, üey Jobann C. Micken d. J., nnd in Com- 
miHioii in der J. G. H e 7 TeTcbea T " 
X iaBr«p»ni - ■ 

gr. t, M»- «BtUr. i< gr. 

ift er rck&nan. und doieli all« Baohki 

haben. 

Der patriotifche Zweck diefer Schrift : dai Fmpor- 
bringen des deutfcben Handelt, der Schifffabrt, Fa> 
briken, Künfte und da« Ackerbaue*, muluM dtt fVoU- ^ 
flambf dtr ga|w« lUmr/titm Mutot nacb To langen Uaik ^ 
ge;i Kriegen, Qbavfaebt fic aller Anpreifung. Ibr Vor^ 
trag ift voll warmer dentfcher Vaterlandsliebe und ho. 
her Achtung für Fürften und Völker, und nicht blofc 
für Männer vom Fache, fondern für )eden Staatsbür- 
ger allgemein Terftändüch entworfen. Darum ver» 
2iimJin«acbjtt«iiMJ«d«aUlaadniBJ«]^ d«v leia 
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üteifttnmf IblahBf MfltJIciwr Dwikmihr lUti Bmpor« 

kommen wQnrcfat. Ein« oidu uaiMtrflchdich« Sub* 
fcription, geziert mit den Naatan mehrerer angafelie» 
Ben deutli-lieTi SiaatialnMVf ' ' ' ' - 



in. Neue Kupfcrüich^. 

Porträt 

Sr. Kvnigl. Hokut dtt Großkurtogt t» Saciftu.fyttmar. 

Verdiente irgend ein deutfcher FQrft» dafs die 
MH- und Nacbwalti dar ikh faiaOwft and Skaa Ichoa 
auf To vialfaeha 'Ait bffianbarte, auch etn treoM' edtaa 

Bild feiner iutscrn Geftalt erhielt, f - ift es gewifs 
Jer jetzt lebende Grofshcrzog Karl Anguß zu Sachfea- 
Weimer-Eifenach. Wir wareti fo glücklich, dierj zu 
bewcrkrtelligen, nnd kündigen hiermit an, dal:: es 
fattig und b«y uns zu haben ift. Ks ift ein Kopf 
tnifrvfl in voUar LabaMf^iM« i« hofatn «infach 
«dein antiken ^ti) naeh aJner tiOdift treuan Ofigiteal* 
HandzeichnuiiR v.n^prt Herrn Prof. Jitgtnunn (dasein- 
siga Porträt, zu weichem Se. Könjgl. Hoheit felhfc ge- 
fwin) in Zeiahoungsuianier gearbeitet, und von un- 
Imi ««rdianicn Künftler, Herrn Ckr. MulUr, geHo- 
btetTi tfaf grail coJorirtes Engl. \'clinpjpier gedruckt« 
die Lichter von einer Meirierhand baiondm «nfgeirai» 

5en und mit WeiCi geböbet, alt wodurch }e(ier Ab» 
ruck das Anfehn und den Worth einer Otiginal- 
Handzeichnung erhält. Die PUtte relhft ift 27 Zoll 
hoch und 19 Zoll breit, und diefs treflPlicbe Kunftblatt 
•in wOrdige* Opfer« das unfere einheimifche Kunft 
^nam b TCrdiantMirfantfchenFörften, ihrem Schatter 
radBeicbützer, brachte. 'Dal Eawplar koftet 5 Btblr., 
and nur wenige, die wir avaer f« Irrrr« ziehen liefsen, 

6 Klhlr. Sichf. Com-. — BeriBlliin Ln n werden nach 
der Reihe, fo wie Tie eingehen, berorgt, kSnnanaber 
wegen der fchwierigen und mOUbnM AalAlbraiig 

nicht übereilt gefodert werden. 

♦ 

Wsiniar, den 10 Febtuat iSiT- 

Gr. Herzog]. S. pr. Landes - ladultrie- 

IV. Büdier, fo zu rer^aixrtiii. 

Etn« vOllßlfMlt^t Idnr gat gelulteiM Anagabe 



A. L. Z. mn. 64s.'. ^ÄSrZ i S 1 7. 

ZuftjfU van Ebntr'fcht BUcktr AuetÜM UKUrnbtrg. 



C^ßtUi hx, hejptagJettoii. Lond. 1669 ^ 

iit fbr 6 Louicd'or zu varluiufai bay der vcrtrhtirctafi 
Prafoflbrln Af 9fr in Erlangen. 



In Baoehung aaf di« in diefer Allg. Lit Zettimg 
Sti^- Nr* ör./tingeridttie wehJluftigere AnkOndigung 
Mrbalt da« liierarirche Pnhiücum die zuverläffige Wach- 
riebt, dafi der Inhalt des ^r. Ootav- Bogen fterka 
»leetrttm Bandet dea r a • £ i a r r'foktn Auctioiu - CatmUt/, 
Tom Start May 1 1 17 an<, inNünAtrmmgKn gleich bin 
Bezahlung an die Maiübietend«« ^Pbuft wird. I>» 
feltene ReiebbaltigkeU dieCnr 
BaUuhtkt.Mth 

Arnckten lobelK- Anzeige zu effehen. Jene Litpr tto 



leltene Heiebbaltitdieu dieEnr «mjms f «■ Ehmtr'Mn 
BmukAt.MtU^ m-mt dar Stia Catalog ror^ 



reiv, welch« diefen tu (v^fa CalaJog-Theil noch nicht 
beru/ Ti, kennen f« ichtn haben; in Augsburg bef 
Hn. Pn tpii Tr iVl a y ; in B am b erg bey H"t Wphbfnd- 
larKunr, in Frankfurt a. IM htj Hn BTWmiJlia 
SiBon; in Gotha in da* Expedition des all- 
gett. Anzeigers der Deatfchen} iaHamburg 
hcy 'fn. Buchhändler Perthes u. Beffer; in Jen« 
hey Hn. Hofcomiiiiffär Fiedler; in Lei 
Hn. M. 31 e h n e r t ; in i\l uneben bey Hn. 
lerGiel; in Narnberg bej,Unteraeicbn«t«aa; 
in Stuttgart bey lin. ftiehl(iiid(er Cotta; in Ulm 
in der Stet ttn'fcbcn BiM^bbandluiig; inWürcburg 
bey Hn. ProfefTor Köl ünd a. a. Ö. m. All» mit hin- 
reichender Siclierheit »erfchcne und zu rechier Zeit 
eingehende Aufträge übarnebnien ax I^turniterg Hr. 
Kuiifthändler Fra ueriholz, die Riegel- u. Wieti* 
nar'Cche Buobhandiimgi Hr. Buchbinder Sebiraii« « 
«er, Hr. Ffarr«r Wil4««s ttr. (hiniilHailht S«k, 



J. L. S. Lccbner« 
K6n%k Bücher « AttetionMor an 



VI. Vermifthte 



An 7, eigen. 



volinandigen 
Gf fct2 . Com« 



Der Verfdffer de« «Rntwurfs einer 
Gefetznchung für di« RWferl. Rumfohe 
miriion*' ift durch unerwartete Hmdemilfe gcnöibiei^ 
die sMwyw Auflage de« 4ten Theila: Vm ^iniekOUSm 



Vtifikrm n. £ w.» 



• fthjebcn. 



An dlt,Lthrer und Fr$u»de dir laUiHfektmj^achc. 
In BerBekfiebiigutig des Wunrebfltaaabtarar Seiani. 

ier Ton PrSnumeranlen auf: 

Scke.ilt r'g auifülirlkktt lattinifch-dtuijtk und deutßk. 
lat$inifclus frort er buch. 7 Bände gr. g. 516 Bogen. 
Hershgefetzter Preis Qalt i< Riblr. jetzt 11 Rtljlr. 

haben wir unt cntfchlofre-n , denienigen, welche um 
direct k:(iur ^ occr lutli Ifjpip, von wo a]> dieExem- 
plare nur verCandt werden, den Betrag ftfi/rc^ haar 
übermadicn'i, laf. 4 EnaniplM «tat Jm un hmj in 
geben» . 

OahrAdar UAn kk H^uun^ßx, 
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A L L G E M E I N E. L I T E Ä A T U R - Z E I T ü N a 



•I— * 



• ' ^ '0- Mär* 



THEOLOGIE. 



' Bi»KSi.AU, b. Max D. Comp. : Utbtr itn^-^rWkkn 

- t Ctätus, vou D. J^oachim Chrilllan Gaßy kOnif|L 

Coafiftori^Üi« io der geiltl. und ScboWeput»- 
4iÖB «tor fchkf. Hegierung zu Breslau , öffenli 
ord. Lehrer der FhooL «od UiUv«rfitfHf»«dii« 
dafelbft. I8I5. 199S. kt«. (aogr.) 

Die£4Schrift mag uneeachtet Ihres gefchr a uhten Stils 
and tfler oft nifikUren myfurch philofophifchea 
Darf>eIIung leicht zu den bifTenrn gehöre welcbe einäft 
Oegenftand behatidelfl, der in' uAfeni Tagen Kcfondert 
7ur SpracUe gebracht worden. Sie will die Teberzeu- 
gung begr<indeo,dafs für denCultus nur Heil und üe- 
deihcn komme aus demOaoien, dem erak einzelnes 
Glied angehört, unddafs eine KeformdelTelben, welche 
gelingen foll,-«iial«ieh bej all0n den OegenftSnJen an- 
fjngen nitifTe, nutilwiBn er W Verhindiing fteht. Der 
\ i. konnte ond woflt* nur diejenigen diefer Oegen- 
Itäncie angeben, welche zandchft mit dem Cultus, als 
.einem eigenihümlichen Handeln, welches in das Ge- 
biet des hthifchen fallt, und aus der Identität des re- 
Itsiöfen und fittliehen Uefühls hervorgeben mufs, in 
Verbindung ftehen. fletracbtet man aber dss etbifche 
lieben a!<i eie Oatizf»» welches durch fem actoofet 
rrincij) >^^ie gerammte I1i9tfgkeit bedingt, aber'wt#- 
^iJorum rlurrh leine verfcbieilenen Functionen und das 
"^erhaitnils derfeUien zu einander bedingt wird ; fo 
tnöcbte die VcTbefTerang des Cultus bey vielen Gegen- 
lUnden mehr anhalten mOffen. Nur wie der Meofcb 

- Wahrhaftig mit fieh tdbft eins ift, and (ein Erktnoea, 
fein WoHen Und feine OefOhle zu&iAmenftimmen , 
'wird fein ganzes Sofse«^ Leben, als Darfteliung fei- 
Vies Innern, und mithin' auch die heftimmte Art der- 
Teiben, der Cuttus wahr, gut und Ichön feyo. L'm 
'denfelben in (einem VVecbfelverhSltnin'e zum ethi- 
fcbeo Leben poac rein and rkbtto df rzuftellen, mOfs- 
te dtofn Lcmd in fdnea verfemedeneb Quellen und 
AevfiaiiNagn an^efafst werden, um darnach dem 
Coltas Äe Stdle anzuweifen, welche ihm in Be/ie- 
tjung auf dalfelbe zukommt. Nach ilem Vf. entwi- 
ckelt fich CS.b9.) die Idee des Cultus aus dexidee der 
ftiirche, hitigt mit flir eenau tuTamineo, und wirtl 
nur dtrrch &e «eritindUoh. lAe Kirche aber bez^icl»» 
inet die Oemdlafebefl der Qlattbigen, die zum Zweck 
tat, das höhere Leben nach bcftimmten Gefetzen zu 
bilden und darzuftellen. ihr inneres Princip >(t die 
llelii^inn, die ihrer iNatur nach eefellig und nach au- 
f5«>n wirkend, aocb oothweod& eiati Genwinlchaft 
Itifict. in der-&*-fidiattf 'etD«Jlh&dili1fN^ 



liarel, oaS za der fie fieh verhSIt , wie die Seele zaAi 

Leibe. At • Oi rlich entfteht die I^i rohe allenthalben , 
wo die Religion in ein eignes Handeln ausgeht, und 
ihr Erfeheinen im Einzelnen knüpft fich allemal an 
ein beflimmtes Factum, oämlich an eine neue Offea- 
barung des Göttlichen« von welchem ihre Eatwicke- 
lung anhebt, das fie immer als ihren lebendigen Mit- 
telpunkt bewahrt, und wodurch ihre ganze Eigea- 
thilmlichkiHt und Form bedingt wird. In fo fern der 
.Vf. das religiöfe Gefühl als angeboren und als einf . 
wefentliche Anlage des Menfchen anficht, weichet 
SU aliea Zeiten und aal oMebe Weife vorhaodea ilt* 
and der Menfeh naeli ferner Aafiefct aidils, fonders 
die Gna le alleS thut, kann diefe Angabe der Quellen 
befriedigen. Allein lollte das religiöfe Gefühl virtua- 
litar dem Menfchen anijeboren und nicht vielmehr 
Folge der Selbftbitdung feyn, eemSfs den Functionen 
des Geiftes und GemOtbs» una wenn auch die Selbft- 
bilduiu in der Gottbdt jugrOndet ift, bilta fie oicl« 
wenigneos fruchtbarer rar dia Bntwleltefttng der Ba* 
griffe als die Wirkung eigener Thätigkeit aufgefohrt 
werden? Bejahet man diefe Frage, fo würde man 
wOnfcben« der Vf. möchte diefe Quellen weiter ver- 
folgt haben, wenn es anders die Grenzen , welcbe er ' 
leiaer Schrih letzte, erlaubten. £r fafst richtig di* 
Eirche als etwas Nothwendiges auf, welches leinen 
Grund hat in den Functionen des Lebens.- Von die- 
fem gehe nämlich eine zwiefache Thatigkeit aus ; die 
eine nehme ihre Richtung nach aufsen, und bilde 
hier eine organifche Gemeinfchaft, den Staat, durcb 
die Kraft des Erfcennens, und ihr Princip Suf d«« 
Becbt ; dl« andere nehme ihre Richtung naeh innen« 
und bilde auf gleiche Weife die iSirche durch die Kraft 
des Gefühls, und ihr Princip fey die Religion. Jene 
habe zum Objekt die äufsereo Dinge und wolle in die 
wechfeloden Ceftaltungen und VerbähniHe derfelbea 
die Venaaft einbilden und fie dadurch ihrer Herr- 
Ichaft wIaniarfaD} diefa naeba 5ob dagegen felbft 
zu ibram Obfekt and wolle Ihr errchaineodes Dafeyn 
zum Ausdruck eines Ober allen irdifchen Befcbräa- 
kungen hinaus liegenden Seyns machen. Nach Ree. 
Anl^ht, welcbe er hier der weiteren Beortheilung 
«■beim giebt, geht die Kirche ebenfalls aus nothwen* 
digen Bedingungen der menfchlichen Tliätifkeit her> 
voTi nach denen fich das EtbiCdia frey celtaltet. Dia- 
fe Bedingungen lalTen fieh znm Theu auf Begrifb 
bringen, zum Tlieil liegen fie Aber diefelben hinaus. 
Jene begründen das, was man wohl unter der Benea- 
piuig, vollkommener Pflichten fafste, deffen Subor- 
dinivtas das Recht ift. .diefe das höbecp Etbifche, 
MirPrincip dto LiaU Sit Ol« Iteto ilk In ihrer 
Ttt , % VaÄ. 
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Vollendung re!igi3s, weil ihr Gegen ftand nur die voll- 
kommenfte Liebe , nur Gott feyn l<aan. Beides dar- 

■zuftellen treibt den Menfclien tein ioaeres Leben, 
jenes im Staate, dicfes in der Kirche. Das Mittel 

, der üarfiellui'g ii't dort das Gefetz, welches jedesmal 
die von dieler Seite errungene Uildung ausfpriclit, 
als es zur weitern Beförderung derfeiben dient; hier 
ifl der Cultus beides, Ausdruck und Uefördcrungs- 
miltel des Lebens in der Liebe. Das ethifche Leben 
Vaoa nur in der Gefelligkeit dargeftellt werden, dort 
unter dem Zwange des Gefetzes, hier ucter der Ver- 
•inigung mit <ler voilkommenften Liebe. Der Cultus 
ftcht all'o nicht bloi's mit der Gefelligkeit in der ge- 
naueften Verbindung, wie der \'f. diefes hinreichend 
begründet hat, fondern mufs als der hochfte Ausdruck 
und dadurch als das wirkfamfte Hülfsmittel derfeiben 
angefehen werden. Weil die Liebe nicht auf Begriffe 
zurückgeführt werden kann, erfcheint jede Uarltel- 
lung des ethifchen Lebens, welche aus ihr hervor- 
geht, als Offenbarung; und wie es eine excmplarilche 
Darftellung des Gefetzes in einem vollkommenen 
Staate geben kann ; fo giebt es auch eine folche Dar- 
ftellung der Liebe im Chriftenthum. Hiernach i(t 
die Kirche und der Cultus das Werk der eigenen 
freyen I'hätigkeit des Mcnfchen und Iwngt von der 
gelammten ethifchen Ausbildung ab; das Erkennen 
wird durch diefe beflimmt, und gebt ihr nur als Ke- 

fulatlv für die Praxis voraus, unti wenn gleich nach 
. 72 der Cultus und der Lehrbegriff als eine Forl- 
fetzung (oder vielmehr als eine Nachbildung) des fcr- 
kenncns und Handelns Chrifti und als eines unmittel- 
baren AnfchJielsens an ihn gedacht wird, wird das 
Handeln hier doch nicht fowohl als Ausdruck eines 

femeinfamen Erkennens, fondern einer göttlichen 
äebe Gültigkeit haben. Obgleich nach diefen Vor- 
ausfetzungen die hier in Anregung gebrachten Ideen 
mehr von ihrer fubjectiven Seite aufgefafst worden, 
fiimmen wir doch gern zu den roelften der von dem 
Vf. aufgefiellten Bciiaupiungen. Nachdem die Vor- 
würfe, welche man dem prolefiantifchen Cultus mit 
Recht mache, darauf zurückgeführt worden, dafs 
er zu wenig Fülle und Confequenz habe, als dafs er 
die Gemeine zufammen halten könne, ihm das Feyer- 
liche eines Anfangs und Endes fehle , wobey Jeder 
feine Gegenwart als nothwendig erachten mülfe, und 
befonders bey dem Sacrament der Abendmahlsfeyer 
vnd der Taufe der Zufammenhang vermifst werde, 
nnd cezeipt, dafs diefe Fehler keineswegs im Wefen 
des Proteftantismus liegen, fondern dafs fich viel 
Schönes daraus entwickeln laffe, wie die BrOderge- 
moine zeige; wird im zueylen Abfcknitt das Eigen- 
«hömliche des katholifchen Cultus entwickelt. Hier 
»eigt fich einerfeits eine Beymifchune fremdartiger 
Cegenftande, die als Elemente in der DarlteUung des 
Cliriltentbums nicht zu rechtfertigen, noch in der 
fortfchreitenden allgemeinen Cultur feftzuhalten find; 
amtererfeits trete in dem, was darin nicht fehlen 
dOrfe, das Unbefriedigende allentlialben hervor, das 
die wahre Frömmigkeit, die nach dem höheren Le- 
ben in ChriXto trachtet, zu allen Zeitea daria ver- 



mifst hat und immer vermiffen wird. Aus der Ver« 
gleichung beider im dritten Abfc'miU wird dann (S. 49.} 
das Kefultat gezogen, es fehle im proteftantiCchen 
Cultus an dem notbwendigeu Gleichgewicht zwifchen 
dem, was die Gefinnung und was das Leben fordere 
und beide auf eine höhere Stufe der Vollendung er- 
hebe, und Zwilchen dem, was das darin gewurdeae 
Göttliche zur Anfchauung und Darftellung briogeo 
foU. Bey dem kathohfcben Cultus werde der IVJu- 
gel diefes Gleichgewichts auf der entgegengefetztts 
5eite fichtbar, indem ä'ufserlich Etwas zur Darftel« 
lung gebracht werde, was innerlich nicht voritandeo 
ilt. Denn wenn unfer ^ottesdienftliches Handein ua> 
fere Einigung mit der Unendlichkeit des Ewigen aut> 
drücken foli, (b mufs eben diefe Einigung ichan jo* 
nerlich gefchehen und von dem Erkennen und Gefühl 
ausgegangen feyo. Diefes aber fey nur denkbar, als 
ein unemlliches Streben, defl'en Gelingen eben die 
Akte des Culius, jedoch nur in eiiizeioan leii^ea 
Momenten, als Vorge'Uiiie des Künftigen, Bef/erea» 
alle Schranken des Kaums und der Ixil duichbr^r 
chend, vergegenwärtigen foilen, woraus denn folge, 
dafs die ganze Wirkfamkeit diefes Handelns bedingt 
werde durch die möglichft gleichmafsige Thatigkeit 
aller Organe des butteren Lebeos. Diefes, bemerkt 
der Vf. ferner, werde von beiden Seileo gleich lehr 
vernacldaffigt, weshalb fich der Proteftantismus nicht 
des Unglaubens und der Katholicismus nicht des 
Aberglaubens erwehren kann, und wie jener immer 
in Gefatir ifl, dafs ihm die Kirche, beides als IdM 
und Ericbeioung, zugleich verfchwindei; fo füllen \a 
diefem beide als völlig in einander autgegangen be- 
trachtet werden, welche Vorltellung uiu to unhalt- 
barer ifl, als üe auf einer Verwechlelung zivilclieu 
dem Sein und dem Werden beruht , und fich zu^lejcü 
als ungefchichtlich darthut. Gleich treffend wird 
(S. 8a.} bemerkt, dafs, da fich im Cultus zwej Ele- 
mente unterfcheiden, ein unveränderliches und be- 
ftehendes und ein wandelbares und weciifelndes, der 
kathohfche das nolhwendig Wechfelnde als ein Belte- 
bendes, der proteltantifche das nolhwendig Beliebende 
auch als ein VVechfeludes behandle. V\ eno aber das 
Ueflebende der Idee und der Vorfteliong, das Wech- 
felnde dem Ausdruck und der DarfieJiuug vergJicbeft 
wird , fo möchten wir doch lieber jenes dem Origi- 
nal, diefes der Copie vergleichen. Im vierten Ab- 
fchnüt behandelt der Vf. das Wefen des Cultus und 
deffen Llieile. W ir haben hiervon die Hauplmomente 
angceben, und es uns erlaubt» die Verlcbiedenheit 
unterer Anficht «ntg^en zu flellea. Nach diefer er- 
fcheint auch uns die Kirche als das Gebiet der Gnade, 
als Reich Gottes, in welchem eine aufserlialb desCau- 
falnexus liegende Wirkfamkeit Gottes fichtbar wird; 
nur möchten wir dicfe Wirkfamlveit, eben weil fi« 
über allen Caufalnexus hinaus hegt, nicht auf die 
menfcliliche Natur gerichtul feye, looderu lieh lieber 
in der freyen rhuli^keit des Meafchen offenbaren 
laffen, auch nicht «lie Activität im Chriftenthum in 
die Vereinigung der menfchlicheo Natur mit der 
Coade, londeui in Entwickeiiuig des die VoUewüiog 
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' anftrebendea Mmfoiien durch die Gnade fetzen. Ree. 
verkennt die Schwierigkeit nicbt, beide entgegengo- 
fetzte Pole am tbeologifchen Himmel zu vereinigen; 

:<.allein, eben weil alle V'erfuche , die Freyheit mit der 
Gnade zu vereinen, die eine oder die andere dider 
Ideen, die doch b. iüe mit einander ftehen oder fallen, 
aufbeben; fo ift er aberuugt, dafs Ge nicht im Ue- 
griff«, fondern nur im Portgange des höheren Lebeos 
zu vereäni^en find. Er möchte daher auch nicht, 
wenn gleich (Uiriftus mit Keclit für deu Anfang und 
T»littelpunkt der Religion erklärt wird, von einer von 
ihm ausgegangenen, die Natur und Gnade vermitteln- 
dun Kraft reden. Zwar Imd wir gar nicht in Abre- 
de, dafs iliefes einen der Befiimraung des Meolcheii 
würdigen etbifchen Sinn haben könne; aber man 
könnte doch auch leicht datlurch veranlafst werden, 
an eine hyperpliyfifche Kral'f , wie etwa im katholi- 
fchen a'jfi'eine, zu denken. .XjchJern auf die Analo- 
gie der rfcligiufea und künfllerifchen Stimmung auf- 
inerkfam gemacht und Furcht und Liebe, als die Ele- 
mente alJer Gottesverelirung, angemerkt worden, 
wird die Geftalt des Cultus im Chriftenthome aufge« 
ftellt. Das Wefentliche aller Religion tritt im Chri- 
ftenthume mit hoher Kraft und Wahrheit hervor. 
Der Oegi nfat/. zwifrhen dem tndlichen und Unend- 
lichen füll im Getiihle aufgehoben, ein beftimmtes 
Verbältnifs zwifcUen beiden aufgeftellt und daraus 
ein dem angemeflenes Handeln abgeleitet werden. 
Von den beiden Seiten diefes Verhältnifles, als 
ehiem Gewordenen und Ruhenden, als einem S^yn 
in Uott, und als einem Unl>ei'tändigen und Werden- 
den, als i rennung von Gott, wobey aber dem Men- 
Ichen die Sälinfucht einwohnt, diefe Differenz zu 
vernichten , fafst das Chriltenthum den letzten als 
Cruodzulland der menfchlichen Natur auf, und t>e- 
ginnt defswegen mit der Sflnde, als Streit und Feiod- 
Ichaft wider Gott; ftellt ihr aber zugleich die Gnade 

'gegenüber, als das goLtliche I'rincip, die SOnde zu 
vernichten , mit ihrer Qberall verbreiteten und allein 
Wirkfamen Kraft alles zu beGegen und das Gute und 
Wahre allein zur Herrfchaft zu bringen. Wen* 
auch Ree. das Wefentliche des Chnfientbums bier 
aufgefafst findet, fo zieht er es doch vor, den bemerk- 
ten Gegeolatz beftimmt in die Sflode und diefe in Hie 
aus Freyheit der Wahl hervorgeganf^ene Unaogemef* 
fenheit zur Heiligkeit Guftes zu fetten. DeoGegeo- 
fatz zwifchen dem kndlichen uikI Unendlichen als l'ol- 
chen aufzuheben, Jieut nicht im rehgiöfen GefOhl 
und eben (o wenig in» Chrifienthum. Diefes fafst des 
Meofchen in feiner Sündhaftigkeit auf, um iho wie- 
der zu Gott zu führen, otine alle Speculation, ob und 
wie diefe UnangemeffMoheit durch das Kndliclie be- 
dingt wer Je; und fchwe lieh niOctite es auch irgend 
einer Speculatioo gelingen, ilie .Sfln.te allein aus der 
Endhohkeit des .Vienfchen abzuleiten. Auch möch- 
Xen wir wfinfchen, der Vf. hatte, fo weit es die Gren- 
zen diefer Schnlt erlaubten, e.uwickelt, in welchem 
Sinne Jenes Verhülliufs als ein rulieudes und fchon 
gewordenes zu denken fej. Njch unferer Aofch» 
nur, weü uhae diefe Idee alles Veilaogeo, jeoe Dil' 



ferenz aufzuheben, als eitel aafgegebea werde« 
mOfste. — Mit mehr Beftimmtheit und Klarheit 
Wird dann das dreyfache Element des Cultus, ein 
unmittelbar mittheilbares, oder doctrinales und da- 
bey die Idee der Offenbarung, ein mittelbar miltheil- 
bares oder mythilches, und ein der .Mittheilung wi- 
derftrebendes oder rayftifches entwickelt. Weni- 
ger klar ift das, was aber das Wefen des Chrifteo- 
thums in Beziehung auf (k)tt, als die reine Darfiet- 
lung von ihm, und in Beziehung auf di« Gemeinfchaft 
derChriften, als die religiufe Selbftofl'enbarang zur 
gegenfeitigen Forderung des h<iheren Lebeos durch 
die Verbreitung des chrit'tlichen Princips beygebracht 
wird. Als ein rein darfteilendes Handeln will die 
chriftliche Gottesverehrung ihre Theiloabme zun 
Gefühl der Seligkeit erhaben, und diefes ausdrücken.. 
Indem aber der Cultus das chriftliche Princip verbreir 
ten will, ift er eine Bilduni;>^anftalt der Kirche; 
und wie er in <ler erften Beziehung die Reiigiofität 
mehr behandst als Gefühl, das in eine ThätigkeiC 
ausgebt, fo wird er hier mehr aufgefafst als Aa- 
fchauung und Erkenntnifs. Diefes, das Erkennen, 
wird vermittelt und rein erhalten durch das göttli- 
che Wort, und verbreitet durch die Belehrung, die 
fich am reiuften und volikotnir»«nften ausdrückt 
durch die Predigt; jenes, das Handeln, füll lieh im- 
mer mehr geftalten nach dem, das von Chrifto aus- 
gegangen ift; das Höchfte, worin diefes gefchiehl, 
ift das Sacrament. Beides ift aber auf das genauefte 
vereinigt. Faft m<>chte es doch einen dilnken, der Vf. 
habe es in den folgenden Abfchnitten über die Predigt 
und dieSacraineotezu getrennt gehalten. .Mit unzurei- 
chendem Groiuie erklart er fich gegen diejenigen, wei- 
che die Gottesverehrung befooder.s als Beffcrungsmittel 
hervorgehoben wiffen wollen. Was, wie ße, heifst 
es S. lois, feine W(>r>ie und fein Belteheo ganz in ficli 
felbft hat , das kann nicht dafeyn als Mittel zur 
Dienftbarkeit fOr einen andern Zweck , denn einen 
höheren, als djefen, wird es nicht geben, und dieler 
auch jeden andern in Geb fchlielsen. Aus diefer wie 
aus der gleich folgenden Bemerkung, dats fich keine 
Verftäniiigung mit dem Platz finde, welcher zu fei- 
nem L^ben den Cultus niclu für niithig erachtet, er- 
gicbt Geh, dafs die Ciottesvercbrung voraiksfetze das 
ethifche Leben, im GemUthe aufgegangen, mithin» 
da rter Cultus ein geiiieinfamcs il't, ein geineinfames 
ethifches Leben. Uuhete nun auch diefes im Erkeo* 
nen, und bewegte es Gfch nicht vielmehr im Gefolile, 
fo wOrde fchoo defswegen, weil das Erkennen des 
UnGcht baren urni Unendliclien weder im Brgritfe 
noch in der intellectuelien Anichauung je ein geincio- 
fchafliiches werden kann, als in lo lern es aus einem 
geroeinichaftlichen Gefühle hervorgeht, die Erkennt- 
nifs, nicht die UaGs, wie der Vf. will, wohl aber 
das Vehikel des religiöfen Lebens feyn können. Der 
Vf. beruft fich zwar auf die Gefchichte; allein, weno 
es gleich gegründet ift, dafs das Chrifteathum an in- 
nerer Kraft und i^bendigkeit abnahm, wie die Be- 
lelirung zurücktrat und dagegen die Darftellung im 
Cultus überwog, fo zeigte fich auch derfeibe Erfolg 
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tiTi entc;e««ngeretzten Tklle. Sollte niclit auch vrohl 
ilort die Wirkung für dia Urfaqbe genomaien («yo» 
»ad dM kiaere Leben nicht abgenomineo hthn* 
^ ErkMHltiiUii and BaiebnnM; ver'fcb Hi ilii t .WBnte» 
'fDvdaf« dfafi» nir(lekg«trateo teyn y wtfl<rfM rdlcift% 
«ad kirchliche Leben ahweDommpn batf«? Dit Dar- 
ftsllang inöclite aJfo wohl das Hauptfächlichfte Ulei- 
•beo, und die Belehrung luir jIs nüthiga Erklärung 
vod Commentar derfeiben geltend gemacht werden 
Itöonen; und weaa wir gleich zugeben, däifs ^nach 
8. 1 lOk) die Belebruog «on der «iti£i«fa(taii Qduk de« 
ÄlenMatarifDliee bK snr vollefidefftm «Is WÜbnlelieft 
iMBauffteigen dififfe» nur die inner t Feft gkeit ^fcr 
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Kirch« za b«grflnde», und ihiea Z.ulÄmaiei»ljaj>g 
vrbalten ; fo mikhten wir diefes doch lieber in di« 
Schulen rerweifen. i>Mr Prediser muls hier aller- 
dings wifTenfcbaftlicb gebildet teyn. vm fioh felbft 
feine reiigidfe Anfdit aeoh Gottes Wort eatwicliela 
'ZU können. Diefe ofrr, aad nicht irrend ein philo* 
fopbifchea oder theologifcbes Syltem wird ihn bey 
feinen rtligiöfen Vortragen leiten , in denen nur fein 
von der chriltlichen Wahrheit fiet" bewegtes üciiiUlh 
:-^preoben foJi. So möchte die Predigt das werden, 
^n» fie iMehd«m Vf. Teyn foll, eine relieiöfe Selbft- 
ofFenbarung, ein wahrhafter Akt des CultM, dar 
nur Ton folchen vollbracht werden kann , die ia dem 
höheren Leben, an dem Rfiehe Gottes felbft völlig 
eioheimiCch find , die nothwendige Aeufterung des 
Lebenau »dM die Religion in iiinen felbft führt, und 
in fo fern «ine r«i« fittlirh« Thet. Um aber ein wahr- 
hafter Akt det j^melnfamen Gdhos zu f$jm, (oä 
fie ßch genau an das :$acrament anfchliefsen, und mit 
diefem nur ein Ganzes ausmachen, wozu die Einrich- 
tung der katho'i friu n ( roitcsverelirung befonders za 
nutzen /eyn müchte. So foU auch die Predigt 
mehr den Charakter des eemeinfamen Handelns ( nach 
8. ij6.) annehmen; welebw d«rch die Seeliorge und 
dnreh den Inn^n ZttÜMinfenhang des Predigers mit 
Teioer Cemrinp, fo viel beides anch f- n h S. Ii7>fl«) 
dazu beyti gt, allein nicht zu bewirKßii Icyn möobt«. 
Das \\ Hen der Predijgt wird mit Recht in die Er- 
bauunt; ge letzt, und hieraus werden die vorzOgliob- 
ften Erforderniffe derfelben entwickelt, 6ie ift eines 
>i heik DtrftaUung einer balUmmtcn Seite des Heicbs 
Oetfes, «nk dadurch «He Oifferent z wü eh wi dietem 
un:) f+^r Welt auf7uhebeo, urut i!t; flif!!veDde und 
\T (Ti |, lbarB L«ben an dem Ewigen und Uelielienden 
i'i-n 7u [lallen, and eben fo andern Theds auch das 
Auffdifen eines beftimmten Moments der Welt, um 
in 4*5 Irdifche und Zeiiliclie Ewiges und Göttliches 
idneiazubildent und dem chrifiijebcn Princtp Allss 
%u unterweif ea. Ihr anwandelbares EJemwn Ift dar 
T<ixt, fie niurs biblifch, zcilgen^äfs, populär feyo. 
i)ie Bemerkungen aber die SelbftbiMung des Predi- 
gers, um feinem ganzen Wirken den Charakter eines 
bildenden Kflnftlers im höchftei^til geben zu kua- 
nen, ftehe hier vorzOglich an ihrer Stelle. Der ce> 
nöhnlichen dialektifchen Manier ift der VC «iem 
£i)nft)g, weU fich das religiöfe Gafttbl in der^-^ 



dung PI les theoretirchea und pralttilbhea TU^tl«, wo 
De&aiiionen md Beweifa fchuigsrecht auf einander 
folgen. onmOglieh offenbarm kOnne, und empfiehlt 

Äü logifche Folge der Gedan- 

ktif. Diafesfcheint uns fo fehr die richtige Anficht 
zu feyn, dafs for die Kntwickeiung der Erkenntnift 
aus ihren erften GrOadea die Kanul febr (alten ■» 
eignet feyn kann; auch delswegen nicllt. weit Su 
eigentlich CUriftlicbe eine durobHp mythifehr HjI- 
tung erfodert. Die Sprache foll die der Krömn.i^keit 
•Igentiiflmliche («-yn, - _-n Typus di,- H,bel ift. Der 
Declamation und jAchna wiiJ kein iu hoher Werth 
bf grVi^t \vi wohj h r f und da gefchehen ift. Von» 
Melanie eutbioi» hat Üe allerdings keinen bedeiitaii<> 
den VVerth; allein nicht nur, dafs das FMiIerfaaffe^ 
durchaus an vermefden ift, foU auch die Predigt da« 
mügfOfe Oeftlhl in gröfster VtiUendung daritelleoi^fo 
vermag ue dtpfes nur tUirch eine ibr ~ 
VoUenoete Declamatioo und Action. 



(Oer Jle/««/»/«/»/^ ^} 



1 



OlKONOMtl. 

Eahuuvrk, b. Marx: PkatSntn zur ünttr'ui'tung 
fUr Fori- u. If^tidmHnntr , gtihmmtlK und heraus- ' 
gegeben f. F.^Rfcher, grofsherz. badifcbem 
Forttrathe. £r/?*L4eferung. I8i6. 91S. g. 

Dia hier roriiMradta Phalinen find eiae fibniiehe 
Samminng von A^tna fDr Porft« oad Jagdfreunde, 
als die von Hn. v. ffÜJungtn herausgegebenen Weid- 
manns Feyera bende. Sie find gröfstentneils vom Her- 
ausgeber felblt bearbeuet un j in einem fehr angenefa- 
taeu Sule vorgetragen, zum l heil find es befonder» 
die Gedichte, Berträge von bekannten Dichtern, da» 
ren Aiiieitan in Forft- und Jagdatmanacben (chnn fr':^. 
har mit Beyfisli find aufgenommen worden. Da (Jan- 

ze^wirH den /'.rprl; ,!es ll.-r.M!^/., eine müffigp M ur.iie 
mit dieser Lectuie aogcnelitn auszufiüleo, hclier nicht 
verfehlen, und fomit wünfchen wir ihm Gelegenheit 
und Mole, diefe angefangene Sammlung weiter foft*' 
fetzen zu können. 

Dar Inbattdiefer Lieferung ift folgemfer: L ßk 
ntgendisSeknftf. EfneinterellanteErzSbluog, IL Im 

■Eicl'L'r::r-.T'-!t. III. FJortns. Zwey Gedichte von ^ oft fh 
und A,M\ A>/ji^i/)*r beide nicht ohne VVerth. IV . Der 



und Schreiber ; ^^.^^ ..^ 

hunä auf der Ftfcherey. IJer Heransg. führt hier meh- 
rere Bey Ipiele ao, dafs Hunde mit Vortheii ficb tat, 
Fifcherey gebrauchen laden. V. Qvio/b aus älUrm 
kndimern ForfiakUn. Vi. ^girlitivon Hang. VIT. 
Dkirüät ^ägtrin. Eine fenr anziehende Krzdihlang. 



im 



ev.de Jnftl. L>iefe merkw-urdige NaturfeJtenheit ift 
Überlande des GroCsherzogthums Baden anzutref- 
fen und hier ausführlich vom Herausg. bafebriebe.ik 
X. Quodltbtt. XL Du Hubertut-ffagä; diMttwaui», 

iDbfialseti das Ganze. . ^ 
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THEOLOGIE. 



j, b. Mas u. Comp.: Vthw dtn ekr^lieht» 



ißnfiUu/Hirimi 

Im tiduttm Abfdiiiitt: aber die Sacrament«, ift die 
objeelive Seite mehr hervorgehoben , weleh«s bey 
lUr ilirfteJIang dierer Lehre zum Behuf des Cultua 
mwktorfpreehlicb feine grofsen Vorxfig* haL Das 
Oeoilltb, ia Andacht verfonken, siebt hier fein* 
ifab|j i activität auf. Ob aber alles hier Gefagte im 
I«brbegriff, einem Product der Reflectioo, eben fo 
fich zci^e» «r>e der Vf. behauptet, möchte eine an* 
derwitige Frage feyn. Nach diefem mflebteCbriftus 
den SMnigen auch im SAMrtnmt nicht nlbar und in« 
niger verbunden feyn können, als durch feine gei- 
ftige Gegenwart, das Sacrament nicht al^ Symbol 
der phjTifelien Kinheit lier Kirche mit Chrifto anpc- 
felin vver.ien, wenn phyüfch hier etwa nicht die 
Realität diefer Vereinigung für das relieiöfe Gefühl 
hczeichoen folL; auch möchte den irditoliea.Lii 



■lefit ««fftanet feyo, eio gOttlicbet WeCto W&lf^ 
■Mtm emphngen, wenn das verkörpert nicht dflS' 
«bM bezeicnneten Sinn hat. Das Aufserordeotlich«» 
Wiwder'idrr un 1 Mvft-rir.r-; in (Jen Sacramenten, alc 
anberordentliches Gnadeomittel , mucbte die Re> 
flection auch wohl nur aus der Befchaffenbeit der 
Andacht erklären, theili iviU Seh didMGefabl felbft 
nrTtören wflrde, w«nn am dtmMben hingegeben, 
«• dannf aDlafft», den Grflnden deffelben im Ge- 
niith« naehzarorfeKen , theils weil diele Nachfor- 
fcliuiig nicht gelingen möchte, da die Einheit aller 
hulieni Functionen, dem Eiaentbßmiicheo des reli- 
Kiöfen Gefühls, in der Braeetion Ober diefelbea 
fich nicht wieder henrorbringen Witt. Ia Juim 
Um AMcboitt werden di« OnmdflHze fttr 4to Aannl- 
•BUg doa Cultus aufgeftellt Der Gottesdieoft roufs 
••|" «»rtWksh fejrn ; aber da die Kirche in ihrer To- 
talität felbft als leben I ige unJ productive Kraft und 
als eine organifche und fortichreiteode (Jemeinfcluft 

K dacht wird; fo mub ihr eine freye 'Tätigkeit in 
ren Anordnungen zugaftanden wnidM» und da at 
les freye Bilden naeh einer Um in dis OeMnt dar 
»nnft fallt : fo erfcbeint der Cultns als ein Kunftpro- 
duet der Kirche, oder als das Reale zu dem Idealen 
Oes Chnftenthums in der Darltfllang. Es trvk dem- 
nach durch eine eigene wiflenfchaftlicha Kritik aus- 
gemiitelt werden, was Beftaodt heile des Cultos ala 
«Oes chriftlicheo find, daao ob die Kirche ir. der 
Confirootioo dar «iaaiBM Tbük dlMaal rkbtig 



verfahre. Nach Aofftellung des EigenthOmlichea 
des Chriftenthums und Erinnerung an die drey an« 
MfebenM Klnmnol» dcDaiben wiid die angemefllm« 
Vertbillottg derfdben Im Cultus entwwkelt, in wel» 
eher fie aber Kec. iloch noch zu getrennt erfcltet- 
nen — die Freyheit im Cultus, wekhe dem Prote* 
ftanlismus fo eigen ift, ift eine künftlerifche. Den 
Cultus zn bilden ift das Gefchaft der Oefammtheit 
der Cleriker, die fich dnieh PrOmmickeit, Wiffen* 
kfaaft und Kunft zo ehsein Verein bilden: ihre Tbl* 
tigkeit dabey wird auf ein dreyfaches Priocip za« 
rOcUgefnhrt, das der Reinheit, <\it Leli^ndiftlteit, 
der fortlchreitung — • wie.die einzelnen Mitglieder 
des Clerus diefe Principe anzuwenden haben. Oer 
Vf. ftimmt nicht fOr allgemeina lilafgifoh« Fimtip»*- 
iare, doch inoonfequent fnr eio ^NlUmmtat Ritoalo. 
Am Scbluffe fodert er zur Hehune der Uebel , woran 
der Cultus leidet, erneuerte GeAalt der Glaubenslehre, 
welche von den Univerfitatm ausgehen foil, und das 
Chriftenthum von der i<<ealen Seite zur Darftellune 
bringt, Ernenerung der kirchlichen Verfaffung dorcE 
«jooB fieejeo Beytrttt des Cieru« und der Laieo.im 
alaat»» Verainignne deeCieros dnreb «Ine Synodal» 
Ordnung, beffere Bildung jflncerer Geifilichen und 
•ine genauere Verbindung des Lehens in leiner viel« 
faftottaUB Oalbttigluitt Bit dam Goltnti 

aECHTSGELAIIRTHEIT. 

Cölln, b. d. Vf*: Denkfihrift an Seine Erlaucht 
den Htm Grafen zu Sglmt ■ Laubach OberprSß- 
imt itr JDkd^lich-FrtiißUehtn Provinzen ffliluk, 
Klevtf Birgt wvuSpits, Baehbindler und Buch- 
drucker in QKSMt Mfitfi^ «^i« >n S9. Jul. v J. jongdt 
?OB der ftidMibb«« Folizey .K^fetawklrig vorge- 
■oomiaiMD StSnuf iaiaas Oavtrarbt. 

Eine merkwdrdige Erfcheinung in der Buchhänd- 
lerwelt. Hr. Spitz von Collis zugleich Muchdnicker 
und BuchhänHIer, bcfch-.vert firh darüher, dals auf 
Auftr^e des Hn. Oberbürger meifter«:, als provifori- 
fchen PolizeyJirigenten, di« PoJisey dem Hn. Spitz 
fftr di« Zoräckjaanng dar von a\rey. Banden dar 
SeMlIei^eo WerK«7»cr«its verfertigten (da« ift; 
nachgedruckten) acoo Exemplaren bis auf 'vpüero 
Vertilgung verantwortlich gemacht, auch die weitero 
Furtfetw^i dir Aoflago dielor Wark« ffarbotoa 
habe. 

Diefe Maafsregel Tchien Hn. Spitt fV gn dUffat 
lend, um lieh nicht nach den BewegungmrAi>den zo 
erkundigen , und dtt CmbmI or so laioeai faOohfta » B*> 
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53] ALLa LITEKAtOft.^trrUNII 

fremden r i»h AtXtt' gefletzwldrige Verfahren entw«« rfert, di« Mittel cor Befriedi||^ng der OMfta^bailiif« 

der direct durcl) eine KUge des Bucbhändlers Cttta- 4lln»trlelcbtert and die A«9btldnng des Volks rerall^ 
eus J abingen, Oller indirect 'durch eine euf da» Ver- gemeint, die habrachtigen BuchhanHjer aber, die 
wenden feiner Cöllner Freunde erljffene amtliche nicht fo edet vi^e Hr. Spitz denkeo , im Zaum sehal- 
VerfliKung TU feinen Gunften bewirkt, und darauf* ten werden. — Wahr ifts, dafs Monopotitn fchSd* 
weil Cotta alleiniger EigenthQmer des Verbgiwbll lieh find, und io diefer HinGcht mufs man mit Ha. 
der Scbiller'fobeo WeriM i(t» Hfickficbt amommn Spitt aUerdiogs -waoCohra , daCi auf Mittel gedacht 
worden fty. fiin Maeml|i n i eh *r Art wtfl flu. 9ptl« werde , cttNun UWld «tenhalfen , ofane gerade Caper- 
auch dann nicht begreiflich werden, wenn noch ein briefe an einzeln^ AUrer anszufertiern. Aber die 
befonderes Privilegium Sr. Majeft^t des KönigS von Beyfpiele, die Hf. SpTtz pro avertemia fpfciali itiqui- 
Preufsen fOrHn. Cotta ins Mittel tritt; — denn i)ift yifion? antjihrt - tauge.i nicht. Denn dadurch wifd 
diefes Privilegium (vom Prtuflifchtn Gtbiett aus nicht zum üeyfpiel der Eine Dieb oicbt zom ehrlicbto 
im Eigetttkmmsrecht geftört zu werden) far Hn. Spits Mann, daiä der andere nicht da gehenkt ward, 
•ia Gebeimnifs; 2) die Pollzeymaafsregel gcgea da» «rgeftoUe! 



Naehdruck zu Cölln etwa« zwcdclofes ; i\ Hie Mtt 
nung irrii; unti anrechtticli , das angefanpene Werk 
des Flachdrucks der Schilier'fchen Schritten unter- 
drPdcen zu wollen und den V^erkauf der Exempla- 
ran xn vtrbiaten. So fiebt 6cb er auch bey dem un« 
•rböttMi Fall», wo die adoiiniftntive Polizey 60h zu 
Gunften eines Ausländers (der Och zu Cölln nicht 
auf das fiebente Gebot berufen darf, fondero 

Sedul tig zufehen foU , wie Hr. S'pif« durch Debit 
effen, was des Klägers kigontbum ift, den Texte» 
Schiiler'fcher Werk« ftob ohne des Vfs. Willen be- 
raiolMra) io di« prirairwbtliohas Vcrbältniffis aiaaa 
fBO^tfßiti tmi hm bmm» oiar 9» rtf u a U b i tt attfain« 
„wahrhaft unbr fügte Iftife" eingemifcht hat, „zur 
f'erthtidigufi/j feines Eigenthums (Worte des Hn. Sp.) 
gezwmgtk," vuliftändig und evident zu bewetfin, 
dafs er h«y feinem ehrfamen Nachdruck „gans ce- 
üstzmafsig rerfahren hj;" dafs nicht nur die nunbe- 
«weifalt loarkanntas OrmidlltM «ina* poAtiren Vftik 
kamoMa** (in darTataraT^wdNMsMand?), tom- 
dem auch die klarftea Vaff^fangen der io den, 
einft (? ?) fo glackiichen, Rheinprovinzen beftehen- 
den tjOr^crlichen Gefetzgebung fein Unternehmen 
fchatzen und den Mohren rein wafcheo' — die von 
lisioera Gegner (Hn. Cotta) vorgebrachten AnfprOobe 
hiiuwan hbcbft jiMaracht nod g^uadioa teyap. Zwar 
willMtgananiittr Hr. Spine lieh tu dia Hieortean der 

fihilofüphilclien Lehre über den Nachdruck nicht cin- 
rfffcn, noch die Frage erörtern: ob der A'^chdruck 
nach Prindpien des natürlichen Rechts trLi:ii: oder ein 
/pif'loA/ /tn^? Aber die fophiftifchen Gründe der 



o hau Mdgaa «Ifo (S. 4.) in Wiao . WOr- 

temberg und Baden immerbin di^ Nachdrucker fogar 
bis jetzt noch gefchont worden ff yo - dadurch ge- 
winnt Hr. Spitz an Gnindiichkeit eben fo wenig, als 
wenn man annehmen wollte, dafs, weil z. B. im 
KurhefGfcben Dorfe BocUnlyiin aiiM Bande Faro- 
Spieler das Privilegium ariMWIt hatt dl* jungen Lent« 
von Frankfurt zu rufniren — dtefc Ffnanzfpeoniation 
an andern Orten nicht zu ahnden fey. Um ginar 
onparfvifcli zu feyn und um zu beweifeo, (fali» 
Schreiber diefs nictit, wie Hr. Spitz zu verfteben 

Sben möchte, im Solde eines Buchhändlers ftehe — 
baint in der That «in Mild«ruiig%<'V"<' H»» 
8pits darf» TO liegen, dafs, «WM auwh S. 19.). die 
Verleger der Schriften Schillart wir an dar MIM» 
Ausgabe mehr als 150,000 FI. reinen Oawton 
macht, Oberdiefs in der wolilfeilflen Manier gedruckt 
und den Schilier'fchen Erben aufser dem Honorar^ 
nichts von der enornw SnoMie mitgetbeilt bat , di» 
of obiM Oaifeaiaoftraunng arwarb, wibrand SehiK 
lar nntar Badarfnfffan dahin watteta — Jos vorilegea- 
den Falle das Sprichwort : fummum ins fumma injuria t 
einträte; woraus denn aber doch immer gegen Hn^ 
Spitz, welcher fernen Gewion ge-viis auch nicht mi© 
den Sch. Erben zu theileo im Sinn hatte, nur da» 
End urt heil folgen mOfstC', dafs er fein Unrecht obo0 
•Ua« Sabain «an .Ba^ b igaa|||» .b aba. W«f afaav 
aiMttiah Hr. Salts mm franatflnfeban Raakt« vm Ohi* 
fervanz-zu Cölln, von feinen Brfldern im Nachd m al ^j 
von feinen Aeltern« die bereits das nämliche Gen cilf' 
(rühmlich!) getrieben, von Neid und Miftgunft ;un^ 
ger Anfänger, vom üeoeraigouveroeur ro« Sack, 



Gegner iMBu modus acquirendi gnflgen Ho. Spitz von der Qiafpiration der Bnchlwindler gegen den- 



kaTnaitWMl j. triaimehr behauptet er dreuft^dafa der 
Nsohdraek fo alt fev, als die Erfindung der Buch« 
druckerey;' es auch keinem Kla'fiker eingefallen fey, 
darüber zu klaseo, dafs man jetzt drucke ftatt abzu- 
(chreiben; höcbftens will Hr. Spitz dann, wenn ein 
beftimmtes Privilegium den Nacbdrucker vim £i»l* 
Wender deffen, was dem VerihfCar «ad Vei^agar ala 
firwarb znkomAt« ftatopelt, etwas von feiner Theo- 
ria naehlaflSso, md varmeynt, ßch diefsfalls auf den 
Coogrefs zu Achen 1748 und den Congrefs zu V\ ien 
I8IS berufen zo dürfen ; und diefs um fo mehr, 
als der Nacbdrucker der wahre Wohltbäter dar Lita- 
ratur ood Hua^uOtSt «ardat dadwrcb« da(s dia uAh 

' IT sAnftM bäbc^ 



Nacbdrnek sa Witn», f oM iH tUp k i Wi a n Laodraatat,^ 
Too Oog «ad Magog «I fc guti < i»< i fc^ Ift tkallt g»- 

haltlos, theils ab^,ewflrdigt — und Unnn, was im- 
mer für Vorwurfe auf Unbilligkeit mancher Verleger 
fiiUeo möge/», nie i\cn Giundfatz erfcbnttern, daß 
Nachdruck xm vtrbntmtm Frmkt atkära und JDicbfiuU 
DkiflaU Unit, fo grflodÜnk anak dfoHafonfim dl» 
rius verfafst fsyn mag. 

Was der Edle Graf von Sittm dm Hn. Spitz g»* 
antwortet habe, ift nicht /ur Kunde jjekoranieo — • 
aber das Rtfeript vom Fiirßen Staats - Kanzler ift be- 
kannt und dem Nachdruck niclit günftig. Doch , alle 
dteia PaUiathw baifaai nicbu — fo wenig, als znr 
TrtI däi haliymi ininlfahM Tr'-^- ^ 
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anftaltete SlWihmf , w«lA« di» ZigenttiR' 

dem trieb. DU Buchhandlungen felM milfTen ßch gegen 
ditNalhdineier vfrtinif^en — aber auch ein Ehren - Ge^ 
ritht bitt nvAerpefetzt werden^ vor dtm jeder Vertegery 
^ MfW y«rfaf(«r und PubHeam unbillig und wu- 



uttiir 1d ife» noJf nMtt 'haln 



.ft 



7 O^'SCm CBTE. 

Ba mdkro , b. d. Vf. : Fon dem Tode du letzUn Her^ 
zoges, Otto II.vonMeran. Eine biftorifch-diplo- 
' matiTrhe Abhandlung von Paul OeßerreUker t dtt 
• Philof. Doctor, der Rechte Lizenzlat, köni^I. 
baierifchem Archivar zu Bamberg, und correfp. 
MitgL der k. Akad. 'd..Wjfl«ifi;b. zu MQnchen. 
I8i6. 77 S. 8 (Auf «inem bliiiien Umfcblage 
fteht hinten : ^iir Unter ftÜtzung der durch If^ot- 
kinbruck verungliUkte» OrUt Tü/tnitötkfltUt und 



Der Vf. war — ' nach dam feiner Abhandlung vor- 
auseefcbickten Vorwort — feit dem Jahre i8q4 be- 
tnSnt, du Gifchuhtt der Herzoge von Meran und it- 
tm Btßtxumgen» zu b«fchreiben, allein er konute 4»', 
mit ■Mist zun Ziel« gdangen. Aus fernen Land««, 
baze« «r ahae Aoftand Urkunden. In dir Näbe war* 
d«a ne ihm bald «im diafam, bald au« jenem Grbade, 
wie er Tagt, lurQckgehalten oder juvlnicklich ver^ 
weigert. Was or unter der Nahe verlieht, wifTen 
wir oicWt : denn follte die königl. bajerfche Kegie- 
nuHt welchf fo, iib«rai ift. . uod jedes grOndiicbe 
lUinMMbrifelw DaterMiwnMi tat dM wUlfähriglte 
begflnftigt, darunter gemevnt feyn: fo bat fie gewifs 
cntfcbiedene Gründe geha&t, warum (ie manche ce- 
wOitlcbte Mlttbailung nicht h«willi^te. Etwas Ün- 
«oflbiadigas, wie Hr. vonHormafr, wollte inzwt- 
kder Vf. nicht geben, und doeh hätte er, bey 
Uich gcAfaem Vomth» »ob> HalfwinUwi» 
F«llBV Biafait, «b ^kuM'PttfiiA lArelbe» 
kennen. Diefes h*rtimmte ihn, fich auf die £r»r- 
»tmng einztlner, unbtruhtigUr t flreitigtr Gtgi»- 
ßämde zu befcbranken, wobey er e« en arcb»i» 
vaÜfetMn Beweifen, fo weit &« aufzubringen waren» 
nicbt fehlen licfs, am «Is Wahi^it darzuftellen , wa« 
wmn «Eft ia dM mmIms ZaitM ab eine Fabel aiezu- 
fllkal» tehtat' Oarabrt van dem Unglock , wei- 
chet die Orte TitfenkVckßatt, Frankrndorf u. m. a. 
durch einen fiircbteriichen Wolkeahruch traf* will 
er — nebft feinem Geidbeytraae — aucb dt« gi^n- 
wärtige AbbandluBg zu ihrer OnterftatziMg % 
dy«» uod den ganzen Erl<ia% naob Abzog -dar'l 



Abzogi 

^1» alaoMbaB lokamnMn laffen. Mög« die «die 
Amabt daa-Wa. ararte bl werden , and um derfeiben 
Willen diefe Schrift recht häufigen Abiatz finden ! — 
Dena wird durch diefelbe das Zweifelbafte der To- 
de&art des letzten Herzogs Otto 11. von Meran auch 
nicht ganzlich b«iicitigt, und da* Wdhrfeh«M>Uite 
eines gewaltlanien Todes nicht «or diplomatllebea 
Cawiubeit erhoben : fo theift er doch manche r.eue, 
Beharzigang wOrdige Anficht« und einige 



hakannt gevMfaaa ^i^aMkn mit, nd 

fahrt dasGanze in einem fehr lesbaren Vortrag durch. 
Wir können indeffen hier blofs die Auflcbrinea der 
verfchiedenen Abtheilungen aujhebeM'»' uatf U^nd 
dz einzelne Bemerkungen beyfflgeer. 

I. Perfnch des Beweifes, daß die Sage von dem 
getpaltfamen Toit 4»9 tmawUip Herzoges keine FaM 
fey. Rierbey- zfafat dar'^VF. ^zilgiicb gegen deti — 
auch in feiner Afche nochachtungswflrdigen — ge'Jor- 
henen (beffcr verftorbenen) Ae/jirraii^xratA und gekei- 
men Archivar Spieß zu PlatTenburg bey Kulmbach; 
Cden er in der Ful^e immer nur den AreUorOlh Spieß 
nennt), welcher eine „kritlfche Beleuchtung dar ta»' 
bei vom gewaltfamen Tode d^s letzten Herzogs Otto- 
von Meran" fchrieb, zu Felde. VorzQgÜch bemüht 
er fich, auszufohren , dafs Spie7 in den mehrern 
Gründen, welche er' beygebracht hat, um die Sa^te 
von dem gewaltfamen Ti^te des bemeldten Herzogs alt 
akie Fabel «knidlellea» dia Bawaisfabmag aicb ge- 
langen fer. Bt wQrrfa tns zu wert fahren ^ di« GrOn* 

de, welche der Vf. für feine Behauptung, dafs der 
letzte Herzog von Meran einen geaaltfauien Tod er- 
litten habe, aufftellt, nur auszugs weife mit/.utheil en>' 
da am Ende doch alles nur auf hohe WabrCcbeinlicHr 
fcall hiaanigliil. Dean fo fagt der Vf. S. 41 : „\h e* 
■M waa Spi^ uad Cdne Bevltimmer Oberfebai» 
habe« — 'iiieM denkbar, dafs Jer Herzof^ ancb at« 
Kranker — etwa bef der Ansficht feiner ftlederg ent' 
fi^ngt er lebte ja auch noch den igten Junio«, den 
Tag nach feinem Krankheitsb^'Uenntniffe — gemerr' 
dat tMTden fey? — . SUtä jaoak kein« kjaiütan Maa- 
Miaa umgebracht woffdaa?' Belehaildigft «aas «kl* 

den ehemals frjnzufirohen Kaifer ^'f^po/^on , dafs er aU . 
General in At\t;y()ren (nicht Rj»ipten) die IVftlcrankeiv 
zu Jaffagar mit fiift aus derWeli Innwepgefchatfi habe? 
' Nachdem aber die «oa mir beygebracliteri archiva» 
Ul6lbaa.BaMP«Ua<aaadraeMicb melden, dafs der Her- 
«oig gwlOdtet worden {ej , was telbft in dam Zaftaad* 
feiaw natflrlichen Krankheit mfigUch , deakbir war, 
fo werden die von dem Gegner vorgebrachten GrQnde 
auch meinen Beweis nicht entkräften , und ich werde 
meinen fchönen Zeugnißisn ebenfalls kern Wort mehr 
beyzuflDgen haben. £s wird keine Fabel feyn, dala 
der Herzog von Meran entweder an der «adiafaditel» 
Folge Verwundung oder Vergiftung am 17ten Jit« 
nius fchwer trank auf dem Bette lag, und baltf 
darauf ftarb — ein Zeitraum von4Tagen i(k deshalb 
nicht zu lange — oder daß er auch bey der natür- 
liekeu Zerrüttung feines Kdrvers denn doch gewalt'- 
fim mifäer SMt um datLabaa gakomman fey" u. 
ft m Wild nto Mar efa raf nas limorifeb«« RefaltatTi 
Ift diefes dlplomatifclie Gewifsheit ? — Wozu und 
waram übrigens der Vf. als ein, dem königl. Keichs-' 
archiv in.MOnchen untergeordneter, Confervator de» 
Provinzial - Arcbirs in Bamberg , die S. 39. be6nd* 
liebe Note feiner Schrift einverleibte, da der G«gato^> 
ftand feiner Beerbeltung diefelbe darebani nicht nä. 
thig machte, k&nnen wir uns nicht erklären ; fo gut 
•r bell zu erklären wiffeci follle, ilüfs I ber jene Tau- 
fenda von Urkunden in den Denkmälern fiaierna. 
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welohe nun nkAit mditt wie vormals, in den KIÖ- 
(tero zerltreat Gad, fondero einen eigenen wohl- 
gSordMtM'Beftandtheil des künij,!. Reicbsarchitr» 
■UüBiehn» NifHnind verfii^eq köno«, als di« «1- 
brhOehft« Stella, welcher jede Beliftrrie anter worfeo 
ift. II. Btßimmimg der ToäeszHt d$t ttttttn Herzogs 
von Meran. Auch mehr nach Wahrfrheinlichkeit 
als Gewifshfit. Diff": gilt auch, wav III. über den 
.Todfsort dis letztin Herzogs von Meran, unH unter 
IV. ober dit Mörder des Utzttn Herzogs von Meran, 

)' nbgt wird. V. Vit Urjsdu «w« dem Mordg An, 
ttzttn Herzogs vo* ÜHtrtm. — Dfeb aitefbrietieo 
und mi» Gewilsheit befiimmen 7.u wollen, fagt Hr. O. 
(elbft, irt vtrgtblidu Müht. L>ocb ftclJt er (S. 60.} 



eine Vermathuog aaf , die noch von keinem Schrift^ 
ftcller WrOlirl worH^i. ift, Geb aber weni^Ciens auf 
eine zuverlätfige Thaifache grfliidet. |>ieie ili«, t\»S» 
^ thufittfimm ^.JUntmt tmA mida zum Vor- 
fduim Um. UM» fucbt er alher zo erörtern , und 
fagt dann am SclUufs: „ Die AnnalitTie des gepen- 
wärtieen Montgrun.les hat alfo vule IVakrJchtiniich' 
keit ihr lieh Doch bleibt e, znr Zeit nur eioa 
mtnfcUichfy und Iteine rechtiicht Vermutbung. " • 
Von S. 63 - 77. folgen IX Beilagen , ond dtmattar 
6 Original» UrkoDdeo aas dena kAnigl. Archiv in Kam- 
berg, davon die beMea ihaTteD von 1337 uad 12s» 



LITERARISCHE^ NACHRICHTEN, 



L UniverXitäten. 

x\m 11. Octolier iSiS ertHeilie die hiefige juriftifche 
Facultät Hn. Aar/ Friedr. H.\tjtffen aus Oldenburg nach 
vorhergegangener Uel>errclL-huiig einer OiOL» 4t dittr» 
m 9«rfM fütuu, die Dooiorwürde. 

Am if. Not. arwerh fioh Hn'Earl (hfiav ymn an 

iWannheiin die medic. und chir, liooiorwiirde oiirch 
Uebergebung einer evolutionum corporis hununi ki/loriam 
OTtbaltenden Diff. 

Am »7. Nor. erhielt Hr. Gtarg Fritdr» Btuumbtr m r 
an* Erbedi das CKpItfm alcDoetor beider Rediteb Im 
■»on ihm 7U diefem/werki.' uScr^ebene DifT. haadalta* 
de ufm frayico actio Hum bonat fdei et ßriai jurit. 

Am 13. Dec. wurde Hr. Ludwig JofejA BSprer an« 
Frankfort a. AI. nun Dootor derMedicin undCbtrurgia 
«rairt, nacli Ueberreichung einer Differt. «enfaMiie*« 
^^ilf/iol»gi(0 ■ p^tkal. de corporii humani evclutionihur. 

Am jo. Dec. erlangte eben diefe Wurde Hr. £rj^ 
Heinr. Löning aus Idftein im Herzogthume NafCan nadi 
Ueberreichung einer Difr. de placentae folutioue. 

Am »S. Jan. 1x17 bezeigte die pliiiurophirdie Fa- 
culllt Hn. H'illi. Hiiijimani! , Pi eiliger zu K-fe, den das 
Publicum von einer vurtheilhaften Seite eis Schrifiltel' 
1er kennt , durcli Verleihung der Wfird^ einasDooixin 
der Philorophie ihre Achtung. 

An eben dicfem Tage wurde aut gleichem Grunde 
Hn. Philipp Adnm Storck, Director der Handelsfchule 
zu Hagen, der lieh ebeiifalU fchon durch Schrifieiw 
rOihuiIich bekannt gemacht hat , unter dtfii ehrenroll- 
SuA Ausdrücken die nimliche W'ärdo ertheilt. 

Am Febr. wurde Hr. Siegmund Zimmern aus Hei- 
delberg I >octor beider R>-ch'e. Seme libergjabaiia OiT- 
Cerution handelte : de juramtitt* dißtßmit» 



IL Beförderungen. 

Hr. ConCft. Arreffor und Prediger Kaul/nß zu Po- 
len iCt cum lutherifchcn Confift. Rath aa dem daligen 
Cgwfiftwtiaai 



Hr. Dr. und Profector Meckel ru HalTe ift zum 
aalbarardendichaa Prafeflor der JHediän an dar Uni* 
wAtit dabUft eramni 



HL -Vermifchte KachriclLt«!!. 

DerHr.Leg. RathiV.MfJfrr, welcher feit aebtwbll 
Jahren grörstentheill in Wetaiar privatifirte, hÖt fiiSi 
feiiloinigen Monaten in Gera auf. Er lebt feit kurzer 
Zeit wieder der fchon aufpegebenen Hoffnung, Ton ci- 
aer fcKweren Gichtkrankheit , die ihn »of zwey Jah» 
eaa bald. nach fiaiiier RSckkebr vom Wiener Conffreb 
ntederwarFvad wdirand vieler M e naia daa OiliiaWihi 
der Augen beraubte, gänzlich *u genefen. Den rer 
einiger Zeit durch e'men ungliicklichm Zofall »ena- 
labten V'er'uft Ton wenigften» zwey Driiiheilen feiner 
feit Jahren ro&hfam gemachten Sammlung iii/iori- 
fcber Materialien und Vorarbeiten hat er mit vieler 
Staadhefti^eit iNrurafciw Er 1»» üch dadurch niolit 
von der Fortretzwif leiner blftorircben Forfchung ab* 
fchrecU. n I äffen, fondern befchlftigt fich gegenwirdg 
fahr eifrig mit der Ausarbeitung eines Cyklus Meiner 
Werke über die Gefchicbte und Alicrthtunskonda In- 
diens. Das erfte wird zur nfichften ÜftermefTe er- 
fetieinen, unter dem Titel : Brahma, oder di» RMffm 
der Indier all BrakmaitmK/, Ea foU d«n Obrigen sur 
Grm <lia«e dienen nnd einem BröfterenBod», betitelt : 
Propyiätu einer Gtfchitkte der M.nfcUmt im CwlsS» 4» 
Imitßkem Cmkur^ die i}abn eröAnen* 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



. . I. Nene; penodifche Schrüten*' 

J F9r ^oitrnat-nnd LefigifeOfckafttl^{ \' . 

alle Buchhandiungen Ift Tcrfandt : 
Frt^müt^ilt B litt er für Dtttt/ehtt 



lalben. «rfiaU 



' '■•»' ' "•*l|«>.'' r>rirfM oder Att».^^ ' . 

Inhalt. 
. L llrib napb Ana Kaukafos, nach Osorgien «ad 

Perfien. ^Aut dem Franzßlifcheii. Befchluf*.) II. Uaber 
die LandAände der preufsifchen Monarchie. (Rercblulc.) 
III. Schreiben an einen Freond, Ober dm d^m^aliaen 



, gleicbieUig wbA Olieretnfti rrftnend 
Auflag« det Bocbt, auf welches lie fioh 
hniahea. Dief* Werk ilt den «ngehendea Algebrai- 
IWn; denen et in Tielen Fallen die Stelle des mtod- 
lichen Unterrichts rertreten wird, beronders zu em. 
pfdilan. Di« Aaltöfiuuan find liobtroU and knrz 
W ffwaa gan, md laOaB draaoofa dem LeTer Spielraum 

CBg zun dpne» Nachdenken übrig. Mit rorzflir- 
en ScharfUnn hat der Hr. Verf. die Aufgaben fdr 
die GleicJMingen von faafaern Graden , die nnbeftimni 
Mn Aufgaben, die Aufgaben au< der Zin« . und Reaii 
tanraohnang, To wi« auch diejenigen f&r d?« Pfenatrt«« 
^HM^t CopbRMiiHvm, VcräaioMnnidWafarfche-in- 
NebkaiMMaliBinigea b«h«iid«H. Hmdurtsb wird da» 
Werk jedem Liehbaber der Algebra den rcicbAcn Qa* 
aaGt niid di« f olUtändig&e fiefriedigung gawAbrta» 




•t 



aIwStebt Ltndftandrchaft in der Oberraufitz. VI. R Qck. 

blicke auf die neuefte politifche Literatur. In dcrfel- 
ben ift vprzjiglich der Aufzog a)i# Fri$t SpiiriÄ;> »iMNir 

Von diefrt- Monarsfcfirift « fcheint regirilillU§4| 
Atafang jeden Monat» ein Heft von % Bogeit.t"D«r2lw» 
gang, it Hefte, koftet in allen BuctibandMMMlIlmd 
auf «Ilen Pofuimten t Rtfair. U. Qmmmu Si» 

•laadnM Haft M,gr. . 

Auch die Fortfetzimpen von Ji-m Gefilifchafter f^ir 
Ctiß mmdHen uad'Htimjfsut Sprack. umd SitttäcMuigtr 
Amt Dnufikm wttim poOtlgBch ragakallUg Ttriudfc 

S, Sackt AuflUfang der in Meier Hirfck'r »Sarnm. 
Jung wtta BeyPpielen u. f. w. aus der Buchftaben- 
f rechnung und Algebra " enthaltenen Oleihhöii- 
gen und Aufgaben. Zwftftt Tcrbcffer«« Auflag«. 
«. Berlin, b«y üuackMr tt. rfoall^Jol. 
• I Rthlr. 16 gr. 

i.f,^^'??"" Aunofung^ feit ifchram Uhrm 
garehlt hatten, ift nunmehr die tu,^ KfflMt Ar- 

A,,L, Igt;. Srßtr Bmt^ "-^t 



. .ir iti/e ktt 
• ••««rtarv^Ja'ci 
d«r 

ge/cimmttm dtßt/ehiu Sprache. < 
worin 

nlobft den Ur. nnd Summwtfrtim <U« ttnntlicb«» 
4^*it«ngen, nnd absriiditHcii «IIa wtoMgan und 
zweifelluA«aZuIa0ai«aCNaanBRt gewOrdiget, berich« 
tiget und «ritllr«» find; n«Ut den nothxrendigen Vor» 
bä^Nrkungen Ober Stammwörter und StammbegrUbu 
WOrterbaa-andBedeutnifdebreu.«. . 
'Oiakli^fc a.aa «ut g aa r bat tet 

ZwaV.BlB'ii«. 

Ich freue mich, den Deutfcben fagen zu Icunnea 
daft diefes Werk in meinem Verlane erfcheint. Di« 
Befcheidenheit Terbieiet. durch den Druck bekannt 
zu machen , mit waicber Acbfiing groIsaSpnobbrfch^ 
\mj znhnigtr Einücbt det bereiu aufgearbeiteten Tbeib 
4w.liP"WW<rf»»r»fc«ilt haben. Die Tieljahrige und 
aaiUdteGUiAe BaCobafrigung mit der deutfcben und 
den ihr verwandten Sprachen, bey den ausgezeichne- 
ten KenmnilTen und der grofsen fi«harrlicbkeit ' daa 
Herrn Verfalfer. berechtigt ^u grabe« «rawiaageil. 
P«r aoftarordentlicbe R«i«btfanai ^un. gdbnaielien 
MaMnalien, die FHtcht« «her »«far «1t «wanzigjährr. 
gn aad analcblicftlicben Refchaftigunfr, lipgGtiriicen 
mi «ine CeJiaa« Weife diele Umeniebmuag, Ibiab 

X" . aia. 
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diefo W«rlc , fo wdt « Hmleben niSg1i«ti ift, duM KrämpFe , die rein dymmtfclieB khnamnt»m ht d«a 

hohen Grail der VolikonHnenheU erreichen nitifs. Ich Functionen der aufj-rrn Sinne ont) des GemeiiigeFüblj^ 
iNrerde mir es angelegen feyn laffen, dais das Aeuf^iere die luliMiüngjAi , und enrihch ttie Geifteskrankheiten. 
dem Innern •ntf£recbe, und d4)r{.aBi^JiBjlusiiche]ii»..J2ec ^iStt..JBaud^. welohec zu Ende dieres Jahres 
neiner indwi^en Untemebmmigea «rMen, £efet nachfolgt« wird die cbronircben Krankheiten 
Vertrauen sn verdienen. Der Preis eaf Dniokpapier( 
ttat Suhfcribenten, welche dem Werke rorgedruckt 
werdvn, ift ungefähr g RthTr. SächCfch oder 14 Fl. 
34 Kr. Klieinifch. Bey zeitiger Beftellung künnen auch 
AbHrUrke auf Schreibpapier bafbrgt werden. Hnde May 
d. J. wird der SubCcriplionlterinin gercbloflen, und 
nechfcerip liidenprei« am ^' tbeerer ^iSm» lA 
r( hoffen, dafe viele Deutfche aus Liebe ftr-dlefen 
>vichiigen GegetirianJ lieh der Mühe des Subfcrihcn. 

tan-Saiiiuieint uutersiaheH, und nache mich dagegca 



lAiprodootifen Syftöns enthelten» nnd des .Geaa» 

fchlierscn. 

Ohne fich an die Dogmen eines SyCtenis der Kxz' 
ney wi ffeafc^aftgi» bi|i d yn » lial der Herr VeriafTir t>A- 
mehr in der Einleitung me Ideen 'entwielceli»- nach 
welchen derfelbe feinen Gegenftand bearbaiteeet und 
fchlug'bierliey einen neuen Weg ein, auf welcten» er 
wie vor erinem rcinea Empirismus eben Xb, wie >or 
jeder eiitreitigen Speculation, gleich weit entlenn 
Hieb, to dels:dte€#iHW fiiikiXiM»«li)«dMr«llM«««.Iiw 



keriger Anzeifps < 

Alifendung der Exemplare portofrey erbitten. Wem 
Leipzig nllher gelegen ift, der beliebe zu meiner 
Adrelle zu fetzen: abzugeben bey Herrn J. G» 
Uittler, Buchbindlaa in Leipzig, und auf deo» 
^beftWege koftenfrej in Leipcig die ExernpünB 
«rwerten. £ia« iabr — rfttfcrünhn. Aneeif» iltii— 
fßit BiiiililiMiiiiiM<g <n tiMsliwi. 

•vPr««]if«»t «. Mt Fr«as V«rr«ntr«p^, . 

Bey A. G. L i e h e s k i n d in 'Le i p z i ^ ift fo eben 
eriebienen , und in eilen guten Buoiiandiungu zv he- 
Wn: f ^ • ;..^n>.6 

Wir ä$ BHtumtH^ und Kur cUr ckronifehe» FwMiftW 
im mufthiUlum OtgoMiirnrnt^ 
von 

, ■ Ut4. fVÜktlm Anirtkt Hnnfe^ 
Attbeieedeatl. ProF. der Medioni zu Leipzig und prd^ 
lifchem Arzt dafelUt. * 
2wey Binde gr. J. Frei» 5 Rthlr. ' 
* * Herr Prof . Dr. Haa/J , welchem bey feinen Vor» 
JeFinigen "jcr die chronifchen Krankheiten der gänz- 
liche .Mangel eines Werkt, das diefe Knuikfaettsförmea 
insbcfondere and eil ganz ausfcbliefslidiMi OeglMI» 
Itead «nfalst«, aieftt entdelicn k(i»ni«| Miignnhn 
•t, dieTe fSr Shtdfei^nide Wie •Ahr lieft «raktirohen Artt 
^^ch Eahlhare Uicice auizuftilJeO. Indem der H*. Ver- 
taner deni Werke keine zu weite Ausdehnung gege> 
ben hat, handelt derfelbe die Klinik der gefaovmMft 
cbrooüicben Krankbüiten in <^<y BM^ea ebf ven dfr 
iien Wreiti «n^ «riehleiisn find» 

Der irßt Band des angezeigten Werk» enthält nTt 
Einleitung eine autfBhrlicbe Abhandlung über den Be> 
griff, die Liserater, die Diagnofe, die Aeiiokigie, diO 
Ausginge, die Eintbeilnit,;dia PrognoTe und dieKtr 
der cbronilchea Knnfcbclten Im Al^nelnen fodaml 
die cbronilclMll Krankheiten des irritaheln SyTtemT, 
aamentiieh die Ceneeftionen , die Blutungen und die 
unterdrückten 81 ui Hüffe. Der zwti^te Band umfafst 
die ebroniCBhenKreaklieiieai des ien&balaSjfteais, dis 



In der BUiAllandlung des Unterzeichneteft 
UfejTii^be^eBie mw ^ ufid 40 .«U* ^y^iniiliingcn 

'Akra, 

Ein rantacirehts Gedicht ^ fapalu Oefimm. 
; |/VÄiik..M>^.V*|i»B«^f*.?ll4*'- 

Firte r«iehe und wwtd'erbar fich bewegende Fan 
lafie hat in diefen flogen allen Freunden fiideuropSi- 
Icher Literatur ungewöhnlichen Genufs bereitet. Der 
felungtoen Naebbilder von Witlmd.'t Oberen haben 
iHr WcÄlga'nflHMreiren. Der Verfaffer der Aan hac 
Mebe ohne Erfeig diefem bcrr)i«ll«B Hefter n^efc»» 
ftrebt. Eine wahrnafk romantifehe VbrwMwlaag, WM 
glänzende FarljenitiiCchung , und eine fei lene Vollen- 
dung des V.erabsiu ijs einer «nfehnjicbea .üdd voUl^ 
nender SuozentidWk find die Haupt vorzöge d«cWMt% 
delfen ErCcbeinung ich hierdurch ankünmgc 

Freakfurt^ «. AI»} imFebruer itt7* 

» , . . t->..\ 

nL Bücher, Üb »n verkaiiÄ». : ^ 

lin in der Friedrich* - Srrafse Nr. 73. find folgende 
SOelMir ziun Tbeil in CoouniAon . V04 Uifijs 

r^-^o- «igeotlätadliliirVivkMte 

* ' . Xn,Folit>. - ' 

Vr« t» e) 5Fs4. G<vr{ GriKtwi Thelaurus Antiquätatum 
«:kUt. Ita|iML»/Ikip«l^> •* «'c. i)) Sioiliac^ 

; Svdiidw, iCwAm». lto1i«M. ^* *^ 

centium Terraron tnfidainqiM.«m! .AMBtb M 
Praef. ?*tr. BtuMßwm^ o. andl; fi^jMB. QmmfL Im 

' 4$ Tomis. Lnßd Bat.^ni'»*f^ftAif(trmiti 
-gr.FoL .jaEJOfr.. , '. -^ v ... ^.^^ 
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, so iUhJr. 

9» Thd«urut jarU Rocnw» etc., c Pr«ef. Evcr. Ottnir. 
|.X*iai. .'Smj. mI AJien. I713~3}* Frzbd. gr.Fol. 
»j R>Mr. 

^ VÜirns Thefanrut juri« civilis e» «a|i«aM, eont. 

rU'«t rarifUma optinioruin auctisniai fcripo, ex 
■ collectione et Mufto Gir, Miermcimt , c. Suppt. eic. 

f^r L,B.yof\n. de MctrmaMM. (TomL Hagae »751 — 
^ to. FrzbJ. gr. Fol. 50 Rthlr. 
f, (La gr. Evojvlopadi«} oaDtotMom«*« tiitmni da« 
<.9riMi«M^d«-A«n et liMH««i«M, par «na Sm!Mt<i 

de Gens de Leiires, rais en ordre et poHic p. Di- 

gUrot iCAJltmbtr: eic. , <i'A — Z. en 17 Tom., avec 

1996 figiir. fuperbe, et Supplement d .4 — Z, en 
- J Tom., ar. 244 Kg in Summe 10 \oti. incl. i]40 
**' Kgur. fupeibes (die Original- Ausgabe). Paris. Neu. 
' diaial at Amfiard. 17JI— 7I. PpfbiL mbafchnit' 

ten: gr. Pol. 90 Rthlr. . 1 

Le Mdme — d'i^'^ Z. aT. fig. ai|. %4, VbIL 

(5 Supfil.) ib. 1751^6^. foRtUr. . . , 
'4, ^mk. it MutfiuKm; tiu^/umtfiM» Oww^aat m 

Ranaine* expl'iqa^ et rapr^fenteei en belles figur. 

Magniüque en, Latin et anFraneois, av.Sapplement. 

ijTom. Parif.1719 — 24. Frzbd. gr.Fol. iSoKthlr. 

fs Im Mlma livra — 10 Taan. Farn iftu^ FvalnL 
V gr. Fal. ladRliilr.. • 

y*. a) Hiff. Crf-nPr.-\\ de? rcr^reonTes, Mneors^ af Cbb« 
' tutnes Religieufes de lous les Peuples da Monde r4. 
• prefente en »57 Figtir. et Vignettvs par B. Picart: 

• area das Explicationi Hiftor. , et cmriaaraf par Biv 

•' «Nr-atMci^r, 7Tom.*Parii 1741, CfM <0f (St>p- 
nlement ou) Soparftitions andannai itt nodemes: 

■f* Yviyö^t Valgeiret etti. arl tO) figur. i Tom. Am. 

•■ Iterd. 1735 — ^6. CZuf. 9 Tom. mit 360 raubem 
Kpfm. in t Marmorbänden ) gr. Fol. 6p Rtlilr.> 

7lk Jm&L V. Stnärturt^ Deutiche Akademie d^Baa., 
Bird]iaB*.indMia«lunfo niC«r. Mehrere Abthei- 
langen in a Blndaa, mit Tialan Ibbflnen KnpFem 
Ton Sundrart u. a. Niiriiherg 1^75—71, 3© Rthlr. 

|. Concordaniiae SacroreinBibiionua babnioor. Ast. 
, « It. Jfano A QlM^..4 tM* . ^tmu»^ Md. 

f^ii^hbm(k.tt.J^ua9i^, 't^t£\. 1631. Prgbd. gr.Fol. 
i9 Rtblr. 

»0. O. Smxterf Lexicon Hekraico - Cbaldeo, Thalma«. 
dicum et Rabinicutn. BaCl. 1639. 5 Rthlr. 
JC'T?* Coneordant. graeoaa ▼arfiapi« nAp 3i#tM 
.< )^ I<^t«Fr. eta: «LA itiUMAmuT^»'*!^ 
. J^ttf 70U "^Jnfbi^ ,1» Rthlr. 

jCa/iMrir, IMelMnnanr« en kiiit ^^ngnes etc. 5 Rthlr. 
■ *• L»«>coii graeco - latln. 4 Rthlr. 

t4. f(i*ri Thelauruf Erud. Idiol. (Gnd verfcL Aus- 
gaben zu haben. 



17. C. Dij/^r/*« GlofTarioiQ adScripfurarnaifiararA». 

timae Latinitatis etc. 4 TaflU e> Sf> BafiL tft9»- 
' Fribd. 34 Rtlilr. * ' 

IS. Theirph. Gtorgi gr. Europäifchet Bücher-Lexioon, 

mit Preilan. ( Tlwila incl Sappl, iaipz. 174»— St> 
. a^^RtUr, 

xp. Danelbie Werk — 7 T%0t (okntt iUa AfMBflfl^ 

■ Tchen Theil). 1 1 Rthlr. ' 

10. Gr. Dictionnaire de TAcadeinie Fkattjalb tta^ 

4 Tom. Paris 69$. Frsbd.. j Ribir. ' 
at. Ritkdtt Dtattenn. — da la Langoa Fkrangoira atib 

3 Tom. Lyon 17J9. Mrmbd. gr. Fol. jo Rihlr. 
%u Mtnagt Dictionn. Etjmologiqne etc. a Tom. Pa« 
. ri» 1750. gr. Fol. laJUhlr. 
a). P.Bayfc Diaüma.-» ki(ini|iwafearitifMb fid.II. 

• 3 Tom. 'AoiÄird. 170». FfM. fJMlih 

24. Le mmt ^ ar. Petfr. # Jft» t <l ' . 4TMk- Miiilk' 

ib. 1710. 14 RtUr. 
«5. La Mime ar. Foirtf. «ik Ii VIe d*Aatetnr Mai' 

uam. 4 Tom. Ed. IV. ib. 1730. Fribd. ig Rthlr. 
S5a. Le Mime — Ed. V. 4 Tom. ib. 1740. iMrmbd. 

24 Rthlr. 

a6. Le Mtoie — ar.. Ta Sapnlaytant» 0» Gmtinuatioa 

J>. Ckarnfftfiitr at Martkiui. to Tom. Am. 

terd. 1740 — 60 Rthirr 
17. Le Mime — 4 Tom. Balil. 1741. h. F.iiglbd. 
16 Rthlr. 

27 a. Daffelbe— QberL 4 Bifida. Mit des VerfalTers 

BUdnils. Leipz. 1741. • loRtkbr 
2 g. L. Afarrri m-. Oicliann. •— biilroriau% ctcw ar. Sn|H 

plem. en 7 Tom. Pnft 1718 — 35. Knglbd. gr.Fol. 

■ 12 Rthlr. 

89. Le MAine — en 8 Tüua, Amfterd. 1740. Englbd. 

JO Rthlr. _ 
JO. Bruun h Martiniti e gr. Dictionn. — geograpLiqat 

at oritique etc. Compl. en 10 Tom. La Haje 1716 — 
. 30. Frzbd. gr. Ror. Fefio, Fracht • Exemplar. 

• 3« Rthlr. • ' 

31. D'Hethdott, Dictionn. ~ unlvfrf. ou Bibliotbdt 
Oricniaie etc. Paris ^97. Frzbd. i Rtlilr. 

^2. Le M4nje — av. le Supplem. 2 Tom. Miaßrkftl.* 

177Ä— 8p. Mrmbd. gr. FoL itf Rthlr. 
/j'i a. So^ary, Dictionn. da ComnNice'aib ftiyjpiMIt 
j Tom. i4RlUr. 

33. Ckmtt Dietktm.**'' OgMNiMHoMF w^Ia Supplam. 
par Roytr, ar. fnperb. fig. p. aU Fittrt» 4. «Wik 
Amfterd. 1731 — 40. u Rthlr. ^ " 

34. Miiltr'jy Garitntr'f, DiciionnaVy W. C Edt^UL 
» Voll. Lond. 1739. Frsbd. 1 o RtJbjr. 

34a. CaMaf Opera omnia in 9 To«. AaiMfd. iSTV« 
Englbd. mr.JPal.. . s> Rthlr. 

35. Tuuim* HiUodar. fiii temporis eic. 5T<»d. Oemra 
616. Frzbd. 16 Rthlr. 

36. Corpus jur. Greflor. 13. ed. fratrei Pffr. et Fraec. 
Pi$hou. 2 Töin. rarfcb. Ausgaben zu haben.) 



IS. Sttfhiint Lexicographorwtn princip. TbaTaw. lioft J7. Corpus lar. airO. ad. D. Gatk^tü atc (nait 

.c4^ir f^'G'« 740. gr. Pal- i4RtUr. ' .lehhmganaa Hündmi). Frankf. a;ill.t6iS|. ta* 

•»•JM. 4la». Gtjhtr Novus Therauru» Ling. Lät. |t, Mem Liber. PantJect. ad Florent. arcBahr^ä 

* *" Portr. « Am. ligL fireitk. 1747. aa RtbK^ ÜilUuut. cod. et NoaaUaa c. not. imrgr. Dm«. < 
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fMü mr, et fiud. 5, 
•pl Eizcvir. 1663. 30 Rthtr. 



A. L. Z.'Niini. 67. 
s TmbL OtUm 



39. idein Liber — ed. S, v. Ltwttn 
S7la- gr. Fol. Pppbd. 16 Hthlr. 

(Änoli Cnd noch andere Aoigeben in verlSe]i. For^ 
OMt stt haben). 
40* OeJes Th«odo6«ntw e. perp. Ceomienl.' OafAe« 
fridi ed. Amt. Marvillit , «d. nov. coli. c. enend. etc. 
raricoram J. D. Rintr. 6 Tomi. LipC 17 jä — 45. 
Prgbd. 40 Rthlr. 
41. a) DuMomt Corps uniferfel .diplomatique du Droit 
des Gens , ou RecDeil det ttm» traitet de Paix d'AU 
liance Neutralit^ C^mmere« «T. h) im Snppleoik 
par Rtmfftt. Compl. en i) Vel. AmftenUl7se«}9i 
c) Hirt, de Traitec de Paix et auires Negoetedeilt dil 
17 Si^cle dep. la Paix de VerTins jusq* — celle de 
Nimegne etc., ar. Hift. des traites de Faix de Weft- 
pbeles per J. Yvtt dt S. Prtß. 4 Tom. en 3 Vol. ib. 
1715. «0 Negociations Teeret, touchent la Paix de 
Munfter dOaMbniok.ete., dep. 1641—1654. 
p. ^«aelrCtriv eto. 4 Tom. Le Haye 171$. 26. (Zur. 
in ao han)en Franzbänden). 100 I\thlr. 
41. Dmmu, Let Loix cirile«, dans leur Ordre Naturel 
le droit Piyslie etc., rer. corr. ar. des Not« p. titri- 
tourt et Bmchnntt. 1 Tom. Parts 173 s. t Rthlr. 

43. Jok. Vott^ Comment. ad Pandeetas etc. a Tomi. 
(Sind verCA, JwlL m> dealfcbe Ausgaben zu Jiaben.) 

44. J. B, 4» Wtnam Seleot. Obferr. ForenCu X. part. 
et c. Supple«!. MS. . I TfitA,. Jens iff b> S^^bd. 

8 Rthlr. 

4{. JMy/ii Corpus ConTtitu^ Iferehioamm et Nor. Corp. 
Co|»It. March, o.. Cemtiimatien Sappl, et Reperto» 
viiuB lite vsaL Jebr k|o6. Berl. 173; tte<. 

46. MStteri^ Practica eir. Marchicarum rorenCs. Bert. 
1678. 3 Rthlr. 

47. ScktplitZf ConTuet. electoral et Marchicae Brander 
burgenlis etc. ed. Papa, a Tom. Bert 744. 3 Rthlr. 

45. Cmrpb hiCL Brandealfc dtplooMt. me. toa d. J. 1 164 
t4»0k' nit vielatt Kapfem voa ÄleaM g. e. StiSm 
Sohwabech f. a. 6 Rthlr. 

49, L. Btgtrif Theüaur. elector. Erandenb. felectus, 

C muh. fig. aen. 3 Tom. Colon. 694. 16 Rthlr. 
49a. SUffP* Cerpua juris Cambialis. s Ton. , 5 Rthhr, 



50. Wfwei»*/ Beytrige zur juriftirclien Literatur In den 
Frcur». Staaten, nebfi Repertorium »on Etffeniftrg. 
10 Bande. 

50 a. Das Rrpertorinm Ton Ei/ftnbtrf einzeln le gr. 
31. Sttngtl und Htfjft Bej'trlge zur Kenninirs der Ju- 
. üdsverf. und der juri Tri fchen literatnr ia den fräeb* 

Staetaii. i| Blfnde. gr. 8- * ' ^■ 

ja. Kltia*r Anna!en der Gefetzgebung und Reohtsge« 

lehrEamkeit in den Preuf». Staaten, atf Binde, gr. 8. 
53. Baum^antn, Brief«rfcli|e1 Über die gegenw. Juftu> 

refonp in den PreoTs. Staaten. } Tlieile. gr. |. i 
14. jHHÜr, allfen. jorift. mo^etfOAntlft. gr. t.' . ' 



SS- Guthrie' T und Gratf'r illgem. Weltgefchlclste , to 
d. Schöpfung u. C w. Aus d. Engl, mit Zuratxesi ua 
Ariiiierk. u. f. w. yoix Htunt^ ErwfjHy Ritttr, Sehrödä 
Htiaritks^ fVagntr^ GMianUt Müller n. | 

tj fiAnde in mehr AbtheUunsen. Leipzig -itCj — 
tot. h. Frzbd. gr. i. 6; Rthlr. 
56. (KaV^rdiag'/) Biblifche« Wörterbuch, zum Nsch- 
fchlagen bey dogmat. u. moral. rchwierigen od. fonft 
dunkeln bildlichaa Wörtern o. C ir., Tonilttt Z. 
In 3Ti.eiien. Bttlinloa— t. fr.g. (I^Be^tek|. 
I Rthlr. %at, . . 

f6: Dr. JMA» Oetnawnlfito TtoTmilngiriiw Biif 
Uopidi«. Mit rieten Kplka. t»f Bkrfe. lf|l 
bU l|t<. isj KtUr. 

In Quarto. 

}7. Jok, Cafy. Lavtutr Phyfiognomifcfae Fragmente nr 
fieförder. der lienfidienkenntnils u. Menrcbanliebe 
4 Baoile. Mi» 910 vorininiolMn piMniOen, Vigo» 
ten n. t w. tob; Ckm k mi^ o. C w. lidME. vai 
WimeHhur 177^ Kiai 9«^RML jr.jtBj.v 

100 Rthlr. ' . * • . 

(Le Mime ou) JoL Cafit. Lctvattr^ Efedforkflif 
iiognomie, ^Tam. avec 546 fig. m^pdllqae, par 
D. Ckodewkiff «Mk. U mpi tf^'^f*. gr. Roy. 4. 
60 Rüilr. 

59. CemM dr Cayht, Reen«1 d*Antiquites Egyptien- 
net, Etrusquet, Greripies, Romaine« et OaulotWt 
ar. le Supplem. par De In Sauvagirt. % Tom. aTCC 
9J0 figur. Tuperb. par l'Auieor. Paris' 1751 — 
in faub. Englbd. mit e. goldnen Schnitt. 7^ RtUr. ' 

§», IlUaeire« de MaiMmatiqoe et de Pbyli^, Tmi 
I — 71. ar. beauc. des figur. Piria 175»*»^ Wen* 
marhr gr. 4. 40 Rthlr. 

61. AiUlung's gr. graminat, krit. Wörterbneh der hoch* 
deutTcheu Mundart. 4 B^ode. Leipzig 793— |«t. 

(Briefe bittet man portfrey zu machen^ •. 
1^ (0*e Fert/tttung kUn/tig.y 



TV» Anütionem' < t >i .• t 

Den atcn JanJoa ra^aii^^en Mgtv^M^j^imfkäJ. 
Ji^Hmämtß von 3 bia < Ukr lall M Ha^n^vWV^j 
HmndafllM« Bibliothek dee % * llert >ne a IDnrni flu? 

rath V. Hiwüter zu Marientrerder auf dem Rathhanfa 
der hiefigen Neuftadt ö/Tenflich meiribietend verkauft 
werden, deren Haapi-C>egcnftände die ukonoinifchen 
und Kauieral- Wirrenfchaften, dje PhyGk, Netnge- 
Ichiehte, Botanik, Chemie, TechnoI<^et Mawana» 
tik, Mechanik, GeoKraphia «ind Aftrononde dira^ 
dwn; '^mgM9hen leine Srnnmlang Von mehr als jeM 
Landkarten. DerCault^ift gr«n/ zu erhalten bey den 
hiefigen BQcher - CommUIlonarien Freudenibal, 
Ofel 1 i US , Cr uf e und F h ler s, die auch heftimmte 
|ki(tfreje Auftrage gegen V«rg|Btaqg ihrer Muhe äher- 
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STAATS WISSENSCHAFTEN. 

WiNTERTHU», b. Steiner: Reßauratiom dtrSUiaU- 
fflffenfckaft y oder Tktortt det natürlich ■ gtfetli' 
ßtn Zufianis; der Cbintire de» kOnftlich - bflr- 
geriichea entgueogefetzt von Karl Ludwig 
■ «WS BaittTt das fooverila«D wi« «»oh dM lehai« 
«Mn RitlM dar Republik Bani, dar lanUgf^O^ 
lelirchaft der WiffeoCcbaften in Gfittiofia cor- 
refpobdireadem Mitglied u- f. w. E^ir Band : 
DadteMaog, Gelcbichte und Kritik der bisher!^ 
gea faifchen Svl^eine. Allgemeine Grundfätze 
der entgegeogefetzteo Ordnung Gottes und der 
Matar. 1816. Vorrada u. lob. LXXXU S. dat 

Didat Wark ift der Anfang da« Ooimoentira so, 
■daa Vfs. üaudbtuh ätr Affgemtintn StaataAmit 
(igod), weidiat in diafea Blittani (A. U 2; igia. 
N«. t84<) voB afoam andam'Ree. angazaigit ift. 
dort der Inhalt und die Tendenz derrelben hinrei- 
chend auwinaodar geretzt worden : fo bleibt uns biet 
nur noch Obrig, die Manier der Ausfahrung and dia 
Gründe, worauf dar Vf. To wohl feioea Angriff gagaa 
die bisherig« StaatawiffanCdiaft, als fdn nenaa Lmrr 

Sebäoda ftatzt« zu bearthtilan. Voll garaebter Ta- 
Igoatioo Obar dia Gräoel, welche dia franz56rche 
Ravolution nicht nur in Krankreich Telblt, fondern in 

Sanz Europa und felbft in (ier ganzen Welt bervorge- 
racbt bat, ftndet der Vf. den erfteo und tlleiniEen 
Grnod und die letzte Quella dar RavolutioD und Jier 
Ihrar fchreckhchen Folsan In dar Usher herrbban- 
4m Tbaorta Abar den Or^nmg der Staaten. Diefe 
TiMoal« bnlkaht nlmlteb , nach dem Vf., darin, dafs 
man die Staaten auf einen urfprflnglichen oder bür- 
geriicbeo Vertrag (contract locial) gründete, dafs 
man die fouveräne Gewalt als eine von dem Volke 
•rtheilt« od«- dalegirta Gawalt batraebtata, dan Na- 
terftaod daaa btticarl^ben Staad« an^aganbtsta and 
jyrt (rtdhpi rnrliaffeahen lla&,.da(s iedfer Staat ein 
©•■bto#«ifcn nnd m Maebr der Herrfcher vom 
VaMwliarftamme. dafs das Volk einen I heil feiner 
rrijbait durch den Staatsvertrag aufgeopfert habe, 
um ii«n Obrigen defto beffer zu fiebern. Denn aus 
j^*^y. "fyot.dar Vf.. fliaÜMo ijUa din 

tenbmdiebea Gonleqaeawn 'intliweodlg, walebn 
maaMaXnfiolutionnairs zum Verderben der Men- 
bbnn M A«6bung gebracht haben , und di« auch 
künftig fteu fOr rechimäfsig erkannt werden mOCTeo, 
fo lange man jene I beorie fOr wahr galtan itlat uodl 
•Kb nach ihr folgerecht urlbeilt. iUhÜlbtftliatiak 
i JLL,Jg, 1817. S^ßßtd, 



welche die Revolution hervorgebracht hat, End, wia 
der Vf. behauptet, nichts als Folgen jener Theorie« 
und laden ßch durch diefelb«, fogar alshöchft zweck* 
mäfsig, gut, gerecht und nOtzlich rechtfertigen. 
Dann* ift Mdar Staat ain bOrgarUeb GamainwaTan* 
kdmnit dl« Macht dair Barrfehandan vom Volk« nii 
und ift nur fflr cialTelbe beftimmt : fo hat das gegan- 
wärtige Volk fo viel Rechte als jedes frühere; «f 
kann die feinen Mandanten vertraute Gewalt zuröck- 
nehmeo , felbU ausnben odar andern in die Hände la- 
gen , (b oder anders r«||dinn 'n. C w. Wer ficb tolf 
eben Volksanordanngan Wdarintst'« wird alt dia 
Empörer nnd Staatsvcrrftbar betraebtet werdaa muß 
fen , gegen welchen alfo jede Gewalt zu cebraiichen 
recht leyn wird. Der Köoigsmord, die Vertilgung 
des bourbonfchen Haufes, die Strenge gegen alle, di« 
fiob nicbt dar jedesmaligen herrfchenden Faction (di« 
ich Iramer die repräfentirte Volksmajeftät hält^ Me 
cen wollten — alles ilt, dem Vf. zufolge, nach )eaer 
Theorie als nothwendige fcbulgereohte Folge derfels 
ben gerechtfertigt. Wenn nun der Vf. gc^en eine 
folche Theorie und gegen ihre Urheber, Vertheidi- 
ger und Anhänger ergrimmt wird, wenn er die Theo- 
rie fOr ein Werk das Teufels nnd die BegrOnder ont^ 
Verbreiter iut^ban für defTen Kinder, fOr hothaft« 
Verbrecher, oder fflr Wahofinnige, fülr Sopbiiken, 
Atheiften u. f. w. erklärt: fo fcheint diefes allea gans 
folaerecht, nach der AnGcbt, aus welcher er alle 
dielie Gegenftände betrachtet. — Nur dünkt uns« 
bitten doch wohl dem Vf. einige Zweifel beyfallen 
tollen , ob er auch di« Tbsorie, w«k)be er beftreitet* 
hinlänglich gefafst liab«, ob nlcbt da«, was ibn d«- 
?oo fo in Harnifch bringt, Mifedeatungen verfobro- 
bener Köpfe oder verdrehte Anwendungen leiden« 
fchaftlicher untl boshafier Hevolulionairs find? Ueno 
wo ift ein Irrtbum, wo ein Vorurtheii, wo eine Bos- 
heit, die fich nicht an das pbilofophifcha oder theo* 
Iflgifch« Sylt«« der Zeit «aig«ieliniiq§t nnd es fo lang« 
gedeutelt lilttan« bis fi« «In« Art von B«c9itfertigung 
darin fanden? — Was gehört aber für ein Eigenilfln- 
kcl dazu, alle Weifen der vergangenen Zeit, die fich 
einen ganz unbeftrittenen Ruhm durch ihre Schrif-» 
ten Ober den Urfpning des Staats erworben habeov 
wie Grotius, HAbe*, Sdney^ Locke, Pufftnim^^ 
Söhmtr». JUaaUsfaim, Momgia»* Aaat, SdäfMr Um 
ir w. ft^ Wihaiboili«. Sdiwaebkftpf« od^ bosbafl« 
Sophiften zu erkUrenr Denn wenn gleich dem ei« 
nen oder andern diefer Männer, wie z. B. Grotius, 
Puffedtlorf iind Böbmer, hier und da, wo fie mit 
dan» Vf. «insuftiniincn lcba{n«n^ mitten unter dM» 
Htteiii, •tiiMiUI«sgeljgt >ivjidt ftlMdkanSadoob 
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dem VorworFe nicht entgehen, dafs &e mehr oder 
weniger das teuflifcheSyriem des gcfelligen CoDtracts 
zu begrOnden> zu verthei.liaen oder anzuwenden ge- 
' ' fuclit unil daher, wenn auch nnbewufst, mit an Her- 

vorbringung der fcheufslichen Wirkungen der Heto- 
lulion gfarbeiiet haben. Die Revolutiun ift, nach 
Hn. V. H., nicht etwa ein Werk der Leidenfchaft, 
der Herrfchfucht, der Bosheit, Tie ift ein ooth wen- 
diges Product der bisherigen Staatstlieorie. Wer ihr 
apnängt, mufs es far Hecht und l'flicht halten, die 
bisherigen Staaten zu zerlrOmmern, an Abfetzung 
der Ftirften zu arbeiten und alle vorhandenen Staaten 
umzukehren und umzurormen ; und da iliefes Um- 
formen nie ganz vollkommen feyn wird : fo mufs das 
Revolutioniren fo lange furt^efetzt werden, bis man 
endlich dasMeal der Volksherrfcliaft erreicht hat, und 
fla diefes in alle Ewigkeit niegefcliehen kann : fo mufs 
.•ider revolutionaireZuftand perennirend und ewig feyn. 
, Mit folchen (^onfrquenzen feindet Ilr. f. n, alle, 

die den Staat auf die iJee eines urfprilnglichen Ver- 
trags gegründet haben , an. Üafs die neuern Anhäa- 
ger diefer Lehre, befonders Fo//a/r? , Rotiffeau, Moh: 
ttsquieu , Kant u. a. , zugleich des Atheismus be- 
fchuldigt werden, dafs nber Irreligiofität der neuern 
Zeit geklagt und das gelehrte Gefcblecht der letzten 
Hälfte des l8ten Jahrhunderls fUr eine gottlofe Brut 
erklart, dafs bel'onders weidlich aii( Friedrich II., 
Jofeph II. u. f. w. gefchimpft wird, das gehört allgs- 
roein znrTactik der Herren , an welche fich Hr. v. fl, 
fo gern angefchloffen fieht, nämlich Abbe Baruel, 

» der Herausgeber der Eudämonia, die Jefuiten und 

ähnliche. Das fpricht auch dem neuen Oeift unferer 
Tage an, und Hr. v. ff. kann alfo ficher feyn, dafs 
es ihm an Jüngern nicht fehlen wird. Dafs Ilr. v. H. 
ernftlich an feine Weisheit glaubt, dafs er fchwär- 
merifch davon eingenommen ift, daran wird man, 
wenn man fein Buch gelefen hat, nicht zweifeln. 
. Erhält ßch für nichts weniger als für einen neuen 
Meffias, der dazu auf die VVell gekommen ift, um 

• die Menfchheit von der SOnde des urfprnnglichen 

Vertrags zu erlufen; er ift bereit, alte Leiden, allen 
Schimpf aber fich ergeben zu lafTeo, der ihn um fei- 
nes Unternehmens willen trifft; er ift ein von Gott 
Begeifterter , der von obenher da/u beftimmt ift , dem 
IbhreckJichen Verderben des Urvertrags ein Ende zu 
machen. Seine Sprache ift daher ganz die Sprache 
des Predigers in der Wüfte, oft voll Feuereifer , noch 
öfter aber matt und langweilig. 

„Bis hierher, hebt er die Vorrede an, hat der 
Herr geholfen: mit feiner Hnlfe allein, ohne Auf- 
munterung, ohne Unterftützung von andern Gelehr- 
ten, ohne fichtbaren BeyfaU der Welt , ohne Reiz 
von Ehr und Gold, vielmehr unter mannichfaltigen 
Xieiden, Anfechtungen und nicht geringen Aufopfe- 
rungen, blofs durch die der reinen Liebe zur Wahr- 
heit beywohnende göttliche Kraft ift das Werk zu 
Stande gekommen, das ich vor acht Jahren der Welt 
verfprochen habe. " Sollte man nicht wunder glau- 
ben , was das für ein Werk wäre, das mit folcliem 
"VVortgepränge »ngekOndigt wird? — Am £nda Uts 
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nichts weiter als ein Buch, das eine befondere Mei- 
nung, wie taufend andere Uilcher vorträgt — und 
was kann der Vf. fflr Leiden und Anfechtungon om 
feines Buches willen gehabt hai>en? - Itter verketzert, 
verunj^limpft, verfolgt, ins Gefängnifs geworfen? — 
Von alle dem wir I nichts gemeldet. V ielieicht ein« 
mifsfällige Kecenfion, ein LVtheil darüber , da» det 
Vfs. Eitelkeit cxler Selbftfucht kränkte? Kann man 
firh defshalb fchon für einen Märtyrer halteh? Nooh 
nie hat wohl ein Autor mit fo viel Lärm feine Gei- 
ftesgeburt der Welt angekündigt als Hr. t;. H. Et 
will „den Grundirrthutit einer feit zwey Jahrhunder- 
ten in den Schulen herrfchenden faifchen und .ver- 
derblichen Wilfeufchaft mit allen feinen Zweisen und 
Blattern ausrotten;" fein Werk foll „die Ordnung 
Gottes offenbaren, den Frieden unter den Gelehrtea 
herlteilen und durch fie von Sophiften verfcheochle 
Gerechtigkeit auf Erden zurrtckführen. " Die Hy.ler 
der Hevoiution ift in ihren Werkzeugen und gröfs- 
tentheils in ihren Kefultaten vernichtet, Jafst uns 
auch ihre Wurzel vernichten, auf dafs fie nicht neue 
Blätter hervortreibe. Die rechtmäfsigen Throne find 
hergeitellt, wir wollen auch die rechtmäfsige Wiften- 
fchaft wieder auf den Thron heben, diejenige, die 
im Dienft des oberften Hrrren fleht, von der die 
eanze Schöpfung zeugt, dafs fw die wahre fey." De^ 
V'f. hält fein \Verk für nichts weniger als für eine 
von Gott eingegebene Offenbarung. Die Gefchichte 
davon erzählt er in der Vorrede fehr weitlänftif^. 
Nachdem er fich lange mit der faifchen Theorie bf 
fchäftigt und fie unbefriedigend fand, „warf er atte 
Bücher und Autoritäten weg, um fürhin nicht mehr 
die .Menlcben, fondero nur allein Gott zu fragen. Und 
fiche da, dem da klopfte, dem ward aufgethan. " 
Da er alle feine Vorgänger in der Staatstheorje auf 
dem faifchen Wege ^nd , fo fah er fich als von Gott 
berufen an, das «iurch die Theorie unglücklich ge- 
wordene Menfchengefchlecht wjetier auf den rechteo 
Weg zu leiten. Quod mantt in conftetum nifi tu conff 
ctris, ipfo mandntum a fu»tmo tu tibi crtdt üto. Um- 
fonft, dachte er, hat dich Gott „nicht fo wunderbat 
auf diefe Entdeckungen (einer neuen Staatentheorie) 
geleitet, vielleicht dich zu feinem Werkzeuge auser- 
wählt, um der Schlange des Jacobinismus den Kopf 
zu zertreten" u. f. w. „So fey fortan dein Leben 
diefem Unternehmen gewidmet; in ihm ßebe Oeinek 
Dafeyns Werth und Zweck! " „Aber wo nun Zeit 
und >Iufse, ja felbft Freybeit hernehmen, um ein 
Werk zu vi'libringen , das nicht nur an fich von us- 
geheurem Umfange i(t, fondern deffen Inhalt einer« 
fei ts gegen eine mächtige Secte anftofst, aufSchJan« 
gen und Scorpionen tritt anderfeits" u. L w. Da 
trat nun Gott wieder hinzu und machte ihn zum Pro- 
feffor der Staatenkunde in Bern. Hier eewann ef 
nun volle Zeit , die faifche Lehre durch allerley ge> 
lehrte und populäre, ernfthafte und ironifcbe Schrif- 
ten anzugreifen und fein Handbuch der allgemeines 
Slaatankunde zu fchreiben. Die Schickfale diefcs 
Buchs find feltfam, jedoch dem Vf. nicht unerwartet 
gewefeo. (XXXIIIO y)Dit eigentlichen Gegner ^a- 

xieliiea 
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riethen In nJcht gerinj^ Wuth. " „An dem beliebten 
Mittel der Verfchreiung, an einem Strom von An- 
ichwSrzungen und Verdichligungen , fcbaalem Spott, 
abGchtlirheii Ver<ir«biingAn u. f. w. hat e<t zvrar nicht 
gemanf;elr, um ddsWark und fetHen Verf aller urn allen 
Oreitit zu brimten. — Aber keiner ift in die Materie 
feibft eingetreten, Ueiner hat einen ehrlichen fchul- 
gerechten Kampf Rewagt;" u. f. wr. „die gan7eKunrt 
der untreuen Aiisiftf^e, der Keticen/en und Verftüm- 
melunt^en ward verff.biwndet um wefentiiches zu 
verfchvveigen und mioh Dinge fagen zu laffen, von 
denen das gerade Gegentheil in meinem Buche fteht." 
Anfänglich wollte der Vf. auf alle diefe Ausfälle in 
den ötfeptlichen Hl.ittern antworten (XXX.VI.) ; da 
ihn aber manciietl»»y Urfacbfn, die er dort angiebt, 
daran hinderten: fo muffste diefs unterbleiben. In 
diefen Leiden, diefer ätiTseren trniedrigung hat ihn 
nur allein feine Religiofit^t , fein Vertrauen auf Gott 
erhallen; jedoch itt er auch hier und da mit Khre, 
Beyfali b«lohnt^nd aufgemuntert worden; fo dafs 
er Kraft behielt, fein verfprochenes gröfseres Werk, 
wovon wir jetzt den erßtit Band anzeigen , ausarbei- 
ten konnte. Kr nennt es „die Frucht eines zwanzig- 
jährigen Nachdenkens und nnzähliger Nactiforfchun- 
gen (S. XLIl.); eine Frucht feines Grams und Jam- 
mers aber das Elend der Zeiten. " Aber gerade die- 
fem Uinftande, dafs es bey traurendem GemOth ent- 
ftanden, verdanke es das Gute, das es habe. Der 
Geift des Guten und Wahren pflege nicht bey den 
Stolzen und Hoffartigen, fondern nur bey denen tu 
wohnen, die eines zerfchlagenen und zerbrochenen 
Herzens find. (LIX.) Denn da fallen die Sopliifte- 
reyen hinweg und es verfchwinde die AutoritJt be- 
trngerlfcber Weifen. Da lerne man die Wahrheit 
nur im Buche der Natur in des Allmächtigen Offen- 
berong feibft ftudieren. S. LX. flbergiebt nun d»?r 
Vf. feia Buch Gott in Schutz. „Fahre hin — heifrt 
ea — der Gott, der dich ge/eugt hat, der fey auc'i 
dein Begleiter, und m(>ge fchntzen, was blofs zu fei- 
ner Khre unternommen worden Ht. Ihn bitte ich 
nicht för mich, fondern- nur für dich! — Mir, dem 
Verfaffer feibft, werden vieHeJcht öffentlich nur LS- 
fterungen und Schmähungen , Spott und Hohn , Hafs 
und Verfolgnng zu Theil werden. — Aber dlefe 
Leiden, diefer Hafs follen meineKrone, mein Ruhm, 
dis fchönfte Ehrendiplom meiner Kinder feyo. " Fllr 
•Jle diefe Leiden wird aber def Herr auch feinem 
Buche den gröfsten Triumph bereiten, „Ja, ruft er 
S. LXL lus, im prophetifchen Geifte will ich weif- 
igen, wai di« Scbickfale diefes Buchs feyn wer- 
den. Zuerft wird es Krieg nnd einen cewaJtieen 
Kampf veranlaflen, feibft zwifchen dem Vater und 
dem Sohn, der Mutter und der Tochter, der Scbwia- 
ger ond der Schnur." Diefer Kampf wird dazu die- 
nea, „die Böcke von den Schaafen, die Spreu von 
dem Weizen u. f. w. zu fcheiden." (LXl.) Dann 
werden die rechtfchaffenen Gflehrten CBaruel und 
Mogßut /iojmanti , die Jefuiten) wieder zu Ehren 
kommen, und nimmermehr mit geif^ - un.l herzjofen 
SopbiftMi(C?rc»fw, Jioujfeau, Kant, Scklikur u. a.; — 
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vermengt werden — tind zuletzt wird dJnn der voH« 
Sieg erfolgen. — Alle Wiffenfchaften werden fich 
verlohnen. Viele Fürften werden durch Hn. v. fPs 
Buch auf ihren Thronen befefligt werden , viele an- 
dere ihm ihr wachfendes Glflck , Völker werden ihm 
ihre Sicherheit verdanken, ohne nur fei nen Nameo 
zu kennen; — die Diener werden ihre Herren, die 
Herren ihre Diener lieben — es wird kein anderes 
Gefetz, keine andere Cunftitution mehr feyn, als die 
fich vvechfelfeilig liebes und nichts leides zu thun; 
der Vater wird mit feinem Sohn, die Tochter mit 
der Mutter, die Schnur mit der Schwiegar verfuhnt 
feyn. — Aber zu diefem grofsen Work bedarf der 
Hr. V. f/. Gehülfen: daher „bittet den Herrn, daCg 
er Arbeiter in feinen Weinberg fende ! " — Doch 
wir ermüden, noch mehr von den Predigten des Vfs. 
abzufchreiben; das Gefagte wird vollkommen hin- 
reichen , feinen Geift zu charakterifiren. - ' 
Man fleht, dafs Geh Hr. v. ff. fflr einen politi- 
fchen Meflias halt und fich in diefem Bilde aulseror- 
dentlich gefallt- Wie Chrifius von Gott geiandt und 
durch ihn infpirirt, hält er fich dazu berufen, die 
Welt von dem Büfen (der Theorie des bürgerlichen 
Vertrags) zu erJöfen. Er hat deshalb feine Vertol- 

fiungeii, feinen Oelberg, feine Marterwoche, Geifse- 
ung, Kreuzigung, To<l und Aufcrftehung. Sprache 
und Gefchichte des Heiligen im Evangelium weifs ei^ 
allenthalben auf fich anzuwenden, er thut politifch« 
Wunder, prophezeiht, heiltKranke, erweckt lode. 
Freylich ift ein grofser Dnterfchied zwifchen den 
wahren nnd diefem After- Meffias. Die Sil nJe, von 
welcher Hr. v. H. die Welt erlöfen will, ift gröfsten- 
theils ein blofses Erzeugnifs feiner Phantafie. Die 
Drachen , mit denen er kämpft, find Hirngefpinnfte : 
die Leiden und Qualen, worilhcr er jammert, find 
die Milckenftiche einiger Recenfenten; feine Kreuzi- 
gung ift, dafs ihm nicht alle Welt fogleich Recht 
giebt. Um für einen Pharifäer, Sophiften, Wahn- 
finnigen, Jacobiner, Verbrecher zu gelten , dazu ift 
man fchon reif, wenn man der Theorie des Vfs^^wi- 
derfpricht. Wer es fanft. thut, wer die vom Vf. 
angegriffene Theorie modificiren , milder deuteW 
will, der itt ein Wolf in Schafskleidern, er hat Ge- 
ben Gräuel in feinem Herzen (LXVII.); greift jemand 
den Vf. hart an : fo gehört er zu den Seorpionen und 
Ottergezflcbta, zu den Feinden, die man wie Töpfe 
zerfchmeifsen mufs. Wie man auch den Vf. angrei- 
fen mag, er hat immer ein Scliild, womit er feine 
Lehre bedecken kann. Von der Wahrheit feine« 
eignen Meinung ift er fo durchdrungen, fie ift fo gef 
wifs und fo evideat, dafs es nicht möglich ift, eine« 
gründlichen Fjnwurf gegen fie zu machen. Wie , 
könnte es auch anders feyn , da fie ihm von Gott of- 
fenbart ift? Jeder Aneriff darauf wird alfo nur eine 
Frucht der Bosheit, des Wahnfinns, des verderbli- 
chen Revolutionsgeiftes feyn; jeder Verfuch, die Ein- 
würfe des Vfs. gegen den urfprOnglicben Vertrag für 
Mifsverfland zu erklären oder irgend eine anderei 
Theorie deffelben aufzuftellen , ift ein teufliiches, 
pbarüailches, gkiSnerilches Uournehmeo, dem oicht 
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sü traa«n ift, «nd d«< fehoa » priori fflr vardamm- 
lieh erklärt werden mufs. Mit einem folcben Verfaf- 
fer (treiten zu woUeo, würde daher rölUg »ergeb- 
lieb feyo. 

Da er aber die Tactik gebraucht, feine Theorie 
«Is nothwendig zur Religiobtät gebörig auFzurtelien, 
und die bisherige Staatstbeorie fclion an ßch als eine 
IrreÜgiöfe, atheiftifcbe und lafterhafte Lehre zu ver- 
fcbreyeo: fo wird es nothwendig, wenigftens fac 
folche , die Ton dem myftifchen Geifte unterer Tage 
verfohrt, ficb leicht dadurch in Irrthum fahren laf- 
fen könnten, das Wahre and Faifche, was fowobl 
in des Vfs. Polemik als delTen Dogmatik liegt, oo- 
parteyifch auszuheben. 

(Dtr Befokluf* folgt.') 



BRDBBSCHKBIBUNG. 

SruTTOAitT, b. Metzler: Anfickttn vom Trtpolit 
Tunis «rtä Ateier. Aus dem Reifebericht einet 
franzöfifcben Mirßonars, von Dr. C. G. DOmgi, 
Affeffbr des Grofsberzogl. Badifchan Landesar- 
chiTS in Karlsruhe, igi?- laoS. g. 

Die ernfteo Bemahungen unfrer Zeitgenoffen , dem 
fo lange geduldeten empörenden Piratenunfuge auf 
dem mitt^läodifchen Meere zu fteuero, und dann 
die Expedition des Lords Exmouth gegen Algi*r, dl« 
in militärifcher HinGcht einen grofsen Glanz um fich 
verbreitete, ohne eine andere als blofs vorüberge- 
hende Wirkung hervorzubringen , haben in unfern 
Tagen die allgemeine Aufmerkfamkeit auf die Nord- 
kUue von Airika gerichtet, und jedem neuen Bey- 
trage zur nähern Repntnifs des dortigen Znftaades 
der Dinge ein erhöhns Intereffe gegeben. Hierdurch 
f«h fich nr. D- veraniafst, den vorliegenden Reifebe- 
rieht, in dem ein franzüGfcherMirGonar, der die auf 
dem Titel genannten drey Städte befuchte, um die 
Gefangenen zu tröften und einige von ihnen los^- 
kaufen, feine Beobachtungen roittheiit, zum Beftea 
des deutfcben PubJicums auszugsweifa xd übarfetzen. 
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Leider hat uns aber Hr. D. Toa fWinem 'Originale und 
dem Vf. dcflelben, fo wie von der Zeit, in welcher 
der letztere gereift ift, auch nicht die mindeftc Nach- 
richt gegeben, fo dafs der l^efer keinen feftea Stjuid- 
punkt hat. Diefs Stillfcbweigen wird fchwerUch 
durch die Bemerkung entfchuldi^t , „dals in jenaa 
Gegenden ganze Jahrhunderte nicht fo viel als io Ea> 
ropa ein einziges Jahrzehend indem;" tbeils wai( 
diefe Bemerkung nicht allgemein und an 6ch aar 
halb wahr ift; theils weil der forfchende Lebr 
Thatfachen und Refaltate, die er aus Schrift«a,.die 
den Zuftand der Länder darftellen, für deo iihRaan • 
fchaftlichen Zweck aushebt, nur dadurch mit$ida^ 
heit auszumitteio im Stande ift, dafs er ßch ia 
Zeitpunkt ihrer Verfaffcr verfetzU Indeffen be- 
merkt Ree, dafs die Reife des Miffionars in das 
letzte Jahrzehend des fiebzehnten Jahrhunderts za 
fallen fcheine, da er von der Expedition des Mar- 
fchalls d'Ktr/es gegen Algitr, die bekanntlich ia 
J. |6X8 ^talt hatte, als von einer neuerlich vorgaCatt I 
Icnen Begebenheit redet. — Neue Bereicherungaa ] 
für die Länderkunde darf man in diefem Berichte 
nicht erwarten (wie denn Ree. auch nicht auf eine 
Stelle geflofsen ift, die er in dieler Beziehung anzif 
ftreicben Veranlaffung gehabt hjitie); daj^egen geliagt 
es dem wackeri^ MilHonar , durch feinen frormnaa 
Sinn, durch feine GemOtblichkeit und durch (tioe« 
fchmucklofen Erzablungston die Lefer ausnehmend 
für feine Perfünlichkeit zu interefftren, uad Jeine 
D^rftellung trägt durchaus das Gepräge gefoodet 
Selbflbeobachtung und treuer Schilderung des Gefehe- 
nen , welches belonders feinen meiltens fehr anfchau- 
liehen Naturgemülden, den Befchreibungeo der Städte 
und der Alterthümer und den röhrenden DarfteJlun- 
gen des Zuftandes der dortigen ChriffenfcJaven auf- 
gedrückt ift. Da der deutfche Bearbeiter mit diefea 
Vorzügen noch einen fliefsenden , lebhaften und cor* 
?cten Vortrag vereinigt : fo gewährt das BOcblein 
den Liebhabern der Länder- und Voü.erkunde eine 
intereffanle und angenehme Lectflre, und man mnCi 
dem acbtungswürdigen Herausgeber fOr diefe gelaa- 
gene Bearbeitung danken. 'c:^^' 
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Lr. Prof» V. Damntitr zu Stuttgart , der fo wSrdlg den 
Phidias und Praxiteles nacheifert, und durch feine 
Ariadne und feinen Amor dicKrAft und Bildung feines 
Genie bewahrt h«t, ift von dem Kfiaige mit dem Chi. 
rakter einoi Hofratlu beehrt worden. Bald darauf 
wurde er zum Infpector der kSnigl. Gallerie ernannt, 
und ru feinem Adjunci Prof. t>. Hetfch^ Hofmaler, ein 
KQnftler , auf den Würtemberg ftolz feyn darf und von 



dem mehrere MeifterfiOok« d«« Ge»tcher de« vwrftor. 
benen König« aieren, die faft den ganxen KunfireiclH 
thum Würteiabergs enthalten. (Au« Br.) 

Hr. Hofr. t». Ktmer , bekannt durch feine fchönen 
botanifchen Zeichnungen, die alsPrachtexemolare nur 
hl den Bibliotheken unfrer FOrfien anzutreffen find, 
ift zum Adjunct des Infpecior» des botanifchen Gartens 
und der Pflanzenfchule ernannt. Zum Infpector be- 
nimmt man den berübroun Prof. v. Kielmtutr in Tä. 
hingen. ..." ■ • i^^ ^'K, 



^ ^ Google 



- — ÖO — ' . 

Ä 1* Ii O Ä M B II« B L: I T B R A T U K Z JE I T ü K O 



Mär« iB>i7. 



• 8TAAT8WIS8ENSCKA*T«!i; 
WuiTERTHua, b. Steiner: lLtß«ßrfi*i(m dtr &aatr- 

• II' <H» (• Wb 



Wahr irt ett dafs die verfchrobenan Ideen von 
aeleUifiem Vertragt Volks-Souveränitit, Fiey- 
heit, Gleichheit o. f. w. häufig gcmifsbraucbt wor- 
den find» die Köpfe zu erbitten und die Greuel der 
Betoitttion dadurch zu belcbönigen. — Fiiifch Ük 
es, dar« dieCa Ideen» fo wie fie tod den PhjJofopbMli 
von Locke, Grotiutt Sdntfy Roufftam, Kant 9.1, w.» 
Terftanden und erklärt wurden, zur Rpcbtfertiguns; 
y^n ^f Gräuel dienen könnten. Falfch ift es, dafs 
IlM PnUofopben die Kntftehung der Staaten je auf 
JllljMBt itfilik&rlieh > zwifchen Regent und Volk ab^e- 
^UoShmo Vertrag hätten grOoden wollen, wie ih- 
nen der Vf. flUeUieil SobnU ||ebt, ■uf Ver- 
trag, der 6oh beliebig abindern, auf taclare Bedin» 

Singen ftellen liefse u. f. w. Wenn die Pbilofophen 
e hntftehung der Staaten auf einen urfprUngiichen 
VerMS g^Ondel haben : fo haben fie oiemaU damit 
ÄmM Mtlfee tkRen wollen, aU date in der Natur des 
ySSuSm «ewSffe webottlohe und «aabiaderlkbe 
Bedingungen anfMroCfiMi wesdaB, «aMr dmm ar 
allein Beb einer ObafffaerHbbeft unterwerfM klBB. 
Diefe Bedingungen find keine andern, als die, wel- 
che der Vf. das göttliche Gefetz nennt, nämlich die, 
dafs derjSouveran die in der Natur der iMenfchheit 
UaaeBdeo Rechte und Zwecke nicht verletzen , foo* 
' I fie vielmehr Chatten und befördern foU. Dmt. 



nrfprflngUcb« Vertrag Üt oach der Meinang jener 
Philofopbea kein Vertras, der |e in der Zeit oder 

Wirklichkeit gefchloffen ift, oder gelcblofTen wird, fon- 
dern er ift der Vertrag, den die Natur oderGott von 
Ewigkeit her zwifchen allen Menfcben eefchioffen 
Iptj ^ littit &ch aus der Natur des Menfcben erkeo- 
tm^m 9ßjXl das göttliche Oefetz, wodurch alle Rerr- 
fcMtt eio^Ibhraakt tiod bedingt ift , aimliob die Un< 
tergpbenen nur nach Ihren eignen Rechten und nach 
der in ihnen liegenden Würde , und nicht nach blofser 
1^'illkar zu regieren. Gerade alfo das, was der Vf. 
bgt und will , was er als eine neue Offenbarung an- 
kündigt , das fasen die Männer, welche er to ver* 
ai^linipft, nur dafs Er es mit andern Worten fagt. 
Der Atfadrodi ^>rlraf bat allerdings Anlafs zu man- 
e^em fpbidliäiaD Mifsrei^MndDtfs gegebei), weil die 
gWrAulkben Verträge Verabredungt^ tüf frllt^fj^i 
^8^^* S^^^^ ^^^^^^^^ 



ca erwählende Zwedce nad Mittal vomsfetien, weH • 

es in Anfehung der letzteren von der Menfchen Be- 
lieben abhängt, ob fie ihn eingeben wollen oder 
nicht. Unter dem Urvertrag aber verfteht man einen 
Vertrag, den jeder Meofch einzugehen und zu iial- 
ten ichon von Natur verpflichtet i(t, fobald er mit 
aadara Menfobeo in eine gefeUiceBerOhnuM kodua^' 
von deflaa Bedingungen beb au» BiemaadlosAfaB • 
kann , ohne fich als einen Feind des Menfcheng^ 
fchlechts anzukündigen. Diefes ift der wahre Sioa 
diefes B^riffs bey allen Philofophen von einigent 
Werth, ob fie ihn gleich nicht immer fo deutlich 
aaseedrückt, und aaroh ihre Worte häufig Anlaft 
si MiCsrerfbiade Mtban -babaii. Obae ImmA wira 
es befÜBr, eine« Aosdmck üibran m liflm, der fo 
leicht zu Mifsverf^and und Irrthum Anlafs geben 
kann. Aber tr.it folcher Wuth , wie der Vf. , Aber 
eine blofse ReJeasart und über alle, die fich ihrer 
bedienen, herzufallen, ift in der That lächerlich« 
Auch liegt in jener Idee des Unrertrags gar atolll»- 
daCs der Swferin vontVafliaabhaag», dals ihm aooi' 
Volke die bOebfta Oawdt dde|^ nad heliaMg wie- 
der abgenommen , die Bedingungen, unter welchen 
fie ihm zuerft tib»rtragen worden, verlndert werden 
können u. f. w. Nach jener Idee ift vielmehr Sou« 
verän und Volk nicht verfchieden. Denn die ver- 
einte Idacbt des Volks ift der Souverän. Unter dem 
Volke nfiaUeh «ardea nicht die xerftraoian ladiv^ 
duen verftaaden, fBndem Se aBe, wia fia dank (Ka- 
ja ihnen liegende moralifche Natur zu Einem Zwecke 
vereint gedacht werden. Die Souveränität liegt int 
Volke, hat, nach dem Syfteme des urfprüngüchen 
Vertrages, maetwas anders bedeutet, als: der Grund» 
.weshalb Staaten geftiftet werden , und die vorbände« 
nen alfo eefchatsk, erhalten und verfaaOsrt werden- 
tnOffen , liest in dem Umftande , dafs die Natur eines 
Volks deofelben fodert, dafs es ohne Staat den Zweck 
der Menfcbheit nicht erlangen, feiner Hechte nicht 
froh werden, feine gemeinfamen ihm durch die Natur 
fflbft angegebenen Zwecke nicht erreichen kann. 

5^ je Phüofopben fachten alfo den Erkemntnißgrumd 
er fouveränen Gewalt im Begriffe des VolksbedOrf- 
niffes, nie haben fie daran gedacht, dem Volke «in 
Recht einzuräumen, beftehende Rechtsverbältniffe 
zwifchen Perfooen, denen die Souveräoetät auiztt- 
Oben zukommt, and den Ständen oder danVolka. 
hfUtUg und einfeitig zu ändern, oder weaa ainina* 
«•Hehrobenc Köpfe diefe Folgeruegeo'aat ibn mifi» 
verftandenen Begriffe des Unrertrags zogen : fo wa- 

aD es doch nicht die Pbilofophen» vrelcDe ihn ihrem 
u»feohte«nq«irfa4^0iB... 
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Die meiften Philorophen HnH von ; her rTer 
gewafeD, mul haben bey rtircD Untei fuchun- 

8|ji*zum Grunde gelegt« t^afs der letzte Gruiul des 
taatsrecbu in. dar aiaaIchUfihen.£IaUc felb[t zu fu- 
eben fey. Selbft di«, welche von tiovn pöttlicheo 
Rechte der Forften reden , wollen doch wohl niebts 
anderes damit fapen , al^ dafs Gott d!e Natur des 
MeoicbeD fo einj^eridr.ti tiabe, il. fs Tie ohne Staat 
den Zweck der Menfchheit nicht erreichen könne, 
obd dais man daher die beftehenden Staaten, als von 
Gott felbft berrohrende Inftitote bette aebtra foUe^ . 
weil alles . im Grunde , ilt von Oott Mrrftbr>it4 as> 
zufeheo ift, was mit der Natur Ipi Dii ;'iifammen- 
ftimmt. Weiche 1 licoric nun :« it n '.'v i: n Goltes, 
dbA «ffr alle zu «rkenn«n ftreben, i -u'': a:' J n 
Dig hrhrn, die , welche fich an dteien Begriff un- 
Mnalber bÄlt, und denn doch» natOrlirher Weife 



\i4eder ior Anaiyfe der Natnr des Menfchen Ihre 
Zuflocht nehmen rmiT«, um daraus das, was er mit 
»ter Menfchhpit gewollt hat , zuerkennen, oder die, 
welche die .Nuiiiwen lii^keit des Staats fogleich aus 
der Natur cli r Aiei.fdien und feinem Bedürfniffe zu 
aligan'bainoht i(t ? Das i(t eine Eraga, dia< a«R den- 
ftofoltatM MTer Omarfilcbungef» Sai^^ 
dan mufs. Jeder kann auf feinem Wege etwas Gu- 
tes finden. Wenn alier die eine Partey über die an- 
ctare, weil 6e nicht auf ihrfm Wege gehen will, 
fehimpft und fchmäht, ihr«? Ahficiiten v(»riireht, fi« 
verModet u. f. w. , wie es lieh Hr. v. H. erlaubt — 
danii kann mantnWdfllqh einen gjMdi^^ B^ruf in 
ifamn 6MeftiekfMMiiaH(MftÄf;' m fMt r# <fe » <fer(«tel- 
che« Autor-M) p; verfich r , '" ' i er gfjtiru-lien 
Infpiration rühmen« und die bibülche Sprache nach- 
zuahmen affeetiM& 8b vitl ttbat ddp Mbtanffehn 
Thell des Vfs. 

Was nun den do^matifchen Tlieil der neuen 
Staatstbaorie bntrifFf; fo beben wir weder die Klar- 
hält noeh dia'OrOndHfeliltdt darin gehinden , die der 
Vf. rl.ivou mit fiy vielen Wort -n nihmt. Die Gefell- 



ibot aber , als ob fo etwas nie eelehrt worden , und 
deutelt an den Schriften der grOmteirMinner ib lantje, 
bis das Schlimmfte herauskommt. Es ift abef eine 
geringe Kuoft» Worten eine andere Bedeutung un- 
terzulegen. Hr. V. H verfteht unter dem Stander dar 
Natur denjenigen Zuftand, welcher mit dar Natur 
des Menfchen Obereinftimmt, und kann dann frey^ 
lieh leicht beweifen, dafs der hargerliche Stand ofcbts 
anders als der Naturftand fey, dafs er zur ewiges 
unrerinderlichen Ordnung Oottei peböre \x. f. wi, ' 
Andere nannten Naturftand dm Zuftand des Me» 
fehengetchlechts, wo ntf(f*#lMHft /loch keinfe»^ 
(itiven Einricbtuni;en und P -hr \ r' 'rmle vuvttau* 
den find. Natürlich gab diels zu andern Fo)gan*An* 
Ijf". Aber wozu (o viel l .änq. Aber aioa verfchiadeoa 
Anwendung der Wörter? 

„Der gefellige Zoftand, fagt Hr. v. ff. (S. 
ift wenfgitens ebea fo ni^ttlleh als <ler auflM _ 
\\f}t\ beide lieiea 1d der-iifothiiveodfgen OrdnuD^ dte 
Natur, in beide werden wir durch die blofse NatoT, 
auch ohne unfern Willen verfetzt." In diefen Wor- 
ten liegt ungemein viel unbefiimmtes und zweydeu* 
las. Heiul liaWx^feb fo viel als was der Natar dea 
^iH^r*fo gehört freylieb der ge* 
fellige ZuftanTl zu dem NatOrllcben. In d^afem Vatf» 
ftanMe haben auch die bisherigen Phiknbpbeo <tenf 
Naturftand nicht dem gefelligen entgegengefeTzf. 
Denn worum feilen fich nicht OeftHfchaften ohne 
^t .u- • : i^en laffen. Den Naturznftanif fetw» wn- 
fere Pbilofopfaen nicht dem jaf^IHgan, Ibndbn» de» 
StrgtrtlckeHt WO' pofrtive Gefetw ÜarrfcÄeir, 0^ 
gegen. Steht aber Natur, wie im obigen Nacht, 
fatze des Vfs., dem Willen entgegen» und unfcpJ' 
fchelHet man l'roducte der Nator ond dtsWiHens: 
fo ifi es ftilfch, dafs die Gefdifchaft der JVfenfcfcea 
ein Prodoet dct Natur fey, wenn nnm- 



der VF., mit Worten f^r tifiU. Dedwdl» Äej« 
fammenfeyn der BTtenM^tf.' Tlr. , ofld'lW«n^«WlP 

ler, iTt loch woViI Ranz elwäs andm, ah' 
fchalt, [agtderVf, , hat ihren IJrfnrung in der Na- der gei'ellige Verein der .M 'nfrhen , die durch ihrco 
tur , und j;ehr.rt rialier zum Naturllande. — Soll vehlOtafttgen. Willen ficli Zwecke und Mittel heftim- 



diefes fo viel heifsen, alt: et ilt in der Nator des 
Menfchen gegrflodet» dalif' ar fn OefeltTchaft lebe; 
ohoa OafelNbbaft kaon ar feine in ihm liegenden 
Zwecke ntoht erreichen : fo hat wohl noch kein 
Menfch an diefer Wahrheit gezweifelt, und man 
mufs fich wundern, diefe Lehre als etwas ganz Neues, 



nttnod^r erwählen? Das Verhftltniit zwi (eben AaK' 
tern ond Kindern, betför' diefe einan WiUeirfof*M^ 

können, ift nicht Oerellfcbaft zu naÄÄail, oAff «t^^ 
nigftens eine Gefelüchaft von gart«* andarei'" W»*Wf 

als eine folc he, die als v«J»n Willen abbSas^e gedkcht 
werden mufs. Es kann aber «ioe Gefellfchaft vom 



aller bisherigen Theorie entgegengefetztes angeprfo- Willen abhSngig unif dennociJ noth wendig, nämlich 
feo zu feben. — Wann dia Pbito&pbea daaNatmf moriUleb ootbwendig, folglich gar nicht wUlkflriict^ 
ftand von dem bafgerüdben nateifclifedeD!^ haMh' lern. — D» Vf. will den Staat zu einer wi^ßMf 



diaVarftindigen nnter IbAenniabebauptet, cfafs letz- 
tnrar'weniger zOr Natur detraenfrhen pehore, wc- 
irtper in der Menfrhheit gegründet fcy als jenor ; nie 
liat unter ihnen die Meinung e^iftirt, dafs der Na- 
tnri'and ' " 
dem bari 
Ictee dea 



noih wendigep Oefellfehaft toacban. panB-W'Mt' 
tjhyfifcb nOtb*endige KSnri «tM dW WaWfllaOTnbyt' 

fifcljen Gefetzeo hervorgebfachr werden; das r«bra- 
llfch rfolbwei^ige ift nie ein Pro(tUct der (phyfifehen) 
I^tur V londara atlezi^it des Willeos. Hr. f. ff. will 
dipräus, d'ab es iiiimer Stad^^ und gefellige ^yeiiiilt^ 



(der aufserborgarltebe) der Zeit nach vor 

«diclwn yorbaiMngani bnlntr hat dla »,.-u,, . . 

Nfturlbindaa aar m' ein« AMlraetloa ^ niffe gegeben Htt . bewaiCen , dafs fle. Wirkd|ian der 

rnaeh die atififerbnrgerlichpn Verhält- Natur wiiren. Aber waö der Wille" bertOTTini^ 

ihao^' diraach'felbu im büraerlich*n braucht . u nicht ebeu zufallig ubd'biUebig W fcy^^ 
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rf/lrfnif« llctren, da« ihm' nirht blofs Ji» Pflicht auf- 
legt, fimdern auch Mbtt den fteten Trieb unterhält, 
etwas lu wollen , und dai»n wird das, was diefes Be- 
dArfnif« befriedigt, ebenfalls beftämlig vom Willen 
hervorgehrJcHt wertteni Es kann alfo das, was 
von ifMd^oklichen Zeiten her ift, und befrändi;/ in 
der Gefchichte anjielroffen wird, eben fo güt eio 
Product de«! Willens als der Natur feyn. 

Aber Hr. i>. H. iplelt blofs mit dem Worte Na- 
tur. Er kflndigt den S*tz : die Natur hat die Staaten 
hervorj^ebracht , als ein ganz neues Fundament der 
Staatstheorie an^ das di« gefährliche l'heoric des 
gi?fellfchafiliche« Veiiraj;« 2-rft<iTen foll. Nun kann 
aber jetief Satz dreyeriwv bed<-uten, nJmlichr i) der 
bteat ift^lMMrebdie {thyritche äufsere Natur nach phy- 
hrchen Gefetzen, wie Licht, Feuer u. f. w. , hervor- 
gebracht , dann wäre es eia abfurder Satz ; 3) er ift 
nach phyfifcl)- innern , d.i. piychölogifchen Gefetzen, 
w«U die Maufcben allgemein .dellen B«<li1rfnif$ ftlhl- 
ten, hervorgebraclit. Diefpe hat Niemand geleug- 
net, fondern ift vielmehr die Meinung aller bisheri- 
gen Slait<|^lo(ophen gewefen— nurdaf« diefe den 
Stia» nlöhi; hlof«« fnr ei6 Werk des Inftincts hielten, 
wie es die^'Oefellfchaft der Bienen und Biber ift, fon- 
dern zugleich der überlegenden , narh Ein ficht wol- 
lenden und handelnden Vernunft. Endlich 3) kann 
man unter Natur atifch i«'nes dherfiiiniiche uri!?Teinem 
Wefen nach unhekinnt^ Prlndp verltehen, welches 
wfr Gott ntniieh! So deatet Hr.-.r. ff. oft das Wdrt 
Natur. So e/klärt er diefeh A'^idrack ftft iitimeh 
N'ntur, d. i. Gott, nalflrliöli« , d.' i. göttliche Ord- 
iftang. Nun hat aber wieder Niemand gezweifelt, 
rfafs in jenem giiitlichen' Wefen zulel/t freylich alles 
feinen Urquell habe, und dafs in einem gewiffen 
Shine alles göttlich j»fn8nnt Werden kanrt, und alles 
itX Gott feinen Ürfpruilg' hat. Aher von jeher liat 
man aoch anerkannt, 'rfafs ^nc Theorie, die fleh 
oufdiefen UrqUelF aller D5ng«' hey der Erklärung 
beruft , gamicht* erklärt-, '«nd deshsH) eine fchlechte 
oder vielmehr gar keine 1 heorie ift. Die Filrften 
haben ihre Gewalt von Gott, erklärt und beftimmt 
den Urfprung diefer Gewalt eben fo wenig, als es 
Donner und Blitz, ode* jede aadece Naturerfchei- 
nung erklären würde, XVfciih m/ii fagen wollte: ße 
kommen von Gott. So wie n>an aber eine Phyik 
liftberlioh ßnden würde, die-eine-grofse Entdeckuna 
gemacht zu haben glaubte, w^nn üe alle bisher un- 
erklärt gebliebenen Phänomene von dem Schöpfer 
ableitete: fo mu£s es aucl» ein Staatsrecht feyn, das 
fjch m leinen Erklärungen auf Cott beruft. Die An- 
hjager de» gefelligen Vertr-gs könnten ja diefe« eben 
lo gut thun. Denn wie leicht würde zu zeigen fevn, 
da& derfclbe den W.Ue.i Gotte«-io ßch faffe, er mit- 
hm ein güttliches Gefetz fey. _ Alle Berufung .-.uf 
Colt ifl bey wirrenfchaniiclien ErkJärMogea gewiffcr 
f.aturphanomene unftalthaft; es ift ein Kubcfitz für 
die faule und anwiffende Vernunft, die, weil Tie 
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Indeffen fucht doch Hr. V. ff. im Ijten Kap. das 
allgemeine Natargefetz zu beftimmen, wornach die 
Herrfchaft nach dem göttlichen Willen «usgetheilt 
werden foll. Diefes ift nämlich : äit natürliche Uebtr- 
tfgfnheit def.Macht. Djfs allenthalben , wo geherrfcht 
v»ird, Maclif Statt finde, ift wohl eio ganz identi- 
fcber Satz, und Hr. v. H. halte nicht fo »iel Zurü- 
ftungen zu machen gehraucht, um ihn ztrbeweifen. 
Dafs aber die Macht allein als hinreichender Grund des 
Herrfchcns erkannt werde, läfst fich durchaus nicht 
beweifen, nud würde auf die gröfsten Ungereimthei- 
ten fahren. Und dennoch mOfste diefes gefchehen, 
Werth die Macht al«; der wahre wefentliclie Grund- 
der Herrfchaft angenommen werden foUte. Der Na* 
tidnal - Convent , Robespierre, Bonaparte,' Cron*«4 
well u. f. w. — alle herrfchteo , weil fie die Macht ' 
dazu hatten — war ihre Herrfchaft defshalb gerecht? 
war der Grund dazu vor dem Urtheile der Vernunft 
hinreichend? Aber, fagt Hr. r. , das allgemeine 
Pflichtgefetz mufs die Schranke diefer Macht feyn 
(Kap. 14.). — Dafs jeder Herrfcher an die Pfliclit 
gebunden Iff, Wer hat das je geleugnet, wer hat i«4 
das Oegenlhell behauptet? Dennoch rOhmt Och 
Hr. t/. H., ganz etwas neues dadurch gefagt zu ha- 
ben. — Aber Wenn nun der Herrfcher die Pflicht 
nicht beobachtet, wenn er feine Gewalt mifsbraucht, 
wie.daDnV Dann, faet der Vf., mtlffen wir das Bey-» 
fpi#l ftrengei'' IfeobacRlung unferer Pflicht geben, da« • 
oatOrliche Pflichtgefetz allgemein deutlich machen, ) 
es andern einfchärfen. Und wenn das alles gegen ' 
die höclifte Maclit nicht helfen will, das Land ver- ; 
laffen oder uns in Geduld faffen, weil die höchlt« « 
Gewalt durch nichts als Rehgiofität und Moraliiit go» ^ 
zOgell werden kann. Zuletzt unbedingter Gehorfan* • 
gegen den Souverän ift alfo auch drsRefultat derPhl» 
lolöphie des Vfs. Und warum fährt er fo auf /fa»»l " 
los, wenn diefer den W'iderftand gegen die Tyran- • 
ney gefetzwidrig erklärt (S. 89.), alfo daffclbe be- 
hauptet? 

Die Entwicklung des Begriffs des Staats, die 
man j»o der Spitze eines Staatsrechts erwartet, giebt 
der Vf. zi^ilich am Ende diefes trßen Bandes (im 
löten und i7ten Kap.). Dabey windet er ßch aber- 
mals durch eine dornichte Polemik zu feinen Beftim- 
mungen. Die Feinde, durch weiche er fich durch- 
fchlägt, lind-Bben wieder lauter Schattengebilde, die 
nirgends Realität haben. „Was ift der Unterfchied,* 
fragt er (S: 43a.), zwiicheo den gewühnlicbeo Dienft-" 
oder Sorictätsverhdltniffen und den eigentliclwn Staa- 
ten?" In einem Schwall von Worten, die iMeinun- 
gen widerlfge«, welche in der gelehrten Welt kaum 
exlfttrt, Schweige denn ein herrfrhendes Syitem . 
gebildet hal#A> iU folgende Antwort auf jene Fragen 
erfauft: ,vDi« gewöhnlichen Dienft-oder Societits- 
verhdltiiiffe unterlcheiJen fioh von den eigentlicheA . 
Staateu blu<s dem Grade nach, der Staat ilt nur dia 
höchfte (iraJation der (»efelllchaften , er unterfchei- 



S. » rV" . r" r • aneNadifo£kkui»g- ..*l«ilicb*on.di»tt übrigen, wie das Grofse von dem 
rin f '^^"'"^«V ''»f* fich auf das Jelite Prin- Kleinen, das Vollendete von dem UntoUen leten , wie 
cjp alles Scyns beruft. q^^^^ feinem Theil. Durch die Natur gieht 
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«s ^eWlipo Verhältniffe, Obere und Untere, Frey« 
iiDiYDiei»ribare. UnJ hieraus fliefst auch notwenilig, 
dafs in jeden) fulrhen Verbände bjld trnher bal I Tpi- 
ter einer der Obei fte und Freyefio feyn maffe. — 
Diefes ift nicht anders roöglich (S. 413.). Die Art, 
wie die Unmöglichkeit des Gegentbeils dargelhan 
wird, ift einzig: Ge lauft mehrere Seiten hin.lurch, 
und ift daher zu lan^,um hier abgedruckt zu werden: 
fie giebt aber fi)r Logiker den beften Heleg zu der 
ScbTufsart: Gleichwie der Löwe ein grimmipes Thier 
ift: alfo mOffen wir auch in einem neuen Leoen waiv- 
deln. Weil es Herren und Diener, CHiere uiulUntere, 
Freye und Abhängige giebt : fo mufs es auch einen 
oberften Herrn, einen völlig Froyen un 1 ganz Unabhän- 
gig*" geben. Wo ift hier die Nuthwentli^keit der Ver- 
bindung! — Wo Geh nun djefer Freyefie, Unabhän- 
gige findet, da ift , fagt Hr. i;. H. , dir Staat , der Forft, 
die höchfte Gewalt (S. 435 ), nicht durch fremden Auf- 
trag, fondern von der Natur feliift gegeben. Den Sou- 
verän durch ein blofses negatives Merkmal der Unab- 
hängigkeit zu charaktenßren , ift freylich neu und 
einzig — aber fchwerlich möchte es wohl einen den- 
kenden Kopf befriedigen. Was S. 435 ff. aus der Er- 
fahrung und dem Sprachgebrauche beygebracht wird, 
beweift diefe Verbindung eben fo wenig. 

Für neu wird auch jeder die Meinung des Vfs. 
erkennen, dafs Staaten als folche car keinen Zweck 
oder doch keinen gemeinfchaftlicnen Zweck hotten 
(S. 456 ) — fie find, heifst es (S. 449.), „rollendete 
und gefchloffene MenfchenverknHpfungen , onabh^n- 
eige Dicnft- und Societjtsverhältnifle. " Das jfi die 
Definition , welche er Ober alle bisherigen ftellt , und 
mit welcher er einem Grotius , einem Kant u. f. w. 
Hohn fprechen will. Denn ohne amiere zu fchmä. 
hen, kann Hr. v. H. keinen Gedanken vorbringen. 
Immer mufs er neben fich einen andern niedertreten, 
damit feine C-rüfse defto mehr glänze. 

Wenn man von dem Widerlichen der Polemik 
dieües Werks abftrabirt, und den Unwillen ober d.e 
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Sacht, andern gefährliche Mekiungen inzttdicbtei 

und unfchuHige Lehren aic aufrührerifche Dog^e 
zu verfciireyen , und Tie fo langtt zu deuteln, bis fi 
aU fchadlicf» ericlieinen, (>berw«nden bat; fo fioJe 
man ma ches Nüliliche und Intereffante in dem Hai 
Uffchen Werke. Der Vf. zeigt viel biftorifche Kennt 
nilTe. und macht einige feine ßenierkungeo über die 
bisherigen herrfchenden Gefetj;e. Die tfefultate über 
den Staat , welche er aus feinen ^rundfätzeo wLt, 
find gröfstentheils wahr und richtig, ob er Ge ^ch 
fchlecht begrflndet. Meiftentheils fliefsen fi« rw/ai- 
tOrlicber aus den richtig verftwndenen Syftexneti, a» 
er bcftreitet. Die Theorie der Staaten bedarf p- 
tvifs einerVerbefferung und Vervollkommnung, abtt 
fchwerlich ift Hr. v. H. der Mann, der ihr diefellM 
geben wird. 

LKirKia, b. Goobloch : /f^anntitg vor eintm ««« 
• Feiaitt welchtr der Ruht DtutfeHands GtfA 
droht. Igi6. 3a S. 8- (4 gr.) 

Diefer neue Feind foll „die immer BchtlMrer wer- 
denrle Unehrerbietigkeit der Uaterthanen g9f>w Fü^ 
ften und Obrigkeiten" feyn, wogegen predigtiDäfsif 
gewarnt wird. Eine Warnung vor der Tadelfucbt 
möchte allenfalls zeitgemäfs feyn, obgleich auch daria 
die Deutfchen von ihren iNachbarn diefs- und jeofeitf 
des M eers Qbertroffen werden , , und obgleich fie oot 
fich felbft verächtlich maobt, wenn 6fi ohne g^n;a- 
defe Veranlaffung laut ,wird. Eine Warnung \ut 
Verletzung der Efarerbiatung fcheint dagegen keioeo 
Gegenftand zu haben, weil von häufigen Straferkeont' 
nilien wegen diefes in den Gefetzen nicht überfefae- 
nen Vergehens nichts bekannt geworden ift; weil 
ferner fogar die Strafen der gewaltfamen WidarfetZ' 
lichkeit gegen di« Obrigkeit durch die wflrtemb. Ver- 
ordnung vom i3ten Dec. igi6 fehr gemildert f\nd, 
auch in Sachfen das herkömmliche VeT\cfeu des lo- 
genannten AufrubrmandaLs abgelchaiil Uu 
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Neue Erfindungen.' 



'er Prediger Dr, EJari Romtnhamftm z« Aeken an 
der Elbelial ein Infirument zur iMeffung der Fntfer- 
nungen aut emer Station erfunden, welches er Dia- 
fiimtttr nennt. Es zeichnet £ab vorzitglich dadurch 
vor allen frahem Vorrichtungen au diefera Zwecke 
•U, dala die Meffung mii demfelben nicht mehr Zeit 
erfodert, al> die fo trügliehe Ahfchätiung verminelft 
de< Angenmaahe* — indem ei die irigonometrlfche 
Rechnung fogleicb feiber Terriofatet, und dasReluliat 



•i^renbllcliHch vorlegt. Da msn dabejr, Jer Anwe«* 

dung von Tabellen und aller andern weitlauFtigem 
Operationen bherhoben, da« Infn-ument felbft aber 
fahr einfach und dauerhaft, und daher leicht in der 
Tafche «u traniporfiren ift , fo wird e« ganx vorzfig- 
lieh zum militüHrcben Gebrauch geeignet feyn, und 
den fo lange gehegten Wunfcb ertüllen, die für den 
Krieg fo wichtigen Diftanzenmeffungen , militir. Auf- 
nahmen u. (. w. mit gröfster Sdmelligkeit uad^iclter« 
beit ausführen zu können.* 
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- • U n i V e r f i t a t ^ a. 
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^ • . Berlin. 

Verreichnifs 
der 

Yorlafungen, welche von der dafigen Univerlität im 
SonmerbAUioiiaiire i«i7 von Ht«^ Apiui ^ ^ 
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Ffcthnt» «€tlrt'H«rr PMF. Dr. ^ ^Pbtr Aiifmtt 
vöcbeatüch von.ie-» II Ubr. . 

Zur vriikrifcktn ExtgeA du «JtMrT^MMrfr wM Hr. 

Dr. ßf//*-""""' wöche:»ti5cb tweymal anleiten, fo difr 
(jie Theilnehn.rr auseijefene Stücke der PfjUaen nnif 
SiprUche Saloino's felbft interpreiiren ; auch wird DtT' 
Jakt w'^tAxULiuM hihlißke Sckrifttn er) jutern. 

Oie jirijf trflen Evapgtiitn mit Auinahmc der Leidem- 
s«rchicht«, nach ihrem kritilleben VcrhäUnifs vergli- 
chen, knitZ-iilehüng von i$rieth»tk*t Synoffif SSm.' 

ftliortim (Hai. ed. HI. igoj.), erklirt Hr. ftot^DTi 
t H^tttt fiiiifinil die Wociie von g — Uhr. 
' Die Apqflttgeßkithze erklärt Hr. Prof. Dr. SehUier. 
mack/ar in fiinF. «rocbentlicben-Stonden von t — 9 Uhr. - 

Ikb Ur.LiaUckc. . ' ' ' • ' 

Den trßm IM dir TDr^tngi^KldM tiH^ hl fltaf 
wöchentilLhen ftdudta'iniHt tr-i-i.Ulnr Ifr. PMf» Drv 

tstandtr vor. 

Patrifiik , in drey wöchenil. Stunden , DtrftHt. 

Oit^GifUudUe dir Urtkäcktm VofaffMng^ KrgArtoj; 
Ad Äf AaMef/tÄM. Jbdl^, inlt befonderer RDcKfidit 
■qf die deutfche Kirche, fowohl fär Theologie a^*7ii>' 
ritprudenz Studierende, nach Planek^x Grundrift za 
diefen Vorlefungeti (Gütiingen 1790.), erörtert fftnf- 
mal «rAchentlicb »on 10 — 11 Uhr Hr. Prof. Dr. Miri 
KtiHtcIte. 

pitt.tktißli^ DegkMUil niidh der Bib«1 und KirdKm 
lefcre trägt nadh WtMm Lehrbocffe' (U9irb«ie6 dfr tAtfift' 

Heben Dogma tik, i.'Tb. , die lijUlifche Douinarik ciit- 
haTtend, Berlin 1811; a. Th., die kirchliche Dogrfui- 
tik enthaltend , ig 16.) Hr. .Prof. Olk däfFtm IwliSBial 
von 9 — 10 ühr vor. ' • • t 

Sy»holik, d. i. den Lehcbepiff der römirch- katbo> 
VUim* lurheriIiBb*fii4«d wfcrwirf^Ki.liebe, dcr;So- 
inaianer, der Griechen ond |^Vt»nem,-S«ettn, t^r^ 
necli feinem Ijreinifciien Compendum fflcdill.IfclÄj 



Hr. Prof. Dr. Marhtintckt vor ftiafma] wöchentlich voa 
ii — iiUhr. , 
j B^.Ajßvi(tk: tftjgt^/u ErläMtinmgdir *mdm^ 
fSumCwif^tm (tieeli IwcfR»/ Autgabe, Riel iti6.> nn^ 

der y4po/0|i« (nach feiner Ausgabe , Berlin i gi7.),.n«brc 
^iner genetifchen Darftellung des Katholicisraut und. 
Prorpfi iiiiismiis in ibr'en vornehrnften fymbolifclien Qo»* 
genfatzen trägt vor Hc Lic, Läckt vieraul nröchent]. 

Die tkriJHkke SbtMg trigt \.vär Hr. PtaF. Dn» 
Mihierwichrr tu Pcthf <MelMBt1iebe& Sttindca von 
S'Uhr MorjjPiis. •.'..»:- . - . ' . 1 

, Lattimifcke DiffMtiruhungtn über tkeologifcht Gegew' 
JOMt bXU'Hr. Ut. LSdU, wSchenUidi ebiia«l, Mitit« 
woebs ton. 5 ~ Übe. 

Rtckts gtlakrtheit. 

• Ftieifkl9p»dit dej gemtiutn Rttkts tragt Hr. Prof. SchmtU 
nach feinen} Lehrbtiche täglich um g Uhr vor. 

G*ßhkhu und b^mtmum du rümifckni Rtihtt wir^ 
Hr. Frof. v. Sapiguy von 11 — 1 Uhr vortragen. 

. Die Gffckirkie du deutfekt» Rtickts uni de: deutfchtm 
djftntlicktn mid Privatrtckrrr , Hr. IVof. Syrickmann , wö- 
chentlich rec!:>nia1 tiiivitiiij. 

Dtrftlbt erklärt den RtUksdtfutntimirtttß.Vom tyßtm 
Fcfre^r ig 03 öfFet^ücb. ^ 

Dio.AisdiitMi iMdi Hdlfield. lioft Hr. Rof. Bkmn, 
fMB IS-»« Ubr wfldMBtl. fecbünol* 

^»019001 nMh WtftanbMrg, Hr. fttü G^tfa« v«n 
9— ntJbr.', 

Das Erbrecht:, Derfilieum 5 Uhr viermal MrAchentl. ' 
Das kanonifche Rtckt lehrt HuffoLSckmals um y Uhr- 
■iach feinem Lehrhuche. 

Dm dtutßhe Rnht mitbeCnnderer Rürkli In auf das 
ftandeflV, Wcohfel- »md See.ftecht, ÜtrJ^u'e nach fei- 
ntin Lchrhiiclie uin 2 Uhr. 

TtM Ltkm tckt nach Pä7, Hr. Prof. Sfrichmann , wö- 
c^entlich fünfm.il privatim. 

Du CrjtwivJrtcv.necb Feuerbacb, Hr. Prof. 5iV*<k 
um 10 Ubr.' " 
Das turojAifcfit V^lhrrtth wird V.r. ?i<Ä. Schm.il^ 
Mittwochs nnri Sonnabends von j — 7 L'hr nai-b fei- 
ne?n Handliuchc vortragen. 

Die Vuorie dtt Civilfrcceffd lieft Hr. Prof. Stknud^ 
diwg nocil MbÄm, w6äiMtlU9i fbufriMd von f-^. 
9 Uhr. . - ' 

7.0 jfrdktifchtn Vorlefungcn x»\\ pi'bccltninfcKen lind 
il^^ertl AottrMtllllMil «rflietdb'Mt iK'ftöf. S:km^}z. 
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Die Oßtclegit lalirt Montan« IKanktifa, 
tagt und Frey tagt tod is — i Uhr Hr. Prof. JEraiw* 

Die Gt/Hß . und NtrvtMlthre Mittwocht naid Somkä 
•band« Ton lo— II Uhr Hr. Prof. Ao/mA«/. 

1><e vtrgUicktnit SjiiaiKhMologie , in zwej Standen w<S> 

Chentlich , Derftlhe. , 

Pktffioiogie^ mit Ver fachen erliatert, iklonugli Diens- 
tigt« Donnerstags und Freytags, in BOoh m balUm- 
anendeii SluruJrn, Mi Prof. Kortff. 
* Die aligernttne Pk^iologit tiernial u-öcfaentHch von 
1 Uhr Hr. Prof. Horkel. 

Di« vtrAiekndt Ph^tl^ fitdumal w4eb«nüi«k 
TOn I — 1 Uhr Dtrfelbt. 

Die fpeeitllt Pkijfio'oyw -viermal wöchentlich in noch 
mu beftiiamanden S unJea, Hr. Dr. Ofann, priTalim. 

Die' AerifOr Pkyßologß« Momaga und Dienstags tob 
7— S Uhr Dtrfelbt öffentlich. 

' Tyx^Path^Qgie^ Montags, Dienstage« Donnerstags 
■pd Prcjrtags von to— ii lAr> Hr* no& Htf^lmKliäßc 
Jdngcre. ■ . , , 

Diifitht nach Sprengel , Hf* Prof. KcMI/ Tfanmitl 

wöchentlich. 

Die fpecieUe Patkohgit fecbsmal wöchentl. von 4 — 
5 Uhr, Hr. Prof. Rickter. 

Die aUgcmemt und ^«/MHbrr Seniieri^ Montags, Diens- 
tags, D'innerstfgs uoa Ftwy^fS svo g — 9 Ulw» ifr« 
ftoL ffolfart. 

Die Sturistik Ufittwoctic nni Sonnabends von 9 — • 
10 Uhr Hr. Prof. Hufeland der Jftngcre. 

Die AnKtjfmtteilthrt nach Hufeland (Confp. mar. 
med,) , TiffiiDU wSdwittlidi Toa j — ( Uhr* Hr. Or« 
0/ana. 

Das ArsiM'or«, Montage, Dienstags ,nn4 Domifrs- 
tags von 1 1 — I» Uhr, Hr. Prof. Kmnt» ' . ' , 

Die aUgtmtite thträpie naefi Oail Äfofowr'CBlfea 

Gr'.indfjizü.-l , Hr. ?rr,r. tf'Jßxrt , MiltWOCtlS ttadSoOfl- 
abeutls von 8 — 9 Uhr, oflentlicb. 

Der fytcicllen Iktrafit erften Thei), welcher die 
fieberhaften Krankheiten begreift, lehrt Hr. Prof* Ha- 
fiSani der Aeltere. 

Der ffteitlUnTkerafOt er(^enTh«fl| Tottfl— 'lUlir, 
Hr. Prof. Hu/tland der Janger«.- 

Die fptcielle Hcilkundt der hnpeitrigt* Krtinhhehem 
von 9 — 10 Uhr, wöchenil. fünfmal, Hr. Prof. ärrrmif. 

Die fpttitlU Htilkmidt itriknnllarmMüm wn to ^ 
tt Uhr, Dtrftlbt. 

Usbcr die fifjAiliti/^ktm AwAltirw, Montags und 
Doiiners(»b{< > ti 1 — ^ Uhr, Hr. Prof. Ritkter. 

Ueber die tjjidtmifchen und €OMmgiifen Krankheium^ 
Mittwochs und Sunnabends iniiMli sn btHtiaamsiidM 
St'jn Jen , Hr. Prof. Koreff. 

Die Likrt vom iia Jmus 
Dienstags tmd Domsrsi«gi 

Ueber die rr.iuirzimfncr - K'.-i'ihLätdi, viermal wö- 
chentlich in nocli zu beXuiaoieiultMSiuAdoit^ Hr. 
9t SitboUL ■ • . '• ■ ' 



r> ani JBader^Krankktittiif 

VOSS »-Tri Ulur, Hr. Dr. 
• 1" 



Ueher die Kinder- Kravkktiten ^ Montags, MlttwoclK 
and Freytags vou U1 r, Hr. Pfof. Rkkttr. 

Ueber die Kimdtr . Kramkketttm , Hr.Prol. JUisi, 
•bands von 6 U^r «ffenilich. 

.SfttiMU Clärurfjia^ Montags, Dienstags, Donnc 
tagt und Freytags von 3 — 4 Uhr, Hr. Prof. Gräfe. 

DitsAkolegtCf uder die Lehre von den chiruigifchen 
pl fifch wirkpii lcn 31iiteln, in Verliinilnng mit der 
Lehre von den durch inechaniCdi« UrEacb« entftando» 
nen KnorlienkraiikbeUtni TOT 7-~>l in» frSb« Nr. 
Prof. Btn^tim. . . ' 

Die Heihng der difmmißka^Kmtdi nkhm i ktiii m « Wo»: 

tag; r. 1 DI . igs von 9 — lO Uhr, Hr. Prof. Gr.l/f, 

AugiiihiUkuRde viermal wöchentlich, in noch zu bo- 
ftiimneniien Stunden, Hr. Dr. Buffe. 

Die Erkldrumg des Ceifmi wird furtfetzen und mit dn> 
falben ein F.xamina'otium verbinden Hr. Prof. Bfrndr. . 

Die MaftroHoht und DMMStt» Sottuboiiill VOT t 
a Uhr, Hr. Prof. HrnJUaifi ^fP Aoltan« . • 

Die klinifikem muditirtfik cUrurpfchem Vtbumgeu im. 
kOnigl. poliklinifch*n Inl.itut leitet vereint mit Herrim 
PrÖf,Äre/?fii», .fem Vorftt'her drr chirur^ifchen Praxis, 
«Hl den AQifteiucn Hm. Dr. Ojau» und Dr. Bujl^c , fclr, 
PIrof. Huftlamd dt-r AcUere. 

Die irztllcke Klimik im klinifchaik Inflitwt dof UsU« 
verfität wird Hr. Prof. Bmwtl laltMi tlglids voik It--- 
II Uhr. 

Klmifckc Uib^mgett hält fOr r^lcba, die in der Arznej' 
konde bereits vorgairi)^ fiad, wfldMlStUdi «ipefasl 
Qr. Prof. iVt^att^ 

Die Xlfinfc der Ckirurpe und Augenheilkunde im k5. 
nigl. cbirnrgifcheix lalUttttlottot üf.Sv^Gr^« tlgUdt 
von » — 3 Uhr. 

Die mtdicinifcke Poliuifwiffenfchafi trigt in noch za 
baftimmenden Stunden viermal wöchentlich vor Hr. 
Kmafe. 

Von den und Gegtmgifiem handelt Hr. Prof. 

Limk Sonnabends ton I* — i Uhr öffeiMlich. 

Die tkeoretifiht und frAtifiktEmtbiMdtimgtkMmdt^ füiiL 
mal wöchentlich, Hr. Prof. V. Siehold von I — 9 Uhr. 
Derfelbt erbietet Cch tu einem Curfus geburtshölflicher 
Uebungan in den Manual - und Inßrtmental • Operatio- 
Slfn am Fantom in noch xu befttromenden Stunden. 
Qeburuhülflicbe Klinik iä der dmiachTt zu eröffosa» 
den Entbind un gsanftah tob 7 — I Ubr Morgens. ' 

Den theorettjckeu und frakti/ckem Tkeil der &«Mir«y. 
i^lfe lehrt Montags, Mittwochs und Sonnabends von 
» — 3 Uhr Hr. Dr. fr/^d/iivrfrr. • 

GihmntUtlflitkt Klimk Montags, Mittwehs, Don- 
Bsrstcitmid Sonnabends von j - 4 Ul"«- ^^A'*'- , 

^KmotkenUhre der Hausthier^,. Hr.Dr.WW'». 

Tktoretiftkt und frtktiftk» IWM*«"* f»^ 
dgoni|filu»,l^ierlrKM.HB^OekQinman, llv/^^ « 

' mtofofhiftk» ITifftmftkufUn, 

Pkihfrpkie det Rethts lehrt Hr. Prof ^<><-^ ^■ 
Patitikt Hr. Prof. Sekltienmuktr ^ vUruial wöd»««»- 
UchtirariUbrMorgcMa. > 
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Tktorit iu mkifiktitlkkiBt Ur> M. TftOw ttS* 

fentlich. 

Mi*»iiiB. ' ^ ^ 

DtJMjpthM OttttUrU^ Hr. Prof. GrBJt». 

Aftrvnvmty Dtrßllt. 

Ofitik, Hr. Prof. Fifchtr wöcheoiiich zw«y • oder 
dreyr, .il. ' »' 

Die/eibtt Hr. ¥rof. GrüfttM, 



lieb ein • odtt zmnmMam l^msfiomii. 
Jürmifiädt. 



«II 



Natmrwifftn/chMfftH, 

Die jtkilafopkijyknt GfimMm (itt a Mff ai bM Kuv 
III zivtry aMlUMIl wOdMBtlMi TOB 4— S U» Hr. 

Prof, /f'fijj. ■ 

Ueber Ataputiimtir , EliktricitUr imrl Oxlviriinnur , alt 
Fortfetxung der oJJgemeineu ri^turldire, Hr. Prof. 
Mma w. 

Mjieperimtinalfk^ßlr^ JHlttwodia und Sowubemde .'vott 

• — 4 Uhr, Hr. Prof. T«r«r. 

Expfrimenralchtmit ^ Montaf^S, Diemtags, DtM|||flirl« 
tagt iin«i Freytags von ? — 5 Uhr, Derftibe. 

Anltitung zur chtmifchtn Analijft , mit ErperimeHttm 
crllatcrt, Hr. Prof. //rn»^^ Doonrrsugt und Frey* 
tags von 1 1 — I Uhr. 

ExferimtKtal • Pkarmacit rKawfg« tud DamMTMig* 
tron »I — i Uhr, Do/eik*. 

Dtrfelb*. 

U. lier dip tcißerigtiiy alkaltirifcktn und mtigeu Anne^ 
mtttty Dtrftlifty Dienttags und Mittwoclis voi^ii— - 
ij Uli r öffeni lieh; 

AUj^.mäHt Saturgtfchiekte Hr. Prof. IMt, w6dMn»> 
Kleb fünfiral ron la — I Uhr. 

Aüjttntint Zoologie wöchrnilidi femfifm itT TUM St>"* 
la Uhr Hr. Prof. Lithrtnfttin. 

NaturfffikkkUittnga, DtrfiBtiMymA TO» 5— 

< Uhr. 

Geografkijcke Zotlogit^ oder toh d«r VettMhanff 
der TliMi« üttn di« Erde, .Dnfftte ««ronMl ven t-- 

• Uhr. / . .-TI 

A!lp'Tn;ltie BoianH nach JViüitnott'i Gru-irlrlTi Jer 
Kriiuterkaiuie in Verbindung mit Demonftrationen aa 
lebenden Gawicbfen, wBdiontiiiA Ittnfinal ton 10— 
liUbr» iir. ProLMiyir. ; 

AaümSM und h^Mm Bm»A mit Demoaftralum 
dorPmnxen nnd mit hnrAn rt hen Excurfionen Hr.Prof. 
JJnk «rffcbemlicb lechstaal »on 8 — 9 Uhr Morgeiu» 

Htrhatientm iKtd Hr. Pkwi Mqpr wadmitrieb da» 
ma] aiirtellen. 

ExamnirSbttngtu im Erknnt» dir t^ßUtB^ Ür. Prof. 
wQobentlich TinoMl von 9—4 Übr. 

Kamtralwifft nfekftfitm 

SMotmirtk/ckafi fanIVnal wfiohenf!. Hr. Dr. Etfiha. 
Mgtuemi T€ck»$l»^h nach feinem Grundrif« darfrJL 



Schönt Künße und ArchSolo gii. 

UeUer die bUdiicktn DtninOitr iu kkßijkktm Aittr- 
iMf, mit befonderer IlAckfiobt auf die könig]. Samm- 
lungea dorfellwa inJlanDor, Erz, gefchnittenaQ Stei- 
nen u. t w., Tiermal wtSchentüch Ton 4~ 5 Uhr, Hr. 

fcof, Tp.'fr,,;. 

_ Gtßhicrut der Maitrcy, befonders in Beziehung auf 
die königl.Gem&lderammlungen, wöchentlich Tierma)» 
Montags, Mittwochs, Doiworftan and Sonnabeiuls 
■•bn 10-11 Ulir, Dtrftlh». 

Gtßkiekte der Potfit der romanifck rtiemdtn Vetktr, 
PMVMiafen , Italiener, Spaniern, Portugiefen und 
Pk'anzoren, fo wie auch der EtigläMibrf nvmel W6** 
dwntJich von 5—6 Ubr, Dtrßlht. 

Gefchickti und Geographie. 

Die altt Gtßkickte und Gfgrapkir mit umflindlidier 
Entwicketung der romifcheti Oefbhiclite« von t,*-> 
9 Ubr fünfnal, Hr. Prof. Rükt. 

Die »futr« Gt/ikk^* nach Httm't Handboche der 
Gefchichte de« europlirchen Stauen - Syftems ((>6ttin» 
;en 1(11.} in ffinf Standen wöchentlich, Hr. Dr: Ei- 



Attgtmtimt GtfckUkte itr Dewtßkn^ vomtkmlick im 
Rickfickt »mf du AutbUiung der Ferfaffung, Hr. Prof. 
ff'tlktit fechsmal wöchentlich, bis zum Anfange d** 
zwölften Jahrhunderts neeb feinem Handbucbe, in 
den folgenden Jabrhundertett alt Verwcirimg anf dei 
Mennert'fche Lehrbuch. 

Prtaßi/cke Gtßhicfue nach ricm in feiner SchriTt über 
das Studium tlor j,i eiifsifchi-n Gcftiriclue n.iher darga»' 
fteihen Plan , von 7 — 3 Uhr fOnfnul iu der Woche^ 
Ht.9tof.Rmkt. ■ ' 

Die tLtutßktn AherrkSmer , nach der Gcrm-mia des 
Tacitos, DtrfiUit zweyuial, ittittwochs und Freytagc 
Ton Ä — 7 Uhr, ölTentHcb. 

Die G^ßkitktt &i^mnU in sirty wddiaittlkbin $au»> 
Hon affmtlicb, Hr. Dr. ß^Ht»: 

Stcitißik und ücjgrxykii der rorzt^TjcA-Sicn «uroplii. 
fchen Staaten, Muuia^t and FreyMgs ron j — 7 Uhr» 
Hr.Dk. dMi. ' 



Vt9 ktltäifcke Gramm^rik, Hr. Prof BiHermaun. 

Di« Atfiulgtmmdit dtr arahißkiB Sfrackt, Hr. Prof. 
WtttM, nadi 'S. F. 'it. Rtfiwmmntrt arafaircfiem Elo* 

menierburhe zweyir!.Tl w ! m- r t.i f t. 

Die Anfamgigfündt dir araht/fkin Swntk* trügt Hr. 
Dr. bUhr^ .vlitgL der Akad.'der «^fTenfbbtrtin, ia 
TJer Stunden wöchentlich vor. 

Die römifcktm , Alterthtimer wird Hr. Dr. WW/, Mit. 
glied der Afcad. der \\'itT<'nrcliaften, vortragen, und 
•nftncdem noch, ander« zu f«ia«r Z«ii «azosciiendo 
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Sit. 

Die MitrH I«Tirt Hr.-«ra^ ««■ 
lioli von II — 12 Uhr. , ' " 

Dm Ttrtttiat jMria und EH»«f4>i/ MfUirt ^AnH 
wadMBtHch Ton 3 — 4 Uhr XJrr/f Ae. 

. äm^Uumet Rtdt vom itr Krtnt^ Dtrfdhi vicraul WS- 
liWartifll» von lo— Ii Uhr. 

Den Ar^ÜMlm «m ii«»«'";* »"»^r/lj« ^*'.!r 
kl&rt nach felnw m JerOftMMff« mMMMmiAM- 
gäbe Hr. ProF. S»***r. 

Dfi^« «rbieiat ficb za httim/eitm oder grinhifchem 

Ueber aU Sbmr iiMi$|UM Mfir lUf^Hr. ?ro^f, 
. Ztame. 

Uaterricbt in der EngUfckin Spracke geben Hr. Dr." 

lo Uhr dan Wf^rt flffiratlicb «tjUlM» «iiül» «wA 
Hr. Dr. A^mar. 



Unterricht im 
oiwfter 



JdÄRZ If 17. ' 560 

Otffintlleke geltkrtt Anfialitn. 

Die £«B£lj<i|« BMiotkek iCt zum Gebrauch der Sui • 
iSertnitn U^fieh olFen. 
, Die Aenmorf«, deri0Nur(/cA( Gar«M, dUt aiiMHij^fe, 
tootomifik$ und tMtogijikt AiHfeim^ das JfimniliMr-Ci' 
hinct, die Sjuwi/wig cktiui ojekcr Inftrumtntt und Äx»- 
(i.igfn , die SamnUtmg vorn Gypsahgüffeu und verCchiedenea 
kuMflrncktn Mcrki^kdi^titen werden zuoi Theil bey den 
Vorlcrungen benutzt, kOnnaa von Stndieradei^ 
Äe fieli gehörigen Ortt melden, hefnebt wmr&m- 

Die exf^ctifclien Uehunf^eu det tkeologifiken Sewimft 
leiten Hr. Prof. Dr. Schldtrmaclier und Hr. Prof. Dr. 
de H'^tttt; jener wird Suicke AtSMUtn, diefer des ahn 
Tgßmmt den Mitgiiedem uir UcboM Toeleiwn^ die 
fircfte». imd dopntnUporifckai VcMrfM lettaii Hr.ftef. 
Dr. M'-trheinttki und Hr. ProF. Dr. TSeanitr. 

Im fhilologifekt» Seminar wird Hr. Prof. ßirckk einca 
||riMj^(/lfibra StiirißftelUr Mittwochs und $oiifni|l|endt nor 
II — It Uhr erklären lallien, and die lArm^ Udn^ 
der' MttglUdtr Moni«gt von 5 Uhr Atienw an knea. 
Hr. Dr. ßitttwuMn^ Mitgl. der Akad. (?er WiCTcnfcL, 
wird die Mitglieder dea Scminarf. in der Ä4iali^|pp| 
«iflM leMwi/SS» Sekrißßtäni Ji|4»Mg| «llA.OSM^ 
tpfi TO» I— 9 Ubr. fifaan* 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Aiüiftndigangen iiener Bücher. 

]!n der PalmTchen Verlagshandlung in Frlangen 
crTchienen und in allen Buchhandlungen zu haben; ^ 

/.Durch Grande unterftüizte Behauptong, daFe 4«r 

Schulfiand vorzüglich in unfern Tagen wichriger 
. all der geiftliche Staad, eine Abhandlung 

snr iMMTsigung far beide SUnde. t. 8 Z^' 

• G/öcfr, D.C.F., ausFührlicheErliwt^mngder Pen», 
dekten nach Hellfeld, ein Commentar. igten TUe 
3te Abih. gr. 8- « 8 gr- 




Adltr^ Ml F. C, Modus.. n. Cmmuaionbuck tär 
. Junge Cbrittein, ein rfat«l. Oefcbenk für Cor/Fr. 

' . mxncUn. Mit i Kpfr. 8- 18 13- 5 gr- * ß«"- 

Heydetirtich, Pafi. fen., CmmuiiieKhtuk fflr Ge- 
bildete zur würdigen Feyer dei AbendB#I>Ic Jefif;' 
Mit Titelkpfr. |. l» gri ' " ! , 

Diffen tägliches IQorgcn- und Abend- <SMe*l«d|,- 
«ehft Gebelen bey mehreren Gelegenheiten nnd' 
Vorfallen im roenlcfaUcben Leben. S. t6-gr< • 



RthttU.C.ß,^''M»ri(m-vTniAiemi9pf€r, Tiglicb« 
Pe t rac U t'u M ge n nipa Gebete nach der Zeitfolge, 
der Jahreszeiten. Zur Erweckoilg and BelehmU 
des religiöfen Sinncc ftr da« Sdifiae. Bafondtr» 
der erwachfenen Jagend gewelbt. Nebft Vorred» 
von IM». Of. I. >ti6. Weiüi Dru^kpap. geb. 
ee'gr. ' (Mna. Pep.; 14 pr. 

- %raufe (Stiperint. in K«nigtbarg) Predig»« ttber die 
Evangelien. Auf Verlangen herausgegeben. ]Bder 
Mik Pdrtn gr. f. «MbiMp. 5 BtUr» . 

" Sckuieroff (Superint. j^o 11. ), Predigten «D dl^ 
Sonn • und Fefitagen. Für die Erhaoung 
dater Familien. zTlid^ BfeteAu^. Uf*f«it»> 

V ' gr. t* « Rthlr, 

Zi^ffeaenw;irtigei;Zeit« wo tmfere erwachfene Ja' 
gend zwTbenittSbe «n f »er der ehrwQrdlgften Ke. 
IJgionshandlungen rorberelt^ rnd in nnbrer KiBcta 
das Andenken en ihre« Stifter vor«ugtttr«tfe erfleBCff 

wird, dOrFen wir «'»ige Werke mit Recht empfehJcn; 
d«nn, Jed^r wird jiacb feinen .^edOrfnilTon Troft und' 
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DarJMkmgJv Btträgint dir 

umllMbartn iMt^Vßen und Rncks- 

hl Kemgrctht ifitrtmttrg, mit dtJMgi' 
rißt» 2g ActtnßfUlM. — Sfßu OxSl. Maj 
I816. 157 S. 8- 

Ohne Drtickort: Gtrekuktliehe Darflittung d$r 
Schritt* t wtUkt MHf rtrbtriitnig *««r rieht tbt- 
ßHnäigtß Ferfajhng dts GroSher^ogthums Badtni 
im Namtn du FUrfltn zu Satm- BÜJirJtktid und 
der vormals ri'uksunmUttlbartn Ritttrfeka/l 4er 
Mßfn- nni TflK^fr-, Neckar-, Pßnz- und Enz- 
kti^fi gl/chike» find, f» wii dir darauf von der 
■ Gi^kirZogUckin Rigiirung ergriffenen Maaßre- 
gein. NaUt deq daw g^örü;eo AjBtaaftOckao« 
ArjlffBaft. AjprUiSioT )4& t> 

I Wafis beide Schriften bieten fowohl dem deakea* 
den Beobachter der ZeitereignifTe, als auch 
dun Geichiftsmann ein nicht geringes latcreQe dar* 
ifioam io ihnen die Schritte« welche der höhere und 
niadera Adei in Wartemberg und Baden zur Wieder- 
barikeUang feiner naterdrflckteo Rechte gem^olit bat, 
tMnftändlicn und actenmäfsig entwicl^eTt, und auf 
gleiche Weife die Aeufserungen und Verfflgungen, 
welche die Regierungen genannter Lander diefen 
Schritten entgegen zn faUan für gut fanden» darge- 
• ftdlt find. Da beida SDhriflcn nicht fowohl ein« 
IMH- miwri fc h e als eine apologetifcbe Tendenz h»- 
kan« nnd «a angehängten Actenftficke die wefentU- 
chen Beftandtheile derfelben ausmachen: Ib können 
Ce nicht als Bearbeitungen einer Partie der Zeitge- 
fchichte angefehen werdeot fondcrn fie find eigent- 
lich Bejiaeen zu diefer Gelobinbta« ud in diefer Ei« 
senlcbaft kOnnen fie nicht in da* UitbaU des wi^eur 
fchaftlichan Kritikers fallen; weswegen fich Hec. 
«peh ilaranf befchränkt, bloCs über ihren lobalt 
(Mreuen Bericht zu erftaiten. 

In der unglacklicheo i^ataftrophe von igo6 wa< 
ren mehrere TürfUiehe und gräfliche Häufer, mit 
Varlnft ihrer Hai«hsftan4(Blm^ und, jbfar landashor 
ha itlichanBa ciila^ dar SanvarSnitltvQn Warf embeig 
■■ta^mffM Worden, naohdem zuvor fchon, in Go- 
rolBhaft alaar Napoleon'fcbeo Tags - Ordre , ein gro- 
fser Theil der Scbwibifchen Reichsrilterfchaft daf. 
fclbe Scbickfal gehabt halte. Die Unterdrückten err 
Ibhwcägand ihr UnglOpk, weil fie kein Mittfi 
iwMni» um dar fi^aadw Gewalt an widarftciiaac 
«M-aallWMta ihaanjn daafaiban w ai»iga n TcvMla 
M;^d^ Ihnen dieBande^cta <lMl|fmlli»3 
4f Srfitr Band. • " 



Regierung« • und nutzbare Rechte znerkanniBi «l% 
den untaricheidenden Charakter ihre« Standaf to* 
bauplen zn können. Dieb Reebta ivnrdan fhiMM 
«her, wie die DeußiUmmg u.Lw. S. 13. ff. omrtSnd* 
lieh darthat, von der Wflrtemb. Regierung nicht nur 
ällmähUch gröfstentbeiU entzogen, Tondern auch ih- 
nen Lalten und Verpflichtungen auferlegt, die ibra 

ditiCohe ExiTlenz und felbft ihre perfönliehe Frefv 
t anf dfa iUufterfta bafohrinkten. Die Bafngniii 
dar Abdiatilirtent in jadam zum Rheinbünde geböfir 
gen Staate zu wohnen , wurde aufgehoben, die Aus* 
Wanderung unbedingt unterfagt, felbft jede Reife ina 
Auslaml, ohne kunigliclic Kriaubnifs, verhüten, und 
(ngar verfagt, dafe fie eioeoTheil des Jahres inStutlv 

Crt wohnen foüten. Dabey wwriaäjboeo all« naoll 
flMiflVBn Ebrenraehla anlangen, und daa Vachas 
WwRan tu tragen , aaab aof fie ausgedehnt Ofa Fa^- 
milienantonomie und die Primogenitur wurden vert 
Dichtet, und diefer Verordnung foear rOck wirkende 
Kraft gegeben , iadem man alle frQnern Verzichte fOr 
ungaltig erkärte. Ueberdiefs verloren fie, in ROck« 
ficht auf die TerritorialverbSltnifle, die Civil* un4 
Griminaljuritdictinn^ dia Forft- und Jagdgarkbtfatv« 
keit , die Auffieht auf du Gemelndewefen und di^ 
frümmen Stiftungen, die Polizey und alle nur ent* 
fernler Weife aus der Oberberrfchaft abzuleitend«, 
auch andere aus privatrechtlichen Quellen flie« 
(sende KinkQnfte, wahrend die von der Bundesactf 
vergefchriebene Scbuldanfflharaabme In den meifte« 
fiandesberrlichen Gebieten gar nlebt« in andiern aber 
nur febr aovoUftäodis erfolgte. IfareBefitztingen und 
Gefälle wurden mit Tchweren directen Abgaben be* 
laftet, ganz wie das EigenUium der übrigen Unter* 
thanen, und neben den unerfichwiogbaren indirecten 
Abgaben , i^aren fie gehalten , von dem VVertbe d« 
in eigenen Waldungen , für den eigenen GebrauclH 
fflr die Abgaben an Holzbercehtigte und anBefoldete* 
nüthigenl&lzes voii jedemGulden vier Kreuzer Stamm» 
miethe nebCk einem Kreuzer Accife zu bezahlen. 
Ueberdiefs inulsten fie die Eioquartiernngslaft frem* 
den Truppfö» diva irilitäriCcheo Vorfpano, alle Nat 
turalliefemäan nnd dia fia|fnhr de»Holz«a ai|d dat 
Fooraae für «a köBfgttdiea Truppen ganz I* daiÄi> 
felben verlialtniffe traecn, wie die abricen Untertlia* 
oen- „ Nachdem auf lolcbe Art alle Bedingungen ih> 
rer Unterwerfung unerfüllt geblieben und vernichtet 
worden, waren ibra Lafteq unarfcbwinalieh, iltni 
VerbSltniffe bOnMk.tftqi% MkLilm A«n«lNM «e* 
fehnttenid. ** 

Dif gtnAlirtw»naWMta der FfldzB|a von.ign 
«t«,t|uTfii|Wt«ll4« ¥p(MB>9W «t(.4ir Hn(f- 

(4) ^ " BHflf^ 
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nun^, diefem bedrflckten ZuTtancle entrifTen und «i- 
ner ihren fnihern Verhältniffen gemafseo rcchtsbe- 
ftändigen txiftenz wicLlergegeben zu werden. Sie 
trtuea ihre Leidao, ihre Anfpräch« und ihre Bitten 
thafil perfönlich, tbeils durch B«vollmiichtigt<$ den 
verranaidtaa Monarchea in Paris, London und Wim 
^or, nnd «t ih bekannt, da& der Geb. Rathtwn OHrt- 
Her in diefcn drey Fiatiptftacltcn , unter den Augen 
der fämmtlichen Mitijlieder des vormaligen rheini- 
fchen Bundes, zum Theil in Gegenwart des Königs 
»on Wflrtemberg felbft, ihreSache öffenthch gefuhrt 
Int. Die Verhapdlungen in ß^n haben ahier be* 
knntUob aiebt ä/Z/M roderoneen der Gerechtigkeit 
Md det Weh!« «'ob -Dfeutfcbtaod entrproeben ; vieles, 
was in der Bundesacte nur angedeutet, vielleicht gar 
nicht berührt werden konnte, mufste den Beratbun- 
gen des Bundestages in Frankfurt vorbehalten wer* 
den; und diefes Scbickfal batteo auch die Angelegen* 
lieiten der Opfer des RheinHblMii Bundes. 
* IpdafÜMa natte der König eine Verfammlanc dar 
Mdsi feines Landes einberufen, und unter aenfel» 
ben den vormaligen Reichs - und Hrpi-iliänden Sitz 
mid Stimme verliehen. Der grölste l heil der lett- 
tern errcbien; mehrere aber erklärten, dafs fie vor 
der deünitiven Feftftajluiw ihrer eigenen ßaatsreehtti- 
then Ferhültniffis an den Verhandlungen Keinen Aa- 
dieil nehmen Könnten; alle behlalten ficb die ihnen 
tuftehenden^ Rechte und Anfprache und die Gnt- 
fcheidungen des Bundestages bevor; nach der zwey- 
ten Einberufung der Ständeverfammlung aber (üct. 
1815.) fchloffen fich , jedoch unter Wiederholung 
diefes Vorbehalts, lammtlicbe Farfteo und Grafen 
•n die Sache des Lnidea an. Zn derfelben Zeit baten 
die in Ober - Schwaben ppffeffionirfen vormaligen 
Reichsftände den König in 'einer ••hrerhietiaen VW- 
fteüung um d:c. (;^■•^^1l^nl^g des ihnen '.orKuli^ im 
14. Art. der ßumiesacte beftimmten Rßchtszultandes; 
aber „am Jahrsiagj der Schlacht bey Leipzig*" ward 
ihnen refcribirt: «dafs S. K. Majeftät Ua jetzt die 
bey dctD'CongrelTe w Wien nnter dem THd dmtjcke 
Bundesacte herausgekommene vorläufige Vcrfaflung 
weder ratificirt noch aiftlbscirt haben , dafs die Aus- 
fahruns der in derfelben enthaltenen Artikel, nach 
dem Inhalte der Acte felbft. auf den zur Eröffnung 
dttt Bundestags beftimmten Termin hinausgefcboben 
worden* vnd dal» ea daher Sr. Mai. febr aufliUao 
nafle, #ia die Herrn- Farften ond Grafen nicht mit 
Geduld und Unterwerfung den Zeitpunkt abwarten, 
wo Allerhöchftdiefelben diefe, wie jede andere wirk- 
lich übernommene Verbindlichkeit, in Erfüllung 
fetzen werden." £in ähnliches Gefuch halle der 
Fnrft von Thum und Taxis vorgebracht und diefelbe 
ErUirnng dlwauf erhalten ; ant (ein Gefocb um Ein- 
ÜMzong in die durch den Art. 7. der Bandesaote ihm 
Zngeficnerten und vom curopiifchen Congreffe garan- 
tirten Poftgerechtfame im Küniereiche, ond um Ent- 
fcbädigung für die Vergangenfieik min|n ihm «fanr 
gar keine Antwort ertheiit. 

Diebidles konti|0>ln M«ll«tMrt«ii"nieht vieln 



13. Nov. ertheike königliche ZuEchening, dafs det 
hohe und niedere A<lel eine liberale, den neuern Ve^ 
lialtniffe des deutfchen Adels von feiner Kategofto 
analere VerfafTune, .vertrtittelft der voraffEBblaaenM 
Verglejchsverhandlungen mit deA StSntfen, araaltMa 
UÜU, verfcbnfftn ihnen keine Beruhigung, zamal- 
da ihnen die Betrachtung nicht entging, dafs meh- 
rere Rechte, welche ihnen zuftehen, von einem 
der Bundesftände nicht aliein , fondern nur von allen 
Gliedern des Bundes ihnen zuftanden, dafs folglich 
ihre Angelegenheiten in Wartembergallein nioltt löt 
lig erledigt werdeAi können. Diele Betrachtang ver- 
anlafste niehrere Mediatifirtf^ zu Beforgung ihrer 
Atigelegenheiten, in gemejnfcbaftlichem ^amea und 
aut^pemeinfrliaPtiiche Koften eine Vereinigung zu 
fchliefsen, weicher feitdem der grüfste 1 heil iUrec 
Unglacksgenoffen beycetreten ift. Nach der hier ah- 
gedruckte»Urknnde des Vereine beftaht der Zwedc 
deffelben dafinr die ftaatpraebtirehen VerhMtatflb 
Vnd Verbindungen der hohen eontrahirenden Tbeiln 
nach gemeinfamen Ornndfätzen hertuftellen , und 
durch Verbindung aller KrSfte, diejenigen Rechte 
zu fichern , welche die Vorfehuog ihnen anvertraat 
bat. Zur Erreichung diefes Zweckes föllen die fWft^ 
einten Hiultt berder dentfehan Bundesverfanndnm 
eine gemainlbhafnielMRb^biitation aliordnen. Dn « 
Direetorium in dem Verein ward dem FOrften von 
W^aMtttrg • Zeil ■ Tranekburg Obertragen. — Der 
letztere wandte firh zu Ende des Monats März, in 
befondern Supplicationsfchreiben , an die Menarche^ 
FOrften und Mände, welche bey den Wiener Ver- 
handlungen den Mediatftinden Hoffnung saCnriat- 
ftimmen gegeben hatten und bat diefielnM hs Att^° 
drQcken , welche der Ehrerbietung gegen den Ober» 
berrn auf keine Art entgegen waren , um die tje^ig- 
nete L'nterftlUzung bey dem Rundesta;;e,, bi-fonders 
in Rückficht auf den Punkt der Curiatftimmen. Det 
Grdf von IValdeck, als Graf zu limparg, Mitglied " 
des Vereins, fibergpb diefe Schreiben perf&nllcD ia 
Frankfurt den Oebndten der Bnndesmitglieder, nett 
diefe letztern haben zum Theil bereits beruhigend 
darauf geantwortet. Die Errichtung diefer Verbin- 
dung, und die durch diefelben genommenen Maafa* 
regeln wurden aber von der Wflrtemb. Regierung in 
einem ganz andern Lidite betrachtet, als die median 
tifirtcn Sitodn erwarten konnten. Ea wurden nicht 
nur einteilten 'fteften SrkUningen darlber abeefo» 
dert, ob fie an den gefetzwidrigen Scnritten und Um- 
trieben des Forften von fTaldburg- Zeil ond des Gra- 
fen von ffaldek Theil nehmen, fondern auch die bei- 
den befagten Herrn vor dem Mioifterium des Innern 
einem förmlichen fcharfeo Verhöre unterworfen. 
Zndlwicb «raing unter dem ao. April an alle VQmiate 
umnlttelhara firften und Orafcn ein DahortatoriiM 

welches die Schritte der vereinipten MedlatWtadnilH 
ein hochverpöntes Sta.itsveihrectipn" erWirt, -den ^ 
Bunde tag einen „Verein freimlpr.Sdaverains" nennt, 
die Urheber und thätijiften I heilnehmer der Vereint- 
une mit «eriebtlichen ( nterfuchongen ond Beftra> 



I. 
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lirfwSehl^t« die „Sequeflration aller Belitzunff«n," 
fb wie riie „volle Strafanwendung niitib deo beftehen- 
den Üefetzen" folgen weHtt. — Nach diefer Dar> 

fteÜunR der Thattacher» (ktzt der Ree. Hcrfelben 
& 3». die Verßcherung hinzu: „Hi« voritvals uomit- 
4elDaren Reiohsfflrften und Grafen erkennen ihre i^e- 
BaWärtige StcUung gegen Deutrchlan^l un<i Hie ein- 
Jnen Oberhobeitsfkiateo vollkominen ; fie werden 



war z. B. in dem Confritotionsedict vom 33. J^niiut 
1807* das die VerhiltniDTe des Adels fefti«t2t«* die 
fortdauornde Uoverbrflehliehkieft firtnest Inhalt« , 

wie j^e Verbindlichkeit der Regiprungsnacdfolger, 
es za erfollen feyerlich ausgefprocheo , ua 1 allen 
Staats neuern aur ihr C>(-'.vjH'jo gegeben, jn iliron 
Aechtserkenntniffen nie^oa diefeni Urundgefetze ab« 
zuweichen ; aber fchon im J. tgo«) verfOgte der jetzji 



, „ »- "g© 

liie anflehen, dem wakrtn Wohl beider Opfer zo OrofNherzogiiMhMreAbijideraJigVDinden wefenUicn- 
bringen nnd z« demfelben geWilTenhaft: beyzutragen; ften •»tOchen rttoftf Urkunde, wobey der »merkwar», 
ße werden Mjr Iri'e reffe vor. ciem Inter^ffe ilet Landes " ' "* 

nie trennen. — (iefchehe denn jetzt was da wolle; 
fie werden je^les Ereignifs als Männer von Khre tra- 
gen eod oie verge(feai was fie lieh iliren iNachkom- 
meo und soveitraotenAiiBaMirlgen, was fie zugleich 
aber aäch ihren StaatsmitbOrgern (cbuJdig find, und 
einrt vor dem die Handlungen eines Jeden' würdigen' 
den Richterftuhle der sHnwehHgen <MttlieIt eu wer- 
sntworten getienken. ** 

Nicht girjcklicber als die ehemaligen Reicbsnände 
in Wflrtemberg war der Adel in dem Grofsberzog- 
thum Baden in feinen Bemdhungen, wieder zu einer 

Techtsbeftändigen Verfaifoe» zu gelangen, nnd die , . _ . ww..» 

Kegierung gab hier ihre Mibbillt^ung durch noch Jfteiftrfehtid'KnnMiim ifem Grafen vomrff^aldek 



dige" Beweggrund angeführt wurde: „da/? äit dem' 
Adel mfuerdings entzogenen Hechte in den vom Sr. K. 
Hoheit ohnehin n» j nicht anerkannten maS 
nicht btßätigten Coußitutionsidicten nt' 
hatten fejftn." 

Welches Vertrauen konnte nun Mch diefen and 
ninlichen Vorgängen zu irgend einer laedesherrli-' 
eben eimfeitigtn ZuGchernng faffen , und welches Ge- 
wicht konnte man auf Rechte legen, die durch Ka- 
binetsordern willkürlich gegeben und genommen 
werden ? Die Hitterichaft getlachter Kreife rerei«< 
nitte ßch defshalb am Ende, des Monats Mär« ooter 
6ch and mit dem Stollvertreter des Fnrften zu Salm- 



rafcbere Schritte zn erkennen. Schon am Ende des 
Jahren 1815 hielten fich die Mitglieder der vormals 
nnnrittelbaren Keiehsritrerfchaft in den auf dem I itel 
der Gtfch'uhtliehtnDarfUttunff u. f. w. genannten Krei* 
, üen für berufen, dem-Grofsnerzoge die Lage zu fchil« 
,d^> in welcher fie und ihre MitbOrger fich befin- 
den, end um die Einfahrung einer ftSndifchen Ver^ 
fcffuof; zu bitten. Da aber die Keegic-mni; J -^ Fryn 
der Eingabe tadelnswerth faod: fo erklärte der ge- 
' naeate Adel in einer ^zweyten Schrift, dafs es ihm 
»nr um 'die Sache des Vaterlands und um die gefi- 
clierte Exiftenz aller Sttnde nod Bevirahner d^lTeftien 
nn tbna iej. Auch die zu derfelben Zeit von meh- 
Wtn StSdten und Gemeiden der ehemaligen Rhein* 
pfalz in dem nämllrlien Sinne pi^tna r! i ( en "^rlifitla 
wurden von dem Hofe mrt der äurserlten Milsbilli- 
gun^ a ifgenomrren. Doch gab der Grofi^herzog in 
der Mitte des März v. J. feinem Volke die Znficbe- 
rune, dafs naeh vier Monaten deffeo Stellvertreter 
Terttmroelt weftlen feilten. — Ehe noch diefe 
yflllinlfeifae Erkläfting von Seiten der Reijierung ge- 
fchehcn war, wurden der Hilterfchaft /a'.^ v ( [r ,. ine 
Bereclitiguogen, die fie vor wenigen Ja breo krall lan- 
desherrlichen Gebots verloren halle, das Petronat- 



f^jrriont y zu einem gemeinlchaftlichen Benehmen. 
Sie wählte vier Stellvertreter in den Perfonen desMa^ 
jors Freyberrn ton Gemmingen, des Kammerherra 
und Kreisrat bs von Berlichhgen ^ des ^ittneiftasB 
Freyhenm von Haknitz und des KAn. Wflrtemb. Kam> 
Mierl|rtm Freyherrn vee Sturmfeder, und verfall He 
nrit anbefehrSnktery ollmacht, diefe ihre Anpelegea- 
heit /u h-'forgen. Ihr T-w^rk war, Hegierun« 
durch ehrerbietige angemeflene V orfieüungen zu be« 
wegen, dafs fie die e.-.echtfen Wünfche ihres StandfS 
und derer, welche brsher mit ihnen io tren „dasUn- 

Slaublicbegelrah'en hatten,** zum dauerhaften Ü'ohle' 
es gefamniten Staats erfnllen möchte. - Diefe Ke- 
vollmächti^lt n erliefsen unter dem 31. März eine hier 
abgedruckt. \ < rttfllung an den Grofsherzog, worin 
fieerft, in Beziehung auf die Wiedereinräuranng deS 

Erivilegirten Gericht»(tands und der Patronatsreebte, 
emerfcen: »dais fie nnvern«gend fejen, die Rack- 
gäbe ihrer Heehte durah' einfeitige landesherrlichn 
Declaratienen , und wenn fie auch' das Refnlt.it t iner 
ftaafsrecbthchen Berathung wären, anzunebmcn. " 
Sic legen dann das „offene Kekenntnjfs" ab, „da(s 
ile die Verbindung des Regenten und der Uo|ertbn> 



, , tronat- nen nur dann als gefiebert betrachten können, wenn* 

recht nämlich nod die K«nsiejr«lligkctt, nnter ne- ein mit S, K. Hoheit abgefchloffener freywillinr 

Sm Staatsvertrag die gftgenfeitipcn Rechte und Pflichten 



hi?yie- 
n rij;e- 



wiffen Modihcationen , wiedler ^nger lu mt . 
konnte ahw diefer Bewilligune k einen Wrrt" 
-neft, wenn fie dteielbe in der üeflalt eines (»i 
fobenke^ von Seiten des Souverains empfing;! n , In- 
dem Jit Keclite der Staatsbürger nur dann mit Sicher- 
heit h, idien und ausgcObt werden können, wenn fie 
vertragsmäßig heftimmt worden find. Diefe Vor- 
fteUong mufcte um fo lebhafter in ihnfn firvto, de 
wiaderholte Erfahrungen fie g-Iehrl hatten, dafs für 
I, die von dem t egentfn tinfeiti 



feftfetzt, und wem ein? Vf re nigung des erhabenen 
Regenten mit den KeprMentanien feines Volkes und 
die Garantie des deuHcben Hundes die Staati^verfiii^ 
fung der Zukunft nberliefert. " Am Scbluffe fagen 
fie, den Zweck diefer Eingab« ausfprecfaend : >^e* 
leelt von der Ueberzeugung, dafs nur auf dieicm 
Weiie das jetzige Unglück gemiMert und dem kdnfti- 
gen vort-ebeugt werden kCnne, treten die Untere 
zeichneten ehrerbietig vor den 1 hron E. K. H. nnd 
hgn wrileaifilbMi jMMtlu«rhiil%eIrltlini^ ibi« 
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mit allen Qbrigen Staatsbflrgern gleiche aufriehtigfta 
Dankshezeugung für die gegebene ZuGcherung und 
die Bitte nieder, dafs es Ruchftden Felben gnadigft 
(efällg feyn mSge, die Steilvertreter ihres V\>lks fo 
chlenoig als möglich um Hiichftdero erhabene Per- 
fon zu verfammeln , damit durch Ge die VerhältnifTe 
aller Staatsangehörigen berathen, mit ihnen geordnet 
und der Throa des Regenten durch Grun<lpmler ge- 
ftützt werde, welche jedem Sturm trotzend, das 
Glflck der jetzigen uod der kommenden Geuerationea 
fiebern. " 

Wenige Tage nach Einreicbuns diefer Vorftel» 
lang erhielt der Frevherr von BerliclxingeH eine Auf- 
foderuog von dem Ivreisdirector in Mannheim, fich 
auf feinem Bureau einzuBnden, um eine allerbdcbfte 
Entfchlief^ung zu vernehmen. Zu gleicher Zeit wa- 
ren ähnliche Auffoderungen an die abwefenden Frey- 
berrn vok Gemminßtn und von Sturm/eder ergangen. 
Die allerhöchfte Entfchliefsung , welche dem Herrn 
von ßtrVtchinatn publicirt wurde, war (jes Inhalts: 
„Bis foll die Vorftellung Tom 31. März, well diefelbe 
in einer anmaßenden Sprache abgefafst fey, welche 
dem Unterthan gegen den Regenten nicht zieme, 
und gttuhfam eine ßiÜfckweigendt (V) Aufkündigung 
der Onterthauenpflichten enlhalte, den Unterzeich- 
nern zurückeegeoen und ihnen bedeutet werden , nie 
wieder eine u>lche Eingabe bej S. K. H. zu machen." 
Der Hr. von Brrlickingen nahm die Vorftellung za- 
rOck, verwahrte ficb gegen den ihr ohne allen Grund 
fcbuld gegebenen verDrecherifchen Charakter, be- 
bielt 6ch vor, fie bey einer andern Gelegenheit wie- 
der einzureichen, und bat um Abfcbrift des Proto- 
ootls, die ihm aber verweigert wurde. — Indeffen 
waren der Graf t;oR/Fa/ifi und der Frey herr^oM Gem- 
mingen nach Karlsruhe abgereift, um die beiden Mi- 
oifter von Hacke und von Berkheim um eine mOndlicbe 
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Unterredung zu erfuchen, die jcffoch von der Hand 
gevviefen wurde. Am u. Apr. überreichte ein ge- 
meiner Sol.lat dem Freyhenn von Gemmingen einä.' 
fchrifiliche Ordre, vermdae deren er, ohne Aofab. 
rung eines Grundes, als Major a Ia Suite, und det 
Freyherr von Rähnitz als Rittmeifler aus der Lifte 
der OHiciere a la Suite ausgeftriclien und ihnen dat 
Fragen der Uniformen uiiterfagt wurde. Schon dea' 
1 ag zuvor war diefe Verfügung auf der Parade be< 
kaaot gemacht worden. Zu gleicher Zeit erfuhr 
man , dafs auch der Hr. von Berlichineen feiner bei-* 
den Chargen, als ICammerherr und Kreisrath, eot- 
fetzt fey. Die BevollmäcLUgten machten ihre Com- 
mittenten ungefäumt mit diefer Reihe von Begeben- 
heiten bekannt, zugleich trugen ße, in einer Vor- 
ftellung vom 15. Apr., dem Grofshcrzoge ihre wah- 
ren Anficbten, Bitten und VVOnfche nochmals vor, 
baten um eine rechtliche ünterfuchung und fchloffca, 
zu diefem Behufe die Eingabe vom 31. März wieder^ 
an. Der Graf von U^aldek aber, deü man, a.h Aus- 
länder, nicht für ermächtigt zur Beforgung dief^ 
Atij^elegenheitcn hallen zu wollen fchien, nberreichtn 
an dem nämlichen Tage, vermitielft eines SchreibcAlh^ 
dem Orofsberzoee feine Vollmacht von dem FQrftcm 
von Salm, in vidimirter Abfcbrift. ^ 

Diefs ifk die Ueberficht der Thatfachen , w^lclie^ 
io diefen beiden Schriften in einem ruhigen und ge^ 
mäfsiften Tone, und ohne Streben nach fcbri/V/^tei- 
lerifcher Kunft, unter Bey fügung der erfoderlicben, 
Belege, erzählt 1 werden werden. Es mag die eigeaa 
Einucht und das RecbtsgefOhl der Lefer darüber er- 
kennen, was in den Maafsregelo der in ihren Ge- 
fichtspunkten und Anfprilcfien fo fchr eotziveytei^ 
Parteyen Beyfall, oder Tadel, oder Eatlchuldigua^ 
verdienen dürfte. , t . 



LITBKARISGHB 
Todesfälle. 

X - 

*M.m i4ten Oclol>er v. J. ftarh Samuel Traugott Mücke, 
M. der Phil., Pfarrer, Superintendent und Confifto- 
rialatrefTor zu Schleußngen , eKemalt Conrector zu So- 
rau, hernach Rector zu Guben, «lidann dritter Col- 
lege an der kurffirftl. Landfchule zuMeifsen, in einem 
Alter von 60 Jahren. 

Am 8«en Nov. ftarb Ckrißian Gotthold Comtiut^ 
Archidiaconus zu Dornmitzfch bey Torgao, in einem 
Aller von 66 Jahren. 

Am t6ten Jan. d. J. ftarb zu Paris der bekannte 
franzöf. Tonfetzer, Ptttr Alex, v, Mot^gny, Verf. der 



NACHRICHTEN. 

- » 

lUuCk zum Deferteor, zur fchSnen Axfcne u. f. vr^ 
Uitglied des luftiiuti, und früher Haufhofmeifter de^ 
Herzogt Ludwig Pkilipp von Orleans, im l/ftcn Jabt% 
leinet Alters. 

Am ipfren Jan. ftarb zuEmkendorf, einem Land- 
filZe des Grafen Friedr. v. Reventlow, der kOniglj 
dan. Staaisrath und Danebrogi- Ordens- Ritter, Fn*. 
iriek Ernß GettUb v, Schiniom, eheinal. Leg. Raili und 
Secretir zn London, vorher aber Confulatt- Srcret Ac 
zu Algier — von wo fein Schreiben über die ]«nte| 
Ipan. Expedition vom 1 alten Jaiu 1776 datirt ift, — » 
Diefer Mann von hohem Getfi und edelni HemM 
war 1737 am i4teii Sept/'su Sto^^g geboren. 



t 
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VERMISCHTE SCHRlFTEIf. 

I riPziG, b. Gleditfch, n.Wix]i, b.X}eroU: iSro- 
Bö^. genealoglfch-hiftortfcltai TafchMbiidi auf 
dM JaBt 1817- Mit BeytrSgeo vod Jlbtrtj R. 

Bnffe, H. rr. Bramits, W. Dmmmm., CA, 
Ftfckir, IL A. Hahm, C F. ffacM^wdUtgt' 
% »aotw. Mit Klüt». 1748. fr*!«* Ct.B«Ur* 

Di« toMuraog TatebenMl febr befcheidea 
für «ine Schrift, denn gmtaitmitAm TbeU 
des Foderungen eine» Hawibucha entfpricht, taad 

' den Vf., Hn. Hofprediger ^^aroW zu Dres>fen , mit 
«ioem Gatttrtr an Arbeitsausdauer und Genauigkeit 
«mM^o läfit. Vor dem Ta leben tiuch ftd.t aap 



«^„eyte nnd dritte tSIatt , von Jung gezefeluwt 
von Frofch geftochen , find Schlachtftflckej auf dem 
einem fetjtt fich Wellington auf feinen Feldfchemel 
ewffchen Todten und vor Gliedern, die durcli diefes 
Bcffplel Vem Schwanken abgebaken werden ^ auf 
Imm «mltni lehnt' Seb an {ein gefallenea Pferd FOrft 
Blocher, lfm fefter Bfiek feheint in die Ewigkeit zv 
reichen , die finnend erhobene Stirn das Verhangnira 
fragen zu wollen , ungeftort durch deoSchlaclufturm, 
der um ihn raft. Beide HeldenfOrften find aucu lo 
die Genealogie aufgenoonmeii , fo wi« Fürft Wrede, 
deflfienGnhartctag angegeben ift, ohne leioer Abkunft 
CtterwiHMB» welche die Höbe feines jetzigen Stan- 
des noch ausgezeichneter macht. Er be&tzt feit dem 
■«irten May igiS Schlots nnd Stadt Ellingen mitloDOr- 
i n und 16 Wflilini kMflL teiwfelNi TiuMip 
leben. 

- Die Vennildaafen in den FOfftenbäurera ünd 
eaeb (üäi)aRr 1914 weit zahlreicher gewefen, als 
in den frohem lehren, indeOi blflilit noch imner 
das Mifsrerhiilnlfii cwifcbeo vemdMlaB und lUi- 
Termählten Fürftentächtem übergrofs. — Sehr un- 
tarrichtend und zeitgemSfs iTt die UeberBcht der 
neueften Ereigniffe und trwerbuDgcn der Kürften- 
lliufer, welone der Genealogie vorangekhickt wird, 
aml YwneknSlilig wird man finden, dab bey Stae- 
ten, welche keine firbfarftno. haben, die Ober- 
häupter angefahrt 6nd; ib ift bey den looÜobeo In* 
-Wb ihr Couvernpur genanrt, und *" 
d, im Z. 1917. Erfitr ßani. 



-falls «fan dentlbben freywa SiSdtm «In AafpraA 

Tur Aufnahme eröffnet Aach darf die- Sorgfalt 
nicht unbemerkt bleiben, womit die SVolmnt/e an- 
pi'i^ehiii, Namensverwechslungen und Druckfehler 
in einem lo »erwickelten VV^ortgedrange vcrroiedeo 
find. , Auf die Genealogie folgt das Verzeichnifs der 
OeCandicfaaftea deraarapSife&a Hdfe» and der Oo^ 
ftnditii am rfentibhen Bondettsge. Die Ahliandlim> 

fen eröffnet c-in= ft-harffinrripjfr ÜnterfiichTinf; von 
IrSttdes : >, Li L' OlT die Hjurgaiia und itkuiuke Er» 

fchtitiiinge!:- ' Aul der Meerenge von Meffina glaubt 
aiao bekanntiica von Beegio aus hjulig Städte mit 
nmrinen , Wälder , Viebbeerden , Schaaren von Re^' 
tara tud andern floh umwaiMMnde Oeftaitco xu fo» 
iien , uod-Bcnnt Aofa Erfeheihinig'du Werk der Fan 
Mor^na ; 6e ift noch nicht To genau und frey von 
Zufätzen der Einbildungskraft befchrieben, um ei- 
ner beftimi^ten Erklärung fähig zu feyn; indeft 
kommt dabey eine andere Erfoheinuog zu Hüif^ 
welcbe der Vf. an dem Meerbufen der Jabde baob» 
oehaat hat. Bey dem gewöhnlichen Znfkaodo daC' 
Luft lab er die Dörfer, Bäume, Kirehtbflrme dcf 
jcnfeitigeri ITers in ihrer natürlichen Geflalt, und 
wenig von dem, wat tiejer tm l^näe lag; aber an be»- 
ternPrahliilgs* nodSotnmerabenden , bey ftiller Luft^ 
fchienen die am Ufer liegenden Häufer ganz zubmp 
nwngedrflckt , oft kaum erkenntlich; aber das ganz* 
dahinter Uageod« Land und Dörfer hinter D&rCaffB 
wurden viele Melleo weit fichtbar , gleich als wam 
das Auge von einer grofsen Höbe auf die Ebene her- 
abfahe. Ueber den hervorragenden BSumen und 
Käufern erhoben fioh hohe SSulen eben fo dunkel 
nnd gefirbt als die GegenftiBde felbfu Diefe Säulen 
.waren oben in glaieker IiÖl»atMefdinitteo. Sie zll» 
tertea weUenaitte bewegt, ona zeigten, durch d4S 
Fernrohr betrachtet, an ihrem obern Ende das um- 
Bekehrte Biict des Gegenftandes , der unter Ihnen 
ug; auch ftellten fich diefe Bilder allein dar, aber 
ein frifebcr Wind verCcheuobte alles, und das Ufer 
nahm die aita wohlbekannte Geftalt wieder an. Dar 
Vf. erkürt ditb firfebeinungen aus der tu verfehlet 
denen 'Fageszeiteo varfchiedenen Wirme der Erd- 
und WafTerfläche gegwn die Luft, fo wie der Luft- 
faule feUift in ilireri ubi rn und untern Thejlcn ; fer- 
ner aus der Abweichung desLichtftrahles von (einem 

Eiraden Wege, wenn er auf dichtere oder dOnnerB 
ufilchiobten ftöftt, und aus den über die StrabJaB» 
breohung gefammelteo Erkenntniflen, die eben fii 
' finnreich zufamroengeft<>!lt , als verdeutlicht find, und 
deren Ergebnib ein beygclUgtes Kupfer aoCcbaolicb 

rn^t. Ueter :dM. jMlpii Barnim^ ?ob it 

(4) C 
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VOM Bofft. " 



ALLa UT£RAXDR • ZSITUNO 



Eine eerdijchtliche Untcrrucliung von eher untere Sonne im Weltraum fortröckt, )11ir]ioh 
d^r fächfifcheo Anuedeliuig Ins auf unfere. Zeilen, 



In^bey- antings die Vergleichung der L'eberlieferao- 



roehr «Is das Llopf elta oder Ureyfache der Erdbaha 
betragen.^ — „f/ei»ruhf Robert Stewart y'-ioA 



geo» welcb£ die eoalirebe und deutfcbe Spnehe^f^üfouxt CaJIttreagh" ift de r ältefte Sohn des Grafen 
mlbalton, väd däon«« Forich angen ei nMobrtjfM TÖn^Lon^önSery , ^eb. d^ö fSün^ions 1769, 



Jfiime u. a. leiten, and woran 6ch vielfache 3etrach« 
tunken knüpfen laffen. Nach der Herftellung des 
crij:lifc(ipn '{"hrnnp'; ward ein GefetZ gegeben, wo- 
durch »alle iehnsherrlichen Hechte der Krone auf* 
Ifeliotfenv und nur die ^rond herrlichen Rechte an- 
•rkamilf «u g leie h :th«r di« gnttherrliobeo Baolit« 
ies Atfelt nod der GeiftÜehk«» beftitigt wmdalb 
r>a !urrh waren die neuen Befilzer der Lehen gefiebert, 
und der Bürgerftand, der fcbon früher reicher als 
der Adel war (wie Hunu bemerkt) gepen diefea be- 
f;floft>gt : denn die Krone konnte dnron den Lebobof 
den anagewandertOB nad tum tmr^iiMMittm Lahns* 
leuies gflcnn die unter ChmmB «ngttreteiMn 
Sfter der leben nicht xu Hälfe kommea » and eben 
ib wenig von den Gerichten gegen die neuen Befitzer 
Bach Leonrecht, welches nicht mehr beftand, ent- 
Ibbieden werden." Den Bauern war nicht das Ge- 
ftU, »ber wohl .der Gerichugebraueb ganftigi doch 



- 1 -j-y. «">d 

?ii Gainb 1 !ge gebildet. Er trat 1789 ins irländifche 
arlement, und ward erfter Secretär des Lord»tiea- 
tenants, nach der Ve r e i n>gt>ng 4nr Reiche aber Prä- 
6dent de« Board of coutrol und Geheimer Rath, igoS 
KriegsmiDi^, i^ann SUatsfecretär iles Aasw2rtigeo, 
und ^voUmScbtigter läey den Friedensverhandiun- 
M» anf dem feften Land«. „ Graf Chriflopk von Ol- 
dtnburg, geb. 1504, geft. 1566. von H. A. v. Ra- 
hm/' Graf Chriftoph ift eine kräftige Geftalt aaa 
der Blöthenzeit deutfcher Oeiftesentwicklon^^ Ein 
Münch, der erfte Oldenburgfche Gefchtebtfehreiber 
^HfhowtTy bildete ihn fo, data er die Iliade grie- 
«bilcb las* .iiad dnroh Metanehtkom's Schriften fttr die 
KirchenverbefTerüng griwonnert würde,' womit ihn 
fein Lehrer in der Kriej^skiinlt , Landgraf Philipp, 
noch vertrauter machte, l^i^i^g war feine Luft : er 
focht gegen die Bauern', die Tflrfcen, die KaiferÜ- 
cheo, und ftatt fein Land nahm er die Befeblsbabee* 



ib fctxt m fSr fin Bogland kein pldorade» . wie fteHe in dem Kriege von Lobeek gageo Oioemark 

an« dar die bQrgerlieben Stände an» abtandar rib, 
und mfl dem tiemen Elende diefea Reiches endete. 
Der Graf erfuhr hier, wie fchwer es fey , Herr des 
Schwunges zu bleiben, der einem Vulke gafebea 
Wird, und er fahrte feitdem die Waffen mekt z<ir 
AttfMgong, fonderö lor Vertbeid%ang, fa» ifMa 
ftlr da« Bwnder gegaa den Blfabaf »o6Wa n l N» mte> 
fo , als er for Bremen tAH Graf Mansfeld bey Drt- 
benburg 1547 6egte. Seine letzten Jahre verlebte er 
«nter BOchern , deren Sammlung fpater verbraonte» 
unter Kriegsgefährten und Gelehrten» und unter Ar- 
halten der Mildtbätigkeit Noch jatstieAalien Stif . 
tttogandafCilhen, «. B. dar E iüi ^ r ai i iea Haiaptftnbia 
TO« 34000 llthlr. , „ um damttinmitQcbtlgte EHente« 
mägde zu Ehren zu helfen." — „Die hftt St. Ht^ 
tene" wird von Albers aus den ilarüber vorhandenen, 
am Schlufs an.efohrten, iNacbrichten in ;;ftlrängter 
Kürze befchrieben. „Alle ^var find dort frey. 
Die Weifsen 6nd meift EngÜMv, und Frantofeib 
welche das Ediot roll Nantes rertrieben^ JmL -Oa 
"Volksmenge beUef fleh 1805 auf 2064 g»# uhtt a » .^ 
„Andreas Hoftr's Tod. Bnirhrt .ck einer gröfsem 

Eragmatifchen Gefcbichle des Tyroler Krieges aus 
Iriginal papieren (des Freyherrn v. Hormayr.). " In 
diefer erCcMtternden Eredhiung beftätigt fich aufs 
neue die (Aieo gemachte Beanrkang, wie fohwer'fich 
der einmal c^bena SehwMkg in ainom Volk* bat: 
herrfchen Ififst. Vergebana bakviftfgta dar'B r d w i w 
7o^ Johann den Tyrolern den Presburger Friedena- 
fchiufs und mahnte ße zur Hube; vergebens zeie<4» 
Ihnen der Kronprinz von Baiern die j^anze Milde 
•feinaa SaelanafMs; vargebans verhiefs der Vico- 
-kSMif vftn Italien mendHeh nod fcbriftJich Veifpf* 
fenheit und .'^tionung ; vergebens bewies AvaffMW 

, wabrfcheinlieh.aiif ditt 
keit 
zu 



Ua mftiwiodar g^nbt. BltO^Um lagt ansdrOck 
Itah*, dafe fieh 'fiDr fie zamTheil das Lehn* und Herrn- 

dienftwefen erhalten iiat. Ueberhaupt Gnd ,,die Ge- 
Üetze Ober die lanJwirthlchaftlicbe Ordnung bunt ge- 
mifcht: aus Lehn- und Kirchen-, Staats • und Land* 
recht , das römifchs bay dao Univerf täten oiebt av 
vergeffen» und doch naaihat darLandhaa trefHiob, 
Weil der Wille der Betheiligten das oberfte Gefetz, 
«hne Einmifchung des dritten, ift, und weil an der 
,VerlheiIung des Grundeigenthums nicht eekOnftelf, 
{iondern feine Aenderung dem freyen Verkehr Ober- 
Idh» "Wird. " Indefs haben in der oeucften Zeit 
iiiAaBa-Umftinda* waleba itgagabao wardan, auf 
di» 4andwlrthfafaaMieha Varftdlnng «acbrtieillc ein- 
gewirkt, den Bauernftand vermindert, dasAutkom* 
luen kleiner LandeigenthOmer ift erfchwcrt, und den 
Jknwachs desTagelöhnerftandes bis Ober 3 Millionen 
MenCchen befördert. Auch wird aus den engiifchen 
GeCstzen der Beweis geführt, dafs nicht durch fie, 
<foadern „ditrtk äk QmtU 4tr SitttH das Sfmnterb* 
■te den GffcMfetUnt «fiiaAi»*ff." — „Einige o^re* 
momij\lu Neuigkeiten fUB BtBndes" : Ue ber den 1815 
entdeckten Kometen, wdeher zu u nfe rem Sonnen- 
-{yftem gehört, ond der fchon im Februar 1887 zur 
-»>nnennäbe «nrackkeheen wird; ferner Obeur die 
Zweifel, iwchibe PlaaaeF* Baobaehtung der jfibrliehen 
•Parallaxa alnigar Fixfterne entgegenftehen , und die 
-befonders aaf die VerrOcKungen der Fernröhre durch 
die Schwankungen des Thurms oder Pfeilers , woran 
ifie befeftigt find , begründet werden. Für wichtiger 
^rd des Hn. v. Lindemau's Beobachtung über die 
•hahiaa.gaaDainich8ftlich vnterdeo Slaanao fbrtrtckea- 
4bo ftema I19 6obwan< gebaltaa. ^^oisr« ^ana a(k- 
^febeinend eigentbUmliche Bewegung diefer beiden 
iSlarne eine folge vee dem FortrUdten ttmfers ganzm 
! ift» fn .flMfs dtoSalMriligMla mit «il- 



d'Hülitrs Mäfsigung, und 
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zu Hofrr't KettOBg. Das unglflrkliche Volk hielt 
Jch vui^ üeflei reich betrogen , von Feinden verftrickl, 
fäh oirrico Is Horfnung, als in UnmOglicftkeiteo , Jie_ 
Walinliiin un I tiosheit ihm für GewiTsheit gab. So 
wan.l auch Hofer gefaufcht. „Die Pi/ramUlcKt von 
f)fun^ttn," Eine lehr gelungene Abhandlung r wel- 
che durch die Nach\vei(un[; der Quellen diejenigen, 
welche fich danlber we^r Aia|er,rJchtqn,vtrQli«(^ , ,und 
durch ilie Zufammenfldnung des ErgebniUes der' bis- 
herigen Forfchungen befriedigen wird. Uer Vf. 
ifimnU an, dafs vormals an den Pyramiden Hiero- 
glyphen geftanden haben, welche die Witterung ver- 
wifcht hat; wovon wir (»elea,enheit nehmen, der 
Hoffnung zu erwähnen , weiche ganz neuerlich der 
iTanzöfifche Gelehrte Ripanlt zu der Knträlfafelung 
der Hieroglyphen macht. Sehr anziehend ift die Be- 
{chreibung der Ktravatun von Ftfciur. Sie theilen 
fleh in Handels - und Wallfahrt<;karavanen, die letz- 
teren nur bey den Hindu und Moflemin; bey diefen 

RHegt die fogenannte grofse Karavane von Cairo nach 
[ecca 25 — 30,000 Kopfe ftark zu feyn. Die Haupt- 
Züge der Handelskaravanen , wovon auch einer zwi* 
ichen Mexico und vSanta- Fe befteht , oder befand, 
find angegeben, fo wie die Ordnung, welche in den 
Karavanen beobachtet wird, die Krleicjiterungsmit- 
tel, welche ihnen z. B. die Karavanferayen gewahren, 
"ond die Hinderniffe, womit fie zu kämpfen haben, 
befchrieben. — Diefer Auffatz, und mehrere 
4er vorhergebenden, find Proben einer neuen „£«- 
■cyklovHdu allrr ff^ijjenfchaften und Künfle von Erfch" ^ 
tlie der Verleger am SchJuffe ankündigt aU ein Uni- 
-rerfalwörterbuch alles deffen , was der Menfch kann 
und weifs; die höchfte wiffenfchaftliciie Aufgabe für 
den Fleifs der Gelehrten , die nur als deutfches Werk 
durch einen das gemeinfchaftliche Vaterland umfaf- 
■fenden üdehrtenverein voUfahrt werden kann. Die 
Ueutfchen find dazu vorzugsweife geeignet, nicht 
■weil fie wifFenfchaftlichere Köpfe als die Ausländer 
find, fondern weil fich ihre -Sprache, die denOeJehr- 
ten befonders ihre Ausbildung verdankt, alles 
Fremde leichter aneignet, als andere Sprachen; in 
welcher z. U. liefse fich von unferer Phjlofophie ge- 
treue Hechenfcbaft geben, und von wekher tremdeii 
-Jäfst fie fich nicht im Deutfchen geben? ferner weil 
die fremden Sprachen uns zugängiger find, als den 
.eusländifchen Gelehrte*.! (denn was wifTer» Italiener 
oder Engländer vom Slawifchen ?>, und weil der 
5tamm der Gelehrten in Deutfchland gröfser als 
än allen andern Ländern ift. Der Gedanke zu ei- 
nem folchen Werke, wie in diefem Jahr beginnen 
ioil, kann aUo nirgend fo vollkomn>en, als auf deut- 
Jchem Boden, ausgeführt werden, unti fchon da- 
durch hat djefes Unternehmen auf allgemeine Theil- 
■nahme den grofsten Anfnruch ; gelingt es, fo wird 
Ki« lurch den» lebenden (iefchlecht das umfaffendfte 
.««iffenlchaftlicbe Hül£smiitel, den kommenden aber 
eine möglich vollftandigeRechenfchaft vondem, was 
bis jetzt in Knnften und Wiffenfchaften geleifiet, ge- 
geben. Der Gedanke hat ui.ter unfern Gelehrten 
den crireuLcUltea Eingang geluadeo, der Verein der 
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Mitarbeiter ilt fchnell gebildet, doch werden neben 
ihrer Gefcbicklichkeit und Arbeitsluft zu der Her- 
ausgabe des Werks noch befon.lere Eigenfchaften : 
Ordnungs- und Vcrwaltungsgeift , fo wie die glQck- 
Ifclie Gabe des Vermitteins und Einigens erfodert; 
iadefs iafst fich auch in diefer HinGcht das feftefte 
Vertrauen zu dem Werke fafTcn, da fich der ver- 
dienftvolle Erfcji i^it d«^ jhip eigeothümlicben He- 
fcheidenhe^t als'Hferausgebfer «nkOndigt, der bereits 
durch die Fhat bevyahrt hat, dafs er grofsen gelehr- 
ten önternehmi/hgen gewachfen fey. Ueber den 
Plan (liefes neuen Werks erklärt fich der Verle^r 
folgendermaaLeD. Es foll fein Vorbild weder ron 
der Dillerot - d'Alembertfchen, ooch der Paokouk- 
fcben Encyklopädie nehmen ; in jener werden nur 
einzelne Gegenftitnde mit Geift und Belefenheit (aber 
einfältiger Richtung') behandelt, viele überganwn; 
diefe halt Geh nicht in den Grenzen einer Uebert)ch( 
des W Iffens würdigen, und befteht aus 3C0 Bünden! 
Zweckmüf«iger ift die engiifche Cifclopatdta by Ji/es, 
doch hat fie, trotz ihrer 70 Bande, der Lücken nur 
zu viele, neben abfchreckender WettfchweifigUeit 
und vorherrschender Rückficht auf Engbad ; das 
letztere ift auch den übrigen vier dortigen Encyklo- 
pädieen gemein, und von allen nur die Encyclopaedia 
Pertkenfis beendigt. Unter den drutfcben ift die Ja- 
blonskifche zu befchränkt, und Zedler's Univerfal- 
lexicon veraltet. Die Krünitzifcbe verweilt bey 124 
Tbeilen noch in dem Buchftalien Ky ohne eine allge- 
meine Realencykiopädie zu feyn; umfaflender in die- 
fer ilinficht ift die Frankfurter, aber fie fchliefst alle 
unter Eigennamen zu behandelnde hiftorifche und 
biographifche Gegenftiinde aus, und behandelt bey 
ihrem iangfamen« auch nur bis ^um A* gekommenen 
Vorrücken die Gegenftände zu un)>IeicU ; das Con- 
verfationslexicon macht auf die Allgemeinheit einer 
Encyklopädie keinen Anfpruoh, welche Allgemein' 
heil und follflandifikeit der Zweck der nun angekün- 
digten F.Hct/klopädie ift. In diefer foll keine Benen- 
nung einer Sache, kein Wort, kein merkwürdiger 
Name fehlen dürfen; die deutfche Sprache, Ce* 
fchichte, Erdbefobreibung , Siaats^'erfaffung und Bio- 
graphie mit vorzüglicher Lieb« und Ausfünrlichkeit 
behandelt , und von den andern Ländern in den Ver- 
haltniffen zu Deutfchland nach denfelben Rückfich- 
ten bearbeitet werden. Die Benutzung der darin 
niedergelegten Schätze wird durch die alphabitifche 
Ordnung zugängiger, jeder Gegenftaod von geuann- 
Uh Schriftfteilern bearbeitet, und mit der Angabe 
der darüber vorhandenen Schriften begleitet werden. 
Ein Werk diefer Art wird (bey der immer (teigenden 
Unmöghchkeit in dem Mittelftande fich gröfsere Bil- 
cl.erfammiungen anzufcha(fen) den Mangel derfel- 
ben erfetzco, und für Stadt- und Landesbehurden 
ron dem wefeotlicbflen IS'utzeii feyn. Der Druck 
foll in 5 — 6 Jahren beendigt wijrden , das Ganze aus 
30 Quartbänder, mit 500 Kupfern und Karten, die 
unter der Aufficht des PJcnUammerdirectors von 
Schliebeo zu Dresden gezeiche et, und von den ge- 
fcbickteften Künftlern geftocb«:n werden, beftehen, 

iumI 
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undlSoRthlr.koften; auf die einzelnen Bände, jlhr* widkelt werden. Möge fcloe Volleadaoff Deutfch 

Jidl.4~5, wird Pränumeration angenommen. Der Jaads FleiClt WiflflnÜBiiaft aad OlliftinrfrUlthin htor 

MsfOhlliehiM« Plan wird näcbftens von den Heraiit* lieh baarknadMl ^ 
HUhtrb iii «bltt OGEMtUsfaeo AakOodigiuig niber cnt- 
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Todesfälle. 



im loten Febnur fiarb zu Regentburg Kart Tk*»» 
df Anton Maria vtn Dalktrg , Erzbifchof von Regent- 

bur^ und Bilcbof zu Conftanz und Speyer, ehemali- 
ser Fürlt- Primae dec rheinifcben Bundes und Gro£»> 
verzog von Frankfurt, wie auch Ebrenmirf^lied meb> 
««rer Akadeoiieea dar Wiflenfobaften (die Erhirtifcbe 
«meoerteer iiiidw«r1lvPrM««tor), nachdem erxwey 
TafTP vorher in fein j\^\e.i Lcbeniialir getreten war. 
Dils er nicht allein ein ausgezeichneter Wohuliiter 
der Nothleidenien .iUer Art, zuletzt felbft in be- 
fcbränkten Umliinden , war, dafs er, Ichon al« Stmttp 
kalter in Erfurt, junge Gelehrte mit Rath und That 
onterftBute, dab er barftfaatca Odchrten Pafienaa 
evthiRM, dab «r falbft ehi WeTfeiiifM- G^iebHer and 

TCrdienter Schriftfienei u r, wird die Naoltwdt CT» 
kennen, wie es die ;>lnweii erkannte. 

Am iSten Februar ftarb zu UnW^GottUeb Huftltxtiiy 
der Weliweiabeit und beider Hechte Doctor, öfieiu). 
ordentlicher ProfefTor der Rechltgelchrramkeit, flnd 
Beyfitzer d«rJwriftMl£Be«lttt» nach einer kurzen, an- 
fanglich ottbadeateBdrebenienden Krankheit, im )7fteix 
Jahre feines Alters, Er war gehören zj Danzig am 
i6ten Oct. i^fto^ ftudierte zu Leipzig und GÖtiingen, 
nachte in Be|^!eitung einet Freundet und Landüman- 
nas ame Reife jiach Parit, and ging dann nach Jena, 
wo er v/ti diejAilobpU^ie, nnd bald darauf, durch 
JVerdieidi^nguuiarlnauguraldirrertation: dt Itpmim 
''FKiiiait twttrYrttawdarmm futfidio tx tartm mtxu tt nm- 
fiaUht* f<ftK if , lic iuriftiCcbe Doctoriviirde annahm. 
Wte er hier leine Bekanntfchaft mit den Quellen des 
rSmifchen Rechts an den Tag legte, fo zeigte er fein 
pbilaCopbifebea Taloa« in der AbbaMdlong Ober dam 
' Ontndf«« dee Matn^ehia, der felbft den JtvfttB 
nc? K.int erl^i Tt , c!cr ihn in der A. L. Z. (Jahrg. I7J6. 
Nr. 9».) beuiilieilte. iiiner andern Abhandlung über 
das Recht proteriantilcher Fürftcn, nr.r.b i:.dcrliehe 
Lehrrorfehriften feftzuletzen, erlheilte ein noch le- 
bender Gelehrter, ali einer unferer fobarffinnigften 
Denker berOhmt, das Lob, dafs fi« oniar allen 6cbrif. 
ten, die boy Gelegenheit des bckarniten ReKgimM» 
edictt un'r** der vorigen preufs. Regierung errrhipnm, 
bey weitem die voraftpliclifte fey, und fich durcii 
bündige Kürze , philofopliifche Heriimnntlieit und durch 

die hier gauz noibwendige Reinbett der Princi^ie«, 

i t.^. — .1 L nibl« 



Cay, aa(daa TerthaUbaftaft« '■«-»»■'•-t (ALZLiffA 
Nr. 3oa.lO 3thr lytd fing «r an, alt Priratdoccnc 
in Jeua Vorlefungen zu halten; wurde gegen dai Eada 
dec Jahrs lygg dafelbftProf. juris extrawrd.; i^^ProS, 
jur. ord. fuperoumerar. ; 1793 ordeatl. Prof. des Leba^ 
recbu und auIserordentJ. Beyützer tkr JorillanEaeali» 
ut vBd das Schöppenftubls ; 179$ etthriHa ihn» der 
Ueesoi von SaeUaa • Weimar den Charakter einee 
Jahixratbt; 1798 wtirde «r Pnf. der Inftitutioncn und 
fünfter ordeniK I'f ) fi /«r der Juriftenfacakat ; ijoj ge» 
gen Ende des Jjljij» ^ing er als ordentl. Prof. dar 
Rechte auf die UniverJiiät zu Würzburg, und TOti da, 
alt durch den Frefsburgcr Frieden Würzbui^ wieder 
Ton Bayern getrennt wurde, iSo6 auf die UniverfitlK 
mu Landshot la fiayem. JJm Obmm 140$ licts er CcA 
be^veKen, uie SMlIa eteaa Prtfidamcn und erften Bar. 
gcniieifiers in feiner Vaterftadc Danzig, unter febr b»> 
denklichen Zeitumftlnden anzunehmen, rerlielt aber 
lg 11 im .May diefe Stelle und ging naoh Landdiut 
rück. Was ihm bey der HOckkebr auf dieCaUwi«- 
litit für unangenehme iUifsTerftlndqiffii mar Life |^ 
iMm-t darftber bat er im Januar d#t neuen RbeinW- 
fohen Merear if tf. St 9 — i). die Actcnftflcke Tor> 
gelegt. Im Frühlinge des Jahrs 1)16 erhielt er den 
ehrenrollen Ruf ^ur zweyien ordentl. Lebrftelle «laf 
der Univerfitlt zu Halle, und iiiig feiiie Vorlcfiui» 
gen im Sommer d. J. hier «b. In,' feinen, ai^ vier 
Unirer&tttan mit garecbtem BaTftU gehaheneK Vae^ 
lafungan rerbreicet* er fiob Qbn- das r6ini[che Recbt^ 
deotfche Staats, and PHratredit, europlirddie VSlker* 
recht, die Gcfcliicbte und Fncyklopidie de» Rechts, und 
-in den fpätern Jahren las er auch über Politik, Staats« 
wirtbfcbaft und Handeliwiffenfehaft. PanAw hat 
er minm betracbtUahe AaxaU von Sekriten anigaMtafr 
tiit, denen Crine tBeoniehfidcfani Kenmnlfl«, tdMr 
glückliche Verbindung des <philorophjiSefaen Geifte«, 
mit biftorifchcr Gelehrfamkcit, und feine correcte 
und litlitviillf Sf lireibürt den Beyfall des gelehiirn 
PubÜcums einleiten. Ueho ichmerzlicher wird lata 
unerwarteter, derob einen Lungen fchlagherbeyg^lvb 
tar Tod bedauert, welobar die fcbteen llnffaiingeWt 
dia feine Anftellnng auf Uefiger Univavlhlt a nwa ckt 
liaife, fo plßt7.11cli vereitelt. Unfre Allg. Lit. Zeitung, 
an daren Redaciion er in den Jahren 1788 — '799 

IMilherauSgf- ir'i wrrrni. rliMi '^nilit".,' n.ihrn, ?cr« 

dankt ihm auch eine groite Anzabi gründ lieber JV#: 
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• ■ üniver f itäten. , ' 

Königsberg. 

- Äer 

VcdAngen, w^rhe auf ff« dafigcn UnirerfilSt im 
Sommer 1817 gehalten werden. 

P^iiT|Min>M** Aar WilhnCnIwfwn, .Hr. Prof. icM»«. 

ai ÖrMcbilch« Grammatik, Hr. ^flf, ^ 
j. ErkltEimi ^Tbrnen^^ «a 4. chtTiflta», »*V 

'Slircl'er StU , Hr. fn£. fTali, ^ «1 r , 

6. H«br«;rcii«ÖrMiiiM«ili, Hr.Pror.KaiyiindÄAtjii. 

f. ÜKtO^MotDaktt «rUlMHr. PiML F««r* 



1. Trigonometrie, Hr. Prof. fVrtit, 

Höhere Mechanik, D/r/fiif. 
a, DifEcrentUl- und Integral- Calcul, DerftHt«.' 
4. Änalylu des Unendlicheu, Hr. Prof. Bifftk 

£A»fang(grOndo der ACtronomie, Bllfiwt» 
RÄtibh« Astronomie, Dn^Ar. 



n 



• -♦ 



1. rfj^lirf*«!»» Hr. Prof. H«r*«rr. . r 

2, r^gik, Hr. Prrf. Lf*»«»« . - 

rvlm3i liyfik, Hr. Prof. Hfrtar«. 

5. ^MWM dw nOorophi«, Hr. Prot 

rii;-,lonijt-,V, -Hr. Prof Schuir. 
J^euelte Uetcbichie , Hr. Pror. ÜiBmmh 
*V SutKtik und GeograjM» d«» EwvpiUSBha 

Hr.Prol.4«»/f«^ « n_jut.' . 

- Piiumi - Wiffenfchaft , Hr. Prof. M|gM A Jt 

i. Handels -WifrenTchaFt, DtrftUm* ^ '' " * 



tfAOKRIQBTXK 

. : ■ 6oHff.rg«Mrlft«if•.■ 
I. Encyklopidie und Methodolagpb« Hir. Prof. It^aM. 
9. Bibel-CrklSrung: a) Brief an dl» Ko r inih er , Hr, 
Prof. Gray: ' 
») pcrikopen, Hr. Prof. MTM. ' . „ , 
O Brief an £« Römer n. OdaMr« ffr. Prof. ünnif^ 
<0 EvangeHutn des Joliatinet, Hr. Prof. • 
e) Sprichwörter Salüfuo's , Hr. Prof./iUrf. 
/) Kohelatb, Hr. Prof. KAr/a. 
3. Dogmaük, Hr.Prof. Xr«»/». • 
^ MorH swr Thdl, thrptku - . , , . 

5, KiroIienRebbichM: «) UdigkMigiMiidil ^ 
Hr. Prof. »WA 
D ChririliohoiKirchengerchiclite ifter Tliril« Itl^ 
Prof. f'««'; iterTk, Hr. Prof. RA*/«. 
<. a) Priktifcba Homilerik, Hr. Prof. Gr«/: 

O Bannttmw dor Patilwpon , Hr. Prof. fVali. f. %, >. 
7. Andere UobimKMi: a) • ri w a logl falm D % «i mrl i w, 

Hr. Prof. V!XUr. ^ 

b) Examinatorium über dieKirch«ngeRim»*t, Dtr- • 
' 0 nqapripinriinn dpr ^ifGb«age£BJi.t Ur; txnL Rktjk. 

' ■ B$^U'mTf**ffk9ft^' '* * 

f;W«twreoht, Hr. Prof. Rrid«»«. 

•. Inttimtionen, Hr»Prof. twiOa/r« o.Hr.PWf,*l«riyj» 

3. Pandekten, Hr. Prof. ©»ri/t«. . • 

4. Peinliches Recht, !?r. Prof, ^öBte. * 

5. Kirchenrecht, DW'J^'- • . ' " . . 
«. Ubnrecbl, Hr. Prof. R«rf««<«. 

7. Handels-, WechCel - und SeerRecbt, DnfiJf», 
f. V^boageti : a) FxiTninatöriam 'flbar di« Ivlkitolifc 
nen, Hr. Prof.D/r*/hi. •' 
I) Examtnatorii» aber Pandekten » Hr.Pra£ 



l. PhyCk: fl)" Optik, Hr Prof. 7/ag«i d. «. ^ 

■ Theoreiifcbe wn-l Experiuoental - Phylik. ^jDer. 

/«»<•. . ' 

». Botanik, Hr. Prof. 5fAw«xg«r. . : ^„ 
3. Zoologie: a) GeCunrnto Zoologi« , Derjtlbt, 

F) Anatomie der wirbeUofcnTJuere« Hr.Dr.eeoflSr» 
4 Anatomie: a) Allgemd^ AiWtoalo, Hr. Prof. Ihr* 

h) Vom Baue d«« mentchUahea Kopfs , DtrßAtt 
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j. PbyrioJogie: a) Biologie, Hr. Dr, Ä»<*r. 
J'**)- Oefcliiclift «Fes I.e leii», ofier iilw r 'Z*»nj!Ultg, 
Wickelung uud Toii , Hr. ProF. Burdack. 
c) FbjCologie de* kiiirili«-hea i i a A wtiMidw 

nbtniu, Hr. Prof. HtH»e, „ 
4. Allgemeine Pathologie, Hr. Prof. Eblur «• 

Dr. S'.ieA/. -r- 

7. Heiliniitel ■ Lehre ; .1) Arzneymillel'Lebre, Hr.Prof. 
Eltner d. a, . , , . 

t) Hancingen- Lehre,- Hr. Prof. 
|, Beromlerc Pathologie und Therapie: 

a) DMJ^fai^ vMt^^cttdsoaifiäicnKirtnUinteii, Hr. 
• Itof. Hr»mi. j. ' , .1 

^. Die Lehre vou den ex«mb«jqM>l«|iMi Kciakbdir 

ten, Derfdht. - ' / ■ 

c) Die Uhre yüix Ub, fypUliÜUiiA fSrwU«»». 
. Hir,DT. Äickf, 
lO Ophibalmolog)«, Hr. Prof. Ungtr. 
•) Die Lehre von. den Krankheiten 4er FrwwB, init 
* Inbp£;ritT der Schwangeren n^d WöGbqcrinnpn, 

Hr. lltnnt. • . . • . . 

/) Oeburuhülfe, Dtrftlbu 

f)' G^buMthüIf liehe Uatcrf«chanfi*> Lehre, Jj^rfelht, 
$. Uebungeu*. •) MfldiciaUob« Ktiiuk» Hr. Froi* ^*<r 

' d,y 1 • * • • • • 

Chirurgifche Klinik, Hr. Prof. Vngir, 
0 Geburlshülfliclie Klinik, Hr. Prof. //n»w. 
^-»Pliij'ßologifchevConverfatorium, \\r.?tof.Buriick. 



10. Volkfarznejknnde': «> Diätetik, Hr. Pfaf.'IKfpr. 
I) Populäre %Ji«lh,' Hr. Dr. 5Sal4#. ^ r -r . 

11. Staats- Arzneykunde: a) CefimdhM^iolizcy V HSt» 
• > Prof. Bttriiack. 

Gerichtliche Geburuhfilfe , Hr. Prof. Hcune. 
JÜer-AtMieylniuic, Hr» Prof. Oigcr. 

StmtnartMn. 

% Dis pfai)ologflche, geleitet |om Hm. Prof. Loiiim 
t. ]>•■ ptdagogifche, vom Hrn. Prof. Htrhart. 

3. Dli»lieologjro|ie, 'roiii Hrn. Prof. >W«ru. Krat^. 

4. Dat potnifche, votn tMl.C^fiMkWU^ 'tt. Hnt 
. Lector ^taieiior/^;. 

, ,Lint»rrtcht '/ 
im EngtiCohen giebt Hr. Gm/, Rwkf FfitHMar, 

im Polnifchei^, Hr. Sttmherfki; „ . . 
in der MuOk , Hr. GhiUu , « ir»; *' , " 

im Tänzen , Hf. , fnktaprj " - 
Im Z dcbi w », Hr. Wm»«», • 

Smmmtmmgin und AmßaUtw* 

3. Phyfikalifchffr A] 

4. Anaiomlfches M jieüu). 



.J .■ 



rt'I 
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J. AnlfjApdigun^ea neuer Bücher. 



on : 



yjutobs, Fr.^ Elem(ntari>uck der erittktfchim Sfradkt 
fftr Anfänger und Geübtere, ßfflwtlaimk. Mi^ß^ 
und sw^wrrr Curfu». |, 

ift in Norember IS16 ' ' 

- dl« ßduii wtrkHek vtuhgau Autgih 

... • • 'V » . • ■ . ' ^ 



Anzeige für SchulanftaUtn. 

Zi|-lMvorfteliendeni Ofiercurfus werden folgende ener- 
' ^kämit'gifMSebol- nnd LebrlMeber c«)tFobl«ir: 

Adler, F. C, kurze Gerchichte d. chrifil Religion t>nd 
Kirche, ^r. 8- 3 gr. Part Pr^ 25 Exempl. ^ |ltblr. 

S^ck^ C, kl. Gefangbnoli ^ L«nd- oa^BjlKiprCplid- 
lep. jNea^Amg. 3 . • ,,.^1, 

erxSMmigeii , ' f t , am der ^Tdir- önd M«^&mMelic«A* 
Ein jini'.'V r.'-r^bi;ch for, Schalen. tuifimor«k'I^U«tb 

. ficht, jte v^rb. Auil. S. »I»7« I V* ;\. * 



B ANZBIGHNi 

fairi, 7. gecgraph.feh - l»ttlwAjyk«#'II«IÄ* l|. 

HtrrmMU, F., neue Fil>el, oder roeiho^UcherElemerw. 
tarunterrichi im Lefen und Abftrahiren n»ch Peßa- 
toiw, (MiM«riiiid«gnen Ideen. Mu Kpfrn. 2 TbJe. 
gr. «. Geb. t RtWr. 8 gr. . , , , 

— Lehrbuch der m^iHumAt. Qeopnpku Ittr den «rJMI 
Corfus. Mit Kpfrn. i. I RlWr. t gr. 

MMuMH, B. F., kam liMtfilu Sfrtühltärr fSr "Ri ^ r. 
und Landichulen. ate Auf», t- « ' «"^».^i- 

HB^rv wbL Hifiot^en .fj* ^*^fe?^ 

mVolkifchülen. ümgeerl^ toitM. i', C. Aü«. ««bl» 
At« Auf» er K Gei^ "» g*"- »04 Rjahrn. So gr. 

Diefelbro^rür^'^«!^*«'«' ^^pf«»- <>ef«=b- 
j« Exenipl. 6 lUhlr. 

Kattifutmui der &««iWlff , dardigangjg mit ErltH^Tia. 
«e^ Beyl^riw»» Iteweifen und Denkfprücheu Ii|r 
piueer- -i. Undfchulen. NeueA«M^. i» 8»". 
F./»'., Lehrh. der irfmttAritEmMik. «. i» gr- 

Pari. Pr. to gr. , n c t • 

fWifs K, H, L.^ Lehrb. der <<ritf/iA«»%^e** in ihrem 
ganzer, yrnfanee. »te »erb. Aa<M. gr. g ' f^'»'''; 

— kurze'' liefchiJated«? Könip^. .>of^f«,*ur den Ver- 

trag.«fLyce«,u.j:w..fit.ltv.'«'-.T |»p.-to^ 

j • ■ — ' 
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MMdMk ileAuR* 116. gr. t> II (». ' . 
derf. für h^Uf^I.4hllM%M«n^ BW hMrl».Ailfl. 

Naturlellirt für die JugMul «aek d«K 
£ltinMir«riiictIi«d* ii* T. jr.. t* * IS >7* ^ ^ 

UN für A. Stfentl. u. PriTSlunierricht. 4 TfaeiJe. Mit 
Kpfrn. gr. g. 5 RtMr. ao gr. (iftetTheil, rein« 
Arithmetik u. Geompti if> 1 lUhlr. 16 gr. iter,, an» 

. gewandte Arithpetik und BaukunTt, t RthJ'r. 4 gr. 

'' jtet, filechanilu ' i fitBTr. t» gr.' 4«e#, üfitlimat. 

* 0«>gr. I Rtldr, «a Hr) ' • ' 
AAmiMrgri*, 7* ffrcS^uifg«-» ans dam «Imb imd 
' neuen Teriatu. fUr die Jugend. 4 Tbettc. f. ' '\t gr« 
^ Mif 7» KpFm. geb. t Rtbir. ' 
SAnU't nütuick* und angtnehmt ^ 7um Unterricht fftr 

Stadt, und Laiidfchulen. 3 Tlieile. Jte verb. Aufl. 
■ ;Mit Kpfrn. f. Geb. Ig gr. 
Sitlm, Vit, Cj, <S, D,, Htndlmk der Qtpmfkh Ssm- 

• tißtk nrfeli den Maaften Aüftlbtim , fffr geMÜ. Sün- 
de, GymnaHen und SdhillBri. ^le uii.gearb. Auf], 

'* 3 I^eilen. gr. «. ifrerTheil. I Rthlr. 

— Geogrxfhc I r Real - und nürg^rfchulen nacbNiinir> 
" »errnzM». pr. J. 9 gr. Mit K.-irie 14 gr. 

mm kleine Giogtijihit^ oder Aiirifs der mathetnati phyf. 
• • vnd twfonder&nilitt firdttimd«- 7t« Attfitga. to. |. 

\%\f. Mi»K:/i«gi'. . T 

Handbuch der hJaturgr/chie/ue. z Bde. Mit 11 j 

bild. gr. t. I Rthlr. 1 8 gr. liimm, t Ribäx, 1 1 
ew Naiurgcrchicbte fiir Real- atid UtegcrlebMlM. 'Mit 

31 iltum. Abbild, gr. g. 16 gr. . 1 
^faf , neuer, der getizen Welt naeh itn iMMftcnB*- 
►feiwimiii^ieii für iftnanafiaii und Schulen. Zu den 

LehrbBehern ron r>r. Jiff/» in 14 Fl. Fol. 5 Rthlr. 
SHtuUular , nsuei l^Ir Jni^r, ji)it befontlerer Hinfr lit auf 

die geogr. Lehrbücher ron Dr. Stti*. a Heft«, 4. 

i Rihlir. I gr, PÄvu fn l'JItHr.» • - 
PaOca giM.Haft tiiyt i^. > .. - 

- •;. , ■ • • . V j • * 

Ak«, B. & , laH«Mk<iMnaai«v 1« 

1&17. , • ' 
frotbiHft, F. C, Luther«« , feu ini(. refurii)|>ti<>fijs brf* 
vner eomprehenra. F.d. 1'. f. igii. Ig gr. 



bMriWjgi ab V«rhg(Iiandf Qng «Mm aliMhaKelMk Ita. 



J. C. Hinrichs in Leipzig. 



Filiffif D. A.^ ntutt v^ßindigts italienifck'deut' 

Hic^toi» iftder etßt pitr itaUtmlfch - diiäfcki ThelY 
in «IMJtAtüt^ilfngen, g7 Bogen Ttark, an' fSnioitHcIi« 
Buchhandlungen verfandt^dn- Druck des itvetfttif bdipif 
dttafii^-itßHvi. 'theils ift auch weit v.urgerückt, Und dv' 
da!i ganze iVlanufcript bereits in unrcm liandeuift« f<» 
können wir verfichem, ^afs dieferTheil eUenfalt« bal4 
disPrelTe reriarfen wird. Der Pranuuieraiioni.p^eif 
TOllt Rtli)r. 12 gr. S&fhf. jbVeibt.bis zum End« df r Oftflt«'' 
9ieC(c i^S^ f .^er naofabetige Ladenpreis ift g AjÜUr* ' 

- Wien taM Leipzig, im Mirc'Tgtf. » 

4UHt«Cill«'£BteBtM|i4W¥illung inWU.n. ^ 
( • . . . KtrI Cit«liio«k iaLsigt&i^ 



M> l& gr. ,1. . 

, Coor.C.(^., U«jnmMn um Ueberrrtam »ui d^ 
Deutfcben Uittiff^^ei«:a^AlHM»k|M^;«,|. 

a8»7- »ORT,. ^* ir-,--..' ni .». .1 



I : In Copipiinion der artmannTclien MoFliuch-' 
limdiwta IQ «Ueini^^e«! .uod.diircb alte Bt^chband. 
iMgc» Onitrd*1«Bd«.«i» haben: 1, 

■ ' Prediptn von Geor^ Karl Frifdrich Fmtnrick , Hof. 

{rediger in Mciningen. tgi6. Bogen in gr. |. 
r. t RtUr. 6 gr. SicMl od. a M. tf Kr.>RMB» 

Preande cohe elwUHiolier Erbauung finden in Nr. t. 
d«rHsäring. BUtter cur Kritik und Cbarakteririilp 
deutIrher*Liter«tn; viai Emtt igi7 bereit^ ein ibvrr 

rreundlidMt Uttlnia flbw dwb PNdigMn nnjua. 
Xprocl)«!!» • , . ^ 

' .<*"^^^^^"_ . 

von /• v. itarkltf. 1 Thelle. Frankfurt 
a. M. ig»7, bey Fran* Varrentrapp.. Ge» 

' hiCtet 4^L fo K». adh»'« Rtlhlr. i» gtf. Sütt. ; 

> > 

Titel nach lief« fich eine romantifche HaD^- 

^= _,-»-Z-^j V^ 



fr^ uDdCAjcAodi^ n««»*.}»t)>r!<ifehe Sprach. -Mivni ge^i<^tli«lier Diutt erwarten * viaUeiebjt 
ir jSOmlm «mL mm >Mhft0(^««<(h- I- BcwöbnKdiMr Arkt • Wie «Int Md Jt* )abi 

dige FrifcJie der Dai^eUang- and €hanikteriftik «n 



sieht und ein wehrhaft' deutfches feftes Gemüth Heb 
von SHie M»-8dha'iintner krü! tigcr crofTne- : io if: diefo 
Ivette ErtolMintoiw'ftMleiUi in dieKei^e eebler l>ichm(> 



TMmiTMgifatti, erfii^; "(Ser lakhißktM SprJcbe in 
fcwMit «atzen nach der &uM«k«. ifi^ Snj^. 



4. iieAfkk^ilM. 



%«wiik' laad MaCr der gege»iriziigan AnkSndigutijg 
'Wrirde ttberfehriitcn werde«, ym^ mmm ein langet 
AufzlMwh mechen wollte vendein, was befonder^ er. 
greift in Si ciieti , < } üt »kteren » ßildem mxl »ollkraf- 
Obige Scbriften find durob «IIa gute Buchband- tigen Ausfprüchen , in der Kunft deaGefüges und dem 
m OeotCchlandi la VrnliiM A^il I i« t rM ii a aa an Ma h i a an H inililnirm sm wmiehlaadM wo 
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deutfchet Gc fehl echt ganz unter- 
Mkftf and wir die fckauerlich Tcböne Vcrkandiguns 
fUflhmillnglfickct durch die Macht der Gegenwart auf 
das NatarlicWte io der furchtbaren Z«it «rijUlt Cefa««, 
wo der groö« Schwtdeokönig felbft — « rWttl i^ Ml- 



tarn machen, nnd entlillt fich Ulli g Jedes weitem Ur- 
tbciU, folchet dtn competcnun KiobMrn und der«!» 



Der Fallen der diditerifcben Welt fchH«gt fit* 
inn* die grofien Begebenheiten der Periode jene« rer- 
lüftenden KriMt, welche die Uufbahn Ouftav Adolfs 
•nf deutlobar Eidie in fieb fartt, mit einer felienen 
•obimigiwertliWl KiMft.' Die freye kahne Sprache, 
reich üch windend und rardh, fortretl«end, will die 
ffrorscnWeUTerhiltnilTe und ein tAdittge* Leben offieiu 
baren, in detTen entfetr livliein VerhtngniCs d»s Schkk- 
lal ftark "Wd unabänderlich herrortritt« — Die Wahl 
dw Zell d«t lojlhrigen Kriegs ift glllflklicli *a nennen, 



an Oedanken» weiche der OegeArirt- eBCirucbren, 
i» «iner ihnlicli#n Vergangenh«» to «hin eigneiit 

QUbilti I" £;prtalten; fo wie der Verfaffer durch •i» 
berrlicb erfundenes Traumbild, in welchem einem 
dnufcben riw««1»oh«n Jttnpling auf dem Gffild jener 
elMD LnaAAr Sehlaoht die neuefta erlcheint. Mehr 
dergleUshetl BrniToHe Bezidiungen |eben diefer an«i#> 
kenden Darriellung einen jugendlich firiCchen I^«»> 
det »oraügUch die Gemüther dentCi^«*' Jugend Wir 
lebhaft ergreifen mufl. Treue» Halten an deutfcher 
iSitle und deutfcher Ehre , vollkriftige Liebe zum daut- 
* 'lüitii Vaterland, und-ein gefundet, ron allem nichti- 
Mtt Almdangs -Nabel iebr frayaaSdMMA und Denken 
• iftdia Oiarakter . EigandiBnUahkeit dielet Bnobi» wri* 
ohes aus einer deutfchen Seele ftammt — we» BMa 
aus ihr fonft hervorgchn wird, kann nicht andett all 
das gleiche Gepräge tragen, und denfell en freudigen 
BevtaU-valdianan, welchen dieCem frifchen recht v»lk«r 

• • ■ 

Cirmanikut ^ herausgegeben Ton Joftfh KiU 
UbranA^ Tormal« ProfkiroT am Jofephinum m 
. - Hlldeaheim. » TheUe. p. |.. Iti7-. 
, iMdf. ■ ; 

- ^ tHefeKWevk düifte den Publicum in mehr alt ei- 
ner !\ö 

" eher fich durch die in Tongein lalire erIeIii«iMlie 
^iVtfftnfchAß ier aOgemtintn BildungsUkre " rOhmH^ 
kannt gemacht hat, liefert in diefein kißorijihkm Re- 
' UMW, den er in dem eben genannten Werke bereit! 
«akfiodigte, gleirtihra einen praktifohen Commentar 
M'd^ Sort aufgettelken OrundDltzen, Er fahrt hier 
einen Charakter vor, der in der Oefduciite «i« «ner 
der Hebens würdig rten gefchlld^ whrd, «id h» da« 
Ganze fo zu behandeln cftfucht, daft et niahk bleu 
mit Nutzen, fondern auch mit Vergnügen ron 
welchem es um Belehrung, angenehme Lectüre und 
' vm BUdme" fiberlMapt w dmn i&, gfelefen werden 
— ~ — r trflf Bt durch dieJe 



Franz Varrentrapp, ' 
. But^ihindler in F r a n k f u r t a. II. 

IL- Nätunfien, fo au verkaufen.. 

Attt deva'llaturalienkabinet des rerftorbenen Pre* 
fefToi hnggtik zuWittenbere find folgende Sacbea 
tun fehr billige Preife zu verkaufen : 

i) EiaeSemnlong cnatomifcher Prtparate in trödle 
mm Zafteade und in Siuritat, wofoaiar eine 
grofie Menge »on Rmtffikf auch riele zur rerglei- 
ohenden Anatomie gehörig ; 3) eine Sammlüng 
▼on Infecten in Glsskaftchen ; 3) ein Her^rium 
, MMne; 4) eine Sanienlammlung; j) eineSamni« 
, hukg TOn Hölzern; 6) eine Sammlung zur ErU» 
Mrmig der Ar^neymittellabrei 7) eine iiabi: «el^ • 
rundige- Samnlong gut geheltemr MinerenaB't 

I) eine Mufchclnfanimlung ; 9) eine Sammlung i'- 
ter Münzen, worauf Nat^korper abgebildet üni; 
10) viele Natur- und Kufffireltenheiten am alten 
Zeiten nnd entfernten Lindern; ti} 400a Stödl 
Poririu in Cmtt liegend, in -f KleflÜn fi> 

theilt. 

Wer eine oder mehrere von vorgenannten 
lungen zu kaufen Willens ift und das Verzeichnib 
abto luohnfehen «rOnll^t .iiieliebe fi^h in poftfrenn 

üe perfönBA 



Briefen an midi 

in Augenfcheiii nehmen wiB, 
bereitwillig findäu • 

• i'...- • ■ - • Dr. saß, 

II . ■ i . ' , '. entabender Arat in W3ttan£»ct|:. 

■ * •» 

Dienstags den ften April d. J. und die folgenden 
Tage wird in Bremen eine bedeutende B((c4<r • Sa«n»- 
bag aus allen Fiebern der WiflenTchaften , bey wel- 
cher ficb ^)e Tortreffliebe «id fUteneJPnke bfi» 
den , netfik «ifi«r (grebw ktHHAX %ofa Ot lgi k mt» mm 
Ku-pfcrfliehin der vorzüglich ften Meifter, duroh Am 
Unterzeichneten öffentlich den Meift bieten dee 
verkaftft werden. ' Der gedruckte, »« Bogen ftarkt 
Cetalog dialer Semmlnng ift zu bekommen : in F r enk- 
fort- bey Hwm »nchhtodier Bofelli, in 0«t' 
fingen her Itanm Bwjhhindler S^hniidkr',' ip 
Hamburg in diw^Bnefabandlung d«r Henrwi ir*V- 
anann und Campe, in Hannover bey flfl&Aa« 
tiquar Ofellius, inLeipsig bey Hrn. BnoUrftadler 
iJOwlittbftklnd/ 

Sidtere und portofrey eingehende Anftrigesnfe^ 
Ter Ai^otion ahernebmen in Bremen Herr ProfStlMr 
KolUv'antf d«r Ancrienetor 

Jak G-eerf Uey^e. 
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'r BI&O tO FRII. 

Imm« a. Altenbukg, b. Brockhaus: WticUt* ' 
Zufluß hat du PhiiofopItU du CarUßus auf dit 
JttbÜiung der its Spinoza gtkabt, und wtlelu 
' Btrülirungspunktt halten peidt PhÜofopfüeen mi^ 
$inandtr gendn ? Nebft ejner Zugabe : C/ebtr 
dit Bildung de» Pkilofophen durch äit Gtfchichlt 
ätrPhlqfophitt von Heinrick Bitttr. 1817. C<8i6.; 

•r-VIII ii. la^S. g. (r6gr.) 



ig«» Sy 



iiitare(fa^« Tbema, weldws di« Berliocr 
AkadMii«.d>r Wiffco^cbaftM vor eiDijsen Jab- 
f«0 «ytoffh^« w|il.di«I»4«it,4km AoetOSt autfi- 
MkliBete Schrift bearbtita», ift lehoii voa Ha. t^gwoH 

lutnGej!,eiirtanJc einerUntarfuchunR gemacht worJen. 
(A. L. Z. IK16. Nr. 261.) In b«iden Schriften — ob 
auch yiie Sigwart'^ch^ durch jene Preisfrage reraa- 
)a(st werden, weiis Aao. oicht, varmulha« es aber 
— ift, was depi Ideengang betrifft« im Allge> 
■näliMD eioe grofse. CJaliareinftiinmuagt aber Ver- 
' wBiedenbiit im Baroodem. Beide gehen von einer 
ParTlellung der Haujitlabren des Cartefius und Spi- 
txoii aus nnd entwickeln dann die Abweichungen 
des letztero von dem erftera nebrt dereo Urfachen. 
^gmart ieitet dielas von dar virfahiedeM» Aolicbt 
" liad TeoJM» beider Phitofophe» a1>, lodam der eia« 

SayarlUiutes-, der andere die VeroucftanGcht zum 
ruade ieg^t ond führt auf ditla Verfcliiedenheit 
durch die Darftelloag. der abtveichenden Autforache 
über das Erkennen. Hr. RitUnr gebt von dielen £r* 
Xenntnirsprincipien aus «od tinterfuoht aach deniel- 
IMA» Va wie fern beide auf lAefUeimi^ oder abwa|> 
i:beni« Refiihate haben gelaogaD kOnaeh. Naeb 
neni ift Spinoza's Pbilou^hie die mit ronfpijuenz 
durchgeführfe PWlofophie des CarteGus durch die 
fefrßehalione luoe des Alifuluten , nach diefem kam 
Spiiioza durch dieiViben Ideen auf fein Syfteos durch 
die ginzliche Lusfa^ung.viiB der Erfahrung» als zur 
ErkenotBifs das WahrM^HIrtamUche»^ £rKMHilidft> 
quelle, weleh«' GaftefiurDoob n viel Oewt^ ^ 
rjuinte, und durch ftrcngcren Sprachgehrauch der 
JUS der CarteGanifchen Philofoplüe aufgCflO'nmenen 
BL'grtffe« 1b beiden Schriften wird hierdurch ^n 
^ammenbaag zwikbcn beiden Philofophieea b»> 
jMiefeni aber ja dar frahern oer im f Myrtf- 



peo behauptet, te dar Initem 
' Aafehmg der OrOnda imV9Hi 



•a«k bdkiamnt io 
WiflbM end der R» 

ätale auseinaodergefetzt. Hr. Sigwart fetzt mehr 
r Abweichung beider Phüofopbea von, eiMader, 
Hr. fUVttr me^r die &<>f^i|ninni^JM4MW 



tat der vnrfehladaMa 

{teme , in das Licht. 

Der Vf. der vor uns liegenden Abhandlung geht 
von dem GeJanken aus, dafs man ungeachtet der 
Ober Spinoza unter deutfcben- Gelehrten eefahrtea 
Streitigkeiten noch ni^ehieul ßber dea Inhalt Ui^ 
ner Ldne eii^ ky* w f w eh te t . diele wm diefMi 
Dfak«< kl eiSMKi vdibifimgen Syftasia moa bfailafr 
Ulfen worden fey; und dafs diefe Dunkelheit nicht 
fowohl dem Syfteme felbft wefentlich fey, alsrielmehr 
daraus entTpringe, daf* man zur Lrforfchung deffel- 
ben nicht mit rein • biftorifchem Triebe gekommeo 
fey. Dazu werde aber die Unterfuchung über d«n 
lüeflufs der damals herrlcbendeo CarteßanÜiabepifhft* 
tolopfaia ein wichtiger Beytrag feyn. (Die fliaa Va^ 
ausfet/.ung, dafs ilas Spitiozifche Syftem uns vollftän- 
dig gegeben fey, kann nicht zugeltandea werden. 
Der Vf. hat fie zur gcfchichtlichen Erforfebong mif- 

E »bracht, aber Csiblt durch diefeibe n^bt erhaJtia 
önnee ; iadiM ar fUbft (S. 33.) erKlitt, xhUHflm^ 
die Ableitung der endlichen Uinge aoa OMtt awir 
Torausgefetzt , aber nirgends wiüwifb h a frt i eh ausge- 
führt iiabe, was docli wefentJich zu feinem Syftenie 
gehörte, wje man aus Spinoza 's Abhandlung über 
die Verbefferung des Verbandes fieht. Diefe Vor- 
aaifattBDg fcheiot uns nicht ohne Einflufs auf die 
Uaterlaflbungen des Vfis. ^wefeo an feyn , und vtk 
erklirea uns daher die Neigung, die Gartefienifche 
Philofophie der Spinozifchen als der voUftSndigea xb 
nähern und nach ditfcr zu erklären.) Indem nnti 
derVf. diefenZ^fammeniungerforfcben will, Schickt 
er eine'kurze Darftyllaag c^r Hauptmomente beider 
fhilofiftpUeaia f«raMt ntasfaoht dann die bey bei» 
den fieb fiadanden AmfamriM «Iber das Erkeenad, 
die Arten delTelben und die Grtlade des WifÜMM, 
üiefer wichtige Uegenftand ift, was den CSrtefiM 
betrifft, zwar nicht unbekannt, aber bey dem Spl» 
jioxa defta 4iaaklcr ond fchwieriger, und das Vet* 
Idlkaili f«a Mden io diefer Hiniiclu nicht fo leicht 
«n liaflIiiMai fiiaa fiMvjäUtiger» Erferfchong da^ 
-UBbw fft« ifa'ia der S|gw«rt*MMii Sehrfft mir dhü 
Allgemeine da«on berührt ift, ein Voraeg der gegen- 
wartigen. Diefe Unterfuchung ift aber darum f6 
fcbwierig, weil beide Philofophen keine voUftandi^e 
Theori* daa fckennens vertucht, fondern immer 
•«r fo «telidlBffva eatwAslMlt haben , als für ihre Spe^ 
ovlaHoaen noihwaMMg wat uad a«eh diafaa i« da* 
meiften FäUea aar daral» Ibi« 9peeidail«Mi deatBei 
wird. Darum halten wir dafür, dafs die von dem 
\Si hier angefteUtea Betraohtux^en^dw 

'(4)E wird 
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wird das Princip des Cartefiu?, wodurch die Wahr- 
heit der äufsern Erfahrung von ihm begründet wird, 
nämlich die Klarheit und Ueutlichkeit des Denkens 
vermittelft der Erkenotnifs des Dafeyns Gottes im 
Ganzen zwar richtig dargeftellt und beurtheilt : denn 
die unrichtige Formel : alles was ich fo klar und 
deutlich erkenne als unfer Seyn aus unferm Denken, 
das jfl wahr (S. aa.), wollen wir hier Dberfehen. 
Wenn er aber nun <lat;egen Spinoza's Lehre aufhellt, 
und an ihm eine grüfsere Behimmtheit rflhmt , weil 
er nicht wie Cartefius von Zweifeln ausgegangen fey« 
welche ein Schwanken in feine Grundfätze gebracht 
liaben, und daher fot;leich den Grundfatz auffteile, 
dafs das Wahre nur durch ßch feibft erkannt werde^ 
fo gewinnt es das Anfehen, als habe Suinoza diefes 
icbwankende und unbeftimmle Merkmal desWaliren 

§ir nicht gebraucht. Und doch ift aus der Tendenz 
es Spinoza ein Syftem der Philofophie von gleicher 
Evidenz wie die Mathematik aufzufiellen , und aus 
vielen ausdrücklichen Erklärungen in feiner Schrift : 
dt inttllecliis $riundatioHt , z. B. 436. 4?-. , einleuch- 
'tcnd, dafs er daflelbe Princip des wahren Denkens 
und Erkennens zum Grunde legte. Er unterfcheidet 
fieh nur dadurch von Carteflus, dafs er theils durch 
die Anwendung des Priocips auf einfache und zufam- 
mengefetzte Gedanken einige beftimmtere Regeln er* 
hielt , theils nicht von den Gemeinbeeriffea und 
Axiomen, die Cartefius als angeborne Principe an- 

Snommcn hatte, ohne de weiter zu beftimmen, fon- 
rn von der unendlichen Siibftanz dam Urfprung 
•der Natur und dem tbfoiuten Seyo, alfo nicht von 
dem Abftracten und Uobeftimmten , fond«rn von dem 
Concreteften und Kealften in feiner Speculation aus- 
ging und daraus die Erkcnntnifs aller Dinge abzulei- 
• ieiten vcrfuchte. Die Bem^rl^iingen des Vts. Ober die 
Erkenntiiifcarteo, welche Spinoza unterfchied. Er* 
fahrung, Vernunfterkenntnif« und intuitive WifTeo* 
ficluft (fc'untia inttiitiva) befriedigen, (o fchätzbar 
fie find, noch nicht durchaus. So werden die beiden 
letzten zwar von einander nach einigen von Spinoza 
angegebenen Merkmalen unterfchieden. Aber man 
fient Geh doch zuletzt zu der Präge getrieben, welche 
Erkenntnifsguelie haben beide? Eine und diefelbe, 
oder eine verfcbiedene. Da Spinoza Elb. 11. S. 44. 
erklärt, dafs die Vernunft nur das Ewige und Noth- 
wendige fich wefentlich vorftellt, fo kann jener Un- 
terfchied der beiden letzten Arten nur darin liegen, 
dafs die Vernunft das Endliche bezieht auf das Un- 
endliche, oder aus dem Unendlichen das Endliche 
ableitet. Beides ift dem Spinoza ein Denken, nur 
in anderer Richtung, und er hat an AnfchauungGot 
tes, wie ihm hier beygelegt wird, als eine befondere 
Erkeontnifsquelie gewifs nicht gedacht, wie die Be- 
nennung anzudeuten fcheint. Es wäre zu wüniichen 
gewefen, dafs der Vf. fich darüber weiter ausgebrsi* 
let hatte. Hier macht der Vf. aber auf einen wefent- 
lichen Mangel in dem Svftem des Spinoza aufmerk- 
iäni. Durch den Begriff Gottes war der Begriff ei- 
ner voJlfi<>ndigen VViffenfchaft gegeben, welche von 
Spinou zwar im AUgemeioea au^e[tellt , aber nicht 



wiffenfchaftlich ausgeführt worden ift. Er verfucht 
nur die Ableitung desWefens eines einzelnen Dinges, 
des Menfchen, und zwar fo, dafs er vor der Ablei- 
tung den Begriff des Menfchen vorausfetzt , und 
keine Belehrung giebt. Ober die NothwendigUeit, 
mit welcher das Seyn des Menfchen aus Gott benror- 

fjehn, die Art, nach welcher das Wefen des Men- 
chen fich im Verhäliniffe zu Gott von andern den« 
ken<len und ausgedehnten Wefen unterfcheidet, und 
Uber die Verfahrungsart einer folchen Ableituiy. 

Die Grundlatze des Cartefius und SpiooM Uber 
die Erkenntnif^iquellen werden von dem Vf. laia 
Leidfaden gebraucht, um die Gleichartigkeit uai 
Verfchiedenheit ihrer Lehren zu erklären, unter der 
V^orausfetzung , dafs fie jenen Grumifatzen getreu £«• 
blieben fiud. Er verleugnet Geh jedoch nicht dis Be- 
denkliche eines folchen Verfahrens, und fetzt daher 
hinzu, dafs man fich durch diefelbe nicht zu vor- 
fchnelien Urtheilen dOrfe verleiten lafTeo, foodtni 
nur bey der Mö^.lichkeit einer Uebereinftimomf 
und Verfchiedenheit ihrer Lehren nach der Eii^ 
migkeit, oder Verfchiedenheit ihrer Aiifichten 
den Krkenntnifsqiiellen ftehen bleiben mOffen. 
der Tliat fcheint auch dCT Weg viel fieberer luo 
Ziele zu führen, dafs man erft unterfucht, wie Dod 
worin ihre Lehren einflimmig und abweichend wa« 
ren und darauf den Grund davon ausmittelt, «ofaeT 
allerdings auf ihre Anfichten von der Erkemrtailt 
vorzüglich RUckßcht penommea werden miifstc, tW 
der umgekehrte, der liier gewählt worden ift, zamal 
wenn unfere obige Bemerkung gegrOndet if^. Ja feibft 
wenn wir annähmen, dafs beide Denker diefefbe An- 
ficht von einer durch den Begriff der Gottheit geg,»- 
benen abfoluten VViffenfchaft gehabt hätten: fo u'ir im. 
dadurch die Verfchiedenheit der Lefareo oicht nn- 
müglich, da ßch ein folches Syftem oio rollftandie 
entwickeln liefse, jeder alfo es auf eine andere Wciie 
darfteilen würde. IndefTen hat min der Vf. diefen 
Weg betreten, und es ift ihm nicht das Verdienft 
ahzufprechen , dafs er mit Gewandheit und Scharf- 
finn mit forgfälliger BerOckfichtigung des Inhalt«; bei« 
der pbilofophilchen Syfteme, fo weit er uns als geg«. 
ben vorliegt, aus den Grundfälzen lieiderPhüufophaa 
über die Erkenntnifsquellen die wefeotlicben Lenren 
beider Philofophen conl^roirt und dio T.inhimmmi 
und Verfchiedenheit derfelben fo ftharf als möglich 
beftimmt. Es wird dabey vorsosgefefzt, dafs beide 
in Anfehung der Erfahrun^»erkenntnils verfchiedeo 
dachten, aber einffimmig waren in den beiden in- 
dem Erkenntnjffqu*)len der Vernunft und An- 
fchavung, jedoch mit dem Unterfchiede , dafs Cerfe- 
fius die Anfchauung Gottes nicht fu annahm wie Spi- 
noza, Indem er eine vollkommene Kenntnilsdes Un- 
endlichen fOr unmöglich hielt. Dadurch entfteht bej 
ihm ein Mangel an Einheit in den Grundfätzen , wel- 
ch»» fich da^e. en bey Spinoza findet. Denn wie wohJ 
er nicht alles aus der Anfchauung Gottes ableitet, fo 
führt er doch alle andern Begriffe darauf zurück. In 
fo weit nun Cartefius diefe Anfcbauung uml die Er- 
Keofltoils der Vernuiift anoabm^ io fo weit wird er 

nüt 
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mit Spinoza flbereini^immeB, and in foweit ihm die 
Einheit des Syftems fehlt, werden beide von einan- 
der abvveiciien. Nach diefen leitenden Grundfät/.en 
vrird nun die Lehre von Gott, dem Beweife feiner 
Exii^enz, feinen Eigenfchaften, der Sprachgebrauch 
beider in Anfehung der Hauptbegritfe , Subftanz, 
Attribut, Modus, Ausdehnung und Denken hetrach 
tet, und zuletzt noch eine zufanimenfalTende Ver- 

f;leichung beider Syfteme gegeben. Es ift hüchft 
ehrreich, dem Vf. auf lliefem Wege zu folgen, und 
fo Schritt vor Schritt das Syftem von beiden conftrui- 
ren zu fehen. Es ift nicht nur der Zufammenhang 
und der Einflufs der Cartefianifchen Philofophie auf 
die Spinozifche, die Abweichung derfelben und der 
Grund derfelben in ein helles Licht gefetzt, fondern 
auch manche Lehre des Spinoza, vorzüglich fein Be- 
griff von der Ausdehnung und dem Denken als At- 
tribut der Gottheit, aufgeklärt worden. Dagegen 
maiTen wir auch bemerken, dafs nach diefer Betrach- 
tungsweife Wiederholungen unvermeidlich waren, 
dafs man mehrere Beftimmungen mit einander ver- 
gJeiclaen und ans ihnen erft ein reines Refultat ablei- 
ten mufs, und dafs den Vf. da« Streben, den Zufam- 
menhang zwifchen Cartefius und Spinoza zu unter- 
fuchen , zu^veilen zu weit gefohrt hat, eine Identität 
anzunehmen, die zwar nach den Rrkenotnifsprinci- 
pien möglich war, aber doch nicht vorhanden ift ; 
z. B. Cartefius habe, gleich dem Spino:!a, Gott filr 
die caufa immnuens der Welt gehalten und eine Diffe- 
renz wegzu difputiren gefucbt , weiche doch nicht ge- 
leugnet werden kann, z. B. der Beweis Gottes aus 
dem Begriff des Dafeyns als einer Vollkommenheit. 

Die angehängte Abhandlung Ober die Bildung 
des Philofopnen durch die Gefchichte der Philofophie 
fowuhl in Anfehung des philofophifchen Wiffens, als 
der philofophifchen Kunft der Darftelliing abcrhaupt 
und insbefondere in Rückficht auf die Mitwelt ilt, 
ungeachtet fie der Vf. nur fOr eia BrucliftOck aus- 
giebt, lefenswertb. < - ■ 

,.» "■ • - ■ 
NATURGESCHICHTE. 

Hallk, b. Hemmerdr u. Schwelfchke : TaxicUr- 
mity oder die Lthre, JhUrt aller Klaffen am ein- 
fachßen und zwechmhßigflen für Kabinette auszii- 
fioffen und aufzubewahren, praktifch bearbeitet 
von ^. F. Naumann , Mitgliede verfch. naturfor 
fchenden Gef.-llfch. 1815. XU u. i^o S. H. Mit 
5 Kpfrt. (i Rihlr.) o 

Wir befitzen Aber die mit dem Studium der Natur- 
eefchichle zu einem hohen Grad von Vollkommen- 
lieit ausgehlMete Künft, todte Thiere lebensähnlich 
fOr Kabinette aufzubewahren, fchon verfchiedene 
Schriften. Hr. Naumann, nebft feinem Vater, durch 
die Herausgabe ihrer Naturgefchiclite .fer im nördli- 
chen Deuifchldnd vorkommenden Land und Waffer- 
Vögel dem ornithologifchen Pui.licum b'-reits vor- 
theilhaft bekannt, führt in der Vorrede feines Buches 
lelWt drey Jferfeiben ao, nämlich von Mmtrt Sttin 



und einem Ungenannten; Obergeht aber oder kennt 
wirklich nicht die gehaltvolle Anleitung zum Auf 
ßopffn und Aufbewakren der Vögel und Sänpthieret 
von Georg Piflorius (Oberforftrath Becker zu Darm- 
ftadt), die dem Anfänger zur Selbftbelehrung fehr 
zu empfehlen ift, und behauptet fooach, dafs keine 
der exiftirenden Schriften eine fo einfache und 
zweckmäfsige Anweifung enthalte, als er, unter- 
ftntzt von einem vorzQglichen praklifchen Kflnftler, 
Namens Hoß'mann (welcher wohl näher bezeichnet 
feyn follte), in feinem Buche aufftellen könne, wo- 
durch zugleich das Erfcheinen deffelben gerechtfer- 
tigt werden foll. Diefes bitte fich jedoch beffer da- 
durch rechtfertigen laden, dafs wir noch kein aut- 
fuhrliches, die neueßen Fortfehritte der Kunß bezeicli- 
nendes IVerk der Art befitzen. Der Vf. facht beide 
Vorzüge feinem neuen Producte allerdings zu geben; 
diefs zeigt fchon der Inhalt deffelbun an. Er läfst 
feine Vorgänger in manchen Stncken weit hinter firh 
zurQck, allein er befriedigte doch im Ganzen den 
Ree. nicht, welcher in feiner Kunfl ebenfalls prak- 
tifch bewandert und ihr mit Liebe ergeben ift. 

Schon in der Abiheilung; „Ober dasThier- 
Ausftopfen und Aufbewahren im Allgemeinen , " be- 
rßhrt der Vf. $. i. die vcrfchiedenen Methoden blof« 
namentlich , und preifst dann feine von dem gedach- 
ten Hoffmann erlernte Manier als die vorzQglichfte, 
kOrzefte, einfachfteund zweckmäfsigftean. Allein die 
ganzeKunft lafst ßch noch nicht auf allgemeine Regeln 
und auf eine einzige zweckmäfsige Methode zurilck- 
ffihren. Es kommt dabey hauptfachlich auf die in- 
dividuelle mcchanifche Fertigkeit, auf naturhiftori- 
fche Kenntnifs undGcfchmack des Knnftlers an; und 
es ift gar keinem Zweifel unterworfen, dafs es mit 
regem Fifer in jetler ile r verfchledeoen Manieren bis 
zur Virtuofitül gebracht werden kann. Deswegen 
hätte der Vf. auch recht wohl daran gethan, wenn 
er hier, belonders aber in der zweyten und drittln 
Ahtlieilung 7 — 13.), in welchen das Abftreifen, 
Ausftopfen und Aufftellen der Säugthiere und Vögel 
gelehrt wird, Beckers, Schaumburg's u. a. Manieren, 
in welcher wir wahre Meifferwerke befitzen, neben 
die feinige ofler Ho^'mann'iche geftellt hätte, wie fein 
Vürganj;er Stein uethan hat. — Was er in den er- 
ften allgemeinen weiter von den nüthigen Inftru- 
menten und Geräthfchaften, von den kilnftlichen Ab- 
gen und ihrer Malerey, fo wie auch von dem Färben 
oder Anftreichen der nackten Theile vorbringt, 
verdient Lob; den (<i. 3.) angegebenen Confervir- 
mitteln hätte aber noch manches Specificum , z. B. 
der gegen Infccten fehr wirkfame Kampfer und Pfef- 
fer, beygefetzt werden können, und im §. 6. übet 
das Aufftellen der Thiere in Gla.skaften hätte der VÄ 
ebenfalls nicht blofs von feiner individuellen Idee, 
nach welcher er von feinen 'I hieren fo viele in Kaften 
von dreyerley Modell zufamrrenftellt, als ohne Zwang 
hineingebracht werden können, ausgehen, fondern 
er hätte auch das Unterbringen derfelben in ganx 
grofse Glaslchränke nach Ordnungen und Oefchlech- 
ter, fodaim in kleinere Käftcliea nach der einzelnen 
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Art angÄben foMen. — Weon der Vf, 
tea driittn Abiheilung (S. 56.) ßefu 
?um Au&rtopfen und Aufflellcn eines kleineren Sing- 
vogels aus der Finkengattung in feiner Manier eine 
Stuade Zeit erfoderlich ift, und Ree. dagegen ver- 
fichert , dafs nach der Becker'fcheo oder Schaum- 
burg'fchen Metbotfe in cb«o diefer Zeit ein folcher 
Vogel voo dem erfien Schnitt des Abbalgens an bis 
zum letzten Handgriff des Auffiellens ganz, vollendet 
feyn kann, wird man dann feine Manier als die eio- 
fachfte und zwecknwfsigfte anerkennen? Kec. halt 
nur jene Methode für einfach und zweckmäfsig, die 
am gefchwindefleo und leichf^lten zum Zweoke 
führt. Leicht ifl aber gar nicht, rielmebr mühevoll 
des Vfs. Manier im Ausflopfen und befonders im 
Aofflellen der VOgcl , wenn man erwägt , dafs er den 
in den Balj? einzufchiebenden Kürper in zwey Slük- 
ken aus Werch oder Hede formt, anftatt dafs er 
fonft ans einem Stücke von diefer Materie mit einer 
feften Grundlage von geglühtein Uralh gebildet wird, 
dafs lodanii in jenen rufammenjiefctzten Korper zu 
l<iner Kefthallung vier DrathflilcKe von aufsen einge- 
fchoben werden müffen, was binfichlhch des Durch- 
fcbiebens durch dünne und lange Hälfe mit Schwie- 
rigkeit verbunden ift, anflatt dafs nach andern Ma- 
nieren lediglich zwty Drathflücke durch die Füfse ge- 
fleckt werden. Dazu kommt noch, dafs, wenn in 
den Hals nngeglflhter Uralh gebracht wird, djefer 
Kürpertheil fich nicht fo gut richten laffe, und dafs 
das Kinfelzen der künftlichen Augen von aufsen eben- 
falls zeitraubender und mühfamer ift , als wenn man 
diefes Gefchäft vor dem Ueberftüloen des abgeflreif- 
ten Balges über den Kopf verrichtet. — Was der 
Vf. in diefer Abtbeilung 14 — 20.) über das Aos- 
ftopfen ganz junger Vögel, Ober das Behandeln und 
Ausftopfen trockener Vogelhaute, tiber die V'erbeffe- 
rung (chlecht ausgeftopfter und alter verdorbener Vu- 

?;el, fodaon Qber die Zubereitung von Balgen ver- 
chiedener Tbierklaffen zum Verfenden, und endlich, 
heb über das Aufbewahren der Nefter und Eyer vor- 
trägt , verdient dem Liebhaber und Sammler lehr em- 
pfohlen zu werden. Die Kunft, Vogel aufzulegen, 
worüber eine voUrtäodige Abbaiulluug von dem 



Haushofmeifter Bartholomalf zu ißffel ia dem virt Utt 
Band der Diana erfchienen ift, gehört, fo wie das 
§. 27. abgehandelte Abiirucken der Schmelterlingä 
auf Papier, eigentlich nicht hierher. Erftcres , eine 
Mofdik mit Federn, Ift, wenn die Producle wie jetv« 
von Bonavita Blank im Würzburger Kabinette au] 
Mei^erhänden hervorgehen, felbft für Naturforfcbar 
und Kenner nicht fo werthlof, als der Vf. glaub', 
der beide Gegenflande überhaupt nur der Vollftiri-^- 
keit wegen hier abgehandelt hat. 

Die folgenden- vier Abtheiluogen , welche di< 
Präparation der Amphibien, Fifch»*, Infecten uoi 
Würmer behandeln, l>efriediglcn Uec. mehr, in- 
dem der Vf. die vorz:iElichfte und bekanotcfte Zube- 
reiUingsmethode bey [eJer Klaffe kurz und iahiich 
anfiihrt. Doch vermifste er hier und dort manch» 
bekannte Vortheile, z. B. das Ausgielsen der iLälten 
zu Aufbewahrung der lufecteo , befonders der 
Schmetterlinge, mit einer weichen Maffe von Waclij, 
Harz und Terpentin, in welcher die Nadeln beifef 
haften und wodurch zugleich die Raubinfecteo J^f^ 
halten werdeji, das Ausfpannen der Sciimetterliio- 
llflgel mit Streifen von dünnem GJafe anftatt vooH, 
pier, an welches letztere fich der FlOgelftaub gera 
anhängt u.dgl. m. Erfreulich war ihm dabey, daGt 
der Vf. dem Einpacken und Verfenden diefer leicht 
zu befchädigenden Naturalien einen befondeno Ab- 
fchnitt gewidmet hat, in welchem recht zwcckfriMg 
diefe 0|»eralion befchrieben ift und die gebörigeö 
Vorficbtsregeln angegeben find, welche man oft bej 
vielen Naturforfchern und Sammlern fo aufserAcht 
geladen hat, daf* manches werthvolle I'roduct dar- 
über zu Grunde geht. — Die fOuf KupfertafeJn It 
gen zum Theil die nüthigen Infirumenlen vor Au^eo, 
dienen zum Theil zur Erläuterung der verfchieJenen 
Handgriffe, und ßnJ, wie es fcheint, nicht nur voo 
dein Vf. gezeichnet , fondern auch rOn ihm gcflocheo. 
Sie find deutlich und ihrem Zweck enlCptecheud. 

Cngeachtet nun Ree. VerfchiedeneS an dicfem 
Buche auszufetzen fand, fo ift er doch Oberzeugn 
dafs es vielen, welche ßch über manche Gcgenftandi 
aus demfelben Rath und Belehrung holen wollefl» 
rechte gute Dienfte leifteo werde. 



LITERARISCHE 
I. UniTcrfi täten. 
Ut rieht. 



« daCge UniverUtät hat vom König derN. dat voa^ 
vielen Gelehrten für einzig in feiner Art erklärte koft- 
bare Kabiuet «natomifcher, pathologifcher und pby- 
Cologtfcher Präparate, woran Prof. Sua^aad feit 40 Jah- 
ren gefainmelt und gearbeitet halt«, zum Oefcheitk 
erhalten. 



NACHRICHTEN. / 
■ ' ~ II. Beförderung. 

ScI^n im November t. J. wurde der iiiaberi^. 
aulserordemlicljo Profeffor der Phiiofophia eul" d<rf 
UniverliUt zu Erlangen, Hr. Jnkcinn Paul Ihrl ^ durck 
>in königliches Decrot aum ordenilioben ProfefToi 
der KameralwiHenfchaften auf derfelben UniverliiJi 
mit einem Gehalt von 1100 Gulden nmd mk Siu aai 
Stimme im Senat ernannu ■ 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Neue periodifche Schriften. 

»-r Offefitiomthlatt, 

detoOpp^iotnlfiauet odtrime ^timarifektmZti» 
«Mf iß üar Monat fthnur^ Nr. t| .— 51, Beylagm 
<»9— ,^7^ K«r«baf lagen Nr. i u. 3, nr Tt i Karre 
«M t Kiipf«r erfAi*nen, und durch die Pol ca reget- 
mar«» trerfenrJrt ^vt>lT^ n Auch Gnd nun heute di« 
moHOtliekt» Verrendungen «n die BndibfiidLUuigen. w«l* 
«be deraaf fieftetlnag BMBMbt ttaban, «^pädirft. 

Ztt^sioh fehm wir UM muOO&et:- tiAmmäm int- 

» OppoCtioBibl«« liAncii bey 

an«ii iöWidhen Pefitatem und Zeitung«. Expeditionen 
a f??? *? Dentfdiland graacht werden , welche 
dairelbe durch d'tc Hmpt -Co.nmimon^ irhuMif n , näm- 
lich l) iiebeuUn kiejigtn Großktrz.ogL S. und l-krjü. Turn- 
und T^mhin Ukmsfoflimur rtittndcr und fahrender Po- 

^V'j- '^J^* P"'«'* Gr«»spq^e»r !■ fi«%rr, und 

p die Käu,^ S. priv. Ztituug, . ExftÜttnt im Leirug, 
beziehen. D« dis Verfcndung ron ans regeln, 1 1 . . e- 
den Pofttag »ndieHaupi.CoajinifrjoMbeliörden beforgi 
wird, kunnen auch die Herren Imtreffenten das 
^poüt»ont)>iatt poatagiich da, wo Sia. ihr« BeTtellun- 
tpn gemacht hab«lit ampfangM. 

^ DarPjrüa ift. »iefteHshri;,,}, 1 n gr. S/lr^if, . 

•der 4 Fl. 30 Kn. Rhein, y oramskttaiüung, und da den 
Jöblicben Pcfrirntem and Zeitung. - Ex^edirionen von 
uns bM.:;e bedutgungen gemacht find, to werden Ji« 
d: len 1 rci gewifs „Seht erhüben. Monatlich geh«fl«« 
kawa arin auch das OppoGtioncUMt durch alle Rute 
mMoMdlungen erhalten. Dodi findet tuf diefem Wen 
%eme »ticWtlMhe Verfendoo« Starr, mit welcher 
jili^n* '.'»^**»^»«'» '''c»>t brf«ffen können, unddieb 
deabalb immer an ob>-n f'enaiiM«HMHfe<CMUÜOiaBk 
behörden wrwei&n müffen. - 

• pr. iTarsogl. S. pr. tandei.IadnrtHe- 
^, Conpkoir. 

, n. Anbündigiuigisp 'neuer Büdier. " 

^ wltÄrMichneten Buchhandlung errcBabttbdJ 

9m» der hcfArfiatienden Jubil. MefTe d. Jahrs : 

Alicemeine Jadrregj/e. 7.,un GtbrmO» iOr Btdt, 
hßtge Oberhaupt and dieje ' " * " 
' 4<L>^ I8I7« Erßtr Baad, 



X^,^*^ ^"^^ '^'^ ^'fiffiirx 1« Oa^a« itiUntn. Von 
IM. Rath« and Iiiibmi«. 1. 

Xr»*/, fr., Li&rimck der Phaßk. Zveiite ne. 
bearbeitete und »erbefferte A(«7«« Mit »o «iS 
gMr«okt«iHoWchniitea. |. J,«,, Fr, fJo^I 
vrans, i RtUr. | gr. • 

LicIitTolle Ordnung, Deutlichkeit nd GHIndJich. 
keu ^v.ren die Haj»». Vor«tea. welche di^fes Lehr- 
buch fchon >n der »J^a AosgAi bald zum Beliebteüea 
^ Gymn;.nen und Schulen medl. 

ten. In diefar «eryr,« if, der PJan des Gaa*aa 

und die Ordnung .! . e,„. einen Materien unreründart 
geblieben. Mii grüfster Sorgfalt hat damam dar 
aige Herr Verf. jede Materi. ntoi5?1|,rohB».rE 
tet, und fidi beinftht, da. «• « „öihig tchimTol 

lf:'Ä'n*? f«-r^eiie„: wir:«;; 

^a häufigen Bereicherungen der Phyfik gehörigen Ortt 
dnaufchal.«,. Eben fa i.t der Ver4r an^feine« 
Ibeil gelucbt, durch deutlichen und correcccn Di-uck 



D r r ••J^,!"-'^ Buchhandlung in Berlin. 

Ponftrafse Nr. » «rfclMmcn zur alsUMa OßannaJIk 
folgende Sduifan. ^ "»»wwiw*^ 

Warn Leipzig n3!i, r liegt, W«ad«&&attJS* 
GrlflF'lüiiBndumdlung. 

.<nia ak etatn • JM CoatnifBona . Artikel.) 
iirciw ff.r rlk- l'aiLkunft und ihre Hülfsvriffenfchafi^^ 
Unter Mitwirkung mebrerer Mitglied«- der Könisl 

' n!a «^.1*^ Kümgl PrenCi. Ober - Banralht. ^ 
. JGgF<rBan«. Mit Kupfern, gr. 4. Preis 4 Rtblr. 

NB. Im< 7ur Abi rienjng des erflen Bandes, wel- 
. . f^e»;«"»»*c^*iefMent gefcbiehti wird noch 
11» allen Buofahandlungen • RthTr. t6 gr. PrJU 
auoieration darauf angenommen. ' 
Mja dar deatTchen Undwirthfchaft. n'pramseechBu 
- im Verem der n.nrlngifchen Landw!. :},rchaf^^;c-rcil- 
£ 1 »on Dr. und Prof. JV. f«U 
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pfrrn. 8. Der lilbrfnif , tot I* Hrfteft baftifaAl^ ' 

4 Rthlr. la gr. 
ptitttr^ freyml'ithigc , Für Deut fche, in Bezieliung aaC . 
Kri^, Politik und SMitiwirthfchaft. HerautgM»- 
brti tan iV. «wCMb, fl»rt Jahr 1817. 7a«M»Wi 
Matf. gr. g. Der Jatirgang, aus 12 Hefl«n iMltof 
hend, S Uthlr. Einzeln jede« Heft xo gr. ' 
CUf/, L (ffatinMlirier) , theouülcb« und praktiflA« Br> 
Arttrvng OlMr da* Verhllinirt der Strona - Profil« «1 
d«n d«r6bt«|bu wAlbendea 6rftelt«n>-usiil K«n«l> 
bögen, in Beziehung auf den Kaoalbo^, (\tr den 
Graben am Opfmbaufe in Berlin überwülbeii Ibll. 
KebTt ein/Mj K ipffr. gr. g. 6 gr. 
CöÜHy Fr. von, Keine Acctfe mehr? ! Mit dem hiotto; 
D«e ift di« befte Abgabe , welche die CafTen füllt, 
rfn Ettt «miolu« iumI deren Llftiggt der Zahler 
«debt iMierk't. fr. 9. to f^. 
JSnutmofcr , Dr.y., de moiitium influxa in yalerudU 

neoo hüininuin Tiue, genui et morlios. g. i j gr. 
Forßtr, fr., IWyüig« zur neuem Kru-yS(^'>-rLhiclitf. 
Zwttfter Band ^ er.tJi die Gefcbichte dci Krieges der 
Vorarlberger im Jaht ijo^ und Tagebuch einet Of» 
, fisiarifMK NapolcAnt Umgebung im J«hr lg 13. Mit 
" ä 'Fortritt, dat det Prcjbm. vs« C4d/?f/fr, K. K. 
Oefterr- Fefi-^marfchall • t.teutenarit , iinrl des frass 
AMton ScSuiaMr y Dr. der Rechte und Anführer des 
Lanclfturins in Vorarlberg, gr. g. i Rihlr, 12 gr. 
NB. Wer 8uF 4, Bdnde i^oraas bezahlt, erhjüt die- 
reiben für 4 Rthlr. 
DiHtlk. Der König und biae Aittw. £ia Ga4i«lM; 
m Feftgefangen xor Feyer dee Ftiwänm» lud Oc^ 
dent FeHes zu Berlin am ig. Janoar. 2lMyf I VtV» 
mehrte Auflage, gr. 4. Ii gr. 
Derfelbt. Diff Sänßerfabrt. E in Taf hrndi» h tnit Bey- 
trägen von L. Titk, v. Sckütz , Hern , GoitwaU. 
M. von ScktHktndorfy Schubert ^ Birckt^ K. Fhfter^ 
Mtfftr^mdf, Mit vielen Kopfari^ «■» d«n Oaa» 
ziger Bilde: dai jüngrte Oerienf. 
jNB. Erfcheint erlt im Julias. 
friidrtck, T. H. , Dritter fatyrilcber Feldzug ; nebft 
Zueignungtfcbreiben an das kritifche Orakel zu Neu» 
Epbefut. Zw*yte Aaüage. 11. 1 Rthlr. g gr. 
fiffte fetyrtfcher Zeitfpiegel. Eine Erhauungtfidkrift 
^ . -'in smngiote« HeftÄ. Fflr Pt-eunde det Witzes 
und leebend«n Sipott««. Mit artigen Kupferftichen. 
4«es Heft. U. 
Gtfckitktt , fkizzirte, derBelagerung'ronDanzig durch 
die Franzofen im Jahre 1S07; nebft der Vertheidi- 
gane diefet Platsee. Nach den Hauptniomenten di«* 
mt Bdagcmof ; mMt «fautr iAmifnirtfn Flamn* 
tafel zum Telcgraphiren. Mit Sachltond« und aiu 
SU verlaf&gen Quellen, vornehmlich nach denen in 
dem Bureau der Hauptfj ü in ie; e ^^efammalten offi> 
ciellca Tagetberkbten. Von einem Augenzeugen» 
gr. |. I Rthlr. la gr. 
Gf/cA^«« [kizzirte, der ruJCfoh.jirauC^lehcn Blokad« 
und Belagerung von Dentig taa Jahr itlf; achft 
der Vertheidigung diefes Pfat^^s. Nach den Haupt- 
mornenien diefer Belagerung und mit einer plan- 



cher Belaj^erungtarbeiten. Mit Sechkande ^ xn> 
T«r)4fGgen QneHea and mifBeriobigung aut 1* 
beym BOreao des H«rtogrg«hti|ii»|ten Tagetl 
Wo, Von einem Aagansaafgan* fr. t. i fUUr. 16 gr. 

'Bey Anzeige dtetcr «w«y liAclift hiterelTanian 
Schriften können wir nicht umhin, eine Schrift 
nochutal« anzuzeigen, welche 1(16 erCcbienen ift» 
md- bcMe Bctageningan xM ffiw« Wirka^pn vir 
XamBanfafati £• ilk: 

IVi A A (OteMma. Jb d«r St lllat1«nUr«li« and 
ProfefTor der Gefchiehte aio GymnaGum), Ge- 
fchicbte der iiebenjährigen Leiden Danzig«, ^on 
i^c7biaigi4. sTbatk. JtU» BdagMi. |. fittldr* 

der, oder BiAtter Für Geift und Hers. 
Heraui^voa F. AT. Ga&i». i £rjl(f lutbacJalur* 
gr. 4. jDer Jahrgang compl. t'lUbIr. 

MB. WCchemlMli MrftJicineii 4 IlltMr t«a f B»> 

gen. 

Graptty ja.C.F.fV., Der Menfch. Fine Tu rrfiiahung 
ffir gebildet« Lefer. Zwttftt TcrbeCIertc Auflage. 

Htit^^ Dr.. T.» Sprach- nii4 Sitteaanzeiger^ tglf* 
Erfitt hälbat Jahr. 4. Dar Jahrg. oompl. 4 Rtthh < 
NB. Wöchcntlieh crTebainen s Bllttar f Bo- 
gen. , 
Henkiy A., Spiele zur Uebung det Augenmaabet and 
der AuffafFung der («ruitdiinien. Als Vorübung für 
den Unien icbt in> Zeichnen. 2üi>iij[.' ^ lu'u 4 »tu* 
fevalten Kupfern vcr&böncrk«. Auflag«. Uit < ^ 
{»fem. gr. g. tfttfatr. '— Satiber ijebnnden ab Wdi> 
nsrhtsgefchenk für fleifsige Knaben t Rthlr. 4 pr. 
*ytdi<ija, eine religiöfe, njoralifche ttnd päda^rogjfche 
Zcitl'chrift. Herausgegeben Ton j'- iftai 
£anHe<c tftet u. itesHcft. Mit dem Bildnili de< Rabbi 
Mtnafft btn Ifratl. fpr. t*' ' 

NB, Dar Jafargaag b«AiAtaM4 HilM». wnd k«» 
ftet4RthTr. 

*JtJui, Dr 7. F , Natarge^c^icW iei Suocim , oder 
• de» fogenaunten Bemfteim ; neL fi Theorie der BUi 
dong aller Foffilien, bitiuniriüren liifii^inmabiliert 
det organifcben Reicht und den Ana fy Ten derfelbcn. 
1 Theile. gr. |. S Rthlr. g gr. 
« JCrrrjUMar, Dr. iv, taheBwifeh« Iteberlicbt dac 
neralwatfop Dantlcklaada nach fln«n wirUäadkm 
EertandtheiTen klaQjficirt. Nebft einem Anhang« 
über die eigenthümlicbe Mifchung unJfXV'irkfamkeit 
der MineralwaCTcr. g. lÄ gr. 
Metftr, C. F. (Königl. Preuf*. Reg. Rath), die nieder« 
and höhere Landwiuhfchaft, iheoretifch und »"k 



tiTch {ar,R^giaranfia« Gai«rba£ta«r nqd Oekoito. 
nie - Varwauer , natft tfatargnindbttcn'iDit Hin- 

weifung auf die befien Verfiiche der EnglUtdtV ffSg» 
ftematifch dargeftellt. Jter TheiJ. gr. g. 
Mn/itr, neuefte Berliner, ano» Sticken in Flanftioh 
sa Weifk-Stickerey. gr. 4. I Rthlr. 

Ein angenehmej Gefchenk für fleißige Töchter. , 
(Mfir't, Dr. 7. F. M. dr, de ve|eutjvit et aoLmitti* 
corporibas in corporibot aniinatiirepaviandil.nnrkL 
M nnl* tt gjr* 
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tBpmt^ti*r die San»' qnd FeftUgt-EMTiMlIlliMlir 
muJm Jahrs von jetzt lebenden G«ibiMiBM. Ge- 
lunmdlt nnd herausgegeben zam ftaAtB 4m Luifen - 
Stiftes T«n Ha^ßäm vaA fVUatßuh thm tjk «MW fiind-, . 
'■■ cfann, gr. |. r'BtHr.« I .gr. "» " * 

. fci— firf ndMikiJiM! AuffMi« «tul Nacmchten , die 
Haakunft betreffend. Für angebende Baumeifter und 
Fimode der Architektur. H«raa«geg«ben von meb- 
nna Miifliedam d«s Ktetgl. PmC^ Obir^£«a« 
D»|iMiMWBi, 'Itter JAv«Mg. MMrM; miKiliii. 
Ztotyrr Auflag, gr. 4. 1 Rthhr. 
SattitmAnm^ Dr. 7*» nonnuHa 6» quibiitdwn raai«in« 
ad animi morlMS ourandot funmWHi ftUDlIv-adF 
- .hlbandi«. • gr. • 

S$tprt,K.»^'F., vliilobfUfibaGdprldM; ffbSnuB- 

. jMtar |. .... i 

Mr7J^ F., AkbMAaaf-ttn- aorAldM -MMrilia. 

mer. gn !• 

Stfmansktf, J. D. , Blüten, auf dem Denkftein der V»> 

terljnrJtlipbe niedergelegt, gr. |. 
Ucber *ht>rtK«bes Kit«han- und Schcd«ref«n. (Von fV. 

VOM SduhtTt.) lies Haft. gr. f • 
UsbMT di« «Im« «ml tmm H^fMriMb AMfM TMtefi» 
I. .*v. n 



»m2 Kufftrßiekt. 

bppkif laivM Kkm von dir Wd^d ^ Nwderang; 

welcl|0 di« DansiMr, Elbingcr und Marienburger 
Werder anthiU». Aus fpeciellen Zeichnungen und 
eignen Uedangen, und mit vorzügliciiei IluckUcht 
auf die liyjrotachnitcliea Anlagan tuÜLumtagtu»^ 
gan. Rojal.F«!!«» $Eddr. 



2«r F«rfc«rr/f eiaag rf«r Prtuffiftk4m}tm*imw, 
Mit dar itetarf dMikf ■ ' 
Fritiritk der Gra/r« Mar dl^ I^K^MWfr yiW 
Safte/. Prauben* upfam Kriegern gi^widoiat vom 
>Vrof. 7Sg</. Ein Blatt ia grofs Royal. Folio. Dar 
Preis ein« guten Abdruck« mit ol^glK UMM 
ilt i RtJalr. Fraofa. Goar. < - 

£« liqd,iiecfa «hfig» waalg« JBwaplw« 

talmrt vorrltfaig, in weldwo felbTt gewählte In. 
fcbriFtan gemacbt werdan kSniiwi. tin feichat 
Exemplar koftet mit dar SB W|^]fBdMi ft ^Mlril^ 
«o Rthlr.J*ratiIt. Cour. .» * * 

fFürfl BlBcktrm mjmhii. kfhA der geTungeiu 
Uan BUdiiiaa dialat froraen Mannet, in Kreut.- ■ 
aridutimg aait ftbanlnjcl^eni Thon in Siciadl-urk, 



Dia Sreinanickerey in Berlin wird in der Oftev» 
ipaCEe eine Samoilung »on Stemdrücken verfchiec<etier 
Gattungen liefern, daron da» trßt HeU bey Ulis in Ceai> 
mifHon zu haben fejrn wird. Wa« Jiefa Drufikcra* 
leifief, baweift obiges BiUaib. BIMi^i^HHI ' ' 
grafM LiBdidiaft, w*kh« T«n dm Kdwgb 



Gc^. Obitr.Batirathe SikiitB/t auf Stein gtzekJmat irt^ 
davon dar Abdmck 16 gr. i4ilftat, «od b«/ ona in 'dar 
"* salMbMAyBwMb * 



. 4 Vondaa lltn«a.A.l«h«a«a,. 

-Kopferrtacher, find* fflMnd»' 
'■ nen, und bey nOi hafM«' ' • ^ ' 
Ptnkmait aut dr* LA*» *Im^», SMm Bttttir Iii 
'* crolk Folio, acbrt einem kdrten Abrifs aus Dr. 
j .fihrtin Lutoar's Lebentgerohiebte zur Erk)anmg 
didbrBIitter als Erinnerung des diaftjuhrigen Orit^ 
tW JaMliums der Reformation. Preis 4 Rthlr. ' 

Vitr AalSeliWB von varsSglieban Oßfrtafilidian dartan^ 

als: 

s) 0. 1) Eine Hufsere und eine in|iara Anficht des 

Hafens ron Emden. 
t) Eine Anficht voii Aurick " ' 
4) Eine Anfidit von Lttr. 

AU« viarStaci'a «obmnMA kaftm d BtUr. Jadat 
afnsdna a'Rtblr. 
Bildnifs Dr. S. T. Hermhftäir. Fol. 1 Rthlr. 
Bildnifs Dr. Ckriß. Külunu. Starb den Heldentod fürs 
Vaterland in der Schlacht be; Beizig I gl 3. g. S gr. 
Bilduifs t'ritdtrikt iMtJi Ch-xrlottty Prinzeffin von Preo- 
£ien, vtudNitolaut Patäowittjeh, Grobfarft vonRvflh' 
. land. Qiaar 4**. lUum. t6 gr. Solnrars it gr. 
^ allMDvUehaa FriadmaUait mh daa> BüdniS fMs- 

Mmfikalitw. 

OMn. F./T., Vlar iMderssTiarltiiDniigeniGerangtt 
* • -^-^'^^ ^ GBrvJM, SMd, tyamtk und Ztbtr. 



SEoarfk wiadarlwU vorgetragen in den Vorftel?untfn 
'npn 0aft&n das vMarllndifohen Vereins und zu defr 
An Vortheil herausgegeben. QaerFolio. 

y, F,^ zur Feyer des achtzelmten Octobers. Ia 
«OA jfm P. Schmidt. ^ a gr. 

ÜMfi^fch» BBahhaadlmig InBarUn. 



gema) t t om ^jroFefTor H. Dfk^mg. Fol. 1 RlUn ia «Od 
DaQalbia tchmn ^imt lUmeinäk 1 jBrMa.i 



Ta/poe nr0fa$a* amatamt. INflertatio quam illuftria 
to Gkear^-Amafta ord{nis nediai' coufenfu pro 
fmannis in nraieina et chirargia hpooribos rita 
tiMfafendis adidit F^itikr, O. J, Jacoht. Cm» 3 ia> 
bulis aeneis. g ma). JaiiaoJbaitibMl Fr. Fros^ 
snann. so gr. . 

DiefilHonoffraptile iti'Mnäwmrfr mit drey tn* 

her f><-zeichn«t.-ii und geftochenen Knprprtaf«Tn in 
d g** wird allen Natorforfchern intereHant £sjn. 



ift iit «Ifen- BwthlandHtegeB sa Wbaa. 



-bearbaitat von Dr. J. C. G. 
Mit K(ifrn. gr. |» ittipsif » Ntavlebt. 
I RtUr. 16 gr. ^ . ' 

dielba «kbtSfni Werk« tefttbt In ai. 
Ovdanng def Gtbnrtsholi«, nit den 

neu«- 
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pmatü» Mawi «adErfahqiligen bereichert, wodtn-ch 
eiapiriCche Wittimt^h weit Ichürfer und ge- 
nauer nach ihren Oiww— aU buher «rCcheinu Uim 
Kürze aeflUlMB ift 3ie Folg» der WeglafTung eilet 
UeberflüGQgen , Unuuglidiea und Unanwendberen. 
Oiubieirtalles, was man hier findet, di roliaus brauch- 
li»r. Darf man daher zum Lobe des < ianzen mehr 
ftWMI? Doch diefs noch, daCs dem Arzt und 0«> 
CwttbelFcir der Q«braucli defTelbcn diuch ein zwedü 
jnlbige« und rolirt&ndiges SacbftcifMr ta[terk er< 
leichtert wird, dafs Ferner die^aUQ^IlMb, be^ |0 
enggedrucicten;' ;fii in den | 
fina Erinnerung verdient. 



r. / 



l . ÜtbßrfttMumgiamMiigt» 
Von den fe ebea-iB London erCdiWMna 

,Ht frivate Correfjiondrttce of Benjamin Framklim^ 
L. L. D. Minifter Plenipotentiary from the Uni« 
tcd States oF America at the Court of France , and 
lor the treaty ef peaoe and independence with 
Örcat-Britdn ete. Conprifing a Series of Let. 
tert on mifcellaneotu, litierary and political ^ub- 
jecis: wriiten between the yearr 1783 and 1790: 
illuftiatiiig ilie .Memoirs of bis puhlic and private 
life, and developing ihe fecret hiftory of bis tjo- 
fitical Transactions and Negotiation». New nrft 
pablinied bj liU grendfon IViiliam, Ttmfl* 
Tramklia, tondoa tfty. 

•rlebaiiu in lafam Verlage eine deutfche Ueberfetzong^ 
weldiee yiir ^eflait zur Vemeidong einer jeden C<M« 
lifioB Offcntlleb bekaonfnedien. 

Diefe Briefe des berühmten Fr^vllin botreflfen 
i) vtrmiftku Gigt^ßinit. i) den AattrtkaoißhrH Kriege 
und 3) imBkimtJiUmß neoh jenem Kriege , und ünd 
fär die neuere O^eUehte von der gröblen Wicbtig' 
Uh dem Ahdmdte der Uafeerutsimg wird CAen 
der Aateag gemacht. 

Herold u. Wahlftab in Laneburg* 

• m. MmeniBeii, fo in yerksafen. 

Ein von dem in Berlin rerftorbencn Hn, Ober-Land - 
Bau-Director und Geheimen Ober-Bauraib Simon hin- 
terlafTenei, nach dem neiiefccn Karben'fchen Syii<-'tn 
feimrdnete«t Mineralien • Kabinet iü eei freyer tiand 
'SB Terkeufen. 

El ift aus Piracbt • Exemplaren zur.immenaeretzf, 
be£teht aus cir» 4000 Stufen, und kann roiiftlndig 
geBennt «ferdw» 

Einige TorzBglich fchSne und CdteneStleiw Ukn 
'Uar nur bemerkt werden, als: ' « 
Einige fchöne Zirktat in KdriMiB eotZeyloai eln- 
• (eweehüin aui Norwafen. 



VorzügUob üchAne Bmfi^ SmvMSOiriUhf^mH S« 
Cfcbe. j 
Ei9BiMbftack£iNMa/. ! 
. Sehr fiftOoe Amttk^. 

Einige fchöne Chryfopraft , worunter ein Stück e 
befonderer Schönheit mehrere QuedrakzoUe OM 
Adobe. * ■ . • 

CiMitiebe.KryfMlIe. | 

Z^rey derbe Stücke AgalmatluHt. 1 

Ijum^- eiMl.SnaacrtiMr GtoeMraMi.^pNJ* 
- Antgeteiohnete Arfelr. Esaaplere» 

Eben fo Adular Ton Labrador. 

Drey Exempl. Xchöne MartJuuutt. 

SebSner AegypriUMT Ja%ia» 4Nito■■I^ lifO» 



— — ^ dv 



KryftaUiiitM nnd geCshSÜHM 

AocgeieUlBeiirolbr &Mri 

Eine fchöne Sammlung " 

und dichten Kalk. 
Einige feltene MttaUfdJze, 
Finc fchöne &ni^«/«- Sammlung. 
F.itßifiktt Eriptck. 

Gtdi$g(m f'^afSB, eine enfebaJidie.Meafi ipt 
gen ciifldmlReVea Qe ft ^i teb e » » ' ' 

2e1in durch GröHse und Sdb<lrfl 

Stufen jjrüfi^fn Gold. 
Drey Stufen gediegen Quechßlher. 

Pkojpiwr- Roxi, laid Qtik-ßittftntt Bieyn'frit/ uad 

Blei0cuh, 

Gtditgeu Ttikr. ■ - " ' 1:' • « • 

Ctditgtn SfitßgU)^ . • • »., 

Gediegen Arftnüt^ . ■ 

Unxji - GUmmtr;^ , . . . ■. 

AUnakan. , • • 



* Das Ganze befindet Sch in xwey rebOneB 
Ton Birken - MalVü^ . HoU in Sebnbftqbern,.ldl *ei 
brquemfte geordnet, der Oberzell dee %fodee !lk ab 
« i 1 1 L> r GTasdeoke ^fiehii. 

. Wer bis cum (. Deeeipber dei h«obA« tbft 

wirdBeCtj^c. ' , 

A Mw UktteM i CJehltebern imd dfTemlidbea Aaflnl» 
len Kt^rA m im:h« «n Gelegenheit Friilen, lieb rOtt'Mer 
aus, durch Kenner in dtefem Fach, ftber die TorztO* 

liclie Schönheit und den Werth diefer Sammlung KunM 
zu rerfchafTenv fonft giebtanf poftfreyen Briefen Nsch- 
riclii die Frau Geheime Ober - Bau * 
Friedriehe* Strebe Üc/ei iaSeriia» 
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ttAATfWlfltBlftO«AMV. 

* !^AMiiovBii, b. d. Gebr. Hahn: Vtbtr die gegen- 
wSrtigt Lagt und rtrkältn0e Her katUolUchen 
und der proteßantifcheu Pärttjf in DfutfehJani und 

' tillige bifondere zum Tket! vom dtm deuifchen Bun- 
destage darüber zu erwartende Beßimmungen, 

'* Betrachlungen und Wünfche von D. G Jf. Planck, 
Goofitt Katb uod Prof. d. TheoU za Gdtüngeo. 
Igt«. VI«.i«4S. kl.8. . 

Frfodfsrtig ik die Tendenz diefer Schrift, obgleich 
darin Ton «nem SMtgegenßehen zweyer Par- 
||jen » von möelicheo Ge/mhren , welche die eine von 
^•r andern zu tarchten haben könnte, von yorficht' 
pMtßrtgü» uod-Sulurheittanßaltmp di« in ge^eo die 
nndere co'treffiM hfitte, ja fogar wmk'FirAeidigung»- 
4»nßatten gefprochen wird, welche beide gegen ein- 
ander für den Fall möglicher Eingrißfi und Angriffe 
in Bereitfchaft halten mOfsten. Diefs letztere foUte 
'«laa freyiicb, fagt der Vf., vir pietnte gravis ac mt- 
«ÜNf, „bej chrifyekm Partejen" nicht nöthig feyn, 
«nd er (elbft, dem onter dem Sehreiben ^dk Schiam 
dar Ober in da* Gefitkt ßitgj" fohltn dtefo tm lebha^ 
teften; allein fo lange die Parteyen wirklich noch 
eiionder j^egemiher It^hen, »nufste auf diele Stellung 
Bürkficbt gettomnaen werden. DerGeift diefer Sclinlt 
iSbt ficb in Fofgandea zulammenfaffen: Die VerbäU- 
«tffn der ohfUklichefl Hauptpacte)ien in Eurnfa-gPuMi 
tilMadic Ironwiinbijxlen brlcbattemi^endarletttm 
WS lebra sieht nnvnmickt bleiben , am weniglten in 
jjkButfchland. Wer indeffen in üefalir war, alles zu 
verlieren, foLlle dankbar feyn für das, was er noch 
■erettet hat, und in einer dankbaren Stimmung da- 
£ber neclidenken, was nnn für ihn zn tban fey. Eine 
klare Anfiebt der Verhältniffe ift oottiwendic} eine 
MnridnvAndv «nlshndi« PcrUjnn ton einaiidwr «b^ 
fBndnrt, kmnsnrZdt noeb nfebt entbebrt^wnrden. 
Den Prote/lanten will der Vf. nicht verleugnen, auch 
Kunächft fnr feine Glaubensgenuffen fcbreiben ; doch 
Jiolft er gegen die katholifche Partey gerecht zu blei- 
ben. Auf den erften iilick fcheint diefe unvergleicb- 
^r naebr eioaebciliit zp baben; es war auf ihre Utr- 
ms h ttmg ■M«Mhan. Der geftfirzte Erobeinr /irdkMf 
dnn bthoOitemn; lUbft als er dai Cdncordat mit 
dem Papite fchlofs, wollte er das katholifche Kireh- 
tkum nach und nach vnrtilgen. Weniger furchtbar 
fchien ihm der Proteftaatumu8^ obgleioh derfelbe 
in feinen Anhängern einen ««tteen und mii|nrfbbn- 
UehaD Btbgßgt» jede Art f«nCkiftMvaifli«M«k«ai 
noterhilt. Iniwifchen iMt dto lulbaBir 



1» JB. 1817. Erfitr Band. 



.fche Partey an ihrer Lthrt und der Qt wi ä ß ff Am 
yte/gOmg kainen S«bnden geoommnn. Wmm «i 
gMdi dnn |elA%ea Plipikn fobv»er«r Mim mpalM» 

auf feiner erften Reife nach Frankreich eine Feftig> 
keit, der Bch nichts ablißen liefs, als in feinen fpä- 
tern Gefängniffen eine Standhaftigkeit , die fich von 
der rohen Gewalt nichts wollte abtrotzen lafTen, zu 
bebanpten. Selbft b«y dem Vertrage von igot wurr 
dMi din Prindpiao «oo der VaMOmkät därJürO» 
■■d von dnn Suprmal dm f9mifelM SNeUt gutam^ 
ja nicht nur dasaiefsf8Usy^nfr(d»fif;,foodem auch dal 
dictsfilh Beftriltene ward noch glücklich genug durch 
die Stürme hindurch gebracht. Die Anzahl ihrer . 
Mitglieder mtg &cb dagegen vermindert haben, wenn 
von denjenigen die Rede ift, die fich wirklich mit 
AnbiiilHohMit m ibra Lebra nad aa ihren Guitnt 
halten. Aneh Ift 6a tun ainan Tbill ibnr QMUr gn- 
kommen. Der Pajpf^ felbft if^ zwar wieder in oen 
Befitz des gröfsten rheii«; feines Krbguts eingefetzt; 
allein der Verluft des (» ru tukigeiitluims der Kattioli» 
ichen Kirche in Frankreich mufs ihr doch fcbmem» 
lieh fallen, und das in Deutfcliland Verlorne, womit 
n« fr^lich aina atwaa nndere Bewandtaife bat« Üfiit 
fich aneh nieht Ib teieht vergeffen; auCterdem wia 
viel ward ihr in Italien, Spanien und Portugal durch 
Planderungeo geraubt! Und wie nachtheilig war ihr 
der Untergang fo vieler Stifter, I\l6fter und änderet 
lUrcblicben Inftitu.t« ! Eine andere Frage ift es, wenn 
jMn frSgt : ob die katbolifcba Kiraha in Beziehung 
Alf dinvOA ihr g«traanten Partayan, und insbefo»' 
"dara a«f dIn Plnolaftanten , verloren oder gewonnen 
liabe. Hier fSlItatln die Augen, dafs fie von ihnen 
lückts zu beforebten bat, da der Proteftantismus von 
Kroberun^siucht entfernt i(l, und fo wenig Gebrauch 
von den KUniteo einer offenen oder geheimen Profit 
lytenwerbung macht, dafs ihnen ihre LafOfkeit iA 
dieÜBin Poneta faho« oft alt Maanl an Eifer tat ihren 
Glavben vorgaworfaa tvonlen {ft. Auch findet, we- 
nigftens in der proteftantifchen Kirche, kein fo ftar- 
kcs Partey • Iniertffe mehr wie in fniheren Zeiten 
Statt; die kirchlichen Parteyen haben, als folchaf 

Kr kein (?) Gewicht mehr; die katbolilnlia Partm 
t allb* gMnn die von ihr getrennlM ftu^ a y a n , M» 
mal dia nniriga, aa Sieharbeit eher gewonnen ; nod 
nun find fie vollends in den I>2nderii nnd Gebieten 
des deutfchen Bundes den Proteftanten in Betreff des 
Genuffes bürgerlicher und politifclier Hechte gleich» 

6 efteilt \ mitbin foU ihnen auch die freye aod öffen^ 
cba Auaflbnng ihrer Religion nnd ibrasCaltM Obeiw 
ntt dafelhft MQitMt «aidan» «odnivb «IIb aiaa Hanpt- 
heftimmnM dg>W0ft«Mifalif ft^MI «alHr Kraft 
(4)0^ g«- 
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gefetzt ift. Wm db Loge der Prottftanten betrifft, fo 
mt Oed diefeibs ia denMOrm^n der letzten Zeit nicht 
^rfoUimineri'; wir haben aber auch nichts gewon- 
MD. Die Gleichftellung aller kirchlicbea P«rtey«a 
ia Abßcht auf Genufs bürgerlicher und politilcber 
Hagllte kömmt zwar auch uns zu gut; fie wifd aber 
gewifsin der Folge noch moHificirt werden, und dann 
trägt fie fnr uns nicht To viel aus, die wir nur wQn- 
üslMfl t bey UDferm jtAiieen BefitziUnd« gefcbOtzt za 
libHMD; aach frSgt es beb, ob wir alabt ürGteli« 
haben za beCorgM, dafs unfer Eigentham im itr Folgt 
öfter, leichter and becienklicher w«r<fe ^efihniet 
■werden. Der Katholicismut ftrebt r • i! ,;, fich 
wieder in den Befitz des Verlornen zu letzen , giebt 
«Im AnfprOcbe nie auf, fueht beftändis uns Abbruoh 
'«•tfanai nksht omfonft bat der £m£ rfm jMWl«<> 
orAv wiMtor hergeftellt; vieHrfeht mMun GlieÄMr 
diefes Ordens jetzt fchon ohne Orien^kleirlun? unter 
uns. Und wir haben kein Rerlit, der lotliolifclien 
Kirclie zu vervvcliren, ilafs fie fich auszubreiten ftre- 
be; Tie kann das IVincip einer allein ffUitmachttden 
Kirche n^cht aufueben, und keinen Friedfn mit uns 
Jchiiefatn» oba« ooh ionicr das JUekt torzubehalten, 
mu gm Malmr x» Jtuhtm. Es Ift Ihr auch leichter 
geworden, im VerborgeDen zu wirken, und durrh 
die GUu'iißfllung aller kirchlichen Parteyen ift fie 
offenbar dabey trv; u. i.i^t. \S te viel Kintlnl kann 
fie fich z. B. nur m len Jiav.Jtfliidttn verl'cbaffen ! 
Und wenn Gliedrr (iieftir Kirche die Verfltcbung io 
i«h fafalea, tim lafterne Uand nach einem der Pef» 
tiaefrzftfioke , die zu unferm Eigentbnm gebörea« 
.r ' 1 tip ken, werden fie immer ftark genug feyn, 
tlas lymboiifche Gebot Matth. V, 30. auch nur fym- 
b<7lifch zu befolgen? Zumal, wenn Umftände ein- 
treten, unter denen das NtbmintaoiltH *ia» fchein» 
h«re Ktitfchuldigung mit &eh fBhft? Sollten nach 
«iniger Zeit Jefnltea fogar einea FBrfimi fOr den Ka- 
tholioismus gewinnen, wSre da ntelits far uns zn 
beforgen, oder könnte nicht imfer Partey-Eigenthum 
in einem folchen l alle gcfjhrJet werden? Doch da- 
xnit es zwifch(>n beiden i'arteyen zu keiner leiden* 
febaftlieban Sipaonung engen einander kcMnint. Ibll- 
bdiig Io danlMlgBa KtäoUlblMo draHelm Vrwhh 
«o, wdeh« «o woteftantifcbe FOrften itamen, von 
&it« der angefteUteo Behörden, alles verbäte«' wer- 
den, was dem Jeiebt entflammbaren, katbolifchen 
Volke ein religiöfes Aergernifs geben könnte; auch 
feilten dicfe Behörden, und wer es fonfl vermag, fich 
«tfrig dafQr verwenden , dab den durob dieSäcwUi- 
tiSmonuk BefBhidigtaD tnflgliehft voll« BotfehMi- 

Eng zn Theil werde, dafs die Dotation der neuen 
sttiilmer und Ihrer Kapitel und Seminarien liberal 
ausfalle, dafs man auf 1; 1 niiiTe des kaiholifchen 
Landklerus milde KücKiiciii nenme. • Je weniger Ur- 
foche zu klagen üMr ungerechte Schraäleruogen des 
Ihrigen der Katbolifchen Pariey gegeben wird* nm 
Ib waaiftr wird £e fich des Unlrieeo geloftfo laffen. 
5ahr.u wOnlehm Ift es aneh, dau wir uns bev den 
■V«rr«efaMi, dia gamanlit werden reöiien, far die ka- 



chen, weuigftens den Sefuim de» riMgt» Zuftktm* 
geben mügen , fo laq^e man dabey m^tru Htchtaa 
nicht zu nahe tiritt; dks Prorelytenmacheo «HrdaHflir' 
diMi wiedAT eifriger betrieben werden ; die katli»> 
liibntn InlUtate werden durch Schenkungen, Stif- 
tungen, VermächtnifFe nach und nach wieder ein 
Grundeigentbum ertulten ; man wird alimablig dem 
CuItQs wieder mehr Glanz geben können ; in& der 
Zeit werden «unb ipieder A/ö/kr aufferioata^ %vw» 
den; dIaft.vBd AateUolMt mag not hmtwiklich vor* 
kommen; aber wir haben kein Hecht, uns darüber 
zu belbhweren , fo lange nichts Unrechtliches da bey 
vorfillt, Ib lange z. B. nicht die minderjährige Ju* 

Send von unferm kirchlichen Verein abgezogen, di» 
Snfalt durch Kntftellungen un fers Glaubeos getfa/cAf 
odnr durch tiel'techungen dar V«rg^rOi(Mru|Bg der 
thohfidMa Partey nachgehoifiM inrd. ' Dlgegaa be- 
dürfen wir, um von unlerer Seite liinl^in^llcn gedeckt 
zu feyn, einer rechtskräftigen Garantie unftrrr eiar- 
nttt Rechte , \>inn wir können ims niclit dem bloficn 
Gerechliokeils- und Bitiigkeitsgetable, oder garder 
Grofsmiitli.dar luiAaUfcheo Partey anvwtnniM', d» 
BmiitHag mufs ans eine ligmU Sametia» wrttnt 
kOof^igen Verhältniae gegen dief(ritw verlehafifea« 
wenn wir fic hergeftellt ieyn l'ollen. Nothwendig 
möchte auch eine btßimmtt Amgab* öfir bürgerUcke» 
und ; <-'',dif:heH Rechte feyn, woran t)eide Tlietle käof« 
tig gleichen Antheil haben foUen, und ein K$gtüaü»i 
betreffend die Gleichheit ibret OcnuIIefl and die ife» 
diaguueo darfelben , nach 'i^ft^bii^lgmti^m^aiia.'^ 
faa. Eben fo grofses BcdOrniiflit HrtiTaaft Prioei* 
pien darüber teftgefetzt werden, was Sfparatetgew 
thum einer jeden l^rtey fey, und wie weit die ü^geo« 
thumsrecbte derfelben geben, wür^ui dann ein lieid« 
Theile bindender und von dem Bundtstag« m üit» 
otionirender Vertrag darObar s« fatibeum wire. 
Eine wichtige Angdegenbait fDr «a« Mt ferner «U« 
Einleitung und OrganiBrong eines neuen Cbrpwr 
F.r.ingc'iinrnm mit einigen V?'"*'*derungen feiner 
vormaligen l urtn, damit auch eine ÖHßeri KMuit l 
in unfcre Verbindung als kircUith« ß^tey ood dordr 
diaialbeaach 0»tlMMigia .iuiiara/'4M«yi ' 
nbraclit werde. JeW ImIm «dr aor _ 
Kaiaa Kir^t keine Inrthiidm CmtralbffrJrde , 
Stißtrem Mittttpuiut der Vereinigung , und wenn «ai* 
fere Ciefammtrechte gegen eii.en .iuisercn Angriff za 
vertbeidigen wären , können wir mciit g*meinfchaft' 
litk baadala. Sadiieb waofcbca wir, dafs das Keit» 
doa«- aod finiianwefeo iMMar Parteyen in jeden 
dwtlblMa BaadafAaate anter ila» Schutz der f^grfetf- 
fungt das JUrdMaeigenthum unter di^ Obhnt der 
.^'itide gefetzt werden, und jede kirchliche Partey, 
weiche em Ki^enllium im Lande befitzt, ihre eige« 
nen, aul die v\ahrung ihrer ParteyreolUe zu ver* 
jjßiLhienden Riprnftntanttn erhalte, äcnön fcbliefst 
die gebaltraiobe äcbrift des Recht and Wabrbait auf 
dar (iotilwagn abw^enden und von denaOeifl« der 
Hnmanifät innig durchdrungenen Vfs. „(iinmal wird 
doohf* fegt er, „die Zeit noch kommen, da wir 

M anr (KailMfihw tmA foottttaateo) . wMi, mtlm faiofa ru. 
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big und friedlich neten einander, fondem auch untfr 
einander leben,' und alJe aufseren Mittel zur \'erh(l- 
tung ge^eafeitif^er feindfftiffer Berflhrungen zwifchen 
DOS von feibft als jifiberflnlfig wegfalten mQlTen, weil 
wir oicbt mehr ktpkifch und paulifch, fondern reine 
Anhänger und Verehrer Ckryii feyn werden. Diefo 
Zeit mag zwar noch nicht fehr nane feyn. Sie kann 
nur in der i'erioiie der hVchflen relieillfen Bildung der 
Menfchlieit eintreten, fo wie dieft wieder nur mit 
der Periode der hHckßeH filtlichen und vielleicht auch 
intelUcUullen BUiung der Menfchheit zufammenfalien 
kann. Aach die Gefchichte des Bildungsganges des 
menfchlicben Oeiftes und feiner vielfaclien jVOckgän- 
ge fcbeint die Hoffnung ihres nahen Eintritts nicht 
zu begünftigen; jber die Ausficht, die uns der reli- 
giöfe GlatUtt eröffnet, verliert durch die Ferne nichts 
von ihrer Klarheit und Gewifsi)cit, und folltediefe Aus- 
geht nfcht fchoD jetzt einen Einflufs auf unfere gegen- 
feitige Haltung haben?" — Einige Unrichtigkeiten 
in den Wortfügungen, weiche in diefer Schrift öfter 
wie« Irrk ehren, hat Kec. noch aiizu/.eigen, S. 3 heifst 
es; Es ifi der Mflhe wertfa, daf^ jede Parlfv ein Au- 
ge werfen muß. It. werfe. S. 6: Es wird Pflicht, dafs 
jede Partcy Mittel bereiten muß, ft. bereite. S. 7 : Es 
wird nothvven.lig, «fafs fie ficli hineindenken muß, ft. 
hineindenke, S. 115: K* ift nöfhig, dafs die Stellung 
des katholifchen Landpfarrers Achtung ehßöß'n muß, 
it. •infliif«;e. Einige hel«annle Eifrpnheiren de« Stils 
des Vfs. l.if«.t Hpc. dagegen wnlwriViirt. Sie werden 
der Aufmerkfaitikeit des bey dirier Ari-.plege,.ii^it 
iiiterpffirten Publicums auf dinfo Soij/ift"" und dem 
Eingan^p, din fie hofffntlic!» b-v den zu di-.m deut- 
folieo Bundestage Abgeordneten ohne Schwierigkeit 
hnden wird, fo wenig als jene Fehler gegen 
Sprachlehre ein Hindernifs in den Weg legen. 
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KEOKSsauRö, b. Auguftin; Ueher du aligemeine 
t^' ^'^"'l«'^f"»rung im ffafire 1816. Eine Slaats- 
«nd ^alional-öko^omilche Abhandlung von 
L.. von Seutttr, Königl. Baycrfcben (m^ Finanz- 
director des Regeukreis C?> Vi und 140 S. gr. R. 
(i6gr.) " " 

° ' M' -in. 

Diefe Schrift handelt in vier Abrchntttm: I. Von 
ff" iiP"'*^'^ Rtgenwärtigen Getreidithturune. 
Jr'u u, r^T'"'*/.' rß«"^^artige Iheurung 

nioh, blofs d.e holge einer Nlifsärnte fey, fonderS 
öals mehrere aufserordentliche Urfachen daran Theil 
öaben. Insbefomlere habe i) die Landcultur in den 
letzten la Jahren fehr abgenommen, indem der Krieg 
«Linen grofsen Theil des Wirthfchafls- Capitaics ztf^ 
hvn und daher not I. wendig die Bodenc.lrur vermin- 
dert und verfchleohtert habe. Üas Kriegs^ewirre 
habe auch 2) den Brutto Ertrag der Fei 1er fehr ver- 
toj.idert indem es der Aernte «llerley Hindern.ffe 
in den gelegt, üefpana und Arbeiter entzogen, 
r'Ju V ""geheuren Armeen haben alle- V«r- 

raihe aufgezHirt und alle Uehericb.ille verwOftet; 4) 
in T »n .len Jalne« ,8,2-,«,^ feyen die Aermen 
in NorJUeuifchJand lehJ^elchlagea und die Vorratbo 



des fndlichen Deotfchlands von den grorsen dort hath> 
fsenden Armeen angezogen worden j 5) die fchlechte 
Aernte in Nord - nnd einem grofsen Theile von SOd- 
deutfchland im Jahr i8i5-.ii)i6 fey hinzugekommeo 
und habe das Uebei cleichfam vollendet. Die Preif« 
feyen befonders durch die Aufkäufe für Oefterreich, 
die wegen des fallenden Papiergeldes ßch plötzlich 
f ermehrten, in Schwaben und Bayern gewaltig in 
die Huha getrieben. Indeffen, meint der Vf., wür- 
den alle diefe Umflände die Pfeife doch nicht fo hoch 
haben treiben könoeo, wenn nicht die allgemeine 
Stockung des Waaren-, SpediUons-, Fabrik- und 
Geldhandels die mQffigen Kapitale in die Hände der 
Komhandler getrieben, und diefe durch die Leich* 
tigkeit, fich des Geldes zu bemächtigen, gereiz( 
worden wären , alles «berflorfige Getreide aufzukau« 
fen, wodurch lie es dann in ihre Gewalt bekamen, 
die Preife noch mehr zu fteigern, als fie der Natu* 
der Sache nach geftiegen feyn wflrden. Auch fey 
durch die Contributionseelder aus Frankreich, durch 
die Abbezahlung der Miliiär- und anderer öffentli- 
chen Schulden u. f. w. viel Geld in die Hände dec 
Producenten und Confumenten gekommen, wodarcil 
jene in den Stand gefetzt worden vären, mit ibrea 
Vorrathen anzuhalten, und letztere Kräfte und Luft 
erhielten. Geh Vorräthe zu kaufen und fo die r^ach» 
frage nach Getreide zu vermehren. Selbft die mo- 
ralilche Verfchlechterung, wornacli jetzt jeder mehr 
fflr ßch feibft als tür andere forgt, desgleichen die 
tinzweckmafsige Kegtrlirung der polizeylichen Urod- 
und Mehllaxen, endlich die wirklich «llgemeia 
fchlechte Aernte im Jahr 1816 und die daraus eotfte- 
henditii HeforgnifTe wegen Mangel, haben den Prei« 
des Kornes im fadlichen Ueut Ichland zu der furcht* 
baren Höhe getrieben, auf weicherer jetzt fteht. 

V\ enn gleich einige diefer Urfachen zu weit her» 
geholt fcheinen möchten; fo ift doch das, was der 
Vf. im Allgemeinen darüber fagl, gründlich durch« 
dacht. Insbefondere m(>chte wohl der Umftand ua- 
ter Nr. 10. — als ob nämlich in unfern Zeiten die 
Theilnahme an Menfcheneleud geringer fey und da- 
durch die Nachfrage nach Brod durch Arme auf dem 
Markte zu fehr vermehrt wnrde, der fchwächfl« 
Grund unter allen feyn. Die von Woche zu Woche 
erneuerten Brod- und Mehltaxen, deren der Vf. 
unter Nr.- 12 gedenkt, find zwar fehr unpolltifch; 
Aber auf Erhöhung des Getreidepreifes können &e 
doch fchweriich lo bedeutend wirken, als der Vf. 
meint. Noch weniger ift es einleuchtend, wie die 
Verbindung des Brod-, .Mehl- und Geireidehandels 
in einer Pcrfon, auf Erhöhung der Getretdepreife 
wirken könne, da das Getreide, was der Brod - und 
Mehlhändler auf den Markt bringt , eine viel Zu 
geringe Quantität ift, als dafs er dadurch die Di- 
rection des Getreidepreifes in feiie Gewalt bekot«- 
jnen könnte.. 

n. fon den allgemeinen Grundßtxtn über die zm 
ergreifenden. Maßregeln gegen Thturung und künfti- 
gen Mangel. Dem kflnftif^en Mangel loll vorgebeugt 
werden ; 1} durch mügüche forgfaltige Vorbereitung 



1^ A.l0-Zit 

Kcb-fr^totiferFraebt«; 3) möglicbft fparfame Beou- 
ttaaK^>>^n'A«rnlMrtriai 4) ftre:>Res Anfich- 
halten eioe« «ogBmdfcwMÜf&r«««» iOr hOofejg» 
floth; 00(1 5) wMM htiMrer nM* ntoheo lolU»« 

rechtzeitiger Ankauf des Abganges von Aufseo. Air 
les dieles ift recht got. Aber der Eij;ennut» «Mt 
Unterthtnen möchte wohl für alles diefes ( rleo 
ioter* Ankaof etwa ausgeoomoMa) viel beffer 
«Wl-Mbik forgen, als die Obrigkeit. Mugazioe 
von Getreide fOr kOof^ FäU« «ualecen, wi« 
Her Vf. S. 37 vorfcblägt, .iik fir dl« Regieruof 
«D viel EU koftfpieliges Unterhebmeo, ond es MBI 
dab«y gemeloiglicb fehr viel verloren. Diefe Vcfi 
•cht auszuObeo, mots vielmehr d«a aozeloen G«- 
meinbcKeii aberlafTeo bl^dbe», uod diefe werden da 
biefat deo gedachten Zweck erfallen könoeo, wo 
!• gehörig organifirt und mit hiDUnglbeber. Maeht 
Wrfchen find , um für ihr eigenes WoW fergftn sti 
können, üer Vf. will Iwar dirtfe Magazine durch 
gite aÜganieine Körner- Cuntri bull on der Froducen- 
im (S. 131O bewirken. Allein wir fohcn in einer 
4WdSii<J kMn ai P a n A^tttiregelin einem etwas grofsen 
teodev«ohlt<toUii«i*iooi|, Mifsbraocb, Verlufte 
— ftarke Aofoefenmgeh fOr einen Zweek, der 
durch leichtere MHtel, to weit es aheniU wOjfitk 
da» Uebd zu nnmUm^- tm tnaiotam Ülb 



weil Tie duri;h fie kenöthigt 'werden , 'adtli rfiit gerinn 
gerem Profit zu leben. 3) Will Hr. v. S.^ data de* 
ganze (Jetreidehandel ausfchlieftlicb auf den öffent« 
«beo Märkleo batrieb»»« werden follen. Wie kämm 
man abar» nachdem die Erfahrung von JahibMf 
dterttti die Zwfcklo^keit foleber Aooiq^noagiM 
erwieten hat, wieder aof fie zurDckkommen ! — 
Der Vf. meint, dadurch allein werde der Getreide» 
Wucher verbindert. Aber abgefehen, dafs der Ge* 
treidewueher wohl Oberall nur eine Einbildoiig ift, 
kann dann dar MTiiobarar nicht (bboB vtehar dan 
Kauf ebrobHabaa, wüd kann aldit auf dMa WMIa 
das Getreide, das zu Markte kommt, fchon verkauft 
feyn? Und wird nicht jeder, der grofse Getreidepor» 
rathe zu Markte bringen will, fich gern vorher fei- 
ner Käufer verlichero r Wird alfodie Ausfübctta&tBM« 
Vorfchlags einen andern Erfolg haben , all dltSalfea» 
dea Traoaporta — und dan A« 



r 'IH. £7ir^ Mt lUaaßrigetm xnr wrkUltnißmaßign 
mndtfwtg 40r atriiitAmrmg. Dar Vf. fchtägt 
■Vor : 1) in AnMiuag das auswärtigen Handels eines 
-At^ngezdl , der mit dem Marktpreis verbältoifa» 
^näfsig Reigt und fällt, nach beftimmten Grundßtzen, 
"riie er got und richtig angiebt, zu reguliren; dabey 
den aouändifchen Oetreidehaodel auf gewiüe Grenz- 
•gltfei'eiazMfcbrinkeo, und jede Ein - und Durchfuhr 
Vier OetreideirtMi .fiw zn lafiaa; a) den iemrn 
•Oetretdeverkehr absrw«! ar aliiarifcnge Reglmneots 
'unterwerfen. Es follen atfo i) alle Fabrikanten, da- 
fen Material Körner oder Mehl ift, vom Getreide» 
'Handel aosgcfchloncn leyn. Die Gründe, wefshalb 
>llla Varainigoog des Getreidebaodels mit der Fabrir 
"catton adt C3etreide fo fchädlick- bfn foU, die der 
liWf, 8. «8' 09> anfohrt, haben «nt oiehfe fibanami. 

Verlangt der Vf., dafs jeder Bin hlnUagbebaa 
Kapital nafchweiTen foU, bevor ihm der Getreidebao- 
dei verftattet wird. Der Getreidehandel foll alfo 
•tanr TonPerfonen, die mit befonderen Conceflionen 
f^am »arfahan ündy betrieben werden, und Juden 
»fflUaAdtaMWlaielleB. nie erhalten. — Welche unnatze 
MQbe bflrdet dar V& hier dar Pollaay u»£l WaaoBidib 
1 Juden vom Geiraidehartdd ausgAfoliIolbn fff^n folie», 
'itt gar nicht abZufehen. Allenthalben ift der Jude mit 
•dem gcringlleo Profit im Handel zuirieden; alient- 
-liaibeS kauft man bayihmam wohlfeillten, und die 
^^>.riftiij^.y Kuflaota oitehtaa ^fia blob varülg^n, 
r. • ■ . . 



HB. ^ »~ ^ufanthaik M 

(lao? Witd aleht dadarch dlwv Qitia|ikl«Wi 
wcMMm •!• mratadart %Miria»?- : ' 

Was unter der Rubrik: IV. tJ^-fr rfi« Umttrfik 
Utttng dir HUl/tbtiHr/Hgeu gefagt wird, ift rerht got} 
nur fcheint es uns» aJa wenn der Staat vid weo^gaf 
gafoUdik rar AnsftlhraBg dar daWhft twgMätgi^ 
nan Maaliiregeln fcT, als dia Gameindan «nd Oai^ 
rationen. Diele alfo fo zu organißren , dafs fie Luft 
und Kraft dazu erhalten, dürfte wotii dai WOor 
iOarbay layB» i 



IfEUERE SPRACHKUNDE. 

HAMRtTHG, a. K. d.Vfs. , zu finden b- Perfhat n. 
Beffer: Neues En^lij'chts Lefebuch JUr Sehttlm. 
Mqdero readings lor tha ni» of ie\iooit, Vqh 
^.E^HmfU, I816. XLVtUa.i76& 8- (i6gr.^. 

Die arftaA drey Bingen diefes Bucbs eatbaltao eina 
darftiga anfru'ebtbar« Aufuhhiag dar varlckiadajMft 
Laute, die in den engllfchen Boeliftaban aiitbaltwi 

find. Dann kommen auserwählte L<rhrfprÖche, in 
der 9ten Aufgabe beginnt ein üerpräcii des Hrn. Or- 
monä mit feinem Sohne Heinrich ober ^atur u. f. w. 
«lötctlwahfc.ttut erbadrefaeni morebrcben iNutzanwea- 
diMgMi* Vnn der aofteo Aa/gabe an kommmv 
fchiohten, z. B. von Bantier, dam MawsB AiaM^ 
vom Kiefen und Zwerge aas GcUtltatt»Vit»ri'B%- 
trachtiir.i en über Zeit, Bücherfchreiben , kindliche 
Frömmigkeit u. f. w., Bcfchreibung der Intel St. H»- 
leoa, Charakter der Königin Ektabeih, uod vielerley 
«nder» AnfOtae» »oklzt Verfe. Unter »Ueo Stocken 

§ad, «tdrfHaidlngarfisher Art, Vocabelo. Da« G«- 
dickeTche Lefebuch, Ebeliogs Aoffätie ond andere 

Hfilfsbüclier haben derE;ieichea SäcbeWnn B^^S* 

rer Keichbaltigkeit und empfebiail «aft 9 m nma 

4iireb aioan woblfailara Frais. 
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• NA'TUiGBSCBlCBT& 

t?EAPKL, in d. königl. Druck.: FJora Napotitatia, 
ofiia Dafcrizione delle piante indicene d«l Regno 
<n Napoli, « ddle piü rare efoticBe oolthrtt« 
OiardiDi. Del Dottor Uithtt» Tin»r§, PlPO- 
feffore di Botaoica , diretlo« dal HmI Wmiio 
delle piante etc. iRn — g«"- F«- 
u.agjS. Mit XLV iUoBu Kpfrt. 

DiefesPrachtwerk rcrdankt fein Entftehen der d*» 
malieen Regierung, fo dafs zu zweifeln ift, dafs 
M jetzt, Eey ftanz veränderten Umftänden, weiter 
fort§afet£t werde. Wir zeigen daher hier die neiia 
trikan Lieferungen ao, ohne eine Fortfetzuog zu er- 
wart«o. la der Iiarodm$iom w«pd«i dÜ« Vwrdiapfta 
Fabio Cotomuj Bartetomn ÄtarMi«, PtrruU 
Jmffrcito, Pinelti, Ginmbatißa ta Porta , Mcheti^ Bar- 
rtlitrit B»ccon*i Clfrfms , Cirillo-, Petaßna, Caulini, 
Fafano um das Studium tinheimifcher Pflanzen anee- 
«leotet. Dann erzählt der Vf., wie er anfangs \Vil- 
Jens gewefen fey , nnterflntzt durch die botanifchea 
Excnrfionen vieler feiner Zuhörer , des vom uAglOck- 
licfaen Oritlo angefangene Werk fortzofetzen. Daf 
damalige König ftlftete aber eine Gefellfchaft vonCor- 
refpondenten des königl. botanifchen Gartens > deren 
f4itelieder in den Proviozeo zerltreut find. Er be- 
fahl, die FrQchn ihrer Ezeorfiooep mit der nrOiataa 
typographlMwi Ptraelit ab Flora daa RafehtMffaa»* 
«ageDed, wozu nun der Anfang hiermit gemacht 
^rd. Der JVodromo detta Flora NapolUana liefert 
von S. V. an in gefpaltenen Colomnea und nach Lin- 
naifcMr Ordoung die blofsen Namen aller bis jetzt 
ff BMrigvaiclM Neapel entdeckten Arten ncbft At>- 
«flMi; um jedoch Hiunn fOr o«M-liotdaekiiagiaR M 
iMbahan ,* wollte maa-to jadam «laiaiiieii Buda aiaa 
gewiffe Anxehl Pflanxeo aas allen vier und zwanzig 
iUaffen des Linneifchen Syltems liefern. Es iil dem« 
nech nicVit ahzurdien , warum auch bisweilen exoti» 
fbhe Oewächfe abgebildet und befcbneben werden. 
SMefs fcheint in der Tbat dem Werke durcbau$ freoad 
SB laya. AolengeBd die Flen Mbft , (o ift dur Gnmdr' 
IM fn4lBlitai{i«er Spraoha, «od aar dfa DlagnoGm 
&nd lateioifch. Bey den Gattungen wird ftats be» 
tnerkt, zn waicher JufGeufchen Familie fie gehören. 
Bey den Arten liegt die Willdenow'fche Ausgabe der 
SfW. fttMar. zum Grunde. Bey unferer Anzeige 
mfliTea wir uns auf das wirklich Neue und einige 
fenltflDlM Bamrkmgan beidMti^kaBi Im Ailgemai- 
m» bainarken wir, dafs dte'BelelirailNHigen, ' 
MDZ ausföhrlich zu feyn , doch die 
^ L. 1817. E-rßxr Ja»<<. 



halten, nebft manchen fchStzbaren Bemerkungen» - 
und dafs eine ftreoge Wahl ^ie Synonyme in fehc 
enge Grenzen gebracht hat AuÜser der fpeciellen^ 
Aogafaa daa Standortes JasM AbrifaM aoali im Piano 
das Ganzeif, die QMfir« «d «/b, fe .wie die «pokJb 
dtlla vegetasHont anzugeben. S. 7. wird von der fe- 
ronica ogrtßit L. die l^eronica B u x baumiif 
ßoribus folitarits , pedunculatis , foliis profunde crimf 
tit kiijMit*. toroUü etUjfCt tongioributt pUtH^aRg^ 

tatk. L Buxb. CmL t. p. a6. t. XL. f. o. tmterfchie» 
den. — S. 9. Salvia Barrelieri. Diefe fchune 
und felteoe Art lit tab. II. abgebildet. Sie wäohft ii^ 
CaIa|>rlao wild. — S. 13. Ixia purpurafe»U9t 
Jkafit mäfiontt faUi$ Umarikiu, cantAkuiatitt 4NVi»> 
Mir, irMdSr, tH^M», lamgiffimift eonllis pmrpurtit^ 
pttaJLs tribus exterioribus , txterne viridibus fufco-li- 
niatis, tab. III. Ift fehr nahe mit Jxia ßuiliocodium 
verwandt. Diefe letzte ift gemein im Neapoliiaoi- 
fchen. Die erfte dagegen findet ßch nur in Gap- 
tan. — S. 15. Iris fugax tab. iV., die man nur 
auf dam Voigabiiia d. g^ iL für ainhaiimlob bial^ 
wieblt wild wettt mmä§gm dl im BafUkala. 
S. 16. ^ oachimia pkalaroiäes tab. V. Unter 
dieCem neuen Namen giebt der Vf. die langft bekannte 
Phaioris (ßeci^mannia) erucaeforniis. — S. 32. Ha' 
h*0 tauig tra: £auU arbortc t ramit vtrtkiUatit a4- 
faUmtAtUy jttnioHkukmatiSt fotüt atrftrtit fforß» 
'UretUmSi rigidir mHcrtmatis, jnUs dteUKit Mutig, 
pttalü fubglabris , eapfulis pyriformAus nfint biconu 
tab. VI. Aus Neuhollaad. — Genaue Unterfuchun- 
gen haben dem Hn. Tenort gelehrt : dafs die vielen 
Varietäten, die man gewöhnlich unter der Benea« 
onng Scabiafa Calumbaria brinat» vier aUna* 
tbflmliohe Arten bilden , und «war L nie wahro St»» 
iio/a Ctiumbaria L., wozu als Synonymen ge> 
hören Willd. ta h. plant. I. p. 55a. Ft. franc. IV. 
p. 228. Encyclop. VlI. p. 710. Oed. Fl. dan. t. 314. 
Scop. Cam. Nr. 140. Scabiofa glabra, fotiit eamo' 
ß* mrtntibus Herrn, parad. 33t. Savi Fl. p^h 
p.i6s>cxcl.mBlt.fyaQB. II. Ssaiiofa C^iumuatt 
iproUuiu 5 - fi^ l a d i a aftt ar, «aafr flfMafo vUlofo, 
folüs membranaceis , radUalibus obovatis lyratuaut 
(renatit, eaulinü pintialifidis , tacmiis ciuuiformilug 
incifis viiloßs; femtnibus 3 — 5 radiatis, felis decidüi» 
tab. VlI. Hierzu die Synonyme Scabiofa capitata 

globofo uwor, CBaob. pia. 270. Scabiefa MtMr' 
iamer. Epit, 711, iaoa. Matth. CManMal&N- i«oa. 
Scabiofa quiata GfaC ilß, W, f. a. Iß, fh^ttamui 

Ifiofcoridi^Coi, flytek f. t.«a>. . ifcali|/fl mt- 
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dia Dodon. pempt. m. ieon. Seabk^a UatMM sri* 
uor. Dalechamp. hift. I. p> ro66. loom Se^hfit 
minor Lobel icon. 535. obferv. p. 29. Scabiqfa vul- 
garis J. Bauhin. Hiß. II. p. 3. icoo. Scabiofa Co- 

%uÄaria Knofclop? 5ie hat zwey Varietätei^. A. J/o- 
rifau prffiiftrit, SeoUpff prolifera LobeL jfiM. 53«. 

• B ■ u h. ^roir. 1 96. Sirafttö/ä prolifiro flori G 1 o f. 
n. p. 5. Icon. Scatioß Columvaria var. fvnVtfera 
P • t a g n a inß. II. p. 235. Scabiofa Cotumbaria B. En- 
mfthp.t und B. Catucibus dffco iuplo ttingioribus. 
IIL Seabipfa unift^i conUutit qwimqtujU^ rm- 
äkntUmst emi^ flttUo gÜbrö^ >WBr radkalibms fpa- 
thuiatUj emtlinis pinnatifidiSj taciniis tanetolatis fm- 
uatifidis, ItelMn radio pltrumqut unico Sa vi fl. pif. L 
p. i'^iT. t. II. f. h. f. IV. Scnhiofa ctratopliyila: 
(Oroltulis quinqutfidis radianttbus cauleßftuto/ovitlojo, 
foiütradicalihns obovatis crinatiss cauliuit bipinnati/i- 

'fU$, laciniu UKtarilmt tla9gatu/aUttit viUoßs , ftmi- 
mUms quinqui raHatis tah. VIIL — S. 34. Afpt- 
•»■rula tomtntofa: caule diffufo tomentofo , ft.j ; i'uf- 
fruticofo, foliis auaternis fuhcamofis tomtntofu- mar- 
gim revotutü ootußs refltxisy inftrioribtu ovalibns, 
fuftrioribus linearibus , floribus fafcietiiatit , coroUi* 
4xtus vülofis, laciniu apiee ariflatis. tab. IX. Eio« 
Abart /«ti» gfakrü. Beide auf der Infel Capri. — 
f. 39. Rubia Boeeoni: fotü* pirtmumtihu quatfr- 
uis ovatis-, tnargine et carina fcabris , cault aculeato. 
tab. X. Petagna inßit. bot. Ii. p. 355. Boccone 
JW«/. 83. t. 75. f. 2. 3. Diefa Art ift von IViüdenow 

, «od ^/Msgaoz abargangaa wordaa; doch liat fia 



mnta wii mgatamä imm« IMm. Baohin. pin. 341. 
In AWtraeso. -Si 5*. -Printuta Pülinurir 

tiU fpat!:;i!jlis frrratis fit.ibris carnoüs vsfciils , fcapo 
tattrali multtfloro foliis iongiort y umhella nutante , ««• 
votxcri foliolis magnis. Petagna hflit. bot. II. p. 33a. 
CyrilliiroM. iatdtt. Aiyfma L Damafonium Dio/coH- 
its. GolBinna phtftob. ig. t. 17: Bauhin pi». 342, 
fubßiniaifj ,i!p{fia tutea. Diefe fchöne 'Xrt Ift hier 
tab. XIV. abgebildet. — S.60. Convolvulus hir- 
futus: cault hirfitto; fotüt radkalibut etrdatis rugm* 
fit repandis flentatis, cautiuis lobatisp^lmatö-mMtvt 
kirFutis^ ptduncuUs fttbbifloris. tab. XV. nalle DBpi 
delle colline diCaj^ri a d'irchia. Perenni«;. — S. (*-. 
Campanvlla trtekocatycina : caule fimplki, bäfi 
hirto; foliis fuhfeßlUhus ellipttcis große rimotfaue fer- 
ratis-, dentibus acum'tnato - frtni f is , ' ractmo termiKoli 
fubfimpticit läcitms eatj/cinis cnpili.inhus , corollam jpro». 
funät fuiafM partümm, fmbatquanäbiui :fUaM gUt^ 
briufeiUa^ tab. XVI. aal moaleOaraaho. Farannb. « 
S. A9.' Campaniita ohUqfiifotia^; caute ßtnplici 
err'cfo, foliis obhqitis kirfiitii creiutis ; radicaiibus cor- 
da:'- i '-longis obiußs lotige 'ji:.», caulinis inßmi» 
petioiatUt peiioüs atatis , Jummis ampltxicauiibus aci*- 
ti»; taemis panUuitHs fitmniü. tab. XVIL — S.7t. 
Campanuta fotitfa: eamii amgutato fim pt i ti t 
Iiis petiolatis eordato - ovatif MtmtaHt tdrfidut 
que tiridibiis , pttiolis alatis, floribus feßilibus capi- 
iato • glomtratU , invotucri foliis ovato- cordatit laiif' 
fimity IKto forolta brevtort. tab. XV III. Kt Trache- 
lium älpmum floribus eongtamtratist fitlüs afarmat 



Wltmmm im Nachtr'ag n feiner Su m m - ftaittmrmm rigidis rt hirfutis. Harm, faraä.2^. t.t35« -~ S>7^ 
^■gefflhrt. — AncUufa hybrida: foliis oblongo- 
itaeiolatis obtußufcutis, fuptriorihus haß latioribns, 
rmeemis confertis hipnriitis, calycibns quinqueßdis ob- 
tufii , fructiferis infialis cernuis , coroUae fquamis brt- 
vibus obtußs. tab, XI. Synonymen fin(i Bugloffum 
ifhußn. Barr, a^ 136. ie. 326- Dugloffum Mmfin 
'w üm a t . Banli. w«. 956. BuplofJ'um fyivt/lr« Dotoint. 
Palecbaup. 1. p 5«o. f." ' Fuckf. hiß. a68 
ttT. 269. Zwey Abarten. A. ßore alba, B. fMhvil 
lofa. — S. 46. Attchufa^arrtlieri: fotiit ob- 
hmgor-tmuttlatis utrütque tttttnuatitt fuptrioribms baß 
J mm t S h»* caaU erteto, axUlh fatiorum fUirigtrUi 
numU pamaUatis umHattralÜnu,..ttUjfiitmt quimftu 
martitis, coroltae tubo breuiß'imo. Tanore. Altiem.ptd. 
sir. 164. Barret. ic. 333. ift von H^iUdenow , fo wie von 
Ptrfoon übergangen, obgleich P e t a g n a Inßit. II. p- 314. 
fieanfDhrt. — S. 50. Echium proflratum: cault 
Im^QUo frcfbrato ranufighHo ßrigofo t faliu tiliptkü 
ittfirMhu im pitiotim aumutit^ fbraWb»* feßibn* 
obtußs y tuherculofn - htfpidis , corotlls calycibus duplo 
longicribus, ßaminihus corotla duplo hrevinribus , caly- 
tibus fructißcantibus inßatis. lab. Xll. Copiofamenta 
- aeii' Ifola di Capri. — S. 54. Primula Colummati 
fMt ovatiti baß obliqu« cordatis, dtntata emuloHtt 
wiigt^ ftUami ftUkfit fubttu eamfetiMiu, ptUaUt 
«MRi, csnoi/ff MhfciBm» ßbatqnautibiu ^ UM 'etil» 
limbo plafio; fcapo ctutrali mnlüfloro, 
SvnonjnMin find Parahftka rotundifolia 



e^indrico , 
4tb. Xlli. 



Coli 



Prifntatnrarpus hirtmt: enmtf *neto$ 
tenttb'ts ftibtrifJoris, foliis tUipHeis ampfexieämlitHr 
tufs fubcrenatisy flcribr.s aggregatis cah/cibus eorolla 
brtvioribus; planta viilofo -ßirftita. tali. XIX. An- 
IMia. >- S.77. Prifmatocarpus falcatus : cmAt 
meto, foliis flliptkis, imis obovatir /u/>cre^ atisy.fu^ 
befeentibas , ihv^r astUtaribus foldaHis ftfßMm» i 
lycihus corotlls duplo -mgioribut^ /MtefW/tfMw «•> 
niinatis ; platiia glabra. tab. XX. — S 
cera etrvfca: f.oribus ringnttibus , cafkM» termb- 
natibus pltrumqut ttmis y foliis dtciduu paiefittntibus 
oppoftHs, fimtmtteammto-ptrfßliatis glabrts, mftriori-; 
bus ptÜoUs tMßtm ttammis Savi /. ptfan. I. j». ajÄ 
Santi yiaggi at M^mlamiata f. xij. t.L -• S-te. 
Verbafcum tougifotium: fcim tmmgß' m^ 
ctolatis intigerrmis , radicalibus fubütiktan* «■■*» 
amplexkaulibut utrinqut tomtnto dtnßffmo , IhMms a\- 
bkanU, fupra lutto aurte, feccdenti, tndutts, Jpua 
JMrmw/Sl. tab. XXI. Synonym ift Verbafcum awaf 
tanum^ iomintofmm UmMiam, luVmmJaUu mam fyn^ 
fis, fio*-e parva, elHUt 99Umda D. MUMaiU' Tilk 
AoH. r(7;i». p. 71. Copiofe nelle AprwBi. — S.^ 
Verbafcum nivtum: foliis radkaälm* fttkMot 
tbomto-cumtatisy taulinis atnplexicnrlibus ellipticiscrt' 
mititt utrivqut timtHto nivto indutis, fpua ßnt^in 
tmtmmUy filementis barbaüs, pilis alln». tA. XXU. 
In provinci« di Bart, e dl Leeee,). bi^M«. — Sw_e% 
Vtrbafcmm rotumdifot)Mms . fM* ra^Uk» 

•• ,. t ^ M w h ä jm im nbai ovo- 
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Ubus petiötiMi, JiimnUs amfhxieauUfms omnifms crtfio- 
tu utdulatit t tomttito cinerto utnnque indutis , fpica i*- 
terrltfta fahucfwofa , bßß fubramofa. tab. XXllI. Ift 
Firha/timtMUl^fiimt K incanmm, fotio fiUtrotundot 
tt tfHaß iüikmlü t €ma$ w« «<<ito, ßort tutiOy flami- 
nnlts r'irpureis cum 0»ieHus eroeeis, fructu longiort 
P. Micheli: Till. nort. pifan. p. 171. lo Ifol* di 
flapri. — S. 125. f.igHflicum gar ganicum: 
f Ollis tipmnatiSi foiiolis oblique • ovatis , coriaeto-vt' 
mÄti gkiM*, mar^m cärtuaguto htttgerrimo , fum- 

Uöttt «niftrMwHr» fimmAKs tflaM»^ ttK. XXiy. 

Ift Ligufllcum Garganicitm Tili. hört, fiifan. t. 39. 
f. I. — S. UV Bubon aar ganicum: foüis ßt- 
fTSitCOtnfofitis / ' '.■.(' Ii !L'l:olis ovatis pimiatifiäo' 
tKeXSt lobis oblHjijjimis , vagmis dilatatis, ItnitHibu» 
viUÖfitt amk htrbacto ßriato pubtfcntt. tab. XKV. 
Biean*. — S. ia9. Bn dar bikMWtan Thapßa Afelt- 
pUun verdi«Bt dl« kffnfBlw AfllHKlnftttiing der 
oonymia um £0 mehr nachgafehen zu werden, als n« 
eine Stelle in Sprengel's hiß. rti htrb. verbeffert. — 
144. Narciffus unieoior: fpatka muttiflora., 
pttalis obtongis, nectario eamjptmiäato flkato tattro% 



langt ff dunciitam penJnth , coroltU /uhgtohofis t ftta- 
Iis ovatis obtiifis , capfulis turbiiiatü fexlobatis , peta- 
lis perßßenlibus recurvis, iiif/ti/if. tab. XXXl. Pcren- 
ne. — S. 170. Tulipa yraseox: cauU wiMvr» 
glabro, ßort trtcto, pttatis aaminatis ofdce bmriuli^ 
ßlamtnHs baß dUatatis , fotiis ovato • faneeotatUt cmMh 
tttutttto • ttnaulatit y margine citiatis, bntbo lanot», 
lab. XXXIi. A Capri. — S. 1-5. Ornitkogalum 
txfcapum: ßoribits corymbnßs pedunculis fmctißcan- 
tUnu rtfractis bracteis hngiovibtis ^ petalis ovato- ob' 
tcmgbtt fiiamtntis fmMatü baß diUlMU» atffuüs 000* 
Hr,- mgahOa- v t paiiäU , '/Mar tbüm^a i «wa /totf aMf 
flaetidis, concoloribus , ßriatit, mtlbo foUdo ßmplici. 
tab. XXXIV. Ift O. vulgare aliud. Cluf. hiß. igg. 
O. littgare ßmile lation folio. B a u h. hiß. 11. p. 631. — 
S. 176. Ornitkogalum montanum: ßoribus co* 
ryiMcfo raeemoßt, meduncuUt brevibus, pelaJis^ ob% 
üago-imu§alatu, jMmmUt baß dilatatist folUs la«* 
eimriü'egnaHaUatu fnbrijtamdis , buibo ßilido fimpticL 
tab. XXX III. — S. 207. Polygonum elegar.s: 
camJe fußruticofo, ramis ßtXMoßs, foliis obtonfio- Iqh- 
etolaüsr ofkria- cylindriea , inttrnodüs uultotits brt- 



, „ . vior»^ miUt^do • eiliaUt , flaribiu fpicäto - paHUiUatit* 

petalis fextuflo breviore, faf/it ^üs planis ligulatis coroHis regmaribns. tab. XXX. V. — S.2aa. Reetß 

v.._. ... ..u vvi/i e c^j ,T , . r , divaricata: ethUe/MffriitieofitadfttndinU; fotiis bi' 

pinnatis, fiitiotis oblongo - lanceotatts remotis ohiter [er* 
ratis y fftiotis foHorumque ramificatiottibus divaricato- 
jcandentibKS , petalis er f ratis horizontolilnis remotis, 
capfitlis ptmctatis y lobit obtußs diflemtibus , bracteis Ii- 
mmribut. tab. XXXVI. ioPiuUa. — ä. 32tt. Di^n- 
tkäs Bifignani: ßoribus JabaggregatiSy fqmamla 
calycinis ovatis imbricatis fubutatis tubo triplo breviorh 
buSy fotiis femittretibns fubcaritofit y glaucis utrintnu 
acutit, cauie fr-'t;cofo. tab. XXXVII. Catalogo delV 
orto botaiico dei Sil-. Frtnctyf di Bifignano. Napoti 1805% 
p. 13. Catal. dtl. R. Giardino aiNapoli 1807- p- IJ« 
Wird feit vi«J«B Jahren in des Farftm Bifignaaa 
tinirehMi Oartan zu Neapel gebaut. r-> S. 3 Cn» 
cnbal US ifolius: floribtts laxe panicttlaiis^ 

foliis la»cetMö-linearibiis acutis fuhcarnoßs, utrinqut 
attenuatisy glaucis y glabris tutegerrienis ; calycibns 
inßatis reticuiato-venofis; etudt baß eaefpitojo ramofii- 
fimo. tab. XXXVIU. — S.ai6. Stttne canefctns: 



ioagiore. tab. XXVL Sybonyaes Siid ff. latifotitu 
ßmplici flore prorfus atbus X. Cluf. Uri/l. i. p. 155. 

praecox tntus albus major. Barrel, obferv. 769. 
icon.937. N.tolns albus major. Baub. piM.49. Nr. V. 
JV. cum pluribus f-oi-ibus totus albus major. Bau bin. 
hiß. U. p. 606. i'relfo ii Vefuvio • neli' IlbU di C>- 
jii. — S. 146. Narciffms prateax! J^hm mmU 
tißora, petalis tatueolatis mucronatis nectario fubcam- 
' panulato plicata fexpartito prtalis quadruplo breviore, 
fcapo folia plana ligutata fubarquante. tab. XXVII. 
Hierher geböten A^. latifolius fiore prorfus flava. Gl a f. 
hiß. I. p. 156. unrl A*. tutens eonflantinopatHamu. 
Ba^b.fiii.si. Nr. IIL — S. IS9. Allinm ear- 
mammj eaitit fUn^oHo «mbeIHfirOy nmbetla faßigiata 
imsutt' pttaH» ovatis eroßs, ßiiminhus ßmpücihus cn- 
ratfm eUmidio brtvioribusy foliis iameolatis carinatis 
taxU. tab. XXVIIL Synony men find Hertoloni 
reer. tigur. pl. dec. I. p. 7, e ju«d. pl. Genuens. p. 51. 
S«vi ceutar. p. 87- Moly Serpenttum voeatum Lob. ic. 
p. 160. Stirp. k^ f. »2. ougi^tfolium fotiis re- 

ßtxisG. Btäb. Am. p.76. Morif.^mtmt. 5 -4. t.i6. 
tu. Santivja^gi V. p. 315. fav. VI. Targioni- 
/ro«s«ktti inlHtut. bot. IL p. 242,, oder nacb dar 

aieoefken Auflage. Hie der Vf., da fie fpäter «rfehie> 

■MB, ooch Dicht in Händen bab«o lumnt», IL p.«7i. tocw"» feätis plam 
Z. S. 161. Atlimm majmUs mMwImb- Ibmalü' itoMs y 



fmo. tab. XXX VIU. — S.aj6. 
pttoiis b^dis ßaribmt fpieata'ratmtfitftamdis fitbfe^ 
tibusy catycifms etavätis finutifsris eracHs; capfum 
ovatis peakeHatis ; foliis obovatis petiolatis , hirfuto- 
canefcentibus ; caulibus proßratis. tab. XX XIX. — 
S. 945. Sedum Notarjanni: caule adfcendenta her- 
^anist omnibus petiolatis atternis ovati*t 
isy dsntibas obtufiM, ßoribus iatra /b* 
» mmp attm\ m- "i^MafidUarUs Jparßst pitäU* Malis aibist mfk$ 
fimptidbas duph ridHas. tab. XL. Diefe Art in rf«r Taft» A ti^ 
voro vom dortigen Corrpfpondenten des k&nig!. bo- 
tan. Gartens, Hn. Ur. Notarjanni , gefunden wor- 
den. — S. 848. Sedum rufefeens: fotiis ova- 
iübatUrtti-dtpreffis feÜUibas baß fahüsiaewrvis obia- 
ßaa ea U»-mrißaUsy< mfiriarihm gtaatis qaia^fariam 

— , „ eemferiis patefitibus y fuperioribus fparfis rubris adpreß 

fcapo trjquitro, fo ti tt ia u s tt Oa to • HneaHtm ewma fßda a-fida , petalU liuearibus paUide ta. 
»mMas^6ßormtfyaHmta4^^ßtrtk» Mt iaUaU»: ^^(fiiUa.r^lMlit, talgdbaa ohtußs 

aaplo 



faUo uaAellifero ambella haemifj^uurie» 
iaUraaalibus inttgerrimis , ßomiaibas ' 

***^v*?^' -^N-'V '"'"-"'■■•^"''.''^ carülicutatis laxis. 
tab. XXlX. ^e' canipj delia t'iii;!ia, iiuriice in iMag- 
gio. Perenne 8.165. Allium tenuifloram: 

^Mate tertttjono umbelltfemo^ peduaeaiu tmpiUaribas tf 
fyfis. corollis ctfltndricis, pHoHs tt M U k w awÜte api$ 
rtoaiatu. Ah. XXX. - S. 168. Atlium pemSa 
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6i5 • A. L. Z. Nein. ; 

dufto hngioribns; tauli ereeh. tab. XLI. Ift Sedum 
fntMwx //^ • Cl uf. II. p. 60. — S. 366. Euphor- 
bia Mi^apolitana: umbella quinquefiia dickatoma, 
invoiucetlis oblique cordalo • reniformibus fubdenticuln- 
tis; foliis tiiiptico - obloHgis , integrls glabrit obtußs 
maeronatisy mar eine fcabriitjculisj pttatis bicomibus 
glabris. tab. XLII. — S. 268- Euphorbia cera- 
tocarpa: umbella quinquefida fubquatrtfida ditkotomoy 
involucellis obovalis obtußs mucronatis , folüs lancco- 
latis obtußs integerrimis glaucis, capfulis glabris ver- 
rucis coadunatis ramoßs incurais ; caule fuffruticofo, 
tab. XLill. lo Calabria. ~ S. ass- Fottutitla 



. MÄRZ 1817. 

Dt Tommafii: folüs feptenails quinatlt^, fotiolis 
obovatts große dentatis , utrinque ftriceo - viJlofis , jnvra 
vhrifcentibus , fubtus incanis, fltpulis intifis ; cauU 
endo corj/mbifero ; rtceptacuUs hirfutis, fitalts fub- 
rotundis tmarginatis luteis. tab. XLIV. Der Hr. 
dt Tom«a//5 .Correfp.inHent des königl. Gartens, hat 
ße auf dem Berge Pollino entdeckt. — S. 287. Po- 
tentilla calabra: foliis qHinatis cuneiformibus mul- 
tifidis, utrinque tomtntoßs fubtus Ci%niidiffimis, caule 
proßralo pttalis califct majoribiUt rtctjvUuiUo viUofo. 
tab. XLV. 



LITERARISCHE 

"LUniverfitäten. 
^ Er lau gm. 

XjLm fürten September t.J. «rtheihe die philorophirdie 
Facultät ihre böchfte Würde dem Hn. Pkilipp Jacob 
Karrtr^ Pfarrer zu Woringen bey Memmingen, be- 
kannt durch mehrere natzliche Bücher , nach vorge- 
Irgter Inauguraldifputation , betiteil: Htfloria dilavii 
brfvitcr illußrata. 

D'uTe11>e F.hre wiederfuhr dem Hn. Eduard Karl 
tVilhtIm Heinrich HaftiAgtl, Kandidaten des Predigtatuu 
zu Frankfurt a. M., propter, wie es auf dem Diplom 
heif&t , lucultat.x pratflantiorii tngtnii atqut trudiiioHis 
fptciminx et poft Itgitimt exkibitam ' dijfcrt. iuaug. philofo- 
pkico . theologicam de triplici rationt judicuudi de N. T. 
miracultt. 

Am igften und apften Ociober \rurde in dem k6- 
nigl. zur Univerlität gehörigen Gymnafium die Jab- 
resprüfung und Cenfur gehalten. Einer der Lehrer 
an demfelhen, und Privatdücent Ijey der UniverGtat, 
Hr. Dr. Karl Heinrich Rau, lud zu diefer Feyerlicbkeit 
ein durch ein Progamm Uber den Luxus () Bog. |.). 

Am a4rien December wurde das yom Hn. Kir- 
chenrath yogel verfertigte Weihuachtsprogramni aus« 

äetheilt. ¥.% enthält Partem ftptimam commentatiouif 
t Apoculypfi Jakaunit (j Bog. 4 ). 

Am a6ften Januar d. J. ertheilte die philofophi- 
fche FacuUat ihre höchCte Würde dem Hn. Friedrieh 
Ludwig Mayer, Pfarrer zu Sommersdorf und Thann 
im Rezatkreife , nachdem er Proben feiner Gelehrfam- 
kcU abgelegt, und der Facultät eine Abhandlung vor- 
liegt bat ta, amer dem Titel : An ftripea veterii teßa. 
memi ad divinam originetn funmamque religionie Chrißianae 
VgumentaMdain fint nectffaria? 

Diefelbe Ehre erhielt am iften Februar Hr. Jok. 
K%rl Ludu/ig Schorn aas Caftell, nachdem er die ihm 
vorgelegten Fragen genugtbuend beantwortet, und 



NACHRICHTEN. 

feine Probefchrift : lU ingeuio ae indole /acmhatit jir»- 
duceficu in artibuf eltgantioribui propriae, der Facultlt 
vorgelegt hatte. 

Um diefelbe Zeit wurde die Inauguraldiftert. dec 
Hn. Doctort Deinter aus Nürnberg : de uteri invtrßome^ 
vertheilt, die er nachzuliefern verfprochen hatte, 
nachdem er am jten October 1814 raedicinifcfa. cJhi- 
rurgifche Sätze OfFentlich vertfaeidigt hatte. 

II. Todesfälle. ' 

Am ipten October r. J. ftarb der als ötonomircbe 
Schriftfteller bekannte Landrai h und Commandeur det 
fchwed. Wafaordcns, Ernß Chriftoph v. Bugienhagen, 
auf feinem Gute Buggenhagen in Vorpomnern, in 
einem Alter von 64 Jahren. 

Am I gten December ftarb jfok. Joßta Stutzmann^ 
IM. der Phil, und Privatdoctnt aoF der Üniverfitit zu 
Erlangen, wie auch zuieizt RecioraisverweTer am dor. 
tigen Gymnafium. ward geboren zu Friolibeim 

im Würtembergifchen am ijten April 1777; '»ergL 
gel. Deutfcbl. B. 1 5. 

III. Vermifchte Nachrichten. 

DieUnirerfitat Leiden beGtzt an Hn.N. G.vaaKa«»- 
pen, Lector an derfelben, einen jungen Gelehrten, 
von dem für das Fach der Gefcbicbte fowohl^ all für 
die Verbreitung der deutfchen Literatur In den Nieder, 
landen, fehr viel zu erwarten ift. Er arbeitet jettt 
an einer Gefchicbte der franzöfifchcn UnterjocbiRig 
Europa '*, wovon bereits zttcu H4nde unter dem Titel : 
l>e framfeke Hetrfchapp^ in Europa, erfchienen und mit 
groftem beyfall aufgenommen worden ünd. v.K. httlt 
V.orlefungen Ober deutfche Sprache und Literatur, 
und die an beiden zunehmende Liebhaberey foll fchoa 
TOrtheilbaften F.inBufi auf die Ausbildung der, kol- 
UndiCcben Sprache Aulsem. 
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V«riei ch 0 i f s 

<! e r 

Sllf der liielir'en Friedrichs- üniverfi tat im f>omnier- 
~ ■ äemeitcf iKij vom ijten Maj aa zu iudiuidexi 

¥011611102811*' 

EtttCyUofiiit (le.« theo). Stutjluiaa.Mnt 
Hr. Kans;ler Dr. NifW^yw *or. 

Eine kißarlfek^krtufek* Eiukimmg in älb'Bidnr dec 
i4. and N» T* trigt nadt cigikeäa Entwarf mr Hr.-frdf. 

Einen ziVt-i()äkris^tn Cur/u f der AmhQ^ufif^ des A. Ttß, 
lardffhct Hr. Dr. ütjtnius tiiii dem fintjucuck; den Da- 
wirf aiid £/ra erklart Hr. I3r Äawjrf; den Hroi> Hr. Prof. 
^aA/,- die ßtmiiftMlUti d»i A. T. Hr. Dr. f*'thr. • 

L ine k^onfth'kritifcht Einltitvng im 4k Bälktr itt 
Titz. r. .glabt Hr. Kanzt«r Dr. Niemutftr. 

Den wu/t^krigen Curfus der AiuUgung dtt K T. be- 
<'|rinnt Hr. Dr. Knapp ron Muem mit 6m\ F.vanjjel n 
, Ata MuttkSMi , Martttt- und Liieaf. Hr. Dr. H'ttißktidtr 

• fci v.t (einen Cutht^mit den Ejff/UUi die Rümcr , den 
Tmothtus^ "titut und Pkiltmvltii^ wü an die Hebr&tr 
fort, mit TorzOglicher RückCcln aitf «lami iogWMtifclum 
Gtbrjiuck und dar«n A m ti /fttUtm. 

^ Die tpißtlißkem Ftirtkopfn «rklSrt far künftige Pre- 
•iKger Hr. Dr. fFehtr; komUttifth- ■pr.iktißhe y'orlefungtH 
Aber «ineriefene Abfchnitui der4i/2«r. ßiichtr de$ N. T. 
hiU Hr. Prof. Markt. 

ym^r, DfputA trigt l)r, Wfgßluider dan 
tHnfUB'RuXt mit der Dogmem^fik^ut imiSlpiM^ tt 
naoh der twttfttß Atüg.' feiner Inft'Hulionen. Dcnfclbcn 
tragen vor die Hrxi. Doctoren Wehtr u. Stange. 

Den htßndtm TitU dar Mwpl faaadal» Hr. Kflnlpr 

Dr. Nitmi^r »b. 

Die Kirckng^iiiekt, MnHik Hr. Prof. Mt M^b 

. S«;lir<i''kh. 

ArcliXologie und Gtegraphit Ot» A. jmi N. T, tr«gt 

• Hr. Ur. Gtjeaimt ror, 

Aocgewäfalte Abrcbnttte der ciu>ßl. Altenhiimer er- 

• Wirt Vir. Dr. Kiitvy- 

Die fSn^ftroi- ftwi»^* tragen w Hr. Dr. »'««^f» 
und Hr.pNf. JArb, tonmmBnae' ' 
buch«. 

jkiJLL, Z. liij. , Erfitr Band. 



Die Homilftik lehrt Hr. Dr. FTehtr, im /l«/aii*«««» 
and Forfra^# von Prtiigttn übt fortdauernd Hr. Prof. 
JWor*/ die Mitglieder feiaarihomilatUbhen O^fan feh fift. 
.und hilt alle 14 Tage dan lAatUmiPum Gottudiei^. 

Im «Are/. Semimtritm abt Hr. Dr. iTnjpp, heften Di- 
.raelor, die IVIitgHeder im mSinüuhcn mtA ftkriftluktu 
Vortrage ^ |b wie im Interprairtn und Difputirew. Hft. 
Dr. frkgnits, deffen Infpector, beginnt von nan^ 
feine homilttijclu KorlefitßigtH ^ und übt die Mitgltedar 
im Ausarbtiten und Vortragt ron Predigtem. 

Das fxamMarortm* Ä< dogmMtfcktn PMtßmtm 
t»txi Hr. Dr. ßVttßkeidtr Imrt , eben fo die ^raftftä«« 
and Diffuthr. ütbuKgen feiner tikeoi. Oefellfchaft. - 

Die Udingen der extga^kiB G^i^äkaft U|tt for^ 
daoernd Hr. JJr. Gt/miur. 

II. ^uritfrudtm. 

Jurißifiht ^/u^bfädie md Mukaddtgit idvc ffr. 
Prof BiKiir, die i6i4Mb(«jr fafiMd«rlMit Hr. Pwf. 
.• J a / <4air. ' 

Dt« ImßtatUmen arlialcn Hr. Prof. ßut^r und Hr 
Prof. Nian/yer^ letzterer nach Jem Text. 

Die P.ind(hen erläutert IJr. Prof. Pfittnkamtr uaoh 
Hufeland und llr. Prof. 'Sifmeijer nach Bucber. 

Die Gtjuutkst det romiftktm Rtcktt frsibJt.Hr.fMf, 
Dhcktr. »* ' 

Dia-Uhrf «Ott der ibf|^at.£rv|^ «^Pfntw Hr.' 
Prof. Ntmt^* 

Dac dw^'IVtaoifMlr Mut Hr. Pk«£ SMm naek 

Dictaten. 

1 -ne Einleitung in das ^tfanmte preuß. Rtcht giebt 
Hr. Prof. SahkMOi eine Emtyklofädie und AfrriMMem 
Hr. Prof Iffoig, aach erztthlt-ar -defbii CMlbbtafaM* 
das rrß^fi, ÜiriirUtke^ Kirtkeu. ond pjaM« Ibcftr 
Ilotert Hr. Prof. KUBpr nach Klefni 

r>,it: -prfjß. K.tmcrrJrcckr trigt Hr. Prof. l'if' vnr 
Das Kinkenrnkt erläutert Hr. Geh. J. L\. Sckmeizer. 
Das gemeine und j>rtuß. Cramnahredu trügt Hr. Pr'ef. 
Aifc&Mir vor narh feinem ocoenLebrbooba CHall« SI17 ) 
Daa/Tw^Wric/iMehrtHr^Ocb^ J/IL&M^ 
Du ntnfOifcktSimKU* oadfWwvwir crl^ Hr.VMf. 

Die G*/f ÄicÄf ? und den gtgtnwärtigtn Zuflnnd det dritt- 
./eluH Staattriditf driautert iiir. Geh. J. I\. Scluatlur, 

Den ditutfcktn gemeinen bärgerl. Prteeß tragt Hr. Praf, 
fftuiAtaur M>r.iucb faina« Labrbaobe (G5tt. tsir.) 
.m\t RAdtEobt ««f dk Vox&hiadoaUe^dM preufs. Pro. 

ceffes. . «■ 

C4)I ' IH. 
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Pkifiahpt mit wr^titkadtr Amtmk Uhtt Hr. Prof. 
Mtektl; fatkolopfike Amtttmk trügt Einiirf, %or. Die 

tifitolaiu tr ii^t Hr. Prof. Mltktl A. ). vor. 

Die meiianißke Aathrtfthgit lehrt Hr. Dr. Fri«!* 
länitr. 

Die PaiMffi» ood ncnm« lehrt Hr. Prof. Nage. 

SpickUt Amebfip and Tkrapir trigt Hr. Pro^ Krm» 
htmhrg vor. EtttOnf «rllnt«« <U« JKhidUMM» Ar Oi» 
jaa« tut AtkmMs, 

Yyit: KraHkktiteti dt; r dhliihtii Gefchltchts 
dtrkrankkiittm erJämert Hr. Dr. Nieme^. 

Die atpmimt Ckirurpe tritgt Hr. Pirof. 
«nÜMrdem «neb die dtirurg. Opm^MM». 

Die HUeri» der ^ravArttiiJblnfvii )«brt Hr. Pnf. 

DiCuJ», die HtilungäeiMUcrt Hr Dr. FrirdiHadtr. 

Die AnmtyaitttUthrt tng&a vor : Hr. FroL Spmgil^ 
Hr. Prof. Skimifr aish ftiiuB SrltoSa und Hr, Praf« 
Dijffr. • 

Die Lehre von der tXutrfduidang der eektm vaA 
mkum Jmmditrfat »igt Hr« Pinok Sthnpr ver ai A 
SriBMT «dMUttialieii Cbarditeriftik dertubtii (ElBnli 

Im For«Mi/arf unterrichtet Hr. Prof. Ditfftr. 

Die EHtUmdmgtkitMft Jehrt Hr. Dr. Siemeycr. 

Die 7^frar««ryi»4/i und tkirurgifchen 0p(ratint9 
lehn Hr. Prof, Sekrtgtr. 

Die Uüufiktm Owmimm im ekedcniiidiei^ Kranken* 
kaufe und anfter denielben leitet Hr. Prof. ttafftt die 
ßädtifilu Klinik Hr. Prof. Krukinhtrg. 

Die klimfcluu Uebungtu in der Chirurgie fetit Hr. 
Prof. Dz^flfi» fort. 

Examiucuorifchi Utbmgm hüt fondeaemd Hr. Prof* 
Stkrtgtr. 

IhffutatieaMumg*m halten foviwilnmd dieMa. Fceff. 
ShuMcUf Sekrtgtr und Düffer. 

IV. Pkilofophie und Pci d a gogik. 

jCacj|i/op3(ü« qnd MrriM^/a^i« trägt Hr. Dr. Gtriaek 
ver nMh CnMr ^Blcinmg »un Sludimn dw FUloIb« 

^^Dle A^HCribd* der PililVäfUt.Mblk ItfÜ bbrt 
Hr. Prof. HoffSoMtr nadb der wnugtim AwgeM faiim 

Lehrbuchs. 

Die Logik unt] Affj.^i Ai;^'. Hr. Prof. Ti/firunk, 

Die I^^i^ infonderfaeit Hr. Prof. MMß naeb der 
3ttn Ausg. feine« tdbrbu^} Hr. Dr* Gkr/od nedi bU 
Ami Orundrifs. 

D'i« tmfirijdu Pfychologit lebtt Hr. ML Htgtum, 

Die Afßhetik Hr. Prof. Cm./ t 

Die Jl4<rorii Hr. Prof. Ü Miumutk. 

Die Grundjitt» det SctoKM und iSMblnM» «rllvter» 
Hr. Prof. JiiffirmA, . , , 

De» MMrrMtf lelwt Hr. Prrf. Mao/? tnd Ifr* Prof. 
Ihffbautr nach der Jten Au£g. feines I.chrbuchl} endl 
erzählt Dtrjelbe die Gefckichtt des Naturrtckti. 

Mmtmcfo md <ik/iM|^f ftrUadit Hr. Prof, XS> 
di|<r. ^ 



Pkileßffiißke Moral lehrt Hr. Prcf Maaß. •> 
ILtUgUnjfktloJufktt, trtgt Hr. Dr. üertoih roik. 



Im y:iij3gog<ycAr«'3Ww ft Mr l — TeDendet Hr. Kalixler 
Flr. Kiimrufi , di-rTf U Director , <!en forfrag über di« 
UHterrickfskmmß ^ und leitei die Uehua^^n der MitS(Iie> 
der über pkdagogifcbe GegenftSnde. Ebern iitfi Uebum- 

<[*» fetzt Hr. Prof. Jakohi (ort, — Hr. Dr. H^agnt»^ 
nffteoMirdttSeininariuinc. lehrt d» Hifwifitt in Var» 



' T. Jir««ii>«««Jf. 

RWar iMarAMuWl Te!iri Hr. Hofr. P/j;^ nach; 
in Verbii\dung mit Uebunoen im LanduieUkn. 

Trignomttrie lehrt ElftnaerfeUe, 
' AHfewatulte Matktmtttik trigt Ektainf, von 

Die bmrgtrüdu «ad ttedtlHb Sukmß Jelni Hr. R«r. 
Phi»f« nach Ixzo und Gilli. 

In der Xu^ß der Bawrigt und gtmtsrifikem Ztickmif 



^Ü^fMjiw AKjiilapIdi* der MhMrM» M|» IfePraC 

Die OUief* der «rfaaj^AM JOrpir lehrt £ltad«r/. aaoii 
Ceiner Einleitung in die aeaere Chemie. 

Die wttdicinifrht Chim* oder Erjserimewtah PkarmutU 
lehrt Hr. Prof. Düfer. 

Die folinei^iek* und girtduhckt Chemit erliutert Hr. 
Prof. Sckregtr. 

Pia fopmmtt Kammd-Chtmit lehrt Hr. ProF. Käß- 
»tr. 

Die Namrgeßkiektt Hr. Prof. und iir. J>r. 

BukU, letzterer nach Blomenbaeb. 

Die Niitmrgtfikiekn der effeimittm JOfftt «rllBtm 
Hr. Prof. Däjfir. ■ t. 

G«g»<s^< tragt Hr. Prof. Gfnwir TOI* 

IXe Miatraiopt lehrt Ebtnderf. 

Die Mnan*rvit^ Ehtmderf,» 

Die i'ßinzcnfun.ie lehrt Hr. ProE. i^prMfriiaVMMIi 
dong mit jjijLiu leben Demonftretitmen «ad Exeer. 
fioncn. 

Die Anfatigsgriinie der ßotaaik trttgt Hr. Dr. JUid- 
vor. 

Die For^otaaik lehrt %Mi(<S^ . _ -i^. . 
Die Erlaeiemag der Bfiomä^if^ ft« 

*°*D Tkicrgtfehtekse mÜ3t ftr. Dr. BtMt aedk fei.' 

nfcir, I ,r II. Iriffe- 

l)ie Is^uurgtßkiiktt dir Mollusken tra.'t Hr. Prof. 
t^zßk vor. 

Zo uolopfilun FtirCchungtn giebt Ehtaderf. Anleitung. 
Die Eer o Krfc gtf lehrt Hr. P«*f. Otmar, 
Die Ku^^ die Satttrkirper zm frSftirifm imdmdia, 
btitakrtn, lehrt Hr. Prof. Meckel d. j. andHr.Dr.0aUr. 
Die merku ärdistn NvuroiMB IB A e d e ad H l HI U»* 

Jcun seigt Ur. Dr. üiiVt» 
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n römifchtn Schrift ftellern werJtn M-Iclärt: C(V«p 

^. r j-fl A 1? - ii^J:^ '^^ erlitt buch der TußiiUmißktn Vnttrfutktnttu Tom 

Eine^ügm.,«. ; ; - E«y*/yiir „n. Hofr. /ibr,iw Öid«ki,nlt Tom Ha. Prof. 

•ben to Hr. Fiof. SSm aH^ROoMial« wl Bw»- mi* «p^ AimW ^ Hk WmkmuA; amgewslilM 

Salz\rerke. ^ _ ^ — - 

X>ic aBgmtitit Politik lebrt Hr. Vrot- Vttß. 

Di« i«ur« Pe//r/t oder Pkihfofhk ifar G(/ifl^|ri«rg 
trügt Hr. Siaaisraih vo» ^ttAoi» vor. - . - -i 

• Die PaJÜMy- «wd FimimMiftnfcka^ erilntwtlfr.Proil 

Äiiiiigrr, Hr. S'ar,;sTath V. Ja^-i un l Hr. Prof. Ebt%i. 
X>M lamlw$rtkßkafi «ritotcrt Hr. Prof. iü«<^^rrr * 
^ pit TMmoUgit Idtrt EIwriHsfi 

" VIIL Hiflorifeht ifif/tn/ckafttm - i 

Die Gtfdäektt dir Oritckt» erzaUt Ifr. Dr. OtrwMaii; 
die Gtfekickte der Grif^hci un.^ Röwfr Hr. Dr. Voigt. 

Dt« gritckifckn Aitcrtkumer crUutertHr.Prof. Kaabt, ErULuttrmtg aus^lefeaer ICapitel des A. T. 

Dl« Otf^^Att itr Rftwr mit RSieUidbt auf die Ct. Zum Ihiterrialtt'in ^en ßmtißhtu I^aUem^ b ynm 

Jchichtt der römlßktu Rechr erzälilt Hr. Pi;of. l'oigiel. In der fcrlifcktn^ üj^ijtstißhtu nnd Samkrft . ijprwtf qMt' 

Die r»Mißh«n ^erthumer crljliit«rt Hr. Prüf, /f^acib- ^ch Hr. Prüf. fVaki. 

Die arcihißkt %inMriM lehrt Hr. Dr. Gtßmiut tuch Bmi 

Die diMtfik* Rtidugefikkktit befendea Ar Ritkif biuafUW« filffwMir* und l^iebnche in Vcrbiodhv^ 



Die g i^ni yH t J Mtiw wgj fttfcbf «aMi Hr. SnC 

Im fkilol«f>iß!un Semuuriuni warden Jj« Mitglieder 
im LateiHßkrtibtn , InttrprttirtH und D»/p«Krf« vom DJ- 
rector Hn. Hoff. Se&äu und Uo. U«fr. &id((r «Ii idift* 

Die ÄnfAitgsgrunie der hehrälßktn Sprache lehrt Hr. 
Dr. Ceßniuf nach der 2Ceu Aussähe feinet Lehrbuche 
in Vei Lj ti ! ]ll^> mit der grammatißkt» und aMiyf|/%lMI 



' htfiijfcmt^ erzählt Hr. Prof. Voiptl naöb t Ld^rlradiai 
Die Gtßkitktt dti Mittilalterf trigt Hr. Dr. Vt^ vor« 
Die tartma^ StMttMg/Mkktt erslfalen fir. fn£ 
Ke%Ml, «ndneclt Hewea nr. Dr. Pr— 

Di e GtfikidM »ifinrZtif aMh ifif «lAk Nr. M. 
|Ka<:4nMuA. ... 

Die Gfßld^ 'iir Jkmri^/äkm MtPtlmtmi Hr. Dr. 

Die meutßta Dtnkmüräigktinn der 5; nir(x. uaiLitt' 
ramrgiefckiekn rrlgt Hr. Prof. £r/f4 vor 

Dl« Geographie lehrt Hi. Pnif. ix mff. 

Die ntueß* Gttpafkit lu iktcsp ganzen Uoifange 

Hr. Prof. ErJA Hieb der tstea Ausgaiie Ten PahriH Ab» 

rilaCiSiZ.) 

Die oVfMtiM inntfUfilit Smtm l'lvt «IcnIii/. 

Die aBgtmiMEatvkhp^die d,r mfffnßlaßnmdttk^ 

Mgt ibendtrf. vor nach Efclianburg u. a. 

IX. Philotogti, altt Mod ntui Spracktm. 

£i»e Eithinug im das Stpdiam dts grkciüßkea und ri» 
. «^/UU ^MMt««f glebl Hr. Hofr.' JMSm. 

Von gritcfiißken SchriAftellcrn werden erklärt : Pia. 
tm't Phjdon vom Hn. Hofr. StkUtz; SofhiMts Oedip. 
Colon \ oui H„. Hofr. Stidler; Arifiofkanu \ü^eA , voa 
Ebtndemf.i Lmcian't Gefobichtfuhreibekunft vom Hn». 
Yroi. Raab»; /lr;/?op4aa(/ Wolken vom Hn- Prof. Xeifff j 
Mtmfr'i Qdyrfee und eoMewlhlte Oden ^Mdat*t vona 
Rll.'Frof. Jixkaktj Atter« Apologie detJlPCr«r» Tom 
Hn. Dr. Kdkt. 

Einige Miitptahßkjtittt d*r grieckjßhtn Grammatik er- 
läutert Hr Hofr. Stiditr aad'f «rhuiait (~ 
in OfficduCph^^cJireibak 
* * 



- ade dnr Imtiprtlati«!! 



Kapitel 



Zu df«f/Mf» AflUeagfa gieht Hr. Aspf. flrekr Aa^ 

leitung. 

Die tmglißkt Sprache lehrt nach feinen Handbüchern 
Hr. IVoF. El^rt; Hr. Prof. fVachimath »llntert SM» 
fpeares IMacbeth und Pofnu Locdienraub. 

Die franz^tk* Sprtebe lehren Hr. Dr. MUtititr, 

I^iboudoir und Bäk. 

Im balitm^ftktm eriheilen Unterricht Hr.Fref.JFac4|w 
mmk nod Hr. LeMor AmI. 



« ' X. Schön« und gynaufi^ckt Kän/U. 

Die aJttre und ««mr« Gtjckidiu itrßkUmim Kü^t er. 
zählt Hr r, jf. fruipi ftodliv^Ulf inteniGld«» in 4« 

Zeichen k :i ,7;? . 

Die r;f «nd <3tßikkt9 dir mmm Malerru trägt 

Hr.Dr. /r../. r..r. 

Den (leaerAit aß }ehrt Hr. Muiikdirector Mxer. 

JVami4*a UmwfMt hi iirMiißk crtkeU^ Hr. 



Die Jlrftlw^ Idvt Hr. StidlmcUker idbdHL . 
Die Taü&lwM/? lehren die Hn. larfTfltaw 4> I. ättd ^ 
' DieAcirifauÄfHr. (/r^ 

♦ » 

Die akadtmifehe BMioÜuk ITt Mittwochs und Soni^ 
abends von 1—3 lOnS «Utf äW> i ^nfa iw Ton t ^ 
• Uhr ge«£ui. 

LITC- 
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ANZEIGEN. ^ 



. * I.vAfi]ulaikdiguu|;^n neuer Buclijar. 

«forden: .» 

o^er Vcr/.eichpifscbriuMgen medicioUuhsiiiolrirur« 
^ jachen , pharriMetatnblMiiiiBSlriM^ 

tvelclip vom Jitire 1,-50 an 1^'* ^-i Ende di« Jahres 
Igtä in Deutfchland crfchiencn lind, und welcbe 
inul in der Biicbh and I ung von T h . C b r. F r. E nb> 
lininBerlin gi>öGM«fith*ils vorraihig findet. 
I) eng gedruckt,e Bogen bcofcb. 10 gr. (la QpMdl> 
'lliiÄUinifB&'Mi'iilikltanO 



Ntue Reifen. 

So ebea.ift bey uns erfcbienen und in allen Buch- 
en h^ben: 

AlhB^s Reiftn im Afrika und Aßtn. «te Abtliwlnii^ 

'fl^fikt Türketf enthält, gr.f. s Rllilr. 6 gr. Sldit 
* ' ' , «mIw 4 Fl. } Kr. Rhein. 

Mit dl«r«r aten Ufiilienirdg iTt die deutfche Bearw 
bei tun g dierer höchft interenanten Riife heeiid)gl, weU 
che auch den gtehBahd iet Ktän mllfihfkA Ur äi»4f»» 
wd u-icktigßai Rsifihejchrcihungtn ^ herausgegitea T<ta 
'X)t, F.y. Bertuchf aosmacht. — Ferner: - " ^ 
M. EHhiußtüe Gefchicktt dir Eu^J^m G</katt. 
Jckafi amdeu'HffVM KaM im J. i gog , nehrt «uw 

da.zu gehiirigtn Ländern und yolkcrfclnfim. Abs 
dem Kngl. mit Anmerkungen von Fr. Rükt» 
iTterBand, und einer K(irie..-<gtv|.. »:'BlMt,4»gt» 
Sächf. oder 4 Fl. } Kr. Rhein. 

oder der Uttin Bibtlotkik dir WitktigßeH HeiftbefekreL. 

bungen u. f. w. 9ter Raiirl ; welche fortwährend die in- 

terelTanteften neuern Reifen in zweoktn&bigen Bear« 
'leitungen «ttr UefiMrfttsiiiilwB^fo fduMU «U ihOgll^ 

liefert. 

\Ä^«im»r, den Ig. Februar igi7. .* ■ 

.4^r.*il«rsovL S. pr.Xuiad«t<Itti«ftri«* 
ComptQir« 



eine voUftändigc UehcrHcht dpr merlcwBrdlgen B«- 
"gtebenhcifen , nach einer bequetneu Anordnung det 



Vdker des Aliwibgias.tiad mii b < f rtnd i ger 'lUm&dbt 
•nF Cbronelom' 



Vtk^ «igerulicb den BedfiYfn!fn>ii des 

Untarriditt an g^lAWen Sehat«n, lMRr«itf lOrlmrcGii. 
•mrifr, 'ahbiff^, tb darf «t'woMmit UMn no«^ dm 

htshei- vorbanidenen Lehrbüchern als r^a«; jislTendTte zb 
di«l«ni Zweck empfohlen werden. Wie wiHkonamen 
feine F.rfcbeinunp Lehrern an höhem Scbulw teyn 
mfllTe, hat fcbon die augenblickliche Einfuhrung, nicht 
■l]»mMi']tliAgln9yionaIium, fonderh atiöh anoicik« 
rem «ndfliia, «wnottUch in jtto^u i^id F«ld«^ g»- 
' zeigt. 

!Eur allgemeinen Verbreitung des nütslichenlBacIit 
habe ich mich durch ein geftllijjtt AMtÜMUli iUmI flllMA 
geringen Preis beyzutragen DtmdKt ' 

Wer feinen Bedarf direct ron mir ber-ieht, nntk 
'Hab Betrag 'poHöfrer cinfehdct, ferbsit luU g, lo^ 
fnt« so, md Itttt to, .jofoenplr, miiMa flk 
*1ley roExempl.'}, tiey -io, |, und btfj|o,'!fVBtToJJ«B 

Lidenpreifps in Abzug zu bringen. 

Wem et gelegener ift, der beliebe in tttelner 
\Adr«l&, a^igtbcm im Htrrn J, G. Misttttf Bmc4> 
klmUtt im Uipdg^ »r bMiimnv oiNl'liil'iMi 
•"On dto ZainiaMjBiportolrey zu ervrarten. 



Frans. Vajrrantrip.p,' 



Dit Htwptthatfichtn der Gtfckiektt »BT Grumilage bey 
Gtjtkiebspirträeen , dargeftallt ««B 0. Eilen. 
^ ErfierThti]; Aln Gtfikichtt. gt.f. t|tf. i6a Sair 
ten und g genealogifcfae Tabellaik I R. tt Kr. 
oder t6 gr. Sächf. 

X>i«i«i b oben arrduanena'BucIi «itUlt hl «hiw 
kk» ÜMTilniliiiidain, alle« RaifoBnanient Tcvfdmaiiaii* 
dttWdbd|art«iierbtrf^«lM>i'«nDarftalla«f 



IL- Attcti<>neii. t 

Im Monat Muy d. T. nird zu Breslau die 'Ton 
dem Ecclefiari Herrn Scholz hintcrlaffene, loctoo Binde 
Ttafke, Bibliothek öffentlich verfteigert werden. 
andtllt üelbiga eine Menge faltener Werke aus den Fl- 
dtem'^Tbtfblogle (wobay allein geg«n ;oo zumTbeil 
feltene Bihelausgaben), Philologie, Phik>roAhie, Pro- 
fan-, Kirchen, u. Literatur . Gefchtchte, t4i»*il*«*lik 
u. r. w., worüliei- der vt'i ii. ReHtzpr länger all ^0 laVir 
jnit vielem GlOck, Pleifs und Koftenaufirand gcUm- 
inelt. Der wiffenfcbaflHch geordnete Catnlog ift zu 

• haben : f n B 4 r H a b^>m Krtnfthäirdler Herrn J a c o b y 
unter den Linden Nr. 3Tt I« t>resden beym Buche*. 
Aiictmnau.r und Taxator Hrn. Se«gnit«V tn Leip- 
71 g beyiii Unirerf. ProcUmator Hm. Waigel, in 
•r^ ürn Vcrg in der Kiinfthandl. der Herren Pr a u e n . 

• bolz u. Comp., in Wien in der F. Gräf fer' fchen 
lAntiquar-Bttehhandl., nnd in Breilau bey Unter- 
>zeichn«tein, an Ave Ich en Ortea auch Aufur%i st» 
^iSaSkr Vra^Veigerung angcnonniAea #MMi* 

Pfeiffer, 

AMeüom-Coniniaariiii y.Bttdwr*Aittiq«aur. . 
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Veneichmift der ia der AUgein, Lit. Zeit, mid 



deu Ei^äozungsblättoro recenürtea ScbnftCB« 
u. OirS«ifliwi-n^»«nichMt««EK 



Alton, T. , «B Epttotp« of tlie Tecond editioo oi Hör« 
NU lCew«afii f(M u» dk yf ]iMctfeal GafdcMiL EU» 
|(U«of. , . . ' . . ^' 

W/, Vitt., Dca]iwurd!|ikdieB «lU foiiMn hAmtt 
Fnrh d«r itaU OltiämfIfiauAm vmU Ifai«. >t!(i«» 

EB a7. »i6. • ■ ' « 

!Aji«kdoteBaliT!fln«ch , f. IC. M... 1' ;>r. 
AiiiiD««|ves£onej in 11 Kplii. F<uli ad CorUubios. F. 

(Anct. CR. Krau/e.) EB ))> 164. 
ÜUlfichun voiiTrip«ili, TÖnU 1^ AlJtkr» Aua 4*m Reir«- 
. b«ricbt ciBM fraiu. MHfi^ten voa C 6. DSm^i. 63» 

54?- ' ^ 

/hgufft, J. Cb. W., Efinaaraogan au« dar d«atfefaen Re« 
- formotioaigerchiciii» nir JMiMrifMlf ottfinr Tag« ]i 

He/t. ÜB. if, »77. 

5. 

j^^>f% S, , allgem. biß. biogr^pb. litarar. ^iTi<)wrirte|w 
^.Jbudi allar markvrürd. im iQrn Jalirzt^bend dts i^ten 
Jal.rb. gettotb«Uii PatlbheiE. irBd. M^Z. £B. 

JÄV- . - . ■ - ■ . 

Xeckftetn, J. M,, Diana od. Oefenrcliarisrcbrift znr Er, 
waiteruDg dar Natur-, Fcrft - u. Jagdkunde. 4r Bd. 
Auch : 

_« — Diana , od. naao Gefellfcbafufcbrift — — ir Bd. 
EB. 31, 141. 

&*r, W 1, dt« Y«*f«IIjuiCaildy<m«Itnng dea StMt^ 
. ,daua0aUu In .'etiler H«1i«. ?ob KröneroDgan Atw 

«ridhiipRen Moirifntp] ir o, ir Bd. EB. 34, lij. 

JB«lcacliioo£ dt-T von R**l unijsaafb. ». umgeänd. pa- 
tiioL G^anktrn üLtr Laadlfäsdai |B dM.fl«IIO|gdl»' 
Scbleawig o. HolAein. «4,4tt. > ■ 

JhBnerkongen ^. «« öfibet^ MeilM teBentg anf ^ 
durch das Patent vom i.JflB. tii6/ Dtkaojit gemachte 
B/richtoag ein«r äOetr. ITetlODelbeiik. ^B. »7, «»4. 

Barcbreibaag, kone, cjtr 1 V iriuraj^er def: Univerfität 

. iana ||««, mbß d«o da^u beUiqiwtco Uedero, Ae> 
den, ardwFrltdapapradigt ««■ IkA. £8. «|« 

P. F., «Mr dl« Kidima.filire.d« Pwil«b«fc 

. % »ti V»- . 



Bnpd Cbrlitt, der aan«, aiu dem Gtiedu dat 
eberfem san BeRea derlBraalhen (voa Tfc Fiy n; ^ 

B Cr'.'rc). «rf Rpf» M;der Londner GcfeUfdi. t.,ir^' 
' breit, des CbrtUenih. untec dmiudm* fU.^f^ '■ 'j 

C. . . - . - , . 

dtCirhied^ J, Cb.» flOet«ib für Ic fitojuion da rojnUB« 

da Ferra. . 
Cfltf rar« W.B.« r. Band ChriOi, dernene^ 

' »t ' " ' ' / 

(I. Da^i^u'gk, K. , üb. Volkarapfüreniailon 'd(e Ufa|^ti||^ 
landitänd. VerfaCTung io DeotfclilaDd, 54,411. 

Dacllelliing dea Brtragana der vormali nnonttelb, ileicbi» ' 
fürftes u. Reicbtgrareo iniKönigr. Würtamberg^ Nebft 
ActeoAücken is H. 71, 561. • 

DarfiaUnag» geMiichtlicbt, der Scfavtila, «»alcliff snr Tol^' 
bereitoag einer rechtsbelländ. Vvttaffvmg das Gr. He«* 
aogib. B<i den K^Tch eben (in^^, a. der darauf von 
der Begierung ergriUaoeii Masrirtrgelo, Nebft Acttä^i 
flückcn. la H. 71, f6i. 

Dtuila Tiir b fiiuatioB aatnaUa du rorcnnw^la f arfe| n« 
dam .ParfifiAan» ' tOt dam PaiC Tnt («an 4lä«* llia« 
covi^ - Zadow de Mi-!ih '^chaku«Uw.) und einer 
menifcb^n Uebeifeti {\,oa i, Ck. de Cirhied.) )6,444, 

Diana, f. J. M. Bechßtin. 

V. Draii, R. W. F. L., Gcfchichle der RegiaraagD« Bik 
dttog von Baden^.uoicr Karl FrladMcib. irBd. diaui 
den Darlach. Zeil 1746 bia f 7» 449« 

Dümgi, G. G.» C AnOdii^ fo« Tripoli, Tmi» — 



ffteraiaier, J. Gb. . TafdiaBtodl dw Gebartabrilfe fSr an- 
gebende GeburuhelCer. ar Bd. ae V erb. Aufl. Au<jh : 
allg. F.nryklopSdie fftr prakt. Aerxte — %n ThU jr Bd, 

It verh. Aufl. EB, j6, Igg. 

■ fijtrcaberfl, Fr., Glaubensbekcnninirs des Prinzen Friedr, 
' • Wilh. Ludw. V. Prcuri., iwtyten Sohnes det Köaiga; 

«ablGLPredigt bej der erden C<Mn<nv<M04i ^> «It i9J* 
,Eifi»mqnii, i. A. , Pofgcn dt« «os drtffntKlbelliuigen dvr 

}>«irr Hrr/iij^p^ yon Ütlo rirrti Fr'nttril tfn, bi» zurSia- 
tuhxuiiK dea Xlecbu der liiUgebuxt eatiiaaden. 5 437. 
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lta<yUopSAe, alldem. 



t für 
J. Ch," 



prak{. Amfi; kwaiMf. <ifM 



F. ' 

Frder'i^ M. , Precligfeli auf «Ile SoMmge des Jahn, tt 
iahig. ir Th. EB. if, 

JFifchtr, V. t. , Pli«l«««n cur Uaterhaluuig für Feifi- und 
W«i<lninnnar. t« Uifr* (f» 5t«b • 
^ L Sylvaa. 

Fou<)uS, Fr. Baron de L«inoU6, di«F%lrflhrti ^MK» 

heraatg. von F. Horn. ^ ei« 
fritz.jühe, Ch. F.. Predigt f rHtitgiwhntfffflt iiW n 

Jan. Igt 6. £B. |o* sjy. 
Fi3> Th., (.BoadLCk'fia^'dar 

ö. 

Gmfi, J.Cbr., eb«d« cbiifiUdMBCdiM. <f, <t|. 
- - ^ (dwd 



WP'^. y p.c., clute teW<i»iiNf«.M|. 



y«rralBnig 

fchpH -Stflii f.Vörperi. j^, 415. 
ünuidftü^e eiaer CoaßitotioB für DeoUciilaiuL 415. 

K • • 

«•Abtfar, K. JL> AcOauration der fitaauwiCCBifcliaft, 
TiMOfi* d«|ntäiL gMW^va ZnOiaifc tr Bd. fft 

Bandbwch de* unweUaciTchaii Staaurechu. sr Bd. aacii: 
Maaual da dtoil poUk d« b Snifla. , Ton. IL f 

Pr. W. K,, Predigt; ncbA £|0«ir</« iMjr Hl^^« 
Sbtwtrifung alt OiacoDut. EB. aa, ilt. 
thimtt.l. Predigt sdr Ferer dtt FittdMuMlii vnd 
da« Gedäf^uriteifi d«B «dun Pfflofr. RMoMf. BB. 
$0, »jj. 

I^fert; V. A'. u. P. H. Mönptr^ videnfkabelige Forfaandliii» 

£et — od. wiffcorcbaftl. Verbandiiuigni der Ver« 
tmaiL. der GeiAlichen im Slifie S«el«Mk t> Bdfe. t 
3« H. tt. SB Bdi 1 u. ai H. EB. 
"Hitf/mmmt C A. S. , Handbttcb d«r Mfaitraliftd«; fottg^ 
. .ftm v«»A» A««Äfli^rt; }mBd« t tt. «•Aibtli. BB. ji, 

X., VerTalliin«! -Ürknad« «u 0«bl>« d* d«tt&bM 
öeuDfoh. M. . . 4at. 
Jbmk V>t t AufM^, dte.Pi<g«itthtk 

i. 

laiie^ff, kaiwr, d«r GeoBTapTile Konrgreicbatohfc 
ZMir» KrdiÜ, i«o|raM Kroiesiw« i'oltkif^o. 

). )^ y £1 f ni e n 4 rbnch der l^odfik* SfMchilb ilp«> 
/nMo-Tlicil. ÜB 15, soo. 
jQMt» B^. A*> de loquendi foftnttl« fXiftrvMit JUAmV 
^•MtAiaiei^ift. a^Goiiaihigt « iBAci.Ap«ft. $|» 

4to> 

Kmi /V. et? , t Am(midv«rfioBei in ö epifi ranli ad Coiv 
iLroQos; geamiog. hittor. Talü^enbuch aul d«« J. tli^i 
«Iii Bejrtif|ti .fall JM««! «> ' 



Miccjuu &bar.Tenufevriilt n. Alleinherrrcfaaft. {4,' 43% 
MmUiHckrodt, A. , BemeikuDgea, DeuifriiUadi litarator 

u. Buchhandel betr. 61, 494^ 
AlaiiBdi da droit fmblic d< la Sailb, II »— 4,1 

- Cdiwflk. Slaatartchtf. 

JÜmrfioM, S. E., neufi eo^l. Lefebuch für Schöten Audi: 

mm. — . iBodcra readio^s lur ihe ufe oi fchoole. 76« tel* 

A/orer, J. i., r. J. M. SchmiiPf Pred^MV» 

AbV»er, P. H.» t V. K. «y»r/. , ' 

Jiicter, K., AMirdiauriMMWdr mT d« I. tttf. U. 

MtaUMr, A., ditBwild* TMp. $9, 46$, 6j,4Jk 

N'avnMiM, J. F., Taxidermia, od. die Lehre, Tbieret/* 
Jcr lüefliw em eiafechllea oad. »T"^B''ilf*gfliim < 
fiepte B. «vfiMnlma. 74, 51}. 

O. 

0^«TtMnv P.j vaa dem Tod« d« kttlM I 

flanck, Cr, ^. , ub. die gegcBiTärt, I «pe n. V-rVialir/TTe 
derk«t!iul u proipfiani. f^nrity in DeuUcUland, u. ei- 
nigt- b^lond. \ r>m i:it:(.iiJcli. CuinJ' viagV dlcAbCK JtV M* 
frartentie Hfii, mir un^rn 7^, 6a \. 

ftt^fchk», J. C' , l'rn\is J irrrmruni p;:an)ni- fennOtli« latifli, 

od. UichM Uebiu)uAäck««UBi L eber feis. aus dm LmU 
Im Dedlfdi« md Deaifdi. hu Lau \7, 4$ f. 

föhtinann, 3. P., d«f Gi-meinnüitficfine aus der drtktTcbett 
Spradilebre. i« Bdctuu aa derchgeC Kufl. EB. 31, 
149. 

PnUini, C.t Honi et Proviociee Tcconeaiia plaaue w>- 
vM v«l mimu cof niiMt, WtiÖs, L ^d, 441« 

Ha/rmm«, Hr., mfiidlerUad. BAMUSUt - LntiM» ds» 
49«- 

' — — — — ifler Nachtrag. 6j, 49 f. 

— K. Cb. , n lebi eSa ^«reditef Goit. Tredigt «m 19. 
Oci. 1(14. EB. a6, itfl,' ' 

bey d«r Uftlh« BV«y«r Geifilicben ein T«£« der 
f«y*r der Sfifte« der ^Triltfiiidetea d. td. InL 1 1 1 
(VonJ F. C. h'/fl"-) FR ^ -11. 
Repi»!riinj^»bUtl, K. Wünembergiicbea, f. Steai»- «. Re- 
gler. Blait. 

Rigfe, J. C A., DarRellnnppn ans der Gafcbictiie de« 

}ojibr. Kriegei. is Bdchn. KB. j<, 199. 
fcffer, R, vrelchen Einflofi hat die PhilofopM« dllC«^ 
' ttifin «vf die Atubilduag der de» Spiwszn 

Wtleli« Berfifanngtpnnkte habea beide? 

die Bildung de« Pbiioropbea. 74. }!$• 
KvAmer, Ch. G.. Predigt W fMMi*DBU<4p «. Sf. 

d«|b ld»d| ^ ^ «dPk ' ^ « 
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S*cht , J. F. G. , Fr«|5«n^ ImmM W 

chifation.« «Q Fe«- a. Vl7«Ug«A faOt«lll>ll«nOgdl. 

SwaiiJnit d«r KM|^ WfttMpk G«Aim» CSmM- wd 

AMiHlMUH-BUtt. 

•liJ^rVerwnlimiigaa u. MUMMidvOTrOgmig«, welcba 
lieh aof d n lol'ten Titel det jitn ThU dot «llg. 
Vediii ifir dl« Prenfj. Staaten u. «nf dl« 
b«riehe». (.Von Geh OJil. V.vct ) I'.B, 34, 17t, 

Sr»i, G. B. , r. SpiegMione eümologlc« — . 

S^Mntz, J. G , det dÄtttfcben Landltormi Zvr«ck, Vor- 
tlisil a. Ga&iattlig. Ked« bejr 4«r faliMaweibe deff. 
bkoHieffra. E£. ji, a$i^' 

SchmiiCt, J M , Pre<Jigieil; b*forgt TOn J. J. Maytri 
mit einer Leben jULlLtir. d« V«r<s. bcrauig. von J. C 
Schmid. «B, m 
■ Sdkatt, H. A., Fri«deatpredi£t» C BcTcbrcibiilig det Je 

^■Kben Frieden«fHil(SS. 
'5cAr9fep, J. H., SMiMdiMngea aad BennritiMif« tt« 

dea grobe« lUanam von Itil' 5i> 41S 
e. &-uff«r, A. L. , üb« dt» _ 

Jahr« 7*» ''O?- 

gpiogaxione «tlmologic« de romj pcnfTir^ Jcile piants 
trMt« dal cloffario di botanic« di Al. <<e TA«^« e d« al- 
tri moiiK^ ferittMl (Abo. G. U. M) BB. itf, 

^'M* Badib. ». BawAdr.. Daaktebrifk 8t.'BriMicliC 
das Hra Ovsfan «0 6oIaii>La(ibadb> g«*^^?! die von 
dar PoUsey Torganomment Störaog ielaa ücverht. 

<&oMdk, C. F.» prakt. Banarkaiina üb. uor«r« daat- 
Maa rdbA llaMlidlMr, M df* HüUadlngw. 
. BH tit »4h 



ilMiau- o. A0giernTi|>>BUit, kftaigl. TmiYmiiTi iijilfillM, 
TOB den J. ito6 bii ig 10. Nca« Aatg. A«cb: 6a 
hßg im kfia^L Wflnaak GaTatM a. Vt 
«oa dflttl. ito<-~ttio> BB. tt, st^. 

Sr'vari. Jshrhurh für Fürttmännor, Jsgac D. laadfrvond« 
aul t|i4, hamug. voa C. 1*. lMtr»p jt, V* ¥, fifelut. 

T. 

Tm9)^ , M. , Flora KapoÜttiia. i m LUfr. 9f, <of> 
Tefument, nmm, im daa Hakfifek« ObaiCtat» X Bon« 

Cbrißi« der neoa. 
Traaiacüoiu, philofopliical, of tlifl royalSoäaij' ofLoa» 

don for tbe year 1109 — i g i o. £B. 17, 109« 
— — forJbe jraar i|ti — nn. BB. jot a}|. , 

tot Uta jraar t|[) EB. }j, tf/« 

^ ^ for |h« jraar igif. BB, s|i* 

ir. . 

fFadteelt,^.^ üBiaBdi«* Q. miarfiälMato BariBa. Wd« 

cfaenblAU rur den gebildeten BürceT nnd A rnif ianilMi 

LandiDAnD. Jahrg. igitf« 51 St. BB. jf, ago» 
Warnung vor eiaem neuen Feinde, 

Oeairoilanda Gafcbr drofat. 69, u*. 
IFUaf, I. , Jefi» dar Gakreiiaigte Ok mi 

«ad Cotta* Soha^ &cib Reden. BB. a9,t}s. 
Wodiaablatt, fieHiniOlMa« L F. H^adudu 

TJii 6}, 497. 



Zbi6r, kr6t\i, Jeograln Krolaatwa PobUlf» I 

£0 Xiaitwa PoamaiiilüegOi 54*420. 
ArraiHNr, K. Ch. O., FnÄgt MK »MMB^f Ii t|. 

jBnrf|i6.BB. 30, t}9. 

(Dfo SoauB» aller aag«iaigt*B SebrillM ilk 79.) - 



II. 

VeneicbniCi 6er literarifche^ u. aitiftifclien Nadiriditeu." 



Beförderungen und khrenbe«eaguDge<i> 

ab Animftcp. tat Stotigart 6%, J4). Onie«f !■ Blb* 
H*g«»5}»4»4- WrtW In Krlan^en 74, ^ gi l\ in 

8tu (gart 6s» 54). ». K^f^in Tübingen 5;, 414. Kaui- 
/ " in Pofea AA, 5»§. o. /(frner in Stulij^"^ti ' f, ^4^ 
V. H-tetmr^r in Tübingen «ti 544- iitckel in Hall« 6S, 
|Sg. 5c/ier»r in St. Peterabarg 6s> 49A. 5/»n" ' 
in Brcflaa 6a, 4^«. 



^•ft^ Im Naabnadmbnis ff, 

I 

TVidaiftDil 

»• ^"jr^'iA'iffM unF reinem Gate Baggciiltagen ia 
Vorpommcra 77, 616. CmIijo in Dommittlcb b^ To»* 
p«u 71, j!S?. ». IlBllarg> bi Regenabnrg 7a, 575. 
ftUmd in Hall« 71, 575. Klaprotk in Berlin «t, 495. 
9. M»^gtrfinPmtii 71, ^«7. '.Wße*« ia Schleufingen 71, 



51^7. Schrnitt in Mannlieliii ir, ^5 

Kukeudorl 71, j6t* ^«^a>m«« iafirlaB^en 771 61^ 



Uniwrätüten» Akad. u. and. gel. 

Ai|/hrtAnvi, Kfiniffl. lafihttt- dar WIImT«!!., Ui«* 
rat. und rchönen Künlle in den Niederlanden , I^r^itfr, 
der tweyten KlafTe 53, 415. Berlin, Univerfitii, V«r- 
«eichnir« der Vorlerung«n im Sommerhaiben]« 1117- 70» 
BrrrlMi, philomatb. GefcltTch.» Vcndehnt d«r ^ 
xti6 gebaitnen VorleTpngen aaUl ttian V«r€F. 



Mf. ftfwm^««, knthol. Univcrfit. )So» 49f» Avaa 
ValvarCt , philofbph. Facultat, ertfaellia DtaM^iSi 
an Hifftiagel, Karrer, /If^^ rr u. ScÄ«?n», Dirpntatt.it.Dit 
Tcnt., fo^f j WeihniichuprogT., — Gynmafivtn, JalK 
reaprüfing, Raa't Einladungaprogr 77, Giifnm, 
Univerfit. , pbitofopii. Facdtlt, TOa tbr «itlMilla B knaa« 
Diplom« an Balftr^ ». < ?! alft ii Hiia » Ufta*!, MmMr «. MBi 
hrtmdt i ktttj derH pToAovin« hoUniut m DarnnllaA ((o« 
479. HmUt, Univ»Tfit. , Verteichnffc dw Vnrlefejj^rj> 

|ri^«iltc DocioptrördM-YO» dfr jurift. jl(a««lt4t an 
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Haytffiea IL Zimmern; t«» Atr Bsdicia. 8|» 
iii Bigntr,, Jung und Lunimg ;. »oS d«r pbiliMBl 
■«II Wiywiii Ufe StoKck; Diilsrtt. 66p ^tf» i»w|piMrf^''*. 

VetrammL , Frieeim^s u. Sch^ne/t vorgeUt Ab» 
Jl«adF. 45 f. — • UniverGt.» VenAichBiT» «1er Vorle- 
laagm. im Sommer igt?. 7%, 577- Leiäut^ UaivcrJit., 
CJtoH^n's Vorlef. über deutiche Sprache u. LUarator 



Utrtckf, Unl*«rflt.» bat voa ifarem König Bta^ 

rrat« znm Otfiffc mhtkm ff«, ffa k mmkmr ^ 
Siut ■ 



utlgart, 



7J> Marburg y Untverfitau Bibliothek, 
."Mll wegen ein«r io (l«r Leipzig.tr Literat. Zdtinig t'gl( 
'«mihr gegebeMtVorts {»»445. Stuttgmrf^ 6ffeatl. M- 
Hotbak, Handbibliothek das verftorb. Königi, u. die 
d«l jetzifien KÖnigi » Ueiben drcv Inrfiih btlleheode; 
X«cal» mr letxtern, Perfor n i i 'ner 55, 139^ 
■V Gk&adaa^ ^er Kanfifchule uaier t/. DannektPt Lei* 
lang,' ^3^ eta^r polnecIiiUltft«!; dem WaUVnbaDr« b«vot^ 
fbbeade Rerdrm;'yettecaiig der Milttirfcbulen 57, ««(S. 
I— Preii* Medaillen •ErtbeiUing der vom verflorb. König 
aoa^ereittec ; «r^nngane Anweirnng «n die katliol. Scbul- 
infpectoren, die EUuieniarrchüler in ihren Schulen betr. 
6c> 479' — Staail- o. KabineK-Minifterium, Auflürung 
~L. lUtt deOes ««■ 7 Miaiftetii a. | Geh. Riibcn gebit 
OaMp^g-Baiij, gjrfbMto ddt jji; 



Anktixligungen ' von Avloineii« " . - 

^ IbrmUkMl in Berlin, UebOTfeuao^von OrfiU'sTr^ 
"t^ d«i PöifoBt, tlr^ des regoet miaeral, vegeial et ani- 
mal, DU toxicologie gt'nerale 5t> 457. MtrkrCs in Ber- 
lia, Zailfcbrifi : der alteFreymüihige, geht an einen neuen 
YiAifgKr^ Ensliit, über; Beflimmiing u. Inhalt derf. 64, 
fOf« *• Sorriot in Wien, or^grapbi(«to «. hjfitognfH, 
Gtatnl« Xtft« von Europa 51,459. 



Vennirebt» Nacb richte*. 
nrnM-Xarnftm. im titden «beitet a» ••■<• 
4tr (tum, UAtatiodm« K«tro|ia*«» b«t«ita erCcfai 
sBdUt 4^ /m^U* HMrfekuppy- im. Eiu-op», jy, 4ig. 

Me)rer« bisher in Weimar, jei7t in Gera, bt-rchäftigi Cc4j 
gegenwältig mit Auiarb«itung riniger Werke übrr die 
Gercbicht* und Altrrthiunikandr Indiens; da« e)rte jei/l 
«rfcheinead« : Brmkma oder die Rtiigit» der UuUtr SoU 
die Bahn an einem grörsern: Propylätm «mar Qrfck^äat 
Mm^Otkatt tm. G&kmt äm ImI^cAm .Ce/f «röMi IC 
fst* XeiNep«*«(/W» ta Ackea nm eifbadaiea bllni- 
mrnt rur iWefTung der Enlfernungrn, Dm/,;»!*/*-/- ge- 
nannt 69, 551. /{»fAej in iirUngen Kefuliaie fpiaer von 
BtrnouiU bereit« bis zur ijten od. nach Eu/tr bis P b«> 
tecbneta«» ««• Üm bis wr i5aeaZaW od. Z foiimrai»^ 
ten B«iMbaiiM <w IMtW/ifclieB C<U«|. ^ 9. t 



AnkflnHigungeii von Buch - und Kaofthändlern. > 

• Amelang in Berlin 5V, 45;. Artaria u. Comp, in 
Wien 58, 461. Branner in Frankfurt ». M. 64, 507. 67, 
jji. Camtfima. Bnchb. in Wien 73, 5J2. CnMochia 



5|a. 7t«6s3. 

VtrmiUkU Antigcii. ,4^J 
Atikafl^ ^j^enAnfTcliafc der smi Av1fc1l»i'4Mtf Tftlbl 

dei Entwurf» em.r voKlUnd. Ger<izf;ehm»g fflr Ae K. 1 
lluff. Gesetz ■ Cotii in 

f.ntl Verkauf der ehetnel. Akodfrr. Hur hlisndUing ia 
l-rankTiirt a. d. Oder» engefeuee Bietungsterinine jg;. f 
4«i. — vMlBfidMnt OJgemäldan u. Ki»pfeiftichen io 
Brt^nicn 71, fU. — vm ILiillttgvtfBUinden in Br*. 



men, 



BretUu, StAo/sTcbe <,i, 4^1- 7I, 6*4. 
in Hannover, ». Hinfiisr'fcbe 67, ^36. 



.-Leipzig 73, 51». Z>i«rencA. Bnchb. ^ Göliincen «4, cot. . NÖraberg, iweyte p. £*rt«r'fcbe 64, 51» 



— von Bi'icbMS 
— . vDA'Bflrfteni 



Huacker u. tiumblot iaBt^aiTtfif» Matitn In Berlin 

64» t05. 71, 613- FnnsM n. </re/}« in Stendal 75, 599. 

Frommann in Jena 7j, 579. 75, J94. 59g. Gni//. Buchh. 

in Leipzig 64, 509. 75, 594. Grote in Hatnin 64, 507. 

f/nrfmajin. Hofburlih. in Meiningen 731 5gi. Herold v. 

J'VaUfi^ in Lüneburg 75, 599. Hayft in Bremen 64, 
- f«7»'S»*» HmrleA*. ßucliii. in Leipzig 70, 555. 7|, 579. 

7f* 59t« tiolüufer in Breslau 64, 50I. ^ Indamie- 
. Corapu in Leipzig 457. Landes -Induliri«- Campt. 

in Weimar 64, 506. 511. 75, J93. 7g, Äaj. Liebeskind 

in Luipzip 67, jji. Macken d. j. in Leer64, 510. MaU' 

rer. Bticiib. in Berlin 64, 506* 67, 519. 75, 594. Falm. 
. V«f)9g*b. m Erlaofaa 70, }5y. . ScAMuntarf Comp, in 



Lex. bapCMlotton. Wd.t669 hat die WweiM<-;vr a Er- _ 
langen za verkaufen «4* 5 • G**"^- """"'^ 

ver. eeb.n von JcAe/fer'! Wörterfweb 7 bey bei«. 

abeeretriemPriürv auf 6E.pl.dM7t«freT«4.5««' ^ ^ 
dct Ind.iltric Compt. in Weimar, das p9«rai des Gr. 1 
Herzofi. zu Sacbieo - Weimar- Ei fenach ift bey demf. sn ^ 
haben 64, j 1 1. -S'-^««' i« Charkow , jetzt in Künigiberg, , 
Bek«nninuicbung , feine V'-rweifung nvi RuWand beir- I 
jl, 464. Smoa't in Beilin binier^alT. n es Mineralien- i 
Kabln« itt ans tffW find an vefknnfen 75v^599- 
mow/oA« in Berlin, Prelsvfnddiaift der bey ihm luhi- 
benden Bücher 67, n»- ^'^V' Wittenberg. Vermeid-, 
bU« von zu veikaaf enden Sachen aus dem iMg^k', 
Sikim ItatainllcdkfUM 4« 3!)ritM)b«ig 73» f •4* * ^r ^r, 
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April »617. 



OESCUICBTB. 

txTKT« «. At-Twmwiw, b. Brockfaans : Ztitgtnof- 
' ' Jen. Biographiern unri Charakteriftiken. Srßtr 
Baod in x<0«y Äbtheiiungeo. 1^16. li^u.ioiS. 
gr. $. (« HtUr.) 

In der Vorrede giebt der RertoStfcbM*, Hr. PwW- 
Im Köthi zu Jena, Redhenfchait von dem Plane 
der Schrift) welcbe jefcb»chU»che Üarkellangto aus- 
MS«iohD«ter MSoner atu dem Zeitraum von 1789 bis 
{•tat mtlMiiea {bll. Der vfi$ Bend fiiiuk «bU dem 
XäfaM de« OrjIrfirlUr«*« JD#M Bmm lln» wel- 
ch e^: nach der Einleituag voa M«iMr cewaiidlM 
H.^n l. einem geiftreieben StaatsmiDD , der fioh 
7" — -Z uiuerfclireiSt , gezeiclioet ift. Franz er- 
(<;h! int hier iogleich als ßairer, {aioe Eatvricklungs- 
rptchichte läfst 6cfa auch wohl noch nicht geben. 
jÜ ilfc ffoa Nator nicht der (tärkfte, aber deanoob 
Mit HlÜfe efiier fahr mibigen und «»ordneten Le- 
bensart fähig , Befchwerden und anhaltende Arbeiten 
zu ertragen. An den Tasen* wo Jedermann ihn 
fpreoheo kann, fteht er oft % bis 9 Stunden, hört 
und befcheidet alle, weiche ihm Vortrag machen; 
d«a innere VerwaKuec macht ihm VemQgen ; und 
beolMohtet auf Beilen und im Felde feine Arbeitt- 
«rdatrag eben fo genau alt nt Wien. Er Uebt die 
deutf h? Sprac-hc (elsft vor der ItalieniCchen , feiner 
zwevten ?viüUeri^r,acbe , und (chreibt 6e richtig, be> 
nie/ kt aucSi du- SprachverfiObe , welche etwa in Be- 
richten vorkommen ; feine Auifprache ift indefs 
nicht frey von der Ejgenthamlichlteit der öftreichi- 
lohna Maadartv Mit den abrigen Spraehen fei nee 
Baidii Ift er bekannt ; unter den Wimnlebafleii xia> 
litfn ihn befonders Naturg«fchichte und Landwirlh- 
Ichaft an. Sein (»edächtnifs ift, wie überhaupt bey 
FQrften nicht feiten bemerkt wird, v iim iei iiti:;s- 
wardig. VVea er fah, was er hört, der uod das 
bleitit ihm gegenwärtig. Dadurch find auch in feiner 
Seele die Bilder der Zifrrattungen und MtbflAade 
bendig ceblieben « dia er den VerbeOemaBavcrlnebaii 
Jofeph II. folgen (ah, und dadurch fcheint fich pint> 
andere hervorttechende Eigenfohaft: die Geduld, bey 
ihm ganz vorzflglich ausgebildet zu haben. Indefs 
er, Wie Jofeph, (treng auf Hecht hüll, uod auf die 
Fortfehritte der Zeit aufmerkfam ift, will er nichts 
«bereiten und vorzeitig umgeftalten. Dar Oeift 
■ar Suaiskunft ruhet in feinem Hanaa, wta bay 
Marie There6a , die für ihr Haus unrf Volk nur F.in 
GkfOhl hatte, und auf die Nachriciit , dais der ürois- 
Imcmc Lcopokl einen Sohn (den ^tu 
JLL.£, 1817* ^rJUr Band, 



iMltan, clma Maitang In dkt feit Ihres Gemahls 

Tode nicht wieder betretene Scbaufpielhaus eilte ood 
ihren lieben Wienern felbft verkOndigte: „der Leo* 
pold bat a Bnebli. " Nach t es Kä fers Willen foll Ja 
deraefammteo Verwaltung die juriftifche Form vor» 
Iterrfchen, jede wichtigaAnfSlegeobeit in denSitzun> 

Bo banitiMO aad nicht vn« einem Einzelnen ent- 
lifadao Warden. aaaafVorfcfalSgen i.ifst er ge- 
wöhnlich ciemjenJ^en darüber Vortrag m^ichen der 
am siiillc lijcJunllen dagegen ift. Seme eigeog Ga> 
fchäftsktiiiiutnfs fchildert man richtig, wenn man 
fagt, dafs er ohne Verlegenheit das ^Sfidium in iq. 
der einzelnen Hof - und LiaderftsUe, fa auch in je- 
dem Kreisamt obemabmatt könata. Uebrigens zeiet 
idi aaeh des Kaifers hs us r H a riteh er Sinn durch feine 
Tracht, die fich von der eines deutfchen EdelmannM 
nicht uDterfcheidet. — Was über Geift und Zweds 
der Kriege und Verhandlungen gefagt wjrd, weleh« 
unter ihm mit Frankreiah gefAhrt und, Qbergehen 
wir, als zu allgemein odar bakmat; wOnfehen aber 
dals in Erfolluog gehen möee, was S. 37. gefaet 
wird: „Alle Lockuv^en und Warnungen MmfichH- 
gi r Weitklugheit, wie alle gekränkten IVivatgefoh]« ■ 
mufstcn (igis) einer Politik des Glaubeoi weichen. 
Der Thron von Oeftreich und die ganze Kuoft lelnea' 
Kabineta JbUtao auf den Slnlan darGerechtigkeit ued 
Treue fortbaflahn; dw Walt folh« unwiderleglich 
bewiefen werden, dafs es diePr^poten/ di s Rechts 
ond nicht die der Macht war, wonach der Kaifer im 
aojährigen Krieg, gl ftrebt hatte, umi wodurch allein 
er feine Monarchie «^en die Gefabren einer amfieo. 
fohwierigen Zuknnfl, dlt ont arwartat. liehar zu 
ftellan f^nbta." 

Dia baidanSsblliiaraBgen. welche Hr. Prüf. B^iTe 
EU Dresden von Fox und rat liefert, machen der 
deotreben Kunft Ehre. Der Cc it jener Männer ift 
mit (jpift dargeitflit , olnif die f .cibrednerey, walefan 
mehrere unferer belten i^bensbelchreibojign 
ftellt, und ohne die boshafte Witzeley, «oduivb an> 
dara, wenn gleich fonft griftvoUaMioner, dem deut- 
feben San anftöfsig geworden. Ein feböner Verein 
von LifbR Tinrf Fleifs haben den Vf. bey der Arbeit 
geleiiet, und iie wird auch denen Vergnügen machen 
bey welchpm Tip nur Erinnerungen belebt. Ob es 
dabey der Einleitung des Ueraus^bers bedurft bitte 
worin die HauptberObmagan ton Pitt nnd Fox In 
ihram dffantUchen Leban aafegeben werden , läfst 
fleib viellefebt fragen ; noeb mehr aber : ob Pitt „ ver- 
geffen konnte, dafs nlle beftehende gefe(zliche''ver» 
iailung durch eine höhere Ordnuna der Oinse, durch 
das götthcba Oafais m d«MMfahfi#i bsipiSadai und 
C4} d^ 
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ALLG. LITE^MDR -^ZEITUNG 

Karl l^ocob Fox, geboren 



datvon abhSnsiß ift. " — 

ann iS- Jan. I'^H^ ^^^r «'^r (irttte Soha des Byrons 
• Hollanii und <!er Torhrer des Heriog^ von Rich- 
mond« Der Knabe hatte im väterlichen Haufe feinen 
freyen Willen, durfte über alles milfjprecben, und 
tlut et mit (leicber Geläufigkeit int EngUfghto wf« 
im Fmoiöfircnen. Sprachen lernen ward ihm ebän 
fo kieht als uuferm V. Müfltr. Noch wenden 

2Wfey lateinifche Geilichte und ein griechifches Ge- 
fprlch, die er auf der Schule zu Eton von i-^ ver- 
fertigte, aufbewabrt» und fp^ar iial«rbaiia«lt« »r 
»ach mit Spaniern and ItallenMra in ihren LftndM- 
fprachen über Staatsfacben (und das hat ganz andere 
hchvvierißkeiten , ols eine gefelirchaftliche Unterhal- 
tung gut zu fnhre:i}. Sr:inen Mitfchüiern ward er 
ball an Kenntnifien iiberlegen, und wetteiferte mit 
deti lijckern {aflgOD Herren auch in Ausgelaffenheit. 
Geld erhielt er rOm Vatar volkaf, ielblt als «r im 
' 14. Jahr zu Spaa hoch nnd nn^Oeklleh fplalta. Sbm 
fo wenig verilarl) er es mit dem Vater, ab/ar eine 
Staatsfclirift defl'elben , wonlber er feine Meinung 
fagen füllte, mit den Worten ins Keuer warf: Sie ifi 
zu fchwach. Diefe Unge^geoheit foll zwar anfero 
jungen Herren nicht empfohlen werden, wohl ab«r 
Ihren Vätern die eoAliCeb« Gawobnbeit , den Söhnen 
'fr^h Kenntnifs von den GefehSftea zu geben und fie 
darüber mitTprechen zu laffen. üeber den Jiint;ling 
Fox verbreitete „das fchöne Ebenmaafs von Ideen- 
reicbtfaum , Verftandesreife und Gedäehtnifsfalle ; 
denen ein lebeadiges Gefahl und aine fnt9 £intai^ 
dongskraft Geftalt, Bewegung and Awdroek 
twn, eine feltene Anmulb des Geizes und Herfens, 
die feine Freunde mit Bewunderung wie mit Liebe 
gegen ihn erfiillte. " Syine Geftalt nahm nicht auf 
sleiche Weife ein. Kr war nicht grots, aber von 
ttarkam Gliederbau, in feiner Jugend gelenkig, fpi> 
tar fchwer und uobahoUaa« doch pha« dadaroh oa« 
Gefallige des Weltmannas su ▼arKeraa. »IlBa hoha 
Bruft , breite Schultern , dunkles dichtes Haar, 
fch"';jr7e bufchige Augenbraunen, bey einer etwas 
gpUiln hen GeHchtsfarbe , ga')en ilim, wenn er mit 
Heftigkeit feine ftarke polternde Stimme erhob, 
wenn fein blitzendes Auge den Gegner traf und fein 
]Arm and jeder Muskel die KrafI üiina« Rede aas* 
drOckte, derh wohlredenden , fehwieblieben ond 
magern Pitt pe^emiher ein droliendes Anfehn. " 
Seine geifiige Ktitwicklung war nicht Sache der Be< 
rechming, fun fern Sache des Gefähls; er veroacb- 
liiffigte, was er fpäter btrenci«, Mstbematik» and 
lehte in der Beredfamkah dar Aksn and la der Oa- 
Jbbiehte und Phiiofophia dar Neueraa. Dia Am- 
fbhaiiiing des europäilcben Gefammtlebens erhielt er 
auf Reifen, wovon er anfjnglich nicht ohne ftutzsr- 
haften Anftrich zurückkam. Im zwanzigften Jahr 
verfchaffte ihm das väterliche Stimmrecht von einer 
Burg den Eintritt in das. Fartameat. Er fpracb im 
Sinn der Minitlar als Tery> arract« ihre Aufmerk- 
lamkett nad «rhiah fcbon zwey Jahr nachher aina 
atatriglieha StaUa. Aber weder dieiea E i nlt — a n» 
»cell das frOfiMn jim» iM^o» BlUri« 



4 Jahr nachher die väterlidhe Erbfchaft gab, half fei- 
nen Geldverlegenheiten ab. Ks kam im Unterhmis 
zur spräche, dals fich in den öffentlichen Kechr>un- 
gen (eines Vaters 6 Mdlionen l'haler nicht t>elegt 
fänden. Fox foll darAber t'cherrend folgende Aus- 
kanftigegeben haben: «Far 1^ MiUioneo kann ich 
Antwort geben : denn ich habe fit darchgebracht ; 
mein Bru ler ma^ ungefähr eben fo viel auf lieh neh- 
men, und (las Uebrige war für meinen Vater docfi 
gewifs nicht zu viel." Dar Mann, -der fo fcberzea 
jnocbtei änd andarSpitia d<er aimabUt rouir (taod^ 
ward zu gleiehar Zmt dar Ijebling des EnglilefiMa 
Cato Burkt und trat zu den Whigs über, deren 
Häupter noch nicht vergeffen haben, dafs durch ihre 
Väter das Haus Braunfcliweig die Krone erhatten bat; 
and die &ch dennoch von dem „geiftreicbea Woct« 
fabrer irii Uatärhaufe, dem durch feine ' 



frayartiaa SalbttOiMdiglcait ta 
FoK^laitsalntoen. IndebbewtiftdssA 

che, was ioitim war, noch mehr, dafs die alten Redner 
des Unterhaufes: Burke, Barre, Ouming und Sa- 
ville, dem jungen Manne huldigten. „Ais H(>dnei 
fehlte ihm das Angenehme ' und Schöne der K.un(t, 
wss aas der Einbilcuingskraft^ and rbytbniilchen Voll- 
kommenbeit derSpraoha liervorgahl.' tAasb laaafata 
er auf das, was man rednerilohe DeelailMlkli^MaBl^ 
gar keinen Anfpruch. Seine Reden waren dieFrucht 
des Verftandes und quollen aas vollem Herzen. Eine 
Kette dicht an einander eereiheter ScblOffe« ohne 
die Blamen der Kaoft» roll das Feoars dar i«i|jtoBa 
Vaharzeagung rife dtvZfltiömr hin; Mit daar al» 
dringenden Tone der Herzlichkeit, welch©- zur 
höclrften Empfindung ftieg, wenn das Vaterland und 
die Sache der Menfcbhsit leine Kcde begeifterte, ver- 
band er jene verborgene Gewalt des Ausdrucks, weh- 
che der Redner durch fein Vertraun zu der gefunden 
VarMtaft latanr Zabörer ober diefe ausübt. " Ein 
«hetmarZaaharlagaacb darin, dafs er die höchi^a 
Zwecke in der reinftcn Klarheit au^Maab, WKlduasli 
eigfne Begeifterung för die VerwIlWlehas^f der er» 
habenften Gedanken i hpr das Staatsleben begeifterte; 
diefen Zauber entbehrte der Gegner, welcher fich 
gegen ilw erhob, Pitt, der für die Entwicklung des 
Beuwa mis dem Belubeodeo fpraoh, and an ao 
gao flieht fox Wflnfeba, ÜMidara aar dia ImMv 
barkeit derfelben beftreiten darfta. „Et war d« 
Hiefenkan-pf der Idee mit der Erfahrung." AsB 
Abend feines Lehens und als Miniffsr handelte auch 
Fex ia Pitt*« Sinn, und fehr lichtig fcheint das Ur- 
ÜMil, dsfc er gefcbickter für die Leitung des Aus- 
wirticaa als <ms Innern war. ^^Er fehrieb klar». 
liehtvoB, varUatflidinnd beftimmt, mit feiner Rfld«» 
ficht auf die GeHnr ungen dpS HofSi» arit-WsklMa 
er verbandelte; feine grofs* Weh - Oad MeafellM* 
kenntnifs fpiegeite iich erhaben und frey in der ein- 
nehmendften Form ab, ohne der Würde der Nation 
ond (einer Stelle etwas zu rergeben. " Auch kam 
ihm bav den- anstrIrUgan VM-bandluagen feine Oe> 
fehiehtskaa«t«tfi»Mil«Mi. D«* ^" die ArheU». 
ailt |ir.]ilallM%*hifti wa if te^ IMv m» 
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Wehririkt , ^ntt flMMftofs eing «Ir'Miyfig itach Fei 
Mm L^rirffits St. AntM's Hill, wo «r liteh mit Teiner 
'CMchieIrt* Ahiob II., mit den Alten, mit Natui^ 

Tchichtp unrt Botanik befehaftigte. In feiner ]«titea 
Krankheit (Her Wafferfucht) mochte er Ton poUtl- 
fchen /••itiildtfern nichts mehr hören ; die fetzte 
Neuigkeit, woran er Theil nahm, war: dafs der 
Kaifer Alexander die Frie^enSltnterhanrflungen von 
Oubril nicht geoebmict habe. Er (urb am 13. Sapt. 
tHo6; der Bildhamr nM^tnu nahm von fainam-Oa* 
ficht eine« AWruck; fein RrufihilJ von ^one* in 
fchwarzer Kunft, und die Kupferftiche in ganzer 
Grofse von Smith und Opir find fehr gefchätzt ; fein 
Gemilda ift ofo/ua Keynolfs letlte Arbeit. Die 
Schrift .(eioes Secretärs Trotter: Mtmoirt of tlie 
htttr mtmrs «f Ih» IL H. OarU* §fam$t fex, ift «ine 
weitfevweift^- Lobrede. — Wenn Fox fein Lebens» 
ziel wahrfiliein! r f; ' II ' ' ' ichte Lpben feiner Ju- 
gendzeit abkilr/ti», lu ericiiupfte dff^''^en IFiUulm 
rut feine Lebenskraft durch das ncherrnaafs früher 
und anhaltender Arbeit und darch den Vcrdrufs, 
woran e<; dabey nioht fehlte. Er mr dar dfIflteSoho 
daa Orafen ChailMm, gab. am aS. Maj 1799 • und 
Iiis sum t4t«tf Jahr InttfltffBehen Hanl« höebft hrp 
fähig erzogen, worauf er nach Cambridj^e und dinn 
eine kurze Zeit nach Rheims ging. Die Hauwfrich- 
tung feiner Bildung war Kenntnifs der engJifchcn 
StaaU- und Rechtsverfaffung, und darauf ward alles 
iiezogen, was er lernte and trieb. Sein eiferoer Wille 
^Mrtarflotstadabvrmfi^Ctoifte^ (o dals ibäi 

tfiaRnind in dlMrlCMiltiliffl IlbeftraF, und fein O«- 
'dScbtnifs war fo zuverlJffig, dafs er noch in feinen 
'letzten Lebensjahren bey dem Streit von Spracliken- 
nern über eine Lesart in rheocrit's Idyllen einen un- 
beachteten Verftofs wider die Metrik entdeckte. 
INocb hatte er'lbin iiaftas Jahr nicht Toliendet , als er 
i» das FarJamapt |rat» nod darin „ galt ai' von fdnet- 
•rft*i R*db'Wil'>ifl.Ähr. 1781 an, wo er nnvorbe- 
e-eitet nMnche Aeafeerungen treffend widerlegte, hey 



'üom^gnie anter bafTere SfaatsaafScfit kam, ent- 
Imla leaa Gefahren, hob 6e aber nicht auf; und es 
Ift nient fcbwer zu beweifen, dab Englands jetzig« 
tlloltt giringe Verlegenheiten ihren Grund in feinen 
indifehen Verbältnilfen haben, deren Einfliifs auf die 
Geftaltuog< des Volkshaushalts, hefonders auf ilen 
Anwachs der Bauinwollengewerke, der Stä tte und 
der einzelnen Reichthnmer (lavdflta^nhar ift. Aliegro» 
fsen KinricbtoagpD Pitt's fiebontea» um nicht mehr zb 
fagen , dan Handataftsfid und 'die itedtflehe Bevölk^ 

runp ; die Verwaltung IncHens blieb in den Händen 
der Ivaufleute, leine Zollordnung erleichterte dej» 
Handel, fein Scliuldentilgungswcfen 6cherte das Ver- 
mögen und iunkommen der Städter, und feine Ein» 
kommensftener war diefen vi>riheilliattcr als dea 

Lasdlatttaa, deren Vermögen ßch nicht varbatmlir 
eben-liefs. Diefm Verwaltutrerc^eirt haben die Mial> 
fter nach dem Frieden nicht i r i - krinn-n; Jl* 
Einkommensfteuer ift ihn»« gcuurnmen, und ddrch 
dai Kronj^rft i/. der Landbefitzer offenbar gegen den 
Studier begOnftigt. Da der Vf. bey der DarfteUifng 
von Pitt's AffiMMlMMW Leben trorsflglieb .GEjfbnfr 
BaCebraibatag vor Aogan jababc bat» to kdanao wir 
<ios aof die AasaigB dieler Sobrift in der A. L» Z. 
1X14. Nr. 250. beziehen. Die Schilderun;; des hias* 
liehen und wilfenfchaftlichen Lebens von l'itt ift nicht 
fo reich und mannichfaltig als bey Fox; und es liefs 
fich bey jenem nicht fo viel lagen, wieder Vf. liemerkt 
bat, da er hüchft einfach in iainam Haufe lebte, gans 
laiiiaai JSar«ifa und dem Staat« tr««. £r labte ia dar 
Arbeit, oft (afs er bey dan 0«lbhiften Ms tfef fai dto 
Nacbt, und ftärkte lieh durch ein Glas Porter, wo- 
durch fein Erbobel, die (Jicht, vermehrt ward. 
I3afs er unmäfsig getrunken habe, wird von glaub» 
wnrdtgen Männern wtderfprocben. Gefellfchaften 
liebte er nicht, and vernachläfßete 6ch, welche^ 
bej faiaar iaogaB bagem Geftalt delto aaßaileo- 
der war. Daen trotz der Steifheit und FayerKeh* 
keit »erfucliten feine Feinde vergebens an ihm eine 



fei ner reichen und wohlklingenden Stimme, bey fei> lächerliche Seite zu finden. Seine krholung war der 
rer edeln und gefälligen Haltung, verbunden mit i-i- Umgang mit jenen Freunde», di« nie altern, obgleich 
nem fchönen und würdevollen Ausdruck, fOr «inen fie die Alten heifsen, und mit wenigen Vertrauten, 
vorzaglichen Redner, ,i|lr>deD wflrdi»n Sohn dm dleb fprac^eo "voti dar Uabenswardigkeit feinar 
«nfterolieben Ghatbam;-» der ruhige Ton dar vol- .Laune und Unterhaltung mit EntzOckeD» vad bvf 
lan^Uabwzeugung aüd der berziiche Ausdruck der 'ihnen Oberliefs er fleh auch als «Kn geflbter Pnnftar 
Atmrientigkeil eines redlichen Mannes machten auf dem VergnOgen , VVortfpiele zu machen, UebrigeoT 



das Haus einen tiefen Eindruck , fo oft Pitt auftrat. 

1782 ward er aof kurze Zeit Minifter, reifte dann 
durch haben nach»Deutfchland, und ward im Dec. 

1783 erfter Staatsmini fter. Nicht die AnflwbonK, 

^ «jWMf » fbodam die Befchrinknog der 
naeht« mr QVHMblHNl Gompagnie war feioa erll« 
Hauptarbeit, dfk fich unter den fchwerftan Bedin- 
gungen bewährt hat, und leren Zweck ift: den 0«- 
fahren zu begegnen, welche der enghfchen Verfaf- 
lung dadurch drohet, ttHweder ä*fs KaußiuU nnm 
Staat befitzen , welcher grölser nnd volkrateber ift, 
als derMottarftaat, eätr dafa die englifchen Staat*' 
btamUu ans Jadl«D df« Mittwl sor Unteriochuag Em- 



ftarber, der die Ileichtbümer UrofsbriUooieos ver» 
waltete, wenn gleiob oiehk abarmifsig, vMtfcbllktalt 
am 23. Jan. i8ob. 

(Der Xf/ei/ü/r . / 

tCHÖNB KÜNSTE. 

DoRTMVND, in d. Mallinkrodt. V«riag|h.: Ihf 
mann oder die Btfrty«ng DnafelUanig, Kitt 

bcUaufpiel in fünf Aufzogen, von G. E,Jl*9Vh 
Urt. 1816. 13« S. 8. Mit I Kpfr. 

• Wieder eine von den unglückiiclten VerftOmmelon- 
«■ vnlarMdentMwBilara«, -~ Eis mit«» aufiUi- 
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ges Erzsognifs des grofsea Freiheitskampfes — 
iiiclj!s rrit lir. — Der Zweck des Dichters war, wie 
er felbft es in einer achtzeiligea, aber mit vierfafoigwi 
Zeilen wech feinden Stanze ausfpricht, wclcj^ did 

Weibe an den Fürften HlOcher enthält: . 

Drum griff Ich in di« S«itCB maiiicr Lcjer, 
Zu Engen wa« mein Hert empfand. 



dm Si»gK nd B«ft«|iac « 



in bimt Fnwit Ab« 
«faherfhgter loeh: 

Da» fehwich«! Lied, da« meiner Braß nt pinlle». 
Wem auIioT Dir könnt ick weiJiea wollen ? 

Diefe Dichtung ift daher aar als «in OfifagaolMitim. 
dicht auf den Tfirften BlOoher zu betrachten. EuM 
Wahrfaeerin verkOndet mit allen Einzelnheitea dl« 
Ipi/ren FeldEflge am Schluis in a6 Stanzen, woraus 
allein fchon erhellet, dafs ein mehreres roa dena 
Werke nicht gefodert werden darf. — Otwjfs hat 
dM- FAcft febiHi Cühleohtere Gedichte erhalten t daher 
«ntliw wohl von Hyu ein« gQnl^ise Aufnahme 7ei^ 
dtiniS di« tn^febe Mufe aber kann ihn. kp n^n 
DlBKdif)lrfbg«a: denn es fehlt dem Vf. durchaus 
vor allen an einer poetircluTi Auff,iiluni^ reines Obri- 
g«as febr grofsenGegenitandes j demnächltan der Er» 
Kenntaifs der rein ■ gerchiebtiidiM — als hiezu de» 
«aomisinglidi Dotbweadigen; — und endüch was 
den dramatilsiwn Werth diefes Sehattfpldt betrifft, 
Hl können wir weiter nichts daron fagen — als dih 
in^brwre gefchiehtliche und erfundene Perfooen im 
Dialog zurammengeftellt Hnd , vermittelft welcher 
wir an die bekannten Begebenheiten , wekbe die 
Herrfchaft der Römer in Deutfchtand wanken mach- 
ten , erinnert werden. — DiGi hierbey nur eine all- 
gemeine ond oberflieUkfaa Obaraktcrxeicbnung Statt 
inden konnte, verftebt fieh von felbft 

Uebrigens hat die Sprache» ohne rein und «dd 
genannt werden zu können, einige SebOnbeitett — 
viele find auch Reminisceozen — grölstentheils aber 
(lllt ihr Wohlklang ni^d dichterilcher Werth gänz- 



lich ab. Denn einige EraftansdrSekc Jmf dn» Bn- 
fcbreibungeo des damaligen Zvftaodee nnfivee Vntei^ 
landet können wir dafor unmöglich erkennen. Hfer 
dne Stelle (kati vieler: Vams häh Gericht — (wie fchr 
blickt hier das Gericht im erfren Act VOB WanMc'ff 
Aihb aiirch). Ein De u lieber kiagt; 

Ic!i liaiii datu, ala dicrer 
In 'lire rothea Badtä 

Varus urtheilt: 

I blftder Narr, ift dat de« KUrgenf werth.v 

Und liätt'Il du ihn im Bett mit ihr gefuiidfea, 
Sc da» kein Object wefahalb xu klagen. 

Öeht mir das dumme, un^efclilachta Velk» 

Wie ungFlehrig: in den feinen Sitten! 

Wie? wollt ihr grobes Volk allein 

Den Hömerfchmuck nicht an der Stire p If iden« 

Ueff ßch in Kom felbß kein Senator Ichämt. ' 

• . ; Und du 

Dn willd dein Maul darüliar hängen laJTcn, 
Willft klüger fcyn als Roms Gefetia. 

Der Deuticbe fagt, Roma Gefeite wiran&cAo«, 

]>«dkftefi«HitfekeJMfeanfleilciMSe. ^ 
BUnntfpriehfeVentt 

Lictoren 

Macht diefem Efel an den langen Ohrtn , 
£inen Oefeet, weil er ßch unleirftaadea, 
Ant die Deferte unfercr Gcfett« - , 
Mit gtfkger Zunge lo$tuxiehn. 

Mehr bedarf es nicht, den Wertb «fkfae Baebst n 
bezeichnen ; aber mit tlefor Truer »ufs es eos er> 
füllen , dafs wir anlere Ltteratnr mit folcben Dfogea 
fich vermehren fehen ; Hoppelt hallen wir es für ua- 
fere Pflicht, jeden Gljub g'^a davor zu warnen, da- 
mit er niclit lein (ie-Tii'.tli abweiida von dem herrli- 
chen Geift der deutfchen Dichtung — der dennoch 
lebt und leben wird, weil er ewig ift, wenn feibfi^ 
wie es hier der Fall« das Unkrant aueb in dem Jinili* 
gen Hain emptMriekfefst. 

Das Kupfer, nach einer Zeichnung von Cifoyg^^ 
von ScktiiM geftocbea « ift von sieht y1"£«F" WexthJ 



LITBRARISQKB NACHRICHTEN. 



Todesfall. 



m 1. MJrz ftarb in Stettin leibeif fVilktlm BrSgm. 
f"""» König). Conliftorialratb und Hofprediger de^ 
Jelbfl. Er war geboren 1743 zu Jacobsbagen in fJiji- 
terpenmem, wo fein Vater PrSpoTitus war; er liu- 
diertc i75i — I7(?4 z«Frar.kr,.[ a. d.O., vora.iglich 
benutzte er den Unterricht de« Prof. Dr. Zü/W. Dann 
xvnrde er, ji Jahr alt, Prediger in Gielsdorf, hierauf 
Kcia,nedi|cr in Perlin. Im J. 177, erhielt er denRef 
al» Könißl. Conüft. Rath and Hofpredißcr in StetlUl. 

Am }i. JkUjr igtj beebrta ibn der Kdnic bey Qelegea. 



beit feiner fiinfzigjährigen Amtsjubelfeyw mit den 
l«ihen Adierorden dritter KlaiTe. Seine Vardtenftn iffc 
rachtlcbaifner Vecweltong feiner ^jwiMr. veimelttin 
er als Gelehrter vomebmlid^ dmt^ des vertreffU«^ 

Werk : Die Befchreibung des Köni^l. Preufs. Herzog, 
tliums Vor- uud Hinterpommem. Ein anderes Werk; 
£1 Ficte cf tht Lnglijh Edition! Translationt aad Illußra- 
tiomt of tiie Ancient Greik amd Latim autkors witk Re^ 
markt f bewies eine feltne Bücherkunde in diclem F*- 
oho. An der A. L. Z. bat er in frOiiena Jabie^ durch 
I ficjtr^ft Anlbeil 
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fen u. f. w. 



K«r/ Theodor KSmtri von dem Prof. JVmäi tn 
Leipzig. Der Name dJefes JancUng« wird in 
Deatfehlind irit Hecht gefeyert, ooglei^b er das 
Ziel feiner begeifterten Strebung nicht erreichte: 
denn es Ug oiciit ia ihm» fondem in dem SaSun 
Verhäflgoito, difi M sieht oÜBhih, oder wie hier 
finnig gelagfc wifd t Er hat Hehma JMttr gikärnfft 
wAtma-aridtn gtdkhtii. „Heitre, gefellige iiunlr- 
Kete war die Seele der Familie, aus welcher der 
deutfche Tyrtäus (geb. 31. Sept. 1791) herrorging. " 
Seia Vater, Appellationsratb zu Dreisden, war der 
Freund von ScmUer und Cutbe; feine Mutter mit den 
idh&aaD Koaltea Tertnnti notw ihran Annn «naht 
dar IpMtM >tf * <l«c fekwiolilloliali lebhaft 

«Bit poEser Vorficht erzogen wardaa mofste. Was 
4er wnbüdun^skraft und dem'Kanftfinn anfpraob* 
oogihn an: Tonkunft, Zeichaea, Naturkunde, G«* 
ichichu, Dichtkunft, TorzQglich wirkten Schilfers 
Balladen auf ihn, und früh wie Ovid, gefiel er fieh 
ialhft im Diobtaa; Ifamda Sjpnchen lernte er dan- 

Ei nnr ntt Wfdanrillatt. Berufsarbeit follte das 
rgwefen werden, uod er ging in diefer Abficht 
IB08 nach treyberg, wo er fjch leicht das Berg- 
ininnifehe Leben aneignete, das rein Wiffenfcbaft- 
liche war weniger nach feinem Gerchmack, mit Aua- 
nabme too Chemie und Mineralogie. In Leipzig ver- 



wd bdUUfti^e fiek doit tbaUs nUt dlofatorf fehea At* 

beiten, wovon einige gedruckt, andere in einer Ge* 
feilfcbäft junger Leute, Makaria genannt, aufbe- 
wahrt find, theils mit „jugendlich kräftigen Men* 
iehea« die ihn liebten, und welchen er fioh fe feft 
•abhiofi, d«ft.erfelbft IhreRohbeiUn annahm und 
fiab In den bizarren Amiüanagm akadanufebarfceyb 
iMit fahr wohl gefiel. DeMMcIl anterfchied er fieh 
diiroh eine fraher erlangte Cultur und glcichram an- 

äeerbte KunItUehe und IJegeifterung, weiche ficb 
urch giOcldiche und picante , nur meiftens zu ftark 
auuedrOekte Einfalle, und durch ein ungamaüiea 
Talent poetifeber Improvifetion und Verfificaitaa !•> 
A«rte. So |lhrapd aber danwls JÜfrmr's Lehen war, 
fo gefiel er leb doeb ftett in den zarten Fefleln der 
VfaUMMiattoht, und wl« fein kräftiger Geift ihn vor 
SantimeDtalitat und bitter (üfser Schwerrouth uo- 
I wie die Freude das Rle/ueot W# ' 
L. & I817. JSrßtr üoad^ 



TW 



lUi bewagte, h ftbOHIa ibn die Selbftlkiadigkeift 

des Willens vor allen andern Ausfchweifnngen , we^ 
che die Uofchuld des Jitnglings rauben. Entdeckt* 
OrdensrerbiuduDgen nvthigten ihn Leipzig, Krank« 
bait fierhu igii zu rarlaflEaa. Sein Vatar Undte ihn 
■aeh Wien, um fick doiC« Inf nnob inaacam BarvL 
aunobildeo. Nnn «nnnebrta er mH Sanft fetad 
Sprach • und Oelchiobtakunde , doeb immer mUk 
ROckficht auf Dichtkunft ; durch fie brachte er ai|> 
erit fein« frohe Laune in leichten Stücken , dait 
„OrQue Domino," die „Braut u. dgl. , dann aber 
die Kraft feiaW Oemutlis aad das tiaia Sinnen feinac 
Seele in dam fobadarUcben HaUenverbiagnilii dal 
ungrifchen Leonidas, Zriny auf die Bohne. Den 
crofsen Eindruck, welchen diefes Trauerrpiel zit. 
Wien machte , beweift , dafs Kömer zum Hofdicbter 
ernannt wurde. Er war nun Snberlich uaabbüngig, 
feinVergnflgen ihm als Berufsarbeit aiwewiefen, uod 
flhantialt mut^ er aj^ViKWii Sete Lraeo febien 4& 
imtliab and btaBök in fabSn- geebneter toibn tot» 
laufen zu foUen; da zeigte fich ihm plötzlich fein 
böchfter Wunfcb als nahe Hoffnung, und er fchrieb 
an den Vater: „Deotlchland fteht auf; der preuls. 
Adler erweckt in allen treuen Herzen durch feino 
kühnen FlOgelfehli^e die grotse Hoffnung einer deot* 
iefaan f nybalL . HWaa ftunft Umttt naeb ihrem Vai> 
terianda — lab ndeb ibr wOfd^sr Jtanger feyn. 
Jetzt, da ich weifs, welche Seligkeit in diefem Leben 
reifen kann ; jetzt iit es , bey Oott , ein würdiges Oe* 
fühl, das mich treibt, die mächtige Ueherzeoguagt 
dafs kein Opfer zu groffi fey für das böchfta menfeS* 
liebe Gut, Or feines Volkes Freyheit." — Dielii 
Qafahle ftrfiraten zugfeiob in die Bruft andarar lihan« 
böge durch Geßnge, von denen bald ganz Dentflm« 
land wiederhallta , fo dafs kein anderer deutfcher 
Dichter folcbe fchoelle Erfolge der Kunft auf das Le- 
ben fah als er. 19. März 1813 gefeilte er, um 
mit ihm zo reden, das Schwert zur Leyer and trat 
anter die Lfltzow'fchen BQchfenjÜAer. Ein mänoll*. 
aber Ernft gab feinem Wefen fefta mltuagj ein doo> 
kelglänzeooes febhaftes Auge fehian das Bild der 
deutfchen 'Freyheit zu fuchen, und tief ergreifend 
war des jungen Barden Anblick, wenn er mit kriege> 
rifcher Wdlufk einen Liehlingseefang anftimmte* 
Sein Oaficbt hatte im Uehrigsn nictits Ausgezeichnet 
tat, es war kainlleb, doeb dnreb Milde und Munter» 
kest gefällig; auch blieb in feiner Gaftalt noch der 
fchneUaufgefcbolTeoe Wuchs zu fichthsr; ihre StSrka 
ruhte in derSeele. Kürner fchlug ßch eben fo leicht, 
als er dichte, nad war zo der Franda ein eben fo 
villkomnuMr pMift tritt n 4m finft diil<abear. 
• (.4)L Alt 
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Als Li'itzow's AdjuHant ward er vor dem bekannten Weib« das Lebens. " Das hat doch der Vf. f^etwifs 
Gefecht währtni des W«ffenftiü{uades voo igij «D nicht taf^eo woUea? Die iugendgvfcMohte des Kev> 
den feindlicheo Anführer abgefchickt, erhielt aber xogs ift ziemlich flach behandelt ; und daraus nur dar 
ftatt der AatwqrtayWLHiaha nhar riftn gaafc. Er.. JlBtwrlaht in. dar OaxfivUungaknft dordi «ia«a 
T«ilMi*s fieb im Gelifln. » Dtr SebtiMre der Hefera Sebaafpitler und die VerRlbrang tu litbfehiflM» beiw 



Brpflegt 



Wunde war heftig, die KffAe fch wanden, und die 
letzte Hoffnung erlofch. De dichtete er fein hf 
kannte« Sterbelied. Indefs'WÄrd er von den SSchfi 
ieben Bauern und Bürsera aufgefunden, rerpfli 
«ad ftacb BQbmeh .g^pelM. Körner 
«i.SaiJetad flebeUt. wer ebea Ib 
dtf htj feioar „ wilden Jagd," fimk eher fehaa 
am ib. Augurt. Seine Freunde bekränzten ihn 
■lit Eichenlaub unt^l begruben ihn bej dem Dorfe 
Wöbbelin unter einer F.ichc. Die BwIm und den 
fioden umher, verlieh der OflofriMROK «vaa Madib* 
knbure - Schwerin . so einem '-OainefitalCNHt ffir 
den Vollendeten, defleo Vater dort ein eifernesDenk- 
aial, Mch der Angabe des Hofbaumeifters Thormtytr 
•a Dresden, erriciiten heCt. 

Karl Wilkilm FtrdiHomd und Fritdrich Wilkeltth 
JUrxüg» voa Brmnfdtwng. Von beiden Färi^eo, 
alaicbwia ron groben .Tjpdteaoplm<far die daatlbba 
Saeba, bat foglelolt Aaf aiMhBteai Boadeatage der 
freyfinnige Gelchichtsforfcher und Staatsmann von Geh 

Sern gefprochen, und dadurch ihre Stellung in der 
eutfchen Gefchichte treffend bezeichnet; wenn diefe 
QalflhMihte Oberhaupt in dem Welfifebea Oefeblaebt 
alM» aigentharolichen Geift «nerRenat, 1b r*bte 'a# 
MWflw^attf beida« Farften. Dia hier gegohme 
labambfbluraibBBlf dai jdngern Herzo|;s ift befon- 
(Mia. abgedruckt und bereits in dicfen ÜLttern ^Jahrg. 
tat«. Nr. 2570 angezeigt. Der ältere , Karl Wilhelm 
terdinand, geb. am 9. Oct. 1735, geilt, am 10. Nov. 
Uia6, war der Sohn der Schweiber Fiiadlfoll dea 
Orafsen , weiche die Markgrfilin von Bayreatb fa ih* 
BM Denkwürdigkeiten nicht febr lieh-voil , aber 
dach nfebt eatftellend fchildert. An dem Braun- 
fohweigifchen Hofe herrichte damals der Lebensge- ^ 

anfs in allen Geftalten, das Gegenbild davon war der' auch iie erfchöpft nicht und hat der fchwachen Stel 



Vorgebbben; ohne irgend einen Zug, der den kOhn- 
aufurebenden , fcbar»eobacbt&nden und gemQthvot« 
'Mnf'fBngling bezeichnefe. Plötzlich, wie ein Blitx 
.an haitem Himmel, erfcbeint er als Feldherr im 
7|jlbrlgen Kriege, aber tat ifam al* JoUktm arflUiEt 
BIO ölabts mehr, als dab er voll Moth und (Jim- 
ftöm gewefen , auch von Friedrich dem Grofsen be* 
fungen fey ; defto mehr wird gehauen un l gpfclioffcn, 
vor- und zurückf^egangen. Statt defieo wäre feiae 
WiTfenfchaft , feine uoermOdefc Th.itigkeit, hiu 
DSeaikgaborfiMi, iaiaa ZafarUffiakait nnd feine Gei> 
ftesgaganwartaMa fb«i «wiannefaen gewefen, wie 
feine Herzensgute gegen den gefans^enen Grafen Gi- 
fors, der in feinen Armen i^arb. Auch von feinen 
Reifen durch kalien und Frankreich wird nur gefaet, 
dafa er duneb feia Betragen eotzockt habe, und d»> 
von mit verMebMar Eitelkeit und eiear OaRebcea cu« 
rOckgekehrt lay. Heifst das Gefchichte fehreiben? 
Gefiel nichts weiter als fein Betragen, fo fein und 
richtig gehalten es war, oder der ganze Mann, .(er 
in der Kraftfalle des Alters und der OefunHheit ichoa 

Sfundan wire, auch wenn er nicht l ürft gewefen, 
r in der KriMSwÜtaatobaft alt a«uiffazeichn»t|r 0«^ 
lebrter gaitan konnte, dar •«iftaMlim'^n ^tMiatät* 

fenrien) (Jedächtnifs einen • ' ' -öordnptenSchetl voa 
Kenntniilen bewahrte, unu aer die Aainuth wie Hie 
Kraft der Sprache vollkommen in feiner Gewalt 
hatte? War die Geliebte das wnzig iicMerkens« 
wertha» wat ar^ von feinea ftaffaa turflcKbrachta^ 
adar- wia» aa aadere Erinaanvigca und Ütkaant» 
liBbaflea, dla auf fein ganzes I#ie« EiaRuts baftten? 
und ift es gefcbichtl cli oder wei barhaft, ftalt dfatfea 
der Geliebten zu «^rw.ihnen ? Gehaltvoller ift die Riv 
Zählung der LindesverWaltuog des Herzogs; doch 



Silbrer,. welchen der Erbprinz ia fcinem yten Jahre 
arhiate. SmißUm's Ssbriftaa find bekannt, und 
wiadar.NhaB flbar Ghtaklidtgkeit fchrieb, fo lebte 
ar. DaCi er „in feinem tbeologifchen Wiffen aaf dem 
Scheidewege swifcben Licht und Finfternifs ftand," 
wie hier gefagt wird, läfst fich nicht beftreiten . da 
sucht eäher beftimmt ift, was Liebt und FindaraHil 
fay. und worin das theologifche //^«f^« beitehaaMla. 
Obaa dlef((£rkliniac ift aber das Naobfolgende un* 
«arlUaiflleh: „das iebwaakende Syftem des Lehrers 

Eiog auf den Zögling über, und der Prinz Virufste da- 
er bis in fein fpateUes Lebensalter in Anfehnog der 
theokigifcben Aufklärung eigentlich nicht, was er 
wollte." Dafs es unverftändlicb feiblit für den Her* 
ao^eber geblieben , b« weift deffen EinleHniw; woHd 
a« mit Baaiab i l il g auf Obige«; beifst: „ Der Prinz trat 

hei 



gen Lebensgrund in die 
Afteatlichen Verhältniffe ein , und - die Herrfchaft 
mniaL Welt Weisheit und frohen Witzes erfchotterte 



len viele. Die Herabfelzuog der Zinfm von der Lao* 
desfchold, vergeht Geh, wenn dar GliaUgmrnlebtKflfl^ 
digune vorzog, wird getadalt,'Wail W.dea badllMf» 

chco Zinsfufs zum Nachtbeil der CapftalJften wMt4x 

Siverbetreibeoden Stande (?) herabcedrOckt, «ndda« 
Id aus dem Lande gedrangt habe. üeber diefe 
Meinnng, die dem Vf. gehört, ^^othn wir ni. ht wei- 
ter nachfragen, abar dtb der Herzog die M^^jnung 
gehabt habaa CaU, i,tmm Sr/atx/Ur dm geringm . 
Zinsfuß releha E<lill»»la aa^Haf za ziehen , " da*- 
von inüchteo wir den Beweis reneo. In BaziabMi^ 
«Bf das frühere Urtheil, daf* »der Her«og'fa<Ani«> 
bung der f heelogifelM» Aufklärung nicht wnfste was 
er wollte," verdient noch Folgendes bemerkt zu 
werden: „die beabiichtigte Vereinfaobuae und dea 
Zeitbedfirfniffaa enifprecbaadaia Einrichtung der 
kirchlUshea Lftnrtia traangia aiaaa imerli^ealSlrrtt 
zwi fc-hen de n Verfechtern des alten Schlendrian», d#> 
reu Wortführer der Hofrath HurlabuÜab «atfden 
jj 'deren 
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t0 ,-:i%nM%ik it9mkv\$i^^ €3$ 

WttrhniSifi^ d«r Abt H«hke wurtfe. Der Hereog- ficfcan H*ndIoogeo " bekannt gemadit hw. Mtt her». 

«Olm weder MitielMidcn noch rlurchereifen, ond es lieber Dankbarkeit gedenkt er dann des Eittflull(i% 

bfikb'bSTin JkM»A. " Di Cch«fnt der Henofdfo dock den Krufe, Othatn and v. Halim auf-ieiae BUdni^g*» 

^SMWflwi^ben w»»»ria»fl<i? ' " ""^"^ ""^ -i_ u-i ,. 
susrefflgt »rird , vm Oöeifingea 



^ h«bM»«!€Mieht» da» laekn«bn^liri|m 
■ngir'iaOTilauf-.tst '4m dieotMian Mercor aufi^enöiiw 

men; feine Liebling<:bGcber waren flomsr, liocles, 
Tacitos, üffian, ülopftock, Stoiber* una Holty. 
Zu Göttingen arbeilate «r mehr für ßch, als daft «t 
Vorlefungen hörte. Er larnla &w«iibk« und \m 
ftiniu>te fiel), darob Sfütitr imd ^SrÜMrr cneecogeof 
flr GACohiebt»; feine crße Arbeit betraf KaiTe« 
Otto lll., er-fandtfrfie an Schililer, und 6e errcfaian 
in der Thalia ; auch glQckte es mit Vorlefungen übee 
Oefchicbte, die er zu Oldenburg hielt, und dann ztf 
Göttingeo. N«n falgta er «inetn Ruf nach Jena , ttaA 
loacbt« BakMDtfdiaft OvAt» SdtUkr^ fUkttit 
Bufeland; '6f» ßaaUmng fft mmiMtmi: Er gab 
fein Amt inrfefs auf, die Orfach ift nicht klar, ua^ 
ging Uber fein Vaterland nach Guttingen, wo er a^ 
der 0«fchiobte Grofstwitanniens arbeitete, und den 
Roman; Malbilde von Meerveld, herausgab; mit 
dem Oeldertrage diefer Arbeiten reifte er nach Bar- 
II«» entf wara naeb nnd nach dort Oefcliiltstrft« 
ggf des C^nd^rafee voo Heflea- Hcmborg, fo wi« 
der ! I jnr.iHj.tte , und, durch ffoh. v.Mülltr, einft« 
weilen des damaligen Kurerzkanzlers. Auf (liefe 
Art MUiltTH verpflichtet , fcheint die tadelnde Schrift 
aber deofelbea nicht mit dem dankbaren Sioo Ober- 
^ ^, dhnnfttaioNatdefrenfrShererwflbntifk. UelieHiclii 

sdea^net werden foll^, londem ehieä!fircbtbdreA wif4'|W49 AWfpbuldifping darQber: dafs er vor einer 
Oefehiokt. Er war zu der BegeiTterung erzogen, für rcbIaekenvo!Ien hiftorifchen Manier und einer Ueber- 



befontfül 

ausgäbe der Zaitfcbrift Sufobia bepilofiigte,* worhl 
der Abt Henke diefeo Gegenftand zur V^rbandking 
in der proteftanlifchen Kirche und ror ganz Deutfcli- 
land zu brläfi« fuebte. Der Harzo« handelte bier- 
bev alle 1» dem fllB»^Mt weHiM Fll-ftee und einee 
erleuchteten Prcteftanten. Er wollte ala Farfi nicht 
entfobeiden, was nicht der FOrft, fondeni die A2rfto 
zu entlehaiden hatte; und was in einem Liodchen, 
Akne iMdbbarliche Uaberftimmong tu antfoheiden 
ebeirHcb gewefeo w«ire. fir flberKefs der Zeit die 
Sheke t» Kälten ; aber er wirkte darauf ■rit arat«' 
Ikhatifebem Oetft , die freyet Forfohung e W i ll a i iKb 
nntf ihr Ergebnifs aohtetid. In diefem Sinn liefs er 
es aHerdin^i"; htym Alten, oder bey der proteftanti* 
fchen L«?hre: l'rufet »llej und das Befte behaltet. — 
Aocb ift ohne Beweis hingeworfen, dafs derHeraogi 
OMlti "^ Spl9l der verworfenften franzüfilcbea 
lMrtgiie^g#*imar'l»}v ••Qafi>«r'mi> fransof. Sefaa»' 
Cpiel, wodnreb fo mteebe holde Erinnerakg felDer 
imandzeit erweckt wurde, hielt, und mehr als 
Wfohlgefallen an einer Schaufpielerin hatte, erklärt 
fich fehr einfach; und bey fei nem t rag lfcj hea Einte 
erkennt man keine Spur verworfener Intrignen (de- 
Dafeyn in ganz Deutfchland Obrigens gar ntebt 



des Glück der Welt zu leben und zu fterben ; das 
Mittel dai« fehien ihm die Vernichtung der franzöf. 
Uebermaete ku (ayn ; ond diefen Gedanken fchmOck* 
teo die ii MMluliM UgtoeQefihie vp^t ihrem Zaubev» 
dIvLMbe'w Krter aiidfAbbm,^ div-Erinnermig en 
ri«e*1«gendl!rhe Heldenzeit, das Gefühl noch nicht 
vkMalirtar Kraft« die Liebkofvngen der Freandtchaft. 
So übernahm er die preufs. Heerführung; und wenn 
das Ui^lfick feine Vorzeichen hätte, fo trafen fie 
bey ihm ein. »Sein tte«efter Dibne^ gab fich den 
Tod» kwt vor ^r Soblacbt ftarb fein Erbprinz. — 
BVttd^däs OrflHNI ttll*FeMk^rtt^OlWr ieo Siep bey 
Afe^fHdt entfohi#derti-dier Herzog hätte ihn durcn 
Todesvprjrhiunt; und Begeilteruhg dn die preufsf* 
fchrn Fjbnen p.^fpff. i. Zn^l^^fcheint fich^eo* iWfl/- 
hnbacKt Uenkwördigkdtpo zp et|;eben, dafs det 
"•"i"i^|**»'g'S'" ^^ar, Mnbefne Getrankeii anfeoMfi^ 
man wid aiiszufahre«; «Vdie Gedanken felbft zu 

Iwiy 



frbät7ung des Gemiitlis in der GefchiclitfclireSbung 
gegen Verftan.i und Eii.bilduogskraft warnen wollte, 
zur eigenen Anklage, weil er eineefteht, dafs es 
in D eutfc hiaqd ein riiifei PeUicum denkeader Mjjir 
Aer inbe«fvMnlMb inlettV -flkep AiitorMir%BtC)lMHiA 
Ihr Ürtheil hätte doch wob! Hr. v. W. ilber MB»#r 
ruhig abwarten können, und wird es nun Ober feia 
Uuch abwarten mfiffen, trotz alles Schimpfens aal 
die Tadler, die ea fchon gefunden. — Glimpflicbac 
werden zwar die TtdUer feiBet verdeutfehtan Tecito« 
behandelt, aber wem nNteniead deMber nnbelie« 
foH, der -nur fehOrt^iftierilieli nOehtam, -grMiHkK 
tifch'; E;«>|phrt philologifrb , Sprachen mit einander 
vergleichen und nicht faffen kann, was es heif;<>t, das 
UrbiM einea grofMn Oeiftes wiedergebe» an «olteeri^ 
iÜ'<i»rdie rraM deff Saottes unter i(ler1fftpd#^iefer 
warnt ^' ih fth nbe i ^ eiaeii iefle, vMiiii»friM''niebi 
nOchtern, nicht gfam'matiCch ond nicht getobrtpkf^ 
loloi^ifch f*y ? Der Vf. fpricht feiner Arbeüt ftlftft 
d.i9 Unheil, rfa er '•Jngeffent ,'• „ nfchf eenup ^orgPatl 
anf dte deutliche Sprache Und auf pluK iogjfche Oe» 
na uigkeH*^ Verwandt im haben; indem der Abdruck 
r ,i.iv j > i.r, -T- — « —1^" ,•—1 <kw foeenannleii' VrfUtl' oomOglich geratbeo <kan# 

felbft, daf; er ain g. Hi>rtn,nt ft^P «*©»»lfebt>rg ge- #enn7«-gen Sprailbe-iMitHftlMl' gefehlt VHTtt.:>'Dttltll 



beo ond ge|$ni KjufWrftfÜla behaupten; dar mag 

Auerftädt gefchäidet haben ; dennoch ■wird wodl ._ 
»ggeunbeant*K>i¥w bleiben r wer dort an des Her- 
Si|s Stelle gefipct hab*h wftWl*?- ' 
Kvi Udmg^ von, IVoitmafDk erjrtjjk tot^ .ficH 



löten,. Vüd jllirbh die St'x^hliingtoU' feines Va1e'r^ diel? rfemerküngen folJ kpfneswegs die AcbllMtf fOr 
An'^er eigene Tage' TWr ' ^ - - ' - ^ .. .« - 



„ - lib^a dem dortigen Statt 
haller gebracht habe, mit den erften dunkeln Vo^« 
ftellun^en von einem gelehrten ond (ebriftflelleri- 
1, na dfploBitibha^^MMiiT^M 



fpn Heif":, die vjelfeilif;'- H Miinf» und den wiff^nf^iafl- 
lifb«»n Weiff (*P8 Vfs. ■ ' wetMen, dei^ t»!»««» 
Zweifei GrAfsares geleiitet hätte» wenn er teine oa* 
giwlli^ifci ThWjkiil ' - 
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tritt* widmea dfirfcn. In eine folcha Lage (eheiat «r 
letzt zu Prag, wohin er 6ch zurflok»^, ?erf«tzt, da 
' mr (ack: ndiSs 6e nach Anflehten feftgefetztift, daran 
' ' Hl «M gro(ae RafiaruBg Aotoraa gewOadigt Iwt^ 
lardarHoffnnag Uh«, aiaam ■■ rtifl i wfi M i WmIc 
za weibeD' " 

^oAoM CX^bH* Gt^ttrtr^ TOft JBirf 

JVIaUhus in Heidelberg (ebemaligem Weftphäl. Finanz«, 
■noiftar, Graf roa Miarienrode). GatUrer, geb. am 
, ||» jÖL 1737 zu Lichtanan in Franken , geft. «m 

t April 1798 zuOöttingan. trotzte dem Verbängnifs, 
zu Tagen , faioa Bilduiu ab. Er las auf dem Boden 
bey au^axogenen Dachzla^o, aoa Furobt vor dena 
Vatar, ainem Dragonerunteroffioiar, dar wedar lafas 
■och (cbreiban konnte, und aocb den Sohn, aufser 
dar Schule, nicht ber den Büchern wiffeo wollte. 
Um fo b^eriger horcnte diefer, wenn feine Mutter 
Miftliob« und gaCgfaichtUoh« Sebrifteo odar diaKaleo» 
largaMalogia trorlaa; «od taätm ar fait dam 13. Jahr 
wieder lehrte, was er lernte, gabng et ihm, boh bia 
zur Unirerfität vorzubereiten , und 6eh darauf, zb 
Altorf, 6 Jahr fortzuhelfen. Htumamn nahm ihn als 
&rfiaber feiner Stiefkinder ins Haus. 1751 bog «r 
SS VorIe{uiigaD abar Gafcbicbta zu halten, und ward 
i7l9altFicwÄ0r.TCaNanilHi|Bid)Q4nin(M b»> 



rufen. Hiat lagt« «r «um Mof fBian* Vodaruugea 

befondere Sammlnngao fflr Diplomatik» Heraldik 
und Numismatik an, ^Iche (ein Soha, ProfelTor 
au Heidelberg , noch bereicberte. „ E% Ichniarzta 
ilia bis in das Innerfte der Seele," «da ac IfM 
fdiriab, „tai— Natiw io dar mala darjawigiw m 
fadan, dia kaiaa ajganthlliniljln vataillwfilUia G*- 
(ehichte weder in ihrer eigenen, noch in einer 
fremden Sprache befefieo hat;" und er tbat das 
Sainige durch Wort und Schrift, um wenigftens zu 
ainer folohen Gefchicbtfchreibung die Vorarbeiten 
in Gang zu bringen. Sein „hiltorifches Inl^itut'* 
iatt dia EifarAwhft dar Sooiatät dar WülMr 

Miafbo arregt babas. Naah glaoklieliar ab i» 
gefchichtlichea , war er in geographifchen Arbeita% 
welche ihn zu den Uoterfuchuneen und Beobachtna- 
gen der Witterung leiteten, deren Fortfetzuns tu 
ainer fefian Lehre zu fahren rerfpricht. Sein rlaili 
war aifaro, fein Wiffeo gediegen, and l&jfut ba> 
nerkt: „Inax Einfachheit, Geradheit ood Racfat> 
fohaffenhait vergegenwärtigten die Sitten dar altaa 
klaHifcheo Zeiten. — Der Lebensbefchreibung ik 
das Varzeicbnifa dar fiUamtÜcbaa ScbrUtanQfkQi^iii^i 
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L Üniyerfitäten. 
^ BtUttitrg» 

*\m 3t. Nov. T. J. feyerte die biefige Uahrerittlt 
das GaburtifeCt das Terborbeaen Groubaarsags JCarl 
IMadrM darcb Vattbwlung der auf dia baftan fiaaii»* 
<iM langaai tag im Torhargimeadan Jahre aufgegebenen 
BMiafiragan faftgafatzten PreiCe. Die Feyerliclikete 
WöfFnete Hn'gw. Kirchenrath Daub aU zeitiger Pro. 
vactor mit einer leteinifcben Rede, worin er von dea 
Sebtokfelen der Uuiverlidt in dem Terfioffenen Jabro 
But WOtda und Naehdmok farathf ' and nach deren 
Endigang ar aarVarthe'Juagdarfralfa falbft überging. 
I>ea theologirohen Preis hatte (?ie tht o!ögircbe Facokät 
aweye« Janglingen zuerkannt, WL-Iche gemeiHfohaft* 
lidi dia im. ihr aufgegebene Prcisfiage lieantwortet 
lutten, Hn. Chrißapk Käß »us Mannheim und Ho. Ja- 
€oh aus MttSbacb jenfeit dei Rheins. Oes inrifti' 
lefaaik Praiiaa war Hr., Htmiik Sdum aaa Jtaywt ^ 
fakoB im rarigan Jalira daa Prab w dlafiam Vaaba ||b<> 
Wonnen batt«, far wOrdig erkUrt.' Mit Rabm wurde 
erwihnt feines Mitbewerbers um den Preis, Hn-yof»fk 
Emtele aus Alzey. Die medicinifcbeFacult&t hatte dea 
ffraia Hb. Jo/efk Bitmtr aus Frankfart a. M..suariuuiat. 
Dia mattwirthCabaAliche Seetion dar Val«aHit4t and- 
Utk fUlMUta dpü f^a Ubi »y. jt^iwair mi^Bmi^ 



Tal. Sowohl hxeraber :i]s*&ber dia lOr dat nlcfarte Jahr 

eulgegehenen Preisfragen Igiebt da* nach befangener 
Feyerlicbkeit ausgetheiltc Programm Rechenfchaft , 
welches den Hn. geh. Kirobcnrath Z>«<^ zum VW, iiar, 
and worin jenen Wao hria hta n Torauigefcbickt ift : 

sMr Ib MTvaanw ti/kiumbit far» fiiarw^ <|« 5. 4.) 

IL T oAe^tiiie» 

Am t. Janaar fvarb JcA. Gtorg Raah, Rector uni 
firftar i«hrar dar FarftanlcbaU zu iSeufudt an der 



Jßbik^: ak;f9, Jahra. 
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Xchar Spracfalebrar zu Wien, nwkar au NOnikarf. 

Den letzten Theil feines ItaJienifcheu Lezicos«, an 

Kichern bereits in der Gebauer'Cohan Officui ge- 
»kt wird, h« ernoch beendigt. 
Aatafti Ji^ ,Itßt^ iroas vom Paula vom Trtisuechtr, 
Pnrfv dar A/baoemi» and Vorftchar der kalT. königl. 
SterT.warte zu Wia^ ind Bitter daa Oaßraichifchea 
Leopolds -Ordens. . _ . ^ « ^ 

An demfeJben Tage Turb Triiiricl ÄiW Giifiav Gt- 
riAe . Dottor and 0bar«mima9n auf dem fikolarMirteo 

Klofiar Lfi^pvi Wy lUM^Ita ^ 

Jahrapi^. >i r». . • .: •{•■ , '• *■ ■ .» 

• I..' . f'..t:... •) • .s • . >' 

fi-.^d'.-. • 
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' Verzcichnif« , r CurJet^M* FerU/ungeiOir du 'k^lori^^ 

j__ . Ä. T. , Hr. Prof. Dcrejir, . 

Ii . je rr . r -f • c e a. Erklärung dt f üuchf Hioi , DerMf. • ' 

tiOm i4teB A^ril 1817 an «u tateiMtao ^^»rwMa/, Hr. Prof. /Arftm ' 

. aionie-, Hr. Prof. Dtrtftr. 

A. P'rottßanti/cht Pacultät. Kfkißk . Extgtti^ EAOm^ dir Jlf^^^kki^ 

. • - - ... _ 1.' .» ... Hr. Prof. Htrhtr, .* . < ' 

'..!?i5li£^ iVff4ito«ft,-a*dl dk;^ $|nm, 1^ Erklärung eUr kathoUfchen Brtrf, , Hr. P™f. Schölt 

*^ V!?^ j r ■ r. f »,r.jj ;j j- ^» Ausbrüche der Vtrim^ ktmk thriUidum 

ErklArung dtf Jtßiai , Hr. Prof. Middeldorf/. CkuM, A nud w.e die ckrUlUch» Mmam^^^^^^ 



ErWariHi^ ojf/^rtraA/xfr Xaf;»r/ Pentattuck, Hr. Hr. Prof. JayU«r. 

rmS,Sekai€l, , . „ .^«W'>Ä'«*'».iHr.Prof. JWb. 

*rft<|^ 7a«jy . PWfW» ««< lfmtrologU, Der/ehe. 

if rJx^ilgt/ikU l ni^ M ^ . ' •ft*/''«« *'" Chr,ßemk,.m, Hr. Prof. 

* ■uS^iur'^e it7ji?J_.5?^^^ .■»••ir MIWI|^raM Einleitung m dte Dogmatik, Derfelbe 

Dfcr chrtfiiuiitm SMigions, mdmitkmMdtktu wrft» Dfr^/rr. JW»«'i«»w» nr.««. 

Hllfre, Hr.Prof.&A.iL ' '^Jr . - - 
Den HMJwa Th«l der JCii ri>i^|;/W»hi, 



Mira/.1if«fenV, Hr. Pro^/fasA»' ' ' 
fifßvrai-VuoIogie^ Dtr/Mt 

Kirckeurtckt^ Hr. Prof. Pelka,- ' . . 



.4JldMr£cht, H». Prcf. AMc/. 

■■ ^■^"i?:!!"".'*^ JSwtoy/tteti», hWhMhh, «i;^«'*; HnProf!/Ä^ii^^ ..... 




lieh . Hr. Pr oh Gai?. ^ ofmr.isfw^^i^^ 

Cknßjick, £ i i| ft j i ^i jb,, iw AM nM i l ,<l irt «A, . «SnroV R«de pr» T. 

^llÄ* Sr«^'*' . . ..^ buche. ^ • • . ,u 



Die Uebtmgei^ im ^migl. thtohglfcktn Seminar Iciien Inßitutione» dit römifdun Rttktt , Hr. Prof. ^e&affL 

die Hemn DOV 5m*/s ah d' Aügußi: diefer die Alt* nach feinem bey Holaufer errdiieiMnaa Le^biicli. 
'ten»ftrenJ. Exegetifchen und Patriftifcben, jener die hßituiionen des eemtimtm ^im a uM ^^ auJuT fi^ 

Neutcftam. Exeaetirchen und Kirc^mhUiorUUlUI» ^ Handbuch, Hr. Pro^. illep^^ ' ' ' 
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ALLO. LITERATüB.- ZEITÜNO 



. hßinttitmtu dtt gtfammtt» fowohl i» DeutffUtmd^ mit 
^fkätm fmßyAntStantn gehtncUwfrivatrtektf , Hr. 'Prot' 
JUadHlM^ nach der ttvttjttn Aussähe feinei Letirlxu lis. 

Das prtujß. Urnktckt^ nach dem Text rvraltchtn 
mit den Lriwii im rönifeh— Bmhu. Hr. Vti^ihutrm 



Die Verbandltkrt^ Hr, Prof. ItenedUt, 

Tkcoretißkt und 'jtrciktifekt Qehurttklil/c y Hr. Prftf. 

An.il t'e. 

U«ber iimttlM iwi Murkicürdigt gthurtsiüilfUdu fUlf^ 
Di»|«rMU!idl« Arzatykuadt, Hr. Prof. ÜMMT. 



Dm rrim römi^iVivatrrc^, Hr. Prof. Mri/r«r« fiiW^gg*^«« t^« gfricA//»«*« iirsMyibiuuif ^ Hr. Dr. 



i ■ 



Lehrbuch«. 
Gtftkitktt dti rSmifthem Rechtt^ Hr. 
nach feinein Lehrhuche. i 
PamUkttn, Hr. Prof. Unttrhohntr. 

tmrpjekn Ruhst ^ Hr. M.Mtißtr. 

Den TW itr farnkbrn^ . 4* •tquirtuii^ *•>! 

mmitttuda fojftffitnt^ Hr. Dr. Forfter. 

Des Erhrnkti Hr. Prof Afittt&o, nach feinem Lehr. 

buche, und Hr. Di. pLißsr. 

Das altert und ufurrc dcutfcht StaMtntlu^ Hr. Fra( 

Oh GrMMAifdb, Hr. Dr. Aii^. 

Dm LAatttkt vuA BAfoMr, Hr. PrdP. ZwIapA^ 

timmcl^tlrtch, Hr. Prof. Ifai^iAx. 
Die Lthrtn von d(H Giß tu und Vtrvtfiungn . Hr. Prof. 
Mtißer. 

Jurißifcht Dijfutii Übungen hält Hr.' Prof. Uattr» 

hohnti . 

Hr. Pm£. 2fl«biiriS irbktat ficli» , Vori«fiiiigeil fti- 



Uebcr den Ctlfiu , Hr. Dr. Guntmtat. 

Die Utbungta in hutmkhtn, Ansarbtuungm 
Difputiieu wird zu leiten fortfahren Hr. Prof. T 

Uen Unttrricht in der BtkandlnM§.j4ki4mm 

hütn M im m iHi ä a ^/ ck im Oimhm hm tun Hr. ML 



Cßttlogit, Hr. Prof. Otto. 
lieber die Si»**/trfrt£n»ef , Hr. Prof. Ihgfmi 
Utber die Blntgeßße, Ütrfclit. 
VtrdtiehtmU itecMMi«, Hr. Prof. Orto. 
Faauh^ßdu Amatmii dir Mt/^fdktu mni dir TU#rr, 
nach feinem Handbuch, DtrßUt, 

Anltitmmg tu auatotnifcken Stoioiim dir Thiert, Der. 

fiUH. 

Pktffithgie des mtttfikliduu Org/mimiUi aacb (einein 

;Handi)ucb, Hr. Prof. Barteti. 

Utber die thierifehe Eltktrieitat y und öl>er die Tempe. 
VMW», mit Beziehung auf die damit verbundenen 

KrWlkbeir.vfornvi , Derftlht. 

IMe JvecttiU F.uhologie , Hr. Dr. Kloft. 
Aetiiiogie^ Dtrfilh. 

tyk^^^tyrnttttttekn, Hr. Prof. Biutditt, 

UeHer die /frsM^MM aw dbaf^jbinwrtMl«, Hr.Dr. 

IMber Jie HtihfUtllen Dentfcklandt. Hr. Prof. IVtndt. 

Die R«»pr/:A,„/,r*M^j Hr. Prof, Kmar, 

Die Reeefurknnß , Hr. Prof. /#^(sir. 

Die dVgMKtor TkrapiV, Hr. Prof. Remtr. 

Ueber di« QMMSbArwUfftfra, Hr. Dr. JOftf». ' 

V«bnr Ji* SbMbMMiiarir, Hr. Dr. tSMttnMf. 
" _ Pen irßtm Theil der aUgtmtin'tn mi] ßueiellen Qürtr' 
,pi und Öptrationslthrt y rerbunden mit Dfmonßraüuun 
t na Kadavern (nach feinen chirurgifchen MonograiifliM% 
Breslau, bey Holäufer i8'7), Hr. Prof. Btneditt. 

pie AugcnkeilkHudt ^ Dtrfelbt. 

CJdMT AMarafr vnd^ßatktm^ Ur. Dr. Qmmap 

• ■. 



Das KHnikum für cl|rwiiAb 
Hr. Prof. Ä««*di«. • 

. PhUi/0pkiftk9 jri/74»/f*i/l«% 

Ucber die ITnti/I cm fkiltfofhirtn , Hr. PnC»^ 

Lo^ii und DialecHk^ Hr. Prof. TWo. 
. Die Grnn^ßUz* der PkHoßphiey Hr. 

Die RtdurphiU/tfkie, Hr.. Prof. IkÜt» 

Die GnndpUM» itr Pädagogik, Hr. M. Xi^i&r. 
. Enneitkelung dar m»«r«, v»rtffj/i(i in» rfercil Pryla- 
ItKxi anfgtß tüten Erzitknngt- und Unterrithtt.Grnnd^ttr, 
Hr. Dr Harmßh. 

. , Beurtkeünng dtr Gnufilßtsi dir pntktMfckn, Müti 



Die gimtint und aügtmtini AritkmtA^ 
* ««»d •igcDe««ielteD, Ur. Prel. Aoir. 
Die OtMMfrb, nadh Ldhm», Dhs/Mi. 



Die rrt^dhiiiili, OMk Cmmb LetehMha, Hr.PK«^ 

Braudel. 

Uie amrltftiftki Getmttrit fortfetzend, erklirl die 
Tlieorie der Kegelfchniiie und anderer Curven faohe- 
rer Ordnungen, fo wie einiger trensccndenten Gurren 
nach dar yemeuilcb • alyh r aifaha ii Methode, Hr.fkof, 

*Die Aialtjfit und hökeri 
klitreo Hr. Frof Branden 

Die Auui^t dtt Vmm Uia 

«riMlithme, Dtrfelbt. 

Mkuuht TktiU dir angttnandeen Mn ike m m i k , %,B. dl« 
irchenWiOimJbheftea, dieprakiifcheTrigot 



und allgemefaie Oe«d«fc, »r. Pro«. 

'Fkeerttifekt Aftronomtt^ naoh Bode, Dtrfew. 
jfßreaemit für dit, welche in der Maibenwtik wen«: 
ggrflvfibt find, Hr. Prof. Brnndit. 

Die fraktifcht and aUaUatnriftki 4ftr9anmt, pctM 
ii Hl. Pkvf. , 



Nafrwifftu/cka/ttm 
Den fy*afm IM fkt SM ft rtmm lf taß t.Bh M 
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MiMftrtmiät4 trIUuttrt , Mr. Prof. Sttfftnr, 
I>i« Efftrimnttäihtmit , Hr. Prof. Fiftkir. 
Die ^rmAetutifc'n.t C'4miV, Dtrftlbc. 
Die iktmifcht Autmittiiung mttalhjcker Giftt, Dtrftlht, 
D'it ekt miß ke Aialijft der Gißind'. i unnen ^ D*rjtlbe, 
Die fktfftkcilijcht (jiograpkit, Hr. Prof. Sufftnt, 
Die NAturgeßkicku^ uMoh, tiguum Sytumt^ Wf. 
tio{, Gravtnkurß. " V 
• t>i« ZMifegir , «iMiifaUs naob elgenam SyfVenie , Zip. 

XÜii Amflübiitogit , nach Sonnini und Laireille, Drr. 

Mit a1I«n diefen Vorlefungcn des Hrn. Prof. Grjvr». 
Aarjl fiud Dmti^tntiomm im ■a w w ljp w j/ ttoJM». 

' in" i iwj l if wfM« jyuMgljiffrMr» Hr. M. 



Di« Ktmmiäum der Gammgem mml Arten d<r Pflanzern, 
BAch dem Linncifcben Syfteme, Hr. Prüf. Htydt. 

Botanik , verbunden mit Demonftrationen der G*> 
ir«obr«t Hr. Prof. TrevircMu. 

Auch ftclk btamifckt Extmrfitmtm «n Der/elht. 
(M/eiUktednrhfffitgßmi/dum Gew^^t. DtrMk, 
Dl« FkytwmU, Hr. Dr. HenßM. 
OrtfArp]^>!r, ffr. Prof. ». Raimr, 

Geofinofit , Derßlbe. 
ürifßtüiograpkit , Derftlbt. 

Gtwtrbwiffenfckafttn. 

Landseirtkftkt^t. Lehre, nach eigenen] SitMii , Hr. 
Prof. tVeber, 

«wna, Hr. »raO^. -^b— 

den ilnftso ftmohl irr tinheimißhtn ah a»ek OMf- 
tUidifihm^mUbamme, Sträutktr und Stauden, Dtrülki. 

Staat SU) ifft »fc k aften. 

ftiktyiiJfenfcJu-tß , als Fortretznn« der politilcben 
|Mtmiom''e, Th. II, Hr. Prof. fFtitrT 

JRmkmtttriffenfikaß , Dtrftlht. 

Gtfckiekte und Hüi/neiffenfikafteu , Derftlbt. 

Die Einleitung in das StncUum dir GMUku^ 
sein l^lirboche, Hn. Prof. fVadder» 
hJSm ^^ä? duMüttttabtrit mo 

Die Uttraturgeftkichte dtt MitMkhnt, n»A Ukofm 
Lebrliucbe Hr. frof. fFackln, 

ior?'SeS:i'!'^'^'^'^-'^ ^ 

^T/^^'^"/*^. Hr. Dr. Kanngießer. 
P^^*^*'^^'^ *''^» üänfle btu den Griechen 
md lUlierr*, un Umrifi, «.ch Heyne', Auszügen eu| 
P/j«. hiß. nat , Hr Prof. PaffHv. » « 



Dr^Sl^iief. 
.Pia U^Wt.Mv, Ar/rAr. 



Pkitetogit. 

Die Gtfekicktt der D^m^iten, von Grtgtr Mulfarar, 
Bh der «rrtUUMn Ausgabe, Hr. Dr. Habicht. ■ 
Dai Lfk* dtr Itwur, nach Goliu« , Derftlbt. 
Zu Anttwfitngen im Brieffckrtikem und zu miiudlitktß 
. VmnkaUuuitu im ankffiktr Spneh« erbiete^ üok Dtr. 

/WM 

Einige SitgugefUgt det Pindtir, Hr. Prof. HAmiky. 
■ Die Prr/«. d«/ Aejck»^ mit b^/Üudigtr BteackfUbigßat 
itt Mttrßken, Hr. ?tA ¥»g^, * . . ~ 

Phton's Gafintahl, Hr. Prof. Stkntidtr der jüngere. 
Die Erklärung dts Thncydide, feut fort Hr. Dr. KuMh 
pfßtr. 

ArißottUi , übtr dit K.wgorittn , Hr. Prrf. lUi, ' 
. ^ßntlet Ptirik, Hr. Prof. UtAowihf. 

Cit*n, im drr Narar dfr Gtfmr^ Dtt^Uk, . 

B.^e'fe?^ flp««ltai dl« inßiimt 9k»u^ 

cnr. nwü ^i^fiuu» 

^ Die LibtntbeßknSkmg it$ >Mw CMr Wt JtWMV^ 

Zam UaMnridi» in> Spreeben nadSebratben der b- 
teinifchen und g ri e nbitnhm Spra^ OTbiam fieh .Hr. 

Dr. Kamigitßtr* 

Ein altdui^^ mtk m hßimmndtt iOtikkt, Hr.Dr. 
Biifikiug, 

Uetor den CAvtrvMr Ar dir dkw/^i«» Sprache , Hr. Dr. 
thrmifek. 



Die IMmhimi d«i pitfefMjAftw 



Üntarridb» in dw >9aai|^rAr» SjmdU erdieilt Hr. 

Foiütnt; in der nglQekrm und fpAmßken, Hr. 7««g; 
in der italieuifcken , Hr. d^UgoUni und Tkicm<\nn ; in 
der -polnißken, Hr. Matitjowiky ; in der ^f«/»it , Hr. 
Kapeilnaeirter Stknabtl und Hr. Btrntr; in der Rtitkm^ 
Hr. ■Stelhn elfter Mei%tn; ijn Fechten, Hr. CAfarini; int 
Znsiam, Hr. £«fir»; in der .W4iirf— Ami^i» Hc. j 



Die UaiT«i£tatt . BibHothek wird aHe Ufittwoeh 
vnd Soonebei^ Ton »'-•4 Ubr geä/Fnet, tmd dMat 
Biiclier theils z«»m Lefen in den dazu beftimrnten zwej 
Zimmern, theils zum häuslichen Gebrauche gegeben. 
Die Bedingungen zeigt der gedruckte Anfchlag am 
ichwarzcn £rete und an der Thür der Lefcziminer an. 
Audi ßcbendie diej Stadt -Bibliotheken an l>eüinun- 
tea TmMI zm «IFeiltl. Gabtawibe offen. Der bev der 
IfeiTeKfitlC lielnidKdleAiiperMTonpbjGrchen, äftro. 
nomifchen, anatomifchen, phyfiologifchRn und natur. 
hiftorifchen Inftrumenien imd Sammlungen} fo wie 
das ArohiT und die Gemälde • Sengiloagt tAA dCB 
liebhabom auf Verlangen ge7ei<^t. 



LITE' 
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I. Anliündi^ungen neuer Bücher. 
J^«y Friedrich Froamana ia Jma ib ttt^ 

TA i 0 i : r Arnol£s cn^Ii;lh( Grimmoiik. "Jit 

UtbMgiftmcktu. Dr ajzikmtt Alf/ lagt p ganz umge- 
•rbettvt und Cehr v«r loduft Too Dr. jFt 4> |Wraa> 

krSger. gr. g. i Jluilr 

Di« ViMf^üge diefer englifchen Grammatik Tor 
.f^DÜdien find to allgeuwin bekaont, dar« fie keiner 
t ii*«itlaiifti£en£rw«hnang bedarf«»; fie haben ibr »nah 
ifn rafiwlbread«aB«7Mn deiPnblicains crliakeit und 

geficheri. Herr Profefror !")r Fiheuhräger ll -ferte Ge 
in ti«r tM'o/^«r Auflage gam mn c;earbeitet , und erwarb 
lieh dadurch lileibende \'tiiJien[;e nin dal englil<he 
■gmiMlliche Spcaobftiulium. Auch in die(«r tUt^km- 
tn — di« lettM ArbA dM zu früh YerftorbeiMn wllr- 
dwe« Q«IdiraD ~ Mmk* Sauf« Serfliat 
aTlM Ocwanfdil« fBr denn wrflM« V«rb«flerv|g «p 
thun. Ci>rrectjieit, Druck, Papier und Preit empfeh- 
leo Oe gleicHfu'ls , fo dafs üe fowohl an innerm Werth 
Wtd Zweckm^iriigUeit , als in der äuTsern Et fcheinnng, 
keiiMV «ndAm «aeliCrfa - deutTchen Graniin«ük nac»« 
fl^t i di« Bcifwi hingegen weit Übertrifft. - 



halttMid die Prtdigttn vom tfJUn Adutas k$s Exiuidi. 

Der Titel Tagt fclwn , Jaf« ficli Jer Verfafrer Zu. 
)iürer und I-efer wie die Bewohner des Dorfes Mild» 
. heim gedacht und gewfloJbbt hat, und das Unheil dei 
üerm Hofratfa Beehr in der Metionidteitung ig 17. Hr.f* 
Jpriebt dafai*. dafa er Wii4n Zweok- «rreMh^B wtrdi«. 
. Das Buch eignet fich eben Ib gut zur bAutlichcn Er- 
bauung, all «s manchem Prediger ndrzlich feyn wird, 
und i r- in fo fern dem Aeuftern nach imt rh-ni Noth- 
nnd Huiftbtioklcin, und d«n Mildheimirchen kvang». 
Henbuche, durch Druck und Papier gleich, um init 
die(en gebhii««a Sohdften mam nfttz liebe Bibliothek 
/Or djaUffdgumi «1 Wide». 

E. F. Staiaaeker. - 



Zar Leipziger Oftermeffe tfiy 
imVarkfe des BuchhlndlertC. AKtnin»! 

in H n ! 1 r : 

Aartm , Au^, , Fauna InXectonim Earopae Fafc lH*"* 
, cuira £. F. GcTMir «t Br. Ei^at^fi» »5 Phti«n lAet- 

I^etto Ig gr. 

'Journal für Prediger. Softer BsJ. 4tes Stade, oder neue$ 
Journal 4orter Bd, fies $«. Dar Band Toa'4 St&ekaa 
Cenpl. X Rthlvi 1 8>k 



Lefod^, F. A.y Predigt an den Frf «dentdankfeft« dm 

1 ^ten Januar isi''- S- » gr. 
KacMwa»«, Fr^ und t. ßukU^ die Eyer der VSgel Deutfcfa- 

landt Und der benaobbarttn linder in naturgetreoea 

Abbüdungen» iftet o. itesHeft, jedes } BogeaTcsK 

und a FlatMn Ohm. RupEer in gr. 4. 
Sfrtngtly P«rf, Anlei'un^ zur Kenntnifs Jcr GewlcTife. 

Ztccyte ^ivtz utiig«ai-tieit«te Aufl. 1 Bde. Mit 35 

luui. K'jpiftrtafeln. «fdiB. ifw&». Srtitik« tmd 

Velinpapier. 

H^dMki F. G^, Syntagmata de o^ktdffaipgi» iM»> 

rpm. Specimen me^oo philologium. 
— — Sehndnlä« ctttlcae de plamis Horae Halenfia fe< 

lectic % 

Ztrrtnntr^ C. C. G., neuer deatlcber Kiad«»Er«aal. 
jMnmnrandeitaAall. affBa|Mt d-pw 

r>as itf Heft der Knpfar WK fHtfaS BMha 41^ 
^beiut iteitiaimi zu Joiiannia. 

Wer funfitig Exempier« diefes Buche« at^ r/m m d . 
niainit, erhalt «In Exempl eine« HeiMi der Kopfier- 
j — ^. tTTThinnitirtr- in i' lefitiimtf, ' ^ 



Zar Midtacliimenie war qen, iCt aber, noeh an'ciit 
an alle Bodibfladlungen rerfandt: 

OeBBmer'.buc'h , nenet angeoieinet. Andh mit detn Ti- 
tel: ISeuei gefelUcbafüicbet Liederbuch. MkKj^frn. 
und Mulik. i Rthlr. 6 gr. 
Ihn»» M. C. f. L., ErzifaTungen «.Fabeln und Linder 
n. r. w. ' T 

Mit g iQum. Kupfern - -> - i Rthfav »■ gt. 
Mit fchvrarxen Kupfern - - ~ . *. »o • 
Ohne Kupfer ----- — ■ 8 
AnTicbien, 9 oölorirte, einiger HaUifdien Gegenden 
und der Stadt Mbh. 

Zufammen in einem Umfchlage- a Rthlr. it gf. 
Eittzein i Biatt jedes - - - — » 4 0 
EJiiniadL$tad(nliAgrfilSrtr«9k«« * li » 

, . .il. Herabfrpfctzte Bücher- PrtS&. 
Aamrigt Jär Atrztt «nd GtburtsMftr. 

IMÜM, ein« Zflitfidirfh vk VerfoVkbmmnung der 

Fniliindung skund«. Herausgegeben von Dr. Blitu 
■vänSnboU. IV Binde in XH Heften, mitViälan 
Kupfern, gr. J. 180J — i|o|. 

welche in der Jacobler'fchcn Baobbmdlaag in i 
Leipzig heraiitgekommen, und biaber t ÄtM». ko- 
ftcTcn, hieir-t Ju- Verlagshandlimg von jetzt bis Ende 
di«i«a Jahra für den Preis von 5 Rthli*. f gr. haar an, 
und find daCnr Exavpl» durch alle gute BucLbandlun- 
.«^«i trf"**— T ESnieInn Binde oder Hefte blähen 
•bir ia dm alMn FrcUi dat Haft.» «( < 
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ALLGEMEINE LltERATUR-ZEI T.ü N Q ' 

April 1817. 



* 

Winif bey Wallisliaufser : Daj- Traum. 
Ein dramat. Ge<lirht in fOnf Acten. Nach dem 
Spanilcbeo des Caldtro» it la Barca for die deut- 
fcbaBahoe bMriieitist tti6. 103 S. $• CiagrO 

« ■ ' 

ealdfron's Vnm» , vida et fiieih, gehArt na* 
ffrtitteiinter<üeGattiingderTnigddi««i, wm 
uffr mit AiWotele»: iln W wU ifrvxvlk f iJmxffli' 

rTTi tSv Tctovrwv <fuu3'''ff«T«i , das Theatervorurtbcil 
aufgeben , dafs das VVefcn der Tragödie in einem on- 

f;löcUlicJii»n Ausi^ange beflelip. /). :7fMii#r nennt es in 
einem Werke «bpr die IHee des Schiokfaln io ilen 
Tragö Jieen des Aeifliylos (S. 157.)- eine ecbt poeti- 
IdIm iiarftellung des Srhickfals, ond Reo. fceiHtt 
kriaa« tn wHcher, bey gtMtU^tm Ausgange d«r 
Fabel 1 die Schickfalsidfe fo glOcktich, in einem fo 
erhabenen Lichte und fo vollkommen tr3j>ifch dar- 
geftellt wäre , als hii-r. A:i; iir-r Kitn t njclj dicrrm 

K'ackliehen Eiland der tragil'ciien Kuiift giebt es eine 
lippe» deren Arirtoteles -Poit. XIV, 16. fec, Herrn. 
gpdeokt» Er nennt es das Scblimmft« mm alien, 
wenn der Held wiffeat(lch di« (ebwvrsTliat voObria- 
ppn '/ ;''/, und nicht vollbringt, welches er oar nicht 
traj^iicii findet, well das malitm alrox fehlt. Dafs 
diefer (»rund nicht ausreicht, ift i lar , aber e« giebt, 
zumal für die Schick falstragÖdie, einen, dem An- 
fcliein nach haltbareren, nämlich den, dafs das 
Sobiokfal aufhört , nach dam Gefetz des Erhabenen 
anf ons cu wirken , wenn wir e« mit ferner furcht- 
baren, coloflalen Macht ein wirk un^vlofes Spiel trei- 
ben'fehen. An diefer Klippe fcheiiern gewöhnlich 
die fogenannten TTr^aJ^rdiri;!!--!- , wenn de 1 raj^ödiean, 
um dem <!^ufch'auer den Schmer/ über iJen traurigen 
Ausgang tu erfparen, ip AitArfpiele umfebaffen , in- 
dem üe <fas 7u befarcbtfladfUnglaok durch ein gJOcl^ 
UehesILreignifs abweadM. DfoWlrkung diefesVer» 
llhrept lauft in den meiften Fällen darauf hinaus, 
dafs unfere Zufriedenheit mit dem glücklichen Ende 
aufi;ehub<»n wird, durch die Unzufriedenheit dar- 
über, dafs man uns ein grofscs Ungli^ck oder eine 
grof^e Uebelihat vergeblicher Weife ßrckten liefs, 
w«U:bes fch«ver 2u vermeidea MX. CMtrcn iut dief« 
Sidiwterigkeit befiegt. Wir fBrebtm , dift dar Sprach 
des Schiel« faJs In Erfallung gehen , dafs Sigismuado 
feinen Vater, der aus Furcl-t vor diefer KrfalJung 
iiin unväterlich behandeh hatte, wirklich eotthro» 
Den und den FuCs auf feinen grauen Nacken fetzaa 
urerde. Die nheime Macht de« Oafcbkkes fehaiat 
«tfui damfaamtaMn« dar Vaiw niid btkOm, 
JLImZ, 1817. &^ JM> ; - 



bberwunden; wir fehen iba Geh fislbft dtniSa. 
ger oladerwarfan ia danStanb.. DiaUntbatgefchieht 
wir habait fie atnfonft geftlrchtet , und (Jen noch 

fnlllen u ir uns vi't3nr)rr'-ar prhnSfn , und 7 \i t^ipictier 
Zeit tragifch und moraidcb befriedigt. Als ejrip er- 
habene Idee fteht das Schickl'al vor uns, inHem es > 
den Baßiio, der feinen unergrüQdIJcbea fUthüchlola 
arforfciit zu haben, und durcli menJehtioha Klaghalt 
fbm anlAiebaa zu kOnnao.wihate, mit einer and 
der nSmÜeban Haad ftraft und errettet, und uns die 
Grßf<;e feiner Macht gerade darin erkennen lllist, daf« 
es diefelbe zum Guten gebraucht ; dais es die Qber- 
kluge Weisheit des Vaters auf der einen, wie dea 
tiiierifch rohen Trieb des Sohnes auf der aadaimSaila^ 
in die gebOhranden Grenzen der, BafebaitlenlNit vad 
MSfll^Ui|a tarOck fObrt. Es liefs uns za^en vor Gro- 
ÜMm im fiSTen ; GrHßertt im Guten hat es vollbracht^ 
und zwar eben d^d-.n-di vollhrjcht , d.a(\- es j^MeS?oI|> 
bringen lu wollen fchien. Hier ift kein wirkunga- 
leeres Spiel mit Rberfinnlicher Gewalt , fondero die 
höchfte, man könnte bgeo, 2^tlidia£wadKnittf> 
keit ihres Gebrauchs, und darum fft dlafta Werk 
ein MeifVerftOck der tragifchen KunTr, \vp!ches Geh 
anzueignen für jede 'Nation ejn üewum zu nen- 
nen ift. 

Diefs kann gefcliehen durch Ueberfetzung , duroh 
Bearbeitung für die Bahne, und durch geiftvoUe 
Nachbildung. Den erften Vftg bat bekanntlich GrUt 
(Schaufpiele von Don />. Ta/driwa u. C w; 1815. Bd. i.), 
den zweyten onfer Vf. gewählt, welcher unter der 
•Vorreile mit dem (wahrfcheinlich erdichteten) Na- 
men: Kar.'/!u(^tilif('eß, fich unter? 1" ic fmrt, (Viel- 
leicht derlelbe Schriftfleller , der im J. igo; zu Wiao 
das im Tone des engUIchen Zufchauers abgefabla 
Sonntagshbtt herauMSb, und fieb damda Thonas 
IVtß Qannte.) Eine frdhera Oeb«rf«t«nng (des Hn. 
V. Einjudtt)t in weicher das Stürk auf die Bnbne von 
Weimar gebracht worden ift, und 5 bis 6 Jahre fich 
darauf eroalten hat, tiilirt ß.'uniKfr s.a. (). s. 119. 
an, und Ree. wird he in der Folge iJ ofer Heurthei- 
luns benutzen, da er iSe vor lieh h.it, ubfcboa fia 
noch aagedmekt ift. Ein« swa|ta Btarititimg daf- 
lUbaa Stocka ift neaerlfdi auf cfer Bohae zu JUm- • • 

burcj erfchienen, aber bis iVtzt dem Ree. nur aus et- 
Tier Erwähnung im Morgenblatte bekannt. Der Vf. 
der vorliegenden führt noch eine ältere aus dem Jabt- 
1760 von Sckar/t»ßtin t und eine, um einige Jahc^ 
zehende iLln|ere, ron Bertraki an, wovon jene naeh 
einer italianiiehas» diafa nach Boißy'j franzu6fch» 
ümarbcituag dat OtUanoridiaB StoOes recfafst teya 

ua • 
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Hr. IT. hat neben dem Original nur die Ueher- 
fctzuDg von Gri«/ benutzt, er erkennt das danktur 
an, und in fo fern darfte darobert dafs er diefelb« 
nicht feiten wörtlich heybehalten, nod beionden di« 
Orfm'fchen Reime hSufig benutzt hat , nicht mit ihm 
za rechten feyn. Von einer guten Ueberfetzune ab- 
weichen» blofa uro almtwtuktuy ift nutzlofe MObf^ 
md'wifd gar laidtt Varibodigang am Original. 

Teber die Grundlatze, nach welchen Hr, JF. bey 
der Bearbeitung zu Werke gegangen, erklart er rieh 
in der Vorrede. Die orientalifche Ueppigkeit der 
Bilder, und die fcholaftifcba SpitzfindigKeit des 
it7.es wtilerfteht, wie er meynt« dam guten Ga* 
Ichmacke. Cäldtron's Behandlung des Dialogs dönkt 
ihm, der allzuvielen langen Reden wegen, nicht 
echt dramatjfch. IJie Versart des Originals (häufig 
Tr<»chäen) widerftrebt dar Natur unlerer Sprache, 
und ift niebl tkeatrat^eh. Das Stnck endlich fcheiot 
ihm aben to nit in äpanlan» alt in PolaD fpielen zu 
kftnoen, wodnreh auf der Bflhna rio minder gang- 
hares KoftQm vermie den wird. Betracliten wir dim 
Abänderungstnaxjmen in umgekehrter Ordnung. 

lUtta GMtrtm die Handlung lediglieb um der 
poetifchan Ftnmng Willan aa«h Polen variect: So 
wOrde die Verfstzung derfelben nach Spanien fieh al> 
lenfalls hören lafren für Deutfchland, dem Spanien 
ebenfalls fern ift. Aber Hr. If. feheint hier den Dich- 
ter nicht ganz gefafst zu haben. Diefer Sigismundo, 
. dar» unter wilden Thiaren amgan» bajnaha Calbft 
«nm Thier cewordan Ifk, fodart ^nan ranhan Him- 
BMlsfkrtch, der feine Verwilderung filr die Phantafie 
•rfchwinglicfaer macht. Polen war alfo poetifch 
zweckmäfsiger , als Spanien, und durfte milhin ei- 
ner intendantenmäfsigen Uarderoberflckficht nicht 
■nljynpfart warden. 

DieTrochfien hat Hr. ff. in Jamben amgefchaf- 
fen. Dafs er fie bisweilen, und befonders da, wo 
er des Hn. Grits Reime bejbehielt, mit Hülfe von 
Flickwörtern metamorpboßrte , mag hingehen. Aber 
wanim hält er denn die Trochäen for weniger thea- 
tnlifeh, abdi« Janh«i? Der Rrfolg der SchiM auf 
dar Bohne von Wien hat gezeigt, das jenes Vert> 
maafs auch da fehr gefallen kann, und in Weimar 
hat dief* fchon frnher Calderon's ftandhafter Prinz 
von Schltgtl be««iefen. Und mit welchem Rechte 
lifst fieh behaupten, es widerftrebe der Natur unfe- 
rn Sprache? 8firj«rV hohes Lied, Matthiffbn't Abe id- 
landiohafl, &^(r'xGötterOriechanland8, und hun- 
dart andara Maifterftneka nnlerer heften Dichter, 
ftnd 6« nicht in Trochäen gefchrieben? Verfe wer- 
den Oberhaupt eines nmßkalifcktn Effectts wegen ge- 
Badlt; diefer kann bisweilen den Trochäus, bit- 
^ilan dan Jambus» den Üactjlus n. L w. fodam» 
tmd at Hl aia handwarksmifsiMS Vonirthafl, daft 
aaf der Bohna« in dar Tragödie, nur Jamben ge- 
hört werden foUen. Calitron aber ift gerade der^ 
^nige Dichter, dem wir unen.Ilich viel von feinem 
aigentbOmlichen Rais« rauben , wenn wir uns an dar 
Mi Mm* Vevfii faptifM, «nd taMm dto 



Feyerlichkait ihres GanfM 
aiiunal Aot. I. Sc II. : 

Sigismund bey Grits: 
Himmel , iar< mich Kund' erleafeaT^ 
Da du fo verfahrß mit mir, 
Welch Verbrechen ich an dir 
Schoo durch die (ieburt begangen t 
Doch ich habe mich vergangen. 
Ich erkenn* et , weil ich urard. 
Strafft du mich auch noch fo hart, 
Mcnn' ich fnügend dein* Gründ«; 
Dcna d<f MenXohea ffrSfMa SfMf 
Ifi , dait er geberea weid* 

Bey'vea Eißfititls 

Streben will ieh tu «rirriltidea . 
Wai dich antreibt, miicht'ger 
Mich fo graufam «n behandeln. 
Waj verbrach ich geaen dich , 
Daf( ich ward zur Welt geboren? 
UolIi dhfi ich gi'borpn wurdr 
(Ich erkmn' e$) macht mich ßrafbar. 
Volle Urfach hatlell du 
Za Gerechtigkeit and Strenge: 
Denn die gröfile Schuld des Maalkfcsi 
Iftj data ar gaboicn werden. 

Bay M'tß: 
O «■mal, daina ftani »mi fchwor 
$m tafs miea Koade iouk enauaen , 

VTelch Wn Verbrechen ich an dir 

Durch die Geburt tin/t fchon begangen : 

Denn kainea andern bin Ich mir newoftt. ' 

Beftrafeft du am Menfchen nur to hart 

Die grofta Schuld, daf* er geboren ward? 

Ganz abgefehen von den hier curBv gedruckten , völ- 
lig entbehrlichen Flickwörtern : wo ift hier die mu- 
fikalifeha Wirkung gahliaban? Bav Gritt ift fie in 
vollem BAaafse, man mOditn diafe ver£a cfeich 
tn; bty Einjiedtt ift, wenn Cebnn tfer Reimkläng 
ehlt, doch der feyerliche Tact noch da ; bey /rrf ift, 
des Reim« ungeachtpt , ifie Mufik ganz verfchwun- 
den- Gleichwohl ift fie gerade da hüchft nuthig, wo 
der Zabbanat rinn lange Rade anharen IhU. 



Da Hr. ff. einmal diefe Seife eine« Dichters 
Oberfah: fo konnte es auch nicht fehlen» dafs er mit 
dem Dialog ziemlich anzart umgilqs, nnd, um aar 
die Handlungsfucbt der ZefchenerÄ^waiiU »feher 
zu befriedigen , durch Sntfcmonf mancher tehönen 
Bilflerden wunderbaren Einklag le^ «<j/rr^^>»Theils 
der Hede mit dem mu&kalifch«n zerfi«»rt«. Man ver» 
gleiche nur den Anfang, wn fW> AflÜHW # 
namBflfsdielUdeilt: 

Ktfawr» htf Orlttt 

Du HippoRTyph, sn Schnelle 

Den Winden flcich, unbändiger OafeQe ! 

Wohin, Bhtt ohne Schimmer» 
I . Varblofer Vogi'l, fchuppenloCig gahwimmarj 

Sinnlofe« Uaaehewr, . 

Wohin, im labvrmtliifelMB Qamlaat 

Der namiaa Faucatnaffea 

Bnttiaaftdntfigello«, wlU» ■n^gelalUwi? 



Bey Einfit itlt 



Vehi% 



Digitizod by Coügk 



ist 



Vnm, ga> APBIL if 17. 



«54 



Wohin , da BliUArftU »hat Seliimmpr , 



Fiirblofer Vog«!, fchuppf'nlorer Suhwjmmer, 
Du Uiitliier ohu' Empiiaduug, 
Wohin diii-eh dicf«> U,»by rinthenwindung 
D»r nackten h i-U'-rihiigrl 

Entftttrsaft du dich , leiUead , Oha« Zlif^tl 



Derfen ungeachtet ktnn rfm KAeagoin« im' 
Ovrehfelinitt lediglich der Rang einer ThraUrarbeit 
Zngel^anrfen werden, und es ilt zu be-klageo, da(s 
die 'tfutfcfii^ I5;ihne 7\i einem vviirilj^en Organ der 
DuhSkunß Geb noch nicht eniporgearbeitet bat, auch 
Statt dlefer echt poetifcben Ouvertüre, die wt fc gelangen wird , da die Zafebaiwr na 

gleich aü. r L eliensprola in ein i Jeale? Gebiet yer- J"/?*; ^S"^?!" f^*}^* ^SÜT^ 

■ . r_ . _ _ . . fiAKf/.!. «..^.ick l^gj-ei flieh, derb «nid Dllfl»* 



fetzt, kbtar./^.deoCItaf^CdwGraiw/odMätaoka) 



He ! lioDk I dn TerwftnTcbt«* Thier I w »i ift fart , 
AU ob*f d«r Wind davoo jetragen. 
S»kt> Mit, da itt et wieuff • maA mn dorti — 
8« Mri* nad mög ■ dM Wetter dieb erfcbtaf «n , 
Du Satan tob 'nan Pferde I — 

Man wOrde clauben maflen , Hr. U^* habe C^ipram^s 
Diehtnngtitil lur Sprache der Sldlcate beralMsebeB 
wollen, wenn er fortgefahren wäre, wie er an- 
fing. Oiefs ift nicht der Fall. Oft miclu er den 
Dichter ohne bedeotenden Abbruch an Scb^tnheJt 
verrtänJIjcber, z. B. & la., wo er Calitrons «er- 
fchweodenfeb« ttW«rliBhfe «ieU —gdbbjukt 



fafibrch profaiCch. 
Beb hergehen mdffe: 



«ad No(h (nnbf WeCn ud Thna) 
AMhen WM fiaden «rfr Her.*' 



Diefer Umftand , und der Beyfat?. auf dem Titel : für 
die dtutfckt Bohne bearbeitet, nehmen Hn. R'^. gena 
die Brenge der liierarifcheo Kritik in Schute, mt, 
wenn 6e ehrlieh feyn will, iedem Theaterdichter 
die Worte zurufen moCs, welcne Don Carlo« zu dem 



— — — „DlllMWft 
IBcht fokwerer Iai4iiaii , 



Sei», äbWMk 



Prty ItrSnt im Wttttt ant d«a Klüftea, 
E* aiehea fow <la Welkea in de» LMiaa. 
Und au* der erde dnkleit Scbacbt 
Bricht, feiner Bande loa, de« Feuert Macht. 

BiM^D oMobt tr «bor tudi diD Sinn dnOtMaO» 



K ir: , i^uf iJeiii n'ritea Erdeah«ll»p 



Ollgleich 

yn» tUA Uirtr Gries : 

Knn, auf diefem. Erdenballe 
, Träuni'-n, «ra« lie leben. Alle, 

Ob es Keiner gleicK rrkcimt, 

Ueberhaupt vprjdBjclie man einmal diefe Rede Siaif- 
monds (Ih y fin. Rederick MoannO nlt iM 
herrlichen Verien des Originals: / Uta 

, £j vtrdad, fnu* rtprimamo* 

. , tßa /le^ a eontlicion t 

eftaji.ria, tßaomhicion, ' 

fior Ji mlgunm vet /hnamot »te. , 

und man wird fin Ua, dafs gleich die erftea^CilMI ' 

Ja, da»iA Wnhrheit. Darum tlnoieii • 
Nun woUen wir den nmhra Mutb, 

dutch die kurzen Flickfylh*.rl an fer Spitz» zur irk- 

r'rv^'J?*" "^'^'^^^ i-hckvvefeB ab^erech- 
net, dieUmfichi zu I I ,>n, womit Hr. Z^'. unter an- 
dern die 9 Seite« We R-de Eofomrg's (Grir* S.jia) 
g''"^ Dialog aoflöfst (S. 89.), uo- 

ipfährwe Götter in der M.rop. nachVrÄV ge- 
ChiB btt. Auih wflrde ein gemeiner TheaterpS^ 
!?f ^iufchauern die T'nannedmiichknt 

r;*»"» den luftigen 0»rin i.erba« 1« feb«,, 
J-nferV . hat die Poef.e zu fehr geachtet. wndS. 



GRIECHISCHE LITERATUR. 

NüRNBKRG, ind.Zeh.Buchh.: AI2XTA0T nPO. 
MHeEIZ ^E2MaTH£. Aifchplos gefeJJelUr 
JVmfthmt. Criechifcb. Mit eioam Voihera^ 
teagebiMb fQr iunse Leute, veu Dr. dntruu 
Neubig. i8t6. AViikisäS. g. (13 gr.) 

DerHeransg., der, ans der Vorrede zu fchliefsea, 
Lehrer am Gymnafium zu Reeensburg i(t, wurde, 
eis er feinen Schalem den gefefrelten Prometbeiu» er« 
klärte, durch den bey dieier Gelegenheit bemerkten 
Mangel an den nfithigen Exemplaren einer einzelnen 
Aussähe dazu bewogen, felbft einen Abdruck dicÄäl 
Stocket tu heforgen. Damit jedoch das BOebleln 
nicht fo Eanz ohne alle Zugabe in die Welt gefchickt 
wflrde, tchien es in Berf!ek6chtigung der nächften 
Beftimmung delTelbRn zv-^eckniäfsfg zu feyn, dalTelb« 
mit einem dier Jugend brauchbaren Hüifshuche zu 
verfehen. Die fo^enannteo fortlaufenden Commen« 
lere fabieneaUo. ^. aiebt empieUeiiswertip, deahalb 
«Dtlehied er ieb für — ein'WOrterbvdi. Die OrOn- 
de, welch« dafür in der Obri^en<; mit Verftändigkeit 
uoil praktifcher Finficht gefchriebenen Vorrede an« 
gesellen wer,ipn, Tlfid VOn Vielen fehon vurgchrjclite 
und keinesvTegs iiberrengend. Wir achten die Ar» 
inoth mit heiliger Sehen; wenn aber Studierende fo 
gan« fieb ireHeaea fobien von infiHm «ad imum Halfs» 
mittein, wdiebe tetttarn die erftem wnederbar er^ 
fetzen können: fo ih ihnen ilurcd.ius zu raihen, au* 
dere Wege des l.pbens zu betreten. Die wenigen 
Wörter und Wortbedeutungen, welche in den vor- 
bände npn Wörterbflohero noch, nkdit enn^ben find« 
jf r^^'i fi ch leic hter eom Lehrer Im vorkonMnenrfeB 
'■U 'erigineenj -und geben VeranlaTunp, ma^r^8 
nCItzlicIte Bemerkung an?oknapreii , al Jdf? tu> fuJ- 

clif-T ^Jan^Hl ^interrtiit^en ler <»rund feyn krjrnsie, 

diQ üe^uemiichkeit junger Leute noch zü befärdera 
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und in Schall ZU nehmen. Selhft nicht einmal in 
der Or^inung des Alph<ibeis glaubte der Herau^ji^. 
fein Wortregifter geben zu müffen, foodern gerade 
in der Folg^ di« Wörter ge(teJlt, wie fia im Texte 
felbft vorkommen. „Warum — dachte er (S. XII ) ^ 
dem TnnElmge (f.is mich einmal fucben laffen, was 
irnäii tli Ti juzubie.ten fich bereitwillig hat finden laf- 
fen " Ailerifings eine grofse Zuvorkommenheit ! 
Diefe Anordnung der Wörter fchien iibrigeiis dem 
Hn. N. noch den Vortheil zu bringen , der bey 'der 
«Iphabetifcben nicht fo iei(;ht niögbch ga«eCen(?)t 
amrby Bemerkungen and Andeatangen Ober dit 

Aaf- und Abtreten der PeiTuncn , über die Art und 
Geftalt ihrer F.rfcheinung , über das ibeiier felbft. 
Ober das Leben und l e n^annichfaltigen Verhältniffa 
der handeioden Perfooea u. dgl.» beyxufüeen. la 
der That , wäre diefs mit eiai^r Gelehrfamkeit und 
Tiefe des Blicks geibheheo, «nn hätte fieU. Ober die, 
Beygabe des flbrigeii Baihfb beruhigen ktooen. . 

Der Text ift, nach der Verßcherong des Her- 
ausgebers, fo fehlerfrey als möglich nacli mt Schütz*- 
fektn Refi6oa abgedrvekt wordeo. Der Druck ift 
rein« die Lettern Ind fobarf and nehmen 6ch gut 
aus, auch find uns Druckfehler von Bedeutuitg nicht 
aufgeftofsen. Nur in einer einzigen Stelle, nämlich 
V. 236.« verfiebert Hr. AT., von der Sehtttz'fehen Les- 
trtf mtd zwar „um der jampn LeCar Wilwa«** ab- 
fMHelwB zu fejo ; er lieft olinlidi: 

Te S |t4 lie^faieMmK ai^'Ai^ iteSUi*. 

nach der Al tana, ftaii: Ti i. etc., wie Sck"tz 
nach guter Gewährung aufgenommen hat. — Hin- 
ter dem Texte folgt das „Vorbereitungsbach," Nach 
•ioer kumo Einleitung Aber den Mythus des Pro- 
flietbeot* wobey der Vx. manches nocb „dem mflnd- 
lichen Vortrage"*' öberlaffen hat, erhalten wir /f. ir. 
SchlegtVs Bemerkungen Ober das Wefen der ganzen 
I rjl '-ie, zu welcher der geft^ffeltf! Prometheus ur- 
fprilnglicb gehört«., aus dea t^orlefungtn übtr drei- 
motifcht Kunß und Literatur. Hierauf folgen einige 
tiriofa ober dieThaetfr der Altui, z.B. daCi fia oben 

KR« offen gewefea« dab die SelMwfpMe Immer ein 
Uen Tage und anter freyem Himmel aufgeführt 
worden feren, daCs man fich gegen die Sonne mit Sun- 
nenh v.er. und Sonneufchirmen f:/'lcliiir;rt iiibe u. dgL 
tJeber die Kiorichtunc der Bahne wird abermals 
Schitget redend cingaf Ohrt ; doch wird gegen denfeU 
beneriaoert, deCi die Seena derTiacödia nioht am 
K«akafas> foodam (eneh neeh detf clten Sohollaften 
B«nerktinp, die der von iVmW^ gar nirht c^^vähnra 

Sacob» wieder io Krianemag gebraclitj im europaU" 
yi>t ■ ■ o^^^aLi^^^ ^^MiA^hiMfc Mkttflkk 
HMA SOJWMB pOlOBK INMID InUII» 



APRIL tstr* tfs6 

Das Worirp^iffer folgt, wie ivroil'--; erinnert, 
der Onlnung lies l ext'S, und erläutert fo B<»k<»m»- 
tes als Seltneres, wenn erläutern beifst: die närhrte;, 
iqr den Za(a>nn*nb«ng voral^Ucb pafGende» Wort" 
bedeatnng angaben. Gleleti in den crfleo Varba 
finden wir fol^^ende Wörter alfo erläutert : 

n^^it i»}»y, caiis «iatmOentfeiie», MrdMmt vni 
rr^Kav^y x^mc «fXa», iet entfcttrta Evdbaiaa, d. i. 

ein cnlfcrntT Th«il oder Grgend Ars Errlhodent. 

>(Ko.u.fv, vgL Butimunnt fr Or. $. 1*4 Aiim. 7. £k*. 
ir\(, t, ei/rc>ii1. der Skytiir lii>'r aber tttht et fSr 
Zmv^imc, fJiy lufoh; Am SibHantivoa ftatt Am44> 
{aetinum (\ ). «^mc i t nai ■{, der Weg; dIelkefMJ; 
datLand. aßxm, t, nicht l>etn>t]Mr, mweff«a^ 
wBII«. l(A<tU, 4i die Einr^mkrit, EiiiiMk. fM)jita, 
hier Acti Vinn , licforgm f-T'i7;s?.4f 4'p dieBaAdlnaigi 
der Auftrag, Befahl. " u. f. w. 

Wenn wir hinzufetzen , daf» diele Weife durchs gaaze 
Brirh hindurch befol^r fey, dafs ßleicl) in den näcb- 
Itcn Verfen weiter erinnert werde, 0 ita/^^i heifse 
die FefTel, ra derülanz, daher 'tvm'« *fi^ia 

SItazeades Feuer, rb^sjn'^i dieHerrlbheft, faeiondorfl 
ie nncingefehränkto, inlfwt b^faeohnaMnth, ny- 
Yc*i|;, verwandt a. f. w. : — fo glauhen wir, des 
weitern Urtbeils fofort flherhoben zu feyn, und un- 
fere Lefer in den Strn 1 pefetzt zu haben, felWt zu 
richten. Von den eingeftreuten Bemerkungen« füt 
welche der Vf. diefe Einrichtung am vortheiJoBAeftaa 
glaubte, mögen ein peaT aiß ifcjfpieia diena»> 2« 
V. 4. wird gefragt — nlntllrfi am die AnfmeiklHii- 
keit derSchnler zu wecken — : „Wer ift des Hephal- 
ftos Vater?" V, 36. ,,eJ»v (eigeotl. optativ von t:u.\) 
fS fey, wohl, gut; oder: Ja, ja, das kann alles 
feyn — es dient zur Beftiticung oder Billigung des 
Vorhergehenden, und maclit den üebergang zum 
Folgenden." ZnmCbor dar Okeaoiden eine SteUa 
Ober dtt Gborec Zwaek and Wefen aus Schiller' s Vor» 
rede zur Braut von A^fft-ri , mit der Frage : „ Krfollt 
im Prometheus das Chur die Federungen, welche 
die Kritik an ihn marbt?" V. r ^edem Auftritt jft 
in wenigeo Worten der Charakter der aoftretendea 
Perfones» md die Art ibaw Srtbheili'lii^ auf der 
Bahne «Mieban, AnfingeiB wobt Nutzen. 
Eine Z»gt»9 am SeManii emhlt «n« neeb etwas voa 
Aefchvlo!; I r bfn und Vfrrüpnften um das griecbifcYia 
Dramä, ietzt«res wieder mit Schlegtf* Worten. 

Uebrieen^ fbbeint dem Herausgeber fobendac 
Abdruck des Prometheus nicht bekannt gewtKll m 
feyn, als er ikh.aa diefe Arbeit machte: -'-^ 

Halle u. Berlin, in den Bncbhandlungen des Wai-' 
fenbaufes: AiVxvXa» n(«|ti|dtu< Ä«ffM*rit«. ^efch^H 
Promttiuiu vinctu» evni ktäiti graeco.- tatiu ia 



Digitized by Google 



6st 



83 



ALL G E ME I N E L I T E B AT ü R - Z E I T ü N G 



April 18 17» 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Ohne Druckort: Erläuttruttgen übtr einige Grund- 
bepriffe dfr WUrtembergifchen Landes- Grundvir- 
faifung wacb dem Ooift und d«n Folg«J> des Ta» 
biDgerVertru» von 1514* mltAnwwKtang 
nmeiba VarUlCDiO«. i8t<> IS4 S. 8* 

Reo, twrebrinkt fiob darauf, einen deotliclien 
UclMrblick dnbr sw«r HilkorildMa, «btr doch 
auf nifue hfft\mmU fifdOlfii.ffe tuid R»rfdlttllceO 

vortü^lii I i i H-r c|inelen Unterfuchuog allgemeiner be- 
kiont'zu machen. §. I. Kaiferliche und farftiirhe 
J'umitilung ift die Sti/urin der IVürtewbergilchtH 
ytrtf^tftdU» zwifcben Hegenteo und Hpgierteo. 
2. a. Warum die Re^eruegskoftan aus dem, was die 
Regierten an die Kammtr iabeo, zu beftreiten, uad 
fie im übrigen faft ganz (leuerfrey waren, j. 3. Wia 
man fiel' 151 > Ifibft hefteuerte, .um eines lUv cnten 
Schiitiien zu be/alilcn, weil ilerfelbe (tierzo^ Llnch) 
zum Lande vieles g. liraclil hatte i. das orvrnittelbar 
^emfelben in Reiche PBicbteo und Kecbte vom üai- 
ler felbft (& 100.) intorporirt wurde, und weil man 

irern als Rin Land und Iveftn ehrlich und wehrlich bey- 
ammeo bleiben, von Herzon Ulrich aber die >oth 
anwenden wollte, das Kattnurgttt , in welchem das 
Patriir.onialgut feiner Familie, und die'zu den Re- 
gieruneskoften oehörigen Oefdlle yerainigt waren, 
SB verkaufen, alfo t'Ar fich und dieSeinigen, 'vie die 
Herzoge von TAkh ti. a. die Regierung verlieren, 
und zugleich mit den dafOr baftimmtaa ^anmar-In- 
tradeii Ge an die Käufer mit der nimlichen Bedin- 
gung abgeben zu miiffen, dafs di(»felben dafAr da« 
l^and oder die (tekauften Laade&theile durch Reclits* 
»flege und Waftenfcliutz zu regieren die Pflicht hät> 
tan. f> 4. Wie der Foftgaoig dar Staatnarwaltuag 
dweh'dia Abgaben ia.dia RaDtkaasiner, obaa je#ia 
eingewilUate Selbftbaftauamog , fchon gedeckt war. 
$.5—6. Wie natflriteb dat, womit mao den Regen- 
ten und die Kammer von Schulden zu rettiMi 
will>|^Le, iu eine gefonderte Landetkaffe eingezogen, 
Jltad durch die Laadesbcvollmächtigten nur zu deo 
!varabredetea Zwaoken verwendet wardaa -durfte^ 
Obrlgana utmLtmüsgeld blieb. ( Wer djaGafditebta 
liennt, beantworte beb felbrt end lieh diP Fran? n : 
Wttrde VVörteniberg bis igo6 eine folche V'ertra-s- 
Verfaffung Ixhalten haben, wenn es nicht eine wal.re, 
unabbängige Landeskaffe gehabt bitte/, und dann: 
hätte man in der neneften Zeit auf ein Verfaffungs- 
jwcb dringen können, wenn nicht das VarlraprfciU 
I8q^ uoläugbar erbalten Mwtfim Wll»? Waa 
JLl,& 18I7. Ärjlir Ml 



die Gefchichte, wie die Uebel entftanden, wie fi« 
abf^ewehrt wurden, oicbt belelirt, der kann oder 
wiü nicht galahrie feyn. Als man, laut dar Fabal^ 
den Scliafa« die Uuude aUliogen wollte, battas <Ba 
Schafe, wann fie nicht Schafe gewefen wjiren, ober 
alle Spitzfindigkeiten hinaus gewil« wiffen können, 
was fie am meiften beybehaheo müfjien ! §. -. g. Wie 
die Pflichten und Recltte der itandikhen Volksver> 
treter daraus Soffen, dafs die, „to ihr Leib, Ehra 
ood Gat daran ftrecken feilten, längft dazo aueb 
ihren zaitfishan tapferen For- Rath zu gehen bareeb- 
tjgt waren," und dals der Zweck des RepiTt Ver- 
dens diefes mit ficb bringt. §. 9. Ob nicht ft in lilcli 
nicht bewiili^tp Scliul^Ien zujii Voraus für null «r- 
klürt werden füllten (.ob wenigftens ihre Uebernabrne 
auf das Land nicht zum Voraus verboten fryn füllte?], 
f 1» Vom alten Landfcbaden. $.11. Wia diawr 
und die Eotftahung der Verträge nur durob die Lau» 
deskaffe gedeckt werden konnte. 1:2 — 14. ^^i^ 
die fortdauernde Pflicht, der Nachweit die Vertrags- 
rpchte zu erhalten, aut b gelceti^ die Erhaltunps- 
mittel daffir zu bewabren. Wenn der Vertrag ge« 
foiiiuffen ift, fo dllrUii balde Tbelle nie vergefleo, 
dais 6a im Pactum g^|an aioandar Oabao , «pd nebea 
der Unterordnung unter das, was fia mit einander 
ausmachten, fienen bleiben, jeder ATideruntr Pa- 
ciscenten bleiben. 15. Die Selbßbeßeuerung war 
nicht ein Recht, das man den Ständen gab. Dm 
Volk laiita, voan Bedarf Oberzaug^« fiob-Stauem au^ 
«un dia ragiareada Familie cn retian «ad xo arbahea» 
und um nicht an andere ungewohntere Regentenfa» 
miÜen Qbergeheo zu mOffen, um dort für die dafOr 
beftimmten Kammeriniraden Recht und'^butz Geh 
geWn zu Uffen ; f. oben bey 3. $. lOi. Wie das 
eigeniküttUiche Leben des Volks ifp Staate darauf. ba* 
ruha, dafi< IViükUrgtwalt nicbt ntflgliefa fey, «antf» 
flens nicht forUamm käum, Sia könata es» weaa 
auch di? Geldmittel vom Gebietenden abhingen. Wer 
die und die Gewalt hat,, kann nicht gehindert 
wrrien, wenn es ihm beliebt, ohne Krweis des wah> 
ren Bedarfs und ohne Bewilligung fie proviforifch 
zu füllen, und unter allerley Vorwänden, i bi r - al- 
«ha as kelaaa naMiDfehaCtttohea Riohtar «abt« I» 
andarf, als ea bewUHfl war, au ven«eodaa,'1lie 
geachtet alsdann deo Ständau alle nöglicbe Reeb* 
nungen vorgelegt werden. (Die einzige denkbare 
Hedenklichkeit , dafs dit l^ndftände, wenn fie dio 
Staatsabgaben einziehen, und bis zur bewilligten 
'Aaixahluog in der Laodeskaffe hebahaat die Regie- 
rung wilil&Jich befcbränken könnten, bebt beb» 
üpb^juaaidia AaftaUiuioh ibiar gaoaao J^atar bi- 
U)0 
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trachtet. ErftenS nlfmlicTi können die Stände nichts 
tinzithen^ als was von hftdn: Theileo nftth erwie- 
ieni^ Stjalsb«>iarf zugeitariiien, und Hann von der 
^Agiirung (ttM ttiugtfclirUbt» ift. Dieres AusCcbrei- 
. ben von Eitttr Seite (etzt die Greoxe, dab von der 
. mndern Seite niemals etwas bedeutendes zu wiUkil}^ 
lic!u'i;i Gehroucli, etwa fogar gegen Volk und Re- 
gierunfj, eini;i'/OL;C() wcrifen kann. Z»veytf»ns ift von 
fflbTt Uiar , ilafs, wenn je liie Landftjnde t-igenwiliig 
die Kr^;terung befchrankeo wpilten , diefe leicht das 
Lantlijaegen fte überzeugen, und die Beyftiinniunc 
des Volks zur Wahl anderer Bevoilniächtigten erhaP 
ten könnte. Hini^eften haben die Landfiände , wenn 
«in Hoi;t nt Herricher fcyi will, uad er auch alle 
.GeUaiiltei einxi-eht, keui Mittel, ibo rechtUch zu 
liin<lcrn, als ErkLirun^en an du gßnvt, nur zum 
Oehorfam unter die VerfaffuDesrttieruag verbundene 
Volk, welche jeder Ffeand des Vaterlands nnd der 
BegieruD^sordnung fo lange wie mügüch vermie.len 
wUnfchen wird. Drittens kann die Staatsverwaltung 
im l'npntliehrlichen nicht ftofken , weil de ohoeliiii 
gro(sentheils aus dem Kammergut ge.ileckt iey» iolli 
nud derren Oeföll« der Regent einziehen läfst, das 
Land aber nur di« daz« bewilligten ZufoboUe als fei« 
.eigenes Geld anok ftlbft fannmun, und bis tum Ge- 
brauch verwnhren zu laffen begehrt.) f. i-. Wie 
tJie HeaifTtrri auf den Fall, wenn »nelir üis ilie Kartv 
rrculurnaiif-ii /.ti JiMi Uegierungskoften erlrage.'i, hi^v- 
fchiei'sen follen, auch ihr Recht apsdrärkltch feft- 
itellen Uelseilt nur an Krie)>en, welohe fitr Krhaltung 
4lss Landek ttad der« U^ierwig oriveTiiiekliich find, 
jlureh Maanfebaft'' lind t^anderes'* (wenn das ICaTn- 
mergut 7ur Liefprttnc nicht 2urpi''hf>'j Aniiuil neh- 
inen zu mölfen , felblt in diefem Fjlle ü'ifr nicht uhne 
if'aji'n Jer i\<jthwpiii(^i;keit, unil tuchr ohnp I'jtk 
über die Mittel und Vern enduog zu helten fciiuidig 
.■jfayeo* Jedes andere Kriegfflhren aber iiefseti des 
.BwMflea Saobe allein feyn. Cd fern er Ihre Hfilfa 
Bient wollte. Begehrt« er aber dlefe , fo follte nicllt 
nur ihr W'iui'n un 1 Hatli i'nhpy fpyn . fondern erft 
jhr ,'f'i!;i- ilire lliciliiylime bcltin. n.en. 19. Durch 
Krieg«, ülirie Willfti iles lanifos iiriternornmen, 
» konnte dann auch pach tiinlnr aiten l'heorje. und 
Jraa^ des fchiici^n Menfchrnverftandee oar der 
-Be||eat,f[Mi.(eta«mCat und Recht) verlieren, Iriciit 
,aber das« nicht. mit wollende Land, wie Herrnps Ül- 
•xich.sVerhältnifs. gegen den fchwSh. Hund umfOefter- 
. jeich bewies. ^. 20. Aligemeine l-orlciiungen, wie 
durch Krieg als KriegsbOndnif« abf>,etretene (von ih- 
rer Begierane eolbnodeoe) Länder and Volker in 
t .Hinfieht der LendesferfafTan^ (der Torgefafsteo Ord- 
rMirig.für dieRe^eruagurt) r^tmäfsig zu bebandein 
Joyen V Befoiider» wovon die Ineorporationen abhä»- 
.gen, ItfljuiHriinp durch Üeyfpiele von dem Verli - It- 
. Hilfe zwifclteikOeltetrütcU voii Italien, Preofsen und 
feinen neuen, Läodern, Eogtafld Mld Hanootror. 

21. Mip ten eiaer HegieTtiog an dta amfoni niur 
.dJe I^ebt und da* Recht rvt regieren, und die he' 

,din.''le 'irr '.Vrt'ii'nn - n l 'l.jr: HrikomaiHn r'-rr ^ff 

•i-t .:i > ■ , ' . 



aher irgend anderes Eigenthom, Wie ancb die Re- 
gierutipsmitteJ nur als Staa'sei^enthum , d. i. , n it 
der Obliegenlieit , davon den .^taat nach feiner \'er- 
falTung zu regiereo, abgetreten fevn könn*'n, und 
der Regent de nar , in To f«rp er R^ent ift wd als 
Begeot fie verwendet, fei» oenne, in fo fern der 
Staat aus denen, die >das Regierungsrecht liaben, 
UMil denen, die nach flem beflimmten i^pgieruogs- 
rccht regiert werden foüen , zugleicli beflent. 
Jucorporation in gleiche Püichten und Rechte als 
Schadlosbaltune begehrt werden könne. $. 33. Wie 
die Völker um fomenr herUckßchiigt werden inQlTen, 
weil- fie nicht blofs wie ehedem die Mannfchaft ge> 
ben ^ funttfrn auch die Lieferuiij; ^rofsontheils tra* 
gen, die RiUcrfcliaft aber dje jiriegsdienfte nicht 
mehr auf eigene Kuftea leiftet, alfo auch dafOr nichft 
Vorrechte anfprecheO kann. (.33. AUgemeioe Grund- 
fStxe Ober /ecarforofto» n/^ari/^r Gebiete. $.24. 
tcrfchcidung der Gflter, welche eine r\et;eritenfami- 
lie, in fo fern fie Freyherrfchaft ift, als Ei^i-nthum 
hefitzt, von den nüii'rn, (ietaüeilai. f. w. , wu'-uti 
äe nur um der Pflicht V^ illen, dafar und ciadurc\^ 
entweder nach allgemeineo oder nach aosdrtScklicli 
beftimmten Verfaffunpgnindßtzen^ Schutz ood Recht 
xti gewähren, d. h.^ tu regieren, Be6t7er, aber 
nicht eigentlich Fijienthnmer ift. ^I. 25. Pofgeruncpo 
hierati« ilhcr Incorporalion und Verfalfung ah^eire- 
tener Gehii n . :6. Artwenduni; auf eine bey ei« 
ner Köni^i. Würtend»ergifchen Resolution vom \ 
Nov. 18 16 angefftgte« ftnVttrKWp, , welche fchlofe: 
Weil in den rehriftJit;hea Urkuoden der Wfirtember* 
^difco Veirfaffofig itichfdie Pflicht, alle von der Re- 
gierung, als fulct«fr, prworhene Gebiete mit dem 
Stammland und deffen Verfaffuna zu vere/fii_»;en , /rwx- 
drUck'.Uh frehe, i:hrrh>T j-: tucht r,rh'ich 7v fordera 
fey, dafs die Re^ierurj: lene (^^eb.-ete als inle^riren- 
deo Theil von VVorfen h<?rg nach gleichen Rechten 
nnd Pflichten ungetheik'te^ifcreti bHe. Daee^en 
■wir.t gezeigt, dils »fie" dor^ Wen WArtetnhergifchea 
Staat, d.i., dnrrli c!.;'; I..Mii! ^laJ i'.'iT*!! Regierung 
ZUj^leich , erworbenen (iehielr, mit ü;i lem Sta,ite 
v<>jl't;intlij; ,,ein I.ani| un:l Wefen" zu wer.ffii .fa* 
Recht und die Pßicht haben, aii.s drejerlej recb^ 
liehen HauplgrQnden , nämlich nach (wm pofillvtev 
.Verfafluogsrecht des Würtemb. Staal«. ° wl» es aä 
^klSrungen der Regenten uoddMLeildet fowoh), 
aly aus i'er unuitterbrorhenen faclifchfrj Befolgung 
dieler l.rklarungen erlul.'t: .ilsdann nach den recht- 
pchen Begriffen von Kii:!>häi(ii;uiig , wie ße das alse 
lind das neue Land anzufprechen, und ztvar n^ch 
dem- Grundfatz anzufpnxlien hat, dafs jeiter, wo» 
ihm als Knifchädi^^ung gelte, felbft «n iMkimmen bat J 
endlich nach fem alli-p meinen St aat8recht,*lo (b feTB, 
wie alle T heile jri<-rken'i*'n , das Wehl <!es >^f: 'tS 
ohne cliei« waiire Inrurpur^tioi» ffir beide Lajuler 
und fnr die Re;;entenfaniilie unvermeidlich und riel- 
fB<:b geführ.let wäre. Diefe dreyerley Eftveife ><'ep. 
den aas dem Territorialverfilffviigsrecht, aus dem 
nlljjemeinen Recht iin f aH.s ilem allgemeim-n .Staate 
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V er p i n 1 p n Z it fa mtnenhang da rjtelegt , vornehmliA w«ll 
dio rechtliche Fräs;« öffentlich vorliegt : oh die Re- 
gierung ihre Einwilligang zu einer geiMeinfchaftli- 
«beo V«rlii(taDg d«s Stammlanrtes un i der neuen Ge- 
biete nach raebtUeben Grund fätzen nicht verwdfem 
und erfchweren, oiter ob iie diefelbe fo lafigc V«r* 
weigern dürfe, bis in der VerfafTung des Stammtan* 
des fla^, wovon fif «ntbiin.Ien feyn nuklite , abgeän- 
dert \ver>!e. Die üegenbeiiati pluu^; , kuf^ {^rtüfst, 
jfl cedoppelt: Das Stammland hat keine Verbind- 
lichkeit , von feiner Verfaffung deswegen etwas auf- 
zureben, damit der Regent es wiMCr Mcb derfelben 
regiere, weil der Regent ohnehio nur not«r diefer 
befchwornen Bedingung der genug bekannten Verfaf- 
fung Re£;enl flesStarnmlandes ifi, und das Tandps-t ;e- 
ietz will, dais ohne die unwiderruf]iche Uebernalime 
jener Bedingung keiner Herrfebaft , leibft wenn die 
wtKigeaasrtnrb«. Erbhuldigadgeeleirtet würde. Das 
Stammfand bat aber auch keine Verbindlichkeit, von 
fpiMi r \'erraffung deswegen etwas aufzugeben» idanüt 
der Regent die neuen C^biete mit dem Stammlaride 
vereinige, weil vicfmehr dief« Vcreinij^uiig olinehin 
rechtlich, wie factifch, p^fcliehen niuls, da (je fo- 
\vohl aus dem Territorial verfaffungsrecbt, als aus 
illgemeioeD Rechtsgrund falzen Über Enifcbädigung, 
'imd'dtnn aas dem nöcbben Grundfatze.des' allgemei- 
nen Staatsrechts rechtmSbig za fodem ift, und ailb, 
' foHalt< de von beiden Lindern gewoHt und möglich 
ge<< acht \vir i, von der Rechtlichkeit des Rflgenteö. 
»iciit verwejj^ert werden kann. • 

f Dafs das Verfaftungsrceht des StanDmlandes Wfflr- 
temberg die Inrorporation foleher Gebiete, die nicht 

ohne fpine Kräfte lierzugebraclit werden konnten, 
un I an ficb fo vereinljar waren, als Re^i^el in fich 
fchüplse, i(t von der ]< Miijlichen Seil^ in ir.er, be- 
fonders aber durch das Relcripl vom I3ten iSov. 1815 
1>eftrilten worden. Dort n.imlich wurde in einer 
Beylaga Li^ de/ eigentbOmJiehe Scblub actnaciit : 
weil die «Itwflrtemliergtfehe Verfaffung die Ineorpo- 
ration foleher erirot he Cehiele nirgends in einem 
ein7«-lneo attsäritc\ti:''\cn als V'ertriigspunk? ans- 

fpre'^iie: f'» l<Onnp nuci) Alt wOrloinb^rg Hjne folche 
^ncorporation des Zuwachfes von KcuwiTrtemb^ rg 
nicht ala ein pofilives Recht begehren. In ' diefem 
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fung, dafs fchnn die grofse Gebiets ■ ArrinifitJon , \yel« 
che Herzog Ulrich 1504 und 1503 theils durch Kriegs- 
hilndnille, Ihcils durch Hrobening gemacht hatte, 
fogleich durch eine kaiferliche Urkunde ,,zum F.r- 
fatz der merkliehen Koften , nicht dem Herzog und 
(einen Erben allein , fondem zo^cicb dem Faiften> 
tbum Wnnemberg, mit aSfictttlieh aftara witdein 
holten VVorten, zugeffellt und angeeignet" wurde 
(S. 112.). Neu ift ferner (S. 105.) oie Nachweifung, 
dafs nierauf fchon 1557 HerzogChriftoph fowohl von 
dem frühem Stamndande, als von der Ulrich'fchen 
Iiedeutenden Acquifition den Grundfatz, in Verbia> 
dulig mit der Laniifofaaft, «lufprach: dab es widir 
di; aJtvStirBHuH VtrtrHgt und anverantwortlleb nya 
würde, wenn nicht diefe (alte fowrdil als neue) Herr- 
fchaft Wnrtemberg in Einem VVefen ungetrennt bey 
einander bleiben Tollte. Und fo wie diefe damals ge« 
fchehene wichtige Gebielfivereinigung vom 'Herzog 
Chriftoph und den Ständen als Fd^ge aftifSttrtUlur 
ytrträge, d. b. alfo, als Folge eines pt^tiveo Ver- 
fäffungsrechts, anerkannt war; etwn fo wurde , wie 
hier gezeigt ift, in der Folge herkömmlich und ohri» 
Wiiterfpruch bey neuen Veranlaffungcn gchandelti 
Nur darüber traten der Regent, wie z. B. Eber» 
bard III., und die Stände in l>*bndere ycrabsaidttA- 
gen, wenn die Acquifition zum Theil dnreh'BlB> 
Kfinfteder Rentkammer, als der Regi«rung«kaffe, ae* 
fchehen war, tfnd diefe alfo auch die fämmtliohepxLf* 
venden des neuen Gebiets an/ufiirschen hatte» ' W«U 
dann ia Uürtemberg die KamtntrgtfcÜle von jebeff 
den Regiehß*gskofltn gewidmet, and unter Aufßohl 
des Regenten ohne Mitwirkung der Stände tfdmlvie 
jlrirt waren , die Stände hingegen alle mrk bewilligto 

Steuern und Abgaben als eint; freywillige Meyhiilfe 
vom Lan lf, in die ihnen aiii'in anvertraute LandeS- 
kaH", i;l(Mc li^jin als eine ailgemeini'^ Anitspfl-'ije des 
gefamniien Landes, zu faqjnueln hatten: fo wurde 
fiber dicTe Ordnung der Ablnoderui.g gehalten. W.at 
in die Gattung der KamroefxefiUle gehdrle, blie|l| dtf 
J[ammer. WIik aber als Steuer uoa neue Anlage eidr 
zuziehen war, ging zur Landeskafle iXber. l)nd fflt 
dipfes letztere nun lialte natOrlich die hundifche Lan- 
deskalfe an die Kegierungskalfe , wenn diefe deil 
aeuen Erwerb bezaliit hatte, eine Eotfchädiguug abr 
zugeben. ^Und nur diefe jedesmalige Ausgleichung^ 



Geg^nbtte nun wird hier ig. KeieiftU wie die Wa« Hy nhargeben der Steuern in die Immerlar 
VerebOgimg f» Elm Laitd und IFtJen' tSSoii vor der f^Sndifcbe Steuerkafle , 



£rheban| des Landes zum II erzogt hunt ausgefpro- 
ohener Zweck des Münfmger Vertrags von 14H2, 
und foilann nach der F.-. cdin ducatas immer als ver- 
trsfjSmafsig- nqthwetidig aneikaunt und befolgt wor- 
den fey. Die Ausführung im einzelnen fall gefchah 
gewöhnlich durch eine Icbriftliche Ucbeireinkunft 
«VerCbfehiedung) 2Wi1eli»a rfem Regenten und der 
Laodfchaft: nie aber, um erft die Frage: ob das neue 
Qebiet incorporirt werden foUe, zu beftimmen, fon- 
dern hlofs um eitiige«: von der Art und V\ eifir , u-ie 

es jedesjual den glejchen Verfaffuncsrechtep des be- verfragsmatstge und DerKOmniliciie ncseJ war, et 
fteh^oden W ürte.nbergs einzuverle^m fey; »fmein- 'fBf )äfkl-d*?1l^ieia-aie iMKirporirende Vewinig.uig 

Iciiaitiidkzu eatklMidui. Iteii Jft Jük di« fMirai» f«»fte»ivOn«ii»beix nOt den^tiBH^^ 



war dann in folchen Pällea 

der Gegenftand eines Vergleichs zwifchen dem Re- 
genten und der Landfckaft aber eines V'er^Ieicns, 
welcher den Grundfatz, dafs die Incorporation jedes 
jlfiten Gebiets in ,^4^ alte V9i£|ff|W||i!Bai^ üb j * g|»> 
latiezu TÖransfetctc. ' ^ f 

■ Die Folgerung von düeTem allem, was man in 
den Eriä\iterungen fehr volht.Tndig ausgeführt finden 
kann, S\i diefe, dafs allo, weil das Incorporiren in 
die gleichen Verfaffungsr echte von lange her land«»^ 
vertragsmäfsige und berkomniliche RcKel war, auch 
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reclitigt ley, 
lieh von 



•"ey, von fchwercn Bedingungeilt nament- 
fehlen \'erändenU||M der 
ligüdesverfaliung, abhängig zu macbeo. 

Eben diefes Refultat leitet der Vf. auch aaf 
tea der neuen Lande aus den allgemeinen Rechts- 
grundfUzen nber Enlfchadigung ab. Aucb diefe Ge- 
Uete hatten ihre Verfaffungsrechte, und zum Theil 
vortheilbaftere« als fdbft die altwartaiiibargiCBbaa 
waren. Dar Hönlg bat feit t%o$ iene »!Ie omgein- 
dert, um das ganze I and nach einerley Msalsregeln, 
während einer Art .um Dictatur, zu regieren; da 
Ann aber das Stammland wieder in feine alten Rechte 
«iaautfeteo unUughar befugt ift : fo müCste auch das 
nana Laad entweder feine vormaligen fpaaidlao V'er- 
faffungen, oder aber das dafflr artiaJteOt waaaa lal* 
ber als eine Entrchädigung anerkennen will. Denn 
die Art der Kntfch.iJigiing Hsrf nach Reclitshefiriffen 
nur der Befch^idigte beftimmen. Die iNeuwürtem- 
karger nun erklären die «ItwOrtembergilcbe Verfaf- 
Iwngt fobald als fie die lur Vereinigung onentbebr- 
l^en MeaifiMtioneo, iilinliob dia Aufnahme dea 
Adels und der Katholiken in cleiehe verhältnifsmä- 
fsige Hechte erhält (wie diefs ohnehin vom Regenten 
lind den Ständen immer fort als ru'ithig ani^enommen 
«ar)> .fi^ das» wodurish fie iicb für antfcbidigt b«l- 



Somit glaubt der Vf. die incorporirende Vereini- 
crang im Namen des Stammlandes als ein pofitives 
Verfa(rung'i'"e' '^' ' ''^ Namen der neuen Lande aber 



ate' einen indirecten Recbtsanfpruch nach aJlgemei 
iMn ReehtafaagvifEan «bai HmTcfaldigiMig ai wlafta 
M haben. 

Was aber die dritte hier wirkende Perfon , näm- 
lich den Regenten und die Erbregentenfamilie be> 
trifft: fo leuclitat ohnehin ein , dau diefe Oberdiefo 
ifiokh ifcreh do drittes Recht zu jener incorporiren- 
den Vereinigung, ohne lütige Bedingungen, geneigt 
fevn folle, nämlich durch den von den nraierungen 
fo oft allegirten höchften Grnndfatz des al^emeinen 
itarecfats» xlafs die Wohliahrt des Staats höcbftes 
ii .SSgyn mOfTe. Zug^eben aber hat die Bt^fi^ 
Imniar- von fdbft, dafs die NiofatTavaiiiigsag 

j^dertay Undani ein Uebd von unaberfaliteratt 

{r^^Bfejptt'Wfliida; «ad dteCt ift 'ioIpndtrlMit'taoh 




desw^en wahr, weil, wenn eia Regent die beidea 
Lan leslheile nach verfchiedenen Verfaffunt-eo vm» 
gieren wDr.le, vielerley .Vlifstrauen der Länder ga^MI 
einander und, gegen deu R«>gent«n unmöglich zo vec* 
mei <en wäre, da Ichon-die bisherige Krfabrung fo 
oft gezeigt hat, wie leicht die llegenten der fiandi- 
fchen Verfaffung de'; Sta .unlanLles lieh zu eiit!e Ilgen 
geneigt waren, fobdl I fie dazu irgend eine eigea- 
thamliche .Macht Geh ;erfc)iaffen konnte«. Der efw 
wOnfchtefte und faobgamifaafta Xttwian von diefen 
Unier&iobangen wird hoffentlfeb dfefer feyn , dafs 
diaKMtemng and die Regierten die Herftellung und 
AuSdennung des, der alten, erprobten verfafTung.* 
gemäfsen Rrchtsznftandes, nicht eben von einemA^ 
cord, wo der fch^acbere l'heil der mäehti|ei«a 
WiÜkOr vieles nachgeben müffe, abhingi« macW 
wände». Hechthcnkeit und Hilllgkeit vielmehr wer- 
den toft ghickiiehfre darin zufammentrpffen, wenn 
aus der alten Verf-fluiig tias \w;eniliche recht deut- 
lich dargeftellt , und auch Iwid müglichft aas vollem 
gutem \\ illeii , wieder reaÜGrt wird. Was dann bey 
Ausdehnung diefes Wefentlw|)^ auf du ganze Kö- 
nigreich räch der Natur dtr Steh teblbrtern muf?, 

!??r^** ^ j ""'^ ritterlichen 

Aden und der kathoüfchen (jiaubpn«;s;pnof;en, die- 
fes ändert fich ohnehin ohne .Sc hwierigkeit; andac« 
Verbelferuncen aber füllten wohi nicht als Unter- 
handlungs -Bedingungen, oder als Foderuiweb der 
Naciitiebigkeit, von oben herab durob Uinwe\taax 
auf Macht t begehrt werden. Sind es wahre Ver- 
teiferungen: fo ift ja reuifs wenn De durch helle 
GrOnde ohne LenlenU haU und Intrißue empfohlen 
werden können, ilie Leberzeugung dafnr recht bald 
Zugewinnen, wn- lieh diefs bey V'erbe/Terun^en iö 
der Wahl der St; n Ir-Deputjrteo fogMch von feihft 

8f««Wi^*t» 4«J»4^«1«»? i^*^'' als wahre 
Verbauam^g ofrwr mjwetJenerzeugung gebracht 
werden können , find » f-ni.;fipns gcwifs noch nie].-* 
zeitgemäfs, nicht für jetzt genug gereift. Etwas 
aber, das der reciilliche Zeitgeilt nicht will , und die 
ÜedOrfoiffe gerade diefes beftimoiten • durch feine 
ftrfiffungsmafsige Vorzeit fo nod l|leiit andere ae> 
Mipoen Voikes, nicht baigehrs»« wird auch eia. 
wonltbätiger Uä^eat ibm Bk^'«iiEdriog|ta UKaa 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Berdrdemngini-und £hrenbesengiiiigeii. 

IH^r. Prof. RSkt »u Berlin ift von den Kdnige von 
^reufsen zum Hiftoriograpfaen dae pvaub, Staate er- 
nannt, mit der Erlaubnifs, Aetaa und UrkandaB ana 
aaa Arddvaa ia hiftorifohan Zwaokän lu T 



An die Stelle des von Königsberg naob Jens ah- 
gehendenlln Frof. Hajfe ift der bisherige aufserordeaii. 
Profeffor Dirk/tu zum ordcntl. Prorc-rTcir c! c r Raobta aaf 
der daügeik VJniverüUt angeftelit wurden. 

'llr.ENr.4r«jiHrn(«(f] 
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4, t. r, O E MEINE LITERATUR^ ZEJ TUN 0 

' - Api*!! 1817« * . i 



LI^'l^AEIS CBS ANZEIGSII. 



I»' Neue periodifche Sduifteii. 



'ey J. G. CaWe, BucWilndler in Prag, irterfchie. 
nen and nach Maadgiibe der Bcftellang an alle Tolide 
BncUmidliiafBli Tsrlradt w«niea da« trßt und stMjfM 
H«ft dvr nit lälttßmmamm BeyfaU fMrtdMMndtB 

r«' 0 tkonamifeht 

''fttr alle Zweige der Land- und HaoswirUafcbafri 
de» farik- «Ml Ji|dw8liMif. 
Heranigegeben vc^m 
Wtrtlifebafttratfa Chrißian Karl Andri^ 
MitgUed^ahrerer jftlebrte» QtMMiaftta. ^ 

Mit Kupfern and Tabellen. 

Inhalt da* Janu ar - Hef tt. * ' 

Otkonomit. Ein Wort über Rjudrielizacbt and dio 
■ . Iwrrrohend« Langenfeucbe , vom Freyherm Jokmim 
■ AjsfaUtrtr* Ürig. Oako«ainifoH» VerbaltniOe der 
Klaa* imd Qtaurten, ron £t4r. Orig. Üeber die 

.. Trani^Gon desBlutes und i\e Infufion acrArzney- 

•. intttel in die fllatgprarüe der Thicrc, »cm Dr L d 

i.i U:i-Ltii ijri;;, i'gficht ül)er denBau ond dieAn- 
Wendung einer Aertiieinafcbina , crFunden durch 
r Jamt Smitk^ und aber ihre allmähligen VerbefTe. 
-: raiigan. Au« dam Englird^tn flberretzt. Mit a Ka- 
pfertafelat Etlillmng anf Tlele Anfragen wegen 
der UgazyfVhon Säpmafchine , von Pttri. Sialifüu 
terang der Schafe bey dei/i Hen n Grafen ton Scliiin. 
bi T s- 2u RoditlMirg in Sacbfeii, vom Prof. Katßhcrs 
in Kruoiuwu. Orig. Bfeytrag zur Kenmni£t der Egel- 
krankheit bey den Schafen , nMt eihain merkwOi-. 
* «'gw ^y Q rig.. Ueber Aegypren* Cnhar, Aus'iDg 
■» -em«« Sabrallieitt «ui Orofs . Cairo rom i . Fehr. i s 1 6. 

Orig. Lrdaprel, RcfoJrate eines pemaclüen Vcr- 
,. fucb», Ong. Atiit hndwirthfchaftUckt ßrrickie aus 
, febr TertchietlcuenQtgcn.^en. Uxduirtl^fclMßUchtr 
Handtl. MQrztbaler Vieheinkauf. ScbafvarkaiaC 
zu Rambouillet im Juntu» i gi tf. WIdderverkauP «n 
, BambouUlat. WoHmarkt in P, :! Wollpreifa 
m Uondop.. PraiT« »on Getreide und «ndern Pro- 
dpeiwi in verlduad«!!» Gasenden, ita9ai«n «ad 



4^ 2; 1817. »ßer JBMä. 



B. ^lffimjil$, 1) KiM|ip«ni. 0 SalelirailMRif del 

Brändtans in Steyermark und der damit verbünde* 
nen Arbaiteo. 3) Forftlebr - InCtitut zu DrejCsig« 
acker bayUMmafn. AaJiMrairdflnii.'Bä7Jagi ijif. 

Kr. I. ' : • 

"_ Tnliaft dtf Fabraar . Hcftr. 
^iiaiHiumgtn dir K. K. Mäkrifik . S^U^fckt» GtfeUfchAß 
. aar ß^iritrtM dtt Acktrbavtf , der Aiiuar> «ad Im* 
< dtflmSd* im Brmü. Auffoderung an Landwirdia ondl 
Thierär?;? zur Prüfung einet Vorbeogangsmittels 
gegen d e L(Sferd&rre. Orie. Aemtebericbt vom 
Jahre i JiÄ. Freyherr von Ekrnftlt läfet eine wich- 
tige praktifcbe Au^abe: Er ftellte ein praktifchet 
Beyfpial auf, wia ohne Beeinträchtigung des Zehend* 
herren, ond snn «rObtaa Vortbail der ZehendhoU 
den, der NatnraYzeband watehar dar freyen Land« 
wirthfcbaft fn lir-i^ ift, aufgehoben werden kfinne. 
Orig. Dtrftit>e ais Muftetwrirth für Baaern. Der. 
• Jtlbe all Wiederh« ! f: el ei eines ganz ruinirten Guts. 
Herrn von Hofftus Lindwirlhfcbaft zu Idolsberg ia 
Oefterreich. Orig> Ueber Plane zu Und wirthrcnafts* 
lieben Befchreibaagail. Orif. _ Plan ond Einladung 
zur Erricbtuna ainar TatarTlndtfblien Blenengefell' 
fchaft durch Actien. Vom Freyherm EhrtnftU, 
Orig. Vortbeilbafte Methode des Kartoffelbaues. 
Orig. Ueber den Ankauf des auslindifchen Lein- 
fiimani. Orig« Bemerkungen an einem im Jahraigti 
mit Haber beftellten Ackar, in Anfehung mahrarar 
oder weniger Auflockerons der Erde fOr den Ge- 
treidebau. Orig. Vergleich libar lltare und neuere 
Getrei le KrtrJIgnirre bey einem Gobirgsmeverhofe. 
Löferdürro, und befonders deren ron Karfim em- 
pfehlanabipfung betreffend. Orig. Ueber den Port- 
' Mtw dec baraniiaii S«faaFpo«k«n • Iinjpfantoit »i Vidi- 
' thaff lii'lAigarrt.' Orfg. Uabar die kSbava 8ebaf> 
uf die bekannte EbrenfeU^fcbeRafle. 
Ati den Hi^nusgeber. Belegt mit Wolhnuftem. Orig. 
Filu-ibfi-^'j Ütemarchlno und deren Befultate, mit 
einer Tabe)]e. Orig. Anleitui» zti guten Comiatt' 
nicationsftralhen B«f detn Lanito. prig. Kartoffel, 
branmwainbrannerojr. Hitsariwr Haina, «ifiarnac 
KelM. Erfabmng «b«r KutollU-BnuintweinrpB« 
'• licht alt Futter für Schafe. Coriefp. ron Dlumt, 
Gräfl. Einfiedeifchera Secretar zu lieiborsderf in 
Sachfen. lamdu>irtkftk\ftUcht Btrichtt von dray «r- 
~ fchiedencn Geganden. Duußgtfudu, Aiifragtm u. 
. ,1, w. LamiicirrÜckaftUcker Hamdtl^ Nachrichten a« 
PeTierreicht Wwrm nnd.aotTambow iaBiibland. \ 
(4)P Öto 
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* Di« beiden Titalblätter von ig t6 ünd dem Februar- 
ihÜ« vornbmdeR. Der-PrünniMrationnpreisAfttwia 
wiber,' 5 ftthir. Steh^ fot-s Aasland, und dauert bi* 
BÖm lenten Oeeember 1(17. Spiter tritt b«y manchen 

Jahrgängen tler Litlenpreis ein, welcher 7 KtHr. ift, 
diefe.« ift t. B. mii dem Jahrgang igi< der Fall, wenn 
er tüizdu abgenommen wird, für Abnehmer v I ii ju- 
digeC flxempUr« (von iStt bit t|i6) wird tber diefer 
Jahrgang i s t< Bodi im PriniiaMratioiMpnifii in j RtUr* 
aut aberlalEsa* 

Ott tUvtJtkt Bitiadur bder HMar^^ AhtmL 

N Ziitung. 

■ Die mit jeden Viertcliabre £0 bedeutend snielh 
mende Zahl der Abonnenten ift der Red'eetion- <^ «r> 

freulicher Bev pii , rtafi die vo!i ihr er .vifihr' Ar; der 
Bearheiiung, uail die Tendenz dei < » , ubj^ cich 
nhwdciiittd Ton deiu gewöhnlichen Zeitunpshetreiben, 
dem jetzt To reglamen Ueifte des deuilcben Volkes ent- 

Sprectiend fey. Dafs verehrte deulfche Männer dCB 
eutfbben Beobechter aiiin fiCtcm mit ihren BeylfWgea 
Sohren , wh^ denen enfpreoheiul byn, deren Oitift 
den ihrigen verwandt ift. 

Die ioiToinur andf«fo«ar d.J.«rJchienencnStQcke 
^ iemtfihi» Berdum enthalten, auber den gewöhn- 

liehen Zeitungsnachrichten , noch Folgendes: 

Ueber VerfafTunj; , vom Profeffor Bemumbirg. Unter 
.* • welchen Bedingungen kfitineii die Wirtembergi- 
IbhvB Laudfklnde einwilli^n in die TargeÜBbLi» 

Jene Theiletif in twip Kammerti. Politircbe An* 
eutiingen. Ueber (Jcfetzi^ctiLUif; , vum ProfelTor 
MfU'tnbfrg. Ueber poliiilclies Leben und Keg- 
}, fainkcit in [^euifchland. Euvas über einen uii- 
,\' erhörten VortaJl i>ey der Akademie xu M&nch/en. 

-tleber daf preufsircbe Heer. Briefe einet St«tti> 
.i galten «n einen Berliner, aber die Wirteadierw 
gtbhe Verfatleng. Pe1it{r«bct Tefbenent dei ed' 
len Freyberrnt;«» Stfjn. I' L:ndfcbreiberi d 'iCen. 
> iral • HQJfi- Vereint zu Ivlere. Zwey merkwür- 
• ■ dige llerichte ans iMänchen Ober die EiitlafTung 
de« Grafen MontgeU/. Ueber die Anfprüche des 
•r ehemaligen Grüfsherzogl. Bergifchen Finanzini* 
.ailter« ^E""« ^"^ d>« Commende Morfchbroch. 
Ueber die bargerliche Stimmung der Zeit, in ei- 
nem Schreiben ausEerlln. Ueber den Adel, ^om 
Prof. BtKztahtrz, Ueber das VeiiaffungtwefeO in 
' . PreuEten. Aosführliche Mittheilung der Verhand- 
Jnngen des brittifchen KeichspariameniB« Ves> 
liaindlungen in der franzötifeben Depulaten- 
Kammer. Theater. Rtetiffiom folgetider Schrif- 
ten: Stefftnr^ die gegenwärtige Zeit. Die Mffy- 
ländifcbe Sammlung italieiiifL'her KhiHiker. Nie- 
«wtj^^rv Hetdenburb. Die heiligen Schriften dos 
' I neuen Teftaments, -von C. und L.vamEfi, 3&i^ 
- . genoHen. 4. Band. i. Abrbeilung. 

Der deulfrhe Beobachter wird vier Mal in rli?r 
Woche , Bti! Al-:tid , hl': •.•or .-U-c.in? <iir F'ifltn ^ an •.(;«. 

imd er theiit daher die in dieier |<'ofsea Hea« 



dei&ftadt i<<gltch eintrefl'enden Nachinehten dem Publt» 
cum lieträehtlick,^«4«r mit, -eis e»»B»ner>J#are«af a>fsni|^ 
möglich ift. Alle wobUOblicfae Pofitetter moiDen B«* 
ftellungen aef den Beobeabtcf' an, nnd -werdea dcA.- 
leihen regefmilng den TeTpeetifMi AbeniuttaB 
fem. \ 

Hambarg, fan Mirs 1117. * 

Dit Exye^iirioH der deutjcken Btoiathters 
,1 oder <<<r iieiiijuiir{i/<:4<B'/f^(a«kMi^^ 



In der Real fch u I b n c hh and t un g zu Be r J jä 
ift crfchienen: Hmftland nnd Harlts Jvuirj: .{rr 
fraktißktn HtUkußdt, Dtttmbtr 1 1 1 6 und Januar 
Fnthilt, aofterineliremblleren'anien Auff^izen: Hu- 
JUaadf «Warneng Mnn mmtj fehr gewAhnlkbe and 
Kdcbft gefthrliche Pebler hey der Km' der renerlfehefl 
Krankheit — UehTrßr:» LüM , \or\ dei Anwenifune; tlet 
Phoiphors in Di|>peüci>eiii Oel «ufßelüfct — RittmeißeTy 
Niuien de« frifchgetrunkncn Hlutes gegen die W'alTer- 
fcheii — Medicintfcher tjrebrauc-h des Geldes — An- 
wendung der CtUtndula gegen den Krel>s — Arbejtea 
der MedicinifeJt-Chitargiicliea GefellÜBbaft xu BerUa 
ins Jahr f gtC. 

Die BAtUtluk enthalt: Revifiom der gt/ammeif mtdim 
tintfdu» littimtar voa^ jfahr lyj. — C^ffm^ iber di« 
glüokl'iiebe Pparattm der \imder«ri«iung wwr ae r 
Male. 

II. Ankündigungen neuer Böcher. 

Das grofse National - Heldengedlchl: Hti'urieh 
.irr Löwe , im Ein uni Zw.tazi(r Otßiiigtti , von S r tr - 
ftinnus Kunz* , auf deffen ErVcbeioeu -das gelelirtei 
Publicum bereits einige Zwanzig Jahre mit Sehnfucbt 

feholFt bot, und von welobem mehrere Proben ia 
tßlt^t Emnmim und in NuektigaU't ümk^H$Uem 
abgedruckt find, erfcbeint im Verlage der unterzeich- 
neten Hucbhandlung. Das Epos wird, in driy Bän- 
den, auf fchonem weifsen Drucll - und Veü iu 1 l T 
sedruckt, gleich nech Johannis d. J. die Preffe vorJaf' 
Ini:and tn «nen Bnehbendlonini sn hehin b|& 

' Den Ilten Marz igir. 

BeCtt'IcheBachhsndltutg in Qaedliabar^ 



Die Gtfamgnfikaft Luäuigi XFI 
J im Ttmptl. Aus dem gebeiaei 

«rlauchien Mitgefangenen. ^ 

Als Denkmal kindlicher und fchwefterlicherLieh« 
hat die Herzogin von AngnuUmt dieres T.it,'pbiich ihrer 
Gefansenfcbaft mit ihrer erla.H hi. n Familie am 11. Ja- 
nnar, d^m'^Jahvestage des Todes ihies Vaters, in Paris 
erfcheinen lalTeO. Die früheren Schriften ron 
und Cltry über diefen G*(?«iftand hatten ftr die d»> 
r. alice Zeit, und aus IMa.-gel > ormdndigerer Narhrich- 
ten, ein grofset lutcreile. Aber diefer Ichmuckbr«' 
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BeriAt tfks Htrt*«« >md def Wälirfceit wai der Feder 
der )un(;ert Geprittien, der damals fiebzebnjahrigeD, 
diefen UafJlien allein entgangenen Prinzeriin wird je- 
des Gemiiih innig ergreifen, Die Uebcrfeizung gicbt 
lU« Original, To viel nyr mösUch, in Ikiner rqllen Ei- 

fjenihünilichkeit wieder, und i(t nur, zuni befferp V'cr- 
ilndnifs für deuifclie Lefer, mit ei;iigeu Aninpr'^un- 
geii verfebei\. Die Anfcliaiilicbkeit aber wird .ver- 
mehrt dareh einen Umfclilag in Steindruck, weleber 
den Thurm de* Tempels und den Grirtdrifs feiner Um» 
gebungen darftellc Preis gebefiet i6 gr. 

BtrJin. Duncker u..HumbJot. 



' -' na 

..I. ,.i . ■ ' -.'f 

Dorfitiilltrf ,T.ti $cii'tckT»la uftd Berdiileibung der 
zerftürien Vefie PJalfeuUirg. g. i Fi. ii Kr. 
In QuaniitJü biJliger. . Zw. iiab«a bey dem.Vw- 
fiffer in ErJan gen», („^ ,yt vj-. 

-- ■■ • ^- •■' 

^ Im V«r1«f ■ des Unterxeicbneten iTr fo eben 
die acktt, vrnuehrte und Terherrerte Auflage des 
h'eui» Hanibucks für dir Jagend in Bürgerfcktä^B ^ »on 
■F. L. ff\tgncr, ürofibeizof^l. f]efürcbe>ii Kirchen- und 
Schulrath zu Darmftadt, erfchienen, and wiederum 
bey mir, fo wie in allen Buchhandlungen, um den 
bekannten hüchft billigen Prei« yon 36 Krzn. einzeln 
und in P.irtieen r.u haben. , 

Da (liefes Lein buch, iröTorragJIch anerkaontÄ^ 
Werihes, ron welchem nunn)ehr bereits 14,000 Fxein. 
plarc abgegangen, aufser TDeutfcUand auch ih l)an^ 
mark. Ungern und der Schweiz in vieleji Schulen cia- 
geföhrt ift, und das P4l>licuni fchon lange dem :ten 
Theile deffelbeh entgegenßt lii, (6 Ift es mir erfreu- 
lieh,' jetzt zuTfrlaffig hinzufetxcn zu kunnen, difs die 
Nollendung des tianren, eine deuffehe SprachJebte, 
den msihemat.fcben Lehrgang, die (fefcliioble Und 
FrdkumJe nach gleichem Plan enthaltend, Äoch'ldi 
Laufe diefes Jahrs erfolgen wird. •« 

.r. ^c" '^'^^^''^ angezeigten Handbuch, für katho. 
lifche Schulen cmgerichtet, von IV. Utrtftr, ProfefTor 
mßreslau, ift eocli ferner die jie Aukgalie zu 45 Krin. 
und in Partieen mit Frey-Ejcempiaren, für üflFemlicbe 
schulen zu erhalten. 

Frankfurt e. AI., im Februar igi7;f: H««»» ' 

^- H, Guilhaaman. 



In der Maur «r'fchen Bucf.1,.näWg in 'Ber lin 

find erfchienen und an alle Buchhandlungen verfandf 
Arck>v der drutJclunUnduuthßk^^^^^ Herausgegeben 
nr k7 ^'^^^^''"''"«ircben Landwir.hrcLft. 

^^^-ß^e.. M. S.ü.ke. complett 
Uber die Ä acÄ,. Vo« Hrn. FinJ^zrath /F. ^n. 



UL Befchreibung der Litniitnwtkfika.fi in Nieder - Elfuß. 

IV. Der tvcißt KUt , emplonlen vom HtraHig<l>cr, 

V. . Neue beachtenswerth« Erfniungtn für die liitr- 
brautrey. VI. Befchreibung der Fiircktveggt. Vom Her' 
autgebtr. Mit 1 Kupfer. VII: Empfehlung iiffy^r ver- 
kannter Heck- ode»" Zuunpftanzfn, \Ul. L'cbcr den 
l^egewwiriigeM Kredit dtr Landwirthe. Kurt* Amitigtm, 
Anfragen. Anerbitten. 

^ »i" H 1^ • . I r 
■^'"'J/Z'^i Dr. Fr. L., Die Krankheiten dtt Herzest'} 
fyfteniaiifcH bearbeitet und durch eigne Beoliach- 
tungen erläutert. 3ter und letzter Theil. F<ilU 
u.-- „IfOH Herdtrankheiten^ Zufäizt und Reißer entbal- 
i9l- itend- Mit einer Kupferufel in 4'». Bin feUtrkaf. 
iaLp^V Herz in dretf Anßckttn darftellcnd. gr. g. 
a Rtblr. 1 2 gr. 

I^iefes vrichtige und Ton allen Recenfenten hoch- 
geprifcfeiie Buch ift nun vollendet. Um es allen Acrz- 
ten ankauf barer zu machen, will die Verlagsbandlung, 
-v\'enn man beb direete an lie wendet, noch ein gaa> 
aet Jahr den Pränumerationspreis gelten lallen. Er ift 
für alle 3 Theile 1 Frd'ur tn natura. In jeder andern 
Handlung koftet das Ganze 8 Bthlr. 11 gr. ' 

Mot^va, F. fV.y iibtr 4$m fVakHofU itr ^ufchtn 
Sfiraeke. g. ^» gr. i-^v« .-•• i.,. 1, . . 

Diefe kleine Schrift ifi fehr Tortheilbaft in dem 
Sprach - und Sittenanzeiger benrtheiit worden. 

■ '• Semeflt Berliner Mufler Kum Stitkem^ im Plauftifk^tM 
fVeiß- Siickeretf. gr. 4. i Utbir. • , ^ noil 

F.in angenehmes Gcfchenk für <]as i'cbSne Ge. 
fchlecht. 

NB. Wem Leipzig nSber liegt, wende Geb mit 
feinen iieftellungen an die Gr afffcheBuchandJung. 



■ " * In allen BuchTiandTimgcn Ift zu haben 1 

Vehr Paß. Anflalttn nach ihrem Finanz ■ Prineif und 
über die Ilirrfch- Miximen d(r Poß-Regieen, eine 
fiaatsokoiiorn. Parallele durch Hjuptziige aus der 
Poft • Praxis nachgewipfen. gr. g. Halle, Hem- 
merde. Igl?.- Geb.'! ^t^..^^.yr 

' -!a7!-'tr% "r-»lf - ' , ,r-.'*?t Vv- ^ 

Der tfße Band von C. Sprengel Anleitung z» 
Kentitniß der Gt^iickfe ift au die refp. Pranuineranten 
und Huchl^andlungenverfandi ; die cr/7< Abt heil img det 
ztcetftem l'amles folfjt in der bevorfiehenden Leipziger 
Ofiermcffe, und die Jirrt/f; Abihcilung de» sitri/f*» Ban- 
des bis Johatinis diefes Jahres gewif>. Diefs Werk ift 
uui 30 Bn}{en Text und 5 Kupfertafein in 4'° ftit ker 
geworden, alfo 90 Bogen Text und 15 Kupfertafein 
ftark, alfo ()er Pr.'tn. Preis für tin Exemplar ordin. Pa- 
pier 6 lUhlr. 16 gr., weifs Druckpapier 7 Rrlilr. 8 gr., 
Schreibp ipier g Rlbir. ij gr., und ftir F.in Exemplar 
auf>yaimpA|tiisx~JO Btlilr. 1* gr. bat beftimmt werden 
luiiffen* Für diele Preife kann es durch jede Buch- 

hand- 
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Bcndiong bii s&Ai'^bteit May bak<iMa.w«rd«n. S^itm 
araä^PiäM«^ Ausgab«, un jil fiBi ül lJ ^ . 




Mn Arfchienen: .. . , ^\ ..-.^ 

Pirna* ^ Dr*.IPU[(i(M. n, Difqdfldp d« origine neiiii. 
' nis livoniae , HiCtoriM litTHwrOai |Nrojr(lanitv llbij. 

. ■ u gr. oder 4g Kr. * • t ■ . • " r ' • 
Drefch, Ltonlt.t Zufatze und VcrMbrangcn 211 Frlner 
•\ fyfteinaiifchenHliuw-ickrluiig^isVGrundbegriffe und 
Griindprincijiien de«; geCanitiitcn P(-in\U«jbtk, der 
'Staatslehre nod des Vülkei rechts, gr. g. ^4 g^. oder 

15 Kr. , ' ' 

•Müller, Fr., Kön. Bater. Hofmaler , KritilL derSchriFt 
< ' des ilitter von Bodt über das Abendmahl de* La^ 
( nardo da Vinci. (Für Künrder uiid Kunftfreunde 

m» den Heidelberger J(4irl>ttG^em d^r J^ttej^ur, 
9 . Pae—har uifi» MM«H».i<ibg>4nwM4,; jr^ 
<ii'i»<ar. odar ^-tSr*. .> . ; 1 ... 

Schltgti, A. vmt^ Re«nifioaA^ üidMplir'f lUtni. 

. fcher Gefchichte in den Heidelberger JaHrbücbem 
**- der Uceramr. (Far die Bditser d«s KiebnhrTöben 

Werks bcfonders abgedmoktO 'fr><f. tt fr. oder 
II 41 Kr. . ■ 

VesMVf TSütfJf»^' Philofopliilche Beiirtheilung der 
von Wangen&niiilohen Idee der Staatsverfauune 
Äid «iliiger mwHldMAStlirifteii. f. (In Cominir- 
fion.) 1 f> gr. .«der t Fl. 1 . . 

Saburors, F.li.C.. dte-Rirche in diefer Zeit. stesHeft. 
Vörrchltge siar Büdiing dU'GüIUidkni gr. '| gx, 
•der 30 Kr. 

IhUaBbteh Ar Aeltem; Oder vric ipnlere Kinder le« 
' . JTeB , Icfaireibcn und , rechjum ri«>mm «Im« ;BaGlMi> 

Schriften und Schiefertafeln. EirtiB Kanft in der 
Stube und auf derlfilrarsc , zü Huife und ijr FelHe 
anzuwenden. Der Welt »Ritgetlicilt von K.xrl fruit' 

, rick. S. (In Coomniffion.) 6 gr. oder 14 Kr. 

■jUmmtmy Sigbm.^ de juramesto dU£fiwiaii'Coiinaen< 
'm^. I mai. .5 gr. oder so Kr. ' ' '• 

in. Vet'kitiliWAhifei^eiiv 

Pt A^MeytTf Leelor nnd Buchhändler an der Kai- 
ttfl. Uhiv««^IV«r4**|2«4lgt an, daA defewe oder 



Ctddilr curtcUende« wird. 



'* MiKfithtea filteta^ d. i. Verzeicbnifs' ausrrlefener, 
** ' Teltener and koftbarer Bacher, welche aufsec ▼>•> 
len taurenden anderer Wwltm -Ar iMTgefeM Uip 
ligePreiCa nnd gegen bam Bmih1vnj| sa hdMA 
find i» C & H$ßhtr*t Mapali^ mtSUkr gÄm^ 



dewtr Bikktr in Hamhgij, xtmHdü (fUtAmrgl 
, t A Juwar stif.) t3 S. in t. (ftneii m^Mi nrf» lä» 

• j^ '. teinifcbena Titel > fo irie die Vorrede ebeislalt» 
i'h' iDentfcb nnd Xateinileh abgeetrackt crfdieint.) 

Fär Atiä\v-jrtigo ift die Verbindtmg mit «etil 
"< ' faftiMR dureü die BudiiiandlilBg PertÜet ii^ 

Das Üntemebmen des Hn. tüpltr^ ^ine mSgUehfll 
reiche Sammliug TorzOgUcher Werk^ tfU.^allmu. Fif 
chem der WillBniclviften Dberliaupti^.^Bd' aus der Plii> 
lologie und Hiftorie insbeipndere, und zwar haupt- 
r^Alldt foleberWmlie,- dictum Buchhandel diehr 
zu finden finrl , auf^ufteUen ondau billigen Preifen ztroi 
Verkauf zu bringen, ift aus frühern ßekanmataci)an« 
'sen fowohl i ak au* dem rafoben und pünlttliohenFi>rt' 
JabciModkOefiiblftt Mm wie imAaslafide li|nlttuAkdi 
MtUHM: Wkmm Mkm 9u¥ßm$ d*r Teftteft» Thi. 
tigkeit und der vcrftflndlgen Einficht des Untemeli- 
tners erhalten wir nut der Erfcheinung dicler BibUt. 
tkeat ftltcta, die, befondas für Jas Ausland, an rlic 
iStdUe der gröfseren Cataioge tritt, deren Verfmidting 
weit<ent]egane Orte mit manniob^kigen Schwierig- 
mrfaende« war.. Da», ge g e nwärt i g e' **^» Hefe 
«fcif Veraeidudb Von zffif BlIidiii, danmte# 
die ausgefuchteften Werke, rorzOglich aus der klafS- 
fchen Literatur , und unter diefen bSchft feltene , ioft- 
barc Sachen, wie mehrere Aldinen , Drucke ron Hn. 
Stepk.inui u. a. ; nicht minder neuere Werk* der 'ror- 
züglicbficn Gattung und von ausgezeiohnetem Wervh«» 
Die FfljrtletsiiDg diefer Bibliotktca ftfffia wini cr-<jM<V 
andere Btteler anzeigend — ron eiitieni JuIf^Ht Xmre 
tum andern Statt finden, da Hr. /f. feine Sajn ml un^ 
fo vermulirt hat, dafs fie bereits über 100,000 ßätid'? 
enthalt^ worunter ftch, wie der Verfaffer diefer An- 
zeige aus eigner Anßcht rerfichern kann, eben fo toc. 
treffliche als feiten Torkommcnde Werke befindna. 
Welcher VorU>fU^;fpr 4i| $«Nrdentng liimwdJcl^ 
Verkehrs aas einer folisMn^Anllalt IMk.,wgalM, aingi 
kern Saciik'iniVi -en einlinielttend feyn, tmd am fo billi- 
ger der Wunfch , dafs der »erdienfttrolle Unternehmer, 
der diefem Gefchäfte alle Aufmerkfamkeit und Sorg- 
falt widmet, Ton Literaturfreunden, wie bisher, 
fiH-tdaa^mil die gehörige Aufmunterang Kaden mö^e. 
Woeh befeidera^BflefciolK enpfeliMA wir die Keutsc> 
rung, welrhefn der Vorred« «ndiW^ÄW-yWi ni^e^ 
theilt wird, clafs durch eine grtStkere AuidehnungjÄ*. 
fes Handelszweiges, und durch eine entere Verbin- 
duttg der in verfchicdenen Gegen Jen iJeuifchlanrl , 
wohnenden fogenannten Antimiare ein befonderer Ne- 
beazweig des allgemeinen £acbh»ndfk entf^hen 
mnfTe, der eben fowobl diefem nnterrtatzeild zur Seite 
gehen, als für (äie Beförderung der wiflcnfchaftlichen 
Thiti <^kei: In unfet cm V'ater'ande Ton den wohlthütig. 
ften Folgen feyn könne. Ein Gedanke, der einer 
V0rBag1ielMHi*Beaebtim{r and Unterfuchung wQrdig ifb 

F. O: ZsaMTMunr« Dr., Pirrff i^J n^ a nf^l — » 
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KIRCH ENG BSCHICHT8. 

. Jewa, b. Cröker: De Eufthio Caffärunß hiloi iae 
' tcclfHallkae fcriptore , tjittqtu fide hi'lonca rnte 
atßlmanda. Difp. hirforico-ecclefiaftica , cujus 
, part«ai prioreni pro loco in Vener. TheoW. 
.. orJine rite ohfinendo a. d. lU. Aug.MDCCCX V. 

. public« ilifceutjnrlam proponit ^fcaa. Traue. 
*• 'J^ber.Danz, Theol. rt Phil. Doiptaf^^ftwf«"' 

E. ■. •.«. ■ ; ir--... 

ufebius von CSfarea , der, felbft wenn wir trom 
Uegeßppas mehr noch aU einKelne BrucbftOcke 
befäfscn, doch mit Keciit der Vater der Kirchen- 
gerchicbt0 wttrde genannt werden marfen« fpdert 
Toraebinlich aus einem zwiefachen Crun<le genaue 
«od ioM^tili» UptwefaoiiuiiMo fßivu (^IsubfrOnUgi 
InU TOB (l«»RWttwMite dtr blfterilbhMKriHh^mn 
Denn<eiamal war die Zeit, deren heiltge Oclbi^icn- 
(en er uns zuerft in einem grürüern Gemälde beCchrie^ 
beo , bey allem Keichtbum, doch arm an folchen 
Quellen , aus li^iuia er denaue und volirtaodige Kunde, 
an Besebenheiten und inrer Sufaern und ionern Ver> 
kaOjpniM fcMnf«i kooäaib . War l|d«bitts ichoo' 
, arm, wie viel IrnNr ftpd vrir; dte wir kaum poeh 
I .«io Drittheil von dem haben , was er halt«! ^ 'Ei- 
, Ben i« grur<;eren Rejchthum die Kritik fodero mufs, 
um ein tüchtige.« und wahrhaft hefteheodes Urtheil 
0ber Einzelnes falien zui\unnen, defto anner ift fie 
im Vergleich mit dem Eusebius, der ihre Fpderun- 
«so io Miner jU«(eliald okibt kaost«» -r. Aber eb«» 
• lerMaogel an. Kritik« Mia wir fia fodarn und obes 
TTiOrren, zwingt uos« je.weiyaHr er den fchuldlofea 
Eu Fehl US in einer Zeit» der es uft gänzlich an hifto* 
rifchem Sinne fehlte, gedriickt beben mag, um fo 
Bvebr, die GlaubwOrdi^Mät feiaey KifphaBgefcbichta 
vn binielaHi» «fa U»AnpfiHlflm«. <Ian3h|faifi(Ml 
Xu prüfeo. • 

Seit iMB aufgehört hat, flbacitaB Strabeo naeh.' 
dem AUfleineiBeo und Darfteilen des Ganzen in dem 
kireheohiltorircbea Studium die PrOfuog des Ein- 
Eeinen zu veraaehU(]6gen> find aneb die Traber nur 
itnvoUkoflunen gefabrten Uoterfuebungea Ober den 
Eufebiua und feine OlaubwCrdigkeit von Neuem auf- 
geregt und lebendig attwoniao.. FrQbar lc;bon, aia, 
Hr. P^. Danz , hat fioh Hr. ftA'M^kr in Kopen- 
bagen an dieCe allerdings (ohwlar)« Aufgabe gewagt. 
Eine Vergleicbung beider AbhaocUttOgen, die unab- 
kängig von einander gearbeitet find , würde die Kri« 
• Uk der einen und der andern fahr erleicbterp und, 
fälPiaoreieh. maabeo ; 6e liegt ahn 

^^ti ^^0^ ^S^^ A^^A^^a ^^fa^^^l^f^* ^^^Kfl^Rri^^ 



ferm Berufe, und w^r befchränken uns auf die 
uns liegende Abhaodlung. 

gi*bt.eineo doppelten We^. die GlfiilnfgÜ 
digkeit das'fiufebiuSi wie jedes andern HiAorikar^ 
• zu prClfen. Entweder man geht von dem Finzelneq 
auf, und erforfcht, bis in das Kieinfip hinabfteigend, 
in einzelnen Hauptpunkten , wie Kufehiu'; den vor* 

EefundenenStoff heliandelt, und was wir, nach voll* 
rachter Scheidung des Wahren, Halbwahren un4 
Faifcbeo in ihm, aia reinen Gewinn biftorifebac 
Wa^cbeit Itebaltea können und mOlTen; — oder 
ipan gehl von dem Alleemeinen aus und Tucht, nur 
auf das Ganze der K. G. des Enfebius gerichtet, ge^ 
wilTe allgemeine Kegeln und Formen zu gewianeq« 
nach denen man im Einzelnen den reioeo Tbateo' 
beftaod jn dem lafebao IIAlial» kiß&t Nichriehtea 
aiuzumittaJo mrma|k Waoa.mai dar erfte Weg 
donh das Bmdaa nbidaVeb notbwandig zu ficba* 
reo Refultaten aber das Ganze hinfahren mufs, der 
xweyte aber doch nur zu folchen Regeln und Formen 
führen kann, tiie in der Anwendung auf das Ein- 
zelne Tielfach abgeändert und genauer beftimnit wer«k 
clen miiiTen: fo wird Niemand zweifeln, dafs der 
erfta* jWO nicht der allein richtige, dock fawifil dw 
bey weitem fiebere und gefahrloTere ift. 

Sowohl Hr. Prof. mller, als auch der Vf. der 
vorliegenden Abhandlung, haben den zweyten ge- 
wählt. Kine genauere ICritik diefes Auffat^es wird 
das eben ausgefprocheoe Urtheil begründen und ba* 
ftätigen. Wir wollen zuerfl den Intult und die Forili 
cüeiar Abbaodluog im Allfamaiaaa daritellen und 
beur^beilaa , fodmm flbar Ktaadoet mit dam Vf. recb> 
teo, dem onparteyifchcn T^Bw Äff. Kfj^MtMmg bi*. 
ücheidentlich aberlaffend. 

Nach einigen allgemeinen und io dem guteo ?a- 
riodenhau mehr wohlklingenden, als tiefen uod 
neuen Bemerkungen über die Richtigkeit der K. O,- 
des Eufebius, und die Nothwendigkait, üne Glaub« 
Würdigkeit genatisr zu prflfen (vrofür In den Anmer* 
kungen allgemein geltende Stellen aus Lueian^ Ef 
neßi und Polybius beygebracht find, die ein Jeder 
leicht entbehren kann), und nach einigen in Text 
und Noten zerflOckelten hiftorifchen Notizen QIjk- 
die Vorfahren diefer neuen Unterfucbung , derw 
Wiobtigkeit noch einmal mit dem Gemeinfatae : Omnes 
mOm «Ctfibiif/, quas fcriptores kißorici ki/hriae ipfi 
praebert poßitnty tx kac pendiHt qiiaeßitme, — naob« 
drQcklichft empfohlen wird, nennt der Vf. die ein* 
zelnen Theile (einer DiTputation. Diefer find ftcks.i 
Sf/Uiih will er der Kürze wueo ahrfarebtavoll mit 
^*".SchriftlUntt ijhy ^a>|rtnm»» Witaft mti 
^^4J \4 di# 
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die GrOnde der hiftorifcfaen Kritik , namentlich auf 
BUrling, roß, Erneßi, Gruibaeh and B/ck Geh be- 
rufend, einiges Wenige vorau<ifchicken , worauf Jie 
Uaterfuchung felbfi uod ihr« Thcila gegraodet wer- 
den folien ; zietyttns von den Lebensumftäaden des 
Eufebius diejenigen beybringen, die auf die Beur- 
theilung des HlTtorikers und feiner Glaubwürdigkeit 
einigen Einflufs haben können ; drittins die Quellen 
des Eufebius in feiner K. G. aufzählen, und dabev 
ttifils »oo dem Fleifs und der Sorgfalt in ihrem Aaf- 
(iiclien, theils von der Gefcbicklichkeit deffelben in 
ihrem Oebrauch fprecben ; virrtens foU die Art und 
Weife gezeigt werden, wie Eufebius die aufgezähl- 
ten (Quellen in feiner K. G. gehraucht habe; tia aber 
Eufebius auch die Gefchichte feiner eignen Zeit be- 
fchrieben, fo fey eine /ün/";!? Unterfchung nuthig, ob 
irgend Furcht oder Parteyiichkeit ihn gehindert habe, 
die Wahrheit zn fagen ; das ftclutt Kapitel foll dann 
das Refultat der ganzen Unterfuchung darlecrn. 

Wir haben zwar von diefen/rcAj Kapitefn vorerft 
nur die drty erfien bekommen, es kann uns aber 
nichts hindern, Ober diele unabhängig von den noch 
folgenden unfer Urtheil beflimmt und ohneROckhatt 
auszufprechen. 

Im erßen Kapitel (S. 13 — 32 ) wird die oben be- 
zeichnete Krage fo geftellt : Q«id f:t inqiiirerr in fidem 
ancloris alienjux hihoricam, et quihns partihui ejns- 
modi mqiiifitio abfolvatnr? Die Antworten darauf find 
eben fo allgemein und fruchtlos, als die Frage feihft; 
auch möchte nicht leicht Jemand irgend ein Neues 
oder auch nur Neuaufgefafstes darin finden, denn 
die Anmerkungen zeigen immer auf das deutlichfte, 
wer fchon früher Aehnlichet und Beffores gefagt hat. 
Wenn man bey den Worten 7: „/» fidftn vero hi- 
ßorlcam auctoris atir.ijas inquirero, nihil alind ejfe 
pottfl, quam rr/pondere ad quaeftiomm: num dicere 
foffimust auctorem quisquts fit (?), rts,^nas 
narret , narrare , uti f^eßae fxerint , aut certe utt tat 
cogHovirit, nec ne? Fidem enitn habet, eui fidimus: 
ßdimns autnn nemini, niß viri veracis fpeciem Prar ft 
ffrenti," — keine Nachweifung auf nndere Schnft- 
fteller findet, fo ift der OruntI davon nnr der, dafs 
es deren mehr giebt, als man nacliweifen kann. So 
Tiel Eigenes kann man dem Vf. bey fo grofser Be- 
fciieidenheit leicht gönnen. — Nachdem der Vf. 
f g. die beiden Hanptftücke der hiftorifchen Treue 
und GlaubwOrdigkeit kurz fo angegeben : animujnon- 
Miß Vera narrandi ctipidus, ei, cufn in hißoriarum 
fcriploribus voliiiffc non fat ßtj poteßas narrandi ea, 

Jua« veld et eo, quo velit, modo; und §. 9. das erfte 
laupiftflck noch einmal negative wiederholt, and 
den allerdings mehr, als nchtigen Schlufs gemacht 
bat : fufpicionem ptrßdiae vel negligentioris de vtritatt 
focordisque atiimi omnes ifH erga fr ntovrnt , de quibus 
cognilum et exploratum eß, qnod mantfeße falfa veri- 
tati HiutiquatH convenientia , ßcta et ementita narra- 
vtrint;— zeigt er j. 10. die Schwierigkeiten, ein 
gewifres und ocheret Urtheil Ober die hiftorifche 
GlauhwOrdigkeit eines Schriftftellers zu fallen, wozu 
in zwe; Aooaerkungcn wieder die gebörij^en Auto- 



ritäten angeführt werden. Dennoch fey es möglicb, 
heifit es $. 11, das Schwierige zu TolU>rin(;en ; nou 
dffuut enim viae et ratianes, quibus ad eon^amtLir» 
aliquot» judicii pervenirt poffimsu». tt nuHtu eß kißo- 
riarutH conditor confervatorque (? ) ex cujms oft- 
ribus praefertim ß höh ita parva funt et exitia , 
qiiaedam ad ju'dici'.tm formaHdum prcferri poffent. 
Dazu gehört eine Anmerkung, die eine ^rofse'Senaar 
unbenutzter und unniitzer l.iterarnotizen enthalt, 
die man dem Vf. gern gefcheokt hätte. Hierauf fot- 
gen ^ II, 13 u. 14. zwölf Canones, tucb. denen der 
H'akrkeitsßnn des Gefchichtfchreihers geprflft wer- 
den foll. Es ward« uns zu weit führen , ße alle hier 
namentlich^ aufzufahren , zumal da der Vf. in da» 
Anmerkungen dazu hinlänglich erwiefen hat, A»i% 
fie in feinem Buche nicht allein und zuerft gegeben 
find, und weiler die Aufftellung felbft, noch die Zu- 
fammenftellung derfelben, irgend etwas Merkwor- 
diees enthält, fich auch auf keine Weife durch lo 
gliche V'erknOpfungsfaden empliehlt. Nicht anders 
ift es mit den Heben Canons, nach denen die po- 
teßas Vera narrandi beurtheilt werden foU. Ihre Auf- 
ftelluog unterfcheidet fich von der Aufftrilung der 
erften zwölf dadurch, dafs fie negativ gefafct 6nd, 
ob aus irgend einem andern Grunde, als um anf eine 
angenehme Weife im Stile abzuwechleln , ift nicht 
leicht zu fagen. Sie find fo fragmentarifch und aii- 
gemein, dafs der Lefer Über ihre Auslafiung in «/er 
Recenfion nicht zürnen wird. Wir wollen tsch nur 
zweT herausheben, weil die Kritik nicht recht we^l*, 
wie Tie mit ihnen daran ift. ^ 16. heifsl es nä«ilicta:> 
„Poteßat vtra narrandi frangitur et commimni- 
tur f ) y? fenfu , ut ita dicam , nativo , veritatem agno- 
fcendi et jndifio hiflorue hifloriar^m feriptar delitutus 
ßt. " Da es der Vf. mit den lat^inifclieo Worten ni€-ht 
fo genau nimmt, und oft aus l.irb* xvm Wohlklang 
zwry otler rirey ftati eines fetSff, fo ift fchwer zu 
Tagen, ob er in der Dummheit des Schriftflellers 
und dem Mangel an hiftorifchem Urtheil nur eine 
Verringerung oder eine gänzliche Vernichtung (frO' 
ftfo^ jener pot^/liu gefunden haben will. Wirfelien 
darin nur den offenbaren Bruch; das aber feben und 
begreifen wir nicht, wie, nachdem in einem Hifro- 
r^ker der Wahrheitsfinn und die Wahrlieitiiiebe find 

f'efonden worden , noch eine befonciere UnlerSucViung 
einer Wahrheitskrafl in fo fern nA4hi/( fey« kann, 
ob er jenen „fenfum nativiim, veritatem agnofceu* 
di" (?) wirklich'habe oder nicht (vgl. f 12 u. I5.> 
Hiefse es auch ftatt agnoß-endi, ce>gnnfcendi , fo be- 
greift man doch wahrlich nicht, wie ein Hiftoriker 
Wahrheitsfinn und W ahrheitsliebe ohne jenen ßm/us 
natrvus haben und üben kann. Der fiebeote und 
letzte Canot) 17. heilst: Poteßas vera narrandi fra»' 
gitur et commifiMilnr , ß hiß. in opere nimts magno et 
amplo oprram et ßudium tuum vonil vel ptimms certe 
in tati opere laborat. Man weils freylich nicht rerht, 
ob diefer Cation des Vf«. eignes Werk ift oder nicht: 
denn die Anmerkk. 22 u. 23. find offenbar unrichtig 
viertheilt, aber er mag nun gehören, wem er wiU, 
fo Viel itt klar, dafs er eia ungehöriger ift. Dem» 
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aiA „ nJm& msguo ef emplo" ift dooh offenbar ta iiA» 
•eftimmt, als dafs man irgend etwas danach bef\im- 
neu konnte« am weni^ften die «otr/laf vera narrandu 
slrTt nach J«r poteflas kann ja aas nimit magnum tt 
■»mplum eput heftimmt werden. Man könnte fich 
oey dem angegebenen Kanon in feiner bcfondern An« 
ivendung auf den Kufebius allerdings einen richtigen 
Sinn denken , wena das nimis magnum tt atnpliim 
ijDfs auf die Meoee der Tbatfacben and den grof^en 
i^eitraum, den die K. G. des Eufebius umfafsi, be- 
zogen würde, wiewohl feihft hiernach allein fchwer- 
licn beftimmt werden kGnote, was und wie viel Ea- 
(ebius vermocht habe, oder nicht. Aber gerade die- 
fen Sinn will der Vf. in jeoeo Worten nicht gefunden 
wiflen , laut den Worten der Aninerk. 23. S. 33: 
y» Opera Eitf. quae ad kißoriam in um'wirfum fpeetant, 
omnino magmijuHt ambihis, fii lüßoi-ia ejus tccießaßica 
non in tantum excrtvit volumtn, ut qui ex nimia 
magnitudine optrü oriuntur trrorts, tvitari n^n po- 
tuiffimt." Demnach ftäoden Herodot , Livius und 
'Pacitus dem Eufebius bey Weitem nach in 1'reu und 
Glauben , weil iie doch offenbar dickere Bflcher ge- 
ichrieben haben, als Eufebius. Und die armei» 
Chroitikenfohreiber mit ihren bändereichen Gefchich- 
ten voll Irrthum; — fie müCsten denn eben dadurch 



zen AbhandloDg entfteht, kann der Lefer dem Vf/ 
um fo leichter vergeben, da diefer fie nicht blofs ge« 
macht, fondern auch, wie man ihm anfieht, felbtfc 
ungern getragen hat. — Ueber Einzehnes ia diefea 
Aomerkungeo nachher ! /' ' " • ' 

Der Uebergang vom trßtn zu ^em Titrtiftfn Kn» 
pitel wird (S. 21.) mit den Worten gemacht: Cum 
omnij rri caräo in eo verfetnr , Mt notitiam vitae kißo- 
rici tempoHsqne ejus habtamns, tt quibus tt quo modo 
fiiis tifns fit fontions ad ea illnßranda accedimtis. Wenn 
man demnach im xzctifttn Kapitel ein getreues und 
ausfiihrliches Bild voa der Zeit und dem Leben de» 
Gefchichtsf^hreibers, fo fern es den hirtorifcheoSino 
und die hiftoriCche Kunft defTelben bedingte und be-« 
ftimmte, fodert und erwartet, und in diefer Fede- 
rung und Rnvartung auch das 19. fchdn Gefagtft 
beftjtigt wird : fo täufcht man fich und wird gar feuB 

fjetäufcht, wenn man im Folgenden von dem ver- 
prochenen Bilde nur einzelne leichtfertige und ail« 
gemeine Züge um< UmrifTe findet, nichts mehr und 
nichts weniger, «Is was die Ueberfchrift desKapiteU- 
in den Worten andeutet : de rtbns ad Emftbii vitam 
pertinmtibus. — 20. werden die Hinderniffe an'^ 
egeben, die fflr den, der die Oefchichte feiner Zeit. 



reu vuii iiriijuni, — »e mumen aenn eoen nanurcn gegeiien , die tur den, der die ueiciiicnte leioer ^eit. 
wieder zu einiger Ehre der Wahrhaftigkeit gelangen, bcfchreibt, in irgend einer mü';lichenGeftaltung oder> 



dafs floh von ihnen Cagen liefse, was der Vf. vom 
Eufebius Anmerk. 3 von der man nicht recht weifs, 
ob fie zu dem ganzen (iebenten Canon , oder nur zu 
den erftcn oder den letiten Worten deffelben gehö- 
ren foU. Die Anmerkung aber ift diefe: Hoc totum 
quidem cadit in Ett/tbium tioßrum, fed quid valeant hn- 
mtrit quid f irrt r teuft Dt, probe novit, cum in ton- 
gertndis ki/l. tecttf. arßumtntis arquirfcf 
rel (man weifs wirklich nicht, ob damit das Com- 
penJienartige, oder da« Hep«rtorium • und Maga- 
ainiihnhche in der K. O. des Kufebius gemeynt ift, 
oder irgend ein Anderes), mtc ea artißeio/e conflmtre 
conarttiir. 

Fragt man nun, wozu denn alte diefe fragmen- 
lanfch zufammengeftellten Canons der hifforifchen 
Kritik, die S. 21. felbft ris admodum tritae tt pertml- 
gatae geoannt werden, und warum, da fie der Vf. 
einmal geben wollte, kein genauer Erweis und keine 
tiefere Begriinduag derfelben? — fo wird darauf 
S. $. geantwortet: irt dtiputationi ingrediendae funda- 
mtntuaiquan ponant, tt quaeßioni fohtndae partis 
Quatdam demonßrtHt; S. 21. aber: praemoneitda 
hac toKtnmtnant^ non vtro autt tfäckHiontm ipfam fitt' 
riffiu tractamda^ Itctoribus karum renim perHis indi- 
tanda magis^ quam dtmonßrandti. Damit können 
wir «OS leicht begnügen , zumal da der Vf. in deti 
aj Anmerkk. zu diefem Kapitel mehr gethtn hat, als 
er verfprochen : denn es wird in den meiften diefer 
AnmerJ<iingen die Anwendung der im Text aufge- 
kellten Canons auf den Eufebius vorläufig fchon ge- 
wacht, damit man defto deutlicher fehe, wie der 
lext des trfltn Kapitels der Grund der f<.fpen<7en 
Ahhan.11ung «erde. Di« Unbequerr.lirhkeit , Un- 
orJnuug und iornilofigkeit, die dadurch io der gan- 



üingeftaltung feines Zeitalters liegen können, wobey 
jedoch die ROckficht auf die Zeitläufte des Eufebiav 
nicht 7u verkennen ift; er. aber werden mit derw 
felben Rnckficht die Gefabren gefchildert, denen 
ein Gefchichtfchreiber vergangener Zeiten aus^efetzli 
ift, quando vita ejus in id temporis pnKctum indditr 
qno hißoria , tx inopia antiquitatis monumtntorum vtt 
rtrvm quarumcnnque memoriat caufa in poßerum prb» 
ditarüm , «n fola ftri nititur traditiont vt! cemjtcturat 
quoqiie homlnts mimit vtritattm qaatrunt, quam vo^ 
luptathn tt 'jucunditnttm narrationitm ; quo aifciplina» 
qjfihis hißoriai Jhidium et vrritas erutnda tantoptre 
adj'uvaiur, vet prorfus neglectae jactnt, vtl nondun» 
fahr fmü excntlat; quo aa aniiquitgtis ßiidium eo ian- 
tum conßtio incumbitar , ut praefenttm rcrum ßatum 
txindt vtl difindamus tt tutamnr, vtl improbtmnt ti 
propiitfemur; quo rerum geßorim infoltntia ita homiß* 
nnm animos movtt, eosqiie Ua offleit, ut ir. omnlbus, qnai 
ßunt, admiratio quardam concitittur, hocqiie modo fide» 
in miracula fuÜTntttur , ut vet laetitln inanittr et effiifi 
txultet, x)tl dolor ctpat homines em-ripiatqne ila, tU 
omnium etiam praeterstarum rtrum veritatem et gravi* 
tätem e fen/it Ittttitiae et doloris non juÜcentnr folnm^ 
ftd etiam confpiciantur ; quo ortat fiint eontroverßat et 
difcrptationes de ophiionum gravsnm veritatt atqur fla» 
B'ilitaC^i qitibut'iiemo facile evadert poßit et quae ejus- 
modi fUnt alia. Genaoere Beftimmung und Aowen* 
düng empfäiigt diefs allgemein Gefagte erft 6. 34— 37, 
wo rori lieh Verfolgungen und der darauf erfolgten 
Umgeftaltung des Chriftenthums zur Staatsreligion 
gefprochcn wird, welches Alles, weil es fo unerwar- 
tet war, die Oemiither anreizte, ut non humanos crt- 
derent partus talis dona et propenßorei efftnt ad ßdem 
miraculis adhibtniam; der oieg aber des Chrillen- 

thums 
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tbdms «rar, wia-es 35. heifst, nicht fo vollkom- 
men , dafs die Menfcnen jener Zeit nicht von Liebe 
Bafs, Furcht und Zorn waren hin und her Betrieben 
worden. Daraus lalTe fich erklären, daf:» tlufebius 
Tonnglich den Kampf des Alten und Neuen darftelle, 
mit Vorliebe an den Gefchichten der Märtyrer hange, 
nnJ den, der dem Chrifteothume den äufsern Sieg 
errungen, mit Lobforachen überhäufe. Auch fey 
36.) gar nicht zu feuiinen, dafs das Zeitalter fich 
durch eine Menge geleurter Männer ausgezeichnet 
habe; aber man mQffe doch gefteiien, was auch 
fchon andere bemerkt, dafs die Gelehrten jener Zeit 
mehr auf Viel wifTen , als auf genaues Wiffen geachtet 
«nd gehalten. \Yeno vorzüglich erft in jener Zeit 
($. 27.) fich das Anfehen und der Glanz der Bifchofe 
erhoben und befeftigt worden fey, fo erklare Geh 
daraus fehr gut die Sorgfalt, mit der Eufebius die 
Bifchofsreihen in den vornehmften Kirchen darlege, 
und dieEs Streben deffelben , bey allem Tadel, den 
er über die Unwürdigen ausgiefse, dennoch die 
VVarde der Bifchöfe an und für Geb auf alle Weife 
lu erheben und glänzend zn machi»* — Was nun 
das Leben des Eufebius feibft in einer folchen Zeit 
betrifft: fo glaubt der Vf. für feinen Zweck genug 
gethan zu haben, wenn er auf faft 6 Seiten eine 
chronologilche Skizze deffelben (S. 36 — 41.) ent- 
wirft, und in den Anmerkungen dazu zerftreute No- 
tizen Qber diefs und jenes giebt. — Aber weder 
hiermit, noch mit dem von jener Zeit gegebenen 
Bilde kann Jemand zufrieden feyn, der nur eini- 
germaafsen in Geh feibft gewahr geworden ift, wie 
das hiftorifcbe Auffaffen und Darftellen in uns bey 
weitem weniger aufserlich , als innerlich, und zwar 
oft durch die kleinften und dem Scheine nach unbe- 
deutendften Umftände und GemUthtsbewe^ungen be- 
dingt wird. — Nimmt man nun auch Text und 
Noten zufammen, und macht Geh daraus ein voU- 
{tändiges Bild, wie es uns der Vf. feibft hätte geben 
■»Ufen, fo wird man doch nicht im Stande feyn, alle 
Riithfel und Eigenthümlichkeitcn in der K. G. des 
Eufebius zu lüfen und zu erklaren. Denn weder ift 
Alles, was hieher gehört, angeführt, noch das An- 

?efuhrte nach Gebünr beerünJet. Namentlich ift die 
>harakterii^ik der damaligen Gelebrfamkeit, in der 
Eufebius befangen war, im hüchften Grade oberfläch- 
lich und nutzlos. Denn einm^^ i't das Merkmal der 
Vielwifferey viel zu unbeftimn efafst, als dafs man 
daraus den rechten Gegenfatz zwifchen jener Zeit 
und der unfrigen recht oegreifen könnte *, noch we- 
niger aber kann man daraus den Gegenfatz zwifchen 
der Poivhiftorie jenes, und der hiftorifchen Kritik 
unfers Zeitalters recht klar erfaffen. Dann abec 
nücbU woM {cUwerücb Jfwf^Ü jepor Zeit, wofern 



er fie recht kennt, die Schnld der VWwiflerwy «wf- 
bflrde»; uafer Zeitalter tragt weit mehr diefen Fluch, 
9iS jenes. Die theolMilche Gelehrfamktrt eines Üri- 

tenes, Eufebius, AthanaGus a. A., wie gering iA 
'ergleichueg mit der immer mehr Geb häufenden 
Maffe unfers theologifchen Stodinra«, and der jetzt 
»um Theil noth wendigen, aber nichts deffo weniger 
khädftohen Vielwifferey der meiften Theologen! 
Wa» jene Zeit von der unfrigen uoterfcheidet , und 
was auf die K. G. des Eufebius den bedeotendf^en 
F.infltif9 gehabt hat, ift der in jenem Zeitalter eben 
fo natürliche, als grofse Mangel an hiftorifchem 
Sinn überhaupt, namentlieh in der Alexandr. Schale. 
Diefer Mangel, von dem Geh feibft unfer theol Zwt' 
alter und insbefoodere eine gewifTe Klaffe von Theo- 
logen nicht ganz frey gemacht hat, zeigte flcb-ln jo- 
ner Zeit vorzüglich in dem überwiegenden Streben, 
das Chriftentbum fpeculativ zu faffen und do«nnati(ch 
darzuftellen , verbannte jede wahrhaftige Exegefe, 
und hielt fclbft die Hifioriker fern von jeder Ah»- 
dung einer wahren Kritik. Nur in der Antiocheni- 
fchen Schule regte Geb ein befferer Geift, an dem 
alle diejenigen Theil hatten, die mittelbar oder un- 
mittelbar zu diefer Schule gebörtea. Zu diefen ge- 
bort auch Eufebius, der, wenn er nicht wenigften» 
tnittelbar Antheil an jener Schule gehabt hätte, nicht 
leicht zum Schreiben der Ii. G., und zwar zu einer 
folchen, wie er Ge uns gegeben, gekommen wire. 
Da aber diefer befTere Geift der Antiochener im flö- 
ten Kampfe mit den. Alexandrinern oicfat «ngthio- 
dert Geb ausbreiten und ftark tirerden konnte, war 
auch die Reiniw uog und Vollendung des hiftorifeheo 
Sinnes bis zur Kritik in jener Zeit unmöglich. Dar- 
aus erklärt es Geh , einmal warum fo lange dia Ah^ 
xandrioer allein herrichten, in der Kirahe kein 
Werk, wie di« K. G. des EuUbivM, auch n«r ang» 
fangen werden konnte; dann aber aoch, warum 
Eu^bius feJbft unter dem berrfchenden Einßufle des 
beffern Geiftes uns nur ein unvollkommenes Werk 
der Gefchichte geliefert hat, dem ca bii auf elniga 
Ccbwacbe Züge gänzlich an Kritik^ fehlt. — \Vic 
können hier nur andeuten, nicht ausführen; da» 
Angedeutete reicht aber hin« das eben aunri^Mro- 
chene Urtheil über die Danz'fche Charaktarirafc je- 
ner Zeit nicht ganz unbegründet zu iaffen. — 0\>n« 
jetzt dia in den Anmerkungen hie und da angeturach- 
ten Berichtigungen fri\berer ScbriftTtelier Ob«r ein- 
zelne Punkte in dem Leben und der Zeit des Eula- 
bius zu berühren, worüber fich wiederum hia und 
her ftreiten liefsa, geben wir deich zudem Inhalte 
des drtitpt Kapitel« über, welches die Ueberfchrift 
(Ohrt: dtfofttthus, q%Aus »fms hifioriam udtfit^kcam 
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• ICl R C H E TT G E S CH I C H TE. 

Jesa, b. Cröker: Dt Euftbio Carf^runß hißoritt 
teäefiaßtcat Jcriptore, tjusqiu ßde, kijbriea rtttt 

etc. 

{BeJhUufVderlm v«rigtn Stück •hgAfoAmmKttt^ßmii 

Nach !f.n Ji r Vf. zoerft mit ErntßVs Worte« 
(f, Airn. I :, als wenn er den eignen fniliePn 
nicbt getraut hatte, von der Nothv¥»*mligkeit gefpror 
«heo» bey der Beurtheilung der Hiftoriker bis zu 
HinMi QufUvtt surOoktagchea , und Ge kritilcli zu 
■beartbnlstt « theilt er ^ 29. die Quellen des Eurebius, 
(!er 28. wegen feioer Sorgfalt in dem Nacb«vcS(eo 
■flcrieiben , in zwry Klaffen. Die frjle Klaffe omfafle 
diejenigen SciiriflfteHcr , deren Uilcher wir entweder 
■falbft noch beßtzen, uder von denen wir doch anders 
iwoher hinreiehende Kenntnifs haben können ; die 
tB»9i/t* «t>er dia)««i|»o • welche uns nur «uf dem £1»- 
ÜBMuf lelbft erkeAMMr-lind. Voa den Sefirtnm der 
er^M Klaffe heifsteS, dafs He uns dazu dienen kön- 
nen, theils die forgfällige Auswahl des Eufebius im- 
tei feinen Qjr llen, theils den richtigen Cptirmch 
derfelben in feiner K. G. geliörig zu beiirtheilen ; 
.von deo Schriften der zweyttH Kuffe aber, dafs fia 
vos Our btj derüeartbeilungder Eirfttrm beholflich 
:leyen. Dal» diefe Qntheilung nnr von dem fubjecti- 
ven Standpunkte des Unterfochenden gemacht fey, 
ift Pinleuchtend ; eine andere, die in der Iv. G. des 
Kt^ilL'lji'.'s felbft ihren Grund hätte, würde offenhar 
nützlicher und tiefer eingreifend aewefen feyn. in- 
woUeiv^ir mit dem Vf. nicht darüber Itreiten, 
umrum aber die von ihm geroachte Eintbeilaog in 
dam Fortgange der Unterriiebnng ohne alle Anwen- 
dung getilieben, begreifen wir nicht. Von $/'3i — 39. 
.wenlen nun die Schriften , welche Enfebius benutzt 
-hat, nach der Hcihe, wie fie in der K. G. felbft ge- 
•börigeo Ortes angeführt worden find , oamentlich 
,aafgezShlt; allerdings mit grofser Genauigkeit , aber 
vobn« grofses Verdienft, da ficb «in ähuiebes Ver> 
-Mräbnil* fehoD in Fabrieii Mt, Graeea V^ Vit 
. .Sudfet, welches fich von dem vorliegenden nur 
.durch grötsere Sparfamkeit des Raums "unterfchei- 
,del. Die dazu rL^en ("^ A iimerkun^^en ent- 

haiteo aufser einigen gelegentlichen Notizeö und ei* 
,nem Confpect von den polemjfchen , apologetifehen 
proiraptifcbeo Schriften in der wabrfebeinlichen 
BlbHotbelt d«i Eufobius, naeb gevdfTen KlalTen ge- 
. ordnet (eine nicht leichte und keinesweg? ungenu- 
tige Arbetl, fUe vqn der feitenen Bclefenheit des Vfs. 
.atugt* in der Uoterfuchung felbft abw 
. . A* Im Z, igi?. £r)l«r Ba%i. 



tendn Folgen gd»Ueb«n ifk), kritifeh« Urtboilo (tftar 
iüß vom KttfeMtift benlitsteo ScbrifUleller »oJ ihm 

Gtjuhwßrdigkeir , in (ffnen wir aber feiten mehr« 
als das Bekannte, wenigltens nichts von einer fcharf- 
finni^en und durchgreifenden Kritik ßpfunden haben. 
In den beiden letzten-^^^. diei'es dritten Kapitels wun» 
dert Geh der Vf. zuerlt mit dem Mkkatt uffMf Ober 
die Pülyinaibie vnd Polybittorie da« Ebfebtas, zamil 
' da eit mehr al« wihrfdieinJicfa fey« dafs der K. V. dfo 
meiftPn feiner Quellen felbft gelefen , cum., wie e« 
beif&t Aumerk. 70. S. 143, ejuswodi tibrist quibtu 
nunc gaudemus (Freuii und Leid!), qu^usqut nif 
titia feriptorum Iwrorumqut forum continettir , |p/«M 
$ßet' atßittttus , und merkt darauf an, dafs dem Eil^ 
Kbios die Quellen für die Gefchicbte der Paliiftinen- 
fiCcbeo und Alexandrinifchen Kirche am reichlicbften 
gefloffen; wie er aber aufser der Apologie des Ter- 
tulii^n nur fehr wenige lateinifche Schrif^f^eller ga* 
oannt, und wenn er be genannt, doch ihrer Schrif- 
ten nicbt erwähnt habe. Es feyen, beifst es weiter^ 
deshalb dar Tadel und die Klagen mehrerer Katbo« 
liken, namentlich des Baronins und Schelftraten nicht 
ganz obn^ Grund, dafs Eufebius viel und fehr Wich- 
tiges, was zur Gefchicbte der Kirche gehöre, aus- 
gelaffen habe, üais Eufebius in feiner K. G. von den 
Eeidnifchen Scbriftftellern ftft gar keinen Gebrauch 
gemacht, wie er doch in feinen andecn Sobriften 
pSege, davon fey kein anderer Grund, als dafc fio 
niclits enthalten, was Eufebips zu feinem 7vvecke 
hatte gfibrauchen können. Am Ende dioles Ka|jitelj 



wiril dem Eufe!) 



Sei 



zu- 



weilen auf Schriften berufen habe, quorum vel plant 




nach einer unbeftimmten nweifufig auf liin und 
wieder fchoo gegebene Beyfpieie , der ausgefproch eoe 
Tadel in Etwas gemildert. Kufebius, he/Cst es, fey 
in derUnterfcbeidung echter und unechter Schriften» 
wenn auch gerade nicht nacbläfliger , doch unglflck- 
Ikber gewelen» als in, dem £rforlcben folcbar , die 
▼or andern m fdne GeGsbiehta branebbar waren. 
Ganz zuletzt wir1 Kufebius im Text nur gewiffer- 
maafsen getadelt , in den Anmerkungen aber wirk« 
lieh getadelt, angeklagt und freygefprochiM^ darum, 
dafs er die Schriften der Ketzer faft gänzlich vernacb* 
lifligt habe, und in dar Darfteliung ihrer Dogmen 
nur den orthaJoarilll gefolgt fey. Qie Entfchuldi- 
cungen Isafen daratif binaus, dafs fcbon zu Eufebiut 
Zeit die Schriften der Ketzer feltener gewefen, als 
die Werke der Kecbtgiüubigeo> und dafs, obgleich 
Eufebius von dm «fifll» la dio MioMan und 
<4)» - Ar. 
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Arcbivsn« die ihm of/eo ftanden, wolil mehrere 
Jl|tt* find^ kOoneo . ihn dofitidl« Mtjinang von Ih* 
ttmtJibniaeh abgehalten habe, dalsdasLiBfco ketzeri- 
fsliar Sehriften ^abrroU Uj für dan Olaubao (v^L 
. K. G. 7, 7, welche Stelle aber nicht Beweiskraft ge- 
Bue zu haben fcheint). Der Scliiufsfatz aber ift, 
daß, da Eufebius in der DarlteüuDg der iLetzereyen 
allzu forgfältig dem Irenaus gefolgt fe^, ibm eben 
Ip «VMig gagiaubt werden könne, als diefani. 
/ ' Nlamand wirdledgnen, dafs diafe eigiMtliAmli- 
alMH Erfcheioongeo in der K. G. von dem Vf. rieb- 
tig aufgefafst worden find: aber eben fo wenig, dafs 
die Löfung des Räthfels und die Erklärung des Ei- 
genthümlichen ungenflgend, und nichts weniger , als 
■rOadlicb fey. Wir haben keinan B&caS, Obar das 
valägta mit dem Vf. zu ftriitan« vnd fm SItait mit 
ihm die Sache ausfohrlieher za erOrtern, weil wir 
nicht wifTen können, was er uns in dem tteeyli» 
Theile feiner Abhandlung noch aufbehalten hat. Bis 
diefer ericheint, können wir unter Urtheil weder 
MhOrig beerilo Jen > noch auch io irgend etwas ab- 
iBdani. DanAa. ^0 grOndUah ancn daa Folraida 
bju nmsf Immardoeh bleibt dar Tadal auPdamvM» 
handenen ruhen, welches, wenn die Form der Ab- 
bandlung eine richtige wäre, To vorläufig und un- 
gründlicn nicht hätte gefagt fej-n können. Leider 
aber ift, um hiermit unfer Urtheil Ober das allge- 
meine zu befchliefsen , die Form der Abhandlung fo 
. lormloa» dafa man Mflhe hat, daaZalammaagabdriga 
aus dar Zcrftreuung des Textes und der Naten za- 
fammenzubringen. Oft geräth man, namentlich im 
trßen Kapitel-, in Verfuchung, die Noten zum Text 
zu machen, und urogekehrt. Uer Text des ganzen 
zwtißtn and drittfn Kapitels ift fo unverhiltnifsmafsig 
dünn, dafs man nicht feiten tlber den Anmerkungen, 
di« das ungleich Wichtigere enthalten, den Text 
kieht vergeffen kann. Wann wird man doch auf- 
'hfiren, unfere theol. Abhandlungen /u wahren Mu- 
ftarbildern der Formlufigkeit und (lerchmacklüfigkeit 
zu machen! Sie gewinnen ja dadurch an Gelehrfam- 
kait wahtUob aiofata, ood dia Oelahrfamkeit, wenn 
ia dmt CriMwn Sebata wid Rabm des literarifchen 
Vjelwiffens verfchmäht , kann und mufs gefällig und 
ichön feyn, und in der frey willigen Belchrinkung 
des Stoftts die Vollendung der Form Tuchen. Hätte 
der Vf. darnach geftrebt, und nicht vielmehr mit 
Obergrofser Uelefenheit zu prunken gefucht,, fo 
. wOrda ar fieh auch aioan baluaHntan &rals von. La- 
• Itm gewibk balM, nnd hitia af dlaim yerht feft 
und Geher ins Auge gefafst, nicht Ai fo nulzloTen 
Gemein pKnzen und Cifaten gekommen feyn, die in 
alien 1 heilen des Buchs den gelehrten Lefer, den 
ar doch (nach S. 21.) vor Augen hat, unangenehm 
ftftrao, Dil«! das Buch felbft zu einer Dicke und Breite 
«»gatoli'waUt haben, die nacb feinem aicnan Grand« 
■fttw klebt mit IrrthQmera varbimdeiir aP. 

Die Recenfion könnte mit diefem Urtheil fOg- 
iJeb ihr Ende gewinnen , wenn wir niciit, um dem 
gelehrten Vf. unfere auch auf das Finzelne gerichtete 
Aofmerkfamkeit za beweifeot auch noob Ober ai- 
aigaPiiakatinitilMm 



Was der Vf. (S. 4g u. 49.) ober den Canon des 
römifchen-rCofagillnms unter dem Papft Gdaftas I. 
im Jahre d94, nach weksbcm eine MUtria Eufthii 
PamplUti als apokryphifeh verworfaa wurde, gefaxt 
hat, ift ohne allen Zweifel in fo f«rn richtig, als 
darunter die K. G. des ILufebius nicht kann verftan' 
den werden. Schtlßrattn' s und Blanchinft Meinung, 
dafs darunter die von Arianern ood Uonatiften ioler'« 
polirte K. G. des k^ufebius verlkaodaB worden fej, 
hat gar keinen Grund, wie man ans dem vollftün- 
digen Texte jene« Conoiliums gar leicht erkennt. 
Hr. Pr. Danz will in den Worten HiAoria Euftbil 
Pampkiti ein Buch Ober den Eufebius, 'vielleicht fo- 
gar des Acacius Lebensbelchreibung des Enfebiuy fin- 
den, von «velcbar wir wifTen, dafsnedagewcfien, and 
afgwöhnattt'^ilafi^^ mit Vorliebe für den Arfanisann» 
g'efchrieben ley, weil Aeteius, SebOler,- Nacbfolgac 
und Brb» des Eufebius, arlanifeb gefinnt war. — 
Aber wäre diefes Buch gemeynt, dann würde wahr- 
(cheiolich l'ita ftatt HiHoria flehen, und in den Con- 
cilienacten nicht im Gegenfatz gegen diefes Buch an> 
dare SduiStam daa finfebhia als bebahbar balbbtiO' 
4m« wofdb« fisvv. — Noob wtoteer ttfonaD wir 
die andere Erklärung diefer Worte billigen, welche 
Hr. Pr. Danz zwar nur aU moglieh, aber doch als 
zulafsbar darftellt. Denn nicht einmal möglich ift 
es, in der Hißoria Eufebii Pampkiti eine Lehen^ba- 
fchreiboagte Pamphilus, von Eofebios vewfiafrr, za 
iMdan, wann niobt dia GonoiliooaetMi {ene Wurt« 
migawwialteh onkhr and verworren geitellt ha- 
ben. — Ree. gefleht, dafs er felbft mit diefer 0f> 
ßoria nicht aufs Reine kommen kann, und die Sach« 
eben fo unentfchieden laffen mufs , wie der Vf, Dafs 
die K. G. des Rufebias nicht gemeint feyn kann, ift 
klar, aber auch diefs , dafs der Grund, den der Vf. 
von dem VArdammongsurtheil des Gonciliums Ober 
den Briefwaeblal swifehen Chriftus und Abgams Ii 
der K. G. daa AifeMoa dilBr bamimmt, Caft gar kaitt 
Gewicht hat. . -tv 

S. 104- erklärt fich der Vf. Ober die fchwierigen 
Worte in dem Briefe des Irenaus an den Victor wo- 
gen des Ofterftreites, f. K. G. 7, 24. Fjrwill, nach- 
dem er die gewaitfema Conjeetur des Vaiefiuf, der 
für Tijv nj*#>»< mM»t T^»*i)»T»Äi» 'vtiv lefeo will, ver» , 
worfen hat , nach einer Notix des-D. £fcsa«ma1« 
Pratfatione ad Rtifinum, die Stelle "fo emend^ant-sS 

tt»T»»i»iv iiUTiv, und die Worte, fich Dezla> 

baiMj anf das th/tum Heheticum Vol. Part. 31, 
alfoe'rkllren: «an miZ/i^» koris ähtrnis ac noctumis 
puUmits el^trvnn dMfrv itjmntm* korat eommtmfif 

rant dkm fuam, i. e. rtiationi habita ad M«dfi^«> 
fmat ohferva. rr es. De talihus äid potell y dum fimm 
horae adaequave. Ree. bekennt, dafs er das HJitfeum 
Bitvit. nicht hat vergleichen können , um fich Ober 
dlefe Erklirung mehr Auffchlufs zu verfchaffen, ala 
der Vf. an geben bdiabt So wie fie dafteht, ift fi« 
ihm dunkel an.l flieht befriedigend ; ehe er aber ge- 
gen das Dunkle ftreitef, will er lieber fchweigen 
und warten, bis der Vt mehr Auskunft darüber 
gHabt " 

Wenn 
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Wen« darV-f. (S; iig-) ^gt» dth das Wort a««- 
^•X>) im BdltMtM fmmer nar voa d«r Folge des Am- 

ti-s, nie von der Folge rler Lehr« oJer der TraditiOB 
gebraucht werde, unJ wenn eV deslutb den V»l«» 
fius tjfelt, der jri der Ueberfetzuag deffelbeli 6ch 
Hiebt gleich bleibe: fo ik das Erftere nicht ganz 
wahr, und ValeHuS etell dirum tadetfrej io dem 
WmMU t^**wc Ueberrelzang, «eil dw GriiiKllMd«ii* 
tauf dltb* Wortes fmctffio dareb den Gontext man- 
niohfacb beflinimt wird. Denn felbft in der vbn 
dem Vf. aogfZOgcnea Stelle 5, ii. in da» Worteo: 

d«xqf tifion^MNi^mt-^ — kann die i}i«jexi)* wofür 
auch Ander* Mmj^ pülhn wegen des <iibejll0> 
henden ^ ««rt Ai|^«v, nur auf dieLtlir* bmogpii «wP* 
den; eben To muCs man ^, 25. dl« Worte: St tMh 

xw« ri( «Vij« etc., auf die kirchlich« Tradition und 
kirchiidi» AoilMilalgo dwr kfwU. SdiH^kütf^ b» 
siebeji.' 



ortg Marienwtiber io lateiotfcher f?pra«Iw faeraiiaj{# 

febeo, welche aber nur io Archiven vod erofna 
tibliotheken noch zu finden ilt. Im I9ten Janrhonr 
derte wurden die fräiikifchen Pfarrer öfters öffeot* 

lieh aufgefodert" , die (.iriVhirhten der einzelnen Pfaf» 
rejeo im Drucke erfoheinen zu laffen, Pfarrer Hof- 
mcmn geht feinen AmtsbrOdero durch eine sedringM 
UeborficlM der EMftebntt ood dM AaftloheM dtt 
WdlMrtMH» «od d*rPfm«7 Mori»»«räib«r 

den ältef^en ht<? auf düfl üMkcftoB ZoitM mit rülMH 

liebem üeyipiele vor. 

Der Vf. theilt feine Gefphicbte nach zweg Zri^ 
paqktan ahu In dem irfttm Spricht er in 6 $. toerft 
Too den Namen Marienwetllier, beieteiinet daao di* 

lErbauer und Verherrlicher der Wallfahrtskirche im 
I2t(»n Jahrhundert, und meldet zuletzt die Zerftö- 
runt; derfelben durch die Huffiten und Glauben: IIb- 
formatoren. — Im zwfyten Zeitpunkte macht er 
ons zaerft mit der Wiederherftellune der Kirche und 
Pfarrey durch die bambergifchen Bifchöfe iNeithjird 



. «. ia4. WKlilcht der Vr. die beklen9t«tleil3, M. Von Tfiuogen und Melcbio? Otto Voit von Salzburg 
«nd$,34> in doaonoto Brief des Pohrkrate« an den bekannt, welcher letztere zwey Franzifkaner zar 
Vtetor angezogeo^ wfrd, mit einander, ond merkt Pflege des Gottesdienftes ernannte, denen 1667 noch 
<, ^ . . f^etefe ^ wf rde : <Aw*T,»,rc<. t" . r . .t;, ^in Wehphefter als Pfarrer an dieSeite gefetzt wurde. 

Darauf wird der Bezirk ond Ertrag der PforreT Ba4 
die Hefho der bekenntin Pfarrer Mb aof den Vf. es- 
gezeigt. 9. fchliefst da^ \^^erkchen mit einigen 
tDpoie;raphtrchen Zogen. So iel.r der gute Wille des 
Vfs. zu It ben )H, eine gedränj;te Geicti chte feiner 
Pfarrey zu liefern, fo mufs ihn Ree. doch bitten , er 
mAffi Hefa bey der zweuttn Auflage derfelben, an 
'weleher «ragen doa h&ufijc befncbtao Walifabrtsoru 
Bichl za zwelMo ilt, der Mftmifehen Wahrheit 'nbd 
Schreibart mehr, als hier gcfcli ehe n ift, befleifsigeoit 
und fich , unter genauerer Beftimmung der Daten; 
des poetifch-rbetorifchen Stils fowohl, als der Aus- 
fälle entlialtea. Dem Verleger gebohrt UhrigCM die 
Shr«, Air eofreeten Droek geforgt tu htbM. 



jj^^gjt Tijt •n-Äi^iiwaM,, Töi xi,^.4iu, 5, 35. aber rn >j>-»?* r. n. 
T. X., und ftatt ü*a.aT^au in der letzten iitelle 3, 31. 
^»«^njtf««. Er bitte fich aber diefe Muba durch eine 
Verweifoflg anf (Streik*« Ausgabe erfparen kännen ; 
;deoB fallt aoeh weg, was er fagt: cujus variitatis 
<$$ vtrbmh midtm mtnHo facta iß ab Enftbü tdttortbus. 
Detirigens lind wir derfatbeBMeimiBf , dab dIeLelr' 
«rt 5, 34. die richtige i(l. 

Es liefson beb leicht noch mehrere Punkte der 
'Verfchiedenbeit 'bereaabebeo. Ober die wir mit dem 
•Vf. ftreiten kdnnten; wir InhiMi aber htar inne, 
•well die Rec^nfinn , die ohnehin fchon nb»»r GebOhr 
«wachfen ift, kmft kein Rode gewinnen wQrde. 
L)pr Ilr IVcjt, wirii linf entlieh Ave-ier Ober die Aua- 
iiihriiciikeit , noch Ober die Freymathi^eit unfrer 
Kritik zilrnen, 6ch auch auf keine Weife dadureb 
<«bhelten iaffeo, oot dia FortjeUong der angefange* 
jien Uolerfaehnnf Ibhild als «nöglieb zu fehenken. 
•Nur im Streit der Vieinungen und Anßchten, nur 
•durch freycs und furchllofcs 1 a des Falfcben, 
•und Loben -ffs Hirliij.fPii kann allein die Wahrheit 
rftewonnen und behalten werden. Seibftmitftreogeai 
•Tadel kann die wahre Befcbeidenheit beflelien, nod 
•dofa der Vf. die wifrjgo aiobt verkennen o>öge, darum 
«itten wir Um» «bMl wm dar Wahrheit Willen, die 



KotMBACH, b. Spindlers Dk Otfckiehte der P/ar- 
feif Marimwtiktr bu MaiHrnfi des KJnigreiekt 
Baitrnt aus pfarrlichen und andern fiebern Üi^ 
künden verta st von dem deroiflUgpa PfaWMr 



^. F. 



Der Zweck diefer kleinen Schrift ift wegen des 
Mangels einer Vorre«ie nur aus dem Texte zu ent 
>ftftbiein. Oer^AfeihbilehAf Fdriifr Ton Bamberg bat 
J96 Mmmi «Im Juim Oalehiehte d< 



GESCHICHTE. 

l) Kopenhagen, b- Scbabofhe: Htfiori/k EfUf' 
rttning etc (Hiftorlfcbe Nachrieht von Krönnor 
gen and Salbnogen In Dänemark ond den da* 

' mit verhoAdeoen Peyerliebkellea In iltern nod 
Beuern Zelten.) Cefa mmelt von 
igts. 40 S. gr. g. (2 Kbfflk.) 

a) Ebtndaf, b. Ra neel : Kroningsftjltm (Tia* 
Krönoogyrelk) den 31. Jul. 181 jt 
'i8i5> ao & IcL 8' (I Rbmk.) 

■ Hr. J9M benutzte die am 31. Jul. 181 s Statt go< 
hebte KrOmmMfeyerUehkeit FrUdrittu VI. und fei- 
ner OofnehHa %ztt« wm nrahrere aiii'der Gefchicht« 

blekannte Feyerlichkeiten diefer Art zu Tx^fcb rei- 
ben. - Vor dem 9ten Jahrhunderte wurden die 
dänifchen Oberkönige (wie fie damals hiefsen) feyer- 
lieh gewählt, und auf offenen, mit grofseo Kiefel» 
(teinen eingefafsten, P||tzen gekrönt, wovOh d)B 

Denkmäler in Seelanl hev J.rjre, io Jidlland huy 



de« WalUahrtt- Vibor^ , in ^iiooea oey LuSa aod^ jetzt ficblbat üad, 
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Von Gönn dem Alten 3n, der öch am Ende des 9ten 
Jahrhunderts lI.is t;anzo danifche Ueich unterwarf, 
JnMigte mao eioe Zeit lang den Kdnigso ebo^ Kxd^ 
VOQg« Der erfte DSoenkönig, der 8cb nacbber, 
und zwar ala König von jEngtontf, krönen ood fal- 
ben lief« , war Mßtrdt Knud^ naehdem er nach f«h 
»es Bruders i/ijra/rf Tode 1070 tir Hi>f;lr runi» ange- 
treten hatte; es gefchabe in Stindwuk vom tiitcbof« 
EaJfi»} eber fctioo Svend Eßritßn wurde wieder bey 
Lmmi aU König von Dänemark gekrönt. ViMmmrL 
ll«ft f<^r feinen fiebenjährieen Sohn JChmI krOom» 
,;uni ihn mit den iichibaren Zeichen der königlichen 
>Iaje(tfit ztt bekleiden." Der Erzbtfchof von Z.u»i 
Terrichtete die Handlung zu Htngtlti auf Seeland 
den 36. Jon. 1170. Spiiterliin gefci)al)e die Krönung 
abwechfeind zu Sch!esiiif; ^ Lund, Kncsk-ldni p^or- 
äingborgj Ribt, insgemein vom Erz^ieboi« ziiXfOnd« 
Bli zu Chrißoph III. trugen die Reiobsrith« die Re- 
galien bey der Krönung; C!iri''^-\:'.:rs Krönung 
aber wurde das Schwert von Hci£(ig Aaoiph von 
Schleswig, die Krone von Herzog /Tii/iW/n vflnliraun- 
fcbweie- LOneburgt das Scepter von einem Herzoge 
voo Swilaswig* der Reichsapfel von dem Herzoge 
vo^ Bai«ra getragen. AU die OUnhußUckt Linie 
nr Rafierong gelangte, wnrde die Krone ng ge- 
wöhnlico in der Frauenkirche zu Kopenhagen voll- 
zogen. In der Anführung aller an den Königen von 
liii-ren; Stamme verrichteten Krönungen vermifstRec. 
die des Königs. CftH^fd»//»! welche am ii.Jun. 1515 
sa Kopenhageo» und fpiter im Jahre zu Obslot am 
dem KAnke* aai la. Au§, deffelbeii Jahres an feiner 
OemaUin Warfen voUtogen wurde. Von Chrijtittu V. 
an bis zu Fritdrieh FJ.t dem jetzigen Könige, tc- 
Icbabe die Krönung, mit Ausnahme Chriflmvs i lL-, 
der ßcb zu Kopenhagen krönen liefs, allemal zu 
fitdtrAsborg auf Seeland. Mit mehr oder weniger 
^^bttsfftbrliebKeit werden die dabey beobachteten Ce- 
reoiMiitA Wid Feyerliebkcilea befohrieben» und da- 
bey die Verfnderuflgan beoierklJch gemacht, welche 
von der Kiofrlirung der SouvtränitHt an, wo die 
Kröiiung a ach zaerft 5(T/^rMR^ genannt wurde, Suit 
hatten. Eine der einfachften war ohne Zweifel die 
des )alziMO K<>oigS und feiner Gemahlin am 31. lul. 
1815. Ree» fast mefe kleine Schrift mit Interelfe und 
Vergnflgen gelefen. — Eben fo Iss er 4^ auf Ver- 
anlaffung der neueften Krönung encbienene Bru^n'' 
/cA< Gectichl (Nr. 2.) mit der innigften TheÜD ili 1 
Nicbt gerade in liohem Dirhterfch wuog, ab|r in der 
Sprache des gefühlvollen Herzens, die immer den 
Weg zum Herzen am leichteften &ndet| drückt der 
Vf. die Empfindungen des treaen Unterthanen und 
warnten Vaterlandsfreundes aus, die eine folcbe 
Feyerlicbkeit tuul unter Iblchen Umftünden, -wie fie 
... .r-_.„..-iL — »Biiei^urteo» » 



tarlieh In ihm erwedc6a mubta. „Voo FrkMck**, 
heifst et unieruidern (S, 17.) tnj tut DMlfthu «bn^ 

fetxt: 

Von Friedrieh lern' der D;ini> IritJen 

tiad mit d«« Schickfalt T\i<:kc hreitmg 

Dtmn wrr von um litt' je, imc hrt 1- 

Stirn Vat«ik«n litt' Kkr au Alte. 

Di« Hirünea , die in JUHer Malle 

£r weinte, aMUt ««r Gatt 4ec Hen-! o. U W.. ' 

VSftHISCBTB ftiHltlFTSIf. 

LAUDSttUT, b. Weber: Das Tißamtnt des Pfm- 
rtr« in GrUnÜuä. * Sammt einigen Nachricbten 
von fdaeai Leben und Tode von M. SaUtr. 
I8l6. 45 S. 8- (4gr.) v . 

Nach der befeadam Art dea Vfs., durch l^leins 
KonftftOeke den Lefcr zu reizen, erfährt man erlt 
am Ende der Vorrede, dafs der Mann, von dem hier 
die KeJe ift, Anton Sttkbautr hiets, und am Ende 
ciei kleinen Schrift findet fieb erft, was der etwas 
romaotifpl) klingende Titel verhpricht, gleichEani ala 
Zugabe, der indem gröfsern Tbelle derfelben eioa 
kurze Naofafioht von feinem Leben und Charakter 
vorausgeht. ' Hr. S. foheint fich dabey mehr an feia 
Urbild gehalten zu haben, da er fonit bej deä fj u- 
bern Schilderungen feiner verhorbeneo Freunde, 
z. B. Heggeltn's, H^tnkilhofer's^ SmKlmg»'s u. /. w., 
die Farben immer ftärker aufzutragen ood mehr ins 
Sefaöne zu malen pflegte. FreyUch dOrfte die Le- 
bansbelchreibung manches aus dem Kreife (einer Be« 
kannten, wenn er fcbon als rechtfcbaffncr Mann 
tbfitig und redlich in feinem Amte wirkte, doch 
zierolich kurz ausfallen und fich oft bey verfehiede- 
oen fehr gleichen, da bey den Ceifthdien ihre Bit- ' 
dung und LebaoswaiCa gewöhnlich diefeibe ilt , und 
feiten anflUIioda fibbickCaie oder befoodra Umftinde 
Ibr Leben auneiebnen. Diefs war aubb liey dem 
verft. SttUoMtr der Fall , daher auch die bier mit- 
getbeilten Nachricbten kurz, aber wahrfcbeinlich 
um fo getreuer find, und ihn als einen.fflr feinen Bo- 
ruf unermUdet thatigen , wackero Mann darftellen. 
Von literarifchen Arbeiten werden nur einige Bey- 
träge zur Felder. Lit. 2e}k.i und ein lehrreiches 
deroecum ffir die Coganaooten Goafcriptiwia- Jang- 
linge bemerkt. Was fein Taftament nierkwfirdig 
ly.icht, 'ift die RQckficbt auf feinen Nacljfolgei, 
dem alles Brauchbare von feiner Verlalieaictiafl in bil- 
ligenft Anfchlag überlaffen worden , und das loj itjo 
alles, aufser dem von feinen Aeitern und durch hrb> 
fcbiften erhaltenen, was feinen Cefchwiftern zukom- 
asen toll» der Kirche und den Armen bleiben &>lly 
was doch nicht gut zu beilsen wäre » wenn jene iclbft 
«n diaÜM gabOrian. 
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RBCHTSGELAHRTHEIT. 

Ceka u. Lbipzio* b. Heinftus: Kntwurf ibit» 

Cifttzbtuhs über f^erbrechn, uvd Strafen für die 
zum Königreieht fiackfen gehön^tn Staaten , auf 
Sr. K. Majeftät allerböchfteo Befehl gefertigt von 
ChrUiiam Dankt Erkard, Dr. der. Hechte und 
Phil., k. fliehr. Ohvbolgwrielttsnitlie, ordeotL 
. Frofeflbr des Criminalrechts u. f. w. — Nebft 
dem Biidniffe uod der Biographie des Verfaffers, 
. heraosgegeben von Chr. ij. E. Friedetici, Dr. 
, der Rechte, k. füchf. U!>erhofgericbts - undCoo- 
.liftorialadvocaten und Priratdoceoten der Rechte 
ftaf der Uoiverfitit Leipzig. Vorr. des .Herausg. 
S. I^X. .£^er/« l^hM S. XI:r XXXU o., 
SHS» s8X4k.flr.t. (a.Rthlr. iflisr.) . , 

ekMntllA «Igt J^twfai 'tW—y J e rtfclu w 9t mm 

ein an fich lobenswerthcS^ Streben, felbftftän- 
dige neue StrafgefetzbUcher hervorzubriDgeo ; in 
inehrern Gebieten jft das neue Gcfetzgebungswerk 
beendigt, in andere befcbafrigt man fioh aoch mit 
toN rtinen und mit der Prflfang derMbn. Fri^ 
■MB QB den Gewinn , welchen diefe nenen Gefetz» 
Mdtor- bereits pehefert haben: fo t(t die Antwort 
kein« fehr tröftliche ; — befonders [(.inn, wenn man 
als Gefchaftsmaoo feibrt Geieganheit hat, die Lage 
der Richter bey der Anwenduoe and AinObung der 
Gefetze in den Hadem zo iMMldMiHf i» mMoMk 
neueGefetabOeher etaseFohct Aad, ttdklhf man woU' 
verflicht werden, zu bebaepten, dafs die Richter in 
denjenigen Staaten , in welchen gemeines Griminal- 
cccht gät, viel beffer daran (eyen; eine einfache Le- 
gisiatioii eröffnet dort nach ifierDoctrin und derrioh- 
l«rlieheo Klogbeit 9iam:SlfBm< wak^er am einem 
ttdBU|MireettMii»AiiiiftfMnae«Sn.Doctrim.nad Kicfa- 
Ibrpwsh In'crtfn ao smmb Oeletzaiii reichen Ländern 
•"Ä '■grenzt ift. Wenn im gemeinen Rechte durch 
P??!'*!" manche unhaltbare, exceotrilpbe 
oder fclhft «Iberoe Behauptungen von einem QrinH 
»aliften »f|eGteUt wurden : (q «npOrta fioh dagcgeoi 
der gefuMto VdhMid der Praktiker; dl* BelMuptung, 
fk^ipty »^**H>a Raum derSclntle, und war, da 
BlllBultia»f die Anwendung und das Leben 
erhielt, uofchädlich. Durch die neueften Gefatz^e- 
bungen find aber fo viele uobaltbare und nie du refihtfy 
fertigende :)atze, weiche zuvor nur in dm|_f)i^n<|pii 
dien vorkamen, in dü OAiftbnoher ühwcgeguSn^ 
und nun werden lie •rfticfcMlicb, weil.daa Aiifika., 
des Oefetzes ße vor dem Tadel fcbdtzt upd unbp-j 



baeher machen Clbrigens dem Benrtheiler Cnn Ami 
leicht, indem fie alle mehr oder minder (die ehrea* 
volifte Ausnahme verdienen das ufterretohifcbe Strafr 
gefetzbuch und die prenfsifcbe GriaünaiordAtta|^ 
die nimltehen fefalac an fioh tfgKu Diafe Haqpfrt 
Mtler Iblirtani R«fc fdgaad« n teju, I. Clalai« 
Strafgeietzbncber find zu doctrinell gearbeitet, und 
gleknen in der Regel mehr Gompendien oder Hand- 
bOchern , als wahren würdigen UefetzbOohern. Der 
Umftand, dafs häufig Männer, welche zuvor CalbCl 
Scböofer eigener Syfteme des Strafreehta wann oml 
LefarnOcher fchrieben, in der Folge die GefetzbOchet 
abfaffen , wirkt darauf befonders ein. Die Schule 
hat folche gewöhnlich als tbeoretifche Juriften hochft 
aehtoneswerthe Männer zu fahr an das Syftematifireo» 
BotlMwen und Deüniren gewöhnt ; bej der Verfer- 
%nM.4lMr OafatebOBhaCiOlit diel« Gewohnheit otk 
wnaHikftriiob ikr »«all* int* woiwd «ine Folg« di» 
ErfchciiMing ift, dafs in den StraFgefetzbOchero eia» 
allgertemtr Thtil auf ähnliche Art wie in einem Comr« 
pendiaaa«vorausgefcbickt wird; darin wji J dapn pi«^ 
«JlMoiainair 0wriff von Culpa , von dem Gehalf(p|| 
nad «tu ikilMlraa Verzeichnifs allgemeiner Miki»» 
rung<;f;rflnde aegegeben; der Richter bekommt hie-i 
durch Beftimmimgen, welche in ihrer Allgeneinbeit 
unfebädlichr fcheioen, aber dann bald, weil fie in je- 
der Lehre des fpeciellen l'heils ann^eadet werdeai 
loUaB » ihre Uolialtbarkeit zeigen, cjne andere Pule« 
dar doatlioelleo Behandlung untrer Gefe(sbi|«h«r ra| 
die ftrenge, wohl fOr daaCompendium paffende. Ab? 
theüung in Staats • und Priyatverbrecben , und der 
zerfplitterte Vortrag der einzelnen Arten eines Gat- 
tuogsverbrechena an verfcbisdenen "itelien itn Cieicti« 
ba^e nach den verfcbiedenan dpcitriaeüen Geßchts» 
punkten; man foblage aar ein nencrea Strafgefetz<> 
Such auf, und betrachte, wie zeriiackeU Zf B. da« 
Verbrechen des Betrags vorgetragen ift. U. Eia. 
andrer, und wohl der tadeiswürdigfte Fehler liegt in 
der zu ängfllichen Befchränkung der Richter^ewal^. 
oder,,w)e man es nennt * der richterlichen Willkae., 
Unfare Qafat^geber batraehtan die Richter entwedecr 
als £efälirlk;he Nebeabuhler-der Ge|etzgebung, ode^ 
als zu jOQwiffend und ungefchickt, um ielbft richtig 
die -Strafen ausmelfeo zu kuunen. tJnr- jedem Mifs-. 
griffe vorzubeugen, werden daher in den Cefetz- 
b4«hera mit Aeog^Uichkeit die Strafen angegeben, 
n9(| mit einer in da^ Alberne fa{l«nden G^iruiftik bef. 
ja^m. Varbreobea ^a .mfidUchao JPdlla . aulgezakit/. 
damit j« d\^ Ric)^t«r fich fuc«t irren können.' Mit; 
^eipher Aengfthchkeit beftinunen die Geretzgebungeo 
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chenj ein ntttgehornes Kind wird z. B. als folch^s our 
fo laoge betrachttt, tises noch Hiebt 34 Stundeo alt 
ift. ni. Nicht weniger tadflnswrerth ift der Fehler, 
fo viel vom Zufalle abhängig zu macl»en • der wefuode 
Menfchenverftafld , eb«n To wie die Gerechtigkeit 
«irpören fich geget\ folche Beftimmungen, wenn 2. B, 
oacn einem neuen Strafgefetzbocbe der Brandfrifter 
mit Keitenftrafe belegt wird ; In dem Falle aber, 
wenn arrc^yHäufer abbrennen, die Todesiirafe leiden 
foH ; oder wenn derjenige ein mit zwey Jahren be- 
fuaftes Vtrbrtehtn der Körperverletzung begeht, 
welcher einen andern verwundet, weno der Ver- 
ivundete eine monatliche Krankheit fiberfteht, wäh- 
rend ein andrer, welcher die oamlicheVerletzung zu- 
fOgte, nur ein mit fechs Monaten beftraftes Vtrgel^tn 
der Körperverletzung begeht, wenn der Verwundet« 
DursQ Tage krank war. Nur xier y^ufall , als bey der 
Brandftiftung der Wind, die zufällig vorhandenen 
Rettungsanftalten, un^i bey der Körperverletzung die 
Befchaffenheit der Witterung am dreyfsigften Tage, 
Laune des Arzt* n, di^l. giebt hier den AtisfchlTg. 
IV. Endlich erkennt man eS als eine befondere Nei- 
gung unferer Gefetzgeber, viele Verbrechen imStraf- 
gefetzbuche aufzufOhren ; fie rahmen zwar als einen 
befondern Beweis ihrer Aufklärung an , dafs fie die 
Fleifchesvergehen , die Gottesläfterung, Selbftmord 
tt. f. w. aus der Keihe der Verbrechen verbannt hät- 
Wn ; dagegen findet man neue Verbrechen, z. B. die 
Brieferbrechung , die Beeinträchtigung des HauS- 
rechts, und vorzOglicb viele aus defpotifcliem Mifs» 
l^auen zu Staatsverbrechen geftempelte , an fich 
rechtlich gleichgaltjge Handlungen. Kee. könnte 
noch ein langes Verzeichnifs der Gebrechen unfarer 
neuen StrafgefetzbOcher anführen, z. B. die fchid- 
hohe Spielerey mit der Eintheilung in Verbrechen 
ikid Vergehen , und Polizeyöbertretungen, das em- 
pörende Inftitut des btlrgerlichen Todes, die unver- 
hfiltnifsmäfsige, fogar tyrannifche Härte bey der Be- 
irrafung von Staatsverbrechen ; Ree will aber lieber 
jetzt zu dem vorliegenden Entwurf fich wenden und 
prüfen , in wie fern derfelbe von den bisher gerügten 
Fehlern frey fey. — Bekanntlich foH auch im Kö- 
nigreiche Sachfen ein neues Strafgefetzbuch zu Stande 
gebracht werden; Tittmanns Entwurf dazu ift be- 
reits dem Jiterarifchen Publicum bekannt ; auch Er- 
kard erhielt im October igio von dem Könige den 
Auftrag , einen Entwurf zu dem öichrirchen Criminal' 
gefetzbuche zu fertigen. Im April igia war auch 
der allgemeine Theil von ihm vollendet. Ree. er- 
kennt mit Achtung die Verdienfte des zü itüh ver- 
norbeneo, in jeder Rinficht trefflich gebildeten 
tiard'St er muf« aber freymüthig das UrtIrtH au»-- 
fprechen, dafs der vorliegende Entwurf zwar die un- 
Verkennbarften Beweife der gelehrten Reontnilfe des 
VTs, liefere, aber als Grundlaj^e eines Strafgefetz- 
buchs nicht empfohlen werden könne; alle zuvor ge- 
rögten Fehler der neueften Strafgefetzbilch*r findet 
Ree. auch in diefem Entwürfe, der mehr einem Lehr^ 
brttcfae als einem Oefetzbuche gleicht. Was foll 
Art. 21. mit der Aoffehrift: Zwetk der Strafgelttz- 



gebung? Wozu iheilt der Vf. in Art. 25. alle Verbre- 
chen in dr«v Klaffen, in Verbrechen der NiohtSwQr- 
digkeit, oaer der niedertrichtigen Gemöthsart, in 
Verbrechen der Robheit oder der heftigen GemOths- 
art und in die Verbrechen der Verirrung? Ree. 
fieht nicht ein, welche praktifche Folgen aus diefer 
Unterfcheidung abgeleitet werden folien; auf «oige 
Verbrechen pafst diefelbe gar nicht, und bey den 
meiften ift es unmöglich, zu beftimmen, in weiche 
der drev Klaffen das Verbrechen gehöre; wer vemag 
dicfs z. B. bey dem Verbrechen derTödtung zu thun? 
Auch nach den Strafen theilt der Vf. Art, 2g. die 
Verbrechen in vier Klaffen; alle diefe Eintheilon^ea 
gehören in ein Lehrbuch, find aber unnütz und fo- 

f[ar ftörend im Gefetzbuche. — Alle X^hrechea 
md im Entwürfe in fyftcmatifcher Ordnung auf|,e> 
ftellt; wie in einem Compendium ift von VernrecUea 
wider das Leben, wider Körper und Gefundheit, wi- 
der GeifteskrSfte u. f. w. gefprochen ; von demWild- 
dlebftahle handelt ein eigenes Kapitel (Art. 1665 — 
1685 ), und in Art. 1665. wird (gewifs fehr unpaffend, 
wenn ein Gefflzgebtr fo fprechen will) die Btlekrting 
ertheilt, dafs verftohlnes Jagen des freyen und nicht 
eingefangenen Wildprets eines nicht Ja^dberechtig- 
ten pewöhnlieh, wiewohl uMtigentlick Wilddiebftahl 
genannt werde ; im Art. 106. wird gelehrt, dafs durch 
folche bey Strafe verbotene Hamllungen, bey wel- 
chen die Rechte der Privatperfonen nicht beeinträch- 
tigt werden, der Staat und die bUrgerlidie Gefell- 
fcbaft im Ganzen verletzt werde; in einem Lehtbuch* 
(und felbft darin tadelte ihn Ree. wegen der Ijndenl- 
lichkeit) möchte der Satz Art. 301. ftehen : «Wer 
mit Abficbt, Selbftbewufstfeyo und äufserer Frey- 
heit das Strafgefelz Übertreten bat» dem ift diefe 
Uebertretiing zuzorechnen. " — D*o wßrdi^en, 
fruchtbare Kürze foderodeo Charakter eines Oe- 
fetzbuehs ftören die vielen- vorkommenden Ueber- 
gangsfatze, *, ß. Art. 49. lOI. 109. 109. 130. 394. 
300! 324. 337. o. f. w., und wieder die vielen ArtikeJ, 
in welchen (wie es wegen des NachCchlageo« fOr den 
Anfänger in den Lehrbüchern gcfchieht) blofs auf 
andei^ Artikel Verv-viefen wird , z. B. Art. 9a. loo.- 
TOS- 128. 44«. u. f. w. Man vergifst ganz, dais maa 
den Entwurf eines Strafgefetzbnchs vor,ficA 
habe, wenn man in Art. 130—162. die Clvu-, CtV. 
minal-, MilitSr-, Conventional-, GefelifchaU»- und 
Uisciplinarftrafen und die ZOchtigAingen 
det, wenn von Art. 340. an bis 349- die Rechte klaf- 
fificirt werden, wenn man in Art. 341. lielt, dals ei- 
nige Rechte unwiderbringlich und unvergfltbar feyen, 
und zwar fchlecht«rdin(;s und ihrer Natur nach, wo- 
hin Leben, Glieder, Seelen - und Körperkrüftc ge- 
hörten. Wozu braoclrt diefs der Richter, wenn er 
abfolut beftimmle Strafgeietze anzuwenden hat, zu 
wiffen? und wenn er es denn wiffen foil, warum foll 
erft ein Gefetzbuch den Unwiffenden darüber beleh- 
ren? — Auch von dem das Anfehn der.Richter her- 
abwürdigenden Fehler der zu aogftlichfo Bofchrän- 
kun^ der Richtergewalt ift ^^''''^"J^^^Jj^^^" 
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beleb rt,- wie Be i) oach dtr mehr oder weniger be< 

ftiromten bösartigen und beharrlichen Abfichtlich- 
Heit, 2) nach dem Grade der Freyheit, mit weicher 
der Thäter bandelte, 3) nach dem Grade feiner V'er- 
ftandeskräfte, 4) nach dem Grade des Bewufstfeyoc, 
5) nach dem Grade der Kenntnifs von der Natur der 
verbr« Handlung, 6) nach der Veraalaffung, die der 
Verletzte felbft zum Verbrechen gab, 7) nach der äu< 
fsern Veranlaffung zum Verbrechen den Grad der 
Strafbarkeit im eioxelnen Falle finden füllen. Ree. 
will nichts fat^en, dafs der Vf. des Entwurfs durch 
dief« vervielfältigten KOckiichten die moraltfche Zu- 
rechnung völlig mit der juriftifcbeo zuÜBniroenwirft, 
dafs er den Richters Pflichten auflege, welche 
nicht erfüllt werden können, aber das mufs gerOgt 
werden, dafs der Vf. glaubt, es könne durch Tolche 
mit Klugheit ausgefonnene Vortfchriften etwas ce- 
v/oanen werden; der erfahrne geiftvoUe Richter be- 
darf bey der Strarausmeffuna keines folcben, den 
Oeift in'Fefleln fchmiedenden Verzeichniffe« ronVor- 
fehrirten, und der uni;elchickte Richter wird da- 
darch um nichts klOger gemacht. Eben fo fonrlerr 
bar ift es, wenn der Vf. bch bemnht, at!e müglicken 
Fällt bey jedem Verbrechen aufzuz.ihlen , und über, 
all fogleich die Strafgrofse zu beftimmen; feil denn 
der kluge Richter nicht felbft im Stande feyn, nach 
dem Geifte der Gefetz^ebung, nach den Re^^eln der 
Auslegung den Fall richtig zu beflimmen? glaubt 
denn irgend ein Gefetzgeber, dafs ihm l'otlßändtg- 
kiit gehngen werde? Lächerlich ift es, wenn der 
Vf. in Art. sg6. beftimmt, welche Strafe denjenigen 
trifft, wekber eine Kopfverletzung zufügt, welche 
im Fall einer Verletzung der Bruft- oder Bauchhöhle 
eintritt; oder weoi\ von Art. 905 — 917. die emzel- 
lien Glieder des Körpers aufgeführt Find und dieStrafe 
äberali angegeben in, welche bey der Lähmung d«s 
einen oder andern Gliedes eintritt ; wenn z. B. 
Art. 914. demjenigen, welcher einem andern die 
Nafe abfcbneidet, vierjährige Zuchthausftrafe droht. 
Auf welch ungefcbickte Richter mufs ein Gefetzge- 
ber rechnen, wenn er es nöthig findet, erfi im 
Art. 1269. ausdrftckhch zu belehren, dafs diejenigen, 
welche von der Obrigkeit wegen des krankhaften 
Zuftandes einer Perfon um Rath gefragt werden, und 
dann ein pfliehtmälsiges Gutachten abgeben, keine 
laiurie begehen, wenn auch ihre Erklärung der Per- 
^ ^ Schande gereichen füllte. Diefs ift befonde- 
rer Charakter des vorliegenden Entwurfs, dafs der 
\t. alle möglichen Dihmctionen , alle denkbaren 
»alle erfchöpfeo und genau den Richter anweifen 
wollte, und gerade diefe fcjgenlhßmlichkeit mufs zum 
Vorwurfe gemacht werden. — Auch fehlt es nicht 
uo Entwürfe ao folcben Beyfpielen , welch« das Da- 
foyo des oben gerügten Fehfers, foviel vom J^/alU 
bey der Beftrafuog abhängig zu machen, bewähren: 
dalun rechnet B Ree. ^en Art. 732., nach wel! 
cbeiu der Vf. den Kiodermord nur annimmt, wenn 
die Mutter das Kind wahrend der iNiederkunft oder 
in der erften Stunde nach derfelben um das Leben 
brinijt, oder wexui der Art. 1531. du Su»fe bej dem 



Diebfuhle von der Summt Ati Oeftohlneo ahhängei» 
läfst, fo dafs ein Grofchen mehr oder weniger deo 
wichtigften Ausfchbg giebt, o<ler wenn der Art. 1707. 
bey dem Betrüge genau die Summen fpecificirt und 
darnach die Strafen beftimmt, oder wenu tri Art. HIKJ. 
die Strafe des Ehebruchs um eio Jahr erhöht wird, 
wenn Schwangerung (gewifs ein Werk desZufalls) er- 
folgt il^, wenn im Art. 2347. zum Aufruhr eine Menge 
von zehn Perfonen gehört (neun Perfonen begehen 
alfo keinen, ^lafs die zehnte hinzukömmt, ift gewifs 
meiftcns zufällig). — Vorzüglich verdiente der Vf. 
des Entwurfs Tadel wegen der unbegrenzten Nei- 
gung, viele Handlungen als felbftftändige V^erbrechen 
aufzuführen, welche durchaus nicht die Merkmale 
criminell ftrafwOrdiger Handlungen an fich tragen. 
In Art. 920 - 926. ift ein eigenes Verbrechen der zw 
Befügten Martern genannt, io Art. 027 — 94^. ift das 
Verbrechen der verurfacklen Krankheiten aufgeführt; 
nach Art. 941. trifft denjenigen eine jährige Zucht- 
hausftrafe, welcher wiffeiitjich , dafs er mit einer 
venerifchen Krankheit behaftet fey, durch den Bej- 
fchlaf oder andere körperliche A/mlikirung einem An- 
dern die Krankheit mittheill. Wer ein unfchuldiges 
Kind rvt Laftern und Schandthaten bekannt macbt, 
wird mit i — •4jähriger Zuchthausftrafe nach Art. 967. 
belegt. Wer einen Menfchen zu einer Handlung 
zwingt, welclie für denfelben ekelhaft oder fchimpP 
lieh ift oder ihn lächerlich macht, wird nach Art. 1 126. 
ftrenge beftraft; und nach Art. 1164. derjenige, wel- 
cher eine Weibsperfon durch Zwang zu unzOchtigea 
Eotbiöfsungen , oder zur Duldung unziichtiger Hand- 
lung nöthigt, welch« auf die Befriedigung der Ge> 
fchiecbtslult keine unmittelbare Beziehung haben. 

Auch im Falle, wenn das Rinbrechen , Einfchlei- 
chen in ein Haus nur in der Abficht gefchehen ift» 
du Bewohner zum Scherz zu erfchrecken oder zu über' 
rajchen, tritt nach Art. 1206. Strafe ein. ' Der 
Art. 1252. enthält befomlere Beftimmung Ober die In- 
jurien, welche der Braut in Gegenwart des Bräuti- 

5ams zugefügt werden; der Art. 1636. bandelt von 
eni eigenen Verbrechen der Plünderung. In Art. 1756. 
vvird befoadare Strafe den Gaftwirthen gedroht, wel* 
che die gewöhnlichen ganzen, halben oder Viertels- 
bouteiJlen ab6cbthch kleiner kaufen oder befteilen ; 
nach Art. 1759. wird der Fall als befonders ftraf- 
würdig hervorgehoben, wenn jemand aus gewion- 
fuchtiger Abficnt dem Rockenmehle Gerften-, oder 
Hafer-, Erbfen- oder Wickeomehl beymifcbt; nach 
Art. 1936. tritt ftrenge Strafe eio, wenn jemand eini 
uoverheirathete Weibsperfon, die noch unter väter- 
licher Gewalt fleht, wider IVillen oder ohneJ'orwif- 
feu der Aeltern zum Beyfchlafe mifsbrauchr, nach 
Art. 1957. trifft jeden Strafe, welcher fremde Briefe 
eigenmächtig und zwar biofs aus Neugierde erbriebt; 
und nach Art. I968> kömmt ein eigenes Verbrechen 
des widerrechtlichen Eiofchleicbens in fremde Woh- 
nungen vor, um fich von des andern GebeimnjlTen zu 
unterrichten, -f- Alle diefe bezeichneten Falle würde 
Ree. ohne Bedenken aus einem Strafgefetzbuche weg- 
ftreicheo, uamoralifcbe Handlungen find hier zu Ver- 

bce- 
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ohne Grund e»macht , das Gebiet d#s Crifnl- 
iKtervreitert, itatt dafs darfelbe mOglichft b» 
fehrSnkt werden inufs. Einige Beltimmungen fiiHT 
ganz unbegreiflich, z. B. wenn nach Art. 446. in 
dem. Falle, Wenn jemand ohne verbrccherifchen Wii 
Jen durcli Dnachtfamkeit nicht blofs dem Verletzten, 
fondern fich felhft zugleich einen unerfetzlicheo oder 
febr wichtieeo Verluft /.o^ezogen hat, das felbft ver- 
'fehoUete ViuäMck di« Stelle der ZOebtigung vertre* 
ten fen ; «mr wemi derjenige ntdi Art. 646. zoi' 
zehnjährigen Zuchthausftrafe verurtlieür werden foll, 
welcher bey einem nicht lebens^efjhrliclien Verbre- 
chen, z- B. beym nächtlichen Ejnftefgea verurfacht« 
dfti ein Menfch durch Schrecken oder AdaA getöd» 
tik wird; oder wenn im Art. i88S* <iiM Mfenden 
Beftimmong für den Fall vorkömmt, wo die fremde 
Ehefrau, mit welcher Ehebruch getrieben wird, in 
einem Alter ift, in welrhem fie nach dem gewöhnli- 
chen Laufe der Natur nicht mehr Kinder zeugen kann. 

Kec. hat wohl nieht ölltbig , die Unzweekmäfilig»' 
k»U tolcher BeftimnuiBM ««ttliiifig «rft in r^geiif 
«r kttnatB noeh ytal fagen alier.dM rarto VerfalmiiCi, 
welches der Vf. bey der Strafbeftimmung 7iirn Grunde 

Eelegt hat ; überall kommen lange liauernde Frey- 
eitsftrafen vor; auch in eii.z'-hien Heft immungen 
letgt&cb Härte i dahin rechnetz. U. Ree. den Art.346.* 
MebireleftMai der Leichnam des HingerichteteB am 
Hahenfteine zu vtrfelwrren ift; den Art. 741., nach 
welchem auch die Weibsperfon , welche unerlaubten 
Beyfchlaf treibt, und nch inuthmafslicher Abtrei- 
bungsmittel bedient , ohne dafs fie wirklich fchwan- 
-ger ift, beftraft werden foll; den Art. gRS«. nach 
welcbambej aUen, aueb geringlobeineitde^Vfrietiiiii- 
seit oder ErfohOtternngeii des Bimtchidfh \Str Vei^ 
Brecher fo lange im Gefängniffe zu behalten ifr, bis 
. der Arzt die Verficherung ertheilt hat, es fey keine 
Gefahr des Wahnfinns oder Todes da. Bey den 
Staatsverbrechen ift der Entwurf febr zu tadeln, tbeils 
' wegen der Härte der Strafe, thtlli wegen der Onbe* 
fthnintheit nnd Undeutliebkeife in der Angabe der 
Mertimale, wodurch Tyranney und Despotie beför- 
dert werden. Nach Art. 21 10. foll jeder ünterthan, 
der ohne Erlaubnifs des Monarchan fich zur Krthei- 
lung politifeher Nachrichten fltier VerbUtHlfle and 
Baodluog dM köaig^ HoCw zu Beebtohtii«|BO.dar 
tolftadltaibtn Fabrfkto i»ill ! i < l T odar luinilltelbar iron' 
auswärtigen Höfeo gebrauchen läfst, auch dann be- 
ftraft werden, wenn man in der Verbindung nichts 
Bedenkliches gefunden bat: nach Art. 31 35 2137. 
foll ficb kein facbf. Unterthan in auswärtige politi- 
^ fehoffindel mifchen, er wird beftraft, wenn er dw 
filfentlichen Meinung eine ihm beliebige RichtvDg ge> . 
gen fremde Staaten giebt ; felbft derjenige Ibll oaeh 
Art. 2149. beftraft werden, welcher während des 
Krieges gegen einen feindlichen Monarchen oder Staat 
Sdunähungen verbreitet. 

Die bicher CnaefBlirtM Beyfpide nndBamerko»* 
gen mögen binnieDM anm Bewailb, dtfo dai' vorliie- 
igand« fiotwiirf Aieht Onrndkga «tiiat 



zwefkroSfs^eB Gefetztracbs betraotrtiat'wtdlan lita* 
de j dutegen erkennt man andi datia,' wmm man dag 
Werk 'Wrkari'it ab rtfii wtAenMMMeher «rordigt, 
den Scharffibn, die umfafTen !»"n Kennfniffe und die 
Originalltft de« Vfs. ; bey der \ ollftandi^keit, welche 
er 7.U erreichen fuchte, konnte es nicht fehlen. daEl 
er auch auf viele oft gar nicht entfobiedeoe fofawie* 
rige Fälle aofmerkfam machte; maddie von ihm au^ 
geheilte Geficbtfpunkte vehltencn ata« befonder» B«> 
rtiekfiehti^ung. Nock hefladat ieh jtnaeli der Vof 
rede S. XI - XXXII.) Rrluzrd's H iographie einge- 
fchaltet; fie ift auf eine des allgemein verehrten ztt 
früh verftorbenen Mannes würdige Weife abge^fsl^ 
und ganz geeignet, in den zeUreicheo Verebrero fr* 
hard's «Im «nkhai» 



kkUfeaan tu 



Riakalnoening jm dao Eat- 
edarsaarhaliMb AVt^^f-^ 



Hamm , b. Grote : Ueber das uffenükkt Ferfahm 
im QvUpnxeffe und wit bti/ dtgim £i»ßkntng du 
Gtrfchtt Im KSnigt- Prtt^. SUutg mm zwehmMig- 
ßen tinzu richtin, von FHÜMA IWktkn vn» jSUSh 
parj. igi6. 3a S. 8> 

Seit einiger Zeit erheben mehrere Schriftfteller 
ihre Stimmen zum Vortheil und Lobe der fraozöG- 
6chen Juftizverfaffung, und namentlich des öffentil* 
eben Verfahrens im CivilproceHfe und fchiagen efnn 
VarUndua« defCstbenimie dnm deutfobeo Prooefle foA 
2n dlebtt SohrifkfteHenr gehört auch Hr. 4r. ^, dkr 
in vorliegender Schrift darauf antragt« in den preuä. 
Civilproeefs das öffentliche Verfahren aofzooebmen, 
und dieGrundlfaien deadaraus hervorgebenden, dem 
Urfprnnga oarii geinifehten, Proceffes zeiebnet. Ree. 
ftt weder ftir den fransöfieben Civilpro<;efs, noch far 
den hier fkizzirten franzöfifch-preufoifckca FroGnA« 
der die Förmlichkeiten des gericlitJicliei» VwiMimaa 
ohne allen Zweck und ohne den mindeften Nafzen 
noch um vieles vermehren und der Gründlichkeit der 
IMaräfSoo und des Urtheils fchaden würde. Die (o- 
genannt» OaffiMtttd^eit de« Vetfabreo« ift keine 
neue, 

fchafften Ge ab, alslie diejenige gründlicbe Joftiz!^ 
faffuoi in Deutfchland einführten, die uns vtw htt 
allen rSationen fo glücklich auszeichnet. Bey faft al- 
lan Jpftiavarfaerferungen in den einzelnen dentfcbea 
~ die Frage : ob dieb öfftntlk^be Verfah- 



ren wieder- «hnnfabreo? inAajjfaij|jgwehtt abac 



einftimmig «ifwtofml bnamw n rt n t . aomntaeh 

den die Acten Ober dielen Gegenftand nun geUdilorren 
werden, da die Erfahrung fattfambewiefen hat, wie 
wenig diefe Pflanze gediehen ift, als fie auf den deut- 
fbheaüheioboden rerpflenzt ward. Untes allen;Staa. 
teo hat- dar fftOttAm am wtMM^'VuuMüagt 
feinen Civilproeefs mit FraozAT. Fragmenten zn rar» 

' * * drafier- 
Obric lifst, 
als dundh -veritif-' 

r irfaMl- 

. t .«•. 



ilp 

beffern 

haft, und die' wenigen 
maflen auf gann anderm 

1 > 



die preufe. Cifilprooefaordnung ift 
niKen WOnfche, die 6e obr 
W« 
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D, 



Axdtündigungen zteuer Bücher, 



'en FrcimJen der jorlftifolien iXlwnim wird 

gende An«ei3e des der gelebrtprt Weh TeMer fo frUll 
und unrerinuiliei durch den T d entrilTenon Herrn 
loftizratb und Prof. HuftiaKi^ die er dem unterzeich- 
lleten Verleger erft zehn Tage *or (einem HiBfehcidtn 
aar fielMuntmacbung zpfilaadct bitte» nodi' iianier 
kHeralbiKUi jn; dhlMr foh ^ liier «aTertiidtit Mb* 
tliflile. 

Gieftea» imi »p- Mirz igi^. 
, Oeorg Friedrick Tafoh^. 

A n z $ i g $ 
wegen miiuer jurißiftkem SekrifteHt 

u faefondera wegen meinem 

Pandtkt§mtikriu(ks %u4 4*9 Smndbnehs 

' Eine Reih« vtntrmnmfr ErdgnifTe hat mi^ hh 
■ahn 'Jahre .lang in annuirbreofaner EntferaulBg ton 
den MitteTpunktea der draifehcn fiier«r{Edieii Thäiiv- 
heit gehaUen. Wübrend diefec Zeitraums habe ioh neh« 
r«re SchriFten tbeils vollendet dem Publicum Oberg** 
heu, »hcils Joch wenigftens angefan/jen. Ich erkenne 
dankbar die Beaciiiung, welcher tnaa Ite an einigen 
ehrten gewürdigt bat; aber jene laagt fialfeniinw 
xiiOofaie einigermeCcen die Sehuld devon iregen , dau 
fie ntetit eine ^gemeinere ATifitierkfainlieit erregt he« 
liiTi, 'ind dafs njan niclu vi.lirtiiiidif; ei T)g«feben zu ha- 
ben Icheiiu, wohin ich ogcntlich arbeite, und was 
das Ziel fey, nach welchem ich firebe. Eine Aufkll- 
rkngiiieräber wird daher die Pflicht gegen mich Mbft 
mir wohl abrodern; und fie fey TorzOgli^ bi^r in Bit» 
Btebung auf die jurirtifclien Arbeiten gegeben. 

Nach einer Vorarbeit von melirem Jahrzehenden 
iCt mancfaerley unter meinen Hindcn fo wt-it gediehen, 
<t«£l ee nur dar letzten Ueherarbeit«ng bedarf, um nach 
epnender bekannt gemacht sn werden. Es geht aUet 

aus einer in ihrer ganzen Verbindung zufamincnftim- 
roendcii Anfitlit »on der eigentlichen Aofj,';ibr für das 
Leben und \^ irkcn der Uechtsge) ehrten und won dej" 
dazu nöthigen Vorbereitung und Ausbildung hervor. 
Um aljLangeordneler Lehrer meinen Verlefungen nc« 
börige Slelhmg «nd^ Eindringlichtceit zu verfchaffLii, 
rikaftte Ich «nerfV die Grundlagen derfelben, der er- 
IVlhnten AnH .^i^miifs, meinen ZubSffni ID Ltbir* 

; A^ l^Z* 1S17. Erßtr JBand, 



bSchera in die Htode geben, von denen indeffen die 
ftltem in neuen Auflagen rerbeOart und der Tpiter» 
-getianern, von aiir errungenen Ausbildang goniifiwt 
■ttpilf fehnn erCehienen find,- tMÜ Aldifient cr&hei> 

ncn werden. — So wird 

I. von den> A}>r)rs der fViffemJUiaftrkmmU mni Metk*r 
Mogie dtr Rtcktigtltkrfxmktit 

nmdi in der niobften Oftermefiik eine aeoe, der jetsW 
gen Lage und BearbeinrnftHefeeFeehc mehr angepafctei 

Autgabe erfclieinen. Dsgegfln finde ich ' 

II. an den Inftitutioneu de/ gtfemmen p^tivtm Rttkfi^ 
oder der fyßtmaüfche» EnctfklojDädit der fUrnmlicktm 
aäumimn Btfpgt md. mijfhntigm Qnuäfibze aller 

in wcirlii'ii lilofs die Frage: «'i/ gilt ah Recht? ohne 



all 
nie 



e Ue\s ife erläutert werden follte, in der ^aupi fache- 
chts WefentlidiM so ändern. So Tiel nun al>er die. 
Biwe(f« and pMMtt» Eaiwittttmaff» d/u ei 
Reehtetebren bietriift: fo'xerfUleik diefe, To 



einzelnen 
weit lie 

zum Priratrecht zu rechnen find, bekanntlich in Leh- 
ren, welche dem geroeinen Hecht angehiiren und dantf. 
iiiciftciu vom röriiifctien Recht abhängen, uitd in 
dre, die blols .in particularrecbtea vorkolnmeii, <w 
Von den letzten beadeU '*Z 

II I . r n . EMettMg «» fT^H^ ' ^ iO^mi 

triVAtreiktS. 

XH diefe indeflTen gbuliofa vergrifFan ilt : To Vl^ird fie 
nlchfiens vollftAndig autgearbeitet in einer neuen Anfl- 
iege erfoheinen. Dagegen ift nun über die andre Klaffe 
Ton Lebren Bu< dem F j I v urecbt 

IV. mein neaeftes Lehriiticb crfchienen, unter dcM 
Titel : Ltkukuck des im d*m dtutfilun LAmUm g*l*nt'- 
° 4mpm*ititn tdtr ft ^ d im rU t kt» CmUntkt/. LHand. 
Oleften, bey Tafobd u. BlBller. tjol. XX 



G i e f s e n , 
igi4. XXXll 



( j e o r 



vi Ö39 



und JÄO S. II. Band. 
Friedrich Tafche. 

g»-- «■ 

Die Oribmt diereeLehrbnahe iß f»ü dureban« 4ie^ 
felhe, als in den Infti^utioiMn, fe^welle« n|lailt«bdiefc'. 
Rachtslehren bey ibretgpBnMern EatwtiBkilang mtt 
irgend geftalieten. ' 

Die Btearhtitmng ift durchaus nen und glmtHelk eilt ^ 
den Qnellen felbfi gefchOnft, fo dafs ich för die Pirh- 
tigkeit und Beziehung aJttr a^ pef"hr»«n Oefetzftel'en, 
«lie nicht durch Druckfehlt r pi rr t ) ' find, einftphe, 
und dafs zusleich'die eigentliche Beziehung der gefets-: 
lioben Aiisefrodu awl lopgeiugn» fi^aiminnff Cdu 
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C'mo, ah In derKürie mögllcli war, Ccli ausgedruckt 
iUt. Kben nach diefer lorgfäUigen i?rAfung alter 
$ni eine groCse Menge gewöhnlich angeführter, nur 
von cienSchriftrte1l«ra«m«iidar aa«bgalahrieimflr SmI* 
len — (leicht doppelt To Tie), iIidwaSlabiilidieMMg» 
dpi erpr i.ud b«ybehahenea odlT UM •B^piMHB* 

nenen beträgt) — verworfen. 

DU Aiuwahl der MattriBa ih »aolb dem Zvveck ge- 
trolFen, den, mtiner UebMsni^g aaeb, flogmatU 
Tche Vorlefangen allein haben loflllen; fi« lollan den 
Zuhüter ßir die Amvtndung vorbereiten. Es durfte da- 
her nichts wirklich Veraltete« darin vorkoanuen , Ion- 
oern nur 
GOkig«*. 

Die Bww/fJfhwf ift ftrenge dem Zweck «ntf|irv 

cliend untemomuirn , A-n Tüi «l-jn L-iniiiJen , dein 
Vortrage de« römirchen Hechts sngemeilenen , erken- 
■en kann. Setst man diefen allein in das Autwendig. 
ilftniak dar |clMnd«a Stue : (b ifo «r einas TfaetU ini» 
dar riebtigen BabandUung jader RaebtswUrenfebaftaidit 
durchaus Terträglich, andern Tti,-,1 5 fteht flann das r6- 
BÜfche Hecht uiit allen anderu iveLiitswifrenfchaften 
auf gleicher Linie; und doch enthlli «erade die Ii lift 
liberale und maiicbtiga Behandlung der wichtigsten 
-Lehren in demlUban, welche nur aus dem tiefften 
Eindringen in die VerhaltnilTe des menrchlicben Var* 
fcehrs, aus der unhefangenften Beurtheilung derferban 
Üervorgeht , die Vorzüge, wodurch die röinifcfie Juris- 
prurtenz ein wohl fteu unerreichbarem, wenigfiens ge* 
wifs unaberirefftiches, Mufier bleiben wird , und folg. 
lieh TOfl- allen andam daniai das frübafi« mid aifrigfta 
Studium verdient. Diefa Darftellang baba idi tcbon 
in dem Lphrbnch^ fo viel nur thunlich war, hervor- 
treten laffen. Deswegen find unter andern auch die 
einzelnen Satze l ein und ohne alleTerminologie in den 
Paragraphen zur leichtern AufFalTung und Einficfat 
dblgefprochen^ und nur nebenher oder in den Mo> 
Icn die Theorie und Terminologie fowohl des Alter- 
tboms, als auch, wenn ^ieCe, wie oft, abwich, der 
nenern RechtjgelHhrten angedeutet Zur noch grursern 
£rlMabt«n»ng find Xoger dia eigentlichen Recntsfitze 
Mit Oi«3|fag|Uf0j databer, was hiofs der Tbeorie an» 
gaMrl» md wtfin der Verbtndnng ndtbigirar, mit 
AntfM gadroakt. — Kommt non baM au« 

V. norh eine 7'v'r 'un die Itißtrunorten und dalfiMh 
tUkttulthrhutk eitttretende Rtckttgtfikiekst 
UnzD, in waklier wieder im rduiifcben Reeltt 'die 
Bach der oben berührten Anficht wichtigfte Seite , nSm- 
]ich das Erzeugen, Ausbreiten und alltnählig emifgne 
cntfehiedne üeiiergewicht des jurit gntium im r' mi- 
Johen Sinne, dns Hauptaugenmerk feyn wird: To wird 
dlafer meinem Zweck gemäfs beftimmte Kreil alt eini» 
gimialsen gefchloffan angalcban werden können , nnd» 
^veniraoeb mit aller Dnnkbarknt fär das von andern 
•»orge-irl>'-i*r tp Fiü^^Inp Höh wohl eigenthQmlicher Qe> 
£chtspunkte und iiehandhingen rShmen dt\rfen. 

Dennoch hefcheide ich mieli g«m, dafs man wohl 
reEntwickeltmgen der oampandiarilcben Andea. 
I toi MmptoDgaB min mm aSditgM Belegun- 



gen und En'Fäliun pcn 7.u TofleiTi herecTii'f^t fevn ^'t fic, 
um folcben Anfprucbcn aut die Frw4j{ung neuer Oar- 
ftellungen ein williges Gehflr zu leihen« Auck zu toi- 
eben bebe idi mieb«. d««Ua Vorberütmigen volteiid«* 
worden , engaleiückt Et ift eber «nnlelirr in Hi nl ic fct 
aef das römifche Recht wie<ler einf doppelte Reihe 
ünterfuchungen nölhig. Finmai mulste eine Folge 
von ausführlichen Belegen iür die von luir auf^^eftell» 
ten Behauptungen über die Rchandlang der Recht slel^ 
ren im römifchen Ilcclit AlfantHcb rorgelegt^ind dief* 
Behandlung felbft mufste zur Grundlage nach ihren 
HatiptT.ftgen kenntlich gemacht werden. Eine' foleh« 

Ausf .ifir:in;j war fleT'o 1 , I .'1 'v t- ;i li ■ £;f r , ]e h'.\'i'r\'f;'-t m-'.e 

Darltellungen einzelner llechtilehren unter jenem Gfr 
fichtspunkt aufgefafst, im oben gedachten Lebrboc&a 
Cch fanden« and eben darum wciilänii^ra EntwWkep 
Jungen eriwfditen. Diel« eilet entbük dmweceaA« 
UrDichen, warum ein neues Werk 
Tilel von mir unternommen worden: 

Vihtr den tigtnthmmliehtm Xstifi det RSmi^ 
ftktu R»€kti l'iV ^i>emeintm und im Eimulmtm 
mUVtrfftidämg inatrGt]tt%^tbMmf_tn. —■ Ciirr Rtikt 

von AhJixnilung:- « , 1 ' ^ Uh i ;i 'c lik a i r ! 'i u 1 1 r n - 
dts M.ttidhriCii. ubit dje ua^itfuiinhiktn Liarßel- 
lungtn in dem Le kr b uc Ii dts ge m e i n t ti Civil- 
r*ckti dienen binnen. Giefsen, bey Georg 
Friedrich TaTobd. iHs^OT. |pw.t. 
Der Inhalt der bereiti dt 
Tbeile ift folgender : 

Erfitr TktiL 
L Uder 4en ei^rnthiimliehen Oeift lir« rümifclienlleclrt« 
im Allgcmeitipn mit Beti(>bung auf neuere GeCets- 
gcbunitcn Seite & 

1) welch«' Thrile (ies römilclicn RecHt* vtrdieaea <lie 

allgemeine Bcwunderim»? *■ — y 

•) «efchot ift diu EigentliilmTlebe ia der BafeanitniiB 

8) 

diel 



lebe Folffw habeo «üefc EigfuUiüinUcbkeitcn fttr 
heiitif eB<-arb*jtui>f derfUchtswiarnfokatt? — - ^ 
4} «reiche Eiowirkuog anf Staditt» tUld LduKOrt»^ 



dea Kachta? — 
g) walcke Regabi gebn toea» Ar dtaAnwaadaag bar- 

▼er? 

IL Verruchte Berichtipinia finigrr h)s!iT nn^onomme- 
nen iHrifttfchen GrunaifÄiie über die Ableitiuif dtr 
RrchtibcAimmitaffn aus den ReehtafaeUta (pmch 
S. 6«. der erften Abb. ) — V 

Einleitung. 
l) Die Allpitung von Reclii»fättea ans den HecIit#^«eU 
Ion grfci.ieht «cht 4i»äi ktafte «ual<Vi«l (^kr. 

buch * 35. ) . - , j-1 > j TT ' 

a) üntcrfchud ivrircheii dcM Begam •«* WnlefaBC 

(Lelirbu. b §. 36.) , 

Vrri i ^ p Bcdeutuiifan dae Aiitdnidi rtti» l^m 

( Lehrbuch $. ay.) ' , JT 

Kann man auch foldiaa.fiailaiiiai(# /««i> ewan Eia» 
Hub auf aclteuoe ReekulWtD »ngeftahea, weldie 
fich niobt ia dea G*reUaa relbft findend — äff 

5) Verfchfedae Bedivtaagan der Regeln aber die 

AM legU ( Lchrkack §■ a7. Aam- 5. ) — M 

Er fter Abfchnitt. AM/etumg. jßt, 

6) Begriff» Umfang und Etnwirknag Jeder AtidegnnK 

( Lehrbuch „ . " S7 

Ei- Pa .i Bemerkungeii fiber die gafeHlicba Aui- . 

ie^iyig tLehri». $. «9-«^) ^ 



8) 
4} 
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' Uebar die Einth^ilung der A«il*(r«iif nmA dn Vti>- 
fcbiedcnheit det licrautgebracAtcu Sinn* ( Lahrb. 

J 55. 55 ) S#ite«l 
ede wirkliche , wenn aach noch To auldehnende Au«- 
" legmtg ift «iac ftrenge ( L«hrb. 9- ST-) '«»'^fll 
!•) Eta Paar Bemerkung fiber ZuUffikkmt aail GtW» 

jwder Kritik (Lä»l>. § ;^ 55- «8.) . . !• 

Ii) vcrliMltaiilb «wirchcB der gTammatiJelaii ifaib|;l» 
fehcB Autlocwif und Vorlag der einen vor der an* 
dem (Lehrb. $. 41.) ■ — Sa 

It) Aegola für alle wiffenfchaftliche Auslegang (Lehrb. 

4S- ) — •> 

_ • autliaiitifolie Atulectuif aU letite Znflnclit 4« 
«MObeadea RcchUfdeiuAm (Ldub. $. 45.) —117 
Zweytor Abfchnitt. AMtUgung d*t- J^fiüi0^'*^ 

HciAhen RtchtihUcher. 
24^ Quellffn df"r richtigen Theorie der AudegttB^ — 115 
iiQ Kegeln für die Auslegung der Juftinianeirchen Recht*- 
faminlnngcn nach de* Gefetif(ebert ausdrücklichen 
Verordnungen (Lehrb. $. ^In- 47.) — 151 

*6) Rrgrin dir dieMul^nngder JulUnianeirdteu Rechu- 
f., ,T. ,>. I . , „ .. f ^ ttfffblinlltfcfii ll«f<hiffinhrft 
einer jeden — 144 

Jj) D«ber Wtderftreit und Vonag «wiXchea JnAinian'i 
verfcbiadaea Sammlungen (Lehrb. $. 65. 64 ) — 135 
Dritter Abrchuitt. Auidehnunf de, Grfeittt 
auf mthreru, auch tur Zeit der Eittßeliung jlhon 
^»otkandne Pille. 
jS) BegTÜaduug ein« lolokca Aaideluiung ( Lahrbuch 

t. 4^1 — iSS 

..^ <äl««InitektoOdUltl^'iCTAtttdehoung (Lehrb. 

f. - 19» 

(Lelifb. $.51-55.) « . — irt 

III. Verbatet« aUgßmda» AaBekt 4m Uhrf P^lvi- 

"f'<'» aan 



. a) VorbereUnn;. — BiaAeflo« la Jb# 
Aec/«/, ( Lejrb $. 88.) ^ ^ 
Allgemeine BeOimmuacea von MvIIm 



S 89. 

8) Unter 



BeOimmnagea von Mrilici« (Z<ehrk 

prfchied der eigiien Reclite nad der Privilegien*' 
i». Arengen Sinn (tehtb, §.90.) L „5 

4) Aiigeme.ne Wirkungen «U«x eigaea Reiht« oder 
PriviLg.en (Lehrb. «. ai.) — aifl 

5; Verhüninifi der Privilegien ~ ' 



( L)^hrb. $ gt. ) 



legten «um genieiaen Recht 



C) Anlegung der eignen Rechte nad Privilegien ( Lehrb." 

7) Anirendunf der bisher erörterten allgemeinen 

fein Ober Auelegung und Auid. hn„!,g auf cinMlae 
•\ v'*"«"!" '*ri»'l'^g» n (Lehrb. J. 94-97.) - »V« 
•) Ver,>fhchtuag der Richter «uBMtapkttncwn Pri- 
. ^ilegien (Lehrb $. J55».) , " _ ,„ 

?if;''(t;hfh.''r ::^f''^ i-^v-^ ?H»ii-r* 

W) Verluft der Pri^ile|fea (LeHrb. f. »sw-S« ) - 

IV. Ueberd,e ,errchiednoBWirlrtto»„ te«eaebaiilBn« 

von Oer.häften (Lehrb. 6. i58:i««r«MUi — le» 

Z^*»ttr ThttU - .V. . '. .! 
Erße Abtheilnag. 
Neije pirftellung der Reeht.Iehr« vom HdTtt. Mr. 
auglioh durch »en.ne Peftft.nung ihrÄdaftSlrtB 



5) roff'^/fa (Lelirb. f. 190. 101.) Seite iS 

4; Allgemeine Rechte au* )edeni Be£u (Lehrb. $. 19«. 

»93- ) — 9» 

5} Rechte aut der blofien Inhabung (Lehrbuch 

i- > — SS 

5) Rechte aot dem eigeathümlichen BeCt« (Lekrb. 

%* T95* ) 4^ 
7) GegealUade nad Reckte der lababuag uad te'B^ 
fittea (Lehrb. $. lafi M«.) **" ff 

' 8) Erwerbung. 4w laCdbniit ml im'MBnam O^AAw 

f loi-fii.) '• M 

9) Fortdal^er uad Bfed* te hlMifcHMf laal daeBeEtsea 
(Lehrb. $. ug'^Ma«) — 'M 

.»o) Beleuebtüv iw ■•Mm OvfMigAugai Über den 
„ fiefits, 1—12« 

.' kVejte Abtlieiliiag dee twejtea Tbeile 

(welche tur Oftenaelie 1817 autgegcbea wird. ) 

VII. Uebcr VerSnderung der Rechte durch dat Zulammea« 
ftoanacn mehrerer Hechte und Verbiadlichkeiteib tfflr 
Briiatarung der % 399—345. dee Lelirbiwlu. 

>) fiBfaMai—lilaiBaB Mehrerer Reebta aai VeidklalBdiP 
. kcitcn in einer Perfon ( $. 159. de< Lelirb.) 
•} ZuTammenkommen mehrerer Rechte und Verhindlicb' 
keiten in rerrchiedenen Perroneu , Tortliglich a) hrj^ 
einem abweichenden Umfang der Rechte (Lehrb» 
S- «4«».) 

() ~ bey enfdrficklich criheittem Vorlage «der hS- 

Iterm Alter unter Rechten rc^ gleiobem Dia-' 

fange (Lrlnij. §. : + 
4) ~ #) bey dem \\ l ii rfti ni der rcrfchiptiu' n , mit 

demXellion Recht begabten, Perfnn'n 5ull«- 
^ benden Hrclilc ohne einen an d'-tn R chte 

felbfk bartendm Vonn(e ( l.ehrh. § 149 ) 
1} li) bejdam SViil-rltn-it , K _>K her z\v>r<'hMi H 'ch- 

ten durch ihr Zuramnit>:ureff«n btj cäm-na 

dritten GcgwftMMl« ^Stk, erieugt. (Lekrb» 

$• ) 

6) Nebenhlicke auf die neuern Gcrrtibiicher. 

VIII. Einige Brm''iknngrn Gbi-r dii- lomifche Lehre TIMS 
der Emphyteufo und deren heutige AnwrnobariMit (WT 
Erläuterung der §. «71. »76. det Lebrbueba ) 

1) Allg<-meinerGeflehtapnaufarüeg«anLthn^LMÜ» 
«. *78 - 375. ) 

n) Gebdrt die /«j- mtlioraüonit tu dea Crfodeniffen de* 
f iaiircben Empkjtaule 7 ( Lehrb. $. STa u. 875. Aiun. ) 
.|0 Welche« Rech| (Übt eigeattieb deoi fimabTtenten aia 
«eai Gegenitand* derEmplnrtenCe tu? ( Lea». $. ) 

4) Heatiger Gebrauch dierer Lebre. 

IX. Ueber cKe Lehre dei rSfBifchni Rechte ren dea Servi- 
tuten und deren richtigen Anficht fiberhaupt, 

Brfter Abfchnitt. Ken miJm Ditn/treeAten und dm 
äui§Ue/ien DUnftrtdum im Mtgtmwium (f. 117— «11^ ' 

dci Lehtb. ) 
1) Begriff cini'i I)Icnnrec1il.< (Lehrb. %. *Jf,} 
^ •) JBrfodernift einet jeden Dicnfirechtea; 

m) ein rechtliches laMNff» dM 
(Uhrb C 378.) 
10 — die Möglichkeit der Entftebvag eiBeeIMenJ|> 
recht« ohne Handlangen dca BefehwetttV 
( Lehrb. $. »79 ) 
-• ^) GceenAände der Dienßrechte und darin entbaltnea 

Befugnilfc 1, Lelirb. §. säo— sS j, > 
. g) Beaecbbarte Güter, eine Bedingung dinglich« 
— - - (lMbib*S>4r>) ' 



In den nächrtenTbeilen, die bald naclifolgen wer- 
den, wird zuförderft die Lebre von den diiiglichea 
Dienftrechten geendigt werden; fodinn die Leiir« 

Sit 



iL.u^ Vnif^'MA AftRWi tÄir- 



•** - tMb liltr «lüdcnB^Bnd«» Wrgleicbuagen luatr 
GiOiqifebnigMDr kenmeii nor nach in Abfieht dt* gan» 
len Iffuchs «Jas Streben zeigen , iwA An ZiAnsMlB« 

^l«lt^n cJi-ifillien mit den Beftiminjngen des rBniifchen 
Rechts das üebergewicbt des eineu oder des andern 
m HMkht «uf Vollfiindigkeit oder Zweckmifsigkeit 
]i«rT«rsi4Mb«q. D^mh in «btr di« geTaiDiiit« far aii> 



tre ZtMmm a^trlub« Bwraditang noch nid« gMS- 

digt, VmyWlunfj des in den Rechtsquellen vorhääu 
denen SM» fOr die Anwendung im Leben der jeai- 
|wn Welt kann tielleicbt gefördert feyn. Dennoch iff, 
«nmal zar volirtändigen Aufklärung über neuere B*- 
bauptungen, noch «ineiwayte Seite zu beleuchten n«- 
thig. Was ift nämlich nun ron demfolieraaswförotr- 
tan zweckmäfsig, billig oder Dolitifdi'beyxiioebalt^ 
oder aber dei Abänderung liedürftig? und vor allent 
andern, wie «nüfsten die darüber zu faffenden Heftina* 
Biringen feftgefetzt werden? Alle gl.-ich feft rorfohrai. 
bend, gleich nnwandelbar, gleich tooi vorigm und 
folgenden Zaftand abgelelmittwn? oder muft man aidtt' 
auch hier nach den verfchiednen Lehren fahr mitw« 
fcbaiden ? — Diefes wurde eine neue Erwlgong und 
•in« Vergleichiing der neuern Gefetzgebungen unter 
«m#in onns andern Gefichisptinki erfodem und zu «i' 
«am M«ga«te f»r die »«u O^ aph m g StofF liiln«, 
wovon vielleicht bald mehr. 
Halle, ans 9ten Februar 1817. G. Hu/eland. 

— i 

Der Anzdg« des Harm Ju(tinatbf Hi/iUmi fagc 
der iinter«riolinete Verleger dee 

•) Lebrbaehs des in den deutfcben Landern gelten. 
. -r. id«B gemeinen oder Iub£diari£clMa .Cinlredits.- 
- -e Binde, gr. 1. 

Geift des Ruaiifcben Rechts im' Allgemeinen und 
im |£inzelncn-, mit V'ergleicbung neuer Gefctz- 
" "gebengen. Eitte Reihe von Abhandlungen , w«l- 
■ ' che znrfleidi ah erlietemdea Hand hoch aber die 

* ' ungew«hn1!eberii DarftUhm^ in. dem LeUv 

buch des gemeinen CiTlIrechts dienen kglUMBa 
X&er bia »en Bands ihe Abthell. gr. g. 

itii Anerhleten blnni« er 4Ut» beiden im ene. 

ftcn Zufaminenhanpe flehenden Schriften, deren £«- 
dctipreis, fo weit das Handbuch bis jetzt gedruckt ift, 
9 Rthlr. ^ächf. oder 16 Fl. 11 Kr. Iipti agt und keine 
AhdinderanR erlüden kann, denjenigen, welche vom 
St-lliey liiaBnile'Deceinber^ 1817 beide Werke Geh an. 
rchalTen woltalt .nm 7 At]ilr.:eder st FL $6 Kr. erla^ 
fen wiil. • • - 

Aue% erlanlit er fidi, die Weende «id Kenner der 

jrtrifiifchen I.iterainr noch auf feinen aoSem'Jalilki* 
fchen Verlag aufmerkfam zu macVen; auf 

* e) ß«flrAa(i(r/ ReVifien djer Grundnitze utul Gnüid* 

begriffe des peinlichen Rechu. Neue AufieM» 
jfier TbeU. gr. t> » ÄtWr. | gr. oder • PI 



UtffäSs BeleMMIgaii einiger beym 
• ynieellii- »eel iim w— uten Oa^eiififtadek |. ite|. 
r RtUn öder^t VI. 4t . . 

c) SckSmann, Lehre »om Schadenserfatze. » TheiTe. 
gr-i' lto6, I Rthlr. 1} gr. od. s Fl. 4« Kr. 
' .dO — ' des rOmifebe Recht, nuh äem Pandekten« 
texte mit dein Preufsifchen und Franzöf. vrr- 
gticben, aus den gellen erläutert, ifter Bd. 
gr. |. so gr. od. t Fl. 30 Kr. 
e) — PrOfnng der Theorie des Herrn see Lükr v^b 
■ der Cmlf*. gr. g. tfof . <'gr. od. t/Kr. 
Taria, Verfuch einer Darftelljng des Recbispeia< 
lieber Vertbeidigung gegen die Liüonen an der 
^trafbarkeit eines Incjuiliten; mit Hiiiiu^aiif 
di* Maera Rerifionen dee CriaiaeJreibtt, f. 
■■ sgei. 1 Rüilr. t gr. od. s Fl. 14 Kr. 
g) — filier das Verbrechen, geheim zu Teyn, utA 
die Strafbarkeit deffelbeo. g. ageit i< gr. 
«d. I Fl. leKr* - 

Red<^•tr^tik de» Amiciften- Orden» nach der 
bifttfrlTchen Anleitung des Grafen Guido ven 
Taufkirchen und allgemein gültigen Recltl^ 

![rupdfiUaett fttr eil* gebeia^ OrdemgeMIk 
chaften. ti I|e6. 1 Rddkr. 4 gr. ed. « FL 
6 Kr. 

i) fVtrntr^ y. F., Ober bedingte Injurien und den 
Beweis der Wahrheit ehreverleiceadar Aau/sa- 
- ruDgen öberliaagt. gr. |* igi}* 14 fr. ed<,i F/«. 

Wer dieCs Schriften ehizeln odeeeafinBmmininfa^ 
Imnn fiob fttr dtn fiuifttn Thtil des Worths eine Schrift 
ent feinem «idit lonftifchen Verlage, der mit gehah* 
volFen semeinnatzigen Schriften Tor/ehen irt, wähles, 
und ßicktn an deren, Ladenpreira in Abzug bringen. 

. G i e fVe n, ' " * Öe erf Fr iedrieli T Aich d. * 



Für vattrländifcht Kritger. 
A. Frtyhrm. von Lanitberg's Anweifuug um MiU- 

errcheint in der Oftermeffe d. J. \n einer neoen MuB 
Tcrbcfrcrten und rermehrten Auflage, beyWjWifc , 
alle Wünfche der Recanfbnten auf das geMfleM ; 

dem Verfaffer beachtet worden find. 

Zar Bäeiohterung d«%Ankaufs kann man bis da^ 

Wn'ie»tÄ<»*»T**"'' * P«"«»*^«- Con'^- i'" 

inei atTons -PreiCe durch alle ordentlidie Boobbindlfm. 
fien, ohne waitem^Nechfchals« drlMllHl. Der aMk* 
£erigebid«ipreie4fttrlUldr. tp6 V . . 

0]t«idi«lis Ib Mlrz ttij. 
t . AraoUldMAwbbaadlaBf. . 
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PHILOSOPHIB. 

CaTTisuEN, b. Dieteriob: FraueUfi Dorefhti 
. , Gsrlach commiHtatio exbibens Academicorum ju- 
^ niorum inpritais Arctfüai atqut Carntadit df proba-i 
Witatt rfmwrftftiMfft «<«nuo recenfitas, pxaminalas 
«C enrnreeeiiltoruiTi philufophorum, qui probabiii* 
tatis eattfam fasceperunt , feDtentüs compvatai^ 
• in cerf.imjne civlum Acn 1 Georg. Aug. prae- 
mio — ornata. IglS« 44 ^- gr- 4- (6 g«" ) 

Diiid» «iM kwM Utiwrfiabt. d«r OafrUohto dn 
grieebifehM vad dar nmmra PbfloCopble tstat 
iler VF. dea Gedanken ein« ciafs, da dir. gegenwär- 
tig Cultur der Pbilofophie von dar ErkJüruog der 
flnäebifoben Fbilofopherne auKgegangeo fey , eine 
MBB Form für die Pbiiofophie nur allein durcb forf- 
Idttg* Erwigang und PrOfuag dee pbilofopbifehmi 
> Oedankao der Grieeben gewonnen werden könne. 
Darin fey aber faft aUgemein gefehlt worden, indem 
cJje jr-,ttn Piülofopheo , ohne auf die «orher^e^an- 

Senen Verfuch« zurttck zu blicken, nur darauf be- 
aoht waren» etwas Neues aofzufteUen. Daber find 
§0 ^riaU a«M Syfteme aufgatretM, weJcbs nnr Wta- 
darlHklangaN der altem find , und Ihr Umftvrz'rOfiTi« 
•b«n von jener Veroacbliffigane der JSlr*rn PhiKifn- 

5 hie her. Das einlencbtenofte Beyfpiel davon j^if iit 
ie Lebre ?00 tler ^V alirlrhein/irhlojir, Ijenn üb- 
gleicb io der neueren /.eit flft alle l'hilofophen fich 
mit der Tbeori» . deü^Wahrfcbdinliehen bcfcbäfttgt 
IiaIn»: (o i(t diefe doch fo wenig voJlendat.wordcn, 
äalb vlalmebr darQber die ^rülste tmeinigkcil livrrfelit, 
weil die Forfcber, da fie dieUnlerruchungen derGrie» 
eben entwc.ler nicht achteten, oder nicht recht ver- 
itanden , l i-iFirn ft:ften i Vnnd und StfMzpunUt hatten. 
Daher kann eine Darrieüiu.g und Vergleichung der 
Unterfuchungen der Grieeben und der Neuen aber 
die VVahrfebeioUahfcait d«n W«g S|i einain rJcbtigeh 
Begriff davon nnd dnar gaaz andern Bearbeitong die» 
fer l ehre h:hnfn. Diefes ift r^er 'Zwfck diefer Ab- 
handlung. Kann man diefe Aniii I i aucil nicht ge- 
radezu und im psnzeii i ' II I ,, II jif u 1 1 1 lt 1 r lireiben : denn 
fo nOtzlich eine M^enntnifs der vorhergegangenen Ver- 
(uohe fQr das philofophirdie Forfctien ift : Io ift docb 
ia niabt di« «imiga kediaaiMti das OaMr^«; kaM 
dia Lahr« Tom Wibrrelieiiülefaan Itiarzo am we- 
nigsten zam ßeweifp ili«nf n, Ja nur^ ein Grieche den 
Anfang zu diefen Unteriuchungen gemacht hat, wel- 
cher zu einer tiefem und erfchöpf enden Erforfobung 
Sicht Führen kann: fu veniicot doch diel« Abband* 
bog we^en disr verttÄOiti^en uiül viiIlftjSadtaiaa-UlR 
«a..«^ im Z, 11^17. Saf» 



(tellunf; der Forfobaosen Aber dielen Ge^enftsnd Mts 
Lob; und zeigt aucli fie als jiigenf(lii:b>^ Ar >fit liin 
und wieder noch eine etnea« b«(cbdinktfl Anficht von^ 
Philofopbie , fo ift fie docb der Aasatiabiiaag nldil 
un Warth t die ihr widerfakraa ift. 

' Der grl^te Tball dar Abbandlnng befchiftigt' 
fidl mit den Aofichten der n*u?n Akademiker Qbac 
die Wahrfcbeialiehkeit , and zwjr, weil die ^^^ti 
nichts F.igentbilmlichei haben, n^i Arcefil^us und 
Oameades. Da aber da<!, was lie über die Wah^ 
foheinlicbkeit gedacht haben, als Refultat ihrer flt»> 
ftttfaMn Artsu philolbphiaraa mit diefar aaf dat.aii^ 
mcaCMraMMfaSngt, fomafttatneh d«^ VF« «ber'^tfW 
Entftehung und den Geift .-Irr lelzten Unterftii lutnssn 
anfftellen. Ueber diefen Thoil derOefchichte dergrie-« 
chifchen Pbilofophie, dt r e nsr der dunkelften und 
fcbwicrigften ift, weil man aus Mangel der eignen 
Sbhrifteo der neuen Akademie einzig von den dflrfti^ 
fBB Nacbrlehten und Hairoonemeoa der (jpftatak 
Sebfiftfteiler abhänaig ift, bat nun der Vf. difirehM» 
nen eindringenden Verf^and und den zweckrnäl«iget^ 
Gebrauch der vorhandenen Holfsmittel fo viel LicbV 
verbreitet ,<-tl» der Oegenftand aoliefs. Die «efaK 
lata ftinn^aii' im Ganzen mit demjeaigaB flkalMM^ 
«at ^rir ia T^wamann's Gefehichte der Ph11olS»phi# 
darfiber finden. Die HaupturUche der abwMcheti«' 
den Nachriditm der Ahen von dem Phiiolnphirea 
des Aroefilaos fuclit Jer Vf. darin, Jafs i^iefer IJert*' 
ker verfchkJenB Lehrer geiiabt bat. (Dazu>wuli# 
man aber noch die dialektilche Metbode , gegeivanev 
n dispatirao» uadideaUinftaiid ra d Mi e n, daU ArNA* 
hat nichta fafehrfeba« hat, ihmI daft Mna 0«»k»#» 

fich wabrfcheinlich nach und riach erft ausbildete. Auf 
diefe Punkte li^tte ebenfalls llncUGcht genommen 
werden füllen ) \)i Zeno der|>,-[i ii^e Hbilofvpb war,' 
,egen welchen itauptfachhch Arceblaus feinen dIa*' 
ktifclien Scharflinn richtete, fo wird auch deffcv 
Labia <nMi dar Vorftelhng aad Wiflenfcbaft milfa-' 
Wie naa Atvefilaua die ^««nivfc tmni' 
JMTrv.if als Kriterium entkräTtete, däs ift nach den 
vurbanLienen Quellen lichtvuil entwickelt, und die 
H,/«-;*, fein Pnncip desHandelns, näl\er beleucliiet, 
ArcefilauB verftand darunter niciit die R<daa<«7q<, wet^ 
che Carneadet annahm , wie Brtuker, Füllebom (jin^d^ 
fao AhbaadJung zar Qefchicble der Lehra-ton den^ 
WahrCchelnlielmi als NadMrag zu '^Awal«!»», ha 
dem io> St. der Ueyii.^ge, der Vf. nicht gekannt w. 
haben fcheint) und Krug es erklaren, (andern da# 
filtliche Gefnbl. Die Gründe des Vfs. iind folgei.de^ 
'Zeao brauchte zur Kikläruog.des daa tAkei 

•yav als Mertuota nf^jt^lttkm aftarta-^» daM a^fc^ 
(4)0 «ad 
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und das ml^»«» war dam Arccfilaui fo vi«) als das 

»sra'^5M,u«, WM man aas Sixttu aiv. Matktm. VII, 
I^. ßelit. E% wtrd danns wahrfcbeinlloh , dafs das 
lOoyov der wirkfame Einflufs der Vernunft in die 
Willensbertimmuneen durchaus GefQhl war, dem 
der Weife folgt, onoe darüber ein Dogma aMfMjftel- 
len und etwas dogmatifch zu behaupten. Die ni-ofl» 
Vernunftgemäfsheit wird alfo dasPrincip des Lebens, 
des Recbtbandelns und der Glackfeligkeit. Die Er* 
kürung des rvA»-)roy bey Diogenes cr^iofx» ivk»yit i^n 
TO 7tXii'«vx( ipBpfiäi re elXriBii ix»v ift wahrfchein- 
licti fpäteren ürfprungs , und kommt von denjenigea 
her, welche glaubten, das Tn^avtv des Carneades Ify 
das fvXcYov des Arcefilaus. (Bey dem Allen bleibt 
•s jedoch immer noch gedenkbar, dafs Arcefilaus un- 
ter dem tiXoyov auch das WahrfcheiDliche mit begrif- 
fen habe, weil er nicht immer auf eine und diefelbe 
Weife gegen dia Stoiker und Oberhaupt die Dogmati- 
ker disputirte, und er bald mehr ein gewiffes Wabr- 
heitsgetohl, bald mehr das Gttliche Gefatil als di« 
Rieht fchnur des Lebens herausgehoben haben kann.) 
Indeffen ift der Vf. geneigt, diefe Zurückhaltung des 
Beyt'alls und die iiiAo-jt'x für eine Maske und dialekti- 
(ches Kunftftück zu halten, welche Arc-efilaus, der 
in Grunde feiner Seele Plato's Lehre mit gewiffea 
I^ehreo des Ariftoteles vermifst oder einen gewiffea 
Eklekticismus umfafst hatte, brauchte, um feine 
Cegner, vorzflglich di« Stoiker, in die Enge zu trei- 
ben. Er (totzt fich vorzilglich auf den bekannten, 
foo Sextus angeführten Vers des Arifton (nicht Ti- 
mon, wie hier S. 15. aas Verfebeo fteht), dafs Ai^ 
eeülaus vorne Plate, hinten Pyrrfao und in der Mitte 
Diodor gewefen fey. Auch könnte man eben dahin 
die Warnung deuten, welche er feinen SohOlern ge- 
gen die dialektiTch« Kunft gab {Stob. Serm. CXll.), 
weil nämlich, wenn nicht unwandelbare Grundfatz« 
des Wahren di« Seele ergriffen haben, jene Dialektik 
«U«« io eitlen Dnnft und Schein auflöfe, fo wie auch 
4«a vom Sextus angefahrten Ansfprucb, dafs dasBe^ 
» i w ifela im Emzefnen gut, das Behaupten im F.in- 
vinrn (nämlich ohne einen Grund der Wahrheit) 
fc^iia'llich fey. Aber alles diefes gehört doch nur ia 
das Reich der Vermuthung, worflber die ganze Le- 
bensgefchichte des Mannes erft Schern Aufichiufs ge- 
ben könnte. Carneades Raifonnement gegen die Oe- 
wifsheit der Erkenntoifs und die daran geknQpfte 
Theorie des Wahrfcheinlichen , weil er erkannte, 
dafs es mit der meniclilichen Nator ftreite, alles b«'y- 
fallgehen aufzuheben, hatte in der Daritellung nicht 
die .Schwierigkeiten als jene nikey^m des Arcefilaus. 
Nur zwey Punkt« find es, welche den Schrift ftellern 
•twas menr 7.a fchatfen gemacht haben, nämlich die 
Frage: ob nicht Carneades die ('re;^:!« ganz aufgege- 
ben habe, weil er ein Meynen und Fürwahrhalten 
grlten liefs, und ob er nicht feine wahre Ueberzeu- 
gHPg ««Choreen habe. Beide Fragen werden ver- 
•chit, aua. Gründen, welche bey der erften zurei- 
chend fi«*, bey der zweyten aber nicht. Denn nicht 
bUfa uewicbtlofe SchriUfteller, wie Numrnius und 
Ai*SwuitK.» fondwro aucb Cie«ro, und bauptiacblicb 
Lu<* -j • - ■ 



Clitomachus, behaupten, man habe Carneades m 

S entliche Ueberzeugung nicht erforfchen könoea 
e fetzen alfo voraus, dafs fein Skepticismus ihn 
nicht Zweck und Ziel gewefen fey, dafs er nur dei 
Stüikern gegenüber die Ungewifsheit der KrkemiiniÄ 
auf ihrem Standpunkte und aus ihren GrunJfätzeii 
verfochten, fOr uch aber etwas Wahres angenommeni 
nur es aber in feinem Innern zornckbehalten habe. — 
Eine Anficht , die fich fchwerlich vollkommen wi- 
derlegen läfst, znmal wenn man auf die richtige B«- 
merkuni; des Vfs. Rückficht nimmt, dafs die neuen 
Akademfker nicht immer fich in ihren An&chtea 
gleich geblieben find. Zuletzt wird noch diefe Theo- 
rie des Wahrfcheinlichen der Akademiker im Alig»- 
meinen beortbeilt und gezeigt, dafs fie den Bej^n/T* der 
Wahrfcheinlichkeit noch nicht in gehöriger Dea\.\\c\\- 
keit gedacht, noch nicht die ganze dphare der Anwen- 
dung gekannt haben , und nur das fubje^Mve Wahr- 
fclieinliche (probabile), nk;ht aber das objective (v» 
rifimile), welches den Begriff und das Merkmal 6m 
Wahren vorausfetzt, gekannt haben, wiewobi Car- 
neades durch das Gefetz der Analogie (einer in den 
rnehrfteii Fällen gleichförmigen Befcfaaffenheit oder 
Kegel der Begebenheiten) eine Ahndung von deifl 
letzten hatte. An diefe fcharffinnige, doch nicht 
immer ganz' deutliche Kritik fchliel^ (ich die Ge- 
fchichte iler neuern Verfuche an , welche vollltäodtg 
ift , unri mit wenigen Ausnahmen die Ueftimintin^-ea 
des Bitgriffs der V\ ahrfcheinlichkeit und ibrrrArfeo» 
wie fie die fcharffinni^flen l'iiilofophen gedacht Vki- 
ben, richtig und deutlich darAellt. Weil aber noch 
keine Theorie vollkommen ift : fo theih er zaro 
Schlude lien ihm von feinem Lehrer .5o«/mrrril mitge* 
theilten B.ittwurf mit, die Sphäre der Anwenduag 
diefes H«>^riifs zu beftiinireo , deffen Würdigung uns 
hier zu iajou aufbaUea würde. 
:,r zmv«l' ► t»M, 'j|f *u. • wjigi^ 

• - 

OBSCHICBTC , i , 

BeuLTir, b. Maurer: BtytrHge zur nmtren Kriegs*- 
gefchlchtty gefammelt von Fritirich Förfltr., Ur, 
der Philofophie, Königl. Pr^ufs Lieutenant, 
Ritter des eifernen Kreuzes. Erfterf\aod. igiö. 
aaa S. 8- Mit i Kpfro. (1 Rthlr. u gr.J 

An die Titel des Vfs. läfst ßcb die BetracVwtina 
knüpfen, wie fchnell geiftiue Kraft das Alte und 
Neue vermählt, und wie ße aJ/rin Beiden die Ehre 
giebt. Ein Doctor der Philofophie als Lieutenant und 
Verfechter deotfcher Freyheit wOrdii vor wenigen 
Jahren nur belächelt, und ein eifernes Kreuz Jas 
Zeichen nicht begeifterter Hingebung, fondern de- 
müthiger Ergebung gewefen feyn. Jetzt ift der Ge- 
lehrte unter den hahnen der Mann von höherer Be- 
deutung, und fein eifernes Kreuz zeichnet ihn noch 
unter denen aus, die den Tod zu verachten ge- 
wohnt. Der Schwung, welchen das Gemflih auf 
Schlachtfeldern erhält, ift auch für die Wiffenfchaft 
nicht verloren, fondern trägt fich auf die Aibeiten, 
di« ihs fewidnaet» und aof die Sprache Ober. Za 

• die- 
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diefer BemerkoBg kann dl« kriftigs und finnige Vor- Namen diefer briren Tvrolerin io d.'r n-fci;^!— 

rede des Vis. Ober „Wehrftand uod Wifrenfchaft" als aufbewahrt zu fehn. Auch darf nicht v^rfch - 

•in Beleg dienen. gen werden , dafs der damaliee Vjcek..ni<T 

DeTHauntgegenftand in diefem #r/I^» öande ift r ua äuge vjcekunig 

der Kriff^ in hatten nnii 7\frol , worauf fich auch die 
Torffehemien Kupferltirhe des Krzherzogs Johann 
vad des Freyherrn von Hormayr beziehen, und wo- 
bey ein grö'fseres Werk des Letzteren benutzt ift. 
Aas dem reichen Gemälde diefes Kn'eges find ein- 
zclne Z«ige ausgehoben: der Tag von Sacile; der 
Rückzug des Erzh. Johann ; die heldenmOthige Ver- 
theiiiigung des Schloffes Maiborgetto und des Block- 
haufes auf dem Predil, und die Verkflndigong de« 
Waffenftililtandes vom I3. Jun. 1^09 io Tyrol, wo- 
bey Bartholdif'j Schrift vielfache Berichtigung erhält. 
Was Tyrol, fich feJbft oberiafTen, in der kurzen 
Krieg^-7.eit leiftete, erfcheint in Vergleich mit der 
gewOlinlicben VerwaiCtingsordnung und mit den von 
oben herab befohlenen Kr ießslei Trünken wunderbar, 
■nd felhft in Vergleich mit den preufs. VoJksanftren- 
guneen kaum erklärlich. Berthier äurser«e fich Ober 
die Be leutung deffen, was in Tyrol gefchehen, bey 
der Vermählüngsfeyer der Erzherzogin Marie Luile 



Itahen am 5. Nov. 1809 den Tyroler Abgeordneten 

Hl!t"^.""^"f'^''Ä.^*^'^«P^^'' ,„,f,rtigen\efs, und 
dadurcl, alfo ft.llfch*vei«nd zur Entfernung der 

machte keinen Gebrauch davon, war auch zur Flucht 
»on den gehejmen Boten nicht zu bereden, die von 
Wien bis in feine verborgene Schneehfltte drangen, 
„welche viele wufsten , aber Niemand verriethf fo 
hohen Preis auch darauf gefetzt war, bis Donay aa 
Hofer that, wie 1813 Rofchmann an Hormayr,- 
Was das für ein Rcfchmann ift, von dem hierV 
fprochen wird, mag auf fich beruhen; nicht fo: wt» 
das fOr eine ^ache ift, worin Hormayr 181? ver- 
TPickelt gewefen Es kann wohl keine andre feyili 
als welche durch den Abdruck der „Beytra'ge zu^ 
Zeitgefchichte von dem jetzigen niederlänJifched 
Mmifter von Gagern in den Europiifchen Anoalen 10» 
von 1816 offenkundig geworden, und wovon FolRen.- 
des das \Vefentliche if. Aus Tyrol hatten fich nach 
.*.."-.ww..p..=jc. uir» r.ri;ncrzogTn mane t.uile dem Schönbrunner Frieden die HauptfOhrer nach 
«gen den M.rg«,, Ghafteler eben fo richti. untl Wien geflüchtet, und fich um den Erzherzog Johano 
frevmnth,«, indem er feinen Herrn wegen Cbafieler-s vereint, bey welchem Hr. v HormavI /Jh^!™ 
Ac{.tserkl..rung damit entfchuldigte, ,;dafs er allzu- Pr.vh.^,« „L r^.. "?'^"'?y «"ch den 



lehr auf die Truppen, welche ab^fchnitten und ge- 
fangen worden, gerechnet habe; auch feyder Tyro- 
ler AofftanJ und fein glänzender Anfang ein höchft 
gefährliches Ueyfpicl gewefen ; und dlefe Flamme 
würde ganz Deutfchland ergriffen haben, wenn 
die Scidachten von Landshut uod Regensburg nicht 
fo fchnell erfolgt wären." In dem Tyroler Ereigniffe 
liegen Keime, die auf einem gröfseren, fruchtbare- 
nn Boden zu aufserordenriichen Geftaltungen auf- 
fchiefsen können, und die Gelchichtsforfcbung Ober 
diefes Ereignifs darf fich nicht auf fein durch die Ei- 
genthOml.chkeit des Landes und der Umftände be- 
dingtes Ergehnifs befchfi^nken. Die Gewalt eines 
einfachen Mannes von nnftranichem Wandel und ee- 
heimn.fsvoUern Gotte^rertrauen über fein Volk : die 
Erfolge der Gefammtkraft . wenn fie auch nur von 
wenigen bfaats- und Kriegserfahrnen geleitet wird: 
der pfotzliche Uebergang todter Ruhe in höchfte Le- 
N.,,serregong, wenn ein Gedanke, wje ein eleklri- 
»cber Schlag, gleichzeitig die Seelen durchdringt: die 
»efangenheit der geübteften und tapferften KrießS- 
tehaaren, wenn ihre Einbildungskraft und Ceber- 
«agung leH«, find defto beachtlnswerther, jemebr 
«e hier ,n deutlcher GeftaJt und noch frifcber Farbe 
erlchemen. 

Eines Auszuge« find die Schildirnngeo nicht fi- 

f"^" ^J',^'""''" "'<^''» «bergehn, „dafs ein 
j oges Mjjchen den Fechtenden L B^rge Ifel 
Falschen Wein brachte, und nachdem eine feindliche 



, j .. ^^uiiiiByr «ucn aen 

Freyherrn von Gagern einführte, der den vaterländi- 
fchen üienft nach den franzöf. Einverleibungen ift 
Norddeotfchland verlaffen hatte, „um an feines Kai. 
lers 1 hron Schutz und Recht wiederzufinden und 
be^ztitrai-en, Bayern mi» ' -ftreich zu verföhnen^ 
in Ihrer aller Seele war zu jeder Stunde der Wunfeh . 

I i'^'""* ^J";**'* l-hendiger, , 

als die Kriegsverhältnifle (io Rufsland und Preufsen> 
den Moment des wahrfcheüilichen Gelioges und der 
t-ombination mit den alif^emeinen deutfchen Ancele» 
genheiten herlieyföhrten. " Ohne den Tugendbund- 
anders als von llorenfagenzu kennen, uml ohne fü?m, 
Jiche Affociatioü, „welche mit vielen fehr miitelmi> 
Jsjgen 1 erfonen in eine unangenehme Confraternilät . 
'"S",^/"'',' ^fchlofs man Tyrol nicht fich f. lbft- 
zu flberlairen, foodern feinem vorherzufeilenden Anf-- 
itand zweckmäfsige Leitung und eine fefte Stütze ztt* 
getjen. Alsdann konnte er von gewaltiger Wirkung ' 
ul?' «""f» rcl'^ver geblulet 

hatte, wnrde fich befonnen haben, den Kern feiner- 
i ruppen in Tyrol wieder aufzuopfern , «s fürchtet^' 
die nordifchen Mächte; eine fchon vorbereitete Er- 
h antng von diefen würde es beruhigt und die Ereig- . 
nitre ,n Tyrol ihm den Vorwand aegebcn haben, fein 
neer von dem franzöfifchen entfernt und im Lande 
zu halfen; auch hatte Gai^em fchon mit dem Krtnig, • 
dem Kronprinzen und Filrften Wrede bedeuf untsvoh - 
g'-lprcchen. Aehnliche Hoffnung dehnte fich aus au- • 
ten Gründen ai.f die Schweiz und auf GrauSflndteo . 
aus. Die Gefahren aber, welche von Italien und U- 



Kugel durchfuhr es ruhig un7 f"rer,eTl vom rrf ivr^n >v «"«^ 

rahm, die Löcher mi. Hand und^wan^^^ LH l lf ^" "l'^'^-^ bedrohten, waren e« 

die Kech.en.len zur Hile aufrie? «^Z^h "^"^^^^ ""1 ' ""t''" '«f/ ^ "herzog Johann als FeMherr 

nachkomme« könne, und ßl'nrh h ^ geben «.o///. , und Vieles fchien ihn daher 

iWl. habe-' wubej jaS winl^^^^^^^ Z2 " '•'•S«"f"g'"- ^/«^ Mmel zu dem Untemehmel 

, wüoej man wünlcben muis, den wareo bereitet uad der Erzherzog erklärte, »dafe 



aar 



vr 



nur An boclifte Ortd-voa lhnl|fM«tzlgkeit von al- 
Un Seiten di*(A Handlung gerecht und grofs erfchei- 
oeo lafTeB wisrtle;" auch befand 6ch bereits Graf 

Wall'i'oden in dem verbündeten Lager, und in Tyrol 
bedurjte es nur des letzten Winkes, da „fand das 
Wiener Kabinet notliwei» Iii; , den enplifchen Kurier 
To Mihren aufzufangen, ßch die Depefchen zuzueig- 
Ben, nnd der Hof ahndete die kObnen Schritte " 



aber wefentlich z«r Verfislfnf <f«r FeCtnn;; beytru^. 
Er wflrde weit «osga^eiebiMtere Di«nfte geieidct b»? 
ben, wenn „er nicht erft gegen Ende Januars l^eff 

langt und im Eiegriff noch mehr«it'l||» fich zu ziehen.** 
Doch fchlug er nun mit Co lAvtn und a Kanonen 

(ivii, uuu v.o. „„. bey Naugardt 14 Gompagnicn , welche von feiner am 

HormaVr"vwd »erha7iet,~G^ erfocht Öcftreifib Abaod ankommtoden Reiterey vöUig aufgeloft fmju 
zu verlafTen : bev dem Abfchjed fagie ihm FMtU^ v*rd«o , wenii er im JUnde gawefan wäre , naoh 

. ^..r u Mr vom Mittag bis San Abeiidd«ii«rwls«V«rbiiitmiC 

•in Pferd tu bd^teigas. FOr 6cb fdbft Mtl« «r beCEsc 
forgen können, wenn er fich nicht auf die Umgebiui^ 
von Kolberg befchränkt, fonJern in den Räumen 
zwifbhen der Elbe und Weichfei umbargetiunoie/t 

ütUin ab P«ft«w tin ^iohHgar.Oit>> fttilwil 0m 

baupt in der Wagfchaale des Krieges von TorrOgU- 
chem Ausfchlag war, indem von hier, von Stralfuod 
und den Infeln WoUin und Ufedom dem Feinde ao 
der Weichlei ein bedeutender Schaden zugefügt 
werden konnte. " , . 

Pie b^yaefOgtea Aprajyn wpn dem „ Allgtinai- 
■ea VerdeMtJcbungswörterfiiieli der Kriegsfprash«** 
und von „^aha's deutfcher Turnkunft" ühergebea 
wir; halten das Tyroler lixiegslied für recht art 
aber für Nachbildung ; und iohliefseo mit dem Wr~' 



tfrnicb: „Üehn Sie nach Srhlefien in die Hauptquar- 
tiere. Sie werden fahen, (iafs Ueltreich und Preu- 
feen nie auf eüaem intjmern Fufs waren. Handeln 
■mJM fprecbeo Sie in dem Sinn. Ver^beidigen Sie die 
Sbt Hunkte (über Oeutfoblands VerfajTui»g),i^iie Sie 
inir zugeftellt bähen; es ift auch unge»hr meine iVo». 
ficht, h^ng wer len wir nicht mehr zaudern dürfen 
falfö hatte man doch ge/.iu li^rt ? un J hatte ohne Zau- 
dern wohltnehr und um geringeren Preis erlangt, als 
l«\zt?). Zu jeder Zeit werden. wir auf Sie z;ihieo. " 

A uf die „ Oertreicb>K,rieijbeiteo " lätst Hr. I^iir: 
fler den „ Bericht SchiO's »her Jtiuf (kftehte war Koi- 
ktrg iso;" folgen, äcliill kam fchwer verwundet 
von Auerltädt dort an, raftete nur 7 Tage, und be- 
gann darauf feine Strejfereyen mit : Duucmern von 
der Königin Regiment. Erfolge erwarben ihm das 
Vertraueo des M>minan<|sy>ten » der ihm zuletzt bis 

t>i~ ^.^Jm'^'^^^^-J^ " "■- .»t^ AtoA« Unfall katte. 



er jde einea Unfail hettfc 4fw ba^««a £r^l^iMU«5iM «MVj^^ 



LITERARISCHE 
... • 
Schul r AnXt alten. 

» . 

ier \ft iioeh''nteii.Eiide des vorigen Jaihrerdar 
„Plan zu einem in Kinteln zu errichtenden OyWie- 
(um" gedruckt erfchlenen, nach welchem Wer ftatt 
' der durch den Zerftorungsgcift der neuern Zeit ver- 
aiebteien Univerfität eine neue Lehranftalt geprQndel 
werden I6II, und zwar mit folgender Beriimnuing;, 
„theilt Tollen durch den darin SU ertheil enden Unter« 
rieht junge Leute blof« die ftr das bürgerliche lebe« 
nöth'iße Bildung erhalten, tVieils aber folche Schüler, 
welche fich den Wifrenfchaften widu cn wollen, zu 
4«in Unterricht auf Univerfnäten vorbereitet werden." 
Uel)er die f&f dieTen doppelten Zweck erfbderlicben 
LehrgegenTilnde foll \n Wtr Klaflen von mam anziirtel- 
Jen-lcn Lehrern , an deren Spitze «in Director mit deea 
Titel eines Prof effori fiehi, Unterricht criheilt und vor- 
iii(.lich dahin gewirkt werden, dafs die Schiller zu- 
eieteb zn nten Menfcfacn nnd braachharen Staatsbiir* 
l^eno^t und daft tafeMoe in ihiien dar Gelft 



MACHRICHTEN. 

achter Vaterlandsliebe awpeakr werd» .Man wird d» 
ber bey Befetrung der LebearfteQfn .neben dar wUlä» 

fchaftliclien IVicluipkeit vorzügli^ ^ephettf tnorolifcis 
WurdigkwtKijckßcht neliu.en. DieOberaurßcht über 
desGyanefiam wird einem Schulrath übertragen, weh 
eher aus einem der Rithe des Conllfroriums zu Hinteln 
(Mr. Kegicrungsrath Dr. Sekrader ift bereite cum Di- 
rec-.or desScholraihs ernannO» demBüManneifier dae 
Si*dt Rinteln und den hey.den ImbaHlcnaB and refef 
mirten Gemeinden dafelhrt angeftcUten erften Predig 
gern beftebn. und zunachft die VorfcWige zur B*- 
OMoBt der Uhrerftellen an den Ohcr fchulrat^ xn Caf- 
fel gefangan laffeii foH, StamlJicbe Koften zur Fr- 
richtung und ÜBierhalteng .'i^.'S^^f^"!, 
aus dem ehemaligen anfehniteh« IW»ecfijaja.FoBd8 
beftritten, von welchem ein bttleeieilder -Iliell neA 
der urfpranglichen Fundation zur Unierri ritzung he- 
darftifar Studierenden beftiromt war, und dAb«r hol- 
bntlieh einer durch die Zcitumfiinde dringend er- 
heifchten »hnlichen wohltbAtigen Anweqdinis — *■ 
for die neue Lehranltak Torbthakm Uei^ 
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on der 



Th. HtB und Fr. KiBd, .. . 

Und hit Ende Min 77 Namern in Fol. adP foin engl. 
Fapiar arfoUMMn «ad durah all« Pofiln^r tud, Bndi* 
Jniicllannn sn McoonnMU Et wIlndT ttor iiffllMr ifan 
irgug mit 4 Rthlr. 1 2 gr. Toraus bezahlt. 

X>*r «llgeaein gute Ruf diefesUatc^lt«ttigs-BIat' 
tM Qbarliebt uns i«d«r weitem Aaseinä|ildlfr6ttang (ei* 
nes Co manhlchraliigen, alt erFrea|lidi|^ ldliä]t% 

Dv««den( im April ntj. 

sArnoldTcbe BacUuiidJang. 



criaden wir auch jeden der errteren Binde. Die ?i% 
nameration für d«< ganxe Werk, imclujw* des noch niciit 
fertigen dritttm Nachtragt, betragt 30 Rthlr. ig gr. 
Der fcanftige Frei« ift 41 Rtbbr. Die VoUft«Ddi&kMt 

BaoUiladQ«« 0AradwOt41«k« faLKfrlU. 



Ktutt Arckiv du CrimkuiHditt, tften Bandet jtat 

Siiick. g. Halle, Hemm er de, enili ilt : 
U) Hi-merk. über Gebcrrlon- Proiocolle, von Af</- 
tmnaitr. 13) Dafs lieh die Urtheiirprecber in 
der Nmbwendigk. befinden kfionen, ein« ge> 
fetzwidrige Strafe zu beftimaiMi« Mn'ein ge-- 
ffMbte« Urtheil zu fpreriMn; durch einen Fall 
«rTfttitert Ton Titmun. ' 14) Ueber Wefen und 
Reform der Criminalrcchispflegc und GefcMz- 
geliiiiil-, von /fV<r*r. 15) Uelier den Krie« in 
- £ezich. auFdasCriminalrccht, von von der Becke. 
' 16) NeuefteWartenib. Vcrordn. über Verfabren 
bafTodetlirafen, mit Anmerkt '^17) MeVk. 
wftrd. Oaiachren der Altdicinaldepatat. in Ber- 
lin. II) Ueber Benrtheil. der TödlicLkeli der 
Vcrlpt7ung«!n, von //*«tif. 19) Worte zur Ver- 
. theid. det Lehrfatzcs: data das röm. Recht auf 
Attentate u. f. w. , von Mtißtr» j©) Ueberficht 
der Liter.itur von I 804 Iiis igi^, 1||inlpfj|ij^i4l^ 

•Um Buciihandluugen zu haben. , 



.T 



I. 



n. Aii]dknl|||qugai neuer Bficl^, 

a--^ «rgebenll bekannt, dafs an dem rfr,V/rf, 
«aditnge zn Dletriek'f voUßn„i,gtm Uxico, der Gärt, 
nirey urd Potantk fcharf gedruckt und' derCelbe im May 

sAtfalr. 6 gr. PrinomAvtion an, 1adB| ftr nhmfo viel 



In der Buchha n d l ang t am Ferdin. Dfimmltc 
bfk B.«r lia ift fn%«M«i BÜelp fOffffh Wtmhtkmm-.i 

,ät 

8tfttrif9M tt Mttttfltntit wMtt ffiiMHB 1 9iUfi cinlke 

in hicfw yrorracii. 

Ganz unerwartet liefert auch Deiiircbland einen 
Beytragzu der merkwQrdigen Aehrenlefe, welche il|.. 
ttOtern Tagen auf den Gefilden det .Al^atC^uuii^ Slitt- 
fiiider. En» um ftSra. Kceht iM BiSiii.' literitbir'To 

hochverdiente Flatsralh Cr^mer ,i;is Kiel hat das oben 
benannte, bi^lier ganz unbekannte, grammatirolie 
Werkchen in einer Handfcbrift der König]. Bibliothek 
tu UOncbcn gefunden und fogleich heraulgegeben« 
Et ift zu einer Zelt gafiditieben, wo die Grammatiker 
noch manchea wti litten imd nianchet lafen, wat un* 
jetzt TerToreo ift. Und fo enthält alfo auch diefs Büch- 
lein w.ihrc intereffante Notizen über lateinifche Spra> 
che und Autfjprache in der alten Zeit und in demUebet>. 
gang zum Mittelalter, und fei bft eine Vermehrung aw 
ferer Fragmeitt^*,Sajnmlungen. Die beTgafUgten 

merkunoen dar H«rr«i OaaMr und <" ' 

4a4 \ir(|^Mi^ ^)NH|||iftarar und anzi 



Bey Gebauer u. Sohn in Halle ift erfohienea 
äad duKh an»BaehhaadlBihg*n nh(iS«iBp«»s' / 

Inßitutionct Thedogi.ie Clitißianae Dogmaticae. Schö- 
lts fuis fcripfit addita hngulorum do(;matum hiftn- 
ria et cenfura Jul. Aug. Lud, fl\-J'cf'ui.ifr, Vbll 
•t Theo!. D. hujusqiie P.P. O- in Academia Fri« 
' . dtairiciana. Editio altera emendata etauclL 
XS17. XXVIII u. 448 S. f. Freit 1 Rthlr. 

Der Beyfall , welchen diefes neue Lehrbuch der 
Dogmatik liey den gelebrteften und angefebenfttn 
TbeolMpa^gafun4ao.lwt, mi4 die ^ufig« BeiuM?«pig 
defORiMtiQl-imidenlUi^ fohea 
im ztvtyttn Jahre nach der trfltn Erfchelnung defTelben 
eine neue AuÜage noUkireadig gemacht, in welcher 
(4)X - Ar 
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bertehend in tbcoIogUchen, pbilobplnifllien « mora. 
lifdi«» «14 gelohicliUMdMn Wftim feMi gl«idi bmum 
ZaUniif ifftatUeb — ' ^ • • ■ - 



der Verf. dam Werke'Jic mögliobrte Vollenclung z\m 
geben cefucbt hat. Nicht nur die Oarftellung des Jitper- 
^ maiurMifiifehtn Sjrftmai nacli dem Sltem kirchlichea 
|.8farb«griü 4Ct b»rond«r« durch miuti|cfQ|t» AuifprO. 
die der fymboKTdwn BOdier nnd &Tt«<t>MnnrefcMi1«h- 
rer erweitert und tci voüftändij^t , ic v. <\ i-i w auch das 
von dem Verf. zuerft mit volikoniumer c.otireqneni 

durchgeführte und zugleich biblircL. lMgr&AdM« ratM. . , -m^—^. 

malfftifckt Sytlvn der diriltUclien Glaubentiehr« hat, »nentgeldiich zu Jwben, an welche Jj»h euch aiimb> 
Je wie die uuge«rlhlte LiMranr, mehrere Erweite* ^iScKauflufttfeiBiiil^eaAqfträgeniBfnalü^ 

rungen bekommen , welclie die ron dem Verf. be> wmMwn'MmieD.* " 

zweckte zeitgemifse Vermittlung des Keligionsimerefle 
iti'a ilen netieften Forifchritten in den theo]<^lUieil| 

WilTenlchaften zu erfordern fehlen. 



GMikft hiervm Giiil in nechß^henden Bucbh ant) 
lungen, ^rJe in Neuwied bey den Herren t u 
ger Meli, Vorfteher Burckbardt, Kofrath B«rn- 
irein, Dr. Steffeae «ad.Liobtferr ek^ ^np. 



Der deutfek* ttuitAtlt • IT«»«!, ' 

oder 

iitftkiffbart ytrbmdung djtr itm&ktn Mttrt^ Flifft 9Md 
kuM4hMim muk Mtn» mm wmr«e Kets/ttMgcei, 
das 

aattzlichfte nnd würdigfte Denkmal für Deutfchlanda 



JXJtefffieM» 
Ktai^. GfoAhtUt*.H«imSrerIeh«n ytttv. BeniafpeaMr» 

und 

J. 0 1 1 m a m m 
Mitgliede der König!. Preula. Akademie ^ W^i^> 
iSbAften; ProfellfoK der iheotetilUieit $t«nilinQda . 

a. f. Vf. 

Leer, bey Johann C. Macken d. J., und in Coni* 
mffian in Jer J* O. H <y f ef^htn BwlihmllMig 
in Bremen* 
gr* I. Frab i Hdilir. rtf gr. ' 
ib erfi^iflnin/ md dnrefa eil« BiioUMfndlangvit «« 
beben. ' r 

Der patriotifobeSweek df»rerSelM4A-: dfat Empor» 
bringen des deutfchcn Hände!':, Aer Sr^nfFfalit, Fa- 
briken, Künfte und des AckoiLauc», mniuii des H^okl' 
ß-indfi der gtinztn dtutjthen Nation nach fo langen bluti» 
gen Kriegen , überhebt üe aller Anpreifung. Ihr Vor» 
trag ift Totl warmer deutfcher Vf^terlendsHebe xmi ho- 
her Aehtvng für Farften mid Völker, und nicht hl oft 
Ar M inner vom Fache, fondern für jeden Staatsbür- 

Sr'allgemein vi-i nanflliclj entworfen. Daruui ver- 
ent Ce auch in eines Jeden Händen zu feyn, der lern 
dentfches Vaterland achtet und liebt, und der durch 
Amf&bmng fohther ntttdicherDenkmAler fein EmDov 
IwnBnen w9mtAt. Eine ntebt unbeträchtliche Sab* 
ferlptlon, geziert mit den Namen ir rhrerer angefehe. 
ven deutfchenSteaumiimer, giebt bereiu die fehOnüc 



• • ni. Auetiiineii. 

Drii jtrn y,iy d. J. und folgende Tage wird in! 

KftBwied a,« A. ciai^agMcyrtUteBäghar'>SanHnhMi^ 



Eev nachrtebenden Herren Euclih«ndl«m lind &. 
taloge obiger Bücher- Sammlung unentgeldlich zu h^ 
heat 

^'5?*' Andrei"""} ta^'*»""*^«. 

— — Kupferberg in Mainz. 

— ■-. Sohellenberg in Wiesbn«|«thL 
~ Lin» in Tri*ic» 

" — Hanfe j 

— — Piifchler in Elberfeld. 

■— Schreiner in DüffeldorL 
*— — L. PahH itt Cob'Un» 



Den ttcn Jonlne d.i. «od felgenile Tage Nae&mfV 
tegs Ton a bis 5 Uhr foH die Bibliothek des zu Halle 
verftorbenen Hrn. Prof. HrimtUr/, vorzüglich aus pbi. 
lologifcben Werken beftehond, nebft einer Sammlung 
tbeolog. Bücher, wie attcb einige Landkarten, an dit 
Heiftbietenden gegen baare Zahlung in Preufs. Cour, 
verkenft wardeiu Aiuwartige AuArioe Obernebmen 
m trenkhten Brieten und gegen Sidt^Mlong wegea 
der Bezahlung folgende Herren , als: Ruchhaher Ehr- 
hardt, Auotionator Lippe rr, Regiftraior T h i e m e, 
und Antiquar Wei dlich , b«y welchen auch der Ca- 
taiog für Aetwirtige so haben ift. Einheimifoke kfi». 
aen Iba be|a BumialMr Bbrkardi« \ 

H«1U, aea|t«iA|til 1117^ 



Den Jten luniac Mud an den Po)gefid«nTi|«4«l« 
NacbmittLi-s von 3 bis 6 Uli Fol] zu Hannorer die 
hinterlalfeiie Bibliothek des veiTiorbenen Herrn Hof. 
rath V. Hinühtr zu lVlarien»verder auf dem Ratbhaufe 
der hiellgen Nenfiedt «l^tüch meiftbictend verkauft 
werden, deren lfatipt>6egenftlnde die ökonomifelien 
und Kan*ern1 Wirrenfcharten, die Phyßk, Naturgc 
fcirtcbte, Botanik , Chemie, Technologie, Matfaema* 
tik, Mechanik, Geographie und Agronomie ausma- 
chen; ingleioben eine Sammlung von mehr als aooo 
iMdkartaaJ DtrÖitalog ift fraüs zu erhaltca bey den 
bießgen Bftcher • Commiflionarien FrendentbaJ« 
Gfellius, Crufe nnd Ehlers, dit and befilmate . 
t>oftfreye Aoftrlgi.gagta VergPiiiDg ite MOb« Uber« 
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• IV. y«rmifchte Ai|izeigeiif ' - 

ÜadlrUktt ^eqnin** Icoues pUmtmmm rßvhrm m': 

betreffeoZ!. 

Sciwnntiioh uDt«»nahin mein Vatm-, nachdep» 
•r rnnan Hontu btamitiu ni^Momtufit mit dem liritttm^ 
vai Ün» B*ra Mtßruua «it dm Jtuffitm Baad« za 
baftiiliebni fOr gut f«Ml, im Jakrm iftt nfaerd i ngt 
die Heraasgabe eines ähnlichen grofsen Werket unter 
dem Titel : hontf plcuuarum rariorum. Diefes Werk 
lÜlte in. Heften zu 35 Tafein erücheinen, und [einem 
mtttmu VoriMben gemibi . Vlir.itw ibia damals noch 
tamtdiljgva Z« cluungaa in« vad, tMlIadilcber Pflan* 
sen, deren Befdbrei bangen er in fein«n Mi/eellantit 
aufirieuu zu geben dachte, in einem groCten Bande 
enthalten, allo eine Art von Supplement za den bei« 
den erXisn Werken TorfceJIen. Es wurden daher 
fllriik aik dfln titß*» Hefte ein Titelblatt and eine Vor» 
*ed« eniglyifcM Der Anfang dieiiM Werkes Afchien 
flicht, wi« tli* hMm. d lr ft ereit, «af meines Vaters 
eigene Noften , fondern ftir Uechnung der damaligen 
Wappler'fchen Buciibandliuig in Wien. Als aber 
lier Fafoikeln ausgegeben waren, gerieth ^as Unter. 
aehoMsn, angeaebtet eine« «ber di«£rwartutf fcbncl- 
1m AfaCnA, WC Stocken, tmA Min Vatwirar ge- 
zwangen, M-anf feine eigenen Kotten weiter fortzu« 
fetzen; löfote «ach in der Folge der Wappler'fchen 
H^iniilung die Kui.ferplattcja zu den vitor erften Fafc^ 
kein wieder ab. Bey dem feebsten Fatci^.k&ialiaM 
Mein Vatfer auf ^m ÜmteMege an, ddk «r nrit da» 
MbtanFcIaikel, »U deai c# damal< da« ganze Werk 
sa rdtlteftni dachte, en«n neuen, nacK den KUfTen 
geordneten, urnftündlidieren Text i; . i n ^vurde•, und 
als diefer oobte Fafcikel im Jahre 17S6 wirkJich fertig 
war, reizteihn die |;ru[,e Mengef naerkwärdiger und 
neuer PBmazen^. welche deoiale lawohi^rirkÄsüiAafe 
in KngUnd, ab daroh dit auf MGü-liebe Kaften in 
Kordeaieeik«, Weftintfien, am Kip dar guten Hu/T. 
mmg, eof den Infein Bourbon und Is)e de France 
reifenden GSrtner, in dem kaiferlicben Hofgarten ta. 
Scbanbrunn üch enhAuften , zu einer weiteren Fort- 
fetxang Ceines Werkfes, -«uf einen vmofttm^ ebenfa)]» 
cwa^nndavt Tefaln Judwidan Band, wakbes daher 
waS de* Oaifisidaga dd« a«Af«a Heftn erklart, und 
wit dtem neuen TcBt#(MMh eine neue Vorrede und. 
ein naues mit Vol. I. beseldmaies Titell)I«tt »erabfolgt 
wurden. Wie aber auch das adut Heft diefes rjwtytn 
Bandes int Jahre 1790 erfcbien, fo fanden iMb aQeh> 
fo »iele wichtige Zeichnungen vorrltbig, daül' nMltt' 
Vater, d<f^;Werk, wegen der grofsen Verausla- 
gen,*»l'MimneTkwQnfchte, ftm der Herausgabe ei- 
nes driMf* Bandes, Jen F^afchlafs fafjie, den sWfWM 
Band noch bis aul dreyhundert Tafeln aoszadabnan, 
wie die[ej auch auf dem Umfdilage des ««AMVflahe» 
vom tmtifttn Band» «igtd«i«et worden ift. Ber der 
Vollendung dieler nauen ^ Hefte 179» aber »er- 
aMaina ihn das dringende A»r„:hen TieJer Freunde 
und Abnrfjmer, den driiun Hand doch zu rollenden, 
v elches dann auch im Jabre 1794»»« dem fechzehn. 
ita Fefiukal wurUidt «ifollgM» 



bberdieb noch ftatt fänf tmd zwanzig Tfefeti ,« ' ▼fair' 
und üabansig enth4lt. ' Mit diefein letzten F'Tcikel 
wurden dann, aufser einem, diefe 449 TaU n nach 
denKJalfen in zuity \ .inde th< Den len T.-xte , »i e zwey 
Titelblätter zum sMi^ttm aad ,^inee Bande, und ein 
Oaaeraiindex «her alla dfvjr Bindejgeliafarn 

-EHefe wiederholten Abap'';rungnn fl(?s Planes ha- 
beti viele Abnehmer irre getuhrt, lo dafs 2. B. manche 
Befitzer der erften vier Fafcikeln mit dem erften alten 
Titel und der erften Vorrede, aia für fich bcfteben» 
des complette« Werk, oder wani g ft e n«' einen complet- 
ten trßen Band zu haben meynen , u, f. w. Die Mach, 
Innigkeit mancher Comiuit:entcn , und die eben d«> 
mals eingetretenen um /i :ten, während wel» 

chen die Verbindungen m'ft dem Auslande verfchia* 
dentlich und abweehfeln7*ünterbro<!lMn wurden, lia* 
bea dann i^idi, viele Abnehmer diefes in genz Eupopa 
Tarbraitaten Werkes gebindert, ihre Exemplare or. * 
dentfid) zu ergänzen. Aus Achtung für die Abnehmer 
un4 Rückficht für diefe UmftJnde hat mein Vater, 
was fonft bey keinem leiner übrigen frühern oder 
CpAttni Warkeuditr Fj(Ji,j|ar, die Kupfa-platten aof^ 
Oewalirt,..an iBi'5idtt<P'aii.feyn, dia snangelhafiea 
Eitempbira auf Begehren zu ergänzen. 

Da aber nanmalvH fchpn fvt ainifv Zeit« jll» 
ganze Auflag« diefa» Werita« abgalaiti , and kein eoab 

plettes Exemplar de*^' > n aoi'afftar Hand mehr zaKl 
Verkaufe vorbanden ..\ , die lorrgefutzte Aulbewah« 
rtmg von 649 grofsen KLipIt-rpKutcn aber £ehr Itftig 
wird: fo Benutze ich, nach dem Wualebe meines Va« 
taM, dan Anfang der in der gensen* eMIIürta^ Wal« 
wieder hargefteliten Ruhe und freyen Verbindnng^ • 
um die Befitzer unvolirtindiger Exemplare diefe« be* . 
reils fchon feiten rrlenen klafüfcnen Werke» 

einzuladen, mir ihre Defecte genau und deutlich vo< 
der Miehaelitaiair« 1(1 7 anzuzeigen, wo ich midi 
daaa<arbia»t:'aM-dan aaab «orrätkigen einzelnen 
Hairan oad iufttalft'-ditr varlmndäiim Kupferplatten 
ihren Abgang zu erfatz^n , und zwar um einen Preis, 
der, verhaitnifsmüfsig der Zahl der zu liefernden 
Hefte oder Tafeln, den urfprOnglicben Verkauftprei« 
wo möglich tiiabi überfteigen wird. Naefa VoJIaa» 
dang der bis duMtttelMWltgawdindalMn'IMa^wer«- . 
den die Kupfei-plattan weiter verwendet tvgtlen, und 
diejenigen, ^velcbe diefe Gelegenheif verft a Bi a n, müf- 
fen ibreExcinpLiix' für imdMtt'OBffiallftisidtg bdialMll>>f 

Ein vollftindige« Exemplar der Icontt j>!xittaram 
ftritmm baf^t aus <^''ni Bänilen, mit Ä49 durchau«' 
colorirten Tafeln. ' von enthalt der erße Band' 
aoo Tafeln aus allen 24 Klaffen und fechs Bogen Tex^ 
mit Einfchlufs der Vorrede und des Titelblattes, wor- 
^ Voi. U ßflhb . Der, jaeigm B»nd «ntlill« as< Tk* _ 
fieln (vreil Tab. st<. dopfMll ifty W den Itebai «rftali'' ' 
Klaffen, nebft fechs Bogen Text famml Titelblatt. 
Der dritu Band endlich 139 Tafeln' aus den Heben 
leuiem Klsften und Tech« Bogen Text, mitEinfcblufs 
^«..Ganatalrtgtrias ab«K alla dr^ Binde nnd Tifal* 
UttM. TOaTiJdBlbdiäolitiWNiuBambaaaiaiiMl* 

oft aadi 4m Tax»' 
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geordnet und numerirt wercl««. Die mit (i«n trßtn 
vier Hcfteu de« erfltti Bandes gelieferten Titelblatt, 
Vorrede und Text ünd zu cafliren. Die gewöhnli- 
chen Exemplare find «uf hotländirchem Kojajfoiio, 
tinbefchnitten i%\ Wiener Zoll hoch und ii Zoll breit. 
Et giebt aber auch zwölf Exemplare auf gröfserem 
Papier, dac unbefcbnitten um i ZoU breiter, d. i. 
ij ZoH breit ift. SoJcber Exemplare ünd von den 
erfteiiMeften durch die WapplerTche Buchhandlung 
fieben ausgegeben worden. £c muCs daher von den 
Beliizern iinTollftflndiger Exemplart befonders b^ 
merkt werden, falU üo ein folcb«s gröfseras Exem- 
plar beütztn loUten. Wien, im Junius igiö. 

• • J tfe f ^^reyktrr von Jacjuiw, 



Wer Mtigen*f KlaffiRcation und Befchreibung der 
europ. zweynugligenlnfecten, Bd.I, Braunfchw. i804i 
kennt, und wer es verfucht hat, üch über manche 
Arten dei Siffitma Antluitorwm Fatricii^ Bruntvig. tgo^, 
zu belehren, der wird ohne Zweifel wünfchen, Mei' 
gen*/ Werk vollendet zu fehen. Die traurige Zeit, 
wo ganz Deutfchland irhtelbar oder unmittelbar un- 
ter dem Drucke eines Tyrannen fcufztc, war nicht 
geeignet, jene Vollendung zu bcgOnftisen. Der Zeit- 
raum von zwölf Jahren, welcher feit der Erfcheinung 
des trflin Bandes verflob, war nicht allein fruchtbar 
an neuen Arten, die dem Vf. bekannt wurden, foiv- 
dern auch befonders an Berichtigungen, Erörterun- 
gen und Verbefferungen des fchon Bekanntgemach- 
ten. Das Meigen'fche Werk umfafst jetzt nahe an 
zweytaufend europäifche ZweyHugler- Arten , und ift 
ein ehrenvolles Denkmal wiffenfchaftlichen Strebens, 
welches der Welt öffentlich bekannt zu werden ge- 
rechten Anfpruch hat. Da aber die Herausgabe des 
Ganzen ein Kapital von allerwenigftens looo Thalern 
•rfodert, fo würde nie daran 7.9 denken feyn, wenn 
der Vf. nicht durch öffentliche UnterfiUtzung zur 
Herausgabe in Stand gefetzt würde. Diefe ift nun 
aus einigen grofsmüthigen Quellen fchon erfolgt: et 
haben Ihro Majeftaten der König von Danetnark hun- 
dert, der König von Preufscn zwey hundert Thaler 
in Golde für diefes Unternehmen zu bewilligen ge- 
ruhet, wofür diefen Königlichen Beförderern der 
Wiffenfchaften nicht allein der Vf., fondern jeder 
gebildete Mann, in fo fern Wiffenfchaft Eigenthum 
aller Zeitalter und aller Nationen ift, den gebühren- 
den Dank zollen mofs; andere Fnrften, denen wir 
im gerechten Vertrauen auf Grofsmuth und EdelHnn 
für Allgemeingut, Biltfchriften um UnierftOtzung des 
Unternehmen« zugefandt haben , werden gewifs auch 
diefelbe nicht vertagen, fondern der Welt und Nach- 
welt auch hierin ihre wahrhaft förftlichen Geßnnun- 
gen bewähren. Aber wir vertrauen auch allen deut- 
fchen Biedermännern , die zu wiffenfchaftlichen Be- 
firebungen aller Art berufen find, felbft denen, die 
vielleicht nicht gerade zu diefcm Zweige der Entomo- 
logie Neigung beben, jedoch reges Intereffe für das 
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Forttcbjneiten der WirTenfchaften überhaupt io Cch füh- 
len, und unter diefen befonders fulchen, die der 
Htmitiel mit zeitlichen GiUern fegnere, fo dafs fie, 
ohne Entbehrung üben zu dürfen, wohl dem allge- 
meinen Heftenein Opfer bringen mögen •, wir vertrauen 
allen diefen, dafs fie den Vf. wenigftens durch PrI- 
nuineraiion gern untcrftatren wollen werden, womit 
wir fie hier fo dringend als geziemend aulfodem; da- 
mit dem Vf. doch auch aulser der Freude, fein Kind 
ans Licht der Wt>It treten zu fehen, noch etwas fub- 
ftanziel leres werde für langjährigen Fleifs, ange- 
firengie Kräfte, ausdauernde Beharrlichkeit. Der VF. 
ift bekanntlich Sprachlehrer zu Stelberg hfy Aachen; 
er hat eine zahlreiche Familie; fein Beruf ift nicht 
der bequemfte. Wenn ein folcher Mann aus regem 
Forfchungstriebe ein weites, feinem Broderwerbe ganz 
fremdes, wiffenfchaftliches Feld mit folchem Erfolge 
anbaut) fo ift er wohl mit Recht ein Ekrenmatn zu 
nennen. Anfpruchslofigkeit und Bcfoheidenheit, das 
glückliche Erbtheil jeijes echt wiffenfchaftlichen For- 
fchers, zieren auch uniern Freund Meigen im hoben 
Grade. Sey es denn dem Freunde erlaubt, für den 
Ehrenmann einige billige Foderungen laut werden zu 
laffen, die etwas änderet — wenn auch nicht Ijeffe- 
rcs — als Ehre betreffen. Der Unterzeichnete ftcht 
mit dem Vf. in keiner andern als wilTenfcbaftliclien 
Verbindung; es ift ihm die klalfifobe Infectenfaiiini- 
lung des [e\. Fahriciut anvertraut, die durch dieGnad« 
feines Königs Eigenthum der Kieler Unirerßtät ge. 
worden ift; diefe Sammlung wurde auf fehr begreini- 
chc Weife jVeranlalTung der Bekannifchaft vermiltel ft 
wiffenfchaftlichen Brief\vcchfels. Der Unterzeich- 
nete bemühet lieh um die VcrvoUftändigung und die 
Herausgabe des MeigenTcbcn Werks aus reinem litter- 
effe für einen Zweig feines Lieblingsftudiums. Wo 
er noch zu Nutz und Frommen der wiffenfchaftlichen 
Ausftattung des Werkes anfprach, kam man ihm al- 
lenthalben mit gröfster Freundlichkeit und Bereitwil- 
ligkeit cnigej^en, wovon Mcigtn's Werk die erfrcülich- 
fien Heweife deutlicher ausfprcchen wird. M<">^« denn 
aucli diefe öffentliche Anfpracbe freundlich und thitig 
erwiedert werden. Mögen fich für den Pränumera- 
tionrpreis von i-j Fricdridisdxir recht viele Liebhaber 
des Werks melden, und entweder dem Hn. Prof. iM'i" 
tenftein in Berlin, oder Hn. Prof. Gtrmar in Halle« 
oder Atmyi.Jok.fVi}h.Mcigen zu Stolberg beyAacben, 
oder dem Vutenticknttcn ihre Pränuroeraiions - Bey- 
träge möglichft poftfrey einfendenl Es ift nur noch 
zu bemerken, dafs der Ladenpreis für vitr ftark« 
Bände mit vielen Knpfertafeln leicht das Doppelte be- 
tragen dürfte, da nur in Hinficht auf die fchon erhal- 
tene und noch zu hoffende ünterfnitzung der Fürften 
der Prünumerationspreis £0 tufserft billig angefetzt 
werden konnte« •''i^^^tu'.t -..n» " nr 
Kiel inHoIftein, am fo.MSrz tti^. • 
Dr. C. R. W. medemann, 
König]. DäniTcher Juftizrath tmd ProfefTor 
der A.K. 
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»- STAATSWISSENSCHAFTEN. 

WbtttAwSRa, b. Mohr u. Winter: Tom ieutfehf 
' JBani'wiil itutfektr Stac^svtrfalfHng. AUgemeine 
'ftoat^ehtllcbe AnBchten, dargeftellt von ^a- 

' Cüb Friedrich Frirs, Dr. der Pbilofophie u. Med., 
"'. ■ ordeoti. öffentl. Prof. der Philofopliie undPhyßk 
*' SD Heidelberg. iKi6. £»71« Abtheilung igi S. 
'. 'Zwiyte Abtheilung >I33 S. g. (2 i\thlr.) 

I ^^^^ Sehrift ift nicht wl» fo viele der neueftea 
potMfehm FJagfchrlften blofse Krg^ersui^ eines 
iTlierwa Menden Gefnhk, fo wfe wir gern in verhäng- 
teifsvollen Stunden vertrauerui un<f anfpruchlos, was 
)ans drQckt und hebt, unfere Hüffnuiifzen und Sorgen 
'den GenofTen gleicher Intereffen und Empfindungen 
tnittheilea , einzig damit unfere Bruft ßcb erleichtere, 
oder «Beb dainU wir gagrafaitw «Uuinder durch bwz- 
liehe -R«Ani«n»onf«m, tnrTnat aafrögen , rtSrkea. 
Sie hat einen höher ftrebenden Zweck um! Cliarak- 
ter; fie will bdehftn; ja fie will grofsentheils neue, 
oder doch von den herrfchenden abweichende Ideen 
Ober das, was gegenwartig Notb thut, und wM di* 
'Zeit darreicht und federt,. ia Gang bringen; fie wÜl 

- waniaftea« dieOrundfätze znr neuen Einrichtung un- 
ftrasViterbndes ron eiaem felbfterfonnenen fpccula« 
tiven Syftem ableiten. F.in fulchr-s L'nternehmen 
riOrffe vieJen fclion im Allgemeinen pnd zwar in 
•zweyfacher MOckGcht bedenklich eirlelieinen. Ein- 
mal mag es Zeiten und Tegejaben» worin das Auf- 
vrerfen folcher neuer Ideen — aaeb wenn fie ab and 
Wr ich vorUefnicb wären — faft noth wendig Scha- 
oeo bringt, nämlich alsdann, v/enn es vor Allem 
auf fcliIsun geThai und Vereiruc;iing des Willens und 
v^!rebetis der Theiltielimer ankomr.it. So Wie Z. ü. 
im Vorabend einer Schlacht (krjcnige gfwifo oidlt 
wohl thäte, welcher. im Kriegsraib eip ganz neues 
taktifches Syftem auf dt« Bahn Michte, weil er bie- 
5"^^taicht die rafche und einträchtige Anwendung 
Her bereits nach den beftehenden Grundlatzen geord> 
netcn und eingerichteten Streitkräfte hindern würde, 
ohne ciüch fein eij^encs Syftem in gleich tcbnellea 
\ ollzui; feuen zu künnen ; «der ib \vie deo BargefD 
fcmer abgebrannio« S^adl, denen beym Eintritt^es 
WIbtecs vor Allem darSln Ufert, die nöthigen Wob- 
ttttogen — ob auch nkbt nach einem durchaus voll- 
Kommenen, doch wenigftcns nach einem von Ken- 
nern für gut erachteten PUne - lehne!! wieder her- 
geftellt zu fehcn, derjenige eioen fchlir^roenDienft 
grzeigert wOrde, der durch AÄ,fei««bg ein«%bm 
Jdea^.ßaa^^ die Werkmrjftpr irre machen und 
gM.|Mrt driagertJ jiSthige Gefcljäft verwirien odec 

^ttmett wollt«. lo einem wiö iai kttltn fiS 
:0m L. Z, igi7. Ergt» Baad. 



möchte wenigftens nur alsdann jenes Beginnen als 
lieilfam erkannt werden , wenn die bisherigen Idee« 
als tce/entluk hhitrkt^t könnten dargeikdit und die 
neu vorgebraditali als wtfeiMiek htfftr mitZiiverGchi- 
lichlieit Könnten erwiefen werden. Solchen doppe!. 
ten Beweis mit Oberzeugender liraft zu führen, daza 
niüchte abi r — um bey dep beiden Gleichniffen zu blei- 
ben — nur ein nicht blofs genialer, fondern aucbiM^/ 
erfahmtrKriegsmann, und nur ein nicht blofs gelehrter« 
fonderh aochfrali/i/(A«rAi«««j|l<r geeignet feyn. 

Ree. gefteht, dars'dlefes 'feine Be traclitunsea 
beyDiirchlefüng der vorliegenden Schrift , zumal i^- 
res erßen l heils gewcfen. Zwar die beiden Kragen, 
deren Erörterung der Vf. fich zum Gegenftand fetzti«: 
„Was follen wir wünfcben, ja fodem, dafs auf depi 
Bundestag zui^ Beichsgrundgefet« nnd twr Retekt^tr- 
fajfung erhoben oder als folche erneuert werde ?'• 
und: „Was follen wir wOnfchen, )a fodern, dafs in 
den deutfchen Provinzen zum Recht der Landftönie 
erhoben oder als folches erneuert werde? " fipU al< 
krdings diejejbigen , welche jetzt beym deuHchen 
Volle ip recht und in hobam Sinn „ an der Tagesord- 
nung fieh befinden; aneli'bat der Vf. durch eine 
zweckmäfsige Finleitung feine Lefer auf den rechten 
Standpunkt zu ihrer Würdigung geführt. Aber daiv» 
holt er (in zu ey Abfchnitten , welche flberJbbrieb«! 
find : ^Wie der Geift dec.Wahrbeit in nng lebe wäA 
Wirke," und: „Wie der Oeift der Wahrheit du 
aaropUfche Völkerleben eigenthnmlich geftalte?") 
nnendllch weit — ?om Anfang aller hiftorifchen Er- 
kenntnifs — aus, führt die gan7e Heihe derPlrfchel« 
nungen in der Weltgefchiclite auf einige ideale Peria* 
den, mtfthifckt Zeit, GrUehmeit und chrillich« Ztit 
zurück, befchreibt — mit poetifober Piiantafie — 
die Eigenlhümlicbkeiten einer jeden, und weift end* 
Jicli der letzten, nämlich der Periode der chiiftlichen 
Bildung, in dem Ton der beftimmteften SelbftOber- 
zeugunj; ihren Charakter an; „Ich fage ai/o, dasei- 
genthüiiiliche unferer Bildung ift der rege Torftf«» 
hende.fuh felbß bildende Geiß im Völkerieben, wel> 
cberaber einfeitjg auf wifienfcbaftliche A 

usbildune 

der Vamönft gerichtet ift. " Hierau.s nun , und weil 
„das gciftige Leben der Menfdien aus dp.n drey Kle- 
menten, der Erkenntniis, des Lüfigcfübls und det 
Willkür zulammengebildet ift, demnach drey zidfi 
freyer geiftiger Geftaliung uoCeres Labans« die dref 
Ideen des Wahren, Schönen und Gataa Im VÄb 

feurleben unter den Fornoen der VViffenfchaft, iet 
eligion und des Staates erfcheioend — find , " lailek 
der Vf. alles ab, was in diefen drey grofsen SphSrea 
un^cr uns fchpn ver^odjBO IHM* ¥>»rä0»,mjk StA- 
cha Ideen adsr TibidD|sfichta mflOan nolbiraodig 
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lur Dtclamation fObran; und folche allein berrfcbt 
auf vielen Blättern dlefer Schrift, ja^im trflen Tbeile 
faft ununterbrochen fort. Zu Proben eeben wir eioe 
Steile, die aas zufällig gleich vor die Aagen kömmt» 
S.33. heifst es : „Und da ift noch zn Obwwftidni edotf 
dumpf« OefQbJsftimmung, da liegt uos noch zur Laft 
das gewöbnftehe Vergeben und Hintanfetzen wahr- 
haft thatenfroher Weisheit. Es flammt aber alleia 
in der auf die Tbat gerichteten Idee des öffeatlicben 
Rechtes ein gefundes Leben für den Oeift der Zeiten» 
fbbald dief« von uns weicht« luthpp wir anr dm Er« 
IMamun zu bekkeen. tN« Itiee, wekshe Beb auf 
Gcfnbl und Andacht befchränkt, gehört jederzeit 
nur dem Trauergefang um eine »eriorne fchunere 
Zeit." Wir wollen noch einige Beyfpiele ähnlicher 
leerer Declamation oder auch zwecKlofer Abfchwei- 
fung anführen (S. 35.): „Einzie in unferer Dicht- 
liunft fingen fich an orijdaall« luaft ood fiuUcfa Mo- 
■iMr Emft zu zeigen , TieiMieht ab Morgedriltlie •loat 
klMtaienden Tages, deffen Licht wieder äflbetifch 
ftli^fe Bereifter ung feyn wird. Ich meine die Oich- 
tungen un •^r^ grolsen Schiller s, in cfenen er das 
Ideale unfers Staatenlcbcns poetifch fafste, und unter 
deoM die ihm folgten, die jugendlichen Verfuche K0r- 
Mt'f» des ffrShlielieii Kimpßn." S. 36. „Was uns 
'OfftolHeh in unfern Oiefft de^ Zeit zum Guten be- 
"icheert werden kann, fey es Ordnung, Religion, 
«der fchöne Kunft, das werden wir nur durch diefea 
Selbftverftjndnib erhalten können. Selbft wenn der 
GeCehmack im Grofsen unter uns eriöheinMi foU» 
wird er gleichfam verltShdig ergriffen werden mOf* 
fen. Im Groben fehlte der Wilferifchaftlichkeit an- 
lerer Z«t eigentiich , dafs fie nach ihrem Ziele zu- 
Jetlt dem technifchen , Gewalt desMenfchen Ober die 
Natur hingedrängt hat, ohne Geh felbft m verftehen, 
und noch, mehr ohne fich zu Oberfehen. Zu diefem 
Salbftverftiadoifs und zn dinfiar IJeberficbt ninfs d«c 
Twfland liirner noch fieh helfen, durSt «r dnf«li 
eigne Kraft lerne, fieb in Befcheidenbeit anterordnen 
und die Hechte der andern Lebenselemente unfers 
Geiftes nebet) ficb nnruerkennen. ** S. 43. „Es giebt 
zwar unter uns mehrere zum Theil hochgelehrte 
>1änner, welche mit der befondern Schwachheit be- 
fallaa find^ im Walde wohl hier einen Baum und 
dort dnav» dann noch einen und wieder einen zu 
erkennen , nur den Wald nicht. Wenn diefe von der 
Oefchichte fpreeben, fo möchte man fich wundern, 
■wie fi« zuweikn ilorh von einem ganzen Manne auf 
einmal reden unH nicht nur anfangs von feiner Stirn, 
^no von feiner Nafe, auch bald vom linken, bald 
viini rechten Auge deffelben " u. f. w. S. 59. „Wenn 
dam 'Verlland nicht Sn Vorft eilungen, Lultgefahlen 
nnd Begierden erit geiftiges Leben hingegeben ift: 
fo vermag er för fich nichts. Er kann nur in das 
Gegebene lenkend eingreifen. Daher mufs das Men- 
fehenleben .erft nach Gewohnheiten geordnet feyn, 
damit der Verftand rtgurend eiogrei^n könne, um 
dKto Q<danng|Bn der Gnwobabeit nSeh binenZweck^ii 
tn JeaRaii. OfnÜM-Varbfllnili dar Labehsdrtfnnngm 
durch Gewohnheit nnd des felbftthatigen feiner feihrt 
Meifter werdaadaa verliladigea CtiAas findet fich 



dann auch im Völkerleben und im Lebln der Staa- 
ten. " Uiefe Proben m^en ganOfea ; d«r Lebr <wixd 
deren , relhft wenn «r dA Bäoil JMT ««T OnnthnraN^ 

"]"^1Kwibb«it falDher thefls metaphyBrebarlSE 

tiUtiten und tönender Schulweisheit, tbeils dichteri» 
fcher Träume und willkürlicher Vorausfetzungen 
«Mird daaa weiter gelehrt: dafs (S. 60) 1^ der G«* 
ttumgeiß als gtfeHigt Form und a) d>a macht und dtr 
ff^iilt derlUgieruHg die erften bilcMadM bSfte feyeo» 
walebe in der Wechfelwirkung de^ gaUkige« Völker- 
febens im Staat gegeneinander ftsben und gegenein- 
ander abgewogen werd.^i m ilTen; dafs es (i. 117.) 
(irey Gehalten des Volksleben«! gebe* nämlich a) jene, 
wo dem Volk alier Gemein geifl fehlt ^ b) «iiad,^4(ia, 
zwej höheren Stufen des lebendigen pifiMjjpItM» 
eine des paffivtwt die andere des nriMraJ^a» rita 
(S. 131.) zwey HaHvtformen dtr BtguruHgtvirfyßkmg 
fich 'bilden, eine durch den Gemeingeift deruefe^ 
(chaft, eine andere durch Herrfchergewalt der Rer 
sierung ; und (S. 1 35.) ein Hanptuoterfchied des 
Geiftes derfelben daraus hervorgehe, nirolich ob in 
ihm die öffentliche A^if^pmg *— der repabUcani* 
febe — oder die Eigenmaebc dar Regierung — deff 
autokratifche Geift. — vorherrfcht; dafs weiter daf 
Hauptunterfcbied monarchifcher , ariftokratiCebeC 
und Jemokrotilclier RegierungsverfafTuogen (S. 138.) 
feine gefih'u-htlicke BedeMtfamkeit in den Formen der 
Volksverfaffung finJe, und daher die Verfaffungen 
dal ilrjefterreiobs, des Kriegerreich«, des Kauf- 
w a'nng' reirfi», daä Bauernreichs und «ndlich des Pö- 
belreichs (flerHebäft der Brahminen, Ktfchetrier, 
Vaylia, Su Ira oder Paria) gebe; dafs jede gute Re- 
gierun^sform (S. 146.) fatriarchaH/ches, a)dann 

ein timokratifches Element, endlich 3) ein rechtes 
Gleichgewicht der verjchiedtnn Ständt haben mQffe; 
dab (S. 149.). bej mittlem Stufen des Gemeingeifte^ 
die Förmea dar Begierungsverfaffung das Gleichcip 
wicht zwifchen dem Gemeingeift and dar Macht «C 
Regierung befördern und befobOtzaa mQflan; Mb 
bey hinlänglicher Bl'ditns des Volkes CS- I49-) 
reine Autokratit der Verfaffung das einfachfte, kräf- 
tigfle, befte wäre; dafs aber (S. 159.) für unttrgiord' 
nete Stufen der Bildung und des Gemeiag^iftas Aasd* 
fiändifche Ferfaffung die belle zugleich rcfablttuaf* 
fcbe und aiitokratifche fev, fpwobl baj monarehl' 
fcbem alsariftokratifchem^Herkommen; aelsCS.tS20 
eine durchaus repräfenlative Verfaffung fflr einen 



fröfsern Staat auf gar keine bedeutende Weife aus- 
tlirbar im I nichts von der Gerechtigkeit gefedertes 
fey; dafs der Gerechtigkeit unbeTchadet die Regie» 



rungsgeföhafte ebi>n fb «tobl, wie die der andern 
Stände privatrechtlich vertheilt feyn können ; dafs es 
genug fey, wenn Jeder verftandige Bürger dnktndt 
jfrtcnenS und fchreibtud an den öffentlichen Angele- 
genheiten Antheil nehme, und in den Landftäodea 
ein berathendesCollegium (aifo nur mit confultatirer, 
ak^t «t^cb dc^4v*<r.$vi)9M 0 dar. Afl^^aciuw fKK 

Ree. hat alle Achtung für das anerkannte Genie' 
das — : bis ^tzt zwar mekr im ktH der fffful^»^ 
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FkUofaphit als der praktifcken PoUtik berühmten — 
Vfs.; auch iTt er innig davon Obf>rzeuc;t, dafs ohne 
die Grundlage der hiflorifchen und philo/ophlfilien Wif- 
(enfcbaft keine Staatsweisbeits möglich fey; aber er 
wQnfcht und fodert von einem Lehrer derfelben , dafs 
\Br die Gefchichte nach Weife eines Thucydides und 
Tacilus, die Politik nach Weife eines Montesquieu 
pnd Adam Smith, d. h. kritifch, nüchtern, prak- 
tifch, nicht poetifch, metaphyfifch oder idealifch he- 
bandle. Alfo nicht ans fubjfct'wen oder phantafie- 
reichen Anflehten dtr Gefchichte, nicht aus neu er- 
fonnenen, ob auch genialifchen , PhUofopkemeH, oder 
gar aus nur zum Schulgebrauch dienlichen Definitio* 
jien , Diftinctionen und Eintheilungen — fondern 
aus dem wirklichen Leben, aus der krit'ifchen , zumal 
vatefländifchen (nicht indifchen, oder ägyptifchen, 
mythifchen oder fymbolifchen) Gefchichte, und aus 
der praktifchen Staatstceisheit foUen die Grundfätze 
2ur kUnftii^en Hinrichtung unfers deutfchen National- 
wefens gefchöpft werden. Und mit vereintem Sinn 

i'a\[o fern von Schulgezänk und einfeiti^er Weisheit) 
oUea wir darnach ftreben. Es wäre fchlinun, wenn 
das Heil unferes Vaterlandes von Spitzfindigkeiten 
der Schale abliinge, und wenn nach den fchon vor- 
handenen trefflichen Tbeorieen Ober Staatsrecht and 
Staats Weisheit wir deren noch mehrerer bedürften, 
reicht darum bandelt es fich jet7t, dafs neue Sehe- 
mate für die Anordnung, Eintheilung und Zufam- 
jnenftelluDg wiffenlchaftficher Begriff (denn der- 

f Reichen find roeift willkürlich, und können nach der 
ubjectiveo IdeeualTociation jedes einzelnen Lehrers 
^ gefchaffen werden), oder dafs neu erfonnene Worte 
und Definitionen für alte und längft verfianJene Be- 
griffe ins gelehrte Publicum — demnach ftets mehr 
Verwirrung und Uneinigkeit unter die Kämpfer der- 
felben Sache — gebracht werden : fondern dafs der 
fchon vorhandene herrliche Schatz theoretifcher und 
praktifcher Staatsweisheit zum Gemeingut derjenigen 
Stände und Perfonen gemacht werde, welchen gege- 
ben ill, bey der Wiedergeburt unfers Vaterlandes 
eine thätige Rolle — ob durch Leitung der öffentli- 
ektn Mehiunfr, oder durch Verftärkung ihres nur 
durch VielUimmigkeil kviihigen Ausdrucks, ob durch 
wirkliches i^anda^legen an den wichtigen Bau — 
lu fpielen, und dafs zugleich der ff^ilfr eingeflöfst 
werde , nach den erkannten Lehren der Weisheit and 
dat Hechts zu handeln. 

Ree. hat freymüthig ober dasjenige gefprochen, 
was Ihm ab der vorliegenden Schrift mifsfiel; er hält 
for Iflictit, nun aucli zu bemerken, dafs da, wo der 
"P'/u " ""^Jf" der Abfrraction and phi- 

lofophjlchcr PoeTie fich ins wirkliche Leben und iurn 
P**'wuf f V^f?^^""«« - oder Regierungsgegenftände 
fcer^blälst — alfo zumal im zifeyten l heil - feine 
Anficblen meiftens gut und fcliön , auch für die Gefin- 
mungen des Vfs. nicht minder ehrend als für feine 
VrtheiJskraft und gelehrte Kenntnifs find. Ree. 
rechnet Inelier unter andern die Betrachtungen Aber 
de« Loterrrbied der Stüade, die tiefgreifende Wür- 
digung des ^W*/ir/«i Standes, in der fr/?«i Abtheilang. 
iutü la der zwtyteu zumaJ dasjenige, was über dtt 



Nationalreiektkum , Ober Stfuern, Ober die Chiilge- 
felzgebung und Ober viele Zweige der Staatsverwal- 
tung gefagt wird. Nur ifk nicht zu verkennen , dafs 
aucn bey Hefen Gegenftänden mitunter müfsige 
Diftinctionen und Schulbegriffe vorkommen, auch 
bey einigen — wie bey dem Unterfchied der auto- 
kratifchen und collegialifcben Form in den Gefchäfte«, 
vorzüglich aber bey den Betrachtungen über Schul« 
und Kirche — durch unnütze IVeitUiuftigkeit, bey 
andern dagegen, als über den Krieg, durch auffal- 
lende Kürze gegen die Haltung gefehlt werde. Denn 
eine ft;lbft ins Detail gehende Kriegs- und Ueerord- 
nung wäre gcwifs dem Zweck und Begriff einer deut- 
fchen Bundes- und Landesverlaffung näher verwandt 
als eine viele Seiten ausfüllende Declamation über 
Katholicismus und Proteftantismus ; und es läfst Geb 
nicht abfehen, wie man in einer der deutfchen Staats- 
verfaffung gewidmeten Schrift von ^acoh Böhm und 
Schwedenbor g% von Gefpenfterwefen und Mesmeris- 
mus, von Bengel und ^uug, von der KrOdener und 
dem Bauer Müller (S. 94. ff.) reden und dagegen mit 
dem ganzen Kriegs - und Heerwefen auf drey Octavjti- - 

fertig werden kann. Wir bemerken noch, dafs 
an vielen StelJ^rn — in ungezwungenen oder gezwun- 
genen, feindfeligen Anfpielungen — fich der erklarte 
Widerfacher der ffitden verrathe, was mitunter eine 
unangenehme Störung imldrengang verurfacht. End- 
lich verdient der Mangel einer die Ueberficht erleich- 
ternden Jnltahs anzeige , und — was den Verleget 
angeht — die grofse Menge der Druckfehler ein« 
mifsbilligende Anzeige. 

' Frankpurt a. M., in d. Hermann. Buchh. : Utber > 
Staatsverfajfuttg und Staatsverwaltung, Aus dem 
Franzöfifchen von FuvU; nberfetzt und mit An- 
merkungen begleitet von Chrißian Friedr. Schlaf' 
fer. — Erßes BJndchen. 1816. XVI u. 256 S. ' 
8. (i Rthlr. 4gr.) -»s. ftv«. ^-r 

Hr. Schlaffer hat diefc Schrift nicht blofs überfetzt, 
fondcrn bearbeitet, unddiefcs in einem vom Original fo 
bedeutend abweichenden Charakter and Ton , dafs 
hier wirklich zwetf Bücher ftatt eins zu beurtheilea 
find. — Der Verfaffer, ein geillreicher Franzofe, 
mit tiefgehender, durch eigenen Antheil an den Ge- 
fchäften vervollkommneter Kenntnifs in politifchea 
Dingen, ein Gegner der fyftematifchen oder träu- 
menden Schulweisheit, und defto wärmerer Freund 
aus demMen gefchüpfter und prß*<{/i:Afr Grundßtze, * 
den hellen Blick unverwandt auf den Gang der Ge- 
fchichte und auf die vollkommen erkannte Gegenwart 
richtend, fucht in einzelnen aufeinander folgenden 
Abhandlungen fowohl die öffentliche Meinung feines 
Volkes, als die Maximen feiner jetzigen Regierung 
Ober diejenigen Gcgenftände aufzuklären oder zu be- 
ftimmen, worauf es bey der dermaligen Lage Frank- 
reichs vorzüglich ankommt, um eine gute Verfaffung 
and eine ftUe Ordnung der Dinge zu gründen. Dia 
tri^riAbhandlungen , welche der Ueberfetzer in vorlie- 
gendem Bande gefammelt hat, handeln von der Wieb- . 
tigkeit der Munuipalrtchti und Gemeindsgüter , von 

der' 
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der Gefjlir, den WHnntn.-Jfr Rivolution StaatsfteU» 
anzuvertrauen, von der durch rtreinztlung derFran- 
zofen furchtbar gcftärUten foureräoen Gewalt, und 
von df m politifcti wichtigenVerhikltnifs der Geißlichkeit 
und der Kirche. Sie find , jede einzeln , vpm 21. Mdy, 
I., 9. und IT. Jun. 1814 datirt, erfchicnen. Unter 
alleu diefen Rubriken Iräftt der Vf. lief eingreifende 
treffliche Lehren zum Tueil durch Neuheit über- 
rafchend, durchaus aber lichtvoll, kräftig und meift 
mit überzeugender Kraft der Wahrheit vor. Vorzüg- 
lich gehaltreich ift die erße Abhandlung, worin der, 
durch Wiederholung zwar bald zum Gemeinplatz ge- 
wordenen , aber in purer ^lißrcicfion beruhenden Ein- 
tlieilung der Staatsgewalten in die gefctz^eOenJe , voll- 
iithinde und rUhttrUche, eine aus der Natur des po- 
Utifchtn Lebens gcfchöpfte, auf wahrer ICirkung und 
GegeHwiriung^tT\i\wndt, nämlich in die allgemeine 
Rtgierungscewatt und die Municipa'.gtwatt eotgogen- 
geftellt, und die Vernichfung diefer ^'^Hnicipalgex'alt 
in Frankreich durch Aufhebung der VVahlfreyheiten 
und anderer Rechte, fo wie durch Befchränkung oder 
Verkauf des Gemeiodseigenthums als die Haupturfa- 
che des fchrankenlofen Defpotismus erklärt wird. 
Die TlJorheif , fich frey za wähnen , wenn man eine 

{lapierne (^onftitiition hat, oder die RfKi'ierung ange- 
egenft mit befchränkenden Formen zu umgeben, wäh- 
rend man die Verwaltfing ohne alle Befchränkung wir- 
ken läfst, ift fcliarf und eindringlich gcgeif<>e!t, und das 
Princip der wahren Monarcliie, die Uali<; einer wahrhaft 
guten Conflitution in den politifchcn Kechlen der Ge- 
mf Inden 1 der Inirmgen und iier Provinzen gefunden. — 
In der «ir^i'f/'« Abhandlung wird gegen die Männer der 
RtvoUttion ein ftrengcs Urtheil gefäJlt, fo ftreng, als 
kaum die fogenannten Ültrn's tlxin. Doch ift der Vf., 
wiewohl er entfchieden Gegenr- ' rlr Ift, darum 
kein Freund der unl)e.!ingten Iv :.:ht. Aher er 

ciaobt eine fcfte Ordnung der Dih.m-, «Ine durch 
ßandkafU rerJüitttiljfe ^«maisifite Moiurcliie lalY« licli 
nur nach rölliger Ausrottung des revoluttonairen Gei- 
ftes erringan. Ueber diefen Gegenftaml will Hec. kein 
eigenes tfrtbeil fällen , weil er dabey entweder zu 
weitLiuftig feyn , oder dem Mifsverftändnifs fich aus- 
fetzen mulste. Die rfri'/^t' Abtinndlung enthält goMene 
\Voite, der Belierzigung aller Volker und aller Regie- 
rungen Werth , wiewotil alleraäobft nur auf den gegen- 
wärtigen Zuftand Frankreichs gerichtet. Zwar fchärft 
derVt. hier die Nothwendigkeil einer ,^;Y«^rn Regie- 
rung ein, und mochte in mehreren Behauptungen 
(wiewohl fie nur fflrs/raoir"7<:/j'Volk und fflr dic Gc- 
geuwart gcmeynl find) allzuitreng feyn, z. B. wo er 
lehrt, dals in Fniiikreicl» durcliReaUfi'f ungdeffen, vfas 
Jeder fürchtet t itdem Recht gefch.ihe u. a. m.; aber er 
zeigt zugleich auf eindringlich^ Weife den preisgege- 
benen Zuftand eiues zur Vereiuzelung aller Borger te- 
brachten Volkes, lehrt dabey, dafs „eineWaclü ohne 
Gre:sze auch ohne Stütze ff 1/," fchärft die Wiederbegrün- 
duna gc/elzlicher Star.desvrrbindungeH — als des einzi- 

f;eniNlitiel5 zur gemafsigten Herrfchaft — ein, «nd ei- 
ert gegen die einen furchtbaren Staat im, Staate bil- 
dende Kinheit der Armee. Auch giebt er uns — mit 
merkwürdiger FrevmQthigkeit — den entarteten Cha- 
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raUtcr feiner Nation and die Tiefe ron deren Vc»-fferB 
nifs zu erkennen, wenn er zeigt, dafs in Frenkreicl 
nicht einmal eine öffentliche ^leinung mehr, ronden 
blofs Leidenfchaft und Parteyen feven, ilnd dals maj 
in Frankreich von rerecht und ungerecht bis auf dei 
Begriff verloren. Die t;;>rrf Abhandlung erörtert uo^ 
be .veift abermals. lichtvoll und eindringlich die INoth- 
wendigkeit der durch eigenes und hinreichendes B« 
fitzlhum geßcberten SclbfljVindigkeit des Clems zur B» 
feftigunn der Monarchie und zur Rettung der UeJi« 
gion und Sittlichkeit des Volkes. 

Weil nun, wie der Ueberfttztr fagt, demOrtH^ 
nal in Beztg auf uns Deutfche, in polilifcher, finC. 
eher, religiöfer Beziehung gar manches abgeht, aS 
zuglaioh, zumal in deu langen und häufigen No»«i*» 
Werkes, allzuvicles, was bloisaufs «ij<w«alf und mo- 
mentane Interelfe berechnet ift, vorkommt : fo gedachte 
er diefen Mangel und fi-^berflufs durch beygeTügte n- 
gene AHinerkiingen ausgleichen zu können, \vorin er 
theds das erheblichlte von desVfs. Gedanken aufnahm, 
das bey demfelben zerftreut vorkommeode, unle 
zweckiDijsieenGefichtspunkten zufammcnfiellte, 
unter auch iteutJicher ausfprach, tvas der Vf. verbttft 
hatte, theils aber und vorz.iglich dasjenige laete, wu 
ihm ftlbß {dem UeberfetzerJ „bey ruhigem Nachden- 
ken und Itiller Beobachtung der gewaltige Oranjr der 
letzten Zeiten gelehrt bat. " Auf foJcbe Weif« Wieb 
wenigftens der Text unverändert, wahrend in den 
Ao/.« meift nur der üeberfetzer fich vermbrnoa Jalst. 
Aber bey den fpatern Abhandlungen (zumal be-j ^enen, 
we che tür den zweyten Band angekündigt fmd, und 
weiche noch mehr als die frühern ins .Momentane und 
blofs iNationale Geb verlieren) ift auch der Text bearbei- 
tet, d. b., wie der üeberfetzer fich ausdrOckt, „die 
Ueberretzung, die ich dem Vf. ins ganz Jn.<ividuelfc 
nachzuführeu nicht gut fand, in fich ahgermtdet okI 
vollendet. " — Gegen die Bey/ügunt; firner Noten hi". 
Reo. nichts einzuwenden, auch die VVeglafFung derjeo^ 
gen Noten des Originals, welche uns Deutfche nur we- 
nig intereffiren könnten , mag gebilligt werden ; aber 
KIM Bearbeitung der oben bemerkten Art , wo die Ge- 
danken desVfs. mit jenen des Ueberfetzers zumThexl 
ohneUnterfcheidung vcrmifcht und zu einem Ganzen 
verbunden werden, dürfte nur wenig Lefern angfifjhm 
feyn ; und noch minder dem Vf. felKfl , wen welcVAen 
der üeberfetzer doch auch zu einiger RflcKlüc\\t verbun- 
den ift. üebrieens find die Noten des Hn. Sch, aUec^ 
dings von Werth, und enthalten viele theiis hiltorifcbei 
theils philofophifche Erläuterungen und Anwendun- 
gen, welche den Mann von Talent, Gelehrfamkeit und 
gut^rGeßnnunarerrathen. Mitunter iefeo wir i«docii 
juch leere Declamatioo oder zwecklos herbeygefohrte 
Betrachtungen. Auch erfcbeiot der üeberfetzer nicht 
feiten a'fznßreiig, uod ein wahrer, fowobl köoiglichec 
als priefterlicher Ultra; wie in der Note i. zur Ab- 
ih. 11. , wo er gegen die Freyhtit der Meinungen eifert 
(uach all getneinen GrundÜtzen , nicht hlufs wie Ftevie 
nfich n:ou!tntanei» oder localem BedOrfaiCs) — eben fo in 
feiner Beuftheilune der erften Scenen in der franzüf. 
ßevolution^gefchicute, zumal aber in den meiftea 
langen erbaulichen MoteD.zixr IV. Abtheilongi- • 
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LITERARISCHE ANALEKTKN. 



Bentfrkungen Uber alte Gefcktchte, 



JbVSiCji^«aMMfftjer ReceoftopMi die im Oct. (8i6 
|B OMtlpii«' AoMige« ttM' fei. JwMlMieA 



M. 



Lan kKfin M'.nidft Terhehle«, däf« die Gelehrten 
klier Nuiooen iii <ier Gefchichie d«t AUertbiimt wo«)i 
Tehr wth cbHIek jSrtd. Bis jerzV hat.n^ob k«iAer 

t?:'.rj::cr aiüfiiwJig uitclien k{jnnen, in welches die 
tvichtiger» Beytrüife zur Gefchichie gehören, die URI 
Bie ntiargenliiidifchen Oefcbichtrchreilipr geliefert h» 
^n. Da fettt b« der eine dehia, d«r andere dor^ 
liin»'iiro' fitt nicSil bingcJiSren; tia^ «renn iie 'in «Me 
thnen angewiefenen PUtr.e nicht palTen, fo müfTen Ge 
'die SdiuM tragen. Man fetzt fie mit gricchirdien Sa- 
*enn, die auf ein .ii'.deres Zfitaliei- tjciui, in <iit: U'ace, 
Wid bemerict nichr, dafs der AnslL-hlag duruh ein /al- 
tdltt Ofwitbt hervorgebracht wird. iMan \roIk« UfV 

Iba' «DilMi' Auch den Itkandef ton Piirygieii» d«B «u«h 
!l«r PrdiüKet Dnäel kannte, Sana Alexander tob Ma' 

^eilonien michen, und weil er Hch das als ein um 
dl iiilialliiaurend Jahre Älterer Regent nicht gefallen 
laffeii wollte: fo verwies man ihn «It ein untaugliches 
Sabject aus der Gefcbicbte,' and den Propheten Daniel 
lA'VBiiKDchV auf dep Almfi^eri' an den er nie gedacbt 
hattet tn ein fpiteres Zettahcr. Eis fo weit eritret kte 
'.diMr StaAeb -da» U&wififeikfacit .in der aiten Ge< 



und Vcrgleichung der Quellen vertreiben wird* 
Nicbibeechtung diefu Werkchafi», .'verf d«Hi doeb 
wenigfieiu in itx Leipziger Ut«(!aiur> Zeitung ciii paar 
gar geiebrte RecenConen maa eiiletii Almanachs 11^ 

ccnfcnipn erfuhienen liad, ift es zu ^nlclirf ilien , daCl 
auch no..i in Deutfchland folche Werke und 11« 
Höpen erfcfaeinen, die, wie üch der G^ttingifcb« 
icenlem aiudröckt» eia Ijaueb dar Rriitfc 
fir^üan kamb ii 

• . l) In den Güttinger gelehrten Anzeigen von Tflfc 
timmi dar Eeoa»faiu mit dr Ftlmm ftbere'm, dafa deft 
Snlbhiiiglio «{»«• tHrrMaad md airAarer bitairaU. 

fcber Schrift ftellfr iil)er jene alte Dynaftiecn der Pifclt- 
dadier und Kemiiten gar kein kritifcher Werth bcjf- 
anlegen fey. (Ein ungerechtts Unheil aus linwlffen- 
beit.) Der Recenfent von Hid aber fagt: Die Grie- 
chen und Morgenländer in arabifcher und perlircbit 
Spradw (kabiii bafnalM auf gleicher Linie in der Ga^ 
Idiiobta def'Mämdttr , hingegen in der Periode SÄ 
Kinnier finken die Griechen in der Wagfchale del- 
Kriiik und die Morgenllnder Tteigen. Diefes Unheil 
ift in etwas glimpflieber als das roriee, aber dennocb 
obna Wertb, waU d«r ReetBÜmt iriiD&t wailä, wer 
IforfenltndMi «Mar deilWohdaAem tmd Kl» 



, Man OTufs jedocli hey «nrern Gerchichtsforfabem 
lereerken, dafü fie üch in ihren IVIeimmgen von den 
. ^lor^enUndern nicht für ganz lieber halten: denn fie 
jOßäU II doch wohl einfebea, dafil Um Ail§abaM«icht 
tvX. das genauefte pafTen, Ce lafTaa alfo Imv-Jlabef 
lj€weT\den, wi-il lit" ihnen yor der H.ind keine beffern 
^jd-ze ancuvveifcn wiffen. In einem andern Fall lebei» 
jjen Ge m'u manchen griechifohen Sagen tfl (ayn» du 
mcynen üe feCt im Sattal ait fitaM« wau laab 
.die Griech«ui k^nen Zw^lRel iflbnf t«r%illrail Jaffal, 
•b .He^lMtib «ilt Ihnen eben fo gut auf dem daffMliife 
^liMkJnd« al» mit den Morgenländern. Den aitilbi. 
^ifcben Gelehrten ift das noch zu verzeihen, aber den 
I)eutlclien um fo weniger, weil bereits das Tafchen- 
iucb der Vorzeit auf i J o? , fowobl den lUorgenUndem 
«Ii äoch den BierkipArdigIi«n.gri«0hiA>liMfiagan, die 
ihnen sufcooMMadaii PlUaa aaeh Zak mlOrt iaga- 
wi^en hat, wo;Ge puflmand nach g«" * ' ' 

. . t'JI^ L. 2» 1917. Btti. 



niem zu verftehen ift, und daher auch nicht wlfTetl 
kann, wis die Griechen von ihncr^ fagen, die wirk- 
lich vieles von ihnen l;.ihen, das fie such niclit vcr- 
ftandeiv. Er irrt faft tun drevtaufend Jahre, wenn er 
aiit dam Hn. Prof. fTatü d^n Dfchemfcbid in Jeai Na* 
Ben der Acbimenidaa and den Kekant in dem K]UKn> 
res findet : Wie lott da aineUebereinAinuiraikg heraua- 
kommen, die man niclu mit Haaren herbeyzieht? 
Wenn vom Dfchemfcbid gefagt ift, dafs ac 700 Jalir^ 
regiert habe, fo raufs man dahey bemerlynH 4afii ibai 
die beilige Schrift antar dem moien Kenan audi fSf 
LebeBi)abr« baylagt. Die 700 Regierungsiabra fira 
daher als eine Bezeichnung des Zeitalters an£id4l4% 
wohin er zu fetzen ift, nämlicb in dt^ Vorzeit. 1 • 

Die Pifchdadier mfd tCihiilf ten find , wie fcAo^l 
^'m Tafchenbiich der Vorzeit gi lelirt ift, eins mit dcR 
Schetiten und Kainiten, von den Indiem Paftdös und 
•Koros genannt, nicht zwey auf einander folgende Df> 
-nafiiaMit fondern ewey Seitenlinien« Wovon die ahtb 
teaffjrvlfciitt'intd die andere das naAlciM Rdeb be> 
ben-fcht hat, die von Ksins Bmdermord um die Krone, 
tmd von feiner Verweifung nach Medien an, fsft Im- 
jUr, nur ^w y*»<-^^|taa<««iM^-'aw* ffii|AJMiiii ^ nilc 
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einander Kriege ßefülirt laben — wovon unt die indi- 
(cben Dicbtecmibrobeiibafie Befebreibungen mit felt- 
lainan Wundern, die Griechen poetifche Schilderun- 

£io und prolkilidM Befebreibaogen theil« in Bildern, 
eilt obaa BiMcrt md dw Mot^nlinder ganx lutOr* 
Hebe Berichte geNefort beben — bis endlich die Sdhe- 
titen unter Noah'c Vetcr, Lamecb , ron den Griechen 
Laoniedon genannt, Ton den Kainiten im troiTchen 
Krieg, der unftreitig hier Statt fand, unterjocht wor- 
den und, was im Folgenden durch «ine Stelle aus der 
Sebrift, dw Beh mtf diaCea Krice b«au«ht, belütift 

BcylluRg ift auch 2i> merken, daCt noch die neue- 
An SoiiTjAfMlkv, wtldM van der 0«i«bi«bt» dar 
StbrMkndt kiiMa, dm Radno«,' in- uami vm^ 

iMnroen wird , ron Phönikien nach Griechenland keai- 
■MU lafren, der in einem Zeitaller gelebt hat, wo ee 
noch keine Giieclien in unfertn WeltlheiJe tjegeher, 
luid (Jen er auch nie gefehen hat. So machen auch dio 
Gefchichtrchreiber der fchönen Künfte unfern Dedel 
<MtMiBy AlbMÜnJÜMri.der n mumt Zeit ba den Vce« 
titriragvn zaSd^bnlnar a«1idM(«, wo noch krfu AtlMn 
in unrerrii Welttheii exiftirte: denn auch die vorgeb- 
lichen aihenifcben Könige waren keine atbeniicbon 
Käsige , wie die anwiffenilen Griechen lieh weib mach- 
ten, foudern affyrifche , die Schetiten der Vorzeit und 
£c Pendot der Indicr. Ei fahren auch einige von ih- 
nen den Nwiea Pendioa. Nie hat ein Thefeua Athen 
eetehen , w«f eudi die leicbtgUubigen und dummen 
Grieciien für Alerkmale von fcinein ehemaligen Da- 
feyn dafellift zeigten. Ans allem , was man bey den 
Griechen Alterthümliches lieft, geht herr«-, daft fie 
•ben Cd nnwtOend in. dar ahan GeCebiobta« alt in dar 
waren: and G» wie Ihre Sebrmftaller di« 
Altan vio]F;i!tig fopirt haben, ohne Ce zu rerfiehen: 
To waren auch ihre Blldliauer urnvilTende Coplftan von 
aHatifchen Bildnci L-yen , alfo hlofK gute fleifsige Me- 
«baniker, die man doch xa üchöjpüferjlohen Genie« 
poai^it^. 

Hr. Metrtn wnfste nicht, daf« des Dedels Bildne- 
reyen zu Sohilminar md Nakfchi Ruft am üch auf den 
iroi'fchen Krieg beziehn^ daher find auch alle feine 
Erklirungen fo bedeutongslot augcfallen ; und fo war 
aaob Hr. Grotrftnd auf 'dem nnrecbten Wege , als er 
Naroeit Darius und Xerxcs niiF den dortigen In- 
febrlften in Zend fuchte: denn fie enthalten Stamm- 
tafeln Ton den KSnniten der MorgenUnder, oder den 
Kainiten in der Sobri ft , vom Kain bi« auf den Lamech — 
der eines dfefer Gebäude neeh dem irbiTchan Krieg 

' fvtt aaffllbran».«ind feine Theten darauf abbilden la^ 
Ten — in deutftHier Sprache. Das von mir erfundene 
^Iphaljet ift fo einfach und natSrlic! , ' . > rri.in es 

'^»ur ^ überfchen.braaebt, um es auswendig zu willen, 
^iSa^luilg^B dal TOnHn. Gr»tft»d fo mühfam zufam- 

Ma|i getragni imS varwiekalc ift, d«(« «* fobwarüdi 
Japaiid ImOeMditnUk bikalten yM. Ilm Ueibt abar 
,doch daa Verdienft, den Weg gezeigt zu haben ; nur 

jitis kr di^ unrechten Fsüurer iad.cr Gc£ckwbta gewai^t, 



unter andern, wie er Tagt, den ^n. Utenn* Aas dem 
Tafchenbuch der Vorzeit hatte er abiiebmairkfinnen, 
dafs man kaiaea uinät nnd XsnnB biar sk fucfam 
bebe. 

0 DerReeenfent in der Jenaifchen Literatur -Zei- 
tung fagt : aSo können wir uns wahrlich nicht genug 
«aber die Akriüs unferer Gefchicht«facCBhar uuuuUra, 
«welche noch an einen Hektor, Aenaaf , Antattar nnd 
•datglaiobaB nls hifwriCBhf Perfonen glauben ** nnd 
ansfa «hrd die WirUickkeit derfelben nicht nur durck 
vnrUdedene grlechifche, von einander ganz unahhin- 
giga, Angaben, fondern auch von den Morgen! in dorn 
und dqrch indifche Quellen beftitigt, es ill daher aM 
ikam «baniaHBM DaiaTn aban Xia wmig 
alt «B dar WMukkkaia das ttal*laka& Kriegs , obgValdk 
die Griechen weder gewufst haben, noch auch nr^em 
Gelelirten es jetzt nach wifTen, was es mit diefem 
Krieg für eine BefchafFenheit hatte. Homer macht die 
Mcücr, die in diefem Krieg gegen die Perfer oder 
Troier gefodltMl kaben, zu Griechen, und iatst lia 
uf Sflkittan von nnfisraa Walttkail naok Afien hin Uber 
-fabran: Uan glaabt daker bey deiner Anfielklung der 
Schiffe und ihrer Mannfchaft einen Don Quixote zd 
hören, welcher die Heerden Scliafe für feindliche 
Heere anlieht, und die Anführer nebft ihren Haufen 
aiu liaincni Kopfe fchildert: denn auch beyro Hooner 
find die SchifiFe mit ihren Truppen blolse Erdichtun- 
gen« and dQsb glaabt Tbakididaa noch bnchlhlMIcti 
daran. Es ift ekia gaat faTfima Anmalsang, wann di« 
Griechen die Helden, die vorTroja fochten, farGri«^ 
eben ausgeben: denn es waren Med er, und, unter una 

fefagt, von beiden Seiten noch Deuifche. Damals 
iafs Medien Enropa, und Affyrien AHa, was auch 
dSa Oritoken irre gefabrt kaban mag; doch liefsen Ca 
fich wohl gern Irre führen, um lieh mit ihren Helden 
zu braften, wodurch üe aber endlich xuir Kriba ia dar 
Fabal 



Was JerReccnfent von den PeTasgern feines cngB. 
fchen Schriftftellers fagt, hcy welcher Gelegenheit er 
auch die in Deutfchland heirfchende Vorfiellung in 
ihrer Nichtigkeit darzuftellen verfpricht, fo kann man 
davon Tagen: da b6reft da« Snba das H^dec, aber 
da weibt niobt, von wannan ar konanf ,* noch wohin 
er gehai: dam dia Peletger find weit IltetKtfrfprangt 
und in eineiB andern Land zu Haufe, als er denVt. 
Homer, der manches aus altern Dichtem, das er nicht 
verftanden, copirt und mit feinen eigenen Meinungen 
nnd Anaakronisinen vermengt bat, ift hier nur mit 
grofier Bakotliunkeit als Zeuge zu gebraaeben« Wenn 
euch der Rcaanfem die Bemerkung macht: der'Mfli» 
fchn Verfi verftehe die Stainmfagen der Griechen fttusk 
nicht als Pchitzltare Ucherrefte politifcher Geographie 
zu behandeln, fo möchten wohl noch mehr Gelehrte 
aufser dem Engländer in diefem Falle feyn. Man muls 
jvararft dan wahren Scbaoplats das troiToben Kriegs 
<wflbn, «iddtaVMker, die wf rkTldi an dlaEnn Ki^^f» 
Theil genommen beben, kennen , ehe man fich an die« 
fu La^rinib der Oaegrephie macht. Uebar diafe* nu£i 
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man wiltni, iatt äw griechij^V 9'ffiWF''>*'°9'' 
Oopie von der diatirebca itt^'äiU'it ^hon in der Vor- 
SMt ein PelMgai, Auqu. Aohaia u. c|gl. inkaiiulcni 
1U«n Ke*>wn Mf»;-^ d4rf(«ranieAt'£bwerirch noe|i 
|ttittn»,j «•'es Bocfi Örf e<ibea in unfennW^eJiiheilegab. 
Va^fii«'%rn' das »Ths Troia , und in Vörderatien fand 
ßeb ein Tpiteret, dat erfr nach dem truiTchen ^^rieg 
durch Answeadem cntftaudea ift. Man muU mUo die 
■It t i^Wi m i a i mmA j'^nUtik di« (^db^n oft 

mkt rfU Mto r »nwt^hfdu^ ^»n e h iw^i iA au' umcrfiDbel. 
^ wifiMS ww Mm ■i l iB I ticlit , i»Ww»«»n Mflb nlote 

3) Der RecenCeat van ifarieV' Indier -iü Ofer HftW 
llfchen literatur-ZeiHutt darfiw BtW w«Mi| dMf»ll| 
als der V«rf., d^ «Mb da* fmiimi^mi Koro* dl» 
SobMifa und Kainitea «u verftehen find. Beirle find 
/^abfr ^iv, daff di» Pagode euBiej»l»nta detn Scliiv, 
das wäre dem Scher, gewidmet fey; aber lie finden ila 
#inan Gane/a und Schira, wo an keintfn zu denken ift : 
denn diefe Pagode ift von Budditmi den Gegnern der 
|ebivitaa ^^dliau^, Ea hui aJUnlioh der obgedachte 
iKMUfarnARpfa^ad« Zeit, als einOrieche ton Pbrjw 

Siraaiis, dofijlifrii Wohnnt,- ^ , c, v, , das m«. 
ifch>parufe1i*'Reieb, erobert, und daicJbit den vor- 
hin in PhrygJen neu gefchmicdeten Zeusdienü einzu- 
führen und die Zoroabrirche Rfilig^on zp TertilMng*> 
fucbt, die auch ni^t vie{ .lltcr w^r. £r hal^^^^ 
fere Vorfahren , dl« dieXaUndar b«mi^ hplm» ^ 
Auswwiderung n«ab tmfan» W«lHli«lla veranlabt. & 
_^ iy?* unerwartet, wenn man beym Daniel 

«rMcliircbe Benennun<?en zu fmcien ghiubt, und man 
hat deswegen keine Urfaclie ihn in ein fpSteres Zeit- 
alter zu fetien: denn es kann d%oh iK«bl ia FirCen 
^ncb etwas Griechifcbes yoa,fl«ir «|>«B«ligm.lieAie- 
rnng hangen geblieben foyn; aber das iii fonderUar, 
dals d,e Griechen in 300 Jahren nicht «infaeimifcb bej 
•■ r ? Rwofden find: denn nach 31» Jahren 

Word« diefer griechifchen Regierung; durch eiZMO 
VoIkSUDfrund ein Ende jjemaciu, und die alte Reli- 
|ion wieder eingeführt, un4.^. büdeian die vertri«. 

j ? 9lllV\V^ Kolomeen, juob^ Indien gingen, 
und dafalbf» dia Verebning das 2«us, «90 den lädier« 
C»ri/««» «nd ftwUa genannt, einführten. Diefe Gri». 
eben beben nun unter andern auch die Pagode 2a El«- 
phant« aosgebftlt: denn nuuv findet da den Zeus dar 
Gr^chen m den verfcAied^ijen Y«^tnifren felaw 
I^beos von ferner Kindheit an bi« m« reifffm Al«w. 
ebglaich im indifcheo Koftmp. fana» >lein«r kainhi. ' 
Sitn^fcbaft, vou. Keim Sohn tbnock, Ton den 
Brta«»» genannt, bis auf den Thubalkain }ier- 
■U— i. c i-'^T" Stamiiitafein ayf den Pfei- 

Jarn ta Schihninar. r , ift n^.niici. d«i:. k«i«h>i«ka 
Lamech der Zeu« der GrieclnM,, und dar CNSShSJ 



Indier Man »uf. ^^r ni^^iS^n^»^* 
Ä'ÄSiflSÄ?*» ^kbTdSTus^o;. 
*NI aaMiHBmCHIIBiD, dem Apollo, verwech- 



- 7^ 

>K ^« OdaUtt -«taUa iidi Aftara dar 

grtadilMMii VmeifGuhaljr theHhaftto, dd« fia Perb. 



^ di« Jahrhunderte von einander entfamt-Cnd, 

ia nknüchea halten » wenn, .fia aioerlejr Naman 

fahren. - . ^ <- T 

Die Hai^tfignr auf Taf. VI bey mthuhr ift nicbt 
der Sebiva und feine Genjahlin P«rv«^i in Zwliter- 
geftalt, wie dar Verf. and fein Recehfant aw^ao, 
fondern diefes Geaiftlda ficUt dia Heimführunf derfu- 
rop » des Kadon» Tatk», durch Zeus Vater in der 
Geflalt e^ 8ti«rt »Of, wf«l diefas «in.Naia«.d^ K». 
micn wuh ]>l«|lfiCi ffag ton AITTrien nachUf adtca, 
.das ift, TimAfiaaM$^#vnn«, Des Mofchus Gedicht, 

iMftaaigVaDkNipiniä 
Aaal «• WaUaa , ^mU f ttbri ar dea 

Bruder 
Seine rchwimmend« Reife; 

L'nii Ce Tals auf dem riademen HiUkcn d«t }|if Iteri^ 
- . fitfste 
IUI der Rechten dat lange Honi du Stiert, mit der 

Linien t 

Zoe Ce ihr Purnnrgewaad.liia.a]kcr die FUte herunter . . 
Und ee triefte aar «aiaiclkaCem voik i^aiMm» Plnika». ' 



, voo {Uticea Flmhei^ 
Dai ift gaac fnarn nieh daai ««ailMe, aber der 

EntfdJvefe- ift nidit der ZatM, rondam fabl Vater, und 

der voranftehende Neptan auch nicht des Zeus Bruder, 
fondern der alte Neptun, der Wifchnu der Indier, 
welcher hier als der Stammvater der Europa' a'uFga- 
ftellt ift. Die Griechen verftanden alfo da* Oaaailda 
in Anfehung der Per fönen ganz uanidtt. 8i« ift ah 
aiae AmMonin gebildet, weil üe durch ihre Heyrath 
ein« Maderin, das ift, eine AmaMoin, geworden. 
Im Fingang des Gedichte ftreiien Geh dia zwey Da- 
nen Alia und Europa, das ift, Affyrien und Medien, 
um die Braut. Die Europa erhält den Sieg, aber di» 
Reife gabt hara Mofchnt ipa^ |Ua» TCrliMMiail KfMii 
dat doek SB Afien gebare 

Schon n iliert fich Krctt, 
Zent verwandelt Hehl wied.r , crfchrint, wie der vorig« 

Gri'.t , ihv. 

UiCet den Gfirtel ihr auf, und Hören bereiten ihr Ltffer. 
, ßm m M mviü til^ ^ vorige Braut dei Jnpiierj <;attin, 
. Snaa |ekar fic dea Zeu«, uaid wurde gliickUch sux 

Mutter. 

.Ml ift dia VaiftalfaBg darVQ. TaCal bey Nif 
«■Ifv Hiat faJft fab ibiUMie aiftdlnr S«r«p« In äran 

natarlicbea Geftalten. Auf feiner rechten Suite find 
feine Vorahem in einer Reihe herunter angebracht, 
fein Stamnibauin auf der Seite der Europa, die nim 
MT Mutter gewordan, füadetfich, aufser ibrCmVaiaeh 
itarlnhn Zeus, wi« iha^n Onkel auf ieinMi Sab«!* 
yar dar. B aahb a giaiid4 füiMa Vaters KroncM voa 
Mab Salka rettist. Dan .Stammbeam zu er^ 
klären erlaubt der Raum nicht, es ift nichts Indifche» 
dabey, als dar Elenbant, d«a diefer StturaiU aiM fa». 
dien - A- i' fc »!— 




-■». 



UT£. 
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f>Tieai3ttfc!iea Ucnaiiigkelt iül0. ^uü£lik^;4i9^ 
fch'en'Sljfiits üi «Üiete^n rei^1ilia]tig«o 

worden irt, zeift^,i||5,iina ^V <fhtnrf <ll^* 
lltnmt nlmlick: i . . 

0 Xhf prai»Gri(i^«n. Stuts Wie4mttfl}l0h«n «ni 



'11 All1i^W^ir"**C** neuer ' DAljll«^* ' Cic\\ rcTIin t^ärntier cpnau zu Leieren. Mit M«1chw 

nder.onmifViluiattii BndihandltiBg ift ro«1>cii'ei^ 

Itbienen: 

ÄiSiK <^ 

*' Df ;ni.'uV ff originihu nUgi mmm- in Öriatte iifftrju. 
*"! rtt"<, diffrunt tttigiont CÄrißhm Hbtr.- 

«' ' ' 5; cudicc uianu fcripto Arahico Biblioihecae Unt- 
* ' ' 'verßutis littcraruin regiac Göttingcnüs edldic, 

interprcMtione Latina annoiatirnihus illürtram 

Pr. Oio¥gim* Hturitm^'^trnßiim^ Orientit 
^ litterarnin In'Unfv^tM« Httcriria regia Bero- 

HnenCProfenbr. 17 Bogen. 4. 

Die Verlagsbandlimg Imi fär Efeguts det Drneke 
»nd Papiers gerorgt. Die ganze Auflage ift auf dmi 
TchÖnften Schreibpapier pemaclit, vu^ Jer ArabiTche 
Text nach dem MuCur MorganUndilch^r HändCehrif- 
teil mit roihen Afabeafc*» gefebq;iack»oll rerziert wor- 
den. Der Pr«e4Mr£aaiHpl«re« w«l«b« blaa friMUk> 
^•usgegebMiimdM, tl^i ' ^ 
«<■ euf Scbreibpa^«« I'IUU«. t6 gr. 

. • . : -i . pie,.'Uaurer'fcl^e Budiliandliiiif» 

-i, ,.t . . V. RiMtrdj^Mr.»^ 



Bey C. A. Stull r in Berlin Jft fo eben erfclii«- 
f wiKi in alkn üncfabandJuiigea Deutfchlanda an 



' '5hlf0^^ BußiVft»^ dtr Preußifchtn' Monarchie. 
QrO&lcnlbeils »ach eigener Aniicht und aus 2U« 
verltOigen Quellen Ton J. A. Dtmian, i%tjm 

' ' gr <• 58» Seiten. (Preis 1 Rthlr. iSgr.) 

Die graCsen Veränderungen und Erweiterungen 
des nreijfsifehen 5teats, nach den mit bettrnndenings- 
VürUlgen Anl^rengafig*»- Und AuFopFerungeA fb |lor> 
reichen Fcldzflgen fOr dia Befreyung eineiBalben Erd« 

l^reifes von -dam Joche einea Ufurpatars, machten eine 
ftaliftifche Darftallung dedalben iiir viele KialTen des 



sebrdetwn 



Pnhüoiims , fon-olil 



und Gransan, 4) Gröfse, j) natürliche Hefckaffenheit 
der Linder, 6) Berulkerung, 7) National verlchiade»- 
hm, «) H)e^ig)»n»vea£eUBdaBii«iaan , 9) L rprodu^'oib 
wo TOf| d«v- MeMMtMMbM^i ^lUarsuoltt wai. Oawka 
nung def MIimmIIm (HMlMrerieds'- if^^M^fMdR« 
Produciion, wo ^le Arten ron Paltriicen und Msna- 
facluren fpecieU aoFgefUhrl werden, 11) Handel, 
>0 R«i!i>|^e Cultur, I)) Staataveifkffong, 14) Staat». 
Tcrwe^MAgf» FiaanaHiFuHidi, ' Md '46} Kricp- , 
«MMdl^.- -'»0 ■••b IHM '•ImH Mrt 

Jeder Prenfse, der flltfer rrin Jer Jetzigen Lag» 
feines Vaterlandes, in pbyCfcber ujid intellectucIJer 
Hinficht, «me «nf^hanlieiM Kenntnirs haben will, und 
{eder AasMndtra dib'*iii Slaal and aina liatioa itv 
Htaflirata,- dbrdi d^a eftie' nan« bitfKrt Teil mit er. 
ktafi^Ft uTit! bf-i,'rrindpt worfleii, wird diefei U't-rk, 
tlai iö rieffac'bo Belehrung darbietet, eeivüü aiciit un- 
iMaoMMMbii • • ' ' ^ 

. IL Avc'tio ne.a. ' 

Fine Sammlung auterleFener SchriFten , vornehm^ 
lieh airt der klafiiFchen Literatur ffcr Lateiner unJ 
VraAMfeti ans der «enern Gerchichte, roll vom 9tta 1 
lanilii d. J. an in fflerTehurg gegen gleich LMtan ' 
Zallinigih PrenF«. aller 'SäcliF. CcniVantgelda hffenu ^ 
IMi -rerAaigert werden: O, J, Yo ffi i ' oftra , ' Ainft. 
•<95. 6 Bda; Fdl. j^. L/p/ij aper«, Lugd. 61}. t Bde. 
Fol.; von der bekannten allgem. Welifjofth. in 4'» 
zwey Exemplare von 4a a 71 Bden und andere be- 
detitfende Werke mehr werden darin roriomivmaL 
|.iab}«riMwi dctf -GaidiiioktaHciioile werden k\w an^ 
4äiMfek«>^^MM(it(k '^n IMcAeiapredigte«, d<>.sgT. 
eine Sammlung TÖit lo,-^^© ai!t der Feder Fkizzirtea 
und colorirten Wappen in 39 Kapfe'n i>»cht imheach- 



XelbCti anob, wegen deffen VeehUinifTen zu den 
UMgiMl SMtan , ioi Ausland« aa alaaka Bed«lrrniflie; 
rmd F>?oW ift dwob geganartraf» ral«Wi«ltlf|a und 

Ol ünJliebe ScbriFt läat Fo >iilehr''To1)ftändig'-ljem%(ligt 
'«Vörden, da der VerfnlTer derfoltien nlclir JiVein (icte- 
genhalv^Mbabt bat, -ali« Quallan, die du^ttber fiebere 



im preubirebcn Staate^ tet laTFen. Die Bücher find 



gehalten 



und 



h.!l 

vergol- 



irofiientbrils EngTiFche oder Franzbände mit 
ataat RQ«ken. KTatehigen find uneiitgclillioli zu bi^ 
^ ftay Mrti.^BMkbi»idhir Gerhard Fieifchar 
d. Httg. In LcVftVi^*, -AoFtrige in {>orthfi'ey'en/ttriä- 
f#n dbemimmt der dritte Lehrer am Gymiiafinm zu 
MerfebMrg, Lantfvoigt, und Hr. Caödidat Uan- 
Mie^a-dafalUlb - 



I. 



•1 • V.'**^-* 
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■EDBBSORAtttVIia 

'. t^ontAy in tl. Becker. Buchh.: Die Käfern auf 

* ■ der Südküße von Afrika nach ihren StUeu und Ge- 
" brauchen t aus eigener AnScht befchrieben von 
■ 3* Ckr» U_Jlbtrü» OwitraJ in künielich hoi- 

• ■ lindfretiennni'fteii, Kttue des königl. Orden« 

der Union, vormals Landdroft des Diltricts 
Uitenliage auf dem Vorgebirge der goteo Hoff- 
maas. 1815. 40| &s (i^« 9. 

DieÜB, biofs dea Kaffera gewidmele, ethno^n''- 
phifobe üarfteUung ift ein Nachlafs des im Jahr 
J8i3 verftorbeoeo verdiennvollen Vfs., der fich vom 
J. ig02 bis 1806 tbeils in der Nachbarfchaft dtr JU- 
Mtlum Kigtrm (oder JTe^p, ÜmU« in iltrem einwa 
Lende tMfniil, ami fberliet^it wiB y im fjSwat 
Jichea Anfehens, welches ihm roo Seiten der Ko»- 
lonie zu l heil wurde, di« befte Gelegenheit hatte, 
•ioe reiche Sammlung von Bemerkangen Ober die 
i^tteo ond Gebrävcfee diefo ■lerkwflnU^, aasge> 
breiteten t ued aur von fneer fftdlkhe« Site «ioiger- 
inaafsen bekannten Barbarenrolkes zo machen, d*^ 
kaontlich haben lieh unter deo afrikanischen Reife» 
befchrfibern , aulser den altern portugififchen Sclirift- 
fteliern, ßckrrns ^ Faria, tf Soufa und Caßannedar 
uod den) Pater Mauritz Tkoman (Aufjsbarg 17K8)« be- 

iant (in (einer «rfte« Reif»), fferrMT, tm 4lr JSMfb 

der iVliffionar (vgl. geographirob« Rphemeriden i8oä* 
Julius und äe^Krmber) und Luhtenllein um die Kaf- 
ferfclie Kthnoi;raphje verdient gemacht, und der leiz- 
Xere bat nicht allein einen befoildern Stamm der Kmf- 
Xern, die RtetjtufHOSt zur Kenntflifs des Publiciiros 
M|>r«cht (C geetrapÜüplM E y heme i ideD , 1 »07% 
MÜlarn auch vor auen Aailern t fewoW in feiner ge- 
baltre ic I ) e 1 1 n e I fube rc br ei bu ng fei bft ( f. dee trfitn V beÜB 
zweyte Uejiage), als in einer befondero Abhandlung 
des leider nicht fortgefetzten allgtmeintH Archiv* fBr 
.JEthmtgrtfkiämad UupMk auf die ÜtoraeD« der Kaf* 
«arii Mwl; ini| >iM nähMkeiriliBliea VWfcer tnfWierkr 
lim gemaebl* -^imd diere« ift gerade die Tcbwach« 
Seite Mlfiirer »aiftto Ueifefaercbreiber (felbl^ unfern 
trefflichen Atbtrti nicht ausgenommen), welche 
aiicbt feiten die DarfteUung ihrer Abenteuer nur 
darcb natnrhiftorifche &tmerkai^M«L im engero 
Siooe diefrs Worte, he ie h i ea d tu mecfaen wiffen. 
EvImcwAk» M <fl«ft «l» Voiworr feyn, befonders 
bejf den grofsea Schwierigkeiten^ die fich der Auf- 
frlfaag und Anizeiebnung folelter wi^leo und halb 
aikte« jonelfteps Icbnell und lebhaft pi 



Sprachen und deren Verg!eichunR mit andern« oft 
felbft Spracbgelehrten nicht hinreichend bekannten» 
Dialecten entgegen fetzen. Alles VViffen ift Stück- 
werk , and wir wollen es Häher aocb dem Vf. de«* 
ken . dafi er fieb anf die aHnttfetrHhng der Kt^ 
ftm belehrankt, und diefe in einen fo fclifmen Käh- 
men gefafst bat. Wie viel dabey zu allgemein aus- 
gedrik:kt worden ift, mögen diejenigen beurtheilen, 
welche felbft Specialbemerkungen an Ort und Stelle 

Semecht haben. So viel lafst wh Immer erkennen, 
afs ueler Etbnogifiph, fo wenig er auch fieb auf 
Tag und Stunde einlifat (Indem es aufser feinem 
P^aiie la^, em Tieebuch zu geben), kein zweyter 
Kolbe als welcner bekanntlich feine ephemerea 
üeobaobtungen nicbt iUten zu allgemeinen Religiont« 
odnr SiMt^geietcea ia feiner bekeaatea fieCebfeibwai 
der BotMnlatlea erhob. • 
Wir geben non einen Au-tzug. Einleitung, 
Vrfprung und fl^ohnßtxe der Koffern. Eine glatte 
fei, worauf du-, pjferfnchtigen oder aasgearteten Por* 
tugiefen am Üio de ia Ooa nnd weiter oben vie^ 
leicbt etwas Beftiminteres febraiben konnten. Nach 
den Beobecbtnngen des Vfs., welcher Fremdtinge 
von der Gegend des Rio de Ia Coa zu erforfchen Ge- 
legenheit hatte (noch mehr nach denen T ichtenflein' sy, 
gehören wenigftens fehon die Tanbacki's und Harn» 
bona's zu dem groben Keffernftamm, derflni Titel: 

föi^kMM, vinDeiefat aordnnh ifareBefebMidiiiigi- 
geraebtfbrtigt, anf aiAe- dieinaiige VerMndui^ 
mit den Arabern zu deuten fcheint, fo fehr er ibdea 
auch felbft, die fich nur nach einzelnen Sifimmea 
bezeichnen (die zanachft am Kap wohnenden heifsea 
Koofia), feit fie von ihm gehört, läftig und zuwider 
ift. Merkwürdig ift es, dafs das fodliebe Land disf 

E' itzigei) üttAra, fo weit ee der W. befucbt , in dea 
ottentottilMieo Flniii-r mdOttsnamien deutliche Sp» 
ren einer allmahJigeo Herabdrfiekung der HottPHiot- 
teo, durch die eiagewenderten Kaffernftämme aa 
ficb trägt; leiaa Bemerluing , die feiion Barrow ee> 
*mecbt. S|k.aMpB>alib dia Kafüeni ia dem MeeTaa 
voa derWeWuBa falraatar, airdle Hmu 

tentotten ficb ihrem Untergänge im Soden frey willig 
oder gezwunf;en niherten. Was abri^ens den Ur>> 
fprung der Kaß'cm betrifft, »Iber wclclien unfer Vf. 
fich nicht eosj^Ust« fo (clieint das Negerartige ibret 
fc raufen Haaftt» da« Hervorftehende ibnr Kopf- 

8 od Stirnform, welahas viel AeboUdikeit nAX dem 
leikder agyptifchen Sphinx bet, was aacb Barrom 
von der europäitcben Bildung diefes tbnli fo fehOa 
gebildeten Volkes fegeo megi die Veramthui 

JiTtiit^ea , . 4A.$trrm. t fitM j mi^ • 
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abzuleiten find (wie Barrow glaubte), indem deren 
noch lehr probleiratifche "'pracbvtrrwandtfchaft durch 
die uralte Verbindung Afrika's und Arabiens, und 
durch die ehemalige Ausdehnung des han-iyaritifcben 
Reiches in Jemen oder dem füdlichen Arabien, hin» 
länglich erklärt werden kenn, als vielmehr von dem 
äthiopifchtn Urftamme des negerartigen Afrika's , von 
dem lierodot in feinem 4ten Buche, indem er ei- 
nige Horden deffelben nach feinen ägyptifchen Nach- 
Jl^btM kitn dbarAkMrifirt« «na einige NotttM hin» 
tminen bat. * Schon die Bemerkung (f. L» Ftrittmi 
'.erfte Reife, deutfche Ueberfetzung , Frankf. S.I15.), 
dafs die Vermilcbung der Hottentotten , und wahr» 
Icbeinlich auch anderer ViUctr Afirika's, mit dem 
Aohten oder voUftiMdinn Nmr «iae CohäM niMl 
iirSftige Raffe giebt, üsHle rftUa fBhfm, dm N«g«r 
als den Prototyp aller frhwärzlichen , frhwarzbrau- 
nen und fchwarzgelblichen afrikanifchen Völker- 
ftämme anzufeiin. W irbetneil uir roch , indem 
wir übrigens auf Luhtenftein' s im dritten Abfchnitt 
des trflrn Tbeils feiner Reifen ceäufierte ziemlich 
4)|aliche Ideen hioweifen, «tob mr d«D Kaffern vir 

fedthOmliche Gebrauch €tt BefehMidnng, deffen 
Jrund und Nutzen fie feihft nicht erklären za kön» 
nen behaupten, nicht fowobi wie Barrow und an- 
dere Reifebefchreiber zu vergehen geben, von Sei- 
.teo tUß Mob»med»aiia«i« sa b*tr«obiiea by, fo^- 
4Mra, dabdlefes<i««nllar, vMktefat ans dam Mito- 

Jiifchen Ürftaat 7u erklärender Gebrauch ilV, der 
eibft nach flerudot (stes Buch, lojtes Kapitel) die 
Verwandtfchafl der Colchier mit den Aethiopiern 
bewies, und der .uns. das Aiter d«i Kaffaroftammes, 
wenigftens TOa StÜlft ibldM QrffCMPr *> fem*«l* 

bpipbeiot. ■ ' « -vi < 

lt.- Lagt, GrSßtifnclBtfek» ffiiMH§ r lm4ß rieluti 
WiUhtn iit zunächß an die Kolonie grenztndtn Kaffem 
itwokntn. Ein kleiner Erdftrich, 40 deutfche Mei- 
len lang und 20 breit, längs den Rüchen und Flof- 
Ibo ausgezeichnet durch gi^te Viehweidea,' fonft, 
lato dfts ganze fodJicbe Afrika, der Site dar Brab> 
tUaM Md jRa»bfflgit (wateM a . ai^ara abrigatii iQa 
KaffiuB daToh ilira !llv4MBdv<]ia|phr( bald gSnzHeti 
verfcheuchen werden), hier auch der Antilopen und 
Elephanten. — 2. Kdrptrticht Bildung und äußer- 
lulies Anfthn. Dieb'ift ein Punkt, worOber alle 
Reifebafehreiber Obereinftimnien, denn das oben 
aogaClIlina Aalfaiapticbe und Ncgarartige aosgenom» 
aeo, und wenn naa fich an die Hauptfarbe diefer 
Kaffern, wakba mit dar eines neugefchmiedeten 
Eifens verslichen wird, gewöhnt hat, ift die Gröfse, 
das lebhafte Auge, die Schönheit der Zähne, die 
Kraft und volle Rundung dar Arme und Schenkel 
«nd dia MUite Staliwig <terMb*a> Racbt da« 
Oegeoftaad -nfctar Pa w iw Bii u bg.i **- 9. ffiiiltrmg, 
Aulser rohen Wurzeln, Beeren und Zwiebeln, dia 
Producte ihrer Viehzucht (Milch und Fleifch) and 
ihres Anbaoes (Hirfen^ Watfohkorn Qttd Waffitt^ 
«aalooen}, waloba nit dan» auf ain« algana Axttax^ 
mittdffctnBokaaea Graba tind'ataes ansgefa^dtfeaHol- 
aat hririMte'fMiarceintlp «lMitev««q|ir 



oft aber keiner Zubereitung bedürfen. Waffer ift 
der Lieblinf^strank der ]\ i'i nur zuweilen vae- 
fertigen fie ein aus Hirienmehi geeornes beraofisltea* 
desGetriok, und Our die coBSäft der Kolonie weh- 
nenden laffen fich durch Branntwein beftechen. Merk« 
wUrdig ift, dafs die Kaffera weder Fifche, noch 
zahme Schweine, noch Hafen, noch Gäofe' und En- 
ten fpeifen, liseits weil Ge fie verachten , theils weil 
fie fie for tforein halten. — 4. Körperliches VmHÖgtm 
dir &i§tr». Nur da , wo fie ihre Kftfta entwicK^ 
liaban, bdiaiidara im rechten Arm. — 5. Scl4af 
und Rufte. Nur gering, da fie zur Thätigkeif Und 
Munterkeit ai tien Deftundi^en und mit dem Pfiegma 
der Hottentotten fehr abüechenden Reiz foblen. — 
6. JOtidmmg md ZUratk, Voo dMi,gaia«bBiicb«a 
KflhhMten, dte MttnlUA'ldbMDä^ warden, bla 
zu den Tiegerhäntcn und dem höchften GipfM der 
Kafferfchen Eitelkeit , einer eurupjifchen Kle'dun? 
Die Weiber tragen AntiI(>p('i)->liUzen , die Manner, 
deren Haupt unbedeckt bleibt , Ringe von Klephan- 
Xm'TA\kw)a am linken Oberarm. F.rftere tätuiraa 
fi«h auch, obffjMak dar Vf. 6ch dbfea AdsdnitBks 
«Mit bedient ,' alMrwoM alabt , wie Barrotp nieytita, 
aus langer Weile. — 7. Phyßfcke und moralifcki Er- 
ziehung. Daf« dieb von den' Methoden und Schwä- 
chen der Civililation frey ift, kann man fich denken. 
Bamarkeaswertb find aber die Spuren der öffent- 
Hehan Eniahoag, oder eines Seminariums, de/Ten 
Mittelpunkt der Hol binar KaffMhaa Maiaftflt 
felbft iit , nnd von dem Ehra und NntMtt foirow «nf 
dasOberhaapt felbft, als auf die Aeltam nnd Kin- 
der zurOckfUsblt. Die Betchneidung gefchieht in 
dan reibrn Jahren, and ift zugleich ihre Confimia- 
«M md dm Eiawallramc ta den Kaffaro-Suat. ~ 
8^ J»«tMHtai, BiUmma v. t Nur dar Kitog 
macht hier krank oder bhUgt Wondan, nod ihre 
rohe Pflanzenkunde heilt fia, abar auch Aderiaflen 
odar Blotabzapfen ift febr gebriucblich. Ihr Alter 
wiffen fie felbft nicht. — 9, Spracktt Materey, 
Sckreihkunß u. f. w. Schede, dafs dar Vf. entweder 
•m Mobaldmhait, oder «aU «r jaMo Omndfats 
4m traMftlliaa Oaographeii Abalfaile olahl vor A»- 
gen gehabt: quod tohm non fcitur, tarnen neqm* t9- 
tum fraetermirtatur t nichts von allem dem meldet, 
was er Ober dia Sprache der Kaffern beobachtet bat. 
Wir varwaifen daher auf LichUnßein's oben anga- 
fabita Abhandlung,' welche in diefer Hinfiebt oa 
Bahn bricht. Dafs flbrigens die Kafiam (aidlt Ca 
die Beet uanen) kein R in ihrer Spra»l* battMa« Md 
dafs fie aufserdera Mangel der Srl.reibkunft und der 
Malerey höchlt unwilfend im Zählea find, fprieht 
keineswegs fflr ihre arabifcbe VartModtfchalt , fo 
ioiarafliMt aaah dia tadarwdrtagaMialitaBamarkaiy 
ttw iNbifclMa Badtatüi« ihrar FtrftaBlIiil »od aP 
Bleer Namen von Kafferfchen Stämmen Ift, welch* 
aiJ eioa alte Vafallenfebaft zu deuten fcb^neo. — 
10. SeetenkrafU. Es ift naoh dem , was Barrow be- 
QMifcl, hAobft vrahrfobeinlicb, dafs diefes Volk bey 
inftbarar Botvtfttkeloog einen bedeutenden Grad ro« 
V«rikiUMliw«lt«ridl0nMcb«i^irMb Dmm^ 
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Jllbtrti bM«agt ihre angewöhnliche Faffunaskraft 
xmd ihre Leichtigkeit und Feinheit im ürtheiTen. — 
1^ Religion, üeber diefeo Punkt herrfcht noch gro- 
•fses Dunkel. Nach Lichtenflem und Lt Faillant ha- 
ben ße BegrifFe von einem unfrchtbaren hochTten 
Wefen , nach Barrow richtiger fcheineodcn Meinung 
'nur Ttfn einer onfichtharen Gewalt, welche Ontes 
Und Böfes hervorbringtn kann. Albtrtiy der diefer 
letztern Meinung beyrotreten fcheiot, ob er fich 
gleich ni« auf Anführungen oder Cilite einläfst, be- 
■inerkt mit Kecht als wichtig, dafs die Kaffern keine 
Priefterkafte, und daher Keine Tradition haben, 
aber im KJareo ift deswegen noch nicht, in was für 
einem Kampfe die Zauberinnen, die, wie es fcheint, 
Die als faUche Prophetinnen erfcheinen, mit den 
Zauberern ftehn, die zwar auch Arzneykunft üben, 
Regen fchaffen follen u. f. w. , aber doch oft als fal- 
fche Flexenmeifter rerfolgt, getödet, oder zu einer 
Viebftrafe genöfhigt werden, von der der Fürfl fei- 
nen TheiJ oekommt. Von einem Slerndienfte fin- 
det man nirgends Spuren, auch meldet onfer Vf. 
darüber nichtü. Zu bemerken ift nur , dafs die Kaf- 
fern bey Verftorbenen fchwöreo. — la. Häitstukes 
Leben. Unter patriarchalifcher Aufficht des Haus- 
vaters in geflochtenen mit Lehm gekitteten HiUten 
verrichten die Weiber mit ihren Töchtern alles, was 
lum Hausbedarf gehört, gerade wie bey den Ger- 
manen das Tacitus, und betreiben auch den Land- 
bau , wenn gleich als Nebcnfache, und felbft ohne 
Harke oder einem ähnlichen Werkzeug zum vor- 
läufigen Umgraben. (Von diefem Mangel der Agri- 
cultur leitet Barrow den Mangel der aftronomifcoeo 
Kenntnilfe her, obgicich unTtreitig die Beduinen - 
Araber an demfeiben einen | gröfsern Antheil ha- 
ben.) Der Vater mit feinen Söhnen beforgt das 
Rindvieh, welches fein Stolz, feine Freude und fein 
Reichthum ift, und, wie Andere bemerken, un- 

fefälir nach Art der ruf6fchen Pferde durch die 
timme feines Herrn und felbft. durch deffen Ge- 
fpräch auf eine ungewöhnlich feine Art gelenkt 
•wird. — 13. Mkadlicht EJtrfurcht u. f. w. Mit ei- 
nem edlern Eifer, und vielleicht mit einem Seiten- 
blick auf feine I>andsleute, bemerkt der fonft fo 
wenig fatirifche Vf., dafs es hier keines befundera 
Vertrags bey der Uebergabe des älterUchen Vermö- 
gens bedürfe, um Geh durch Vorbehaltung des Nief»- 
orauchs u. f. w. gegen Undankbarkeit der Kinder zu 
fchOtzen. Aber er bedachte vielleicht nicht , dafs 
Domadifche Völker ül)erhaupt weniger egoiftifch 
find, als Ackerbautreiber und noch weniger als 
Städtebewohner, und daf<> erft nach der Einführung 
des feften Landbefiizes und nach der gefetzlicben 
Beftätigung der davon ausgehenden Mifsbräuche, ie- 
jper BeaIegoi.smus begründet wird, der fo viel Nah- 
rung in der romifchen Jurisprudenz gefunden bat, 
und den die Hantlelsnationen unfrer Zeit auf den 
höchflen Gipfel der Ausbildung gebracht haben. — 
14. Zufland des wiibüthen GefchUchts. Ein fchöner 
Zug in dem Sillengemälde der Kaftern ift das Anfehn 
ihrer Frauen in näusiicben Angelegeoheiteii, uud 



die Schonung, womit Ge felbft im Krje^ behandelt 
werden, in Harmonie mit der ausgezeicnneten Sitt- 
famkeit und ehelichen Treue derfelben. Ein freyerer 
Umgang ift den Wittwen und unverheiratheten Mäd- 
chen erlaubt. — 15. Liebe und Eheßand. Auch 
hier, wie bey den alten Deutfchea, werden die Wei- 
ber gewiffermaaCjien gekauft um einen Preis, der 
nicht Ober 10 Stück Vieh zu gehen pflegt. Die Ge- 
nehmiguDg des Oberhauptes gefchient in dem Kaf- 
fcrfchen palatio, d. h. im Viehzwänger; die einwil- 
ligende Beftätigung von Seiten des Vveibes durch die 
fymbolifche HandFung des Trinkens der Milch, näm- 
lich von den Kühen des Bräutigams, denn die Milch 
ift .über|iaupt ein Zeichen der Einweihung und der 
Keinigung. Von platonifcher Liebe wiffen fie nichts, 
aber Heirathen zwifchen BIut.<ivei wandten find ent- 
weder unbekannt oder ungefetzlich , und fowohl 
wegen der monatlichen Ungemächlichkeiten, ala 
einen Monat nach der Entbindung^, ja bis zur Ent- 
wöhnung von der Muttermilch, wird grofse Rein- 
heit befolgt. Es mag diefs nun wegen der" Befcbwer- 
lichkeil der Wanderung mit mehrern kleinen lÜn- 
dero, oder aus andern Urfachen gefcbehen. Äff 
jeden Fall dient diefe Enthaltfamkeit , die in gebaueöi 
Zufammenhange mit der auch hier üblichen Viel- 
weiberey fteht, zu einer vollkommnern Ausbildung 
und zur Gefundheit des ganzen Gefchlechts. Ehe- 
fcheidung findet nicht Statt. Der Ehebruch aber, 
der nach den Kafferfchen Begriffen nur von dem 
Manne begangen werden kann, wird durch eine. 
Viebftrafe getilgt, wovon auch hier, wie bey deti 
Germanen (deren alte Sitten übrigens der Vf. nicht 
in Vergleichung zieht), einen Theil der Beleidigte, 
den andern das Oberhaupt, als den Staat repralen- 
tirend, bekommt. Solche Gleichheit der Begriffe 
von Freyheit und Strafen findet man bey allen Bar- 
baren, und felbft Kobertfons nordartierlkanilche 
Wilde können die Beftätigung diefer Bemerkung lie- 
fern. — 16. Gefellfchaßlickes Leben. Unter Ober- 
häuptern oder Kazidien, um Waffer und Weide, 
laffen fich die Kaffern hordenweife nieder« und he- 
ben nichts mehr als Handel und Verkehr, indem 
ihuen Alles feil ift. Anfangs waren Wurffpiefse, 
dann, feit der Bekanntfchaft mit den Europäern, 
Kupfer, MefGng und Glaskoralleo ihr Geld; diefs 
fteigend und fallend, wie Papiergeld, jenes fowohl 
wegen des EiCens, als der Verarbeitung, ein ficherer 
Maaisftab. Nach Alberti halten fie Treue und Glau« 
ben, nach An<lern , welche wahrfcheinlich ihre 
BeohachLungen blofs an den Grenzen der Kolonie 
machten, varlangen ße oft noch nach dem Kauf, was 
nicht einbedungen war, und haben alfo den Titel: 
de fciclis, wenig inne. Die Kaffern verftehn die 
Kuiift, gediegenes Hifen zu fchmieden, welches ein 
Ervverbzwrig einzelner P^rfonen ift, und ungeachtet 
des Le Vaillant'fchen Bla$balges fcheinen fie wenig 
von feiner Lehre gezogen zu haben. Sol- 
che Schritte zu einer grölsern Cultur können faft 
nur durch Einwanderungen ganzer Kaften gemacht 
werden. Auch bey iboea nimmt die Jagd einen 
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Eoüsen Tbeil ihrer Beicfaäftigiing ein, wenn gleich 
ft nur unter Aufpiciea der Diana - Lima. Ihre 
Jagden find meiftens Treibjagden, ui\d da fie mit 
vielem Gefcbrey und fait bordenweife eefcbehen : fo 
haben fie eine lehr Teffebeuchende Kraft. Antilopen 
fangen fie mit Schlingen , Tieger fpiefsen Geh in ba- 
londers dazu bereiteten Gruben. Grofs ift ihr Mit- 
leiden oad ihre Gaftireundtcbaft bey Stammesgenof- 
fen , aber eh«« fo unltidüch find «udi die wwai^ 
tungen , di« fie lieh voa der Oäftfreaodrehalt dar Ko* 
ionilten machen, fo wenig auch Alberti hiervon be- 
joarkt. Lt VaÜlant will eine elende Flöte bev ei> 

•Pd iacH vprerV^fA 



anter den KafTern nur CoMfM*«., fllotalfBM 

tiren.jnit einem maflkalirchen Inftrumeot. fUiefe 
irt ein dünner mit .einer Ddrmfa.ie becoKeoer Stocic 
^eich einem VioÜnbogen , an deffeo tinem Ende die 
Hälfte eines gefjpaltenen Federkiel» befe^ ift 
dem die Darmftite felbft durch Xfrey Tn^mJ^ben 
angebrachte OefFpungengezMettift. Man hält di^ 
Ten Federkiel vor die gelcbioffenen Zähne, und brin« 
durch ein gewaltlames Ein - und Ausatbmen der Luk 
lone hervor, wekhe noch dumpfer und wanioar 
börbfur find, als di^.einerMauhrp^eL ' 



witm 



m Hl 



LITKRARtSGVB Jl AG B R X C ST HHL' 



I. ü n i V e r f i t ä t e IL'; 
Marburg. 

^J^an;i»i.'t)ecbr. T. J. erhielt Hr. Gtorg fi^endtroth aus 
Rothenburg in Heffen, und Hr. Karl Pkiliff Fritiriek 

JÖlSiiö.^^I^fN''!^.*»."«^^«». Wde nach vorher- 
qMf|pAg«SiMn Examen , dte tnedidnildic Doelonirarde. 

Der Letzte hat feine HabilitationsliidwUk:. /f ffft Vlil tA 
I j4^iM« kißoriam medk» • phtfßcam , nadigelfelert. ' ' 

9T,\ , 9en IS. Januar erhielt Hfbrndi Lmlmeig £*. 
iPHK aus Büdingen tüc mediclnifche Doctorwiirde. 
••' Den 8. Februar wurde Hr. Ckiißüu fTiUulm Ehr. 
•mrd au» Allendorf in Haffen «mn DoeMr der Medidn 

nvätt, SmttefoaufjuraJdifputation handelt (<f Mij/f«. 
rvetttalllM/ ttrmiqat imß<uufam» t$ morbofo mctitmt. 

De» 11. Fehroar erhielt dieCpi^ llp'tede H'ir.'if»» 
Maaad Matt<r'«u CalJU« IHwfaiWar ^llbThe- 
jEh dirpothrt halte. , 1 

■ IL Vermilciite NaokrichteA. 

Stuttgart. 7a«. »8*r» 
^la Hofmelfter der jungen holfnunnvoUen Pri» 
«an von Oldenburg, Sühne Ihrer MajeuÜt deT-Ktai» 
|ria aas dar arixaa fih«, ift unter lehr ehrenvollen Be- 
dingungen-: onllngft Hr* X(>/rr, voroial» Hofmeifier 
hey den Kindern des würdigen damaligen Curaior 
der Uni»erfitit zu l übingcn, Geheimenraths Frey- 
hrn. von fVangeahtim, jetzt ittinifter de* Cultus, aoa 
dem Seminar su Tübingen « in malrbam er finb 4et 
nnoleph bettle, liaHlemfen md engeftalH wM4mk 
Mn* weMerprobten' pfldagogiTchen Finficbten und 
•Telente, eerbende» ntu oMrelilbher WOrde, raacfaca 
llü m dUhr g l M — iii femnüA.nfeUab. 



InftTBctor der Prinaen in der rnKifohen Spndm Ub 
der ruffifeb.k^lM-llelie«£Mi«nnfc vaa Bmu\ Rhaer Sm 



St. Aaienacdem 'ster Kiarre tat brillanten, und dea 
-St, WoMIrfrirordent , d«r efatfmaJ« ai^6h ifarei^ Vater 

in dicPer Sprache unterrichtete, und fein Kanaeltrj- 
Dtrector und Privat-Serretir in Twer war. Von 
rer Majeftit der Königin dazu aufgefodert^ Artete et 
Derbiben nacbDeurfebland, nnier fahr eitfelMlicheia 
-nnd IceflebertMi ftedingungen , ala natai*¥tnftroctor 
der Prinzen, und als BiWiothekar der Kenii?i 
ihr Secratär in der ruRifchen Sprache. — Hr. v, Born 
ift ein Zögling des kaiferlichen akedemifchen Gymna. 
fiums in Petersburg, £tend dort ala Ober 'Lehrer der 
rufiSroben Spreche an'dav Bar O iw nte n aeaifahan Haupt, 
fdhule xn St. Petri , tmd wurde ron dem daeialigen 
Patron der St. Pctrigemeinde und diefer An/talt, Sr. 
Durchlaucht, dem rerewigten Prinsen von Oldenburg, 
bewogen, in feine Dienfte ru treten und ihm nat» 
Twar, Miner Genml-Oou^ernörtf.RafidMk c« fol- 

ß. fir ICld a firinh« Vaterland ela'efa»rdar grünS^ 
ften und elegatlteften Keiinei* fitltler Matwr^racfae 
bekannt, mit weicher er die KenntnifTe der Sprachen 
des Alterthunis und der IVlitweU verhindet, und war 
ifcit einer der Stifter der Rmffi/eken frrttn GtfiU/cka/i 

#elcfae mit kaiÜBrlic^er BefUtigung'nne^deil^ehv* 
ean Verbindsnfien Rofslands eine bedeetariT 
nnd deren iritac Mitglied er i& J 



' Piar imltiigft teoHB AdftmeteM def IhrpeAors^ Sät 
iNNigli'V^ft-.OaDMeen beftimniee rühmlfchft he- 
fa w n it Hlfterfem . Mah W Hr. a. Hrrfik zu Stuttfran hat 
feinett 'Abfchied aus den königPu^hen Dienften geiK la- 
^e-' Verlief*« er Staltgart, fowiredMÜi ein wall: 
VerieftArdieRefidmi ' . 
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tXOBBSCHRSIBUKO. 

OomA, io d. Bteker. Buchb.: DU Kaffern auf 
ihr iSKtftii^twii JlfrUM nach ihrin Sitten und Üt- 
brauchen — — TOO Chr. L. Albertl m. f. \t. 

*t* K tgUrungt/ofm n. £ .w. la diefonjuifi^deai 
A.V 7olgendeo Abfcttnitta btt dtr'Vf. Anlg» 

neue Beobachtungen bekannt gÄroacht; ob es gleich 
nicht zu leugnen ift» dafs das öffeatliche Leben einer 
jm Organismus begriffenen Nation, wenn es auch 
mit dem Geifte eines Tacitus aufgefafst würde, 
nScbft der Sprache Ir^nler etn^r der fchwierigftea 
Punkt» der Baobjicbtttfig ift i-iXA attüier dem all- 
genneinen Kaffern ^FOru'Czu ded Zeiten , wio ein fol» 
eher exHtirt), bey jeder Horde ein hüchftes Ober- 
haupt. giebt, welcnes zwar ebsn foifst, trinkt, fich 
kleidet und «nf Oclifen reitet , als jeder aad«re# abet 
vwlai^ fravin hält, jind nibft dtafelbea uf 
Moodan Art baombra wtrd^» «neh ds Reprälitotaal 
de« Staate« gewifi» Abgaben von deo Frfichten, von 
dam Vieh (nämlich das Bruftftnck), von der Ver- 
betrathuDg der am Hofe er7.oget>en Mädchen und von 
d«o Strafen beko;nmt; dafs diefes Oberhaupt, wel- 
ches dnroh Ausfpraonvng feines Namens gegrofst 
nvicd. l(Bi^ Untarbaamtaa und faUiffc bay varlcEiiada» 
naa AhHiallnjaMW dar Herde (alaaSMhrmiveter odM 
Couveraeurs hat; dafs r)e.<rpoten oder Cfurpatoren» 
Reiche ,ßch etwa an der Erbfchaft oder dem Eigen« 
^hum diefer kriegerifchea Nomnden vergreifen, ver- 
tnöge des hier im volUten Glaoze gehenden Recht« 
des freyen Abzugs beftraft oder in bchranken gehal* 
' ti d«(fi filepbaotan^ähBe« TiagarfeUe undSchirane 
rao KFa#ohan mbft janen Brudiftoöken tfacn« 
1 find, .tbailfi aU Ordens- und Kriegszeichen 
silt werdan^ idafadi» Söhne der Oberhäupter 
«fl^TifTen Regeln und, wenn fie admaAiie bnd, 
unter vormundfchaftJioher Regierung der \Vittir« 
pnd einlgtti; Beamten die Herrfcbaft erben : da£|.«Bd< 
f|6b d«B Oberhaapt der ftärkftai» Hord« lekbt fein 
iUtthn fibpr itUe Nachbarn awdahnt; das alles er^ 
kennen wir, haken es aber noch nicht für binrei- 
chcAd, den Geift, ei„er foloUen mooarcbifch - patri- 
archalifchea Hordenr«publ)k gehörig zu erforixrhen. 
Faufiracht wird nicln fceduldat, da« iAbarbanat all 
Hichter, im Nothfall mit f^inaa 1— l«»t ««ttiAcl« 
datiUlaii doob luffataiwf^; hier und befonders, wie 
JttbfrH bamarkt, fn dar,J«iähe der Kolonie die Ge- 
rechtigkeit nicht blofs auf dar j^iiitzlichkeit (aach 

"^fffiäiimMvPi 4Uf|U mfrAtm faMOMutoa. i JQit 
A £. & S8I7* Sslbr AvA 




VifltbftFBfia fahoat Raab, BaCohld^ann md fdfbfk 
lodlMwQrdig» Verbracban« Bar Scbuidaiatreiban« 

gen giebt es fcbon eiua Art von Sportein für die Be- 
amten. — 19. Kritg und Friedfn. Hirtenleben ift 
die Neigung der Kaffem, owr die Boßesman , fälfch« 
lieh Bufckmänntr genannt, eine affenartige, faft tbiaf 
riebe Raffe, welche noch »iebt lom Barbarenleben ga* 
laiukfiad» werden als Raubtbiera haha adili-widaMadft 
böradl bakrii^ , wobey Wurffpieie undStraltfcotbart 
als die allgemeinen Angriffswaffen, Schilde zur Verthei» 
digtingget>rauclit weniea. Kriege unter den Kafferhor* 
den felbft entflehn durch Khrgeiz der Oberhäupter« 
werden aber nie ohne vor hei;geMade AekOodigung «ik^ 
ternoaaaea. Oer Vf. nennt diefes (ihr aflgMudiiat 
Kriegsreabt*! ainanarbabattaa Zug in dem Cbaraktar atf 
nes unciviliDTteDVolkeSk Unftre'Uig aber liegt es rtidir 
in derGleichheit ({erverwandten Horden, die fich nicht 
lad Leben und Tod, fondern um Herr'^chaft, riel« 
kkkt auch am Erhahnng und Vermehrung des Keioli* 
tbwDt bakriagao. la einem felchten Z^Ätffl »Mvac 
Hordao atif einer offenen FI«dM^(dano fl«' afaarfami 
fich nie) fleht das Oberhaupt in der Mitte der Linia^ 
Die Nacht fcliiebt auf, man fendet abermals Bot» 
fcbafter, der Waffenftillüarul wini ehrlich aufgekiln- 
digt und To geht es unter wenigem Blutveraelsen, ob^ 
gleich man das Oberhaupt oey Todesilrafe nicht 
variafiaa darf nad ootar battfi||««.«T«actatao , bis wim 
üiAatfanuideae tB« Obarbehelt te Slagaodan a«a«^ 
kanok. und um einen Tlicil feines Viehes ^eftrafl 
wird. Die AUiirtea bekuromen einca. Tbnl deT 
Beute. Waffenlofe werden ausgclOh, üMidlicbefiot» 
fcbafter geehrt, Weiber und Kinder aiUptbaih«|a 
Tchont. — ao. Begräbni/I - und T\ mmi^lh1lMlm 
Nur die Ober bSupter und ihre Frauen ward«« aasab 
gewifÜBi» Ceramonien bcwrabam, ( dia: Aaxhra das 
Tbieren, befonders Wdltea» äberlatfenri di«. d,<b«r 
heilig find, d. h. nicht ntödtat wctrdan. ..Wittivra 
and Ehegatten und übarbauft fidbhäi dia dea» Stasi 
banden die letzten Dicofta^ar«f^fi«at« jnOlSßn sie Vai» 
MMTBinlgte fich einer JUi/lra^ ■bte rw ar fc d. . D a y 
Tode eines Oberhauptes bekommen die Beamtaa 
Waffen und Zierathen. — 21. BtfftheiuU l^trkiiti* 
»iffe zwifckot d.-n Kaffern und dir Kolonie. Diim-Bati. 
row und felbft Lt yaillant ungünflig von Jünüolo» 
oiftenturthaiiAo» »war eben fo natürlich, alti.'afsRalk 
iibfefchreibMr^- 4i»- iaalDiaafta derii£olooifr odar d«t 
Compagtrie Modteo, fieTOlbdldlglanw fetinparte^riblk 
fie auch fej*n mögen. AlbtrÜ bezeugt , drs die Kai- 
fern, ein ehrliches Nomadenvolk . von femen ciinff. 
lichea Nachbaren betrogen uiid Lf-eintr.ichtif.t wnrt- 

liai. uX^*^^0fk^ «(».ivtatitBiia iäaaeak^Biajjd^ 



(5) 



KaY- 



Digitized by Google 



iWDflkftra VW dan Pklo bit nm Oaika eiaem uti 
■ Gaift und Körper au&gezaichnritea 'Maime segebao 
jVergl. aber Licktinßein I. Tb. Sgl.)* welCM im 
Kleineo das eothälti was die europäifobe Gefebicbt« 
^ >it Jahrhandeflao im Orofsan darfttUt Cf«M|aM dt- 
* Uramt rieu pUehmtur Achivi)^ «rziiilt «r di« Kfljlli 
tief Kafrara mit den Kolonift«n feit 1793 und die Ka- 
ttftropba dar Kolonie felbft , ouf wetene die franzöß- 
•f {che MaatsnmwiJznns nicht minder wirkte als auf 
uns. Iir erwShnt daDey frevmOthig dtr umminfekli- 
shtn fchaucUrtrregendeH Uißlumilungen , welche dia 
fii^taatottaa (dia natOriielM« BoodaunMiOiMi dar 
XoloalftMi) in Diaalk« dialar NtntMtm btt langär 
Zeit erlitten. Wenn fo ein flffcnllicber, durch den 
Ruhm der Rechtrchaffenbeit ausgezeichneter Beam- 
ter rjiricht, was bedarf es weiter Zeu|;nifs? Ja, das 
lOdiicbe Afrika ift der Schauplatz der enropiifehco 
Babfucht und Graulanikeit mehr als aio toderet mit 
Mronliiebar Guitor «aiglfteta» UmmI AMrafw»« mwi 
4tt Oaaiat diaiiM nun ausftarbaiMiaii vdkai wird 



vm Rjche Tchreyen dort oben! — Der holländircha 
Plan, die Kafferhorden aus der Nach harfcbaft, der 
Kolonie, wohin Ge Noth oder andere Urlaobe« trat» 
baa, zu entfernen, ward durch den Frieden «m 
Anitena vereitelt* obgleich noch Albtrtt eine ieaar 
Abficht antTpraebaado Sialia io da^ibe der Kafferaj 
•rbielt. In diefer Zeit« Io dem Jahre 1806, fiel dM 
Kolonie io englifche fünde. So weit geho auch 
XicJUfii/IWn'j Nachrichten. — aji. Gtwagtt Mtinumg*- 
Uufitnme ühr dit Behandlung dtr Heuern in Him^ht 
mf Mmh» umi dm fFoUflani itr KoTonU. Zorflok- 
«raiba* der&iflibrn flfaar den gnßtu Bfchflußuadtlüt 
Oranzöordoi», ZarOekbaltung der Koloniften und 
Hottentotten und cutes EioverltindniCt mit dem Kaf- 
ferokonig ift fein Hauptvorfchlag. Aber wo Riebt es 



Ei nem dennoch neben der Bflcbfe derPaadora und 
dem Hraontwein immer noch Diogenes als Repriie» 
tant diefer Kaffero und mancher andern fogeneaata» 
.Wilden #0. — 24. Angehängt find noch einioaGha* 
ffktarzogo da« febdoa» nad gaCobeuten KaffemkO. 
1^ Oaika, walehii wir in den Boche Mbb. naehzo« 
lelen bitten , fo wie wir denn Oberhaupt doreb diefa 
abDclitlich etwas ausgedehnte Anzeige, weiche die 
Hauptzüge det ganzenOemüldes umfalst, ein oaherot 
Studium deCfeibeo nur deoen entbehrlich tu -^^^n 
getncbt babea, welchen es nicht um eine gea«M.api| 
ga^jUatettaiCi d&t ^MlutOMtm^Fthnoata^ 

AucuM, b. KoM la Comitt. : Dtube^P. titTv. 
P^., Gtfektckh dbr Stkifffahri im attanÖfektm 

Ozean; zum Beweif e, daß Amerika Jcko» langt 
vor Ckr. Colombo., und auch der Contpafl, das Imt- 
UI zu großem Seereifen , vor Flavia Qioja entdetU 
worden fe\f. Angehängt ift Ob-. Cotombo's tigntr 
Bericht 3tn Raphael SSoxis, den Scbatzmeiftec 
des Königs von Spanien. 1814. Vlll a. 160S. g. 

In mebrara WUranfohalMa luba« 60b IrrthAma^ 
•IngelehlichaD , walolia «favab dw Baefat dar Varjili- 
roBg leoctionirt find. Mdgeo fnnarbio tlde ibren 
Ungrand einfchen : fo halten fie ee doch für beÜTer, 

in nem wenigitens, was fie öffentlich Tagen oder 
fchreiben, der aligemainen Meinung zu folgen, zu- 
mal da 6cb ausweift, wie die Stimme der Wahrheit, 
in foildiaa Fiilaa meiftens ungabört verhallt, zum 
TlMil« wia i» «aliBro Zeiten, eine Folge des hiftori- 
fchea SceptidaimM. Oia Oalehrten, welche alles 
umkeliren und bezweifeln möohten ; um f&r Denker 
zu gelten, haben es vu verantworten, wenn auch die 



eine geittige Vormauer, da es offenbar Ge^tz der Keniltate grfindlicber Forfcliungen weniger Eingang 



Natur zu Tejn fobeint, dafs Cultur mit Barbarey, 
Verderbnifs mit Unfchuld, alte Völker mit jungen 
deb vermSbJen IbUen, und andhcb der Zeitpunkt 
aioht fem felMiat» wo die Krämer und Handelkeften 
Snropens, die durob geifUiche und weitliche Miliz 
■nterftatzt und mit HOife des Gacimenkitzels gleich 
dao alten Phöniziern bis iii die entfernteften WOften 




in dar Erde ausdehnen werclen. — 33. Gedanken 
Mrr die CivUifirung der Koffern. Wenn hier Dtgf 
rando^S Vorfchrift empfohlen wird: „Bringt ihnen 
■ofre Konfte und nicht unfre Verderbnifs; das Ge- 
letzbuch unfrer Moral und nicht das Beyfpiel unfrer 
]g«ft«i tipfra WUfeOflBfaaftao nod nieht iiaiam&«»th 
aiMiM; das OiiM dar OriHfatioo und niöbl dl» IWfiN 
la B ie he derfelbeo; verbergt ihnen, dafs auch biet- in 
Attfem freylich aufgeklärtem Ge^^enden dieiMenfch-m 
fich in Kämpfen zorfleifchen und durch ihre Leiden- 
Jchaft herabfetzeo" u. f. w. , und ftatt der bisherigen 
freylieb nicht tadellofen Miffionaire eine Errieiiurte 
jongar Kaßam ja dar Hauaf ftadt vorgefchlagen. wini 

^5h4aUm4mQ9mumw% 3<inieeuy. u>im 



finden* nnd kaum einige Aofmerkfamkeit err^ea^ 
weil man gaaaigt ift, iadea Neue als ein« AaMtMHt; 
der Uterarileban Naoarmgirucht, alt «in> F >r Wbt dir 

Zeitgeiftes zu verwerisD. Dar Wahn , dafs auf dm 
Gebiete der Gefchicbte bereits alles erfehfipft fey, 

liat die hiftorifche Paradoxomanie erzeugt; man ver- 
liert firh auf Ab- und Irrwege, weil man auf dem 
gewöhnlichen nichts mehr zu iinJen fttvohtat. Cbfii^ 
verdien ftliclier ift es, wenn MaanaTt WljtAmäHk 
den aOthigaa KennCaiflen ausgerflAik flml< dhd'Aa« 
defsbalb die LOcken, das Mangelhafte und Faltche !a 
ihrer Wiffenfchaft entdeKkea, fich durch das Un- 
dankbare ihres Unternehmens nicht abfchrecker Waf- 
fen, die Wahrheit zu fönlern. Es gehörte fchoa 
lange zu den Wflnfcben des Ilec., daTs der Gegen- 
ftend , welchen Hr. D, bebaad«l|ibat, jwOodüelf-aMd 
voHfWindig arBttasi «fardan nKMito.* Vlalleteli^ivir« 
0S fchon froher gefeheben, wenn man auf dem Wega 
forteepangen wäre, welchen Philipp Cluver einfcble^ 
freyT'cli nur filr Uffiitfchland , Sicilien und Italien, in- 
dem er die alte und neue Geographie mit einander 
verband. Ree. nahm die Schrift des Hn. D. mit ^ 
nem güoftigen Vorartbeil io die Hand, t4a er den Vfi 
(abra «a» «ad«» Warkaa «la aiaaa etMa jriaftcbtt* 



Nanu 94. APRIL tgi^. 



?49 

vollen und dtnkendao Gelehrten kannte, welcher 
leinen Stoff aus den QueUen entnimmt und 6ch feiner 
W bendcbticen weiu» Bod er bet ieh auch hier 
«{eht getänlcht gcrehra. Hr. D. verftehc di» fe^were 

Kunft des mifcert utile dnlct; man fflrrhte nicht, 

trockne geotjraphifche Mnterluchungea iu finden, 

ibnderD wit* <lor heh.in leltft (jet;enlland an ßch fchon 

«in allgemeines lotert^lTe zu erregen vermag, To darf 

Bee. rerfichern, dafs der Vf. diefs lotereffe durch 

«Im Uoheode, iebhaft« Sprache, durch «inen 

flilobaa Portgang ja der Duftellung, doreh neue» 

flberrafcheade An&ehten dod darcb die Einmifcbnng 

vieler fehr unterhaltender Notizen noch za vermeh- 

ns gewurmt hat. 

L>ie tfmfchiffung Afrika'« und die Entdeckoog 

iitr Mneo Welt galten fflr fo «richtige Ereigoifle, da» 

itoaa auch davon einen Grund hergenommen hat, im 

35. Jahrhunderte zmfchen der mittlem und neuem 

Gefchichte dieGrenzlinie zu ziehen. VVenn nun nun 

VoUkooioieadazu berechtigtift,fo wird doch der Hifto» 
rj ker durch viele Spuren auf die Verrauthnog galDbr^ 
dafs diefe Entdeokungen aar . Wi«diiMiidookiiii||a« 
piBwefen (eyen. Schoo SaniMl Bbebatt Im 17. Jahrb. 
in feiner geograpkia facra war Renei^t, anzunehmen, 
dafs Bartholomäus Diaz dasC.ibo di formentes nicht 
ZOm erftt-n M.ilft c-rreirht unJ \',i9co de Gamj es 
nicht zum erften Male umfchifft habe. Im lg. Jahrh. 
wurde durch Campomanes, Bongaioville , Vincent, 
RbiumI OoOelia mehr Uoht daräber varbreitet, 
vad tNMi der letztere die- ümfehffFong Afrika'« 
durch die AI'iti pur bedin£;t xiigab , fo ift ifoch nach 
dem, was Jie Amlarn mit ßezieliung auf die iNach- 
richten Hero fr>ts i ti 4. Bbche, und nach dem Peri- 

Elus des Hanno und Scjlax darüber geichrieban ha- far von der vraüfchen Spräche finden. Voa 
Zweifel übrig geblieben, daf« rfeii Altm nrcfaeD Ankömmlingen und von den Port ugiebD md 
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Sprachen und d^m Cultas der alten Ae<»yptier nad 
der Amerikaner findet eine grofse Aebnlichkeit Statt« 
(S. 17.) Die PbAntoiaff behai^pteo, dafa «toa ibnr 
Schiffe durch den Stmrn m «in nnanndilf^MlAniil 

!m atlantifchr^n Ocean verfchlagen lej, ned die Gi|M 
thsginienfer benutzten diefs, um KöToniften dorthin 
zu fchicken. Hr-y Heri Gnechon zf/igm i ich eben fälla 
Spurea von der Kenntnifs eines grofsen Landes im 
Weften; Arii^oteles und Theophraft erwflhneo ac, 
nabftAaliaii* Aiebt waaiger be; den Römern, z. fi. 
bey Ammfanaa MarealRnat. (S. 5v) Die SpsnieC 
entdeckten fogar römifehe Denkmäler in SOdamerika» 
zweykOpfice Adler und eine GoldmOnze mit dem 
Kopfe des Kaifers Auguftns. (S. 54.) Seit dem Vei^ 
falle und der Zerfkömiw des römitenan Rahäii 
TOB dialer Sefta lutne AuffchloO» wriiar.iB 
ten. Aber ein neues Licht ging im Norden auf.' 
Erich der Rothe, Sohn des Grafen Torwald , kam' 
982 nach Grönland in Nordamerika, wo er eine Ko» 
looje grflndete. Seit auch BidroHerittlfsfoo da- 
UagfSangt war, verfuchten es n ehrere andere Nor- 
miBBor» &h in 'Amerika Biaderzulaflan. (ßu 06.) 
D$elb Kohäda ward« om t;48 vertltg». Aber dl» 
Aehnlichkeit 2v»irch*'n den Sitren cn ) GebräuchiEn' 
der Scaodinavier und Canadier hat lieh erhalten, 
z. B. das Holzfchuhlaufen , die Befeftigungsart gro> 
fser Piätaa'and die iooiCcben Grabmiiler. 1170 war' 
indefs eine nane EntdeckungsreSfe nach Amenn Tvai' 
Einwohoern von Wales in England nttteraomntaia 
CS. 71.); wo fie fich anfiüdeltan, weifs man nfebt;- 
aus den Naclirirliten neuerer Seefahrer gelit aber* 
aufs deutlichfte hervor, dafs fich in Nordamerika un- 
ter den' Wilden Spuren von walifchen Sitten und fo* 



dlafa Vaidianft akibt abzufprechen fey. Ehrn fn 
%lbift«l, daA Oatnmbas nicht der erfte Kump er 
war, welcher nach Amerika fchiffte. Die Cjr nHe. 
nach welchen man behaupten darf , dafs bereits meh- 
rere V olker des Alterthum« ond des Mittelalters die 
neue Weit nicttt blofs gekannt, (ondam anob mit ihr 
in Verkehr geftandcn haben, machen eben dea In- 
bait (daa vorJi^gaoden Werkes aus. Wir wnllr n fie 
hier «unlehft kort zoramtnenftellen. Schoo bey den 
-Diififrhen IVieftern in Act;ypren fand .Solo n die Sage 
Vf5n Ciaer Ij.fel Atlantis, welche jenfeits der SiuloB 
des Hercules liege; mit dem, was fie VOD ihr «B «r« 
zahlen wufsten, ftimmt die BaCehreibung vom fodli- 
cben Amenkai,, peruanileben Sohriften genau über- 
•»"•A^.^^ £/"g» "ch, woher die Aegyptier diefe 
NaAlirieman fteko^men hatten Dafs fie fn das at- 
landifcH.« Meer fchHften, erhellt aus dem Cuftua der 
Jüsun ) " InWbewobnerao dersreft^ 

Beben K l Ite von Afrika, die Todten einzuhalfaml- 
die bpanier famle« «(pi. In Mexico Pyramiden, 
walobevoo Aegyp<ieni erbe« fey n mögen, .fa dieMe- 
xieenor felbft weiter Kif^-n noch k, m|,iic .e Hebezeuae 
batteo. <>. 14.) Auf dem Qehiete der V. Staat'n 
entdeckte man .794 fo^ar Gefäf» mit hlerogljphi- 



Sp;(niern, welche vor d<*n Arabern nach der neuen 
\velt flohen, mögen dieSpuren von chriftlichen Leh- 
ren und Gebrii Liehen herrHhren , wptrht! nun in 
Amerika überall antraf. (S. 84.) Dann widerlegt 
der Vf. die Einwürfe, welche man ibm machen 
könnte CS. 116.), und beweiA, dab Cehon die AHan 
die Krm des Magnets gekannt md'fie zo nautffelm 
Unternehmungen benutzt hshcn r:K), \^orauf 
zuletzt der Brief des Colnmhus folgt , deUen auf dam 
Titelblatt« Erwähnung gefchieht. (S. 147.) 

Ueber Sagen , welche fich im Aitertbum faft all* 
semeio verbreitet hatten , foll man nur mit grottav 
Vorficht urlheilen. LTnf?rc Cefchicbtskenntnifs er- 
ftrerkt fich nicht weit genug, als dafs man nicht oft 
fcinvjrfie I rOmmern (ammeln und mit deren HQlfa 
rerfiichen müfste, der Wahrheit auf die Spur zn 
kommen. Eine dieler Sa^en weift ganz unleugbar anf 
das Uaieyn cinea Welttbcils hin, welcher fich in 
Wetten von Porope' im atiantilebea Oeeati beflada« 
Hr. D- war f i her berechtigt , feine TJnterfuchangen 
daran anzuknüpfen. Mehr ift hier freyiich nicht 
möglich, als dafs man durch die Zufammenftellunc 
nnd Vei^eichung eller Nachrichten darthut, dau 
nicht ein pfaönlsifabar Betrug, Erdichtungen der 

Ciicth^witnW» «JtMBfitwjFtftasAftoaus fio- 
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det, zum Grunde liegen können, wie fabelhaft und 
fellfam auch alle^ erfcheinen mag. Die Art, wie die 
Allen, 2. B. Aelian, von der neuen Welt fprechen, 
beweift, dafs fie durchaus nicht mit Liebe an diefer 
Vorfteliung hingen und (ie etwa der Nachwelt auf- 
dringen und allo täufchen wollten. Es war damals 
disZeit der Dämmerune, welche dem Taße voran- 

L ging- So oder doch nicht mit viel mehr bicherheit 
^ fpricht der oubifche Geograph vom europäifchen 

' ISorden, nach dem, was er von Nor nännern dar- 
über erfahren hatte. Noch haben wir etwas fehr 
analoges in dem, was fich aus dem Periplus des Maf- 
fiiienfcrs Pytheas bey Strabo, Plinius, Geminus u. 
f. w. erhalten hat. u»s Monftrüfe und Wunderbare 
in feinen Erzählungen ift Folge des Eindrucks, wel- 
chen das Neue und ihm Unerklärliche auf ihn ge- 
macht halle i wie leicht ift es, das Fabelgewand da- 
von abzunehmen, um zu finden, dafs er meiftens 
wchtig beobachtete und nur falfch deutete. Dem- 
nach ift es in der Geographie vorzOglich rathfam, 
auch die dunkelften Spuren zu verfolgen, weil fich 
hier Widerfprüche und Ungereimtheiten fo leicht 
©infchleichen können. Wurde doch noch im i6.Jahrh. 
So der deutfchen Keicbsmatrikel unter den Reichs- 
fOrftea ein Herzog von der .Maas aufgeführt, worun- 
ter man den louiaringifchen Fürften von Bar ver- 
ftand ; nachher verwechfelte man das Herzogthum 
von der Maas mit Mafovien, und bemerkte in der 
Matrikel, jenes Haus fey ausgeftorben und fein Ge- 
biet gehöre jetzt dem Könige von Polen. Adam 
von Bremen hielt Curland und Liefland für Infein, 
und diefs im Ii. Jahrh. W^ollte man ferner einwen- 
den, dafs eine fo wichtige Entdeckung, wenn fie 
wirklich Statt gefunden hätte, von den Alten benutzt 
feyo wiirde, fo wiffen wir einmal nicht, wie grofs 
der Verkehr gewcfen fey; und dann waren }m Alter- 
Uium der Mittel, mit einem fernen Lande eine Ge- 
tneinfchaft zu unterhalten , bey weitem weniger als 
ietzf waren auch Menfchen zufallig oder auf ilen 
Huf des Entdeckers dorthin gelangt: fo blieben fie 
(loch feiten mit dem Vaterlande in Verbindung; man 
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vergafs fie; man .wagte ohne Führer und Sicherheit 
keine xweyfe Expedition ; es erhielt fich nur eine 
Sage, welche mit der Zeit immer dunkler und immer 
mehr entftelit wurde. Daher die Erfcheinung, dafs 
fo viele Lander mehrmals häben entdeckt werden 
milffen, z. B. Island von Pytheas im 4, Jahrh. vor Chr. 
und von dem norwegifcheo Piraten Nadod im 9ten 
uoferer Zeitrechnung. Ueberdiefs find die Völker 
an fich fchon geneigt, in den Bericht eines Entdeckerg 
Mifstrauen zu fetzen. Auch vergeffe man nicht, wie 
gering im Alterthume und Mittelalter der literarifche 
Verkehr war. Hätte Columbus eine Ahndung von 
den Entdeckungen der Normänner gehabt ; fo wQrJe 
es nicht ein Wahn feyn , dem wir die Wiederentdek- 
kung von Amerika verdanken, und der grofse jVanu 
felblt mit weniger Noth, Gefahr und Zeitauf wände 
zum Ziel gekommen feyn. Er fuclite dieOftküfte von 
Afien; dahin glaubte er auf einer weftlichen Fahrt 
fchneller gelangen zu können, als auf einer uftlichen, 
weil Ptoleniäus gefchrieben hatte, man kenne di« 
Hälfte der Erde; zu feiner Zeit war der äufserfU 
Often von Afien noch nicht bekannt ; diefer erdreckta 
fich alfo;aber die 180' hinaus, folglich, fchlofs Co-! 
lumbus, mufs der weftliche W'eg von der Weftküfta 
Europa's nach Oftindien weniger als 180° betragen^ 
und in diefem Glauben ging er an fein Werk, be- 
f^ärkt in feinem Vorfatze durch künfilich bearbeite- 
tes Holz, welches von geftrandeten Scl>if/en an die 
Käfte von Madera getrieben wurde. Durch die de 
trachtung aber, dafs er nicht der erfte war, wel- 
cher Amerika entdeckte, und dafs er bey (einer Reif« 
von falfchen Vorausfetzungen ausging, kann feia 
grofses Verdienft nicht gefohmälert werden. Deoo 
erft durch ihn ward diefe Entdeckung zu einer weit- 
hiftorifchen Begetienheit ; jetzt erft gab es fOr Europa 
eine neue Welt, deren Wichtigkeit man nun ken- 
nen lernte, fo dafs das Verlangen, dort BeGtzungeo 
zu haben, zum Colonifiren, zu Haadelsvertrages 
nnd zu einem völlig veränderten politifchen SyfteiDe 
fahrte, und auch das Privatleben durch die neues 
Schätze undProducte eine ganz andere Geftalt erhielt« 
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\n dem verflofsnen halben Jahre 1 8 }? ftBdierien dafellift 
6< Theologen (iS Inlinder und 40 Ausländer) , 100 Ju- 
rifien (Inl. 16, Ausl. 174). 4» Mediciner 19. 
Autl 13) 40 Kameraliften Gnl. 11, Ausl. «9), und 
Philologen (Inl. 10, Ausl. 6.). Mithin betrug die 
Gefammizahl der in diefer Zeit dafelbft Studierenden 
j6j wo».ni 51 Inlinder, und »7a Ausltader waren. 
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Auf diefer Univerfität ftudiertea vom Theo- 
logen (56 Inlinder und \i Au&JlndeOt 33 Joriften 
(U>l. »J» Ausl. 10), 5s Mediciner (35 luL, 19 AuU.), 
4; Chirurgen (Inl. 35, Autl. 10), 7 Thierirzte (Au» 
iJlnder), i Apotheker (aus dem Lande fetbft)^ und 
loi Philofophen (90 Inl. und 11 Aus).). Dielkifainmt' 
zahl war alfo }ti, wovon ijj auc dem Badifcben« 
und 73 aus dem Auslände waren. 
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der TaFel vftf. bejr Mf<fo&r befinde fidii 4«< 
NMaoc Sohn, Z««,' in der Sdirift l4M«c4 fa«y 
Morgenianifflrn IT« mtrm Mititiiit, wovon dtoKainW 

ten itty den hirilrm den ?iamen Korot fObren, Iii {M> 
feHfcbaft feiner Frauen and Söbne, n«|cli dem ttölbbim 
Krie^ «MraboBd.« " «- 

' -■Allt'.jita^'Mb«^ Biumehr vollendet Ke Arbeit ^ 

Wtti dtt IttWMB jm Strvit um £tx' und iViade b». 

willigt. 

«u Xabur Linken «hmi. J« Hintn-annct ftehende 
IMolMn aiit>dei»ICi]idl Ul dwBralt ift fein«c <j>nkel$ 
und PßiqfTMer* Tochttr, mk der er, jia h Anrrii g 
der Margenlinder, dief«! Kind fooeugt hac, bey den 
Gr\ti<ihen Patroklus t «igendiob Pc/incn/«/, det Va- 
ters Aug , genannt. S< Jite ünb «iobt,» yni te-R^ 
«enTeni bebaaptet , BnrHQtwi&Me tM«i»v *dfc diele 
4r«&] ich« Figur, die Lakl«herni , die Oemehlln des 
iiilcbna Torfte)l6: denn fie ift at wirkliofa niobt. Die 
«larauf folgKi.lp t t >-a» Torwarts angabreebtn grobe 
-Dacne^ ift des Zeus zvreyte Getnabltaf dtoimio. dat 
Könif^i ytm ACCyrien Töchter, id.dok SoMfeiOtttl. 
Üiefe ßjbeim •udk«»M«d.fl,l,iUtft gewefen r:z fe .Ti 
ii»ieZ«i»i indeiii •wr'lta.tnft a»m dert Tbron ibnlte. 
Neben ihr. fuht^ aocb wieder rackwirt«, leine erfic 
Oemabnn, dieSemele, des I^admai Enketin, nicht 
To liter, v,äe die Grieisben meynen. Zaflmr Seite, 
«h» etwas TorwMrts, fleht ibr^obnI>iain7«v<Wiali Ho»- 
4iule3, und beyrnHoteerA^cbiUes genannterer Rotb« 
^ ^atqflMaaämnWB^ dm »f/ochtenr-n Kmp^ in der 
•iH»d^.«wdM tiB*rHeiaen flir NakfclM R.,Uj,m ftrei- 
«en. Vklleicht der Rinjj Sudai Iqh. A it Zeus reuhter 
Sei» fieiit der Juno Solm, Heviftos, Tbubalkain, 
frelcher den AcliiUes bey der Schlaebt am Skamandooi 
a«i einer gro&en Gefahr «mctito. . Um jenen fim 
kniecnd derjügendlicbe Petrokln* ohnoKo^, weil er 
«**(^l»lri*^f(^ Üben verloren lur, iiel«n 
^VatarZMi. Hmgaer's G«nealogie«n ünd uMf 



' Tm Vördrr,-, n ie vor den Damen befinden ßch 
Pwamus und Icin Sohn Hektoe, aU im troi'Iebon Kriea 
»tng^kommen, in die Erde begraben . und nnr mit 
«Jen KftpFfn hcrausrehend , die na«" " " 

M. L. Z, 1817. Eifitr Bmti» 



fidie Miene madi#n» Von did[j|Ni \mUa lonäA 
Lamech oder Zmm in im SMh ni £pifliMi nMurb* 

^en Frauett: " ' ' ^ ' ™. .. 

Ada und Zilie hSret meine Stioiiae, 

Iha'l^nen Lanechs merkt auf meuie Beiet- .■ / 

leb habe einen M 

Päd eieen SoH.i >nir xux Beule. ^ 

Der Priamus war des L«mechs Schivag^r oa^' ^itk 
Hektor Ceip N«ru, daher ift ihm daf TaS'dM 4rfi«m 
eine Wund», ^uid der Ted das latslern eine Beule. 
De "»e» II**- (Wlrelide Semele nicbt mehr am Leben 
war, To k'nruc n jch das Mädchen die Ada Teyn, die 
er aber freyiieb nicbt geheiratbet hat; doch war ihr 
Sohn fein Augapfel. Bey diefer Gelegenheit nnaat 
die Sobrih «ticb die vorgeltlichan griepbifoiwn Heroen, 
dl#fii9|rfa dlefis«! Krieg atisgezetcBBet Beben, und die 
Nephelim ai< Zeugen des troi fchen Kriegs. Die Theo- 
logen wattten nienc, was Ce aus dem letzten Namen 
maeben feilten , da er w Jer HebrSifch noch AreMfeh 
ift, und ihnen nicht einfiel, dafs diefe AoglbMi 99$ 
der grieebSfchen Mythologie berftammen. "IMe If«> . 
^Koi £nd die .WellMnf6hne , die Kentauren, weT- 
^ rMi im tro^rehen Krieg eine Rolle gefplelt ha- 
ben. Rov d.-m ^\^^rt Nepheliin ksmn man wohl Tagen 
tx umgiii^ Itontm, Aui der griechischen Mythologie 
kommt CS auch her, daft die beideinnedifehen Ty- 
i^annen, Zens und lein Vater, weläbe nur Midchen 
ToaiMCyrien gebcfrethet hebeM, in der Sdirlft Elo« 
Um, das ift, Götter, und ihre Braute Töchter der 
Menfehen genannt werden. Anoh fRbreibt fich die« 
frs ilrriilfche Einfchie!-[ i in ft» fern i!t>r fpSterii 
prieriiirchen Mythologie her , alc dieiem After-Zeos 
der Apollo und Merkur mit ihren Erfindungen all 
seltne beygelegt werden, die doch dem Vater 7euj, 
el* dem Ürfprung dei nenrdillehen Gefchlechts , ao- 
gchfjrCTi. riefen Unterfcbied kannten die fpitem 
Gricclien nicht Hr. Stvtrin rater, der auch du A|- 
terihiim nicht kennt, uud mit andern Oefcliiehtlfa^ 
fcbem an die hier von onwiCCenden Griechen um taiv 
fend Jahre zn fpit eingalbllAbene Sritadungen glaubte, 
wurde^^adurch zu mtiemniiaBtgilfiBtm^vn^ll^ 

Xkat Valer de» PriamtJf hat den Zeus oder Crisnen 
gegen die Rach'jLgii r Je feim \ iiers, wovon die In« 
dier viele in da« Wunderbare und Fabelhafte gebwide 

Bcyfpiele aofliimt IpbhiBtt iha JUm Tt cUfHr rar 
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GcinaliHii gegeben und mit einer ihm anvertrauten 
Armee unter Begleitung feines Sohnes Priatuus auf 
Ac.n medifchen Thron gefetzt, und nun da Priamut, 
des Xuah VatCTi faines Vaters Tbron be&ie^ .kOiiv. 

.^igte ihm Z«tifl, um der H«I«n*« das Ut, um Parfien 
Willen« d«n Krieg an, vrcleliflr nach Twfehiacfeieft 

.TAbwraeUelungen mit der Unterjochung der Affyrer 
-endetet Die Morgenländer liefern uns zweyerley Be> 
richte von dicfem Krieg , einen Schetifcben und einen 
Rainifdieib In der Mithologie wird MuVfs.Vn^. 
meibcni, md Hektar Typhon genannt. AeTofaylot 
Ufu den P|ea)ellici}s in der Lage, in weldier.tr aaf 
diefem Ocmllde erfcheint» alfo klagen: 

BUek*' 



aiB SAanfpiel > adeh aUhier den 

Zaiu, 

Der ihm gemeinfaDi feine Herrfdiaft gründete, 
Uiiioh wai 'fiirrUBglück,tlaJlcti er mich niederdrückt. 

Und TCB Waam Sohn Typhon fpricht defialbft OkMr 
»•«;• . . ■ ' 

**Av«klioch der Sohn der Gsia iommert mich, * • 

DM wutcrm Aetna liegt, wo ihn die Macht 
. Oea Zeut ((eliundcn liJiU, der ftarke Typhou o. L V* 

Nun liegt er Iiingrrtrpckt , tk-r fchwacli« Leib} 
Iflld von d.-'i Ac'.iui Wiirzplii iiirdorgpdriickt , 
• Und tther ibni im Cipfei iktxcnd, Idimiedet 

jDer RGCenfent bringt noch die Bemerkung bey, daf« 
die ladiv die erCt« Erfcbeinung des Bud<U ioO» 
lih^B A|nh dem Anfang des gegenwirtigen W^telievt 
letsen. Whr haben keine Zeitrechnuni^ %'on den Kal- 
»Uen in der Schrift, aber Noab , der Nefle des Budda, 
ift nach derfelben 1057 geboren. Aus diefer Darftel« 
hiOA erbellei, dafs die Inder, Morgenländer, Hebräer 
■MTC^riechen in derGeCebichte au? einer Linie ftelwn, 
wenn man ß* verlteht, und dal« eile VAlker in. der 
Welt nar eine Oefchichte der Vonei» haben. 

Der Raunj erlaubt hier n:cht, auch die übrigen 
Gemjild« in diefor Pagode zu ciklireii, man kai)n 
I^Mr aus den vorigen fclion abnehmen, dafi Hr< Hte- 
ttm ond fein RecenCent niclu die richtigen Anücbten 
davon haben. Die nlmjiebea Bemerkungen kan^ 
'man auch-ijber eine von Hn. £fefclwti in GCtiingen 
gehaltene Vorlefung über das fogenannte Mythen - 
Gemälde roaohen. De trägt man, gemeiniglich aus 
Mangel an^Uftorifobea KemitniflcD, pbiloiopbircbe 
Ideen lynna» * ww mnor -fdebn ensfiebt, aber an 
«iclitt f&brt: denn ^ Alten'hebe« akiht nach philo* 
fophifchen Ideen, Tondem nach der Oefchich* • gear- 
beitet. Was haben aber die Gctedien und Homer 
wt diatfm.6«milda gnjaapbt? Dana et kooma pfett* 

■ • • ■ 
Vorßtktnitn Auffät* dtrHn. Oknfiim v. Itttftk 
Mwttn, die er beßrcittt , cLtdurch xu veranLißen. SoUtUt 
flkktB ureigen, utrdca uir Ji« tbtnfaUi amfwtkmtM, 



terdingf tmter ihnen niemand errathen, was es ei. 
gqnilich vorftellt, fo wie es ai-ch in neuern ZlitetI 
noch niemand errathen hat, weil man die Gefchichtn 

Sx Vorreit , am rirre» berftammt, nicht kennt. Da» 
IT legt aneh Loden von dielen Bildern, üe «erriehen 
dh^ wiediiroh , und werden auch nicht antworten 
künnen^ wenn man einmal auf ihre Gef'in'lhejt trinkt. 
Darum hattet ihr Griechen auch Perfifch lernen Tol- 
len. Diefes GemSlde ift ein Beweis, dafs die grie- 
dbifalnn' 4|id*ramiCph)m SUÜbauer auch noch in fpä- 
tem Zeiten afiadfehe Bildnereyen zu copiren pflegten, 
die Ce nicht Terftanden, und Jergk-iLhL-n I!eyfpi«le 
giebt et noch viele aus den blbhendUeu Stehern der 
gHaoUIdiMi ffiWh a wa e i yv. - \ ; , ,^ . / : 

LHc Gefchichie der AJamiten in AfryrimundMa^ 
dien iii die allgemeine Oefchichte der Vorzctt« 
in der Folge nach China, Indien, Aegypten, GiW- 
chenland a. f. w. .gefav^t .woedan jft, wo jedes Volk 
Jle bey £ch anhaUniliek aoaehte« imd Ce in feine Geo- 
graphie, die auch zumTbeil mit übertragen ift, fo gut 
hineinSickte , als es der Lage nach anging., Selbft 
mäS deh Infein SamothraVb, Rhodos, Kreta, Siciiien, 
in ftdien und Ib^^rien maöhte man Theile davon ein- 
bcfamleb, «nd wir maOen nun die zerltreuien Glieder 
wieder fammcln und aiif den urrpriinglichen Schau- 
platz zurücktragen, um ein Ganzes daraus zu ma- 
clion. Im Tafehcnljiich der Vorzeit ift der Zeirj)unk.t 
angegeben, in welchem diefe Gefchichte nach CbiziJii 
und flach Indien gebracht worden ift, und non m> 
gm^4Hpf,' daiii aaeü ata di^erZeil Sehettte» i^t ihr 
«edi Ikffiaa gdt e miri eriftid; «bar dlalCalallan wmran 
xtm nngefdlir 2co Jahre früher dafelhft, and dock 
fcbeinen die Schetiten in manchen Gegenden noch 
die Oberhand erhalten zu haben. IMlt der Gefcbich'.e 
Adr Adamitew 'ynirde auch ihre Cnltur ■'> diefe Länder 
Abütra^eair ' dM daher mit ihren einheimifclien Dv- 
nartieen Aber eeoo Jabra f|>lMr.aBa ihrem Dunkai kei> 
vortreten, als die AHyrer^- ob- lic fich gleich' mit der 
bey ihnen niedergelegten affyrtfchen Gefchichte, die 
auch i}ire Religionsgefchichie ift, ein eben fo hohes 
Alter anmalsen. In der vollftündigem Aiufahrung 
deffen«- W** Tafchenbuch in der Kflrze vorgetr»- 
gcirifti« wird man über alle dieh und noch meorow 
Gemälde und Begebenheiten nähere AuffchM/e, usm& 
auch für einzelne Angaben die nSthigen BetichxiRnn- 
gcn finden. liittcu die Gefchichttforfcher dielec 
Werkchen vor sehen Jahren gelefen, fo könnten fie 
jetzt um zehen Jahre weiter in der Gefchichte feyn, 
ai« fie fioh aedt doreb ibra Werke- and Bee an fi on a n 
auswaift» . ' 

Mir a iAia wwi ia , a» iii weinr» ErSmrmgm der Gr- 
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. LI TER A R IS OHS ANZBIOSH. 
I. ;N«nd pexiodifcke Sdmftcüv 

£i;/f(ii Aadrr twtyts H^, 



or] dem Journale; »Dit Vorztit^ oder Gefckichte^ 
IXcktttug , Kunfi und Literaiur des Vor - und Mittelalter t " 
ih des erßtn Bandes zwtyttt Stack, mit dnif, theil« 
colorirteii, tli«ilt t<6bi!waaajijfir9 «rüpibjeiicii* |a- 

Erlte upd «weyte Abtheilung. 

I. Die Vürzcir. Tl. Die LiedTia'ier auf der Probe. Em 
StfliBinbucfasfciiu'ank. (Nebft Kupfer.) III. Rüter 
Georg vonEIiingen, und feine Al)tnreuer und Fahr, 
ten. IV. Paula Gonzaga. (Nebft einer Abbildung 
und iMüitze.) V. Scbreckbarer Kauf und SelbArer» 
jk«ii£. Nebfi einem Zufatze Ober Giftmifcher und 
'OifttnilbhereTen. VL Luüiers Denkmai zu Jena. 
(N«bft Kupfer^ . . 

Drltre Abtheilunf», 

(R 0 VI j : j h ) 

yil. Truthlna, das Wundci - ri auiLln der Berge. Eine 
Rcilic von Volksrapen. Erfte Sage CFortletzung). 
VIU. Die Feeii. IX. PropbeüCcber Traum de* Kur« 
f Orften Friedrich von Sacbfen , genannt der WmJci| 
«Iis Reformation betreffend. X. Die Spinae und 
das2ipperlein« EinofabtL XI. Literarilcb» 

Kaciiricbten. . 

D'iefcs reidihaltige Journal wird ununterl)i och eq 
fortgefetzc, fo, daCt nach Verlauf Tüll acht Wochen 
jedes Mal ein neues Heft zu erwarten ift. Der Band, 
■US dreij Stöcken beftahendt kofiet j Uthlnj welcher 
Preis, bey dem Auf wendb dicÜHr ZeitlThrift*. Übr 
lig gefteJh ift. Auch von unt w«r«j«tiB«yttffa, 4!« 
dem genugfam bekennten Piene dMtt» Joonull «it» 
fpreohen, aufganommm und iMMdrt. 

Evfart» iohMlns itir. 



Key f «r'lBbe Baabitmßm^ 



Mitemofunt, 
«j« fFacktaihtt für Kunß und. Literatur. 

t&ittr dtefemTit,! «rfcheint Ixy Unterzeichnetem 
der weyte Jahrgang einw literarifch - raufikalifch-dra- 
«iaturg,dchca Wochcnblaoei , welches üch fchon m 
reiner iirrprünglidien Form riele Freunde erwörbett 
vf*"w,- gemifchter Auffätz., die auf bloPse aup-n 
bhcWiche Umerhaltung abzwe^d««,, wird küAiug 



Die Redaetion dellidli«a wir von jettk aa einzig nur 
das berücklichiigen , WM in das Gebiet d«E IlwlikL 
fcblügt, gleichviel, wo et erzeugt worden. Dem 
Leipziger Theater wird ein flehender Art H- ei gewid- 
met; aufserdeoi werdeit Nachrichten toh sud-rn be» 
de tuenden Opernbahnen, Conccrten und !v ili eiftun- 

«en fremder Virtacfm aufgenommen. Die Haupt- 
•ob» jcdodt wird de* Umfa&en der muAkalifcben Li- 
teretiur ausmachen. Gründliche Gelehrte, mh da* 
nen bereits die ntithige Uebereinkunft getroffen wor- 
den , ftellen Reccnilouen der neuen ErzeugnifTe in 
Gebiet der Tonkunft auf. Bey der grofsen Fruchtbar« 
keit des deotlclitnlVlBlikbendeU ift es einer oder zwey 
Zeitibfariften in didem Fecfae urnntaHcfa, nur dat^ 
WiditlgR« kritilch zu würdigen , und itm thnhOkäi^ 
fo wie die Unparteylichkeu der Recenfionen in der 
Mnemofyne wird diefcm Eiattc ein Plätzchen neben 
Arii!,'rn geftatten. Alle Dienftag erfcbeint rcgelmäfiig 
ein Bogen in Quarto, nath Behuden auch Beylagen 
mit kurzen Abbandlungen, die in des Gebiet der 
Tonkimrc eingreifen. Der Prti» 4m gutzcil labr« 
gangü ift 3 Rtbir. Sächßfcb; CLWHdcB «nob 'B«rte1- 
lungen a^f ein Viertel ::ilir atif^enonaiMII* Ei l W a l ua 
St6ckc werrien niic i L;r . In-zahlt. 

Schlicfilith v.'cidcii (iie Herren MuGkrerleger rer^ 
fnlarst, Ihre Neuigkeiten mit i! er Bemerkung: „'Zur 
EecenCon an die JRedaaion der .&ineni«ryne", an 
tai<A dmäGHadea. 

Fri«dri«h Hofmciftair. 



II. Ankündigungen neuer Bücher. 

So eben ifc fertig und verfandt : 

A. Ahritn fauna Infectoriim Europac. Fafoi Itl> 
cura F. G^rm.ir et Fr. Kiiufßtß,- Hsl*«» Im» 
\ penüs C A. Kümmel, i Ktlür. 
Dm 4t« Hät wUwiat MidKMÜiawib. 



A» dk ieut/cki Gtfchlt/ismnnner und ^ftagtkft, §H 

; bifdite Frauen und ^ädchtm. 

F. E. Pttri gedriinguj Dcutßhuagi . fFörterbuek dtr^ 
mnfre Schrift, und Um^anpfpricke feiten oder äfttr^ 
a^iil*tid4»/ftmdtn Autdi ücktf ut dirtu FtiSfttkm 
mmt'ymmUi» ktrauffitgtbtm,: Drit$t ßAr htnh 
ckerh und vtrbefftrtt Ai(/7age. f. 

ift nunmehr erfchieneti i^d durch alle namhaft« 
Baebhattditntglfn bia'Evdr der OfterthefT« für baaro 

'/sliTnng von t Rthlr. 12 gr. Slchf. , oJer 1 FJ. 4a Kr. 
lihein. im PrAnumärationtprelfe zu Lekommen. Der 
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KmA, WiArMHMiob diefer Art ift To Toliriündigf liehe Aufaabme ei Fahren. Viellekfat findet «ucli jßftb 
kurz und baadig abgefafst, ntid kaaii- ftaber den i ÜAiidbpidi inm PubticMu D*t Buch cnth&lt «in« 

' • ' » »»^ .nach jem Plan« tfer atphabctifchen Stempalftberficht 

des VerfilTers geordnete ▼otlftänditje Anleitng z u 



Zvrecke, fremtle Wörter durch einfache Dentfch« to 
«rfetzen (lucS t z i uinfchreiben), fo gnüfjeii aU dieTps, 
mt fi^ jeder SacbrerCtindige durch ^Vargleichung 
•ngsnblftrktlcli ttlMnagm ham. " » 

Dar Prtnumerationspreis iCt fo billig angefetzr, 
iaH d«r Bogen de« engften Drucks niab» bObar aU 
s |pr. in Uthua fconml« 

- Dr«td«Bt Im April I8I7- 

. Ar»»i4'fcha Baahhaiadiang. 



fiebern und leichten Befolgung der Stcmpcigefctza 
und Verordnungen mit datiicher Angabe der Rautipt« 
u. f. w. bey den AUagaten aut den Amisblltiani mni 
übrigen offidkllen Simrailimgen ; es «rfdiäM^ fo WIA 

der Verfaffer v.-e;Tt>n der Druckkoften gefichert ift. 
Die Subfcription dizu ift «ingeleitet, Ce gefchieht bi« 
zum t. M,iy d. J. rr.it i Rthlr. fiir das Exemplar b«y 
äeai Verfaffer. Mächte das Handbuch die AoAialme 



Bndctt, welohe die StempdablrAdlC MÜK ftntoi« 
muan gcfuadaa bat! 

für AevTtf. CUirurgen UHd Aftikitt Studitrndt. — ' t 

t'Lt. m. Bücher, r» z« kaufen grfucht vrerJen. 

Geogrc.fki gratci minorts ei.Httdfon. Ovon. 169^ fen. 
Der VarkauTer beliebe feine Bedingiuigea anzu- 



ift unter 
t 



Erklärung 

dannlf^ehre, Pathologie u.t.w. geliorea, 
folgvB^am Titel in unterzeichneter o 

d irch FoÜ 1e Ruchhindlungen zu haben: 

Knackßedt, Dr. Ckr. E. H., medUinifcii. ckirw 
^ijik- ttrmtnologijckts fVörterbuch, oder alphaba« 
tifch geordnete ErklAraog der KanftwArtto in 
der Ze^liederaogsltlv«, Phyfioiogi«» Patbolo- 
sie, Wundar^neykunft und Geburtsbtdf«. Et^ 
ß<r, oder lattinifik-deurfther HuiL Dr4ttl Wft» 
. gttirbutttt Auflage, herauSf>egeben Ton Dr> At» 
iMcat. |c X RtWr. i» gr. oder i Fl. 4s Rr« 

peffelben Buches ttttyttr Theif , die At^Jik^latiL 
nifche BefrtnttuHg dtr fVörtcr u. f. w. entballend, 
ir 1 1 1 e um^carbtitttt Ai(flag€ f hetau&gegeben von 
Dr. fr. Lucas, g, i6 gr. oder 1 Fl. la Kr." 

Beide Theil« «ii£aniai«n koTtan 3 AtUr. 4 gr« 
oder 3 Fl. 54 Kr.' 

DM« irittt Auflage ift von dem jeteigen lUsrnm- 
geber befonders durch die, »n der PafAiff/ogrtnnd Xt»- 
tafic gebritu^liöhen Terminologieen, fo wi« dorcll 
die beyg»< >'g'C" SynontpaeJi , anfehnlich Termelirt \vor- 
idcDi wie diefes W'urterbuch in der jetzt durchaus 
«ollkommneren Öefialt von angebenden Aerzi«ii, 
Chirurgen andVadicin Sondierenden mit proIiMm Vor- 
tbeil benutzt weedati kam»- 

O. A. K « yfaV'a »wakhiinniiin nl Erf vrb 



W^idaMii.ii'Icben Bnehh 
äoiX eipaig. 



VT* Auctionefa. 

Den 5ten May .d. J. und folgende Tage wird Iq 
Neuwied a. R. eine aaserwlhlte Bacher -Sammlung, 
beftehend in theologtfchen , philofophifehen , mora- 
lifchen und gefchichtlicben Werken gegen ^ttch bure 
Zahlung öffentlich verfteigert werden. \ 

Cataloge liierron find in nacl; ft< henden Biichliand- 
Tungpn, To wie in iNeu\r'retf h<-y Jen Hei 1 en Predi- 
ger Mefs, Vorlieher Burckbardt, Hofrath JJern* 
ftein, Dr. Steffens und Lichtfers et Caitip. 
nnentgeldlicb za haben» an welch« fich aoch aässttr' 
tige Kaufleftige mit Ifaroa Anfertigt in firailbirttiiBkic 
fen wenden kdnnen. 

' < ■ 

Bey nachftehapdimHffrmBndüiiiuIlent ßiid O- 
taloge obiger BficbcT'.Sanunlttllg uxvtnt^el^^ zu iia- 



.V n. I 

Ton 

jtam Jdftisradi IVitft zn Itaribaai». 

Die Ton dem Verfaffer herairsgegeben« taMlatf* 
fche UeberAcbt dtr Stamp«! lait ihseh Supplementen 
J»t bey mehrer««B faoban Lasidai'Caltegien, Untarfa«» 
ib«fd«iiiind ainsahitii QffchUlwminoajm.«!«» fraqat. 



ftJSgtl^.tmiP* Summ — » Kopferl^erg in Mainz. 

— — Schellen l>c:rgj ta VViesbadan. 

— ~ L i n z i n T r i e r. 

^- HeberU7j„ Cölln. 

— • — Hanfe j • . 

— — Büfcbler in Elberfeld. ^ 

~- ~~ Schreiner in Diiffeldori^ 

— I* Ssnli in G»blta« 
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OISCHICHTB. 

j, a. K. d. V«rf.: FkUohfkiitht Anfichttn 

mfr ^ ITfligifitkkit von Dr. F. A. Dtubir, 
ProfcfTor der ß«fchichte , auswärtigem Mitglied« 
einiger gelebrteo GeieUfdwfteo. Zmt$t$ Auf- 

• -iii»iii6.ivii.i|4&«. * ; 

El gehört zu den unerfrealichen ErfclieiDUngeo 
unferer Zeit, dafs fo mancher es unternimmt, 
unter dem Eiofiuffe der neuern Schule und mit ihrer 
PhraCoologis BuStferOftet, uns allgemeioe AnficbtMi 
Aber jnUinlaa AbCoboi^ 4wr Q&bichta oder afM 
&faer die wdtgefeliiebte mflxotbellen , wihraoder 
at!er gnlndlichen hirtorifchen KeantniflTe ermangelt. 
Es foll aber niemand aber die Gefobiefate pbUofophi- 
ren , der nicht eine vertnittte Bekeaotfcbaft mit ihr 

SmaobL bat : denn uns frommen weder AUttti^ 
akeo Ja einem feftUcbeo GevAiide, noehReftittete; 
Welche blofs auf dem GeMete der Philofophle ent- 
Itauden und eben defshalb der Gefchichte fremd find, 
pocb endlich Bilder einer fruchtbaren Phantafie, wo 
es auf deutliche Vorfteliuneen ankommt» welche 
nar durch ein ernftes Stadium erworbaa w er dw 
lnöiiMfk Dar Vf. der vorliegenden, vor 7 Jahrea 
^uerft erfehienenen , wenig bekannt gewordenen 
3chrift hat feinen Beruf, 6e an das Licht zu ftellen, 
hinlänglich beurkundet. Sein Werk wird jedem 
Peokendeo wiUkomQien feyn» zamal Jetzt, wo nach 
den wichtigfteo EreignifTen, die im fchnellen FJtm 
tind faft betäubend an uns vorflbergegangen 6adi ena> 
lieb eine Zeit der Ruhe und der Entwicklung einge- 
treten ift, und mancher ßch zweifelnd fragt : was ift 
gewonnen; ift das Werk der Erziehung des Men- 
Jcherutefchlechts weiter gefördert; bat die Summe 

tt CHacks zugenommen, und ift es Oberhaupt die 
der Vnvleluiiig, durch Iblobe erlcbatienid« 
' Starme <Ue Meotehen nwh ihrem innem und luCnni 
^(taode «her Beb felbft zu erbeben? Wer alfo die 
Revolutiooen unferer Zeit, für ans in diefem Augen- 
blicke der ScUufsfrein der Gefchichte, mit dem 
laichte der Venungenheit zo beleuchren wQnlcbt, 
dem wird der Vf. ßchrer Führer feyo. Er ver- 
t»adet mit^ndUi&a und umfaffenden KenntnifleD 
|lenSehar»nD und die Combination , welche erfoder- 
Ikh find , um bey der tmondliclien Menge der ver- 
Cchiedenartigften Gegenftände, welche die Gefchichte 
CM« zufahrt, nur auf den Grund derfelben Unterfn- 
ffbmigii^ «nnrfteUeo, und fieh^^h nicht ia Uhmb 
«u verliefen. , Eine raidie PbentÜb fallt ilui in dn 
Stan l, allem, was er fagt, ein leblHfkH. 
A,L,Z, 1817. ErJUr ßmuU^^ 



Colorit ctt galMO« «p4 daddreh die Trockanbalt »1 
TermeidiB, wdcM fonit wa ei»*r fadringlen Zu- 

fammenftellung der Hauptmomente der Gefcbicbta 
unzertrennlich ift. Wie ichon in der Vorrede anee*- 
deutet wird, ergab Geh Hn. D. bey feinen univerUl- 
hiftorifcben Studien ein zwiefaches Rcfultat : dl0 
Lieblingsidee der neuern Hiftoriker, »dafs Geb duk 
MenfchengeCohlecbt allmählich vehroUkommne," wel- 
che LelUng als Hypotbefe und Kint gleichfam als Po- 
ftulat aufgeftellt hatte, ift ohne Realität. Es giebt 
aber eine Weltordnung, welche als geheime Macht 
q»9 Uoiverfum lenkt , und der Individuen und Natlilr 
WahnldjgeD mOflen, während fie nur ihre elganea 
AbSebtea w verfolgen glauben. (S. 54.) Demnach 
darf man nicht annehmen, dafs in der Bildung der 
Völker ein graduelles Fortfchreiten Statt finde , fon> 
dern alles bewegt 6cb in einem grofsen CykJufc 
„ Die Bewegung der Erde um die Sonne ift das Sym- 
bol der Kultur des MenfcbengeCchlechts, die, fi» wett 
das hiftorifche Leben delTelben bekannt ift, vonOfte^ 
ihre Richtung nach Weften nahm. Die N]orgen- 
röthe nationeJler Tbatkraft ftieg von Indien gegen 
Perfien herauf, zog aber Aegypten nach Hellas, be- 
grüfste die Monarehieea der Makedonier und RömeTf 
verfenkt« fich immar tiefer i« die AliMidra|donea En- 
ropa's, und feadet fehpn tbraSlrahlen Aber den Oeean 
nach Amerika.** (S. 134.) Allerdings ift es eine ir- 
rige Vorftellung, dafs in der moralifchen Welt ein* 
nur des andern wegen da fey ; eins motivirt das aM 
dere» giebt ihm d^a Impuls and die Riobtuoi, «b«E 
asilk nloht , um das andere zn motiMren. leoes VoK 
und ieder Einzelne ift um fein Celbft willen da ; wer 
das Maafs der Vollkommenheit undGlQckfeligkeit er- 
reicht hat, delTen er fähig ift, bat feine Baftimmung 
erreicht j es bielse den Adel der Menfchbeit verken« 
nen, wenn man einen Theil derfelben blob als das 

grgKa hatraehten wollt«, wadbreh ein «aderer 
Iner AniUIdun^ ^efördairt werden Ibllte. Aber dia 
Vorfehung bat die Thitigkeit und die Schick fale der 
Individuen und fler Völker fo in einander verweb^ 
dafs jedes, wenn es 7u dem ihm erreichbaren Grade 
der Vollendung gelaagt ift, auch andere in ihrea Ha- 
ftrebangen zu unterlHitcep vermae. 

Die Weltordnaaiift von derVorfebong beftimmt, 
oder, wie der Vf. fien auch ausdrückt, von dem Na- 
tur- oder Weltgeifte. Die Gefchichte füll nun eine 
ideele Darfteilung Gottes unter den wechfelndeo Foc^ 
men der F.rfcheinungeo feyn ; ße hat alfo einen vaii> 
eidfen Charakter. (& g.) Auch Ree. hat die innige 
Deberzeugurig, da» dit Studiem darOdbhichte als 
■Dvoiien.iet fiainfihtat an«^ auU» Ib laain man 
■ C5}ii ich 
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6ch nicht zu diefer Anficht erhoben hat. Wie der 
nie den Homer verfteht oder tu erklären vermag, 
der ihn nicht mit einem ItindUchen GemOthe lieft, 
fo gehört auch zu dem Gefchichtsftudium ein reiner, 
frommer Sinn, der, wenn man die äufsern Erfchei- 
nungen kennt und ihren Zufammenhang begreift, Tie 
uns in der büchfteo Beziehung denken iäfst. In der 
.Weltgeschichte ift alles mit gröfsern Zflgen gezeich- 
net; wichtige Ereigniffe mit ihren Folgen find hier 
näher aneinander gerflckt j das Bild der Gottheit er- 
fcheint in dicfem Spiegel in vergrüfserter Geftalt , dafs 
das fchwache menlchliche Auge es leichter erblicken 
kann. Nebft dem religiöfen Glauben fodert der Vf. 
jiuch Selbfrerkenntnifs als eine nothwendige Bedin« 

{'une 2um Verftiindnifs der Gefchichte. Wer fich 
elhu nicht kennt, kennt auch die Welt nicht, ein 
Satz, welchen der Vf. ebenfalls febr lichtroll und an- 
ziehend auszuführen weifs. (S. Dann wendet 

er fleh zur Mythologie. Befonders um zu bcweifen, 
ilafs alle Gefcfiichte von religiöfen Ideen ausgegangen 
fey. Die iilteften Mythen find im hühern Alien eot- 
ftanden, von wo fie lieh mit verfchiedenen Modifica- 
jtionen nach dem Weften verbreitet haben. (S. 31.) 
So unleugbar es aber auch ift, dafs zwifchen den Wer- 
fern und Germanen eine grofse Aehnlichkeit Statt 
fand, fo wenig läfst es Geh darthun, dafs der perfi- 
fche Cultus auch auf den jadifchen einen Einfluls ge- 
äufsert habe; vielmehr blieben die Juden feit dem 
Exile mehr als je ihren alten Heligionsgebräucben treu. 
Die Mythen verwandeln fich in Dogmen. Götter- 
lehre; es wird gezeigt, wie die Völker in den Haupt- 
ideen zufammentreffen und von den Namen mehrerer 
Gotter der Urfprung angegeben. C^. 35 ff.) Diefs ift 
nieiftens fehr Ichwierig; die Alten felbft etymologi- 
firten fclilecht, wie fchon ein Blick in den Varro 
lehrt ; aber dürfen wir ihnen nicht überall glauben, 
fp dürfen wir ihnen auch nichts aufdringen, wozu 
Ivenntnifs der orientalifchen Sprachen am leichtelten 
^erführt. So leitet der Vf. Fiiriai vom hebräifchen 
furim, preflen, ab. (S. 40.) Verfchiedenheit der 
orientalifchen und griecliifchen Mythologie. — Ge- 
fchichte. Die alteften Staaten find mehr oder weni- 
ger rheokmtieen gewefen. Wäre der gelehrte Vf. 
nur noch mehr auf^ die Urfaclien diefer Krfcheinung 
eingegangen. Die V^ölk^r find in ihrer Kintiheit fiJr 
religiöfe 1 leen am empf^nglichften ; fie huli.ligen einer 
höhern .Macht, deren Wefen und Einflufs Ge ahnden 
und fürchten, aber nicht begreifen; (Üefs bcnut£t der 
Staatcngriinder und Gefetzgeber, um die rohe Kraft 
zu zCr^cln ; er fanctionirt feine Einrichtungen, von 
dereh'Notbwendigkeit und Nützlichkeit er lein Volk 
noch nicht überzeugen kann, durch den Namen ei- 
ner Gottheit, deren DoHmetfcher er fein will. 
Kr.Tr.kheiten , Niederlagen und andere l'cbel find 
Strafen, welchs die Gottheit fchickt, weil ihre Gc- 
fetzc übertreten frnd. Der Köni^ ift der Oberprie- 
fler; als folcher erkennt er den Willen der Gottheit 
aus den Opfern ; er ift daher auch zum Kriegföhren 
Di.fl zurStjatmerwaltung am tauglichften ; dieCorona 
kvS feinem Huirpte, das Z^eichen des Friefters , giebt 



ihm die Vollmacht und Weihe m jedem todern öf- 
fentlichen Gefchäfte. Wo fich eine befondere Prid- 
fter-Kafte bildet, ift fie es doch in der That, welch« 
regiert: denn fie pflegt Rath mit der Gottheit, wel- 
cher die Könige gehorchen mOffen; fo in l'aJäflint 
und in Aegypten. Völker, welche zu einer hohem 
Bildung fortgingen, entzogen fich mit der Zeit der 
priefterlichen Vormundfchaft, und denUebeln, wel- 
che dann eintreten, wenn man ihrer nicht mehr be- 
darf; die Religion blieb zwar das Vehikel, deffen 
ßch die Regierungen bedienten, aber man dulde- 
te keinen für ßch beftehenden Priefterflamm und 
machte die Priefter zu Organen der Magiftrate. In 
Sparta war der König Priefter und Feldberr, oba« 
das Recht über Krieg und Frieden zu haben; aber 
Diabaterien und Schlacht ftanden in der innigdea 
Verbindung. In Athen brachte der zweyte Archen^ 
der ß*7i>.tv{, Opfer für das Wohl des Staates; feine 
Gerichtsbarkeit erftreckte fich nur auf Tempelang»* 
legenbeiten ; und unter den Römern konnte jedcc 
Patricier zur Einficht io die Faßos gelangen , bis end- 
lich die Plebejer Priefter und Augurn wurden und 
nun beide Stände gleiche bürgerliche Rechte Jie* 
fatsen. 

Schon bey de:> älteften Nationen am Euphrat and 
Tigris finden wir die Tendenz nach einem Völker- 
ftaate, ein Streben nach Univerfalität ; da nun abea 
auch jeder Staat feine Selbftftändigkeit zu erhalten 
fucht, fo entfteht daraus ein Antagonismus, der (q 
lange auch wohlthStig wirkt, als er nicht in mogoU- 
fche Zerftörungsfucht ausartet. (S. 50 ft.) Der Ein- 
zelne befindet fich bey der allgemeinen Umwandlung 
unil Geftaltung der Dinge fowohl in einem leidenden 
als in einem tliätigen Zuflantie; er ift ein Theil de« 
Ganzen, jede feiner Handlungen ein Abfchnitt auf 
dem Leben der Menfchheit, diefes wird alfo um fo 
vollkommner feyn, je mehr der Einzelne feine Anla- 
gen ausbildet und die Sinnlichkeit der moralifcheo 
üeletzgebung unterordnet. (S. 57 ff.) 

Der Vf. hebt dann die wichtigften Momente der 
Weltgefchichtc heraus, um daran zu erhärten, was 
er im Allgemeinen vorgetragen hat. Wir wollen 
diefe Ueberficht nur mit wenigen Bemerkungen be- 

§ leiten. Mao kann wohl nicht unbedingt behaupfen« 
afs die affyrifch- medifchen Eroberungen ihre A\c"h- 
tung nach Ollen genommen haben, wie die per&tchen 
nach Weften. Die ültern Jffyrirchcn Könige zerftör- 
ten die Reiche Damascus und Ifracl; Nebucadnezar 
eroberte Phönicien und das Reich Juda, und derMe- 
der Gyaxares herrfchte bis an den Halys. DieGren^ 
zen des perßfchen Staates wurden unter Dariuft 
Hvftaspis T)is an den Indus ausgedehnt. Sehr ge- 
haltreich find die Bemerkungen üljer den Handel und 
Gewerbfleifs der Phönicier und über ägyptifche und 
afiafifche Kunft. (S. 77 ff.) Die Behauptung, dafs 
europäifche Herrfchaft nie in Aßen cedieh, roufs auf 
die Zeiten des Alterlhums befchränkt werden. Die 
Ruffen haben die Cabardey und Sibirien behauptet, 
feit ihr erfter Zar, Iwan Waßijewitfch IL, dief« 
Länder erobert hat; auch die eDgllicä - ohindifch« 

Conv- 
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Compagnie möchte ' im ^elitze ihrer' ausgedehnten 
Staaien in Oftindien nicht fo leicht geflOrt werden 
können. Djfs Venedig und Genua ihre Eroberungen 
aufgeben mursten, hatte bey jenem den Grund in 
dem Streben, fich in Europa zugleich als Landmacht 
furclilbar zu machen, wodurch es endhch die Ligue 
von Cambrai herbeyFQbrt^i es verlor auf der Terra 
Firma feine BeRlzungeQ in Afien; Genua's Kräfte 
wurden in dem harten Gonflicte zwifchen Ariftokra- 
tie und Demokralie aufgerieben. Die verfchiedene 
Bichiung der Beflrebungen der Griechen und Römer 
hat der Vf. mit wenigen Zügen fchön und treffend 
gezeichnet; auch die darauf folgende Vergleichung 
des .Mittelalters mit dem Alterthum ift fehr gelungen. 
(S. 99 ff.) Ueber die Hierarchie umi ihre verderb- 
liche Politik wird mit Unbefangenheit und Urtheil 

fpfprochen. Der Vf. hätte fich über das Wefen der 
lierarchie und nber dietJrfachen ihrer langen Dauer 
weiter verbreiten feilen; auch darflbcr würde man 
hier gern einige Bemerkungen finden, wie die Poli- 
tik, welcbe Beichtväter und Geiftliche als Minil^er 
an die Höfe verpflanzten, in Rom und in den kleinen 
italienifchen Staaten entftand, und dann in Venedig 
und insb«fondere in Snanien ihre Ausbildung erhielt, 
wie ferner Ober den Unterfchied zwifchen der päpft- 
lichen und fpanifchen Inquißtion. Dafs Deulfcnland 
durch die Reformation an innerer Kraft verloren 
habe, indem es dadurch mit fich felbft in Zwiefpalt 
eerathen fey, ift eine gewöhnliche aber ungegrflndete 
Behauptung. Die ReTormation war allerdings eine 
moralifch-politifche Revolution, und es folgten ihr 
Religionskriege; allein worin lag der Grund? Doch 
nur in dem Wuiifche Karls V. und Ferdinand IL, das 
religiöfe Inlereffe, wie es einmal in den deutfchen 
Völkern aufgeregt war, zur UnterdrOckung der 
deutfchen Freyheit zu benutzen. Seit dem 3ojähri- 
gcn Kriege, der eben defshalb für Deutfchland der 
•wichtig fte ift, mufste das öfterreichifche Haus diefe 
Hoffnung aufgeben, weil die Parleyen fich nun Ober- 
zeugten , dafs eine die* andere neben fich dulden 
ntiille, l(eine die andere zu vertil^;cn vermöge, und 
fo gab es nun auch in Deutfchland keine Religions- 
kriege mehr. Seitdem fochten Bekenner der alten 
und neuen Lehre treu und tapfer unter denfelben 
Fahnen und für eine Sache gegen Ludwig XIV, wie 
gegen Napoleon, als Deutfchland gefichert und erret- 
tet werden follte. Der Grund des'Zwiftes unter den' 
Deutfchen liegt vielmehr in dem Feudalfyftem , alfo 
viel tiefer. Als es fich bereits fo weit ausgebildet 
hatte, wie zur Zeit der Reformation der Fall war, 
als wat» es wacen konnte, den Kaifer, wie Maximi- 
han L, dem Hohne fchwacher Nachbarn preis zu 
geben, war keine Hülfe mehr zu hoffen; es war 
nur wOnfchenswerth, dafs Oeftreich bald zu der 
Ueberzeugung gelangen möre, dafs die Unterdrflk- 
kung .'ier grofscn Keichsvafallen unmöglich fey, und 
diefs gefchah jm 30jährigen Kriegg^ Wie ganz anders 
ftand es vor der Reformation ! üfid wenn nun ein- 
mal keine Üniverfal - Monarchie in Deutfchland ent- 
Aehen konnte, fo darf man es ah eine VVohlthat be- 
tracbtCD} cJals ia Folge der HeformationUegierungeo 
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und Unterthanen einfehen fernten , wie ihr Intereffis 
nur eins fey, dafs willkürliche Auflagen weniger 
wurden, weil man das Volk nicht erbittern dürft« 
und fich dadurch zu einer beffern Staatswirthfchaft 

!|enöthigt fah; und dafs Hie Oeiftlichkeit ihren politi- 
chen Einflufs nach und nach verlor und auf ihre Be- 
ftimmung zurückgefilhrt wurde. S. in. wird ge- 
faßt : durch die Reformation fey die Einheit des ge- 
meinfcliafllichen Kulturt)eftrebens in Europa gehin- 
dert. Die neue Lehre fand )m Süden weniger Ein- 
gang, weil die Phantafie der füdlichen europäifchea 
Völker lebendiger ift, und einen Cultus fodert, der 
ihr zufagt; im Norden ift man empfänglicher für ei- 
nen Cultus, welcher, vielleicht zu fehr, durch den 
Verftand auf das Gefühl wirken foll. Diefe Erfchei- 
nung alfo und das beffere Gedeihen der Kuuft im Sü- 
den tiat nur einen Grund, nicht aber ift eins durch 
das andere bedingt. Gegen das Ende der Schrift 
fchcint uns der Vf. zu fchoell zu gehen; er hätte uns 
feiue Anfichien über die Ereignifle der neuern Zeiten 
weniger karg zumeffen follen, da er fo viel zu geben 
vermag. Zuletzt wird von dem Aufblühen, der aus- 

f;ebildeten Gröfse und dem Verfalle der Staaten ge- 
prochen , und auch hier zeigt fich der Vf. als eiuen 
denkmden Hiftoriker. Wenn es indefs gleich ge- 

f ründct ift, dafs die Volkszahl eines Staates der Stel- 
un£, welche er genommen hat, anf^emeffen fevn 
raufs, fo giebt 6e doch nicht allein den Maafsftab fei- 
ner iMaicbt. (S. 121.) Wichtiger ift die Ausbildung 
der moralifchen und phyfifchen Kräfte eines Volkes 
und fein Verhältnifs zur Regierung. Dafs Schweded 
nicht mehr als ein Staat der erften Gröfse auftreten 
kann, ift allerdings eine Folge von dem Verlufte fei- 
ner Nebenlander im Nyltädter Frieden; dafs es aber 
leitdem, wie der Vf. bemerkt, eine ungewiffe Rolle 
fpielte, nicht felbftftändic handelte, verfchuldetea 
die Gyllenborg'fchen und Horn'fche Faction, die An- 
mafsuncen der Ariltokraten. Auch hängt ja der 
Reichtnum des Staates nicht von der Menge der con- 
tribuirenden Bürger ab, wi« überhaupt nicht von 
der Gröfse der hinnähme; Spanien wurde feit Phi- 
lipp III. mit jedem Jahre ärmer und ohnmächtiger, 
und doch hatte es feine Silberflotten, aber es ver- 
brauchte das Geld als Capital, wufstc die todten 
Summen nicht zu beleben und durch Verwendung 
derfelben zur Beförderung der Induftrie, wie Eng- 
land, hohe Zinfen zu gewinnen. Doch fagt der Vf. 
felbft, dafs Kultur die mächtigfte Stütze der Staaten 
fey. (S, 126.) Sehr richtig wird im folgenden be- 
■ • * ' ■ Volk die ■ - - - 



merkt, dafs es für eip 



ie nachtheiligften Fol* 



gen habe, wenn es zu Genflffen gelangt , für welche 
es noch nicht reif ift. Es läfst nch dicfs aber auch 
«uf die geiftigen GenOfTe ausdehnen ; ein Volk, wel- 
ches fich die wiffenfchafthche Bildung eines andern 
anzueignen fucht, ohne die vorbereitenden Stufen 
durchgegangen zu feyn, ift für alle 2Lelteo für die 
wahre Bildung verdorben. 

Der Druck ift correct; nur fteht S- 8- tretten 
für treten; S. 23. Fühlhorn für Füllhorn; S. U4. 
Chartago für Carthago, und von S. lOI. folgt der 
i. 57. u. f. f. ftstt i. 64. 
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VKRMISCRn •OHRIFTBN. 

• TCBmoKH, b. Hopf«r «le TOrme: Af. A. ffal- 

iH... A«t dMD PkMiflfifetMn flbMfMtt amTinik 

Anmerkungen and einem Anhange verfehen von 
Seil. Kari Höfk» Hof-uad Regituagstith» wa 
OidUwf. iai7..a97& 

SuU'UH hat in feinem £^ y«r Cemvtoi du Umtt dat 
tuen in Deatfeblaod » durch eine Ueberretzuog voo 
Dr. SeknMuß, verbreitet und mit verdieatem Bey 
fall aufgcflomnnen worilea.iit, die crofs« Frage von 
der Anwendung der Zeit fo geiftvon, amfafTeod uod 
•rgreifend behandelt, daTs eine praktifche Darftel' 
lung feiner Metbode dem Publicum nicht anders als 
WiUKommea feyn konnte. Diefe gab er in feiner 
Jtgtwia ginirat, voo der dm. hier tio« deotfoba &«• 
\ •iMtang vorgelegt wird, wetefae der Oeberfetzer 
' .ntt Fleiis und Liebe and mit kritiTchem und berich- 
tigendem Blicke ausgeführt hat. Zwar i(t die vater- 
ländifche Literatur rDr das laufende Jahr mit fünf 
fieiiea MemorandeobOchera vermehrt worden, Wel- 
lie dar Anhang aufzählt und charakterifir^ Aber bey 
der elceothamncbeoOeitalti in der dermepwirtige, 
in deutlchem Oewande aaftrecendeFremcUing eHcbei n t, 
wird demfelben die freundliche Aufnahme TchwerUch 
entgehen, weiche der Herausgeber fQr ihn hofft. 

Die gewöhnlichen Memorandenbacber beftehea 
allerdings blob auB weifiwo BJättero z|iin AiuAülen, 
tino geintteii kamn etwa« weiter, ab nnbeftimmte 
Sachen verworren auf das Papier zu werfen , ftatt 
fr <|ab man darin in einer gewilfen Ordnung, und fo 
dab man fieleicht wieder Rnden und ßcb daraut.ha* 
lehren baoo , alle wiohtigen Cegeoftäode der Erinaa- 
rang uad die beftimmtea Refnitate des bebeni UalE- 
ficirt nach den Hauptmomenteo, die in den Umfang 
deffelben zu gehören fcheinen, füllte aufbewahren 
. können. Um diefen letztem Vortheil zu erreichen, 
bringt ^llitn die Tabellen, aus denen fein Werk 
befteht, in fechs Abtheil^ngen. Diefe find i) da.s 
Diarmm ßr dit . G^eiMt umi AagtUgtnhtiUm du aU- 
tSgticktn [.ebenst wdöneidatv dtant, dafs man fnra* 
niarifch und dem Wefeotlichen nach^infchreibt, wie 
man den vorübergegangenen Tag angewendet hat und 
den folgenden anwenden will; a) das Otkonomifch$ 
gommtSt tat Vergejcbottng der Einnahmen uod Auf 

Kiben; i) di9 Pn/^iu^' Km^nminta/tl ^ wekbedie 
einen und AdrefTeu' derer, mit welchen man ge» 
Wöhelich oder zu gewiffen Zeiten umgehen mufs, 
enthält; 4) des Corrtffondemz- Journal , welches das 
gedoppelte Verzeichnifs der gefcnriebenen and einee- 
gangeneo Briefe darftellt ; 5) die Bibtiographifcke Mf 
wuranätaUM, in welebe man die Titel der beften 
Werke rinlefarelbt, die mm Bth verfcbaffen, lefen 
oder zu Rathe ziehen will; 6) das Mntmonifchi Ma- 

«azuti das wieder in Perfonattrinnerungtn und Plant, 
'emeinniitzifTf Erinnermet» und Plane ^ Uiftorifche 
TabeUea uod Htkrotog^du TabeiJeo zerfikUt. A«f 
JbklM Wflife verfeliam desD, wie der Vf. mrfialieri, 
4m Weflk, den dar «e sweekiofibig gebnuärt^, de« 



dreifachen Vortbell, die HauptrefulUte feines ver- 
flofffnfn Lebens aufzubewahren, um aus der Fergan' 
Gewinn zu ziebeo: bine txi- 
Itenz haushälterifcb ood klug, DOtzlidi und ange- 
«"»die Gtgenwart zu geniefs.-n, 
endlfell In allem, wtes wefentlich ift und von ihm ab- 
hängen kann, feine \A^''t:ge Exiftenz zum Vonuu z« 
ordnen, um ßch bis zu einem gewiffen Grade ZIU| 
Herrn feiAer Zuknnft zu machen. 

Nach diefer DarfteUung des Inhalts folgt eine 
•mlUndliche Anweiroftg zar Fflhrung des Memorjn- 
denbuchs in feinen verfchiedenen Fächern, die durrh 
den Ernft und die Vielfeitigkeit, womit der Vf. feia 
Thema hehandeit, fo wie durch manche. inte/eÄniaf 
Bemerkung Qhwr das Leben und feine JSribhoiaeam' 
auch folcbe Lefer anziehen wird, die das BedOm^te 
einer in diefer Weife gefafsten Aufzeichnung ihrer - 
Gefohäfte und Erfahrungen nicht fdblen. Auch un- 
terfcheidet 6ch der Vf. von {"inen V^orgängero da» 
durch fehr zu feinem Vortheile, dab er aicfat nur 
das äufsere und ükonomifche, fipndera atMh da« in« 
tellectuelle und moralifche Leben zum Oeoäiltaiid« 
der Beachtung feiner Lefer vorfnhiägt, und Mne Me- 
thode mit belonderer Rückfu !]' auf das Ictztre be- 
ftimmt; wobey jedoch nicht ?u leugnen ift, dafs ec 
da und dort ourch manche leere Tirade and durch 
wortreiches Anpreifen feiner VorbhJäm den Cha- 
rakter der Nation verrätb , der er angeiwrl; 

So fehr indeüs Ree das Löbliche in dem Geifte 
uod in dem Plane dicfes iiurhes anerkenot, fo kann 
er doch daffelbe von Seiten idiier Brauchbarkeit nicht 
unbedingt empfehlen, ind.'.-n der darin vorhandene 
leere Raum viel zu klein ift, als dafsalles dasjenige, was 
■■Moh der An weif ung des Vf s. eingneUdinet werden fol^ 
Fltlzfinden kannte. Möchte auoii diw GtfchHfitdlarhm 
In diefer HiDficht zur Noth zureichen, fo ift diefs doch 
gewifs bey keiner der andern Tabellen der Fall, am we- 
oigften aber bey dem Araj^R/oMma/, wo jedoch derUeber- 
fetzerdurcbdeoVorfchlag auszuhelfen (ucht, dafs man 
neben demfelben noch ein eignes Regifter Ober Ein- 
nahme und Ausgabe fobr«, wodurch aber offenbar daSj 
Memorandenbucb, wenigftens fUr diefen Zweck, ent- 
behrlich wQrde. Dagegen hat diefe Schrift einen nicht 
geringenWerth, als An weifung nnd Mutter fOr die/eai- 

Sen, die es gerathen finden • ihrTban und f<an'ea jedeo 
Tag fchriftlich zu controliren. indefli fft übneA lüeht 
nur zeigt , wie f>e bey diefem GeMUfAe an Werk M 

(jehen , fondern auch welche Oegenftände fie bey dem- 
elben befondert zu bu^ckfichtigeo haben. Ree, der 
in feiner Jugend viele Jahre lang ein umftändlichesTa^e* 
buch gefahrt bat, findet die N^tbode des Vfs. mit derje* 
nigen, die er befolgte, beyoahe ganz äberelnftimmeod^ 
und kann fie debhalb aus eigner Erfabruog»,init dem 
beftenGewiffen, empfehlen ; wobey er iedocoheinerkt, 
dafs er feineEmpfehlung nur auf die JOnglinge de*- Var 
terlandes befchranke, weil ihm feine Erfahrung gleich- 
falls gelehrt bat, dafs die Führung eines rasebuciis, fe 
eine natzIicheVorbereünagfieaaebanf daapei(Bhftfisle> 

bea ift , durch dieJIendSMrbpila«, - - 

dea miinniiMinn AtlMl i 
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SeHÖNB kONSTK. 

i^KiPzia, b, Breitkopf u. Härtel: Spult für du 
Balw voo Adolph MüÜner. Erße Litf«nug. 
18 Ii* 32S S. ■ Mit «Jier TitelTigattMb , 

Wir hofften urmer f'ne zweyte Llefernn" f.a- 
fer Sammlung zugleich ankflnrfjgen 7u kön- 
nen, da wir fcboo mehrere Erzeassiffe des DicbterS 
l(«nnten, welohs die errtem deutfcben Boboeo mit 
Vortheit auf ihren Repertorien aafj;;«ll0lkliiwa hut- 
tea ; «tteiii «t üstKiat daEs dar Dichter ein« andere 
Form mtir HemotfilM'MiwrWei^e cewäblt, and da* 
her wollt n wir die Anzeige dief«r guihfollcii Srrmd* 
lang nicbi. Innger verCohiepen. 

DieTe Spiele für die Bohne können als eine wahr- 
hafte Bereicherung der dramatirchen Diebtung 
teo. Sie enthaltea { «in Traoerfpiel — itr «nni mA 
zwanzigltt Fttrmor,'^ di* Fertrauten, — Her angoli- 
fche Kaier, und iit RikHftnft — drey Luftfpiele. 

I'i :'.cn\ V'or-A'ort br^'ppnet der Uirliirr jci"(ein 
Vorwurf, welcher ihm wegen der A^hniichkeit fei- 
Mt Werks nnit dem Vier und zwanzi^ften Februar 
wen f^trntf g^mutht w«rd«B köanle. Diefw hat )t- 
nen erMiigt, ohne difs der wiam dem endeni iMebg». 
bil let wäre. Wie an einim Licht leicht und freudig 
fich neue zflnden unri oft reineren Glanz von fich ge- 
ben aK da^ eiTie i •jfi i fr Ijier panz der Fall; nichts 
haben tieide gemein, als tbeilweife die Form and den 
flueb den unerklärliche Gefchicke auf einen T» 
leg««. Damm foll M auch bter niobt aofer Zw« 
tejn beide nit efBaiidar »1 vergleicben. leder bat 
\0r7n-e, welche der An.^re nicht beHtzt ond ftebt 
aui lejiiem Platze mit felhfiltändigem Werth. ~ Wir 
wollen aber Ifbet: wljs iler Dichter fiah M Iflftf 
Vornahm, un.l wie «s »kim gelungen. 

l>)e VerknOpfong des Erdenlebena mit eiacrIiA- 
fceren Wehordaung enfehanlieh darzuftellen , wie 
diefe nach ewig unwandelbaren Gefetten alles zum 
verfAhneniien Heil lenkt 7tiweiJen aJlerdinKs jnf 
dem menfcWichen Sinne UDerjorIchlichen und fchein- 
hu fr.ujfan en W* ^Kll - aber immer nach der böch* 
Iten VVeisiieit, war des Dichters Vorwurf zu die- 
fcm Traaerfpiel ; er wollte ver(ucben, die gewichtie- 
ikea Sohicklals FabeUkder Oriechen in dem Element 
«nfarer OlaubeiMtlchrea «au geboren wieder mit ]u- 
gendlicher Kraft ins I^ben einzufnhn ü unM fnlrtien 
gleiche Macht auf unfere Gen Olher zu verfchaffen, 
el« fich jene b-v irr, Aitpn erfreuten. Indem er ficb 
otebran das tiefere VV efea der böcbfleB'Waitordnung 
*^ dt als an die Mittel , durch wekJia ditl Sfihicku! 
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feinen Willen kund geben und ausgeführt feJwa kaaa. 
er tfenue er 6ch fon ft^trnerf Dichtung, and daher ' 
bat dena der neun und swanzigfte eine eben fo viel 
geringere Bedeutung att er wirklich nicht der wahre 
öcba ttag, fondern nur emer durch BJafchhboi» da« ' 
Schalttags neu entftjndener ift. ra 

dni^ rrauerfpiel die (iemOther wie de» 

Oejft zu felTein und zu erheben. JJir neun «4 
smamtgjje Februar war allerdings ein Mütel za 
?Jhl""K>7* • «»«"fenv5l ala der ÄPini»w ' 

fche, hatte er fich eines fieherern Eindrucks zu er» 
freuen gehabt (ftatt dafs jener durch das UeberfchiS. 

^ W "n^^S^'^'l^^^c hinaus uns 

kein Gt/jihl mehr folgt, ihn meift ganz verfehlte! w4- 
re er allein und felbltCtändi^T erfcbienen, und hätte 
er vor allem nicht das Unglück gehabt» daft man ihn 
auf den gröfsten Bühnen Deutfehlaods auTeinem 
wahrhafte« Traoerfitial »u einem luftigen Drama ver- 
Itflmperte, das man den ff^ah» nannte : in Berlin 
ward e^ tmrer diefer Geftalt am neun und zwanzi«- 
Iten rebrudi igiö zum erflen Mal dargeftelU aber" ~ 
das einzige Gefühl, deffen fich jedes empörte GemoS 
bewufst werden konnte, warder Wuoich; es raöch- 
7? y^ '^" ^''^fl^" "«r» ^ ««» Solches thea- 

trahfchc! Zerrbild gefehen, ■ 

Die Gefcbkbte wekhe den Vorvrarf diefar btih* 
tong bildet ift foigeaS«: 

Jakob Horft auf einem Feft, das fein Schwieger- 
»•ter zu leinem Geburtstag, am 39 Februar, anftelit. 
föndigt in verbotener Liebe mit feiner Frauen SbbwS 
fter. — Eine Tochter iit die Frucht diefer StundT 
Itn «beim fich unbewufst erzogen nimmt eV fie un- 
ter tremdtu Namen als Waife ins »an^ T , 
fein Weih erblfddet, sJ^ZirJhlr /e t , 

das Mädchen. HerVUer, iu c:> ,rz rnt. wJtriJh» 

beide aus der H.a«.th, die i ocluer aber a>j| .fem 
hi liwiir den :5ohn ewig zu fliehao. Der Sbfaa mAf 
in Verzwejüuog und flocht dem «ranfamen vSer^ 

^ fich ;o der l^mde, „nd kö„: 

aen ninht faa einender laffen. Fn drrh furk» r T- 
Weib, «r Wbft erk«nkt«nd roü „untidT^i/^iJ 
he,m. U.efe nehmen diefs für eine KinwiliiL„L J*! 
\ .ler., uiMi «he 6e def&D Haus betreTJn !^ 
1 r .lu. fe verbunden. Sie komm^T";;; ^f^^ij 
am 29ften Februar, imd bniigea. dem V.ter die kTi„ 
de ihrer Ehe — da-trifflt ih» der SchJae llhT, ul 
2«H*. ohne Erklärung fcheidet er un?eV gr'^ iS^! 
(Or""*"** iü«ler «berttlhtde^ 
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können. Unruhig nun, ob Zorn oder Freute den 
Vater {;etüdet, lebea fie 12 Jahce. Des böfeo i^'^es 
sarejt« Wiederkehr raubt ihnen ihr liebes Töchter^ 
leiBt das im Strom auf «intr EisfehoUa reroiig^Oekt^ 
— dt« dritte fährt' den Olim'ati« Amerika cttrflQK> 
darch welchen alles an den Tag kommt. Ahndua- 

fen, Träume, Zeichen haben die nothwernJig furcht» 
are Lofuae fchon vorher kwtd gepeben — rorrOg- 
lieh ein Sonn , Emil — welcher ein fehr liebücbee 
didsterilbhea OeUlde ift ; — «in «»l^reSflich nObV 
ren ier Drang bimmelwirts in ihm iSfst diefe Fracht 
bJutfchanderifcher Triebe fcboo als ein Wefen rei. 
perer Art erfcluinen. Ein Mefier, das er ficb felbft 
Eefchliffen, durch eioeoStote von Vatershand, bringt 
irin in die Heimath zu feinem geliebten Schwefter* 
Jein». das ihm voran iit-y der Vater Obei]^ebl Geb dem 
Henkerbeil, nod die Mutter will d«i Gatten Haup) 
fa9en fehen, mid fo MNlf»» «to «| il|r dar Tiwun 
>erköiiJet. 

Die Anordouns des Ganzen ift untadelbaft, aas 
dar Sflnde koromk Fluch« Eidbruch i £e fahren die 
Strafen hertiey, und diab iffehtmm, weil liaine 

Reue Tie hcfchwOrt. Ein läoftcs Oefahl mildert das 
Schreckliche der Begebenheit, der Knabe mahlt dem 
SSufchauer das Jenfeit To fchbn, dafs lein nächfter 
Wonfch zum Wohl der gequälten SOoder, fie reuig 
dorthin wandeln zu febn, ihn vAlli|| mit dem Aus> 

fang der Dichtung befriedigt, und ihn, wie es des 
)icnter8 Abficbt war , nothwendig erhebt. Eines 
nnr mOffen wir ihm bemerkbar machen , dafs der 
Ohm hier als eine zu wenig in das Getriebe der 
Hanriluog eingreifende Perfon erfcheiot, und daher 
derfeihen, o^ueich er die Kataftrof^ herbeyfahrt» 
(konoeh fremd bleibt, nothwendig vtdl diefe eigent- 
Uoh VLin feinem Frrchi>inen unabhängig ift, und Geh 
noch viel Fülle denken laffea, welche die AufkJä» 
ruDg, auch ohne einen Olim aas Amerika gegeben 
hfitten: — fo woblthuemi das einige Bild von Vater, 
Mutter und Sohn ift, fo (kflrend iftder Obm, der 
hi^ wirklich gleich einem Abgafandlen der Hölle 
diAeht, am ficn ao dem Grinel zu bben. Er ver» 
letzt die Einheit der Handlung. Je fclkiner wir die 
Dichtung Boden, je mehr wuofobteo wir fie ganz ta> 
^alficaf. 

Dana janar Unfug den man mk ihr getrieben 
1ut> indem man fie znm Wahne nmlehaf » kenn fi» 

aar nicht treffen. Man ift fo unverantwortlich zu 
Werke gt^angeo, alles zu lalTen, wie es war, nnr 
wo das Meffer in des Sohnes Bruft fahren loU, dringt 
es nicht durch, weil ein Brief es abhält, den der 
KnaLie in der Schule empfing , worm gefchriehen 
Steht, (ein* Flau fey nicht feine Sehwefter, die Kin> 
der wären in der Jugend vertaufeht. Ues Ohm» Br- 
fcbelaen , das alle Angfi und Qual herheygeföhrt, 
wird nun gaoz uikertraglicb, ein wahrer hers d^otu- 
Ifrts^ Des Vaters Tbat war aber doch — ob vollen- 
det» ob nicht», fia war Mefaloffa^» vmw alio wirk» 
fiefau Und deonooh endet dies In Luft nnd Fres» 
deoi Ahndung , Traum und Zeichen, das ä'cbichfal 
UtMi h4t JB^i^ft*"» (ux^ ^ xum ein Spiel werk die 
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Menfcheo zu peinigen geworden. Fluch, Eidbroch, 
ob he gleich waren, h(ui nim ©u:lu inelv, das I^baa 
feiblt wird zur l>Oge, alles wird Irrtbum, Wahm. 



w»e da s neue Machwerk nun heilst, ein" :Va"ch falz «ier 
den VdVOTfttt lamebrrWfe p/ax und minns fich 
iKseo. ' 

Iht rertraatn, ein l.u::hnel in zsvey Aufziten. 
in frey»a Alejui«drk»ern. Emen bekannten- Äolf. 
dals zwey verkappte Nebeohohkr fich einander zu 
Vertrauten wählen and aHainefli drittM noverkapp- 
ten '«.^»«ifWttBCkMinien, hat der Dichter neu und 
fehr glQckliA aufinfinen uud auszulUhren gewuist. 
(o dals diefes Lufifpi»! einen fehr hoben Rang ein- 
nimmt, und mit uniero befsten wettaifeca kann, 
wenn es fie nicht Obertrifft. Anlage der HeadfaH& 
Zeicbanog der CharAktaw, Feinheit, Whz und 
Leiohtigkejt des Dialogs find meifterhaft. Man bebt 
und hört wahrhaft gebildete iMeofchen, und man 
freut iich des eben fo gebildeten Scherzes, den fw 
treiben. Vor allen darf man es einen hoch dichte 
rifcben Gedanken naaoan» wie der VerfaiTar Äioaa 
Liebhaber das Ge&fnd«llil Irine« Gefahb tknn Ukt. 
iJer jhebimmte Bräiitigiaa, ein eingebikieter Narr, 
wihtt das Mittel, einen ttlnmeaftrauis feiner Schönen 
zu Qberreicben, ihn mit Worten begleitend, welcli» 
ijmboiifirt /oM, Ideha bezeichnen foüeo. Der Neben» 
hiihier, davon nntanichtet, bittet dMi Ueberreicher 
4mnk aha Zaiataan» ihn ai» da»e«alven Liebenden 
bemerkbar tu macheo, wad da ahan jeeer für ßch 
ieiblt fpricht, fo entliehen daraus drey Liebeserklä- 
rungen, und in der Antwort , welche de« VJeberre> 
eher be^^lJckt , glaubt beb jeder der Begünftigte. Dia 
Jirfiaduiig, Ordnung und Auatohruog ift oktob vocr 
ttalOieh« nod rentier baüNen Wirkung nnf der Bahr 
oe, und wir könnten ftoli feyn, wenn wir riel £r* 
zeugaifte im Gebiet der l'haha befäfsen, alsdie.Vei^ 
trauten. — Der Dichter rechtfertigt fidi Qbrigens 
binlaA^icb im Vorwort Uber die Freyheit, mit wei» 
eher er die Alexandriner bebandelt j wir pflichten 
ihm her, data es nicht natkwandiglur.daa Luftfpiel 
Ift» data die nairitMin Porm nntaaelhaft Csy, wenn 
der Stoff gut umi die Sprache edel und dem Spreolien» 
deu an^emeiileu ilt, ja iJais es wegen der Mangelhaf- 
tigkeit der Kunft derer , welche tlie Alexandriner 
nicht zu fprecbeo «eritehen » belter ift, weoo He äctx 
•dam elnfaohcn IHahig nfihern. Daah kfinneo >Nir 
ihmniefat bey pflichten, dafs voükmmmf KmMairw 
oer dem Stück in feinem Erfolge aar dee^lMduie ge- 
fcbadet hätten: denn wir moffw« bekennen, dafs wir 
diele unlers Dichters mbem fo fcbwer gut zu recitireo 
^ten, als die befsten; Qbrigens belitaen wir doch 
•Mheasn Stocke in der leUtem Art, wnaa* wir. hier 
flor dir m/chuldigen von ÜBU» nannan wollao , wel- 
che ßch durch die mit der Keinheit der Alexandriner 
gleich durciigefQhrle Leichtigkeit des Dialofts gewif» 
eben fo rtfcb und felbft raictaer vorlrai:en bilen, als 
die VavIfMian, dafs fogar das Ohr der Versantipo- 
den dad«d»beih>ehen wird ; delfen ungeachtet wird 
man auch vortreffliche Luftfpiele in ^'^T^Jj^j^ 
«der aueb in nngebundeoec Keda fchraibaii »ABMBr 
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Uebrigeos mflffen wir noch bemerken, dafs der Dich- 
ter im Irrthuin ift, wenn er beitauptet, die Kranzo- 
fen fpräclieo das Wort deticat fo aus^ dafs es einen 
reinen Keim auf liat giebt. Üieles ift durchaus niciit 
der KalJ. Der Ton der Sylbe cot ift weiter von kat 
«is von dem Ton entfernt, welchen caat geben wflr- 
<le. iNur das Femininum vom Adjectivo, welches 
bekanntlich durch ein lierangehäiigtes e gebildet 
Vrird, bekommt den härteren Ton, welcher auf dem 
i liegt, und wäre vielleicht ein guter Reim auf hat, 
wenn das Wort Qbt^rbaupt verdiente in unferer Spra- 
che ein Ui)rgerrecht zu erhalten. 

Dir ancolifcht Kater kann wohl nicht eigentlich 
«in Luft fpi« genannt werdßn, es ift ganz ohne Intri- 
gue. Nur ein Scherz veranlafst ein Mifsverftändnils, 
das zwar beluttigend, aber eben nicbt gan^ anftändig, 
übrigens in Verlen wie die Vertrauten gedichtet ift. 

. Dit Zurückkumft aus Surinam, Lufifpiel jn drey 
Acten, ift eine Bearbeitung nach Foltaires femme 
Iii a raifon. Ein Mann , der Oewinnftes wegen in 
ie neue Welt zog, findet, als er wiederkehrt, fei- 
nen Sohn Hauptmann i'tatt Advocat , und ihn und 
feine Scbwpf^er zwar wie er wollte vermählt , aber 
nicht mit wim er wollte. Das Incognito des Heim- 
kehrenden, und ein Wucherer, der um die Doppel- 
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ehe /iri/J^r Kinder geprellt wird, veranlaffen bis zur 
Aufklärung fehr beiuftigende Scenen , die , wena 
gleich blofs dazu zwey Acten, etwas fdir ausgedehnt 
werden. Auch diefes kann zu den beifern Luftfpie- 
len gerählt werden, wenn es gleich den Vertrauten 
weit nachfleht. Die Charaktere ünd zum Theil neu 
"und recht anziehend, der Wucherer aber dürfte wohl 
eine alte Bekanntfchaft feyn. DcrX>ichter klagt in 
dem Vorwort zu diefem Stück, dafs der Anftand und 
die Convenienz den Witz zu fehr Ton der iiühne ver- 
banne, wie folches in Frankreich der Fall ift. Wir 
können ihm darin nicht beypflichten, dort vorzftg» 
znglich, hat der Witz ein fo weites Feld, als er nie- 
mals bey.uns erlangen wird ; es ift ihm erlaubt, die 
unanftändigflen Zweydeutigkeiten zu fagen, wenn 
fie nur geif^reich ünd und Lachen erregen , wie fol- 
ches der Vf. durch fein Geftandnifs felbft bewiefeo, 
dafs er mehrere in feiner Bearbeitung unterdröckt. 
Zwar ift die franzüfifche Sprache dazu vortheilhafter 
•U die deutfche, aber auch bey uns wird denn Witz, 
jobiWl es nur echter Witz ift, fein volles Hecht ge- 
lanen , wovon Katzibue die fchmeichelhafteften Er^ 
fahrungei» gemacht hat ; ihm hat man oft fogar für 
echten Wit* gelten laffen, der genauer unterfacht 
mcht probehanig war. 

I In Steilen wie ' 
Veit. Kurt nnd V*,,^ j,,« micli d«« Wettermaul ge- 

. Dtnit mir den Hmidrfou? SUW u> uhlen wiU «r 
tcht^rca, 

; »«h "cMlokoB lürgft dca Braten. 

• *. ' •_.'•* ■ ..* * • • • ^'"«n Leibe 
Weiht nur drey Schritt, Ihr p»ck »oa Kinden» und 
vom Weih*. 



fcheint wenigftens keine Convenienz detn^ Witz 
Schranken gefetzt zu haben. Es ift aber gewifs, dafs 
diefe viel von der Bohne verbannt, was rein inenfch- 
hcli ift und vielleicht eben fo fehr, und noch mehr 
verdifnte dort gefehen und gehört zu werden. Aber 
ihre Eingriffe in das Gebiet des Witzes find doch bey 
weitem geringer, als in das Verhiltnifs des Lebens 
nnd der Mentchen und es bleibt ihm noch ein ero- 
fses Feld, dafs der Luftl'piel • Dichter nur zu bekla, 
gen ift, der dort keine Biiithen za fammeln verftelit. 

Endlich fcheint es nns bey der Bearbeitung eine« 
Luftfpiels nicht der Mühe werth zu feyn, den iranzö> 
fifchen Alexandriner mit feinen franzöfifchen Ge- 
fetzen ftreng wiederzugeben; oder wollte man es, 
fo würde man ßch wenigftens des dentfchen Zwan- 
ges ohne Bedenken entledigen können. Zweyen 
Herrn kann niemand dienen. Auch find wir der 
Meinung, dafs unfer deutfcher Alexandriner, des 
immer gleichen Scbrittmaafses angeachtet, auch für 
das Luftfpiel lebendig genug feyn kann, wenn nur 
Harmonie in der Worlfilgung und Lebendigkeit im 
Dialog felbft ift. Ohne diefe wird ihm auch bey al- 
ler metrifchen Kunftfertiekeit dennoch immer etwas 
mangeln, 'weldies bey fcnlecbtem Vortrag erft recht 
fühlbar wird. 

Schliefslioh kfinnen wir von cfiefen Spielerr fa« 
gen : keine Kofen ohne Dornen ^ aber doch Hofen \ 

LITERATURGESCHICHTE. 

St Gallkn, gedr. b. Zollikoferu. Zflblin: Libtm 
und fFirken Peter StHkelins, hochvjürdif^eit 
Herrn Antifies der tvangttifcken Gnßlfchktit des 
CantoMs St. Gallen. (Peter St., weil. Antiffes o. 
f. f.) Von ihm felbft befchrfehen und nach fei- 
oem Tode herausgegeben von ff. G. If^irtk, Pfar- 
rer. Kehft einem Anhange von einigen Predig- 
ten und Synodatretien. igi6. 36? Der be- 
Ibnders paginirte Anhang ImH iS4 ^- E**- 9* 

Der Verfaffer ward am i. October 1745- zu Sf, 
Gallen einem dortigen Prediger geboreiT, imd ftarb 
dafelbft am i. Nov. 1815- Seine Erziehung grenzt« 
eher an das Strense nnd Harte, als ao das VVeichli- 
che und Verzärtelnde. Seine Studien machte er in 
feiner Vaterftadt. Als Candidat hielt er ßch etwa 
fcchs Jahre zu Frankfurt a. M. in IVivathättferu auf, 
wo er die ihm anvertrauten Kinder unterrichtete und 
bildete. Nach feiner Erzählung mufs er eine befon- 
dere Gabe gehabt haben , auf Zügtinge fittlich got zn 
wirken ; auch in fpütern Jahren wuTste er die Liebe 
und das Zutrauen der Jugend zu nm inneo. Zo Genf 
(ibte er ßch, nachdem er Frankfurt verlafFen hatte, 
poch .einige Zeit im Franzöfifchen, um ru St. Gallen 
franzößfch predigen zn können. (Das Dorf Chantaie^ ^ 
deffeo S. 84 gedacht wird , mag vermuthiicb Genthod 
heifsen foiien.) Wirklich trat er nach feiner Rftck- 
kehr in die Vaterftadt die Stelle eines franzü&fchcn 
Predigers an, ob er gieicti noch nicht üebsng genug 
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in diefer Sprtc^« fein« Fiwicle lu Genf , da- 

neo «r einige feiner Sermons 2ur Beortbeilung zog«- 
fiUldt hatte, fclirieben ihm zurück: .VofU'tur, nous 
Us twmt frnuri ptetHJ d'onctüm et dt germanismes. In 
fetam dmtrchen Kanzelredeo band er 6ch nicht an 
die damals noch Ohbch« ftnf«r»Pr«diitinetbode, was. 
Jn einicen ängftlich«» Ocmfltfa^ BeforgDifTe erragttk 
dafs er , fo wie ZolUkeftr in»^eip^ig, ««w th«olo- 
flilbbe Anficbten haben dürfte ; man that ibm aber 
3jBh«Blh l^hr za nahe: denn feine religiöfen Ueber- 
jOMOMrn iTttnn*" beb nach f^er biografhie nie 
ViM dra wwöhBlIcbeo weit enlflrnt haben ; immer 
•ienete er fich betencl die Worte eines bekanoten Lie- 
S.ia: „Am Tage dehtr Itack» , OoU MMtr, 
•hBm dich meiner an , und führe meine Sache, wie 
du am Kreuz getlian. " In der Folge übernahm er 
COflleicb eine Stella bey der StadtfchuJe, und fpäter 
die eines Profettari d»r Tbeobmie bey dem Gymna- 
fium, mit welch«- Stelle tasleleb dte ein« Uhrert 
der griechilclien und hcbräilchen Sprachen und der 
dafnit verwandten Mundarten verbunden war ; auch • 
hatte er aufserdem noch in den Schriften des cl^'f)- 
fchrn Altertbuma, i» der Kirchcngefchichte, VVelt- 
offebichte , *«terlincHfchen Gefchichte und Erdbe- 
fchreibung *u unterrichten. (!) I«»'»?^»^»?» J*»» 
feines Alters ward er der «rfte 0«iMibhe feiner Ve- 
terftadt (Dekan), umt nachdem durch die Meiüa- 
tiÖDMCte ein Canton St. Gaben gefchaffen worden 
war, wfblte ihn die Synode der reform irten üeift- 
lichkeit dieles Cantoi» »o ihrem allgemeinen Vorfte- 
her Nach allem , was der fei. Äff**« von fich felbtt 
faet . und nach dem , was Hr. ÄT. von ihm bezeugt» 
wir er ein fahr reiigiüfer, gewifleobafter, voennll- 
•r, aadi von jMlMmm.lwebirfbbitiMr uad gr 



. i ih Mlt^ kt i des Gelchrtenftandet 

inaebte er fich dem Ree. insbefondere dadurch ach- 
tuni^swerth, dafs er als Vorfteher der Geiftlicbkeit ei- 
nes Tbeils der Schweiz auf wi fl«n fc ha ft liehe Keonb 
nifle drang, und in Synodalreden das Studium der 
Pbiioibpbie den ReligioBsUbreni «■npfiibl, damit ihre 
Beiikkraft gefeblrft md Ihr« Begiffh hell und ge- 
ordnet würden. In der That empfehlen fich auch 
die in dem Anhange mitgetbeilten Predigten durch 
eine gute Anordnung der Gedanken, und was er Ja 
Synoden vortrug, wird feiner Steliu^g als FriSdaa- 
ten der Synode und des KirefaMäeadn da« reform. 
Thalll das Cantons St. Gallen aneemeffea gefun<fen. 
Sehr vermifst tlagegen Ree. ein helles Erkenntnifs ja 
demjenigen, was S. 266. 267. geJefen wird; es wür- 
de ihn aber zu weit führen, wenn er die Schwächen, 
welche hier bemerkt vrerdpn, ausführlich auseinaa- 
der fetzen wollte; aoch ift der Vf. jetzt todt, und 
gern ISfst ihm Ree.' die EnliebulHigung ru gut kom- 
meOt dafe diefs in den letzten Monaten feines durch 
Krankheit fchon gefchwachten kurperlicben Lebens 
gefchrieben wjr ) ; dagegen huldigt er der uneeheu- 
chelten Frummi^keit und dem fittlich guten Charak- 
ter des Verewigten mit voller Zuftimmung feines 
Gemaths» und wQnfcht von üanan» dab diefo Ba- 
rufatrenet diefe Redlichkeit,' diafe OeikiBth, dielb 
Wandeln vor Gott ßch unter feinen Amlsbrüdern, 
als Erben des chrifilichen Geiftes ilires ehemaligen 
Vorlteher , . i m Segen ihrer Geineinden erbaltmn 
möge. Etwas eeiftreich Gefclir)p))ene$ darf Obrigeoa 
niaiMlid von der Autobiographie dieCes Mannes er- 
warten , der in einem belebränktem JLraÜa von Ideen 1 
iabta und auf bigenibooilicbkait dar AttfichUa g,«> 
"wib-keinaD An^neti madita.' '■"-^■'.-yjf^ 



LITERARISCHE NACHRIiJIITEN. 



L Todesfälle. . , 

S.M.m fien UÄ. V. J. f«»rb zu MerfehOfK der da f. (je 
Coi.fiftorialradi Dr. Gat^ 4»g. Bturnffurttm ■ CrußfU, 
durch verfchiedene PredigifwnmJungen und «ndera 
Schriften bekannt ; gel., am 1. \^,v\\ I751. Deaswaf* 
— Namen führte er von feinem Stiefvater- 



Arn 6ten Jan. A. J. ftarb *a teiprig der Dr. jur. 
K. Aug. Haaft, aiii Freyberg, Piivatdocent der junfr. 
Facultiti nach eben zurückgelegtem i4ften Jabre. 

IL Beförderungeh.' 

Herr Hofrath u. Prof. IVilken ZU HeMdbaif . der 
Jidk beCooders um die dortige Umverliilltt>m»otfaak 



onTergcfsliche Verdienfie erworben bat, und von wd- 
ehem nüchftens eine Gefchichte derfelben erfcheinen 
wird, ift d^Ca Oüem al!> erCter HofbibUothakar, und 
^rofeffor nach Berlin gegangen , wohin ar antar daa . 
ebrenvollften Bedinginigen den Rti^rhaltai'lM^ ' 

Dagegen ift Hr. Afitufe, bisher Profetlpr derfbX' 
fik in Marburg, in gleicher Eigenfchaft hierher V>eru- 
laa, mm diefe WiCfenlcbaft, die Henr Prof. Frilf vor 
IMnev Abgange naeh Jenaanlfaidslbetg voirl«l(|»«anF 
diefer Univerfität zu lebreik 

Die Stelle des vormah^ ProferTors und altera!- 
renden Director» de* Gymnafitims zu Heidelberg, 
Herrn Fram* Paw , welcher jetzt Siadtpfarrinr und 
StMllde<diant zu Mannheim ift, hat Herr jofeph Eititß 
^ns, vorher PralelXer aa dam Gymnafiani zu Dpaaa« 
fdnngen» evbalns* 
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0E6CHICKTB. ' 

■ liKirrio, b. B^ockhius: Gtfchkkte Andreas Bo' 

fers, Sandwirths aus Parfeyi-, Oberanfflbrers 
der Tyroier im Krieae von 1809. Durchgehends 
«US drigipa) - Q/ueliM, aus de» rnUiUrifchen 
Operations - ttanen. fo wie aus deu Papieren 
'Bofer's, des Freyhn. it HormafTy Sptckbafhfr's^ 
iroerndlt^tt E^nftteitn*S. der Gebrüder Thal- 
guter , des Kapuzia«rs ^otukim Hafmnger und 

Die angegwM0W 
fchon vermuthen, dars lie mehr entMk» ai< 
//«/■«»•'j Leben, wovon in diefen Blättern fowobl oaob 
feiner Eigenthümlichkeit , als tidch der Inzicht, wei- 
che dieCer „ mytti&cirte üauernkunie " Qb«r deo euro> 
päifcbeo Zul'tand liefert« gehandelt ift. Htfif tf* 
(cbeiot in diefer Schrift * welche %\x deo wtplji* glT 
jungenen deutfcktn Deak«i;irdigke>ten gereckMl WW»- 
den tlarf, gewirfern.aarsen nur wie das Heiligenbild, 
weiches aui dei: Hauptfahne der Keifer Heinrich und 
Otto ftasd, und ihre Krie^tfcha^r«» z^bmitievhieJt ; 
Tyrol dagegen, als die Hauptgeftatt.» . derep JBewe- 
gungea bis auf dte feloftm und «heinftaif figipfai^> 
pifle zurdckgeführt, und io allen ibreo AeufseruD» 
Ken verfolgt werden. Pas eafiia iopere aod tefser« 
Let^ivn l yrola wird d^rge^ep^i die Gedanken , wel- 
clit die EreigniCfe beftimmlen, warden bis la des 
vertrauten AauffuraDgea des Kaifers l'raaz, oder blp 
ztt.daB i iainrti tj tiw CjWaUanjikt Volk^i« m4m 
P«nOtlmrt feiipar ßVOfm «ntwMifllt, iMid' <H» 
eigoin« felbft, treu und roUftändig, mit vertrauter 
KeoBtnifs der Kriegs- undStaatskuoft berichtet. Be- 
richitt daf f man fageo , weil die Erzählung auf aoit- 
Üctoeo kierifibtv ^w|i|> welch« bey alieo wichtigen 
VWftiiideo.w&rtUpli fi^Obrt 6ad, bark:b|et darf 
UMO Qipht bfBp» 'W»^ daaii^ der piebenbegriff 
•iaar keiaderwellelMQ und kalten GeCchSftsfprache 
verbuodea wird, wovon fich hier gerade das O'igen- 
theil üadet. Diefer eigenthamliche \ orzug würde 
bey eiOCTi trocknen Aufzuge verloren gehen, und 
i»ir (Mfobr/ü^an uns daher aw die Aozeij^ des fiaiiBl* 
•rgeboUl««*.'. 4» j»Ho vorliegt. Als OeftannaMi 
den Üriei gffMi Fvaakceioh J809 befehloffea hatte, 
wurde auf n^efeU des Ijrzberzogis Johann von dem 
Hn. u. Hortnaifr der Plao zu dem Autfljnde Tyrols 
vertrauten zu Wien verfammeUen Landsleuten mit- 
gatbeilt. Als Sammelplätze der WifTendea konnten 
Mir (Iii hobaa Aljpaa» die Jlirabao and die Wirtbai 
IMtmI dfg. WfW 1fSmi!»o} jnga.anlLbM &dl 
« .JU^JS. SS17. &rßtr ßtHH. 



tir die latalanit weil die Alpen im Winter daifl 
oicbt brauchbar , ^nd in den Kirohen beide Gefchleol»» 
ter vereinigt find; aneh in den Wirtbsbiofern ein 
unbedaehtaa Wort fich mit Beraufchung entfchul.li* 
n iiefs. Es wurden aifo viele Wirthe lunter di« 
ifCradeo aufgenonimen, alle VoTberaitangen nur 
iaOMLimii^kmt uad die ttaiani 9uor dam allsa> 
Ait^nda vttUfg «barrafeHl» dal* eiaan Ta^ 
zu früh ausbrach, welches indefs durch die befchleu* 
oigte Ankunft der Ofterreichifchen Truppen und 
Beamten unter Chaflt''r und Hormatfr gut gemacht 
^rde. Die Freude im Lande war uobefcbreibÜob« 
and in diefaV öffoetpn fieb alle (eine HulfsmMal da« 
Oefterreicbara die mit fahr beicbriokten Streit- und 
Geldkrisen ankaNM«, und die mit nambafter dem 
Lande fehlender Reiterey noch weit grblsere Erfolge 
^baltt haben wOrden. Ihr Plan war, aus Tyroi 
fiM grofse Feftung zu bilden, welche ßcb unabhän* 
■Ii daw OiückawwhM dar SfiUasbtaa Ukm^ 
«od d«» Rilokaa des frmndl Haisras iN«rfbiriich 
bedrohen könnte. Deswegen wollte auch der Erz- 
herzog Johann Geh auf die Nachricht von den Un* 
fäUttyin Deiitfchlaod mit einem Theil feiner Tnip* 
pea nach Tyrol ziehen, woran er indefs durch a» 
riobtige Meldungen des Generals Schmidt verMa» 
dert wurde. Tvrol blieb fieb felbft aberlaffen , and 
£ogar< ohne Oeldanterftfftzung, bis endlich um die 
Zeit des WaffenftilKtanites etwas uber die Schweiz 
bezogen wurde. In diefer, in Schwaben, mit Döm« 
berg uadSchill hatte maoEinTeritändniffe; docbifail 
iah obML|M<^0^''^'<<^ aiiiaarhJb TvroLnichli 
Wi^Üf^a mitaniebmea> weil die Varpfiegung def 

Truppen in dem getreidearmen Lanrie nOchft mifs- 
lich war, weil ileswegen keine Landwehr gebildet^ 
fondern nur der Ljnditurm zur Zeit der Gefahr aof( 
geboten werden konntet weil zwifchen den Ober* 
«nd Uoterinthalern aloa waCentbehe Sinnestuufchia* 
denbeit, bafmiders wegaa des ungleieban Zuftsndes 
der Bauern (trefflich gefchildert) Statt fand, und 
weil das Mifstrauen zwifchen den Oefterreichern und 
Tyrolern neue Nahrung erhielt. Der Znaimer Waf- 
fenftillftand empörte an fich , und noch mehr dadurch, 
data Tjroi (ebrankenlofer Raeba Prais gttabao ward. 
yn» a«ah dar Erzherzog MiaM darSbar daelrt^ 
bleibt nach feinem Schreiben vom ai. Jul. nicht zwei« 
felhaft, worin er fagt, dafs „ihm der WafFenftill« 
ttami fonderbar vorkäme; dafs Jie Räumung TyroiS 
■^uch dam Kaifar nahe ginge, der fchncH Frieden 
(ebliefsa«» uad dario für das Land fbrgen wollta^ 
, walobasxwar geriumt wordas mOCtte, aber fo lang» 
' Im .«!• nBgUfä^ «m, J»f{|U det anMonrtaa Jüia» 
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ges, nocli dort zu feyiT, in diefer AbficVit foüten 
aucb die Generale Buel und Schmid von einander un- 
abhängig handeln, und den Einwohnern das entljelir- 
liohe Polver und Bley laffen. " Das {(efcbab: auch 
bUebwi, des lei«httni Dieoftes und beffero Lebent 
wegen, viele 0«ineiiA dort; all« «Sren geblieben^ 
hätte man nicht Gewalt gebraucht. Bekanntlich be- 
Btgten nun am 13. Aue. die Bauern den Herzog voll 
Danzig in offener Feldtchlacht ; der Sandwirth Hofer, 
der Kapuziner HitfjMhr und ^ofeph Speckhacktr von 
Rinn filhrtM 6if iiirtS»iibäMrdiM|ard«r Adil, 9,^» 
Graf Mohr', wfB «ilvr'CifbtÄMO fndal-VemlaM? Sir 
hatten 50T0 -■.■.^ ' i ^''tit-iti Ir->te, in.:!«'f'; i^c-iver* 
Vrundete Feinde in ihre ki^ode neien. Nach iiiefena 
Siege fcbrieb ficb Hofer K. K. Ohircomtmmäemt in 
Ij^t lief» a«f die Münze feine AsfaaKabuobflaba» 
latsen, nnd fprach in feinen Bekanntmachungavt««» 
einem Bunde mit Gott, and von der Herftellung der 
Sittenreinbeit. Die Unterbehörden wurden beftätigt, 
an die Spitze der Verwaltung trat proviforifch eine 
^GeoeraJ - Landet - Ad miniftration mit Zuordnung 
von bcbs NationalfiepriCanttRten, „damit das Tyrot 
Üfishe Volk» da« hey der glMMiiitlgaa Lage der 
Diog« an dar Verwaltung der W Hwi Üi lftUffAiigelegen« 
heiten den gröfsten Antheil zu nehmen hat, nun 
durch feine eignen Repräfentanten , als Stimmenfüh- 
rar bey vorkommenden Gefchjftcn (ich felbft Qberi 
laage, dals alias» was gefehiebt, nichts bezwecke, 
■b 9as BaO» das Vabrlandai.^' Man dachte an ein» 
^areinlgvng mit der Schweiz, und wollte wenigftens 
läfeht willkflrlich aber ficb fehalten, den Feinden, 
wie im Znairrer Waffenftillftand , nicht unbedingt 
ficb l'reis geben lallen , fondero in diefem Fall für ficq 
felbft unterbandeln, welches fchon im Junhtt i^on 
d«o Fsiadcn angebotaia» abar abnithat «nr. Eis 
MaiMiar Gefangener vo» VttBemdoif Ml* «bIbb 
dem angeblichen Antrag Qber die Auswechslang der 
Cefa ngenea (mehr wume anch Hofer von dem Plana 
nicht) die Aenfsemngen daraber zu Wien «nd za 
Mtnehaa yMtwhinan» und der Krei^Muptaaaoa 
van Moll n Rovarado, der das Vertrauen «• Har* 
zogi von Lodi, Melzi d'Erile befafs, die eigentlirbe 
Unterhandlung fahren, „Tyrols Sache zu Mönchen 
■nd Schönbrunn vertreten, den Fein ! auf die Natur 
das Landes, auf feine im Presburger Frieden ver- 
wahttan Rächte , auf die früheren Fehler and derea 
Fo%aa aufmarkfnn maebaa." Vötkarndorf hatta 
hereRwiUigetOehOrgefoiMlan, neber feine Sender fa- 
hen nun, dafsohne die grüfste eigne Gefahr fein ge- 
heimer Auftrag weder Hofer'n noch deffen Unter* 
befehlshabern bekannt zu machen /ey." — Hier 
iftaiaaLOoka, walcbawiraosnfllUtanfabaawaafoh-- 
ian. SovIallllstfibbiDdalslehBebaa, dafedlaKrtifa> 
lente aber die Gefchäftileute völlig die Oberhand er- 
halten hatten, dafs die letztern nach Hormayr's Ab* 
reife nicht aliein die Beftimmung, fondern auch den 
Einflufs Ober Hofer'n und die Volksfflhrer verloren»' 
und dafs eine heillofe PubelwirthTchaft aar dan^' 
daa redlichen VolksGnn der Tyroler verhOtet wurde, 
nia denn wUuraBd dar ganzen ILriegnait Itain aeaar 



peinlicher Fall in Unterfuchung gekommen, felbft 
im wildeftin Siegestaumel das Eigenthpm beilig ge- 
achtet, und Graofamkeit nicht mit Graufamkeit rer- 
goltenift. X«ider ward aber aJabt.f«nnieden, daf?, 
wer die Gewalt batta» fia aoeh aaeh dem Frieden 
hiebt ablegen wollte, und fyrol fich noch in anderm, 
als dem öfterreichifchen Sinne, wie das f^iid der 
■ Unmngüchkfilen bewährte. Von diefem unverftla- 
digen Widerftande ift fchon an einem aadara Ort» 
diefer Blätter gefprochen, und esfül Mar aar noch 
baaiarkt werden, dais nach dem Wunfche Oefr^^r- 
raichs Tyrol bis zu dem Frieden nobezwuogea 
blieb. ' , , ' ' '■ 

a ,^J^ Schilderung von tancf 9jtViM, iitlbmit 

i^^^ 9V^^3^^'^ SP^PS^* vtrrlth eina «a^ 
Ibhanllebe KibMfllii Va« Befäen , ift meffterhaft aus- 

geföhrt, und für die Land- Gefchichts- und Kriegs- 
Kunde hüchft wichtig. In ftafiftifcher Rückficht 
fleht i Ii r.en die Schrift: ,>Tyro\ unter der Baierifcbea 
Regierung," nicht unwerth zur Seite, wohl aber ia 
dnr 'HArabwUrdieang der Oltreich. Verwahune uncf 
dar tyroliCohea Leilhingea. Dia Deakwftrd|g|keitea 
enthalten zwar nicht das vnbedfnete'Ldb dei baf eri'* 
fchen Verfalireo"; , fondern vielmehr manchen TadeJ, 
aber fie achten die baierifcbe Tapferkeit in Glack 
und Unglück, ehren die Verbandlungskunft des Ifo- 
ÜM «ad baUlg^' dam Saelaaadal dea Krooprinzon. 
W)a uMa f bnan' daoa Miavliaafit nicht Sbbuid gßbco 
kann, dafs fie die öftreichlfche Färbe zur Schau tra- 
gen. — Gleich Anfangs erhöhte ein Zufall J.as V^er- 
trauen der Tyroler. „ Ai« -dar Oberft Dittfurt ver- 
blutend, halb ohnmächtig, im Kreife feiner gefaa- 
gcoen und entwaffneten Officiere und Soldaten, un- 
ter dem JubeUelchrey der fiegeoden Laadlaata. aof 
der Rauptwfdie za bnstt^K lag oad aaf-iaiiia 
Frage : Wer denn eicanUieh der Anfahrer der Bauern 
gewefen fey ? die Antwort erhielt : Nitmand! fflr 
Gott! Kajier.' und Vaterland hätten alU glrich ge- 
fkrltlMi , Einer für Alle , Alle für Einan — antwor- 
tirtä Dittfurt muhfam: Sonderbar, and er ift dodb 
of\ genug auf feinem Schimmel an mir vorDberge- 
fprengt ! — Die Bauern hielten 6ch nun 0(>erzeugr, 
ein nur ihrem Erzfeinde fichtbarer, ihnen unfichtba- 
rer Heiiiger habe tflr fie geftrilten." Man hütete fich 
wohU ihnen diefen Glauben zu nehmen, vieimebr 
lienutzte Hormayr ia dar Vd||S Ähnliche M'iUeV. «a 
dieBegeifterung nldltfitikaM^WlidKMi- Dagegen IM» 
ein anderer Vorfall den nfterr. Plan beynahe kurz vor 
der Ausfahrung verrathen. Der geadelte, mit dem 
Tberefienfcreuz eefchmi5ckte , Lieferant (Jraff isx 
Batten » verband ikh anter vielen Verbindungen zu 
IRFiaft» dia Ueferantea Mdli»wohl^ «arfehfeffen wer> 
dert können, als Freymanrer mit einem anneaeich' 
neten Oberbeamten, vorbin glekshfaUs Mitdied die- 
fes Vereins, blieb in beftindiger Correipondenz nach 
Wien und hinterging feine dortigen Committenten 
BSch Herzeosluft, indem er zugleich nach M iochen 
und Mavlaod ehien glaiafaan geheimen Briefweqbtel 

fthrta.»r- Nflflsrf, 4«Fi»arf«« W»»!^ 
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fen, fchwntzte gegen ihn. „Oraff zeigte dieKIatfche- 
rey dem Gcneralcommiffariat zu Brixen an, und 
Ni^rring foviruhl als Hufer u. a. mufsten auf die Schnee 
bedeckten Gebirge flüchten." Sie werden alfo im 
Stillen Winke erhalten haben. Me!ir als diefs ge- 
fchab, da wegen der Widerfetzlicbkeit bey der Trup- 
penaushebung zu Axams einige Mitwiffer verhaftet 
waren : denn fie wurden durcu Mitwirkung des Ap- 
pellationsraths Peer und Affefl'ors v. Anreiter wieder 
entlaffen. Hier ift allerdings eine MitwilTenfcbaft 
nicht zu bezweifeln, aber der Hauptfchlag erklärt 
fich doch erft daraus, dafs fich das ganze \ olk ver- 
{taad} und in Hals und Liebe eines Sinnes war. 



STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

Lfipiio, b. Franz: rem deutfcken Naliottalltttn. 
Ein deuifches Wort von einem ehemaligen Reichs- 
bürger. 1816. 138 S. 8. (iSgr.) 

Dafs eine grofse Zeit filr Oeutfcbland gekommen, 
dafs davon, ob, was ße darbeut, mit Kraft feftge- 
halten, mit Weisheit geftaltet, mit Treue benutzt, 
oder aber vernachläffigt oder zurflckgeftofsen und 
verderbt werde, wahrfcheinlich auf Jahrliunderte 
hinaus das Wohl oder W^eli der Nation abhänge, das 
wird von einer Oberaus grofsen Mehrzahl der deut- 
fchen Bürger erkannt und tief empfunden. Auch 
fohlt jeder rechtliche Mann des Vaterlandes die Ver- 
pflichtung, in fo verhängnifsvoller Zeit, und wo fo 
unermef<;lichc Intereffen auf dem Spiele flehen, auch 
noch gefährliche Widerfacher dräuen, den Sieg des 
guten Princips, und die glückliche Kntwicklung der 
folgen fchwangem Verhällniffe durch Rede, Schrift 
nnd That nach Kräften zu fordern. Welche Be- 
ftrebungen auch aus diefer Quelle hervorgehen , im- 
mer 6nd fie ehrenwerth, und wohl auch jede ii#ei- 
nem gewiffen Kreife nOtzlich ; fo wie jeder Tropfen 
die Kraft des Stromes flärkt, und jedes Sandkorn 
aiif der Wagfchale das Gefammtgewicht vermehrt. 
Der Vf. der vorliegenden Schrift erfcheint durchaus 
in derfelben als ein wohlgefinnter Vaterlandsfreiind 
und aufgeklärter Bürger; feine Ideen, VorfchLige 
«od Wflnfche mag Jeder Cutdenkende unterfclirei- 
oen- ja die meilten haben fie fchon früher in ihrem 
Innert» gehegt , Taufende diefelben fchon ausgefpro- 
chen. K,c. wöfste allerdings nur fehr Weniges da- 
von zu belh,iten: denn dafs der Nationalfinn , d. h. 
der lebendig. Eifer fürs Gemeinwohl der Nation, 
welchen in der ymgften Zeit aliermeift nur die — 
vorübergehende - hervorrief, dauernd ge- 

macht, demnach aul organifche Grundlagen gebaut 
werden folle. und hier^^ wahres bargcrlicheslcbea 
und eine doppelte verborgende Vcrfiffung gehören, 
Ift aus den efnfachften Begriffen klar. Nif ht minder 
anerkannt von den liberal Denkenden - und wohl 
nur zu angfrlich von dem Vf. „lit Kautelen umge- 
ben - ift der Satz, dafs nur eine rmrW.Afliiiy^/,» vlr- 
JaüUDg — w der echt phaofophifchen Bedcutung^^ 



des Worts, welche recht gut mit der Monarchie be- 
ftehcnkann— jenen Zwecken zufage, dafseine Volks- 
reprafentatipn, perfönliche Freyheit und Gleichheit 
Aller vor dem Uefetz hierzu nothwendig gehören, 
dafs die Regierung Einheit haben, der VVehrftand na- 
tional — nicht Lohnknecht des Herrn — das Finanz- 
fyftem gerecht und mäfsig, die Volkserziehung auf 
Sittlichkeit und Religion abzweckend, endlich der 
Geift der Kegierungen dem allgemeinen Zeitgejlte ao- 
gemeffen feyn müfle. (Nur gegen eines — nämlich 
gegen die S. 49 ff. verfuchle abermalige Auffteliung 
der Salus publica zum höchften Gefetz im Staate — 
will Ree. Geh und alle Freunde des Rechtis und der 
Freyheit verwahren.) Auch im zweyten Hauptabfchnilt 
der Schrift, wo der Vf. von der Vereinigung der deut- 
fchcn Völker und Staaten zu einem grofsen National- 
blinde handelt (im erßcn hatte er fie als einzeln für 
fich befleheni betrachtet), fpricht er nur die allgemei- 
nen, fchon uozähligemal erkiungencn Wünfche , und 
die gerechteften Federungen der Deutfchen aus (nuc 
dafs hier die voreefchlagene Kreis- Eintheilung Deulfch« 
lands nach den Hanptftämmen der Bevölkerung, und 
hiernach der aus Abgeordneten der Kreife amBundes- 
tage und neben dem Collegium der ßrfllkhen Abge- 
fandlen zu bildende l'ölkerrath etwas neuer und glän- 
zender, aber auch in der Ausführung unendlichen 
Schwierigkeiten ausgefetzt erfcheint); er will, dafs 
der deutiche Staatenbund — fo wie etwa imGröfsern 
die Idee eines allgemeinen eiiropäifchtn Vlilkerbundes 
wäre — anftatt des Überhauptes ^ wekhes ihm erman- 
gelt, durch Ptincipien — des Rechtes, der Freyheit 
und Humanität — zufammengchalten , in feinem In- 
nern glücklich, und auf allen Bahnen derCuItur obn« 
Hindernifs vorfchreitend , gegen Aufscn aber majcftä- 
tifch und unangreifbar gemacht werde. Schliefclich 
flieht er in zwey mit Herzlichkeit, mitunter mit F.r- 
üebung, gefprochenen Reden den flirliai und dea 
rolkem Deutfchlands gute und beftgameynte Lehren, 
gegen welche überhaupt nichts einzuwenden, von de- 
nen jedoch zu wünfchen ift, dafs fie nicht, wie fo viel« 
andere, ungehört verhallen, oder — da tief gewur- 
zelte Gebrechen durch blofse Ermahnungen, und 
wären fi* noch fo falbungsvoll, nirht leicht zu he- 
ben find — ganz fanft über die Oberfläciie hingleiten. 
Im Ganzen wünfchen wir der Schrift folcheLefer , wie 
der Vf. wohl felbft fich dachte, nämlich rechtliche, 
wohlmeynende, auf mafsiger Ausbilduogsftufe fle- 
hende Börger, welchen zur Befeftigung in guten pa-, 
triotifchen Gefiooungen, oder zum Anftofs eignem 
Herzcnsergiefsung folclie aus.dem Herzen gekommen^ 
Worte wohhhatig und willkommen feyn werden. 
Höher Gebildeten bieten ße zu wenig Nahrung dar, ge- 
gen die BUfen aber find fie nicht energifch genug« 
Auch wird der Kenner unfrer Zeit und unfrer Meo- 
fchen verfchie»lene Vorausfetzungen des Vfs. zu gut- 
müthig, verfchiedene Hofl'nungeo zu fromm, da- 
gegen auch einzelne wenige Anflehten (wie S. 139. 
die Dcclamation gegen die Cafino's oder Barmo* 
nie - CefellTcbafteu) zu ftreo£ üadeo. 

LITE. 
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LITERARISCHE 
L Oeffentliche Anlialten. 

fclle TerfchicJcne königliche Kabinene Ton Merk. 
wBrtiigkeiicQ zu Stuugart ünd toit der königl. 6ft'ent- 
lichen Bibliothek,* unter VorbdMlt dar Reebte das 
IlfininL ÜMif«! «n diaX« SMamlnngMi, vaninigt, um, 
wia dl« BakiamuiaBlmtig lagt, den in dar Hänpiftcdc 
beRndlichen witTenfebaftlicben Anftahen eine Finrich> 
tung zu geben, die es achuingswerihen Gelehrten 
«näglich iiiaolie, ndi den verfrhittlenen Gegenfiändea 
ifarM ForTchent mit Erfolg cu widmen. Zum Direcior 
davfclbea i(t der berlhmria Oiemiker, Prof. Dr. ve» Kiel. 
«wyir sa T&bingan, aaitr fabr aniaknlMlMn Hadia» 
fongan barafan, nnd darCelba nunSuatfratb amannt^ 
«um fowohl ihm felbfi ein McrUmal Höchft Ihrer Ach- 
tung und Zufriedenheit zu gelten," fa^t das Decret, 
ipslt auch den Lehrern an der LandesuniverCtät zu ba> 
wairan* dab AllarhOcblt Sia Itatc genaift ttm war> 
dan, ihr« wafana V«di«nlk«wi dmFIprdlaii* wiab» 
•i|*a l^jCdtaM 1» «rlMMMo." 

fL Befdrderuivgen. 

Dar bisherige ProfeAi^r rier Rechte bey der Uni« 
«crfiut SU Barlia« fir. K. T. Eiekiurm^ \U um «rdenil. 
ProfeHor. der Rächte auf der Univerütlt Sw GOttingen 
.«■gefiellt worden. 

Hr. Dr. Düfftr zu Hall«, bishar aafterordentl. 
Vrafaflor dar flilMlicin auf .der dafigan Unit erfiilt , ift 
■am «rdaatL 9nS(^Bbmt darüalhan, vsrrtgliah for da« 
Kaeh der fWmakoldgi« vadnariDaeia, undnmMi^ ■ 
gjBede der medic. PacuhXt ernannt worden. 

Hr. Dr. fVtinkold^ bisher Regierungs> und Aledi« 
dnalreth zu IMa^eburg, ift eis Profeflor dar Cbirar|^ 
Mf der Univeifitat zu Halle angeftellt. 

Hr. Dr. Breimeridorf zu Breslau hat den Charakter 
Uaes Medtcinalraths erhalten. 

Hn. Dr. BtntforA zu Berlia Mt da* Pridioat ainat 
Profenbrt der «agliCBban Sgtmäak nnd Ul^nttar 
pelegtVroMen. 

, III. Vermifchte Ntdirichfrem • 

I>ie BiMgtßOfchaßcn find in ^ßurrädU/ckem Koifcr. 
faäti aufgehoben, nnd auch di« vnaalgetd liebe Vev« 
tbeilnng von Bibeln durtA annrirtige NbcTfefeTirehaf. 

tcn ftrcnge verboten durch folgenden in tWe^er Min- 
ficht an alle Frzbirchftfe , Bifchnfe und Superintenden- 
ten in üu^'prn crfj.iiy^'cneu könißl. lTn£i ifnhfin Slatl)> 
balterey>f'efehl vom s}. December igiii ' 

I Soeußas trtetionm flurium fimilium Fi'ii ' " w 
I, im MBttessru', praefcrtim vtro in Gtrmania 
t, fb^rttfu taljfawdi SoäMm 



NACHRICHTEN. 

* 

iHshmhu qmoqiu C^/op«». Jt^gj» ßm/uttttr inter Pr„. 

Jim M^^ßat^ Sasnttßimx dementer prAcciyere dignat* 
tfit mt am iHttHdatur , «r ,ih txtranas eju^modt^oeit. 
tanbut auf Resi^irtinibui ^ratuitOf aus viU M 
M frocujk bibuorum ext 
Dttiutthmt propageniur, 

Mmn»!/ «fKSir a^Nisrofer; ^^wrmm namaem Auam 



^raru/ro, aUS VM aCHNMMai fr*. 

. ntfu, mllm 8Mianm Cmm/ra. 
»atur. Catttrum Eamdem Suam 



^fiipttre indulgtrt. mt mer, 
ttmoMium cumBüfluf ita, tjucmadmodum cum aliü librU 
d*impr quoque juxia praevigenui eattuui rtnliu 
UMtopolas ixnccn knigmami »oimd» iame kf. 

J;'"**'^ ^fg "" ^ imtkmandam )^«^ l^pas 4m 
— ^^Ü Üli^Ü^ f Caitftf— ^ o^yfirMwtia« «pieod 

•f*" f**f*^fiuräam Jt^Ümmtia procuret. DiLtum ex 

Ctmjiln Rtpm LKmmttnmuiati Hungartco, Budae dit 
Vfgtfima tertit^ mtafit Dccemhru Amno igi6 celebrafo. 
^ Durch diefes Decret ih nun leider dieBibeltfefclI» 
Uuft zu PreXsburg, d«Ma Prtfea der Beton J*Jk*9tk 
war, und die reo den h-ofelToren des evang«!. Lj- 
«eam« ca Prebburg geleitet wurde, eufuelört. Si« 
exiftirte fchon feit mchrein Jahren, und liefs auch 
fchon das ?Jeue Tertament in flawifcher Sprache druk* 
ken, dem eine wendiTcbe, ungriXiBbe und deutfcbn 
Bibel nachfolge foUie. Sie mebta auaihrer Exiftens 
fo wenig efai GebainnHf , dafs fie bo Jahr« tt's »n 
die proteftantircben Gemeinden iti Ungern und Siebi-vk- 
bürgen gedruckte Au/Toderungiin zur Vermebruug de« 
Fonds abfchickte, welcher auch viele enifprachen. 
Um To außailender ift der Inhalt des ebigen Dcorets. 
Sonderbar, daCs fo^ar die Annabnie von durch mx»- 
vr Artige Bibejgefellfcfaafteu oder Areoide Rai||«erung^ 
gelbbenkten oder nna einen auCserft wobllerJen Preti 
•nj^e!)otenen Bibeln in dielem L>ecrei unierfagt wiri. 
Rejytt-ni kennt kein Gefctz, welches die Annpl^iiie 
fon (Iiircl: aiHwMriige Socieidten gefchenkten oder 
für feiir geringe Preife verkäuflichen Kla(fi|iern nnd 
andern Büchern verbieten wfirde, und dafteib« Ibllie 
doch von den Bibeln gelten. Der Verkauf der Bibeln 
doreb Budihändler wird ferner erlaubt, wie :n dem 
Deci p; hpmeikt ift; auch wäre ein Verbot defTrlben 
den W e I igiunkfreybeiten der Proieftanten und deeemif 
talifchen Kirch« in Uafäm tchnurftnaml» jpriAen 
£s ift aber etwa« ganz ^dret, ob die Armen awtiwffc 
oder far ganz geringe Preifa dundi die Bibe/ge|tflftiiaC> 
ten Bibeln erhalten, oder toii den Buchhändlern in 
Oefterreich und Ungern für 15 bis 10 Gulden kaofei^ 
tniirren, denn fo tlieuer wird fo^ar die kleine Hdlli» 
fcbe f^ibel, die in Conr. Münze is Qrofcbea koftet, 
durch Benifune auf den Wiener Ciwt varkaufi. Ita 

S'ften Falle geungcn enob die AermJl^jHa Bibeln zn 
rar' Erbauung, im zweyten Etilt aa atieb denBeoHCr 
teilen Fc-hwer, eine Bibel zu kaufen. In jt-der Hin- 
geht gehört jenes Dccxet Ku den XBarkwüirdigaa Zai* 



. ; I 
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THEOIOGIE. 

V»/» dtr Reformatiom. Zmr FVywrirfwFdmt« Wl«- 

d«rkehr cleffelben. Eiae Einiadunß »n die «vm- 
gelifche Kirche von Dr. Friiärich DrlhrSek, Kö- 
nig!. Preub. Geh. Regierungsmtbc , vormal. Kr- 
xiab«rS.K.H. dM Kronpriaxea und Prinzen Wil- 
lwim vm FlTMbM. ifii7> IV u. 84 S. «. C« r ) 
•) GRRMAXtKir: Mahnung dir Zeit an die vroti- 
ßantifckt Kirche bru der ff^tderkekr ihres ^tibtl- 
■ f*ftts, C^ebft einer Nachfckrift an dit kiithülifche 
Sfirehe und deren Oberhaupt. Fflr Kleriker und 
• Laien, von einem Laien. (Allen proteflantifcheo 
■ gtkffimt JQrdumräAm und Conf-ßoriem, befoadtft 
tb&t 4m orotefMMifah • ^eotogifchtn-FänlHM» 
asf Dtotfcnlands Hochfcliulen ehrfurchtsvoll ge- 
widmet von dem Verfaffer.) i8i7> S4 S. 8> 



e näher derZdtpnnkt der dritten SMiilirfBjer des 
_ ewig denkwflrdigen Refomiatiöntfwerfcs berail« 

Tßckf, defto mehrere, wenn gleich oft von einander 
abweichende t Stimmen laflen Geh aber eine folche 
^yer vernehmen. Darin kommen freylich alle wah- 
ren Proteftanten Qberein , dafs jene Feyer nuch diefs- 
mal auf ein« trOrzQgliehe Weife ausgezeichnet <u wer- 
'den verdiene. Allein In Hlnficht dei' Ideen, welch« 
>dnrth dlefelhe ausgefprochen werden und damit vef- 
knflpft werden foUen, find die Aeufserungen verfchle- 
den, und befonders läfst fich eine zwiefache Anficht 
darin unterfcheiden. Einige elauben nämlich dieBe- 
lonnatoren und ihr Werk nicht beffer ehren zu kön- 
» alt wenn fie, mit Beyfeitfetzung der Rerultein 
er Forfcbungen In dem Gebiete der theologl- 
Wlffenfchaften, nur dem von den Reforroatö- 
id ihren Nachfolgern gefef/ten Buchftaben aufs 
liuldigtn, die religiüleo Ueberzeugungen der 
loften nur zn diefem zurflckzudrängen und »p 
*ds neo« zu feflelo foohen. Anden «wyoeii 
dagegsn ?^Ged« öhf olb ni*d df « Tertflenft«' def R*> 

nrmatoren\||f eibe wflriligcrp Weife zu ehren , wenn 
TO den OeliT,%i)t welchem iljs grufse Werlt unler- 
nommcn und voMübrt ward, und die beftimmteo An- 
foderuneen der Urheber deffclben, „auch etwas da- 
für zu thun nach IhT^paTode," auffalten, and itt 
(diefem Sinne dl« »eoe%:olarfeyer begehen. Auf 
welcher Seile dai Reehl^d Wahre zn finden fey, 
und welche von jenen ihrZeitalter und die grofse 
Mahnung defTHben wahrhaft b^riffen haben, wird 
fich aus einer genauen Vergleiohung des Inhalts dar 
oben genannten Schriften er»d)ta, der enVec&Jfar ficb 



zwar zu den einander entgegenitehendeo. Anfichten 
'hinneigen, doch aber darin Obereinkommen , dabfin 
hehle mit'Ernft nnd Wordeund in relidöfem Sinn das 
Juhelfeft der Deformation begangen zu lehn wOnfcben. 

Der \'f. von Nr. i., weicher fich nach Vollen- 
dung feines frülwrn Berufs mit Predigen befchüfftigt, 
und vor kurzem eini Sammlung von „Predigten mit 
Hinficht aaf den kirehlicfaen' 2eitgei[t und die 09- 
Ichlebte dee Valerlendet. BerlTn t9t6.** hat drucken 
laffcn, fafst feine Aeurseruneen über das Jubelfeft der 
Reforniatiuii unter einem dreyfachen Blick, in die 
Vergangenheit, die Gegenwart und die Zukunft zu- 
lammen, und theih unter dem exfien einzelne Ver- 
'ordnnngen und Nachrichten über die in lehr 1617 
und 1717 begangene Juhelfeyer derfelben mit« Am 
ausfohrlichften und die Nachrichten Ober die Feyer 
des J. 1717. welche der VF aus einem von Cyprian 
(im Anfange des vorigen Jahrhunderts CkmGftorJal- 
und Kirchenratb f ü (3otba) im 1. ^ 17 19 anter dem Ti- 
.tel: »HUam tvt»g^i»p oder Tnnnlogifcb-hiftori» 
feher Berieht vom andern' Erangelliehen Johelfel^," 
herausgegebenen Werke beybringt. Diefem zufolge 
wurde jenes letzte Jubelfeft mit den ineiften Feyer- 
lichkeiten in Däoemarl'. , befonders in Kopenhagen, 
begangen, wo die Feyer defielben fieben ra^nio- 
durch dauerte. Selbtt in Wien wurde in der dä|pUbaa - 
(^alan^t^Bhaflska pelle eine dreytägioe lUformations« 
feyer veracitaltet, wobey indeb alle aofserordent» 
liclu» rieremonien , fogar ivlufik , verfagt blieben. In 
Kurfachfen waren drevTage, in den meU°teu übri- 

fen Kirchen, fo wie in allen preufsifcb ■ branden- 
nrgifehcn Ündara nu^'der 31. 0(^4}ber„ der sende 
enf einen Sonntag fiel, zu der l'fiyer.des Jobeueftaf 
beftimmt. Was die Art der Feyer tliefes Feiges be- 
trifft, fo geht aus den vorhandenen iNachrichten 
llervor, dafs man dazu einen befonders feyerlichen 
X/ottesdientt , angemcffene Predigten, Gebete, fo wie 
•nch ,eine öH'entliche Abendmablsfeyer anfeordnat 
,..)iett»i daCt auf den UniTexlUitcn feyerliehaOUanta* 
' tlooen» Raden und Plnmolion«» und «neli fn trielen 
Schulen paffende Feycrlichkeiten veranftahet waren ; 
dafs man an mehrern Orten Denkmünzen auf die II«, 
formation prägen liefs und rertheiite, den Kirchen» 
dienern und.SchulIehrern hie und da« nicht unbadeu* 
tende Gefcbeoke machte, V^mäcbtnifle ausletzte^ 
den Armen milde Gaben veicbtc und öffentliche Spei- 
Tuogen der Dflrftigen veranftaltete. Indefc waren an 
vielen Orten alle raufcheodeLuftharkeiten , F.ls- und 
Trinkgelage ftreng verboten und die Luftörtar §a* 
Ichloffen. — Die Freude über die Vergp^pHbeit 
Wird dem Vf. getrüU durch IStinaD vm & 49. an ce- 
(s;0 ' ftfil- 
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kshilderten Blick in die G«gca\vart, mib&j er fich bolifchen Bücher zur Pflicht machen will, dt weder 

ladefs einige Uogerechtiekeit ^eg^ das Zeitalter, fo die Stifter der chriftlicben Religion, noch die R«fdir- 

wi« bin und wieder uanchtigqraml einCeitize Auffaf> matoren felbfteine ähnliche Foderuog «nfkeftellk ha- 

faeg des grofsen Eatwickianmiegee der M eofch heit beo ; nnd felbft die Verfeffer der F&rm. coneordhe, 

zuschulden kommen Ufst; fo Jefe erMtil dieft e g e i U B |; e e ( u1U g t_ e tlt <Befc elgentlleh (' 
ob wir das in der Vorzeit ernTtlich aM|8pn|eoe Werk 
der Kirchenverbellerung nicht etwa rortgoetzt, fon- 
jjgH nur« WtS 1UU überliefert worden, -aufrecht ge- 



dfe fogenaooteo fym- 



ten iMbeat nüt Ntm beantworten zu nüffeo 
claobt. Diefe Anklage der ZeitgeoofTen ftotzt der 

Vf. zunächft darauf, dafs, ungeachtet Luther durch 



von 

bolifchen Bücher der t.uiVierifchcn Kirche zu ^em 
rs'amen , Ran^e und Anfeho folcber erhoben habea, 
dennoch die lieili^c Scluift für die einzigeOueUe und 
Regel des chnit liehen Gleubent erklirw* Mit meh- 
rerm Rechte fcheint dei;Vf«,<4e&Lri«B fa der eveog«« 
lifchen Kirche eine Unbekeütmliaft mit den abwei« 



Verdeutfchung der I)oil. Schrift das Evangelium zur chenden Lebrßtzen der rOinifiÄeb und eriecbifcln.n 

Kenntnifs aller StatKltf gcbrarht und liie An;iaciit für Kircbe vorzuwrrfen , da eine folche UnkenDtnäTs 

die Heiligkeit der Taufe luid des Aben^niahis ge* leiebtUeberfcb<;tzunc jener und Nichtachtung derVop> 

• weckt habe , weder Lebrer iloeb idien fleifiäjt g^og "" ' " ' • '-• • . - . 
'ia der Bibel leCea^ dals tttin cu Teufzeogea sieht _ , 

" " . .. . iBewitfttfeyn'Lether WWt ge- 



Toimer folebe winle , welche jährlich imnigltm 
Einmai die Abendmahlsfeyer begenen, und cTafs nicht 
jeder» wes Standes und Würde er l'ey , wenifil'tens 
ulünal im Jahra diefe Fever als feine l'flicht aner- 
'Jceaae.' Hierbey ilt aber durcluiHS oberle^en* dafs» 
da der Inhfllt der Bibel naeh Äfr LV^thtttsbeaUeber» 
fetzung faft mit' jedem Jahre unver!\5nd)icher wird» 
ein grofser Theil deffelben aber als vuüig unfrucht- 
bar oder gar als praktifch fcliacJIich betrachtet wer- 
den mufs, während die wefentlichenHeilssvahrheiten 
der Bibel bert its in unzählige chriftlicbe Lehr- und 
Erbantingifcbrlfteo abergecmno fi^» das bloÜM Bi- 
beUefea noch kMnteswegs «n VHterfam riaes eck* 
tio' Lutheraners anziiK'; fey ; ferner dafs weder 
Jefos nöch die Apoftei, noch die Kefurinatoren ir- 
gend eine beftimmte Zeit für die Abendmahlsfeyer 
^Sftgefetzt haben, dafs die Beftimmung jener daher 
dem eignen Oewiffen eines jeden abertaffen bleiben 
mal«. Auch erklärt es der Vf. felbft (S. 14.) für ei- 
n^n Orundzdg der von Luther begrDndeten erange- 
iitchcn Fr^yln'it: „es fey die empörendfte Gottes- 
läfterung zu behaupten, dafs die Seligkeit eines Men- 
fchen — an die Art und Weife, Wie er feinen Glau- 
bea änfferiich t)ekenne, gebunden fey." Der Vf. 



ieient Uet>erlcti<;tzung jener und Nichtachtung a«rVop> 
■Oge ueferer Ki rebe lierhey fahren kann . ImFelgeam. 
den wird duOmmigtfmU der etenaelifelieaJwfheit, 
m deiw ert iewad ea Bewafttf«yn ' Lotber f riut ge- 

laoste, und Jenep verhtlf, die in feinen Geift und Sinn 
einaraogeo, darein gefetzt, dafs k'einei Macht auf Er- 
den das Recht zuftehe, die ücrfini^u.., ewiger Selig- 
keit an eine beitimmte aufsere borm de« Kirchen- 1 
dieaftes und Gottesdienftes zu binden, toodera da£e 1 
aia Jeder durch Oqltes Gnade das Recht hebe, auf 
ewige Seligkeit M hoffen , wenn er dem Evangdione *■ 

femäfs lebe. Doch feyn die Beftrebungen diefer 
reyheit, wie hin^ugefe'tzt wird, nicht der Gefahr 
ausgefetzt, in Ungebundcnueit und Frechheit aaszu> 
arten« de Latber felbft das Wefen der i£irofaeaviar« 
befbraiV ia SMpnverbelferuog gefetzt und dtoA aiK< 
lermeift ron einer chriftlichen JugendbiUang ensas-. ' 
tet habe. Diefs fnhrt den Vf. zu einem ebenfellt XU > 
allgemein ans^ed ruckten Tadel unfrer gildungsanftal- , 
ten und der Erziehuns Überhaupt. AuffalleDd ifl 
hier die Federung des Vn., daisKircheogefchicbte ('-) | 
In den Schulen gelehrt waiden folle, da doch mit 
BeehtwoMaareialgerüalBrrlcht in der Rdigioasg^ 1 
fchichtc angemeffen geftinden werden '^f*"* | 
nicht leicht in irgend eiiier nicht ganz treraaoiUfGg^ 1 
ten Schule fehlen wird. Die buciifi wichtige Kotie- 
rung, dafc der Religionsunterricht nicht mehr auf 



frandet leine Anklage femer auf die weit verbreitete das ■veraltete Formelwefen befchrankt, Jondern d 

Jokunde über den Urfprung und Inhalt der Symbo- ßedOrfniflen der Zeit und der unter aUen bland 

lifchen Bücher, von welcher er fagt : „wenn wir fortgefchrtttenen Bildung gemafs für Verftand und 

Umfrage hielten unter Geiliiichen unri Laien, ob ße Herz gleich wirkfam gemacht werde, bat der \ t. 

aber diefe Urkunden ihrer Kircbe Red' und Aot- völlig unberückfichtigt gelaffen. Dagegen verJai^t 

wort zu geben wOfsten, Taufende würden geftehn, er, dafs in den Schulen eine Vorbereitung zum Le- 

dafsfie kaum davon gehört, ZehaUuiende, dafs firi hen in der Kirche und zu den ^""fspJ'^V!^, 

nie mit Augen gefehn hftten." (S. 51.) 'cbriWlchen Oemriae gegeben werde, ohn. fich d(^h 

■Vf. hiehey l^merT^t, Lntbpr babe zurFeft- deutlich darüber zu erlUaren. "le der neue Aufe. 

lines LehrbeRriffs zwey Katechismen ver- bau der nach feiner Anßchf '« VwfaM «rathcne» 



diefelben 
Wenn der Vf 

fteliong eines Lehrbegriffs zwey 
fafst, fo ift diefs dahin zu berichtigen, dafs Luther 
üiiaa Kateebisaien'oecfa (einer eignen Erklärung viel- 
innfar zu L^rmittela ttr die Unfältigev Pfarrer be- 
fttmmt habe. Ubrich^ig ift es ferner, dafs der Vf. 
die Formula cmcoriiat ohne alle EinfchrSnkung den 
fibrlgen fymbolifcheh Bachem beyzahlt, da jene doch 
nur in wenigen Staaten ganz gleiche Auetoritat mit 
diefen hat;- namentlich nicht in den preufsifcb-braa- 



KirchenverbelTerun^; i r h eine folclie Belehrung der 
Jucend realiürt werden könnte. Im AUgemeinen 
fcheint der Vf. eine genauere Verbindung der Mjt- 
Äüider einer Oemiinde, fo wie mehrerer Gemeinden 
rroter einander za bezwecken. — Urrtcr dem »»lick 
in die Zukunft" werden VVflafebe far die Jube|feyer 
1817 vorgetragen, die ßch aber eigentUch auf em»T 
nachwirkende Feyer des Jubelfeftes beziehen, r,"^ 



deabnrgifchen LSndern. Auch ift nicht abzofebiv f^J»» "^^^^^ "^l^^^J^^i^^ ^ 

wamm^erVf. fogeraÜMiUitnltenByiils derfyjn- dirm b^&h«0, nb J« J^WW^ ^ 
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thallt aMrkittBlMt thail« wutfdhllfo 9«darfnine lifeben Laoden not gaduldetea GemeiadM' AaluH 
der Kirche und io AuswaW miwwYd«aM|W HttJfs- und Scholl »laBficbert würde. Om£i htttn .ntr 
mittel; uod da diefer Gegeoftand eben fo vwititig dieate an fo toehr EteiilckGchligang, da-rön^Otwi 



als reichhaltig ift, Ib wäre hier die Stelle fi^^ PreU 
aufgab$m. " So zweckmätsig es Ift, dafs der V{. hier 
nicht felbft dem Urtheil «nmabeod rorgreifeo will, 
im wflc^f n fiflh die Zweckmäfsigkeit der 

Tnm ihm tngWCalMDeo Gegeoftände van Preisfragen 
manche Zweifelerheben laffen. Die erftePreisau^be 
betrifft eine fafsliche Darftelluog defPen, was KwW' 
gelifch loy, im Gej.enfdlz eines Abtndliindifclwn (die 
verfchiedeoen evangeiilcht n Kirchen find yL auch als 
abendländifche zu betrachten) und Morgenländi- 
fcbMk(!) Giaubtnsgtbäudts ; desgleichen, wa« inao 
iiot«r aloer evangelilcben Grundidee bey Abfa (ruqgxMt 
Erziehungs- und Lebrplanc zu verftehen und was MM 
davon zu halten habe ? Da fich der Vf. felbft nicht 
deutlieber über den Inlialt diefer Frage erklärt hat, 
,lö aathaltcn wir uas alles weitern Crtheils über 
dieliaJbe. Eine zweyte Prfisfrage foU fo lauten : Ob 
CS der ciiriftiicheu Kinderzucht in den Soholoa« dem 
evangelifchen Geifte der Unterweifong nnd dam ftf 
znilienGnn in den Gemeinden förderhcli feyn werde, 
wenn i) für die Volksfchulen ein Lefebuch ausgear- 
beitet würde, welclies niclits entliielte, als der Zeit- 
folge nach georJnete Denkwürdigkeiten aus dem 
I«ben Solcher, weicht; feit Anbeginn der chriftli* 
chM Kinh« fidi^ om^liMl^pUlf jranümt gemaobt und 
«nf ihr Zritahtr «fiacmflrict facbin (dieb kOnnt« 
etwa als Anhang eines melirere Gegenftände umfaf- 
feoden Lehrljuclis bey^^jaracht werden); wenn 2)111 
den (ielrhrten - Scliulen an die Stelle der \Veltge- 
ichichte eine zweckmafsige Kirchengefchichte träte 



der Katholiken den Prote&anten fo häufig nocli dl« 
Heciprocität in Hinficbt der Duldung^ verfagt wird, 
und 7. B. (nach S. 01) felbft zu Wien noch das evan- 
gelifcbe Coofiftorium unter dem Vorfitze zweyer 
welthcben katbolifcben Aätba , die evaogeliidMl 
Schula uater„ObarMffidit eines katbolifcben Ge^d- 
lieben fteht nad fim'mtlioba Fefttage der katholifchea 
Kirche aucfli von dtn Kvangelifchen i^efeyert werJeti 
mül'iea. InJefs wurJe diefer Gegenfland nur durch 
thütige Verwendung der pruteftantifchen Regierun- 

fen zu vermitteln levn. — Zur Bef5rderaitt dct 
ti^irkfamkeit der Schulen im Allgemeinao hjj^ 'dib 
Vf. folgeodao $uiiMuniZ«^Und der Gemeindeii' fbr 
wBnlcfateosWertb, nSirilioli aloe VerfarTung, kraft de* 
ren fie nicht blofs die Seelforger, fonJero auch Jahr 
für Jahr einen Gemeindevorftünd von achtbaren MSl^- 
nern und Frauen zu wählen haben, welcbem dlB 
Aufficbt Ober das Gotteshaus» Qbar die .wQrdiäa B«|^ 
gebuog der kirchlichen Feile» ttbar die ScUdmnkiMl 
die Sitten der Jiigend , Armep - und Krankenpflege 
obläge, und welche mit dem Reformationsfefte fein« 
amtliche Thätigkeit zu beginnen hiilte. Allerding« 
möchte, wo nicht fcbon eine ^iuilici.e Finrichtuog 
vorbandan iik» dergleichan wr.i: clittiswenh feyn. 
Um aber ein neu besinnendes Leben daf .QaoiainaeA 
gegen Stockung zu fiebern, gla^l'der'liT.-, anl^ei' 
Jein hcruits für die preufsifchen Lande angeordneten ■ 
üedachtnifsfefte d6r Geftorbenen , noch folgende ao- 
dere Gemeindefeite in Vorfchlaj; bringen zu dürfen: 



„ i) ein Feft der Kirchvyeihe, am dritten Pfingf^ag« 

(fcbwerlich müchte irgend efne Kirchengefchichte oder am Sonntage .lacK l^fingften». wo afoerliArffilli 

mit ibram for daa Laisa gröfsteathells böchft un- fibar cien Zuftaad der gialammtcn evang^iilbhen^ir- 

fraefatfamn Inhalte den Vortrag einer paffend darge- ehe von dar Kaoaei 'vonjalefeo wOrde; 2) da^efc 

ftellten Gefchichte der Menfchheit überhaupt er- der Aufnahme in die Kirche durch Finfegnung der 

fetzen); wenn 3) „auf den Unive Cläten die theolo- Katechumenen am Palmfqnntage (oiler am Sonntagj} 

gifch«; Facult.^t eine andere und z war die Stellung an- nach Oftero, an welchem es in vielen Gegenden 'mI* 

nähme, dafs Tie nur Kirchen^jefchichte und Dogmen* reits gefeyert wird); 3) das Feft der TiiuT]inge,"an 
gelehichte aus den ' )aellen mündlich Ithtt^t die Obd^' Tage Johannis des Täufers« als allgemeines Dadk« 

San Theila der WiUenfclMft and Sprachatt aber. In der Matter, welohf» im Iifivfa des Jahires Kinder 
em verilflttiilb eines akidetnifebeij Vereins, nur. znr Taufe gebracht wEtten. Diefem Fefte möchte 
fckrlfilick und zwar i , .'.r?f/'.'; '"7i/-r Sprachebearbeitete." der Umftand ent^pgenftehn , dafs es zu febr den Oha« 
Da es dem Vf. niclu lef.iHen hat, diefe feine liOclift rakter der Allgemeinheit entbehren würde. — „Um 
fonderbare Anficht von den theologifcben Studien die Kirche, als einen Ort der Ei bauung, dem Her- 
auf Uaiverfitäten näher zu moüvirea, da er nicht zen noch näher zu bringen," wOnfcht der Vf., dafs 
entfernt ahnden läfst, war«m er ibgar die tHblif«be alle Kiroben Tag fOr Tag eine Stunde lang offen 
Exe^ele (n^h dem, baltaaptai Grundfatze : Theoio' ftänden, wo zu drey vericbiedenen Malen eine M». 

nafOhtr^ dn Hanptftüdiam de« pro- lodie, zwey bis drey Verfe bindüreb, auf der Orgel 

teftantifcben rV«ologen) , warum er ferner Moral, gefpielt würde, möchte man dazu fingen oder nicht. 

Dogmatilc^, Homa«tik — von den Lehrvorträgen Jeder, der dahin ginge, lein Gemüth auf feine Weife 

auf Univei . ten ausgfifi h! offen fehn will, und da zu fammeio, mOfste darauf rechnen dürfen , dieSeei- 

das \ erke.u te m jener Voderung ledem in die Augen foraer im BektbtItaU «oxutieffen, von. ihoea Rath, 

fpriogt : fü halt es Ree. um fo weniger Air aOtbig, Tfoft oder fonft ein Wort iterTheflnahaie tu HOna ; 

iiocb ein \Vort weiter damber zu verlieren. Aul- und die Seelforger mOfsten je nach Umftänden Ab- 

mettfamkeit verdient dagegen ein dritter Vorfchlag fchnille ans der Bibel vorlefen oder ein Gebet lire- 

Vä einer Freisaufgabe, welcher den Entwurf der Cr- eben. " (S.6S-} Hierj^egen mochte unter anderm zu 



evangelifchen erinnern feyn , dafs iür diejenigen . weiche in deo 
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'•n Sonntagen trad Wöflliintinii gabitt f«y< 
mao jlen hSufic fo (ehledit btioldeteii Kircbendieoera 
obii» Oagtr«entig^«Ife oiefat hoch neue Laften av^ 
%Ofd«n körn«, dar« jedem, welcher 6«h bey feinem 
"Prediger Raths erholen will, dazu In defTen Woh- 
nung viel bcixuemere Gelegenheit offen ftehc, und 
(Urs der wahrhaft chrilUicbe Beter, nach Jefu au»- 
drOcklicherVorfchrift, fich mit feiner Andacht nicht 
öffeotJicti ZBT Sehin za ftellen , Ibndero in Tein Kim- 
inerlein zurOckzuztehn hihe. AU Vorbereitongt- 
fcbriften, welche (ich eignen follen , Alle und Jede 
mit dem Werke der Reformation näher bekannt zu 
inachen, bringt der Vf. folgende in Vorfdilaß : i) eine 
•ründliche, fafslicbe» jedoch kurzgefafste Zufara- 
jnenftellune der uaterCcheidenden Lebrfätze der 
abendländifcben , morgenläodibbea ttiid «vngeli* 
fchen Kirche mit Inbegriff deflen , «roriD<Lath«nner, 
Befuiniirte, die ßiüdergemeinde and andere abpe- 
ionderte Vereine von einander abweichen; 2) einen 
Mtuen Abdruck des Concordienbuchs ; 3) der Augs- 
hurtäk^ Gonfeffion; 4) von Eintm kurzgefafatei 
Kirdien- wi4 Ketzerlexicon. Statt diefcr. dwaltaa 
unfruchtbaren polemifchen Tendenzen und annfltze 
dogroatifche Subiilitätcn wieder anf regenden , Schrif- 
ten würde aber vielmehr vor allem Zu empfehlen feyn, 
eine kurze pragmatifche Gefchicbte der Reformation 
mit genauer Andeutung defTen, was die Reformato- 
ren im AJlgemeiiMm «rftrabtan. «ras fi« aU Kefultate 
'diefes Strebens def Naehweh hi o teriietwfc und waa 
diefe zur Berichtigung jener tbeils fchon geleiftet, 
theils noch z 1 Iciften übrig hat. Aufser jenen Schrif- 
ten empfielilt der Vf. noch zu prägende Denkmünzen, 
ggür «in ßüd Luthers in Eifen gcgoflen zu Jubeifeft- 
Gerebenfcrä fDr die Unbemittelten unter den Schul* 
Kindern und Gemeindegliedara. «nd.wODfiBbt, dafil 
ein Tlieil de« Betrags der am fubeKirfb in Beb Klf^ 
phen anzuftellendeaSammlungen 7ur Gründung einer 
Schule der Orgelfpieler verwandt würde. Auch 
ftimmt er in das Modethema von Einführune der 
Sinechöre in dem Oottesdienft ein, welche doch nur 
mit eroTser EiDfehrlnkung parTeod gefundeiv. werden 
kann, da das Anhören des Gefan», defleo Inhalt 
man nicht verfteht und in welchen derZnbOrer oi^bt 
Jelbft einftimmen darf, weit entfernt die Erbauung 
|w befördern, nur Zerftreuung und Langeweile ber- 
vorbringf* Eben fo wenig kann es gebilligt werden, 
wenn derVf.Li«ier, Vorträn und Gebete an heili- 
ger Stätte zu den iltertbflmhShen Formeln and For- 
men der frOhften Vorfahren, uciche doch mit die« 
fi>U langlt abgcftorben find, zunickt ihren will. In- 
de& muCs nian dem Vf. nachrühmen , dais er Ueines- 
yrtgß zu deD neuen Predigtftarmem gebort, weiche 
die^SthWSeb« ihrer geiftlicbm Rnden durch buot- 
fch- rkii te liturgifbhe Neu«nin«a vardnokt in fobn 
wauichen. Er läiit Tieimahr fihr vtebti^: «Unun 
(^boriOa inaffaa 



Kritik und tfer gt- 



und die Predigt mufs nnfer Kfeklod bla{b«i; «fM 
die Predigt ja und dnreb Gebet hat Jefos fein Hlm- 
»elretch gegröndet; mir »nräh fie kann es erhalten 
werden. (S. 70.) Zum Schlufs wirft der Vf. noch 
elpen prophetifchen Bljck auf die Jubelfeyer 1917 
\v*elcher er nioht weniger als fünf Kircbenveriamm- 
lungen proteltantifcher Theologen votaMgelm tÜtL 
ungeachtet die Gefchicbte nur zu ofk daTUartS 
uni SobSdiidM foleber Verfammlnngen dareethan 
bat. AnffsUend fft m, dafs der Vf. auf das Jahr 1835 
einen Preis ausgefefzt zu fehn wOnfcht, für das befte 
fafsliche Handbuch zum Verftehn der Bibel, wobej 
alle !Jiiter(uci.;ingen dtr hllkern Kritik und i' 
fchichilkhen FcrfchungKäwifimph%t\ 
tollten; ob er gleion Gtftli^r 
der aUererftan*AMBbi> durch mehrere neue'AufXa- 

!;en dübey venriimtrigt und auch in anderer ROck* 
icht ein Zurnckfchreitp.n zu den alten Formen vor- 
hernctiend zu fehn wünfcht. Unter den abrigen 
beylaliswt rJigeii Ausfichten in die Zukunft, welche 
fich melftens auf eine ward^ere Oeitaltane itos Af- 
Hen tMeh en, gefelligen inid bSuslkibea Lchkak tosi^ 
auf Steuerung des Elends und der Sittenlofigkeit flb» 
haupt, Verwandlung der grofsen VVaifenhäufer, Krira> 
kennäufe' im! Verpflet;i:rigs- Anff.dirn in kleinere, 
Verminderung^ der Zahl liederlicher Häufer und un- 
ehlicher Kinder, findet man mit Befremden auch die 
Bemerk vng, dafs die evangdifcbeSeeUuMalsifelimft* 
big in Angelegenbelteb (Ms S^ofttt iM^%r Kinbn 
wirkfam .feyn werde, da doch das Reich Gottes' lK.f^ 
neswegs von diefer Welt ilt, und daher auch zu kei- 
nen neuen Eingriffen in die Staatsverwaltung oder zu 
irgend einer neuen Hierarchie gemiCsbranobt wcc- 
dn fbllte. -> 

iOi^P»rtfai»ung /migui 

• • ' 

MATHSMATIK. 

MAKBtntd, b. Krieger: I^granama^geai. quo vesttf 
tiffimum it extrahtnia raiitt etiSUw'tx quantitath 
btts binomüs frobUfua folvert roMfiir, fitnulcjue 
ad praelectiones fuas proximo fenwftri biberno 
habendas invitat Carolus Rtintiaritu Müller y pht- 
lofophiae doctor, niatbematutn profeffor exUar 
Ordinarius nec non paadajp)^ ftlubU]pBfit oat* 
lega. 1816. 10 S. 4. 



lo $.VI. und VII. erklSrt der Vf., ddk'dM Wort 
Bmondmm hier in eingefebitokler Bidavttni tlllr «iu 
Holobe zweTthailiga Grollt g u s inniw ai i .wMdit wonm, 
ein Theil rational, der aader» »her frratkmal ift; 

z. B. (t -f v^fc Sodann zeigt er in §. XI, dafs aus 
einem Binomio a + n/b in dem l alle die Cuhikwur- 
zel könne ausgezogen werden, wenna' — « eioCu- 
bus ift , fonft aber nicht. Endlich macht er §. XIV. 
die Anwendung davon auf cttbilbbeGleichuogisa) dio 



Er ügt Tidmahr fihr itehtig: «Unfm die Anwendung davon auf cnWlBhe O^cbuo 
[aa.iii1fjiawinaim A4<9MlM««b^ Moh darCudaalfalm Aasd M%el6ft fiod. 
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T H E O L O O I B. 

* O Bfrliw, in d. Nicolai. Bttobb.: Uebtr das ^ur 
. be!/^ß der Reformalkm — f on Dr. FrUdrtek 
DOMck u. t w. . . 

a) GkCMAirunr : lUaknwg der Zeit an die trote- 
ßantifckt Kircht bey der K^ederUw tbrtt ^ubeh 
ftß'*. Nebft einer Neukfckriß — , — ron «iDem 

Die Schrift Nr. a., deren ungenannter Verfaffer 
{ich als einen der eriten und gelebrterten Denker 
Deutfcbland$ «od hier zugleich als einen echt evange- 
ttÜBlian Cbriftco ia LutbecsGeift und Sinncharakteri* 
9rtlirtf bt^at mit einer Bevorwortuog, in welcher 
•r feine Lefer zonSehft darauf aufmerkfam maebu 
dafs man unter der proteAaDtifchen Kirche niebk die 
von Dr. Martin Luther begrOndete, foHilern die a- 
katholilch-eraoMeUicbe Oberhaupt zu verftehen habe, 
ynd dafs die io cMÜia Jabra bevorftebende Jubelfeyer 
der RefovnwtkNi- «ugtaiob fOr all« ebrifUicb« Gamei- 
•Mr die voo fgMdmn ÖaiAa beCNlt find , okI Io L» 
thcrs felfenfefter Mannheit auch fnr fich einen StOtz- 
Dunkt fanden , ein wahres Jubelfeft feyn mafTe. Mit 
kräftiger Darfteilung fucht der Vf. födann den wah- 
»en Gefichtsputikt, aus welchem eine foiche P^T*'* 
beiracbteu fe.y « dem Lefer klar vor Augen zu {teilen. 
Da Form und AAaterie diefer Schrift, als eioes.bdcbft 
wichtigen Worts zu feiner Zeit, ein jeleiobes loter* 
effe erwecken, fo werden wir im V'er^lg diefer An- 
zeige den Vf., foyiel als der Kaum verftattel , felbft 
reden lafüea. Sehr .paffend vergleicht er das Zeitalter 
der Reformation, in welchem der Kampf der inoera 
•der geiftigen t'reyheit mit der kirchlichen Zwing- 
herrCcbaft die ganze europäifche Welt in die heftiglte 
OUirung fet7te, mit dem gegenwärtigea Zeitalter , in 
welcV>em der Kjmpf dtr äiifsern oder bOrgerl. Frey- 
lieit iDiv tier politifchen Zwingherrfchaft eine nicht 
ininder bMyge Bewegung in unferm VVelttbeile be- 
wirkte. Sel^ffleva bemerkt dann der Vf., dafs^ler 
•rite Kampf zto« iäi^nbar ausgekämpft fey, da die 
Geiftesfreyheit 1^ der proteftantifchea , durch den 
ganzen Norden von i.uropa verbreiteten Kirche in fo 
tern lien Sieg erruogea hat, als keine Macht der Er- 
de dem reiigiölen Glaubeo und Leben der Völker 
wieder folcbe Feffeln anleuo kann, als Europa vor 
dem facbszebotoo JabrlmoS^ noter dec. Uerriehaft 
dce nenoo Rmat feMoipflfa^ Weib ertn^;, ond da 
tene Freyheit noch in der neueften Zeit einen förm- 
iicbeo- Triiunpb durch die Stirtuni des beiiigea Bua*. 
yf. L. A Iti7* Mifiir Sm£ 



des gefeyert hat , welchem zufolge alle chriftlicheo. , 
Völker als Glieder einer und derfelben srofsen Fami«! 
lie betrachtet werden maflea» die fich au Brflder itt* 
ben und alfo auch eioaoder diejenige Freyheit des 
Oeiftcs gewähren follen, ohne welche keine wahr- 
haft chriftUohe Liebe ^tatt finden kann. „Dennoch, 
fetzt der Vf. hinzu, mag es auch in geiftiger Hinficht 
sut feyn , nicht io Trjigheit auf den errungeneo Lor- 
beeren zu näum» fbodern immerfort roftigzo bldbeat« 
«m das Extungtam fo Sicbeibcit zu bewabran and 
mit W^beit zu beovtien. Za diefer ftfiftigkeit 
mahnt uns Proteftanten vorzüglich die Zeit, wo das 
Jubelfeft des Urfprungs unlerer Kirche zum ^ritteo^ 
Mai wiederkehrt. Diefe Zeit, in der es fich faft 
eben fo grofse Dinge als in jener frühem , ja 

Ifaoo fagen, uro die Follenäune detttn baodeR^ 

damals du: ndt dunkelm Bewuistfeyn erftrebt wurde», 
fordert aos auf, nnfern Blick fowuhl rOckwSrts als 
vorwärts zu kehren, uns fowohl zu erinnern, was 
das fechszebnte Jahrhundert leiftete, als zu beden- 
keo, was das neunzehnte und alle fokeodcn Jahr- 
bood^rt^ leiften follen." (S. li. ) £• fofgl hierauf 
•ine kurze ungeCehminkte SefaibnnraK det znr 2eit 
der Reformation in eine Art von Heidenthum ausge-' 
arteten Chriftenthums, in welchem die einfache, dem 
Herfen eben fo fehr aK dem VerftanJe zufagencle 
Lehre Jefu durch Menschen witz und Aberglauben, 
tu einer phantaftifcben Fab?ilehre herabgewürdigt) 
mr» «od «ia piiioivolier JKjrebljchar Autokratie« 
iD«t weit hirtor uoa fisbreeUidMHr als irgend eioi 
pulitircher Oesnotismas, Ober dlo Qfilter und deren 
innerlius HewuTstfeyn, wie über die Leiber und diq 
äufsern Güter herrichte. „Wer nicht glauben wolltet 
was die l!Lirche« d. b. die Priefter und deren Ober* 
baupt gbiabteot oder vielmehr zu glauben vorgabeo 
T- denn insgeheim laebtoa fia felbft, wie jene heid^ 
nifchen Auguren, Ober ihre GSukeleyen — der wur- 
de als ein Ketzer nicht nur mit zeitlichen Strafen, 
felbft mit dem martervoUften Tode , fundern auch 
mit ewigen Strafen belegt; gleich als wäre das Ober» 
baupt d^ iüxcbe« wie Gott felbft, eio Richter dec 
LelMBdigao itiid Todteo. Un Geb aber in diefer 
gemafsten WSrdfl zn behaupten, hatte diefer auto> 
kratifche Kirchenmonarch ein ftehendes Heer voo 
Prieftcrn und Mönchen, welches lauernd und hör« 
chend, mit Lift und Gewalt, auch Gift und Doicll 
Dicht fcheuend» die AnfprQche feines Uefehlshaberz 
anC die Oberherrlichkeit Uber alle chriftUclie Farfteo 
nod Völker, ja Ober die ganze Erde, durchzufelzen 
wofste. — Ja, Curiftus fchien nicht geliorben, um 
die Uerrfchaft de&,Tettfdis zu zeritorao, foadero um 
"^(5)11 • • *^ fii 
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4nth fcinra Stellvertreter rtrfit la befeftigea." (S. 

Ö.) Oer Vf. «eigt fodann , wie, es unter je»eo Um* 
ndea nar dnroh den fichtbaren Beyftand der gött- 
lichen Vorfehuog im fecli'^zehnten Jahrhundert eini« 
gen >]ännern von Kraft und Muth gelingen konnte, 
eine Reform der Kirche an Haupt und Gliedern zu 
Stande m bringen, vnd «in« n««i.O«nMin« dar QUa- 
bteen n fammcln, w^lw 'niit Recht dia pnmftiiii- 
tilcfae beifst, weil fie nicht aufhören kann, geeen 
die Anmafsungen der alten, üch felbft nur mit An- 



feinem 47r0Nll ^ «dMisii Md klirdrikte Angel«. 

iieoheiten, nor lof den »andpwkt «ioas Laien be- 
chränken will. Indeb wiegen ien« Andeutungen 
grofse Werke mancher Theologen von Profeffion auf; 
und da gerade jetzt fo viel« diefer« weichen man din 
nöthige £rleuchtung zatranen darf, lehwv^aVt fe 
wAre ttin fo amftUobar m «einleben, dafs mehrere 
Laien, wi« derVf • das Wort nihmen und mit Kennt- 
nifs und FreymQthigkeit , wie es die Zeit und die 
Wichtigkeit des Gegenftandes erheifcbt, Geb ober 
die religiöfen Aofichten und Bedarfniffe des Zeitalter^ 



mafsung katholifch nennenden Kirche zu proteftiren, 

ob fie gleich noob fchjoklicher dj« «vangeiilcbe ee* aoafjMrflebeo. Der Vf. ft^lt nun zuvördarft dia Fra* 
mnnt wird, vrail das Evangelium ihre «igentlleba gaaaf: ob wobl die proteftantifcheKiveha nach ihrer 
Bafis ift. So wie nun die Reformatoren mit ylfickli- 
ebem Erfolge die Reinigung des chriftlicfaen Lehrb«' 
griffs und Cultus begannen, wobey ße, um defto fi 



MMSWirtJgenBefchaffenbeit dasChriftentbum wirk- 
licn forefn und lauter in Beb trage, als 6e nscb der. 



»ff 

wenn auch anfangs nur mit dunkelm ßewutsUe-jn 
aufgefafsten, Idee der Keformatioa «igentlich iollte. 
Dals unter jener Reinheit und LauBmiait siebt die 
or(prtfl|beba G«ftah desChriCtenthums, weaa 
«tlfeba Beb die Unmögliche' Aufgab« gefetxt habe«» 
jene wieder herzuftellen , verftanden werden kdone» 
bedarf für den Kenner keiner Erwähnung. DasChri. 
ftenil:um mufste, wie jede andere pofitive Heligions« 
form, sietchfam die Farbe der Zeit und des Orte und 
in Volks an fich tragen, woraus es hervorginf. Ja, 
Ol ronCtta 6ch iilbft naeb dar varfebiadaaen Aalfat 
fong daflclben von Saften der Indlvidaan, denen «m 
von feinem Stifter zuerlt, und 7war nur mönJhrh, 
mitgetbeilt wurde, felir verfcbieden geftaJfen. Da es 
aber zur Verbreitung unter alle Völker beftimmt war, 
fo mobta es auch den Charakter einer (olchen Uni* 
varfalftät in &h tragen , vermöge deffen es den iltn 
orfprQnglich aufgedrückten bebräifch • jodifiabM Ty*< 
pus unhefchadetleines Wefens ablegen, unddaaGe* 
präge einer rein menfchlichen , oder, was eben fo 
viel heilst , einer wahrhaft eüttiicbeo , und eben 
darum allgemein gültigen ReJigioosform aooebmeD 
►o nnta. JNor diafer in dem Cbriftenthum verborgeno 
Kefm^der Batwickalttog und Ausbildung, oder dieüi 
Princip der PerfecttbiUtit , erhebt dafüeTbe Ober alle 
andere poütive Religionsformen , «od eignet es allein 
zu einer wahren Univerfalreli^ion. Die obige Frag« 
kann daher nur den Sinn haben, ob die proteflanti- 
febe Kirche das Ghrillenthnm unter einer iolchen 
Form In ficb au£naaauBan bebe, di« d«r Idee ei^er 
für aUe ZeHc« nnd Linder nnd Valk«r bdtemVea 
Religion mögliclift entfpricht, und eben dadotc» di« 
Anlprüche des allgemeinen Menfcheni;pifr«s s« «in« 
fülche Religion, iii Bezug auf den GeJanken fowobl 
ala das Gefühl, n,öfiJic»ift befriediget. „UiefcFrag« 
flob, ortheilt der Vf.Jehr richtig, dnrfte wohl kein 
noch fo eifrfa(er Anhingor uoferer Kirch« im rottaa 
Krnffe zu bejahen waeen. Dar dogmatffebe l«bl'be> 
yriff unferer Kirche iU ja noch immer mit einer Mcn- 

£e fcholaftifcher SubtiÜtateu un<i uonützer Grübe- 
mnNlber Dinge angelüllt, von denen die Bibel theil« 
gar oicbtl weiia» th«ils oor in orieBtalifchen Bildern 
orfer in folehen Formeln redet, die dort und damals 
volks.nemafs feyn mociilen, aber unmöglich auf aUo 
4^te wd ZtHi$a «aweoabar leja k<tao«o. 



cherer und ehrlicher zu Werke zu gehen, die Ur> 
künden des Chrifteothums in die VolRsfprache ober- 
fetzten i fo «rklinan 6e ficb ztf^ieb am ftirkftan 
gegen all« bicrarebifefaa Antdkratla, nnd bnicben 

derfelben gleichfam die Klauen aus, mit welchen fie 
ficb an die Herzen der Gläubigen anzuklammera 
fuchte. „Dadurch befreyten fie auch den Staat von 
der Uebermacht der Kircne, und lehrten diefe, b«* 
fcheiden fich in ihren Grenzen haltend nnd die Ob«^ 
nuffiobt d«t Staate anerkennend , nur auf gaifttaa 
Weife das B(li)gertbom durchdringen und es dareb 
fromme Zucht und Sitte zum Menfehenthume Tcr- 
edeln." Weit entfernt alfo „die' heilige Sache der 
Autoritit um des Mifsbrauchs willen ganz anfzugeben 
■od mit Fflfaan ca tratao," wie «in aeoer katbolt> 
Ibber SebrlMlaller di« Reformatoren Ifieherlicber« 
weife befchuldigt , waren 6e «»flalmehr, weiche die 
heilige Sache der Autoritit gegen dlejeni^t-n verthei- 
digten, die fie durch Mifsbr.mcli der geiililt hen Macht 
mit Füfsen traten, und, wäre es mOglich gewefen. 
Reber ganz vernichtet hätten. — Bej aller dankba- 
fea Anarkaonong dar grobao nad beTrlicben Vei^ 
Aenlko der Iterenmtoreo dOrfbn wir Indefs, wenn 
wir unparteyifch tirt' rilen wollen, uns nicht ver- 
kehlen, dafs fie mcht alJes geleiftet , nicht uberall ge- 
rade das einzig Rechte getroffen haben. »Die 
nanfchliehe Betchränktheit leidet es nun einmal 
•tobt, dafs in irgendeinem Augenblieke unfareSlrO» 
bena daa Wahre, Gute und Schöne vollftändig «r- 
nicht werde. Das grofse Naturgefetz der Entwicke- 
Inog will, dafs alle frühem GeTchlechler der Men- 
leben den tcommenden nur vorarbeiten, dafs diefe, 
was jene Herrliches begonnen, fortfetzen nnd fo wie- 
der ihrerfeits den konftigen Gelchlekhtern io die 
Band arbeiten folleo. Darum bat Bucb du feelis> 
sehnte Jaiirhuodert lammt den unnuttelbar darauf 
folgenden dem onfrigen manches zu ihun binterlarfen, 
und die befte Keyer des wiederkehrenden JnSelfeftes 
der Reformation mufs unftreiti^ daiin beftebo, dab 
«fr onedlefer fcbonen Aufgabe lebendig bevroÄt SU 
iranieni nodfiemit tteecbtnog defleo, was gerade 
«nfer« Zctt von nn« beiiefat, lo viel als möglich zn 
löfen fuoheii." (S. 31.) Der Vf. liefert nur einige 

Amk}auD§iuk biaiuber » 4« cf icb i za belcbeMiea mit 
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matik vom Tode de» Stifters Cliriftenthums, ei- 
ne Tbeori#, die faft ß»m aui die Vorftellungsart 
▼on eioem moritenliadilchen Herrfcber, deflien Xora 
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kMH» dflf Vf. nufr e hidM h Ihr «tan Htnptthell dw 

GottRcrlia. ftes , bemerkt aber zu^teieb mit eben fo 
viekm Rechte, tljfs fie weniger einförmig irnJ lang 
itjn, dafs nicht immer wifttf rkcVireni!*- (JeHete unJ 



f Hcyb.^tuiltuiirr Ji'ner vVürde '.n 
l^.inKinaiK , oder durcik 
r rif llirung derfel- 



UIlll 



aar durch blutiee Opfer beänftigt. werden kann, gp' Oefiuifedabej Statt hnden, und dals überiiaupt. ali* 
^ttt Jft. Pn<I loicuem Herrlcber (der fiatt das Recht - Mrdium' den gemeinfcbaftücbea Relisionsabo»» 
^■Mltflii sn lalfeo nnd dem Schuld ieeo die vsntiMtt .... . ^ . 

StnÜB aiifkiMrle«en , einen völlig Schuldlofen «in vii' 
verdientes Elend als Strafe für Jenso Iciw'pn Ijfn ), 
follte der Gutt der Liebe gleieben, den das Evdage- 
lium verka^det, der feine Sonne Aber Gerechte und 
Ungerechte fcbeinen läfst» «od der di» MiUtonea ver- 
»flnftiger und freyer Welea tuf dm taUUlHl Welten, 
wie ein Vater. feine Kinder, wenn He auch irren und 
Ivbhreten , dennoch -zu dem Ziele unendlicher Befe- 
lieung führen will?" (S. :s-) Hittaus folsert der 
Vf. mit Kecbt, dafs, fo natarlich und verzeihlich je* 
oe mangelliafte UntarAsbeiJuoe der Sache felbft voo 
dw EioKleidaiif mr Zeit des fachsiebateo Jabrbua* 
4»Kt» war» «Hr doeb zu nfrar Zen keineswees ge- 
•BtkigKmdt UM aar immerfort in demfelben Kreife 
■lltemiinealneher Vorftelluugsweifen herumtreiben 
z\i lafTen , da wir in ein neues ri Kamf rit getreten 
find, durch welches wir zu immer reinerer ^kennt- 
jaifs fortCohreiteoioUeii. Difswir dabey aber aaebdeo 
Vorwarf gefShriichcr Neüerting nicht fOrditaa dflr' 
ÜMla «rweifet der Vf. unwiderMglicb daroh adCweT- 
deatlge AuafprOche Luther's und Melanchthon's, die 
leicht noch mit andern hätten vermehrt werden kön- 
nen. und ermiuitrrt «Lirieiiigen, welche in die i-uls- 
t^ipfen jener Männer getreten find . nie ftiH zu ftehn, 
fondero gleich jenen mänolich fortzufchreiten in der 
Erkenotiüls raligtafsr Webrbeit , oboe ficb ao das 
Vorgebea derer zu kahrea, weldie mejnea, dasHlm« 
melreicb fejbft werde znfammenftarzen , wenn man 
inn kirchUchen Lelirgebäudo nicht alles beyru Alten 
lalle, o !f.r ihm eine ihrer morfchen Stützen entziehe. 

J^"t tteziebuitg auf eine zteeyte Frage , ob auch na- 
fer Cultus dMi wahren Zwecke der Gottein-erebnmg 
biolängUcb eatfoftetaa, beoierkt der Vf. fehr wahr, 
m» zwar maneBM Mangelhafte in dem, was 7«r pe- 
Bieinfchaftlichrn " »i^nhung gebürt , aripr'Krn:it 
werden mOffe, aai& aoer dieies Unvollkommene kei- 
nf s vr^s in dem Maogel an änfserem Glänze und die 
Augen fe^feloden Pompe za fucben fey. Die fiioAih- 
ru»»R defftibea, welche dea OräadOtzan des eehteo 
A-rotefttutismus durchaus zuwider ift, könnte viel 
llfSS*'^ einige Zeit fchauloftige Seelen in d e Kir- 
•bWWCkefc, aber wie möchte aui Ii Jif Anhptim^ 
OoRM^im GeH, und in der Wahrheit damit bt !h heo'^ 
Der Vf. fnhrt hwranf felbff einiges an, was surh äu- 
fserhch dazu heyit^pen ktnnte , dia Fejerlicbkeit 
«nierer kircbJ.ch.n \J„faM-rt.Iangea <a erbähctt and 
die religiöfe OamOthslft»o„,ung der VerfammeJten 



na Wtiwa t werden Iblllea. Um dem CiütttS 
AnCsba za geben , räth der Vf. , der profeftaotlfalMB 

Geifttichkeit , welrfif fich .iufserlich auf einer weit 
niedrigem Stufe beiin.iet, als die Icatbolifche, uoge" 
achtet fie innerlich auf einer weit bObern ftebt, ia 
' bargerlicher Hinficht etwas mdir Aofiebn zu gcbeair 
ohne doeb dem geiftlichen Stotta zatM einzurünmoi» 
Er meint daher, dals ftatt „des mit unleidlicher Ke« 
kophonie nnd iehwerfäUiger SesqoipedaJität einher- 
fehreitenden Superintendenten - oder gar Gt nf ral- 
foperintendenten - 1 itels , alle oberitem Geilüjcbea 
unferer Kirche durchgängig Bifchöfa genannt und 
wtAt (tea böbem StMtswQrdao ia gleiOMa ja» 
' AeOt waidea folltaa ; am fo «ebr, da dia f irnt aww H 
tifche Kirche durch iI 
England , Schweden 
die freylicli fr hr ip ■ 

ben in Freutsen, tuchts an iieioheit vom KAboiicis- 
mus verloreniiabe." (S. 31.) Auch hiegegen müchta 
indets (ehr zu bahanifsa bya . daft Gbrifti Reid» 
keineswegs ein Reteh von diewr Welt feyo follte» 

dafs feroer die 'Stifter und erften Lelirrr rlt s Chriftea- 
tiiums nicht durch bürgerliches Antebu , iuiiüerii ie- 
digiich durch Geifteügaben , Lehrfähigkeit und fitt»' 
lieb - reUgiöies Veriulten vor andern ansgezeicbnet 
waren , ued ob niebt durch jene Neuerung dem bia 
and wieder fioli regenden Streben nach einer nsoea- 
Micrarobie in der erangelifchen Kirche zu fehr Vor« 
fehub geleiftet '.yer len m ,-hte. 

Eine drittt hüchtt wicht iee Fräse besieht fich 
darauf, ob in der proteitaotitoben £rche wirklich 



dorebgängie diejenige Gaiftasfreyheit berrfcha» wa|r> 
ehe die RieforniBtorea aiebt owr fOr fich (elbft, fon- 

dem auch fflr ihre ganze neugeftiftete Gemeine iiw 
Anfpruch nihmen. I^r Vf. erinnert hier zuerft an 
einige Kernfprüciir LuUiers, in welchen er auts krwi- 
tigfta feinen «Nachfoigrrn die ülaubeni- und Gewif» 
fensfreybeit zuficherl , ohne wekbe der Proteftanti^ 
mos nach feinem acJttaa aod iirfprila|liabaa Qatfte • 
gar nicht gedacht Warden mag, uad letzt däon bia> 

zu: „Kann wohl mii ilirfer ptangelifchen Freyheit, 
mit jenem eciiieu und uripi iin^iiclien üeilte deb Pfo- 
teitä ri 1 1 Sinus bsfteheo, wrnn uiiier uns; noch irgend 
Jemand um leines Giaubens oder gar um thaolQg|n 
(eher Meynongeo wiilen zur Varantw«rtaa|g|_ 
badrflekt «der verfaßt wdsd ?. Kaan aa oilt 
OeHte b^nebn, weaa as autir aataoeh Uiaifo Za* 
uTfn L;iebr, die jeden Andersdenkenden, wSre er 



juiTt^ü' i\ "•■«Tier Keyer des Abemimahis auch Amisg.'iiu(Te, recht hart zu verküseo mey- 

»*" t'"" Wbfl1tindii;en , zur all^e- nen , wenn fie ihn ^inen Kationalifiim oder g^r Natif 

Meinen l he. rnahme geeigneten Handlung gebe, der r«/^#ii nennen? .gleich« als wäre die VeroBoft oiaht 

1 aufe fa^ ( ,Ppr.ge einer öffentlichen unif feyerlicben auch eine Gebe ondSi Natur eta Werk Oollet, ood 

uog etwa .Inrrh VeraofflABng eines lahHichen als verkündigten nlrbt'beide eben fo laut und kräftig 

i^ tteires, gegen detten Zw^i^ögigiieu aber b«.. Gottes Wort nnd Wüleo als die Bibel , wenn einer nut 

ift. ^JPfw^i^aff- McbtipunmbtÜtaEtB^* (&I4.) 



nusobea 



, gegen dett 
dM£«(}tfai|ie 
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unvertrSglich mit jesem Geifte wird es ferner ßerflgl^ 
wenn man in der proteitanttfchen Kircbc noch im- 
fiiM die fogenannten Tymboli leben Bacher, niclit als 
Zs^gniil« von d«r valigUtfe^ Denkart UDferer W*- 
iilmn, tomd^m ah ein« ftwi-Nomi das Gtatibent Ar, 
alie Zeiten betracbtet, und Lehrer nicht auf die Bi- 
bel, wie die fs bereits inonehiern Landern gefchiebt, 
ibndcrn aut irgend ei» von Menfchenbänden j^emach- 
tts Lebrbucb oder Artikelwerk fogar eidlich ver- 



reutichUnds Ervntbßmgfim wom fPVftmn tiijt, 

" Die Hoffotiftgeo des Vfc. betrefho die Vereini- 
gllM der Religion , oder viehrehr des Cbrifteuthums 
oncTder Politik , und f,atMn fich , wie fchon die 
Aufrchrift ergiebt, auf das fo Reuannte heÜige Bind- 
niß; be wenlen aber nicht näher auf Deut/Mand be> 

ffihllk, damit Ge kein Haar breit davon abweichen zogen , fondern laffen (ich vielmelir to inrer Allge* 
«• Bejüttfif bemerken wir hier, dab die in der «neinheit auf jedes ehriftliche Land anwenden. Ein<> 
Formnlt coMordi«« aufgeftellte Lehre von einer Hölo Unterfuchung dfefer BofTnongen wOrJe daher nur 
lenfahrt Cbrißi allerdings einigen biblifchen Grund Wiederholung der frü hcren Betrachtongca frva« 

■ welche in diefen Blüttern auf die Uicbtpuokte lu- 



hat, wie der Vf. bezweifelt, dafs diefe mytliifche 
Zeitjdee aber keineswegs die fpätere berichtigte Ue- 
beraeugung feffeln kunne.. Cc^fo den Einwurf, dafs 
«t-ohne fTonbolifche BOehfr aad die Verpflichtung 
danof oicnts Feftftebendes in unferer Kirche geben 
Wirde, erinnert der Vf. (ehr treffend, ob denn Lu- 
tlMr und Zwingli fammt ilireo nachften Anlungern 
•nd Mitarbeitern im Weinberge des Herrn , nicht feft 
ftanden im Glauben auch ohne folcbe VerpSicbtune i 
ob ibneo die Bibel iuuat Varouoft und Cfwiflina» im« 
den heften Aoehgern deHelban, olebt dn« wnife 
fichrere Glaubensnorm waren, mit der fie das ganze 
Papftthum befiegten ? „Geweht es nur, ihr Prote- 
ftanten, die ihr euem Brfldero irgend ein Meofchen- 
werk ais fellfteheadeGlaubeoanorm aofdriMW* y^ijX, 
ihr fejd dem Geifte nach wahre PapifteD,.wl^iniiMf 
als jene liatboliken , die ihr fo nennt. Deop jene 
haben doch noch einen lebendigen Papft, und man 
kann nicht wiffen, ob Jieffr nicht einmal, vom Gei- 
fte Gottes und der Wahrheit ergriffen, feine Gemei* 
IM entbinde von den Feffeln des Uinden Glaubens und 
Qehorfams. Ihr aber anfeilt dM todcen- lkwhfilibiil 



" — punkte zw 

ruckgefahrt find, dafs auf der einen Seite das öffmti' 
liehe Recht in not^wendjger Beziehung in GoU««<^ 
furcht und Treuherjlgjsaft ftahe ; und nfcht aas 
^ttzfiadi^^tea ronttra^ aus dem fchlichten Ver- 
Raod« hinrbi^he ; dafs auf der andern Seile aber 
bis jet • r I n. eirirril gelungen fey, den Völ- 
kern die eriten Grundlagen alles; Rechts wider jefle 
Gefährde zu gewähr^, und dafs folslic\> fo lang« 
man fich vor Schaden unter eioandfr Areblen mone. 
man nl^t auf Dienftlelftäng unter dnaiKrer hoffen 
kAnne. 

Die Entftehung des heiligen Böndniffes fcheint' 
fich fehr einfach erklären zu laffen. Die grufstea 
Herrfcher Europa's waren von ihren Thronen auf- 
gefchreckt und Zeugen des unßchtbaren Todes ge-i 

Eefen, der die Völlier auf den Schlachtfeldern z«c- 
bmettert, To w!n dbr Aüflöfung, wekbe die Gift* 
mifcherey der falfcben Politik in den Staaten be- 
wirkt, und der Unficherheit eines Zuftandes, deffen 
Grundlage ein einziger Menfch zu erfchüttern ver^ 
mochte, zugleich «ber eines höhern Verhij^iinirfes, 

TU«. — ^JL.-t A-t. fy-^M. .T_>— . 



eurer rynbolifeteii BOeber- zom P«pft und« möchtet Ihr« «(lien OemQther erhoben fich zu Gott, etaig ^ 

fanter der Firma dieies Buchftabens gern felbfl als dem Glauben, wozu 6cb die Chriften bekennen ,^ tiod 

kleine Papfte herrfchen über die Gawiffen der Glau- welcher zum Wefen der Euro^lfchen Ordnung ce- 

bigen. Und doch tagt der Heiland felbft : wer -die O"""*« gelobten fie fich darauf ! mtracl.t und die Be7e. 

•Wahrbeit erkennt bahn, den werde .fie ao«h frej {ügone Europäifcher Ordnung, fo vnt, nach einer 

Itaeben. Darom laflet ab vu^. diefe» vdehriftlldMi. uiuieben ^roberungszeit , ihn ichen Sinnes Ludwig 

Wefen und verkömmert uns nfeht mehr im neun» der Fromme gewefen zu feyn fcheintv Wer nicht wi^ 



tehnten Jahrhondert die evangelifche Kreyheit. — 
%Vollet ihr da» nicht, fo febet euch wohl vor, dafs 
iaicht ein neuer Luther komme und den Bedrückten 
|leich dem alten zurufe : Lafs fahren Sakrament, AU 
Mr. Pfaff und Kirebaa i SebeK eoch.woU for, dafii 

EicDt auch unter um, wo der MyMeitmut fidi obiHh 
Iii fcbon mächtig zu regen beginnt, wie in England 
QnSker und Methodiften aufftehen, und die in ih- 
ren fymbolifchen Formen erftarrte Kirche verlaffeo. 
Um in freveni Fonnen ein geiJÜgevee Prtocip ihraa 
nli^flliMi Oliab«M.md Ufani:w iidMl** CS. 37-) 

9f AATtWtSSBmcikAVTtH: • 

? FaANKi uRT a. M , b. Andrea :v Teutfchtands Hoff- 
■ M Gtjol^ ifr g^rifer Cqnvtntion vom 26. 



die drey Hemcher von Oeltreich, Rufsland und Preo* 
fsen gefehen hatte, konnte auch nicht <»'ie fie empfin- 
den, und fo hi^lt man bald ihr heiliges Bündnifs für 
eine Art von Trint:;: irat , dein Geh jedermann aafoqjiti 
ibjlte, bald für eine Einigung zum TOrkaaktiege, 
.I^r Erfolg ihres BandniflbI widerfprach folohem Arg^ 
Yrohy ; jMeioe V/irkung flatfjkracb der obeo angedcn^ 
leten'Entltenuogsart: l&jrofserte ficb, (btielbdunnt 
geworden , durch keine That, wohl aber möchte fie 
durch Behinderung von manchem, was hätte gefcho- 
lien können, fich geaufscrt haben. So vielfachen Stoff 
zu Zerrüttungen die Franzofifcbeo und Amerikani- 
fcben Sachen , der deutfche Läodertaufch und die VoU 
nifche Grenze, Kroo- ud HindebaofprOche darbo» 
teo, fo bildeten 6chdoeh'dftvut keine' Muen Sehreck* 
geftalten aus. Öeffen ungeachtet ift es walirlich nocl^ 
nicht an der Zeit rTTTn.j|jy|][y)V|n Tf i^g'jf Ti' ißX9fihm^ 
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theologIe. 

' t) Berlih , hl d. Nicolai. Buchb. : Utbtrdasffubet' 
" feß dtr ReformaÜm — .. VW Df« JMkM 

Delbrück u. r. w. 
' b;| GsRMAifiEH: Mahnung dtr Zih M pr«tf- 
' JbHttifdu Kirche bey der ff'iederkehr ihres ffubit' 
' . f(^» Nebft einer Naehfckriß — — voa eioem 

XataB D. £ «r. ' 

Die vf/rf« uoil letzte Frage, \vcl( he der Vf. Ije- 
antwortet , ifl folgenden Inhalt.s : „Ift es nicht 
V» bejammern, dafs durch die Heformatoren des 
. üiohMbnten JahrhunderU ein fo grofs«r RiCi in der 
jd^rilMiobea Kirche gercbehen, und folleo wir Pro-, 
teftanten nicht vielleicht feiblt die Hände zur Wieder* 
Bereinigung mit der Mutterkirche bieten? Wie 
fchiin, wenn es nur Eine Heerde imd Einen Hirten 
:ailer Gläubigen auf Erden gäbe ! " Dagegen bemerkt 
der Vf«, 4ais diefeSireaevluaime. welche 6ch neuer- 
^h von vielen Seiten hat veraebmen laffen, nnd fo- 

«r die Politik zu ihrer Hälfe tagenifiBii hat, zwar 
bft manche fonft kluge und wohlgefinnte iMänner 
«n allcrley Vereinigungsverfuchen (von einer IVie- 
Jtrvereinigung follte liier eigentlich gar nicht die 
(eyn, da beide Kirchen als folche niemals ver* 
.einigt weren) verfährt hat. dab dei]gkieheD bMo» 
tirchePro)ecte »h«f ,.fo wieaJkfrOhen, aolbwMidic 
^fslingen roairea., «p«|1 dar Natvr dee menfeb- 
.Jicben Geiftes fcbnarftracks widerftreben. Unwiüer- 
■leglicb zeigt der Vf. , wie durch die ganze Natur das 
Prinoip dec Individualilat herrfche, und daher auch 
-ieder Me«tch feine eigene WeitaoMat und feine eigene 
Aeligion habe, wobey allerdfamt . «ine gewiffe Ge- 
"^»[«haftlicbkeit. ja BeiiahoM aof eine Kirche 
T*H?hea könne, dkh dfeTe aberlteineawegs ßch in- 
•*|^Siuf alleäufsern und innem Qualitäten der in Ge- 
•»«nlcWt Stehenden , oder gar extenfiv auf alle Meo- 
lieben abe.v,jupt erfirecken könne, dab eben darom 
:Von jeher lo verfchicdene Religionen nnd Alliatoa«* 
.gefelllcbaUen ,(er Erde g^weTea find, miTälb 
^re Zebl gerade ^urch das Cbriftentb'om. noch be- 
^»e«i wmehrt«^ da ja fchon bej feinem Ur- 
fpnmaiiUMBekMnar deffelben kephifch, anden 
ptaUfoh, noch andere «,K.llifch fejn wolltm, und 
da das Chriftenthum w«e,r da«. Mentlut», noch 
-Oas Heidenthum, noch irgend eineaaMteieDer Re> 

Arejtot, na^ »m TheiJ «ri^ oteb dem Chrifieothum 

^ImS. 1817. ürfitrJkiai, 



fcWiefst der Vf. hieraug, dabGottfilbft diefs fo ce- 
rr.o"^,»;*'»» '^•"»» V.V^*** Mentehen fn tbörichter 
Si^ua einer volJkommneo Erkenntnifs der Wahrw 
Mftainfcblalen, fondern dorch den Zwiefpalt ihrer 
Meinungen immer zu neuer Unterfuchung vod 
weiterm Fortfehreiten in der Erkenntifs aneeregt 
werden; dafs man Bob daher auch nicht gegen Oottls 
Qrdnnngaone.uen. nnd di. Menfchen Vwenig in 
fine&rohe, wir ta Einen Sraat. in eine (religiöfe 
oder nolaifche) Univerfalmonarchie zufammen za 
fehmelzen fuchen , fondern es iedem Einzelnen fd- 
wohl, als jeder Gefellfchaft OberlafTen folle, diein* 
oige Religionsform anzunehmen, die ihnen die toB- 
kommenlie fcheinu Möge imitierhfa jede Partev 

iniRleftRtit ihrer Verfaffung zu aberzeugen fuchen. 
„Nur gefchehe diels mit gebürlichen Waffen des 
Geiftes, d. h. mit Gründen, aus Vernunft oadSehrifk 
•u m"*»: T u " I"7"' üeberzeogong und der 
chr.filichen Liehe, die Ja bey aller Mannigfaltigkeit 
der Anflehten balMMn kann nnd^ fol|, keinen A b- 
^uch zu tliun. Dann wird auch der Staat dem 
Kampfe der kirchlichen Parteyen ruhig zufehn kön- 
nen, ohne von der religiofen Spaltung eine poIitileiM 
zu befahren. " (S. 4a ) Hierbey wird freylich vor- 
ousgefetzt, ttafs er allen f.lodfeligen , hlnterllftjgen 
2jf*' yj?*i*^j ^-«e"^ ft"yn emer Partey gegen 
dte andre mrt fteihdwektn'fcegegnen wiffe.^ Gegen 
die lächerliche Behauptung, dals die künftige Ruhe 
von Ueotfchland, oder gar von Europa, die Verei- 
nigung der proteftantirchen und katholifohen Kirche 
erheifclie, bemerkt der Vf. fehr treffend: „Haben 
in dielen letzten Zeiten, wo die bOrgerlfche Zwie- 
tracht >iit ^atm /aft nnz katholifchen Lande aus- 
ging, nnd CDbta^ alle 'Bande zwifchen FOrften und 
Volkern auf" Öfen drohte, nicht gerade die prot<^ 
ftantifchen Völker am treueften an ihren forften. 
felbft wenn dlefe katholifch waren, rehemnn nnVl 

d«Mrgertjdien Ordnun* nnd Rube anfs herrlichfte 
'toMihrt? Und wie woffte man wdbl eine folche 
.-VWnlnigung zo Stande bringen. 9» beide Kirehea 
auf ganz entgegengefetzten Principi«n bembMif^ 
Zwey folche Parteyen, von denen die eine mir ein 
unficlilbare» Oberhaupt haben, ond ftch lediglichlin 
die durch Vemanft und Sehrifk «gebene Öff!„il^ 
rungdenelbe.i»||«i, dia a«f«nSfege„ eVn Ä 
^resOberbaopt haben , und nach defl^n untrOolichem 
Auffprocbe jene Offenbarung deuten wiJi uSnn ^ 
nicht durch gegenfeitiges Nachgeben amf Jlnnih.» - 
- ^ \b.ng 4^ «der j««..Wil5rS? ' 



(5)1 



hraucbs^ 

Digitized by Google 



, AX*LO. UTPRATÜR • ZKITONO 



braacbs, foodmi nur dadarch vereinigen, dafsdie 
•io« ilinPriiieip geradezu aufgiebt» mod So ihr ean- 
zet Wmm Mrieugnet. „UMt mSefata aber jetzt 
noch eber dem Katholiken als dem Proteftantea zu- 
emutiiet werden können. Denn das hierarchifcbe 
yfteni, wie es noch iinnier von Kum aus verfociueh 
wird, fteht mit dem Geiftc unfrer Zeit in einem (o 
fchfAffen Gegenfatze, dafs Mbft rfd« Katholiken 
öffeoUicb oder gebeim dagMM protcftfaTHii milbia 
dem Priddpt teefa fchort bälba Protaftnteii 6nd.** 

Zum Schluls erkl.Trt dor \'f. , rlaTs, wenn aucli noch 
fo viele irre f;eleiletc IVuteftanten katiiolifch werden, 
und, wie Hiefs gewöhnlich der Fall ift, dann mit 
recht lebendigem Profeljteneifer den Katbolicismus 
empfehlen rollten , er (tets mit ganzer Seele bis an 
fein, hoffentlich auch ohne die ulein feligmacbende 
Kirche, feliges Ende proteftantireh UeiMD würde. 
^Deon, fagt er, ich weifs, dafs Gott bar#iherzig 
ift — barmherziger, als jene Priefter, die den Gott 
der Liebe im Munde,' und den . Herrfcbfuchtsteufel 



oer ueoe im iuunae, unu aen . nerricoiucnisieuiei uringenuer aui zur i>achücnt gegen diejfnigen , vtm- 
ioiHeneobabeD— und.oieniaodMi vecdammt aro fei- cb« A^.nnrK — 1|. >t*«^i|ffhiiffii aiekt 



es wird nimmer eioeC Mdini Einigung 
Depo wir find dann fefaoa geiftie vereint zu Einaf 
xhtn» VDter einem Hftten, wekher ift Chnftus."" 
(S. 51.) Das Ganze beichliefst eine treffliche Apo- 
Itropbe „an den heiligen Vater," welcher iedar 
Fremd der Religion and der Menfchheit die vollfl« 
Beherzigung von Seiten diefes KirebeoflrflMi «0» 
fcheo möchte. Sehr paffend ei^nneVt der Vf. de»- 
Altw» inoäebft daran, dafs er einft, als Citoye« 
Cardinal Chiaramonti. Bif<;hof von Imola in der 
vonitaliften cisalj : 1; ; , Ii,. i. Kej-ut.iik, felbft an hei- 
liger Stalte ein lu bere.itcr Apoftel der bürgerlicheii 
1 reyheit gewefen ift, and in einer am Weihnacht 
fefte 1797 an feine Diöcefe gerichteten Homilie, 
welelw mabreremal im Italtenifchen, und zuletzt 
•Ifll4 franzöfifch zu Paris gedruckt erfchienen 
ftbr gefc hickt fogar die Jdee der demokratilchen 
Freybeit und Gleichheit mit feinem riiriflenthum tu 
vereinigten i;ewu(st hat. Kr fodert ihn daher um fo 
dringender auf zur Nachficht gegen dielfni« 



wenn auch irrigeo (abar wwm fittliob gotam 

Sinn und V«rha)lM bü^tatw)» OhaluM wMla«.*' 

In einer befördern Naclijchrift an dit katkolifcht 
Kirche und denn Oberhaupt erklärt der Vf. aufs nacb- 
drückhcbfte, dafs er keinen feiner chrifllichen Brü- 
der ia der katbotilehen Kirche dorob irgend eine 
feiner trialleleht hart Ccbeinenden Aaafaerungen haba 
heleidir^en wollen , da in Religionsfacben niemand 
duldlatner fcyn künne, als er, und zwar nicht aus 
Tndiffprentismus, der in der Religion, fo \Vie in der 
Moi<il und Politik gleich verwerflieb fey» fondern 
aus derfelben Achtung gegen fremde Oabnrzeugung, 
dta et für fiab Calbft ia Aoljpraeb ashM} aiab wifu 
•r fehr wdil, dab ea woter jenen ridb •mAmMbt' 
ner gebe, die der fremden UeberzeDgongiNsb Ach- 
tung nicht verfagen , und jenen alten V erfolgangSgeift, 
dar keine andere Religionspartey neben ficb dulden 
wollte, gar fehr milsbilli^en. Aber eben darum 
glaubt er, fo wie jeder Proleftant, es aufs höcbfte 
mibbUIig^ za anaiTea, dal» di« kttMiCplM ILiraba 
im* Ganzen nodi immer jattm bOfea Grift Ul Cefa 
nährt, und Hch daher fortwährend die alie'tn fetig- 
machende nennt. Mit kräftiger Hede rOgt der Vf. ei- 
nen folchen wabnßunigenHochmuth , und zeigt, dafs 
^GoU allein felig machen, die Kirche aber nur An- 
regung and Anleituag zur Erftrebung der Seligkeit 
darbieten könne, und dals die Schrift felbft Judea 
«nd Heiden , und jeden aoa allerley Volk , der Gottaa 
in aller Herfen gefchriebenen Willen nach Kräften 
thut, far feiig erkläre. Dabey fetzt er aber lüa- 
zu: t» Wenn wir gleich eare Kirche, wie fie fich in 
Sbnr bcbtbareo Beichränktbait uod hocbmOthigen 
AooialsUchlMit uns gegenftbar ftettt, alahtlielMn ond 
noch weniger uns mit ihr vereinigen können , fo wol- 
len wir doch euch felbft als Menlchen und Cbriften 
alles Liebes und f Jules erweifen. Hier lafst uns mit 
inaoder wetteifern , wer es dem andeiro uvor tba« ! 

k&kiiMBMt9faini iMdBiciMt%»| DaA 
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. haelidiMn ia^MlIheiatnmal 

errungen haben. Auch wird fehr zweekmlfsig be- 
merkt, wie der Papfi lelLilt zu ei?t, als Sufsere Ge- 
walt ihm abilriii-«>n wollt was das GewifFen ver- 
iagt, mutliig dem ü ränger widerftandeo habe, und 
dafs er feine Befreiung von ffcmdar Gewalt SBM 
Tbeii lalbft dM i*roteilanlaa rardaok«. „Darma, 
btst dar Vf. biazn, bQra bvd auf, oat um anfims 
Glaubens willen zu haffen and als Ketzer 7.u vcrdatn- 
men! Betrachte auch uns als deine Bruder inChrifto, 
und tritt bey dem heiligen Bunde, der alle chrift- 
lichen Völker, wie vorlcbieden auch die befeadre 
Form ihres Glaubens und Lebens fey, als Glieder 
ai— r WMl ^fatlw IwaUl». umfayipfMü Jb« I Var> 
haDBa amniDb aiiUBal aM dlafer Flmrill^dla StmI* 
male der Menfchheit und die Schandflecken derChri- 
ftenbeit, als da (ind Imjuifition, Ketzergerichte und 
das OttergezOcht der Jefuiten ! (Mochte doch diefe 
Stimme, welche von allen gebildeten Bewohnero al- 
ler brdibeile immer lauter ertönt, nicht iSnger mhr 
onbeachtet vaibailadO — Oaon wo)lao wir ger« 
vergeffen,' waa dein« Vcr fah mt «m m Laid« ca» 

thaiJ ; ' 1 nirl t r.ichr rOgen , dafs da in weltlicner 
Pracht und ilerrJiclikeit auf Tbronen fitzeft vnd. 
Kronen träcft, während der, deffen Stelle du ver- 
treten willlt, in demüthiger Knecbtsgeftalt auf Er- 
den einherging, nicht habend» wo er fein Haapt 
biflA^, 1^ laotarUiraiMlMn «fit« dieaoA aw 
ibm daaa weldichea-llenleber iMchen wotttat: 
Mein Reich ift nicht von diefer Welt! — So nimm 
dann an die Hand , die wir jetzt , wo wir zum drit- 
ten Male das Jnbelfeft unfrer Kirche feyero, dir mit 
verfobnlichem Herzen bieten , und denke nicht mehr 
weder an offenen noch ceheimea Kampf geeen unfra 
Freybät vom Zwange des (Hi^abaat ud daaOawif« 
fens! Wollteft du ihn aber deanocb^^ftMÜMa«, dl»-'; 
fen uofeligeo Kampf, (o wiffe, dafs wir noch {mmaci 
daftabn in moatrer Josendkraft, bereit, wenn tm 

Im Mfts IW du Mobil» d«r Oliv» dte bdbr« 

• . . Oai- 
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Qdlk«aft«vlMftt ate #r ftiid deinem ganzen Heere 
Inf Tod Qod Ubea m%«»i»fen1 ' ^ ^ 

Indem wir die Anwi^Wer Mkihfr ialenlta- 
ten bcbrift mit dem Ärtf^TeglWnicfc« iTBlift»* 

fchlicfsen, dafs dierolhe vor/Oglich bey allen denen, 
^rdebeo ße insbefonderc von dem Vf. gewidmet ifr, 
fbrcMM^ft« Betehtune und Benuming finden, 
und XQrBntohtigaiig und Hntfernong mancher Herr- 
fcheiideft VonwÄrnh heytr i'^enn^öge, können wir 
nirht umhin, die AuFdc rkfamkeit onfrer Lefer 2u- 
gleicb nochmalg auf eine andere Schrift hinzulenken, 
fn welcher einer def erften und erleuchtetften Kan- 
MlradMT der pniteCUntifeben Kirche mit den Aeufse- 
rmiiln'de* «MMBiftM Vfs. obiger Schrift febr «bet^ 
eiiiShBrteiideOrmirffat» wuL wabrbeHiit In ^m* 
mnfterhiften Darftelluni; «t»^efprocWlif Mil- 
lich auf IV. ffoh. Gotil. UiytroH Pred>gt am Reforw 
roationfifelte I8i6: „Worin lin evaneeiifche Kirche 
unter den gegenwärtigen Umftanden ihr Heil fucfaen 
aiiili.*"(VÄJ. Krgäozungsbl. d. Alis'. Li t. Zeit. Nr. 43 ) 
IMithm der «ErwOrdige Vf. n u echt latherircher 
Ber«M*mkeit gezeigt ht ^jd^faijü a »ruigit XiK^ 
nicht dem jedesmaligen' fetOTHMneri Zel(^IRB'Blen& 
bar huldif^pii , fondern fich dem Evangelio getreu über 
jenen erheben, um! dafs fie nicht ilurch vervielfäl- 
tigte Cärimonieen auf Sinne und Phantafie, fondern 
doreh eiafeche, bedeutungSTollCt der WOrde des 
«OlMffleathtims angem«(fea#<Fei||jrfiehkeiten tof 1Pn>> 
fimd und H«r« zu wiwiMi'.fMfte»* mOffe, fbifett *«r 
aas dem'Oefagten aniMr'imdirft, Airi^ die evaiigdK 
fche Kirclie nie die Abwege billigen oder (elbfl be> 
treten muf?, worauf fich einige, wenn auch noch 
fo angefehene Mitglieder derfelben verirren, fotfderti 
daf» es ifare Pi^t ift *sUes> n^s ' thit ihren OnsMtl* 

fcnritet, muthfg'M htßflkäifhk ifiid^fliifdbaft m ve»> 
weigere« wie Jaiit es eiloh cöir^ilee gefedert wiArdMl 
mag, tind fetzt dann hinzu : „Sie tlarf atfo in den 
eegenwSrtl^en Tagen nicht auf- unbedingte, buch- 
uabliche VV iederherftellung der ehemaligen fogenann- 
ten ReobtglänbiAkeit' dringen. Sie darf niäit i*t- 

•laagen , de» uiiÜ»aiirninotfeB driiftl-ÜttrOtMUftiMl, 
wo die Reformatoren Itanden , und ]t!d«t Wtfrti des 
diefen In der Hitze des Streits entfalfreWlffr, Iis Wbrt 

,«om Himmel betrachten, Sie darf den (Jr ift der Pffl- 
fuB^ darum nicht erfticken, und die Freybeit der 
Meineuen deswegen Hiebt elofcbrinkeo woUea, 
weil di^ bisweilen weiter gabauv «Is H kUtaa. 8H 
darf olAtWgeffa», dafe dnMbMlttelite, weMw 
latÜMT-nM^ne GebtÜfen hatten, anch noch uns 
WM» Musra' f^aMtkommen znftehen , weil es un»er- 
iaftisilicfae Menfchvirechle find, Sie muf» allerdings 
Waebbin foyn und nty^n Kifer zeigen; aber fie eifre 
siebt fflr «abedeutende Nebendinge, fondern fflr die 

. Eanptfaofae; nicht fOr Nrmela nod GewohnbciWa» 
•die Beb dberlebt, fondern far Vbrbef ft r ung ea Mid 

• Anftaiten, die ßeh durehadk noth wendig gemacht 
bähen; nicht gegeft den Oehra^h «ler Vernunft, als 
ob diefe eine Feindin der( ir -ularung wäre, fbodem 

g^aa dia Aa n üi u i m o uaA^&iamßih dtNr»-4|l| 
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von einer falfchen StlliyKellt trerleitet, alles' Kirch«- 
liche zu trerwelthchen trachten. — Sie eifre für den 
be«yutli 11^ l^ten Zweck des CbrMteadiaii ^Ba4 



VMnW'He ibre Lehren nnd 

migkeit und Tugend, Gottesfurcht und einen recht«» 
fchaffnen Wandel, thätigen Glauben nnd echt reli« 
giüfen, in das Leben eingreifenden Sinn zu beför* 
dern. Denn das wollten und thaten stich > ihre Stif- 
ter, und nicht jede Meinung, welche diefe geäufsert, 
nicht jedes Urtbeil, welches 6e ausgefprocben • niebt . 
j'^ leSchrifterkttrung, welche fie aufgeftellt, foodertt 
derHeift, der fie befeelte , um! die Grundf. Izc , nach 
welchen be gehandelt, die AbGchtcn, welche (ic ver- 
folgt, die Frejmflthigkeit, wekhe fie dabey bewie- 
feb haben, moflen der evangeBfchen Kirche auf im* 
mer zur Hichtfcbaur dienen. **. Solebe wahrhaft im 
Oalfta CbrfM oad der Reformatoren gedaobta Mah- 
aünj^ee^'äbd Erinnerangea können nicht za oh and 
zu laut in der gegen wSlIigin Zeit ausgefprocben wer« 
den, um das GeUräebza ttnwifrenfcbaftlicher übfcu« 
rantenund lichtfohenerSffsrir'Blederzufchlagen, und 
der f ameliCBluja Kii«lll«iaa Mebt wflnUgs, ecfaft 

n Jabel 



pluMffMnnMii FbyWdtf' BUf <ft llirtiiiiMitii Jobell^kit 

der R-forrration zu bereiten, wie Ge dea Fortlehfll» 
ten der unter den mei rten Mitglieder!! jiaar Kirdia 
verbreiteteo rellgidfea Cultur fn^ j f tti^ B a f iii ^ ' 

BusLAV, b. Kara: Gloffin mmPm^^duu Cri- 
- ■ mmalreekt,- «iMwtsr Ineil, JOfamigfUr Tit«l 
des allgemeinen Z«nJrtrl«r «ed (dtr) C Vh i iW - 
j . Ordnung mit Rtlckficht auf die fpätere Oefetzge» 
' bun^ ; zum Gebrauch für praktifcbe Rechts* 
gelehrten Ul d|» . J^ftiftlNtt filaktM». , 
, 150 S. 8. 

Nur durch Anreihen der fpttem eefetzHchen Be- 
ftimmungen an die betreffendep Stellen der (iefetz- 
bOcher , bemerkt febr richtig ^r nur durch den An- 
'Mtoga-Bbebfteben O; aneedentete Vf., ift es mdgücli« 
fieb erftere xaiiiOebraucn feft zu halten. Eine hier- 
nach geordnete Satnmlong diefer Beftimmungen i(t 
dann fchon ein brauchbares Hi'dfsmittel« wenn fie 
derfelben auch nur in Auszügen erwähnt, oder auch 
nur anf die Quellen binwetft. Aus folclien Notizen, 
aus Hlawielfai^a aäf correfpeadireade Oefetzei anf 
des grtnafutfTttfeht» auf betreffiMdbStaatwfarlebtnt^ 
gen und aus hermenentlfchen und kritifchen Anmer- 
Knngen zu den des Tit, XX. des xweyten Theils 
des allgetneijien Landrecbts und derCriminalordnung 
ift das gegenwärtige Werkchen entftanden, welches 
jedem Rechtsgelehrten um fo nützlicher feyo wird, 
. da der tebitzbare Conmeatar daaOberlandesgericht»- 
IkMh JMMM» 16. der K rwtr tu a g dea üngft angekno* 
digten nawo materiellen Strafcodex, die preufsifchea 
Grintlnalgefalze unberflhrt gelaffen hat. Diefs bat 
JndefTen, wie Ree. bemerken roufs, feit dem 1, May 

UM, 9k wwticUm las« der Vf. dia Vonida bik 

' . »fr 
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teneiclinele , mitbin das Werk befchlofs , fich we- 
fentlich verändert, indem im Laufe des vorigen Jahrs 
fowohl der treffliche Commentar des Oberlandesge- 
ricbtsraths v. Strombuk Ober die preursüchen Grimi- 
nalgefetze, als die officielle Sammlvng der rerorä- 
nungen und Minijltrial- rerfägnngeH erfcbienen find. 
AÜeiD deffen ungeachtet find diefeGloffen , der dritte 
über Preufsens Criminalgefetze in diefem Jahre er- 
fchieoene ComraeoUr dem Publicum allerdings noch 
fehr willkommen. Die gefetdichen Materialien zur 
Kevifion der preufsifchen Criminalgefetze lind nun 
fehr volUtändig zufammengetragen , und wahrfchein- 
iioh würde zu diefer Revifion fclbft Ichon getchrilten 
feyn» wenn nicht das unglflckllche Intermezzo der 
bey einigen Juriftea aneeiachten Neigung zum fran- 
zünfchen Recht dazwifcnen getreten wäre, und diefs 
heilfame Werk aufgehalten halte; diefe Vorherr- 
fchende Neigung einiger Schriflfteller wird durch die 
ImmedialjuPtiz - Commiffion am Khein genährt, aber 
•wahrfcheinlich bald mit ihr felbft aufhören, weil 
beide die Ungewifsbeit de« Rechtszuftandes nur 
noch länger erhalten. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Befltn, h. Petfch: Kurze ArtieUnng ZHm Brief- 
fchrtibtn und zur Bildting eines geläuterten Gf- 
fckniacks an (in) fckrijtlichen UnterUallnngen. 
Nebft Briefen und GefchHftsauffiilzen vermifch- 
ten Inhalts und Aufgaben zu eigener Bearbeitung. 
Von M. ^oh. Ckr^. I'oäbeäingt Prediger zu 
Bucbhagen u. f. w. in der Ukerroark. j8i6. 
I66S. 8. (12 gr.) 

Der Vf. gehört zu den Sehr! ftftellem , weiche zwar 
nicht auf die Fortbildung und Kunde unferer Mtilter- 
fprache Einflufs haben, wohl aber für die Verbrei- 
tuni? der richtigpn und zweckmäf<;igBn Anwendung 
deffen, was dafür von amiern geichieht, eifrig be- 
jaht find. — Üo enthalt auch diefe kurze Anlei' 
tUDg zum Brieffchreiben gerade keine neuen Anfich- 
ten, die darin auf^efteliten Grundfätze find mehr- 
mals entwickelt worden: deffen ungeachtet wird 
auch diefe Arbeit, neben dem Ungeheuern Schwall 
ähnlicher, Nutzen ftiften, indem hier kurz, ge- 
drängt und lebhaft, in freyer Auf faffung, in einer 
fafslichen Darftellung uad zugleich in mannichfai- 
tiger Anwendung, was zur Fertigkeit in der Kunit 
des Brieffchreibens führen kann , dargeboten wird, 
nachdem die Nothwendigkeit für jeden Stand, in 
jeder Lage, fich diefe Feriigkeil zu erwerben, über- 
zeugend ift dargetlian worden. — Mit dem theore- 
retifchen Theiie hat man LVfacb, vorzOglicli zufrie- 
den zu feyn, bis allenfalls auf die Einiheilung der 
Briefe in if^oklßandsbriefe, GefchHftsfchreibtn und ver- 
mijekte Briefe, wo denn zu den erfiern : die bloß 
freiindfchaftlichen Briefe, die GlOckwunfcUfchrtiben, 
Beileidsbezeugungen, Dank- und Abfchiedsbriffe, und 
endlich noch tinigt Arten vom kitinen und feUnifn 



Woiüfiandsbritftn gerechnet werden ; tu den zwer> 

ten : Berichtsbriefe und Bittfehreiben. Offenbar fehlt 
hier ein durchgreifender Eintheilunesgrund, und 
man fieht nicht ein , wie blofs freundfchaftliche Briefe 
zu den Wohlftandsbriefen gehören follen. — Auch 
find wir, fo fehr wir die Reinheit unferer Sprache 
in Ehren halten, nicht mit manchem \ orfchlage det 
Vfs. zur Aufnahme der unfrer Schriftlprache bis 
jetzt fehlenden Ausdrücke einverftanden. Sckamtm- 
Herr für Ingenieur, Kauffchlag f. Kauf - Contract, 
Schntlltcimfir LCouritT ^ jafelbft: Schuldztttel l.Obli- 
gation, drücken das, was unter den fremden Aus- 
dnicken verftanden wird, fehr dunkel oder nur zum 
Theil aus; fo wie deuten fo viel heifsl, als ein Zei- 
chen, einen Wink auslegen, erkl;iren, ood a//b 
nicht gut für ein Zticktn , tintn IFink geben , gebraucht 
werdenkann; Paußtn, Worte, ift unedel;— Uehtv 
mögen, milder als nbtrwhUigen , ift dunkel, fo wie 
Erbfckichttr f. Erbfchiedsrichter , und /fehrurort für 
Vertheidigungs- Rede otler Schrift ; Sangmtifler für 
Cantor erfchupft nicht, denn nicht °)«.ler Saagmeifter 
ift ein Caotur; es müfste weiüutteos oocV\ ein« Be- 
Aimmung hinzukommen. — 11t wühl der HegriH 
kriechend in Hinficht der Schreibart richtig beftimmtt 
wenn gefagt wird : fie fey krieeliend, wenn von wich- 
tigen üegenftänden mit einer furglofen Nachläffigkeit 

Sefchriebeo werde' — Alles was (S. 31. jj.) von 
em ehemaligen Kleinmeiflerfchen Schulfüciißfchen 
Grundfutzen für die Anfertigung von Urie/en gtf*Rt 
wird, nach welchen Zufchnia^ Gang und Ausfun- 
rung genau vorgefchrieben , und eine chriermätsige 
.Ausarbeitung derfelben gefedert wurde, ift fehr wahr, 
konnte aber jetzt füglich übergangen werden, iotlera 
.Niemand wohl mehr an foiche Scnulfuchferey denkt, 
^m wenieften die , für welche diefe Arbeit befiinaoit 
jft. — Weniger als die Theorie hat uns aber in die- 
ser Anleitung der praktifche TheiJ genügt ; die an- 
geführten Beyfpiele von Briefen find grofstentbeils 
Malt und fteif, beforiders das Letztere in der oft fpracb* 
verrenkenden Vermeidung, fein Ich früher zu »eo- 
joen als den, an welchen man fcbreibt, oder Ohef' 
baupt einen Satz mit ick zu beginnen. Nur die 1^- 
ten oriefe eines Vaters ^n feinen Sohn, und di«MM 
an Jenen , welche recht gute Lehren enthalten, wie 
der Sohn feinen Gefclimack bilden, und ficb L^Jct^ 
tigkeit und Gewandheit im fchriftlichen AuidrocVe 
erwerben foU, fcbeinen uns ihrem Zweckel mehr 
zu entfprechen und bewegen ßch freyer. AuCserdem 
hodet man hier die gewOhoJichen Scbcjmate zu VV'ech- 
feln, Quittungen und ahnliches. Nur vermiflien wir 
die Anweifung zu Öffentlichen Anzeigen, und das 
dünkt uns ein wefentlicher Mangel. Die eingeft reu- 
ten Entwürfe zu Briefen enthalten, fo wie auch der, 
hndabfclmill; Knnß des ün.gaugs mit der deutfeken 
Sprache (ein etwas pretiofer Ausdruck) und Bildung 
des Stils, recht gute Materialien und Winke für Leb-; 
rer in Bürgerfchulen , oder für vcrftändige Aeltem, 
welche ihre Kiodar in Anfertigung von Briefen feibft' 
üben wollen. 
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Ni^plki'Iche Bncbhaddlnng. 



Ani^ignng f&t I^edotogim^ " , ' 

f. . |^n>,4fi^&hen^|(n(ecio)pgm.find duroli di« tm. 

yiaehah^UcbcnGemäpLjer Schmetterlmge di^s Herrn 
Hihmn'/t durch die Reinsen und zierlichen AbhilJun- 
eii dei Herrn Dr. Pänzti», fchälzbare Hülfsmittel in 



ie HUtiile gegeben; und H*%fn Sturm'/ JUifectenfaunf 
vrird alle Wäi^rcli« üb^^teigi^ik. wenn diurqn wfkrdigf 
Uottf rtilaung ilire Voll«|ülp9g,\i|f ordert wird. Aber 



^atep,. l>efonde(8 der El^ntentteiii find £0 serftr«ii|[ 
tffui da)j£]^ A> man^lhaft, dafs mit dem ^rofsien Ro* 

ften- AuFwande meiTtens wenig erzielt wirdi Otiviet 
h^t zwar eine ziemlich Tollftärjdigo Sai»inlung von Ab* 
Bildungen derK ifer lici nugepplien , allein al)j;efehea 
Ton Ihrem hohen Prelfe find die Zeichnungen fo an» 
regeliuSTsig , dafs Jße fohun ein ungeübtes Auge bd«i»' 
digen und in zabllofen Fallen dancKenner üb«rj<}tK> 
tnng und Art in Un^awifibeit laTIen. Üle unterzeich- 
nete Buclinandlung glaubt dalier diefetn Zweige der 
Naturkunde einen weientli^hen Dienfl zu leiTlen, wenn 
Ce {getreue und kunftgerechte Abbilduogftn von aul> 
jäiidirchcn Küfern , diefen Lieblinnni d«r m^ften IlW 
Jeotologen alltnählig mtd mB ab Wliiglknc Ärdb flbt<b 
Usfert. 



y Alle Kvfer, welche ihre ^«iuvuh amfcjilanig ifc 
ttldbt dentfph fprechenden Llimiera'htbaio; .find itr 

Qtgenlnni diefer Sacnintuiif^. ' ' 

*'', tMfl Abbildunsen werden nach Or&imdim'^ a»* 
Heuert. " ' ' 

Für die artifii|<^ B «l l <ll j( lBMg güm 4^ b dm 

erfchjenenen \ ' ^ " . 

'■ ■' Bmtrii* eanr TkittÖMtm Mitafamt ^ «def BMuti. 
fafi iWm^Wmi^cArn- Ktfir mit (Ük. 

**';-' gcrichrhezirkt Zutmershaujen, gr. f. (4Br""*" 
' - gen tauf 7 Blauer.) 3 Fl. is Kr. 
«lÄ entiSdi^eiid«t Malkar. ' 

Je^er K^er wird einzeln' aiffitiai 

an natürlteber Gr<il$et oder naoli EadArfihilknaifc.'M» 
yatort dargefreUt, und athile nur «me JadiBml« Na. 
äaar„daaikdia>Wabl «im» oder des andern Svrtems, 
wlaif VaraödhmniMa wmI Ergänzungen der lufectoli». 
gie keinen Htofliiu «rf» j^Ji» <UlhilIllipm 

* DI* AMnaimgw wvrdm in Wmt. 

Mhefo^ einet Syßema, ftmdaw ia 
Verbindüng nrfammenga&^t. ' • 

Zehn Bilder 
«rfchefm pin folche«. • • • • 

Jedem Hefte wird-dla BtttcWÄnng der abgebilde- 
ten Kjfer nach dem FabriciTchen Syrtcmo oder der 
das Jüngern Entdeckers uiLt einer kurzen Befchrü. 
bi^ng, in der Form der Panzerfchen Initia, bera 
hen , und . zugleich mngpzkam , in WglfilMr " 
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^Licblubarn der InfecrenkunJe, welche Ahbildun- 
gta ihrer fiUtntn Käfer wunlchen, können dieres Werk 
anch hierzu benutzen , wenn £• ihre Exemplare wohl 
wrwahrt aa^i« Rnnhhendlimg mir, (Uv.fip«p|ri|»iiag 
^ftetn** «InlMidsii, nntl fie oMmi dar »»»rlirwiM 
■ZBrOcktieferung Terßchert Cbju. 

Der Jahrgang diele* Kifervrerk« koTtet la Fl^ 
od«r yuAw Heft i F). 50 Kr. — Obwohl die Buch- 
bmdlang «of allen Gewinn vanialttM, £» fc—nli« je* 
doch ein fo wichtiget Untenw^ttieil oluM SUbarnng 
der Koften nicht beginnen, /le fchla^t daher den Weg 
der Suh/criftion «in, und erfucht dl« Freandc' diaTec 
SMdkmt« dbtÜM Wtrk dnrdi ihm Bfl^triit sn «umt* 
ftktzen. 

Wenn lieh bis i. Octobcr eine hinUnglicIw 
Anzahl von Theilnehmern meldet, fo mfi^WBi ■!( 
dem Monate Jänner i g i g da* trßt Utft. 

Augaburg, iaiOirz 1I17. 



In J. C Hinriohs Buchhandloaf im L«ipal| 

find eben erfchienen und verfandt: 

Ltxicon L.niHo ■ Graecum man»a/e, in ufum fchola* 
, rum. Accedit Index profudicus, auctore^. iL G. 
Sftk^ AA. LL. Jü. in Schola Portana Prof. «tc t. 
I Rthlr. 4'gr. ' Se1w«ib|>tp. i ilthlr. 14 gr. / 

Vehungtn sam Ueherfetitn aus dem Dottfektm ims La* 
ttiMtAhi, Mit grammat. philolog. hiftorifchen Al^ 
Manungin o. C w« vom Conraotor C. G» Xteii 
gr. g. 1117. aogr. Sebraibpap. i lUbli'. 4 gr. 

Dal« bey dar in den meiftaa faWbttan Sdwica 
wieder eingaiFOhrten Gewohnheit dat Uiabarfettmt aat 

der latelnirchen in die griechifche Sprache, bisher ein 
Crauchbares and zugleich wohlfeiles Handwörterbuch 
lUuRg yermifst wurtJc, ift eine F.rfahrung, die wohl 
wenigen Schulmännern fremd feyn dürfte. Diefen 
Minigel bat der Hr. VerfafTer von Nr. i. abzuhelfen ge* 
fiadtt. Saiaa Abficht dofo« koantm «Mit faya, «am 
aaufian Ratotelmai vbfn nrtigen RedcnMHPMa arfau» 

• mllen, noch weniger rlpn Gehrauch einer guten Gram» 
SMtik beym Ucberfetzen entbehrlich zu maohen, Tick 
«mhr btzt er voraai, da£i der AnAnger f olein ^eiiey 
wumr «ur Hand habe ■ Nar dam GadlohaiU« woOta 
ar durch einan Mnllaglieben Vorrath Ton | — f^tiihmk 
and poeiifchen Wörtern und Aasdrücken zu Hillla 
Itommen. Ein die griechifche Profodie cnthaltendar 
Indes, von ungefähr iioo oinfaclien Worten, erhöht 
den Werth tiefes Handlexicons, da diefer Punkt baj 
den meiften nicht beriickGchtigat warde. UebflvMvfc 
«nhailitn bartott im iMli^i. amhrara Oalehrtea vor- 
diatlbaft, nnd tin berBbntcr Riilolog, aufdefTen Be- 

■ fitz Leipzig ftolz ift, Tagt« daron: Die Schrift fey mit 
irielem Fleifs ausgearbeitet, und da gewöhnlich die Un. 
terfchiede der Bedeutungen, wie auch Nnchweirongen 
auf die KlaCQkar un4 andere phiJolfl|plich« Sehrinea 



hinzugaftigt find, fo mälle C« tmglaicfa nOtaSdier fcyn, 
alt viele früher «ctchienena. Dar billige Piais.^bcf 
dem iulierrt fparCtmaa Druck, fetzt Ak* wemaar Bei 
aOualla i« dn^Sund» JmCm aatxliche Schulbuch Ccb 
anfduffim aa Manen, welehei «ur gründlichen Er- 
lernottg der lateinifchen Sprache gewil* wefentlicbe 
Dienf\e leiften wird. Möge daher beiden Schriften 
eine freunJliche Aufnahme und Unterllatzung befon. 
dert praktifcher Schulmlnner so Theil werden, dk 
Cch fQr den Zvireck der ÜntanMhamngin IM 
die Varlagchandlung wird ihnen mflMnäfta^ 
bej dic Anfffh i ffimg gewahren. 



ift «B Jadan: 

MUmemleft aus Deutfchlands vorzagHchrtenDich- 
tem. Erße Sammlung aus fFi tlamd't Gedichten. 
. U\ Bogen.) DnuAipap. 6 gr. Schreibpap. g gr. 
Ztcttftt Sammlaag an» lUfßeel^f und Sehil- 
Urt Oedichtea (tt Bogen.) Dritokpu g gr. 
Sobreibpap. ' j gr. 

Wer I % und mehrere Ezemplart aeÜBaamen «t^ptm^ 
arhtit voa dar ^|li8 Samiqliag daa Esaaipler anf 

Druckpap. am 4 gr., auf Schreibpap. 6 gr. Von der 
uofyrreSaomilung Drackpap. zo 6 gr., Schreibp. g gr. 

Wenn Coh Sahairreande bey portefrayar EinAi^ 
dang des Betregt anmittelber an die tnterzeiehneta 
Verlagshandlung in Alt an barg wenden, bckommeia 
fie diefe Blumenlefe gebunden nicht nur um oVtga 
Preife, ^ibndern noch auf 25 EarempL w^t auf je 
•wef raf-SiBBBpk - 

Altaaharf, den ij. Marz i|j7. ' 

Sehn u p h a f eTche AaehbaiidlBBgL 



Jn.aaCntm Verlage ift b eben erCchieaenr und 



Frudrkh, ftändirche Verfaf- 
ihre Bedingung, g* Geb. 



in lOm 

StUtffr, Dr. Chrißian 
fung, ihr Begriff, 
• 16 gr. • ■ . - . 

Dr. fy.H»t Yaqi Wfltaaaavgmgi. t> Call*' 

Vyaakfara a. JL, da« 7. Mlrs sil^ 

Jak Chrifa. Harmann*fidia Bacttandl» 



'"' Qai Hfefrit giaewia jlalectintur, ii« colleetionem 
noaaai aaeterdm gif a eftar am ita infcrihendam et im» 
penfia mna edendam indtea Conpfeeretiir liaeo Mblio« 

theca probatiHimos utriusque orationis fcriptnrps grae- 



cos, quorinn 



mnlti novis curis emendati prodibunl^ 
Gtdfff^ Hnrit, 9lfm^hut, Profeffor Lipß 

laude roea wi^» aaram garet typographican ; fenaa 
arU, ^aaaa'jOHttjNtfMMi« «UBiyn aifaw^ litta^ 
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rit czTodlMtiir eealet 1 
faum et capitam nomtri indicabontor , atque tum cuUu 
•t faabitai 900 oratbitanr idonaoi tum faeilitats, qua 
«ni «t eMHfiMri |i>i«it, Iniiln, m iilliHii* 
fPMbat 

Tom US priairr, Aefcbyltim ezhlbeot, mercatu Ter. 

lifak. Sorib. Lipf. m. Mart.'i8i7. 

Jol: Aug. Oatik Wsig«!.' 



•» piStslieh in äi« gnlk* WifTt fawolpFcn« ohm« d!« 

Wunder unferer Künfte und Wilfenfchaftefl zu keiw 
nen. Naohlnnd {nach wird er )ebhaft crgriffon iui4 
durcb EwlMAMnmt angewandelt. — Aus diaCtr kMN 

fOB tSuMit Sokrift crwaiMi' dutff« <Ks onfar Mril ipin 

g«abur'F«d«r auf deuiTcbem Boden TarpAanxta. 



. Dia nmanaicbnetan Bocbbäadler U«iMn in dn 
atebAmi ]abilat«.lle(b: 

•- -Äichtrap;, als neueTte Eeftitigung meiner Schrift: 
Die Ziege alt bcft« und wohlfailfte Slugamma 



HiftoriColta und romantiFcha Erzlblongfa 
' "Ton B>. GUtk Hit i Utalkupfar. |- Leipzig, 
Hinri(fbi. xsi7> i RtUr. 6 gr. 

Didüi Sannling entbUt: i> AMinf Attiki 
>> dar LiliaDhawK; 3) Elaonor» OiriftiM ran Dft- 

nemark ; 4) treue Liebe ; 5) Gennanicus imd Agrip« 



bcfta und wobJtaiitte Mugamma P>' — IbrVerfafrar bat üch bereiu zu einem Li#blui^ 
cmpfoblen von JL Ä, Imkriti», Jttil dny Ks|l»> uhriftrteller unterer LeTewalt arboban ; und wir dür- 



tafeln. t> ili7* 
ibütkt , Chr. Fr. FenL * kfflliiBlMrBe7tra| som Auf. 

Buche des Tbueydid«. |* 

Und flogen Ende May ift zu haben: 

AUgemeine Baderagaln zum Gebrauche für Bade 
luftige überhaupt , und diejenigen ins befondere, 
weiche lieb des Seebades zu Oobberan bedienen. 
Von Dr. S. G. Vo^tl , Gro£tberzogL Alaeld«iiUC^ 
t ikUdkiMlrethe. S. StendaJ 1117. 

Franzis und G(ofa«i 



fen mit Recht erwarten; data indi ditllrm Blndcbaq 
ein zabJreiobes, und was a«(|i Mhr ilt| gabillialM 



HL Bflcher, fo «a vmlunifini*. 

Bey dem Bücherantiquar S. J o c 1 in B e r 1 1 n* TAi 
nlgftraisa Nr. ig A., find folgende Werke um beygt»' 
Um» Fraifii ia Fmla. i~ 



Po>1g«ia» gahaltraieb* VUtam.9Mlh Ift U «tai 
in nnferm Verlag erfchianen, onl doirdl llto Bod^ 
bandlungan zu bekommen: 

IWir ctaig« Funktt vom DmtfiUaait UbifHg» Wmttn 
imd Lmduwfijfiu^ n. t- i| gr* odar i FL 
at Kr. ^ 

Eine ausführliche Inhaltcanzeige derfelben befil^ 
dM ficb p dar fiaylage Nr. «4. zum OppoGtionablatt^ 
Jb wla'fai onlSftrm aflgwnäi— n *yjmjif pK;üi.i.^ Mi m itt- 
bnkbt vom März. 

Ifeimar, Ende März 1817. 

Or> HerzogL S. pr. Land««. iBdaftri»- 



In Folio. 

i) Martum BeTdireibung feltner Pflanzen, bemuftf 

^eben ron Meiftr. Mit 50 Tauber illnm.Kpfm. |RtUr.^>. 
i) Uugker, The Natural Hiftory of Barbados. Landalf 
1750. Witb CuU. 6 Rthlr. — 3) Icones Plantarum «t 
A^älftu Fartium; «eri incifae atque j'nis coloribntf. 

^ Pari AairMt MatHtMtf Ceamifiitara in ttsV 



So eben find fertig geworden: 
Die Btefii/cax, oder dai ftilleTbal in Spanien. Nach 
dem ^«nzöC der GrÄfin vtm Gmttr, bearbeitet 

■ ,v?r^ 

^ Dje Republik d-Hfes kleinen Völkchem. die fieh 
nn J. 1 106 ganz im (JVöok ihrer Dankdbeit befand, 
zum Geeenfiand emea Hhm^ewerkei zu wählen 
welche« keinem ihrer Tort^^n au InierefTe nachf.cht, 
war gewir* em glfckhcher Qgdanke der bekannten 
VerfafTerm. - "ber H.ld de. ^oman. ift weder ein 
Wilder, noch - " " 
Tielmebr ron 

^iBiBin •dein 



Pedanii Diofcoridis Anazarbei de medica mataria. V«^ 
netis 15^5. 6 Rthlr. — 5) Mufaeum Kircherianudi«' 
llotnae 1709. Cum Tab. 6 Rtlilr. — Jacobi Brtynii^ 
Exoticarum aliariimqne minus cognitarum PlantanuB 
Centuria prima. CliaiF1g.aeneis. Gedani 1677. g Rthlr*^ 
7) 7. 7. TaktrmumaMtam, NcnvToUkommen Krauter- 
bucht dann ibar S*eo Krtotar mit fiAOnen Figuren 
befchrieb(HI| varbcßert ron Baukinum. BafA 1697. 
I^erg. 5 1 Rthlr. — |) Cajp. Bltnhini , Tbeatri Botanici 
cum Fig. B-ifil. 1658. i| Rthlr. 9) Index nomfe 
nuaa Plantarum muhis linguis: Latinorum, Graeonraai 
ft Öernanorum. Opera C. Afraitw/ü. 1696. a RtUr«.— 
10) Hittoira des Plante« qni naifCent ei^ Proreno» ik- 
principalement aux Enriron« d'Aix. par GarideJ. Parfi 
1719. ArecFjgures. 7 Rthlr. — 1 1) Florileguim F»f),-iB. 
Swctrtiif in cjua agitur de praecipuis plantis et floribu« 
iibeotu radice« habaniibn«, diiae Parte«, cum iioTai* 
bul. AtUr«. — « Ii) Htufi oaedld ArnfteledaaBanlü 
rar&n» tan Örlantalit qoam OecMaoniH« Indiae aKa^ 
rumque percgrinoruin plantarum. Auctore yoann. CoifU 
mtliH», cum iia Tahulis. Amftelodami 1697. LederbdL 
I« Rthlr. — 13) Hiftoria nair.raüs Brafiliae, aufpicitt 
et beneficio MauritH. Lugd. £at:>r. apud Ebttvinuab 
1648. cum Fig. 5 Rtlilr. — 14) Hiftoire de« Inlaei« 

' " ipr^ namre «I 
r diim*, vmt 
JUUr. - 



uer Mcm cJei Romans ift weder ein 1648. cum Fig. 5 Rthlr. — 14) Hiftmre de 
«r' u. Sein« Seele siabt de« Surinam et df rCuropa deffin^ d'ap*^ 

Hohlwonen gegali'dh rtgnfchlMit. Mh expliquet par JlnKdwkJMMIaa, trid.'par'iln 
md iwfiildTCUas Hanta pkuw? iM-^fliBi^mBair. tfa^%9, minuk S| 



Digitized by Gdogle 



f j) Bri4rircbeTbi«r«efcbich«e von Thiftren u. Vfig«]«,. 
•M danBiMliCebcs d«« 2ib.?(»««irQkeTlaMt voiUlilrr. 
tut 19» mm. Kupfertrf, Rvjwl.F«). a j RtUr. Vv§lft 

btnd.'— 1*^) Caufby und Edwari't S»ft>inlu%'«9r> 
fcbiedner ausllndifchcr Vögel, itv (aaber illunimrten 
AbbiMangen vorgcTtellt »DO J. M. Sdigmm. 9 BäiiJe. 
'MU 460 l^frn. 4« Äthi»' -^^.^UM J- Fri/di^ Vor- 
fisUuDgan d«r Vögel Oeutfcblands, nebft FortTcrzung, 
mit 150 febr f.iuber illumin. Kupfccn .in a Banden. 
4o Rtblr. — Ig) AbblMiingetl'dtr Fircfi^*; Schlang«!, 
Inftf^ ieu, Thici-e und Pflinzer», weJche Cr.reibtf be- 
Jcbrieben, Lerwwegöben »on Eijtmbtrgcr. Mit loi fau- 
B^illnitiiii. Kti|iC«ni. itj«. uRihlr. — i y) Ihok's 
WMHiBffitl'DirooMries by di« Mkrofaope , wich 3) Pia» 
IM» * bunfuii 

»745. 5 Rkhln — •«) ÜWmiMfa, N««!«^ 
TanditSclic VögeJen, ge»ek«nd en gekolenrd door Ob- 
Äcbt^anCAr.Sr*j»c»Zoon. Atiirterdann. Aas il7|iräcb- 
tig illumioirten KiipferWattern m Hovaltolio Fürinat. 
Der Text gebt bis zur ifoltAn Abbildung. Ungebun- 
den Ifo Rtblr. -~ ai) Deutrebe Ornitbologie, oder 
Naturgelbbicbtc WlHT VOgai P^feUas^t m npturge- 
t*e««»i Abbildungen and BeHeltT^ibinigtn, hcnutgeg«» 
ben von Borkknufn , ! und /?«*fr. i — iSte» 

Heft, mit 104 fehr Tauber il.nmin. Kupfern, igoo — 9. 
3J Rthlr. — i») Vorfteüung ronThieren und Vögeln 
nech der Natur, nebft^ihrea Skeletten, mit 140 illum. 
V^n. (woran jeiwsb 7 Kupfer felJan>,, htravig^e- 
lien *on Mtytr. 174g — 50. i< Rthlr. aj) Jc^ii 
tw» Rqftftfioft Natürliche Hlüorie der Fröfche, mit 14 
ausgemalten Kpfrn. 1758. i» Rthlr. -- t^) Rf^nard^ 
^f^^oni, K'crevifTes et Crabes des Isles molu<]ues et 
tezres «uCtrales» btcc Plaotes illumin. ao Rililt. — 
f iJl.fW« AtcK^PKVt IconM. piCciaiD Auftriae indigeno- 
uä- ^«fBvna.1 ^5. m nltnna, n>U inamin. KupFera. 
i4Riblr. — »«) Marfigli. Phvliq^ue de la Märe. Am- 
7* 7 Rfhl»"- — A) Hirtoire nafarelle d« Of- 
%aaux d'Afriqtie, par F. laM/Z/anf, nLivraifon, avcc 
PlamÄes-tlluminees. Paris. 10 RUdr. — *?) Mar. 
Danubiu, pamuhlico - mj-lioo* obferrationibus 
Mosrapb., aftronom. etc., perlufiratos ab AlomoFtrd, 
MfirfiU. Hagae Comar. 17» 5. 6 Vol. in Fol. mair. 
Kg. 30 I'.tlilr. — :s) UJftoire generale dei c«renio- 
nmx oiüeurs et co iiuim s religieufei de tou$ le« pea- 
^Mda mendes rcprefoniee en 24^ Fiij. d-Tfinces par 
UrPUaet^ M.wa des pxpiu ,\t;ons par les Abbes BAnitr 
fi le MeMfkr, faris 1741. rclie en vean. 4oRtlilr. — 
ftf) Trcfor des aniiq«itez de la Couronne de Ekranc« 
yepr^fentes en Figures d'apres leurs Originamr. Col- 
lection tres importantc de plus de 300 Plnnclies. 1 VoL 
fi. la Hive 174s. 18 Rtblr. — 50) Anti juites lutiona- 
les ou Rccaeil dt aionuincns pour fervir a l'biftoire 
da remnir» Fwaicai» par A. L. MilUn. Paris 1799, Pap. 
Sfl. Tvo\. eaVeao. «o RiWr. - 3O Del Mufeo Ca'- 
pitoUuo. » Vo!. con 187 Tabul. «J Rthlr. — 3») S»h 
■turaetPutturedeiCimeteridiRoma. aVol. ijRöilr.r^ 
33) Templum Vaticanum opus BovneUl. 3 Vol, 
, 4 e Rthlr. ,-rr. Mi ^^e^J^r^« anti^ues gravees für lesqnet 
' irW«.«W; "^Ä |«ar.iior.s, deffiniics et gra- 



» HtUr. — $5) Chplx des rii ilja^nfliii da ' 
i^fer'Ml d«c a»uy»Ki | i r 4 fjm iAaitii— 4eiFI«adiee par 
tkU. VieoMiyM« xHümmti'wmm: loAtUr.«^ • 36>Uip* 
|ieoMrie> Ofenaiomnia graece et Iqtine, «dit. Mdkii. 
Tome I et 1. Viennae 1743. Leder bd. u Rthlr. — 
3-) AlUni Explicatio Tabul» Auatoinic. Barth. Euftacki. 
Leidae 1744. g Rtldr. — 39) Ridlao^ Aaugmla aar« 
jiorls huniani 105 Tabulis per Gtrard lU ImÄ^ nmm 
aeeii» dcmonftrate. Amftel-idtf* laRÜilr. — 44)) ÄL 
V. fkdttTt leömnn MUiWu i kimii Flübienli octa GOt- 
tingen 1743 — S^- » J Rthlr. — 41) Loder t Ajiato- 
miiVhp Tatehi zur Beförderung der Kenntniffe dei 
menfchlichen Körpers, mit igi fanbern KupFertafirillJf 
mit 4^ifi<b4aa<upd laitainifbbem Tezi.^ 4f Rtfalni— 
4») l#UMr, Obfervationes aiMteakiMe,"eBB S%J. tffo, 
4i RtUr. — 4i).iiatfer Anatomifohe Kupfer, nebrt 
Befehreibang, 6 Hefte. 14 Rthlr. — 44) SmeKwAna- 
roinlfcbe Kupfertafeln, uiit Heuifcbein und Utiyni- 
fchem Text. 10 iUblr, — 4)} ÜoßnmMiJsr^^^^iriir' 
gifcb - Anatomifche AbbllduBgen 
Wundlnuta. V ' - - ■ > - 

won Brun, i T!iei!p. 1791. In Franzbd. 14 Rthlr. — 
4 7) Mlfiii ('orjjus conrntn'aniuuii Ki ü ndenlurrglöariim, 

ganz vollft indig vor.- An-3nL;(^ bii J Sr ii,? ' ilve, nebft 

Coniinoaiio nnd Kcpenerinai. in HaibürankiiiadU . 
TSJMitnO l.i^.--nj V . 

• . t, ■ _ _ 



[omifche AbbllduBgen für A^räte und 
WauD«; i«Of ^ g,'»4 Rthlr. -^T^iyt 



, XV. ! A c t i o ü e jkf - 

V^rjli^Mkg eher cKsgefuchttn Privatbibliolluk. 



f.1 »Ii 



..„jQiii.fmMai.d. X und fielftnd« Taoa wir^ >n 
Nie« wies a. tt. eine amerwtlilteCiBcW-Samqfilung, 

beftehend iii tbeologifchen, phllofopliirclien » mora- 
liCchen und ^eCubichtlicben WofhengcgQn gleich imra 
ZflUnng 6ff eolädi- TRftsigwt ^ 



Cataloge hierron find in nachftehenden Bncbliand« 
langen, fo wi^ in Neuwied bey den Herren Pndi> 
gcr Mefs, Vorficher Rjirckhardt, Hofcath RefB* 
ftei^, Df. ^teff,»n* und I^tehtfert «t £i»nipi> 
untaitgeldlTeKr m haben , an weMie SdträodBmswi»' 
tlgeKaufluriige mit ibren At&forl^aiin ftuUrMlBlW* 
fen wenden können. 

Bey nao^tehenden Hamm BucUiindlem find Ca- 
taloge Q^äfBr BaGhauSjUtelMig 

ben: 



in Fraakfiirz |. M. 



B«; Hrp. J.. C. Hermann' 

— — Andieä 
— : Kupferberg in Mai««,' ^. . 

''^ Schellen her g in Wi'MD^d^py. 
— Linz in^Trier. 

— — Heberle') 
-i. Hanfe 5 " 

BQfchler in Elberfeld^ 
'.-i- S c h r e i n • r in D 0 ffe^ 

— — - L. Pauli in Cobleas>' 

-ri. ■ . . .iia 



in C6lln. 
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ARZNETGBLAHBTHEIT. 



• MAlvt, Ik Kup^rbera: X'uW fTcnztlt t>. A. D. 
I ' BlMer dM GoMordieti - Ordens, Geb. Rath ond 
' * ProFefTwr a. f. w., Mir i^itfiiraMM» wtAJßS 
■ atfekunr in iHdHrirti» fkUn, 1I15. XXXI 
1I9«' gr.ü (ilgr.) ; ' " ' 

So angenehm die Enrirtsnstti waren , otit denen 
Ree. diefe Scluift Jps berflnmlen Vfi. ergriff, fo 
unaogenehm waren aucti die Empfiodungeo , mit 
denen er fie von ficb legte. Jeder, der Cch mit den 
FortfcUritten der Literatur bekannt machen will, 
tDufs darauf gefafst feva, auf fcblecbte Arbeiten mit* 
telmäCsfger Sehrifttteller so (tofteo , und er wird fich 
darüber , als Aber ein notKwendiges Uebel , zu trOften 
wifTen; fchmerzlich wird und mufs er es aber em- 
pfinden, wenn er berühmte Gelehrte, iMänner, de* 
ren Stimme in der gelehrten Welt Gewicht bat, auf 
einem ganz faKcbfkn JVVege erblickt. Darauf fiadet 
man aber in^nmaiiwjirtieem Buche Ho. /Ü^. » oacll 
Reo. Ueberzeogunf , in cUr TbaU Der Vf. will nur 
das far wahr gelten lafien, was man mit Händen 
greifen kann, und indem er nun gleich frifch zu- 
^ppt, fcheiet ihm die Wahrheit recht unter den 
fländen zu entfchlupfen. Hätte derfelbe feine Mei- 
IBOoKPber diefe Krankheiten oboo AoaiaatMigg auf: 
^eftdlt«. (o.könate qnan fie als Oedankiro eiMS geift- 
jrollen Mannes immer hingehen laffen , nun aber da 
er mit vollkömmner Sieherbeit feine Anficht für die 
einzig walire ausgiebt, und fie gleich einem andern 
wicbtigen Werke (Rber die Krankheiten des Uterus) 
zum Onudeint, federt fie ftrenge Prflfuflg und 
lUft«* . — t>i» Sebrifl des Hn. ff^. g»bt a«F nichts 
.Oenniraret blnana, ab alle ganKbafen Volrftellongeo 
yon Skirrkus und Krebs gänzlich zu verbannen. 
^kkrhm ift nichts als In luration und Kr(bs das/^e- 
« fchwÄr in indurirten Theilen. Induration kömmt 
picht dvcb Entzündung zu Stande, ja fie ift nicht 
i^nraal TtA^e der Entzanduog, weil diefe als der 
^ift active Krankheiuzuftand jeoer. als dem meift 
^fllf«a geradk^tgegen fteht ; euch' Ift die Indura- 
tion lüeht na^ diBTlieilen verfchieden, wo fie ih- 
ren Sitz hat, foDdeK He ift allenthalben diefellie, in 
jder Haut, in Muskeln und in den Drüfen. Die Ur- 
Jache der Induration Ifc Ausfchwitzong plaftifcher 
J^ymnhe in das Gewebe dl« ergriffenen Tbeils. Ge- 
l^iebt di^e lai^ain uod |t ifla Stmctor des Tbeils 
jlar,iiaeb» fo wird derfelbeH^larefa ngleldh vergrö- 
ßert j hart wird er aber nur, wenn fein Gewebe feft 
.aod uinach^big ift, oder die AusfchWiizong ge- 
^ jL 1817* mß^'BiUlL'^' ' -i- 



fehwifid gefcbieht. Gernyfllgim iaJiMre Urfaohea» 
wenn Co nur anhaltend a^dae^^ wirken, köo- 
oen bäu% und leicht diefen Grad des Uebels hervor- 
bringen. Ohne binzucekommene neue Reizung kana 
diefer Zuftaod letfensunolich ohne ISachtheil fort«^ 
dauern. Geht der Ausfchwitzung ein hüberer Grad 
von Reizung voraus, aefchieht fie fchneÜ in das Ge» 
, webe dar llitila« niufwird der Tbeil im VerbSltoH« 
in feinem Omhoge von gerinnbarer Lymphe aber- 
füUt, fo gefchieht in dem Innerften de^elbeo eiof 
Veränderung durch die plötzliche Ausdehnung der 
Zellchen feines Gewebes ; indem der Tiieu (o mit 
Feuchtigkeit angefalit ift , dafs er d«» Oruok« dM ' 
Fingers widerflebt , und wir nennen 'danv daä Thad 
iodurirt. (S. 19. XVI.) Ift die Reizung, welche die> 
fer Ergiefsung voratitting, heftiger und eefchah die 
Ergiefsung fchnell, To ift der affizirte Tbeil nicht 
nur krankhaft hart, fondern die ergoffene Lyraph^ 
wird auch bald nachher durch neu sebildete GefiliM 
belebt, und der Thnil, worin Seh das «rennet, htn 
fein eignes Leben. Hat In Ihm nna noch eine tu 
ftarke Ernährung Statt, fo wächft die GefchwuUt 
ungemein an, entweder durch fortgefetzte Lymph- 
Ergiefsung, oder durch Erzeugung einer fettäboU« 
chen Maffe, oder anderer kranllhafter GebUd«. ' 
Wenn aber die Zellchen, aus denen. der indurirtn 
Tbeil beftebt, widaroatilrlicb unter fioh zufammen- 
waobfen, and keine neue Gefäfse darin entfteheu . [q 
wird ein folcheiOCbeil kleiner, die Induration aber, 
erhalt eben dadJfffn einen huheren Grad der Bösar« * 
tigkeit. Die indurirten Theile find an ficb wicht 
fehr empfindlich, eher empfindungslos, weil dia 
Nerven doreb die «ignirene gerinnbare I^pbe ge> 
drückt werden, und Oberbaupr^ftehen indurirte 
Theile auf einer viel niedrie ern Leben ^ftufe wie Be- 
funde. Zwifchen ihnen und dem fogenannten SkirrSug 
ift kein Unlcrfchied, weder in HinDcht des Sitzsf 
und der Beibhaffenheit, noch der Urfacben and dae * 
Eotftebnng des Uebel«. Oa« Wefan der IndnratioM 
ilt in der Drflfe das nfmifohe wie in anderen Thei. 
len; die DrOfe kann daher nicht den Skirrhus ma. 
eben, eben fo weni^ die Bösartigkeit, da man in die 
ßeftimmung einer Kr.inkheit nicht aufnehmen darf 
was aus ihr noch werden kann. Induration und 
Skirrhus haben deqfeiben Verlauf und eine und die> 
felbe letzte krankhafte Abaafung. Zerlheiiune «i. 
ner wahren ladnaUon ift anmöelich. Alle Heil- 
verfoche, die darauf hingehen, find fchädlich. Et 
hilft nichts, als die zeitige Anwendung des MeChrsir 
Wenn befonders Aerzte das Gegentbeil lagen ' Ib 
kömrot es nur daher, dals fie uat tfatdidw fc^fc»«-» 
(5) L ' 
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was fie wollea, den Beweis aber immer fchaldig 
IjAtihefl. *-> ^bÜd wegeb ifgcM SitefürlicM d\« 
Induration in Entzdndung flbergebt, entfteht das 
Carcinom ; geht dief« aber m «tti «ffcnea Gefohwär 
Ober, das carcinomatöfe Gefchv\rflr. Die Bedine- 
nifs der Heilung eines carcinomatüfen GefchwOrs m 
die Umänderung des gefchwQrigen 1 heils in ein ein- 
faches Gefchwür. Diefe gefchieht durch die dreifte 
Anwendung des Meffers, und in Fällen, wo diefs 
flieht anwendbar ift, durch tiefgreifende Aetimittel, 
befonders Arfenik. Auch innerlich gegeben fand 
der Vf. den Arfenik von Nutzen. Alle übrige zur 
Heilung des Carcinoms empFohLne Mittel können 
nichts wirken, da wir hier mit einer äufsem Krank- 
heit zu thun haben, deren Natur wir fo leicht durch- 
forfchen kunnen, und die, wie wir wiffeo , in einer 
Verartung der Theile befteht , gegen die unfre Mit-« 
tel nichts ausrichten können. — So weit Hr. /f. 
Ree. hofft durch die gegebene kurze Darfteilung des 
Inhalts der Schrift , wobey er fich möclichft der eige- 
nen Worte des Vfs. bediente, die Lefer mit dem 
Sinn und Geift, die darin hcrrfchen , bekannt ge- 
niacht zu haben. Diefer Sinn und diefer Geift ift 
aber, nach Ree. Uchcrzeugung , nicht der der wah- 
ren Wiffenfchaft , fondern fie haben etwas Hand- 
Tverksmäfsiges an fich. Schriften , in denen alle Un- 
terfuchnngen Ober Dinge, die noch nicht mit voller 
Gewifsheit ausgemacht find , niedergefchlagen wer- 
den, und in denen nur Jas Handgreifliche als das 
Wahre, bey dem man flehen bleiben mOlTe, geprie- 
fen wird, kunnen nur hüchft nachtheilig wirken. 
Auffallend ift es, dafs Hr. ll^emel, als ein fo ftren- 
ger Kritiker feiner Vorgänger, gar nicht darauf ge- 
fallen ift, feine eignen Sätze einer Prüfung zu unter- 
werfen. Diefe würde ihn bald belehrt haben, daix 
das Handgreiriiche nicht immer das Wahre ift. Wer- 
fen wir einen Blick auf feine Vorftellung von Indu- 
ration. Sie foU durch Ausfchwitsuns gerinnbjrer 
Lymphe entftehn, durch eine entzündliche Reizung 
bedingt. Wir Oberlaffen es dem Vf., fich über den 
Unterichied zwifchen Kntzilndung und entzündlicher 
Reizung, in Bezug auf feine frftheren Behauptungen, 
wit fich felbft abzufinden, und fragen ihn blofs nach 
dem Beweife fitr diefe Ausfchwitzung. Dafs man 

f;erinnbare Lymphe aus Wunden ausfchwitzen fieht, 
ft doch wohl kein Grund, fie auch in Innern Thei- 
fcn anzunehmen. Woher fchwitzt fie denn? verhal- 
ten fich die Theile, in denen wir oft gar keine Zwi- 
fchenräume im gefunden Zuftande finden, denn ganz 
leidend dabey, und ift Lymphe und Lymphe immer 
das nämliche? Es ift kaum zu glauben, dafs Hr. /F. 
nicht auch Indurationen ».ach ganz offenbaren Knt- 
zQnlungen gefehen habe, nach einfachen fowohl, 
*ls befonders nach eigenartigen ; dafs er niemals ge- 
funden habe, dafs gerinnbare Lymphe, ein mit dem 
entzflndliclien Zuftand wefenllich verbundener Be- 
ftandtheil,die Uleinften Gefafse verftüpft, und zum wei- 
teren Durchlaufen der Säfte unfähig gemacht hat , wo- 
durch noth wendig Induration entfteht. Doch auch diefs 
t(t Dicht die einzige Art der Verftopfuog und der Ver- 



härtung, fondero diefe entfteht ohne allen Zweifel 
durth eiofkraAfthlffe Itb^hde STirnmufi| de% leFdei^ 
den Theils, ohne dafs man die mechanifchen Bedin- 
gungen davon irgend« aufzeigen könnte. — Das 
Grundabel in der Schrift ift, dafs Hr. IV. nur eine 
Indüration zueefteht, die allenthalben die nämliche 
ift. Man foltte glauben, dafs entweder die Heil- 
kunde erft von geftern wäre, oder dafs Hr. W. Geh 
auch recht vorfätzlich bemühe, das Frühere zu ver> 
geffen. Wollte derfelbe nun einmal alle Induration 
wirklich durch Ausfcbwitzung allein zu Stande ktim- 
mcn laffea, fo hätte er fich doch erinnern marfeD, 
dafs nicht alle Leibesbefchaffenheiten gleich feyeo, 
in denen diefs gefchähe, und dafs dieler ao diefer 
Veränderung der ganz gefunden und regelmafsigen 
Eigenfchafteo feiner Theile litt, jener wieder an ei- 
ner andern. Wie aber das Ganze, fo ift auch def 
Theil. Abweichungen im ganzen Körper mfinn» 
alfo auch die Lymphe als einen Theil davon betref- 
fen , und diefe kann ilaher ja da , wo fie ausfchwitztj 
nicht immer eine und diefelbe feyn. Daffelbe giJf 
nun auch von den Theilen, wohin fie ausfchwitzt. 
Die entzOndliche Reizung macht es hier allein nicht 
gut, fondern auch die vorangegangene Befchaffen- 
neit des Theils. Indurationen, die blofs auf ein- 
fache entzündliche Reizung im gefunden Körper ent- 
ftehen, werden an und fiir lieh niemals bösartig 
werden, wenn fie nicht diM-cb Hiren Sitz oder an- 
dere von ihnen ausgebende EinflOffe die ganze innere 
Leibesbefchaffenheit verderben. Dadurch können 
auch äufsere fchadliche Mittel die gutartige Indura- 
tion bösartig machen. So viele Krankheiten es i;iebf, 
die im Stande find, die innere Mifchung, der körper- 
lichen Beftandtheile und ihre lebende Stimmung an- 
haltend zu verändern, fo viele Gattungen und Arten 
von Indurationen kann e.s gehen. Manche weifs mtil 
zu unterfcheiden , von manchen wird man es lernen, 
bey andern iff es aber wohl unmöglich, weil fie die 
Wirkung zufammencefet/ter Unorilnungen find, dii 
durch mannichfaltige Einflüffr, denen der Menfch 
von feiner Entfiehung an ausi^efetzt ift, und darch 
mannichfache Anlagen u. f. w. hervorgebracht waiv 
den. Mit Recht kann man daher fagen, jede Indn» 
ration fey eine befondcre und eigenartige und gehör«»-, 
ihren belonderen Urfachen an. Der Begriff der Bäs->." 
artigkeit ift frevlich fehr unbeftimmt, und kann ^ 
nicht zur Grundlage einer gfdtigen Unferfcheidung 
dienen. Uebel, die wir nirht zu bekämpfen ver^ 
ftehn, und die doch fich felbft flberlaffen, immer übler 
wer.len, nennen wir bösartig; andere hingegen, die 
durch das Leben allein oder unter uoferer Mitwjp- 
Uung aufgehüben werden, gutartig. Wer begreift 
hier nicht , wie die Bösartigkeit meiftens an uns 
liegt, oder an den l'mftanden, unter denen der 
Kranke lebt. Daher ift es aber auch gerade die 
Aufgabe der Kunft, nicht gleich mit dem Meffer lu- 
zufahren, fondern die mögliche Heilbarkeit in be» 
ftimmten Fällen ausfindig zu maclien und zu ver- 
wirklichen. Dafs diefs nicht oft pelung'^n fey, darf.- 
Dur der leugnen, der allan Tbaliacbea uod )Vahr^- 
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lieh miMgeo" den Glaub«ii abfpricht. Können Ober- 
haupt Krankbeitao dnrch die Kunft geheilt werden, 
fo malTen auch Indurationen , wenn die Umftände 
darnach find, heilbar feyn. Der Grand der Unheil* 
barkeit des Skirrhus und Carcinoms, den Hr. ff^. an- 
giebt, fteht mit einer gefunden Phyßologie nnd Pa- 
thologie im VViderfpruch. Eines Theüs ift es ganz 
faUch . dafs das Carcinom eine äufsere Krankheit ift, 
deren Natur fo leicht za durchforfcheo ift. Eben die 
Schrift des Hn. !V. beweift dasGegentbeil der Behaup- 
tung, indem fie eine gänzliche Unbekanntfchaft mit der 
I fjatur des Uebels Terräth. Anderen TUeils ift ein 
' ♦erarteter Theil, in wie fern er noch unter dem Ein- 
fluffe des Lebens Oberhaupt fteht, noch durch das 
Leben beftimmbar, mithin heilbar. Skirrhus und 
Krebs for äufsere Krankheiten zu halten ift ^ der 
eröfste Irrthum, in den man verfallen kann. Nicht 
« Elofs des mechanifchen Zufammenhangs wegen, den 
k ein fkirrhöfer Tbeil durch Nerven and Gefäfse mit 
gefunden hat, erfcheint das Uebel an einer Stell« 
Ausgerottet gewöhnlich an einer andern wieder, fon- 
dero wegen der innern kranken Lebensf^immung, 
dta nicht zugleich ausgerottet wenlen konnte, und 
die dergleichen fkirrhöfe und carcinomatöfe Kntar» 
tung bewirkt. Daher ift Ree. der Meinung, dafs in 
allen F.illen, in denen dasMeffer oder das Aetzmittel 
gründlich hilft, auch die Möglichkeit der Heilung 
■ uf einem andern Wege noch gegeben ift, wenn wir 
fie auch noch nicht in Wirklichkeit zu fetzen wiffen, 
«nd daf«! hingegen da, wo eine folche iMuglichkeit 
nicht Statt findet, aucli Meffer und Aetzmittel nicht 
'grOndlich zu heilen im Stande feyn werden. — Eine 
Ausnahme kann Ree. hier nur zugeftehen, in der 
die örtliche Wegnahme und Zerftörung des Verdor- 
benen da<i vorzii^licbere Mittel bleiben wird, in dorn 
Falle nämlich , in welchem das allgemeine Uebel fich 
in der örtlichen Entartitng gleichfam erfcbOpft hat, 
und darin nur allein noch haftet. 

( « i: 3 Ä 

GESCHICHTE. 

KoPENRAGKN, b. Hofbuchh. Scbubothe: Napoleon 
ßuomofartt's Reejeringshißorit ^ ved (Cefchichte 
der Regierung N. B., von) S. Soldin, Heraus- 
f*'*^"" der neueften Schilderung von Kopenhagen. 
•£ryj*rBaod. 1815. XVI u. 415 S. 8- 

Die in dem auf dem Tittel genannten periodifcheo 
Blatte von (kni Vf. nach un I naeh mitget heilte Ce- 
fchichte emer ier tyrannifchftco Regierungen, wel- 
che die V\ellger6Uichle kennt, verdiente es, aus 
üemrelben befondert abgedruckt und mit einigen 
notlug befun.lenen Verän lerungen dem Publicum zu- 
^rnmenhai.^end in die Y^^nde gegeben zu werden. 
tir. S. hat die Ehre, der dänifche Schrift fteller 
r"f7r-r^^". Tyrannen in feiner wahren 

OeftaJt öffentlich aufgeftellt hat: und zwar zu einer 
^it, wo diefer feine Reife Wh St, Helena noch 
nicht angetreten hatte und es noch fehr zweifelhaft 
ichieo, weJchea fcrfdg fein Vexfucii, Europa zum 



zwevten Mal« zu anterjoehen, haben wOrd«. 2waf 
ift die Vorrede erft den 8« Aug. 1815 unterfchrteben i 
aber das Wefentlich« der Schrift ftand in jenem p«* 
riodifchen Blatte viel frither^ und die Veränderung 

fen, womit fie hier erfcheint, betreffen nicht di# 
lauptfache. Diefe war in jenem Blatte nnd ift in 
vorliegender Schrift: „Denkenden, vorurtheilsfreyeW 
und unbeftochenen Lefern einen Beytrag zu N. Le* 
ben zu geben i die Thatfachen aus demfelben, di« 
vor aller Welt Augen liegen, nnnarteyifch zu erzäh- 
len, und hieraus zur gerechten Würdigimg der Re- 
gierung des Tyrannen richtige Refultate herzuleiten" 
(S. X.). Mit Recht bemerkt der Vf. in der lefen^i 
werthen Vorrede, dafs, ungeachtet der zahllofeii 
Menge von Schriften, worin bald als Menfch^ 
bald als Regent, während er das Letzte war, gefchil4, 
dert worden ift, gleichwohl ein folcher Beytrag, 
worin fein Regenten - Charakter ohne Hnlle und 
Schminke erfcheint, befonders für Dänemark, eia 
wahres Bedtlrfnifs ift. Ein .Mann, der, wie N. i?., 
„dahin ftrebte, Europa eine neue Form zu geben* 
der auf eine in alle bürgerliche Verrichtungen fiel 
eingreifende Weife handelte; der in allen feinen Un- 
ternehmungen ein Riefenziel vor Augen hatte-, der» 
nachdem er die glänzendften Proben von feinpm Hel- 
denmntlie (7 g*gen den perfOnlichentwahen noch ftarktf 
Zweifel ob!) abgelegt halte, Veranlaffung genug» 
durch grofse, blendende Handlungen die Bewunde» 
rung des grofsen Haufensauf fich zu ziehen, fucbt« 
und fand; der das GlUck (? ein fehr zweydeutiges ! ) 
hatte, in einem Zeilalter zu leben, worin Cch Allef 
in einem convulfivifchen Kreislauf bewegte — ein 
folcher Mann fteht wie ein feltenes Meteor an Eu'* 
ropa's politifchem Himmel." (S. VII.) Je weitet 
man von demfelben entfernt ttand: defto weniger 
war man fähig, das Meteor in feiner wahren Oeftalt 
ra fehen , oder die Wirkungen richtig zu beurtheilen, 
die daffelbe auf dieNationen hatte, nber deren Schei* 
tel es fchweble; und wülirend manche in weiter 
Ferne von ihm üb«r den herrlichen, tänfchendea 
Glanz deffelben fich freueten, fühlten die, die ihm 
näher waren, alle feine unglückfel igen Folgen. Wer 
ein von einer entgegengefetzten fernen Kiifte hock 
aufloiierndes Feuer nebt, bat oft .Mühe, zu beftin^ 
men, ob er ein Freudenfeuer, oder eine im Raucb 
aufgehende Stadt fielit ? Im letzten Falle befandet^ 
fich, hinfichtlich B. A''f., gewjffermaafsen die Dän 
nen ; durch die glückliche Lage ihres Landes waren 
die Wirkungen leiner Regierung für Ge nur finanziel 
und commerziel verwüftend; und auch diefes hätt^ 
vielleicht durch ein befferes Einverftändnifs mit Eng- 
land vermieden werden kiinnen — >-4|^ne dafs dels-" 
halb die Sühne des eigentlichen Dänemarks nac^ 
Spanien und Rufsiand, um nie zurückzukehren, ge* 
fahrt, oder des Reichs blühendfte Städte von fraa* 
zuGfchen Soldaten ausgefaugt und geplagt worden 
wären. Zu verwundern ift es unter diefen Umftjn* 
den nicht, dafs es in Dänemark fchwerer, als faft 
irgendwo in Euriipa, *ar, aus A'j. Regierung das • 
Wahre von dem Faifcheo zu uoterfcheideo j zumal 

es 
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M während Herfelbsn ear keinen andern Gebrauch der 
Druckerpreire gab, als den, dem Abgölte desTagfS 
Weihrauch zu ftreuen und die Augen derMenge zu ver- 
blenden. Oft iTt Ree. felbft Zauga davon gewefen, dafs 
reifende Kaufleute und andere, die aus Frankreich oder 
einem von B. unterjochten Lande nach Dänemark 
lucnen, und offen und wahr, was fie gefebn und ge- 
hört halten, erzählten, verlacht wurden und als 
tlbelunterrichtete oder übergefinnte Leute keinen 
Glauben fanden. Selbft bis in die Jahre 1^14 und 
Igi5 hinein war und blieb es bey vielen der unwan- 
delbare Glaube: „über N. B. hinaus gebt nichts; al- 
les, was er ihut, ift eben um defswillen, weil er e$ 
^hut, klug, gerecht und gut!" Mdge es auch in 
Frankreich , Deutfchland u. f. w. verbrannte Köpfe 
geben, in denen diefa Idee zur fixen geworden ift, 
in Dänemark mufste fie, aus begreiflichen Gründen, 
vorzüglich tiefe Wurzeln fchlagen. Und daher ift es 
p\n verdienflliches Unternehmen, ein der Wahrheit 
^lirgebracbtes Opfer, wenn der Vf. — ohne fich 
durch abgenutzte Waidfprücblein irremachen zu laf- 
fcn — mitlelft einer ausführlichen, zufammenhän- 
genden Erzählur\g der bekannten Thalfachen voq 
A'V Regierung zu zeigen fich bemühte, wer er als 
Regent eigentlich war, wie er als folcher handelte, 
und zu welchem Ziele feine Handlungsart führte, 
ßelbft der Einwurf, den man, nach Ü. XU, dem Vf. 
gemacht zu haben (cheint: „es fey fchwierig, etwas 
Befriedigendes über N. zu icbreiben, fo lange die 
Quellen der Kenntnifs von feinen Handlungen theils 
poch fo trübe, theils noch ganz verftopft feyen," 
befiehl nicht die Probe. Jede öffentliche l'erfon mufs 
öffentlich beurtheill werden können: jedes Zeitalter 
kann und darf nach den ActenltücKen , die es in 
Hdodea bat, richten. Erlaubte man fich es, jeden 
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Schritt A/V, jede feiner Handlangeii, fo langa er 
feine poiitifche Rolle noch Offentiich fpielte, bis io 
den dritten Himmel zu erheben, und fie als grofs, 
edel, einzig in ihrer Art auszupofauoen : warum 
follte es nicht erlaubt feyn , nun , nachdem er die 
Schaubühne verlaffen und die Gewalt, einen Palm, 
Kolzebue, Btcker u. a. freymüthige Männer zu ver- 
folgen, verloren hat, jenes Blendwerk aufzulufea 
und den Mann in feiner ,wabren Regentengeftalt auf- 
zuftellen? Ree. ilt Ho. S. das Zeugnifs fcbuldig , daä 
diefes von ihm fitu ira et ßudio, vielmehr fo gelchebe^ 
ift. dafs es des V/s. Wahrheitsiebe, Uoparteyli^^- 
keil und genauen Kenntnils von A''.r Regenteniebee 
alle Ehre macht. A^V Muth (fo lange er feine Heere 
hinter, neben oder vor fich hatte) und feltenen Ge- 
ben als Krieger läfst Hr. S. Gerechtigkeit wiederfah- 
ren : aber das bindert ihn nicht, des Mannes Defpo- 
tenfinn mit allen den GräueJn der V'erwQftung, die 
er ftiftete, in das rechte Licht zu fetzen. Refonders 
gut ift die an dem Herzoge Enghieu verQbte Tyran- 
nentbat erzählt. Hierouymus ß. verheirailiete fich 
nicht, wie S. i89- ftebt, im J. 181 3 < fondero im 
J. 1803 mit Mifs Patterfon. — Diefer trjle Rand 
reicht nur bis in das J. 1806 und zwar bis zu Püt's 
Tod; mit Vergnügen ßeht Ree. der Forlfetzuog ent- 
gegen, die dem Vf. befonders mit Hinficbt auf die 
den Dänen von den Uritten in den J. 1807 — I8l3 zu- 
gefügteii Drangfale Gelegenheit geben wird, dea 
Ichöuen Grundlatz : „der Gefchiclttfcbreiber darf ml% 
folcher kein Vaterland haben," zu welchem er fiel» 
(S. XVI.) bekennt, durch die That zu beweifen. 
Was waren doch jene Drangfale anders, als Schläge 
der von Napoleon gefchwungenen Zuchtruthe, die lo 
Manchen, den fie unmittelbar nicht erreicbtei xtat- 
telbar defto empfindhcher traf ? j .w ^ 
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Cenfur - Angelegeiilieiten. 

^^nteri^ 30. Jan. erfchien zu Stuttgart das neue Gefett 
aber die Prtßfreuheit. Das Ober • Cenfur - Collegiuui und 
die königl.BQcner-Fitcalefind aufgehoben, und an die 
Stella des erftem tritt die Ober- Studien -Direction. — 
Verfaffer und Verleger find für würtemb.Verlagsartikel 
verantwortlich, und im Fall böiHclien MitwiiTent auch 
der Buchdrucker ; die UuchhSndler find nur verantwort- 
Fich für den Vertrieb ihnen anonym, oder nicht auf 
dem geraden Wege zugekommener, auEser Landet ge- 
dnackter Schriften. DerParagrapb, der das Urtheil über 

{leligionswabrheiten und Angelegenheiten beftimmt, ift 
treng. Der $. 8. befagt: »Die Ehre, der gute Namen 
von Privaten darf weder mittelbar noch unmittelbar in 
DruckfcbriftenanKetaftet werden. — Schon jede w.iAr- 
ktitsioidrig* Er»äklnng v«« Tkatfachen^ welche die Amts- 



NACHRICHTEN. 

f abrang betreffen, ift ein ahndungf werlheaVergehen."— 

§.V. „Auch darf, bey fcbarfer Ahndung, die Ehre aus- 
wattiger Regenten und Regierungen in gedrucktcji 
Schriften und Büchern nicht gekränkt werden." — 
§ 14. »Obgleich unier »oMusgefetiier BeobachiutM die- 
ferVerordnunc auch Zeitungen und poiitifche Zeitfchnf- 
ten ohne Cenfur gedruckt werden können, fo behalt 
Ccb die Landesregierung doch bevor, in aufserordent- 
lichen, namentlich in Kriegszeiten eine Cenfur, jedoch 
nur auf die Dauer der aufserordcmlicbcn Uuiftände, 
und nur für die Zeitungen und für diefe Art von Zcit- 
fcbriftcn anzuordnen." — Der Nachdruck ift als 
erlaubt aufgeführt. — Wahrfcheinlich werden die 
Unterhandlungen mit den Stinden, deren Schriften 
übrigens ganz cenfurfrey find , und die BefchlaUe dei 
Bundestages noch maacLc Abinderengpa in .dtel«« 
Gefetze veranlaffen. 
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i; Preite. 

- .t - die . 

VoUftaodige Kenntnifs <I«C McUlloidfA 
bacnffiBikd. 

Kaiftrl. Alaiimh der mff*»jAt^tu zu St. Pcttrs- 
iürg hat in ibr«r Sitzung am -^^ Junius ig 16 folgeade« 
die Chemie angebende, Preisfrage aufgeftellfi 

Ungeachtet der mannichFahigen bisher Ober die 
Milch^ng der AUtatkf and Erdem ange&dlMn Unter- 
fucbiingen lixum ts doeh nlehi geleugnet werden, dafs, 

• diejcni^'en über das Ka(iiiii) und Soilium nb^^crprhnet, 
dii: nlmgen nocli vieles zu wünfchen übrig laffen, um 
zu einer crrchoiifüiirJen Kenntnifg der wirUitib TflrilMI' 
deaen Arten rieri^Jutanoitlen zu gelangen. 

Diefs fcranl^r^t die Kdiferl. Akademie, von der 
Wichtigkeit d'^fes auf die weitern Forifchritto der Na- 
turkunde fiberatis einflufsreicben Gegenftandes Ober' 
SMigt, eilMn Preis von Rlnhnndsn Dumten öflfentUeli 
•a»it(M«eat der demjenif^cn «rkheilt werden foTl , wel- 
eher derfelbtn dl« ^firiedigendften eigenkhOmlichfln 
Verfütho 

i,übfr dit Miftlumg der hitker »och nkkt vcMiniig UM' 

vorlegen wird. 

, Die Hauptgeficbtip«nkta, auf weleb«' die Akede* 
die AufinerktenltMt der NatarfbrlUier zu riditen 

wünicht, find: 

0 Eine ReviCon aller über das Kali und Nati on und 
der darin enthaltenen metallirchen Grundlagen 
" Lekannt gewordenen- Verlaobe enzufteilen ; die 
tirj[cbied«aen diefelboi betreffenden Angaben 
g«n»ner za prüfL-n. 
a) Das J^moHiitk einer befondcra und aucffibrli- 
cheilPruKng zu untenverfen, um durah diefcJbe 
auf das entu^iedendfte darthtin «a kKtiaen, *el> 
- [] che ton den '\)i«her ilber die MIMiinif' deOUben 
• euFgeftellten Anbohren die g&gräv^p.t f\c- fey; Tor^ 
2üglich, ob aus ^felben das wahricheinlich 
darin cmhnitene iMs^]|oi^ IIB ibjefltniltlUB 
ftande darftellbdr [ar, ' 
] 3) VoUftandiger, als es b}«,er gefcbehen, dfoMe> 
jalloiden der Terfchieden»n rr.UncTt tu unter- 
' beben, «ob fie im abgefondeneu Zuliande dar- 

.JL Zt' ttiji' Bfitif Mmd, • 



heilbar üml \ Ihre verfohiedenen HtgenfclUirteR, 
.< fowob! im abgefuiulectenZuftande, als auch üliM 
dei .Verhalten derfclben zu den damit «erein» 
baren Stoffiin ; und die verlbbiedencn -bJeiiieD« 
den Verfall tnirr« n beßininien, in wettdiea' diefe 
Verbindungen Statt finden. 

Aufser dtim benimmten Preife gcftebt die Akade« 
«le demjenigen, delTon Beantwortang ße ihren Er- 

\vaniin|^en enifprechend finden u ird, zur Vergütung 
der Koiten, walcke die Darfielluna der felienen ErcH 
arten nothwendig inachen, noeh nimdert Emeoiplar» 

der gedruckten Preisfclirifi zu. 

Die Alibondliingen können in mffiXcdier , frpzO« 
Cfcber, deutfcher oder lateiniCcfaflr -S^^reobe abgcFafs« 
iejrn,' and nikCCtn bii cum i. Jenotr it<t <l> St. «n den 
befVand^lgen Secretlr der Akedemie, dem wirklichen 

Etat5rath Fuß, wie gcwolinüch, mit v^r Ii. geltem Na- 
inen und einer DeVife, eingefaudt ^verdeii. Die ga* 
krünte Schrift bleibt ein Eigekithum der Akademie) 
der Vf. kenn fia daher nicht ohne befondre BevilK* 
gun^ derfelben drucken laHisn. Von der CoiUMTr^m 
find nur die wirklithcn Mitglieder der Akademie, kei> 
neswcgs die Ehrenmitglieder und CorreTpondenten, 



H. Vefmifchte Nachtichtea.. ; 

(Jbu Ckgtm, rom 15. Jrnnr I8i7>) 
Vflin er/ie* Binde der MeMMm wta Hmmgam^ ^ 

Dr. JtaiepnrRkrTowitz, defTen «f]|le Auflege Iii Icnrief 

Zeit vrrgrifTen wurde, wird gegnn .v irti^ bey Trattner 
iti Pefth «!ine neue berichtigte und mit einer Von«fi" 
iron dem ber'ilimicn magyarifchen Literator Fianz. 
ton Kazincztf begleitete Auftage gedruckt. Der drint 
Ben'd' diele« veterllndiCcben hirtorifchen Magazins er' 
fche^int im Sommer diefe« Jabre«. .Der viim Band JA 
im .M^nufcript fchon grSüKeittbeiff ftrti^,' und wirdf 
noch im Iniifenden Jalirc der Cen für vorgelegt ■.-rr lrn. 
Er wird unter andern eine intereffahte Abhandlung 
äber die Bekehrung der heidnifchen Ungern zum Chrt« 
Aenthum enthalten. Wir zeigen den Liebbabem der 
Xirchengercbidbte und der un^ifcfaenGeloMeliteTevr.' 
1 i iRr; den Inhalt der 5 Abfchnme diefer AbTiartt^lung, 
diL Hn. Miltttr in Klein- Lomnitz zum VerriilVr Int, 
an. Erfter Abfchnitt: Tn-fTen ivjr unter den alten Be- 
wohnern PannoiÜCIU 9 denScjrtben» Hotuien und Ha> 
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luvaren Spuren der Lehre Jefu an? Mit wem begann 
OBier <len M.igyaren eine fefie unJ dauerhaftere B«- 

trrandung der cbiifilichen Hcligion? Zwtifier Ah. 
chnitt : VVas fjgen die ungiifcben, l>yz«minifch«n und 
deuirchen GeCDbiobircbrcilMr über di« unter dem Her- 
zog Geyfa in <ftr Mitte itv heidnifeben Ungern Torge- 
fall- ncn HekchrnngSTCifuche, i nd welchen Zougniffen 

Sebührt das Keclit der Glaubwürdigkeit ? Der VT. zieht 
ie Berichte der Byzantiner aJlen andern, Tell^rt den 
•inheimircben ZeugnilTen, in Bezug auf die Bekeh- 
rung der Magyaren vor. Dritttr Abfchnhl : Ift Gtfia 
oder C]fula ein und ebenderfelbe Tiame? War diefer 
Gyla ein Pazinazite oder ein ungrifcher Fihft gewe- 
fen? Zu welcher Zeit find die Magyaren Tiirktn ge- 
nenht worden? Vitrttr Abfchnitt: Warujn bat Ste- 
^mnl, König der Ungern, eine Gefandtrcbart nach 
.Bon an den Papft Sjlvefter II. jteCcbickt? Vermacbt 
«r dena paprtlieiien Stahl Mn Reieh,- nad Albrt di« 
an Ihn ton dem genannten Papfte geric-Iiiete Fülle die 
Kennzeichen der Wahrheit und tchiheit mit Geh? 
Der Vf. lehrt hierühcr fol<^endes. Stc; luii I. fciiii l(.te 
-«llerdmgs den Bifchof von Colocfa , AJhuk^ nach Uom» 
•her nicht aus dem Grunde, um vom Pmlk dio Knmo 
SO eriNtten.. DieC» luitM Swpb«i ton uiiMin nOUer^ 
UBb«nOrofiVaier, dem fioboiMrgifflhen FUrftenGynla 
oder Gyla, der im J. 950 in Ryzanz d.is ChrirtenthuiB 
«nnahm, erhalten. Afirich trug die Krone nach Rom, 
«nd bat Ton dem Papft SyUcrter nichts mehr, als dab 
•r Ober dieCalbo don Sagen fpreobea foUte. Di« S«n> 
Amt nech Rom war «»0 m hlolaoa Haüoerwwnricli 
«n welobem der deatfdie Kaifer Heinrich , ein Sohwo- 
r Stepbans, den Grund gelegt hat. Stephan hätto 
ch aber fchwerlich auch iIjzu überreden laffen , wenn 
er ücb ron dem orientalifclien Küiferthum, welches 
fdMMI )etzt allmihlig CeiluaAuin entgegen ging, mehr 
IdtM v«r(precben ktfnnen. Aftrich breooto keinen 
Brief von Sflfofter nach Ungern , die vorhandene Bnlf« 
ift erdicliiet und falfch. Der Franziskaner - Mrinch 
Stephan Ltvako^Ut \\m fie im I4ten JabrhunHert pc- 
fchmiedet. Stephan hat aifo fein Koich dLin Slu'.I Vc 
tri nichiv'legirt. ßrtr/JfrAbfchniit : Au* welchen Grun- 
des kann man der critntdißkem Kirche den Eiafluft 
«uf die urrpran^icli« Bejjuibrttn^ Oleraren ntobe 
^reitig inacbenT wefebe t.nli^m* intthflilea die Wege, 
welchen fich die r . f :r;v:/" ' K r. I e um die Fr- 
^Itung und fernere i yi i|.iidji7.iiu(j des migrifchen 
^riftenthums unfireitig die {^röfsten Verdienft« er» 
worbeBüfailii Per V(. itlhrt für die Behaupiung, dafa 
die or{eiml9^h'« l^rcha hey der urrprOnglicben Be- 
kehrung der iMagyaren das nfeilt« |{et]ian hat« folgende 
Crtlnde aji; 1) Die BefohalFenbeit und Geftuli, nebft 
demUrfpruiip rlcr un^jtifthen Krone. |) Die Autori- 
tät der hyzaniinifchenZeugniffe, in welchen das Factum 
der Pekebrung der Magyaren ganx enthalten ift. 3)I^<^r 
4«r BekebrnogigeliBhiohten der n^liohen VA)» 
Iqg; ÖWliaapt vom ftaa Im« Ilten Jahrhondort. 4) Der 
Verkehr der Griechen mit- den Ungern feit nifhreren 
J4hrhunderlen. \) Di« groTsen Vorziige und Rechte, 
welche die ungrifthen Könige itr.mer in Kirclienfachea 

«Mai^«a> 6} Der rein griedüldi« IUlus,.d«r i^ge 



in der nngrifchen Kirche {»eherrrcht hat. 7) Die trao. 
rige l-age der röinifi ht ii K rclic- iinytenuitd lotenjahr« 
hundert, t) Das Glautjensbekenninifs de» Königs Ste* 
pkans I. R«nt bat alier fpäter auch fehr viel zur Er- 
haltung d.-r chriftlicb«n Kireb« in Ungern gethan. 
Die Wege, auf weldien detTelbe den Ungern cn Half« 
eilte, entbiillen: i) die Verwandtrcliaften und Freund, 
fchaften der uni^rilchen Könige njit den deutfcben Kai- 
feru. s) Die traurigen politifchen Ereigniffe, die 
den Orient betrafen. 3) Die innerlichen Kriege in 
Ungern sleiidi nach StHtkeil« Zw ton« ^ Di« nnter 
Köidc BeSttlV. erfol|teVereinigang mehrerer BifchSfe 
mit der römirchen forell«. 5) Die vielen und nicht 
fruchilofen Briefe der Pipfte au- die ungrifclien Ko< 
nige. 6) Die Gefchenke der ungrifchen Könige , di« 
fie den PapTten freywillig machten. — Referent W< 
nerkt nnr« dab 1) d«r Vf.. in trfiim Abfchnitt deren^ 
bllt« «ttfoiarklkin maeban Tonen, daß die chriftKeli« 
Religion nach dem orientaliCcben Ritus in Syrmien 
und andern Theilen Illyriens fchon Itogft eingeführt 
war, all di« hcidnifilien Ala^yaren nach Pannoniea 
kamen; und dafs 3) «iii- Hdc ljafFen! eit imd Geftalt der 
heul igen ungrifchen Krone, auf' die Ach der Vf. iiu 
fHafttm AbCobnttt barofti nichts beweifi : denn St«- 
phenL wurd« nidit mit d«r heutigen ungrifchen Krön» 

Sahrtaf (diels i(« eine grundlufe Li-getule), fondern 
leFe brachte erft Bela III. aus rmirtatiiinopel, wie 
man aus den Unterfuchungen Koiler'i und unAerer 
nicht mehr lie'^waifcln kann. IndelÜen bJeibt die Ab- 
kuiAlang immer interettmt» ^ '•':< ■: 

Strpkam Varga , Doctor der Theologie und Profeffo» 
der Exegefe im refonnirten Collegium su Debr««iiai, 
bat im Jahre igt 6 hey Georg Cttihy in D«!»*«»» «io« 
kritifche Gefchicbie und Hermeneutik des Neuen Te- 
fiainenlt in ungrifcher Sprache drucken laffen , die 
bbr braoohbar ift. Vor einigen Jahren gab dtrfclbe 
VerblTar (ein Zögling der Georgia Augofu zu Göttin- 
gin) eine Kritik and Hermeneutik d«« AlMa T«ftB> 
wents in ungrifcher Sprache heraus. 

Dr. JUnay in Karh>wits hat vor Korsem von de« 
Erben dee vflhmlieh bekennten ongrirchen Topogra- 

phen Matihint Kwahituhf in Prefsburg deffen band« 
Fehriftllcha .Materialien zu einer Topof?raphie und Ge« 
fchirhte der königl. Freyfiadt Prefsbnrg an fich gekaafr, 
nnd ift gefonnen , vorltußg Fragmente dicTt-r Maieria- 
Bett nrPlrob« im Dmdc milsndtdlcn , und fpSt^ all«. 
Materialien, mit RenulSVM mAHW QiMHen, j» «ia« 
Topograpliie und GeictiBbt«' von PrtiklMlf an 



Joft-ph Sfp«t, reformirter Pie Ji geg aal PrafefTor 
zu S/eniei, gieht auf Pränumeration heraoit Jt M»* 
gtfar OrsMgi Helv. VaUkithtlt K'Ostt'ö oskolai TanMk. 
TirÄäaa, mttltfhtn tulält.uiak a mtvtzttt sttmUjtk ndk 
ktfeeihtt alk^lmaztatott trmjiloinhtU ff kalotti PrUikattiik, 
Oritziik (s Mummt y*n«k (Magazin für Sc^nliehrer 
Ton der helveilWwConlelBon in Ungern, worin aaea 
Endet fiir die Bedrirfniffe di. Ter Perfonen angMattta 
Kircbea- und UidMn-Pxodigtea« Heden und Pery- 
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tationan). Dai Werk w\ri 



. - - _ -.ftwk ward«. 

Frtiiaai«ratiofMp>«lt f Galtfni W. 

yohnnm SmI'S y F.r2ieher der Kinder des Generals 
Baroit Nicolaus von Vay und Mit^ied der pldagogl- 
fchen Socieiät zn Lcnsboi^, der «in Jahr bej Pefialozzj 
Stl Yverdun xubrachts, hat eine Befchreibung der Pefta- 
|oszif«hea£irzicbnngtmethode in uiigrilchcr %rBche im 



Druck angekancKgt, mid ÜHtk elM aap.Ueberfetnnig 
der Feftalowl&ifcew Wetiiedeidiaeber- te rfpro e li e n » 

K^rl von Pciuly, Concipift l)ey der ungrifchen Hof. 
kanzky in Wien, giebt auf Pränumeration von ix Fl. 
W. \r. heraus : Conftitutio RH Urbarialh Regni Hmigi 
rM«. £a wird diefes wichtige W^k 4a bi« 46 Bd| 
im Dmck betragen und in diefem Jahr errchenMO. 



LITB1IABI8CH« ANSBIGBK 



I. Neue periödifdie Sduiften. ■ 

uns ünd folgende Joarnal.FortTetzungen To eben 



. Offofitf uthlatt. . ., 

Yen^em O f f^ omM*m, oder der fTtimtri/cktw Zii. 
tmt^ ntj*r Mener Jlftre, Nr. j » — 77 , Beylagen i g — 
FrraheyjBljen 5 u, 4 errdilpnen, und durch 
dae-Pefteil repetmifsia Ferfendet woidpn. Auch find 
nun heilte die müT,^:l,ciltH Wrfendungen an die Buch- 

bendlongeni welciie darauf BelteUena cenuobt kabok 
«rxpedirt. «i' . , . " " — — » 



Zuglcicli Tehen w|r 1 
elerfaolt zu erküren. 

11 '^^."""«en «nf JMOppöfitwmble« kSnnen her 
IdlcnWihchen Por»dnnPrn und Zeimngs- Expeditionen 

Tf^f ''^^"r ^•'"y"'''''"'' R'-'»«^»»' werden, welche 
dafr«lSe dur^ .1,^ H^Mpr^Con.nifGonshehörden. Tiäm- 

Turn. $ni Taxtfeh^ Le\0r . PqffSmttr rHAmin- rnnd fitk. 

J^to LWi«lf. he7.,ch«K Da die V^fendung von 
«^.mon.hehflrd.n h.l'or^t Ad, fo können euflfcS 
Jieil«»BefteIlBng«ii^meei7SSen, empfangen. 

Der Preis ift vierteljihrlicli a Stblr i< 0r %««tf 

Oder 4 FJ. ^ Kr. Hh«.. fW«M#«Xi; «STÄ 



1) Nemeßf. Zeitfchrift für Politik und Gefchichte. 

Heraii«gegebcn Ton//.£«(dr». 9tcnBds I fies Stück, 
e) StaatsverfafTangi-ArebiK Allgeaa. Zeitfchrift fOr 
. Tkeori« und Friste «malcigier Rmamat. 

fcrBNn. tMn Bd» 4MC Sttek. 

3) Journal für UtaiFitart Kllllft« |jBVt etid W*i|t. 
II17. Mär*. 

' 4i Vene allgeai.-g«igrapb. EphMnieUn. llfeMi Bda 

ites Stück. • • 

Wejinar, Ende Mirz 1817. 

iif, Herzogl. S. pr. Lande«- Indnltri«. - 
ComptAir. 



MfL TtoAliatmi «nd Zntungt • Cxpediti« 
taillige Bedingungen i>eniacli* find, fo werdpofs ttl* 
fen Preis gewiis nicht wiUkärliek erhoben. ^ 

Menetlieh gebeftet kamt men andi der Opp«BtlMi^ 

Blatt durch alle gute BmckkancOitngen erhalten. Doch- 
findet auf diefem U'ef^e keine wöchentliche Verfendnng 
Statt, mit welcher wir uns im Hinzeinen nicht hefaffen 
können ( and dieie dechalb inmer an oben genai^^ 

' •Weimar, den i. April I8>7. > 

OnHarsogl. S. pr. Landes •InduXtria« 
Coaaptoir. ' , ' " 

• H; Ai^Moidigviigeii neuer BftdiMw 

So eben ilt bey uns erfchicnca^naa an iUa.gMlp 
iBaebbandJangen TecJiBudt worden: 

BMkit, Dr.* O. A., die prenTiiiato JofUcVerM^ 

*•• Tung, in ihren FigenthritnJichkeitcn verglichen 

* ' ' mit der fächlifchen. Kine Anleitung fär die aixt 
.ti dem f.ichfifchen in den preufsifchen Dienft über» 

gegangenen Juftiz . Bedieiaten* den nenen Oa> 
•JcbiFtsgeng gefdwind fidk eigen 



t Tbeile. gr. |. a Rthlr. 1 1 §r. 

R.anger'icbe £u<jibandlang in H«Jla» j 



Ntm Vtrkkgt. und Commfflomt . BSektr 

der 

1. Wolf fcben BodÜMmdkuig in Augsburg ^ 

.. . . . . . : utst »* * »7» , . 

AdrefTe der katholifchen Religion an die erlauchtefted 
Botfchafter und Gefandten dei groften Bundctiageff 
der demfohen Nation. 4. 6 Kr. 

Bat/trmann'i Oefiasebl. Prajre Gefprlobe ftbe« DemTdi^ 
land. iftaeHrf» KatUiW de» aantfttnpelMMwf 

. Schriftoi ihorlifanL' aMfllaft« OiekiaiaeRtiq^ 

gr. g. I Fl. • 
Bericht, wahrhafter, über die wunderbare Geifier- 
/rfcheinung, welch« ein aiifserordentlieher Profe^ 
for der Philofophie zu E. in einer'Oetober.Raok- 
Nacht des vorigen Jabree gebebt, gr. |* 10 Kr. 
Mtraehtiingen «nat WakBBttnat flkev das Mangel der 

imgaiAffidMaSMadt. f. G«k.i|Kr. 

Bcjr« 
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Scytrige , «Tlemenefie , zur Tollfiändigen Jefuuen • Gä- 
-Jl^^ichte, aus den unglauUlicbften Ui 1 i;> Jeu gezo- 

1- gm, warn allgemeiiven Geln-ancbe «liler Jefuiten* 
Frean^ «m^ Feinde, t* Och. s| Krl 

BeyträgQ zur Baierifclienlnrectenrnnne, oderBefchrei» 
bang und Abbildung neu eiudeckier Käfer mit an- 
gehAngiem NaoiensTerzeichnilTe der F.leuferaien des 
EMdgericbtiiezirkt Zusmercbaufen. Mit 7 illuoi. Ku> 
pfsrtafeliu gr. f. a FI. i> Kr. ... 

itl DtgaKO, A. M. B., orilio- fpi ■ graplilfdi. Dlirafco- 
]ogirches Hatulbuoli der tqry.uglicljfteii Kleicb- oder 
fthnlich- lautenden W«rter der italienirofaen Spracfae 
fOr DeatTslMt hm^ der neneTtea Ausgabe de« kleC* 
fiTehen VBrtednicts der Pldrtntunrcfaen Akadenit 
ieüci Crufin bcarheitet, iintl mit '«ielen, die »e*^ 
(chiedenen Gerrhlecliter der Hauptwörter und die 
Abwandlungen der regel- un 1 1 1 ■ r ^mafjigenZeit- 
Wörter detUelienden Tafeln bereicliert. gr. g. a Fl. 
3« Kr. " 

Etwas über gelehrte Oefellfcbaften. (. g Kr. 

Smas aber Unterricht «od Bildung der Jugend «if ua> 

Csni bCBl^ ÜniveefiltMii. I. i< Kr. 
Girtair, C, Tonrinnr? 1 Gebetbudi für. kilboIUehe 

,Cbriften. Mit Kupleru. b- 54 Kr. 
^ — Einleitung in das gemeine und deutfcba Kir> 

ohanrcdit, bU liefenderer Aückücbt «dF Baien» 

und Oefierrtieb* I^di dem Sjrfteu .de« ProfcITen 

n«d Ktfnigl. Baierifchen geiftliehen RethH Mumu 

Stknktl. gr. g. a Fl. 11 
'Oedanken und Beo)erkniq|ia' Iber die nenen I\elbr> 

matioiwpllne einer Cggaiiuqmtm dcmCdicn Khrebe. 

t. Oeli. 15 Kr. 
GUttz , J^hok, Amkclitsbiicli fiir ^'^el 'ldiM e Faivilitn 

ebne Unterfchied des <^;l.iiil>«mUekcnn«niffes. Ztttyt 

• wbefTerte und wrinehrte Avfli^ MItAhMmTiklil* 
kapfer. gr, g. 1 Fl. 30 Kr. 

Jefuliebe, die heiligfte, in öfierlicben Predigten, ror- 
gelragen. Mit einem Tirelkupfer. gr. 8. 45 Kr. 

Kcteokiliniiii der grobe« itk Fragen und- Antworteiit 
lammt der ▼ollftSndigcn Anleitung in dieKeanttttb 

der neligionsj^i iliiJe und den ! ' .v;-r:n;!en Schrift- 
ftellen^ zum allgeaieincu GebiMUciie eingerichtet, 
g. 34 Kr. 

KMbpi/, Thomas ü, vi«r BOeher von dbr Naebebafcung 
Ohif rti ; <rin poetUcker Verfodi nach dem Latdni> 

• - fchen. i '11. s. J Fl- 48 Kr. 

Koohbttch, Augsiturgifchcs, ausgearbeitet von &- y* 
IVtiler. DrtifzckM«, tiwtig wttkmi^ip Altfkp, 

- %. 1 Fl. 30 Kr. 

J^ckntr, y. feiir leichter und kurzer Unterrieka 
in dpr Reell enltunft. Driy Md CWflMjfjVt ' Mftf • 
maßige Au/lagt, g. 34 Kr. • ' • 

Olere^g, KrcUdirMior 5^;/: «aar, Aber* dla-Baltril«bc 
« fjndg^giebatpratlik jr. |. 30 Kr. 
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'ktißitger. F., Doctor derMedicin, Chirurgie und Ent- 
bindunßsUunft , DarfteJliing eiaei neuen Verfahr 
ren^, die Maftdcrinüfiel zu unieriwaden, und einer 
leichten und ficben» MeUiode» k&nTtlicbe Pupillen 
wbilden. Mit einer Kuprirtatt»! r 1 K) 
— • Anzeige einer ton dem Herrn l't oieüor Dufutffrtn 
7U Paris erfanden in in! mit dem glüL-klichften Er. 
folge ausgefiihrten Operaiionsweifo zur Heilung des 
/her arnficiaUft ncbft Bemerkungen. Mit einer 
Kupfertafel, gr. j. 36 Kr. 

Ueber germanifcheFrcyheit und deutfchen Bund. Aach 
ein Verfiicli n naturgeniftfsen Begrenzung und L.l- 
dnnj» deuilclier Staaten, gr. g. Mit einer Karte. 
;>4Kr. • . . 

'Ueher die Cnmd -Bedingung eines dantrliaftan Fvi«v 

j dem iuit Frankreich, g. 10 Kr. 

Utbar deutfchen Staaten- Bund. Eine Ueberfetzanga» 
pn]lM KuBigion't Exfoß cmpatm$i/'dt l'itut fimah^ 
^tr, «ilfjMsre, jxtlitiqae tt moral dt As Aoam c* drf ; 
fuiffancct de l'Europe. g. 6 Kr. 

Ueber Vülker-Beftimuiung. g. loKr. ' 

VerdirungGottes. EinGebetbuoh für katlio&rcbaCfcri- ' 

ften. Mit einem Titelkupfer. g. 

fFertheSf F. ^ C, Heben Heroen in Geben G«fingei|* 

gr. g. Oraokpapiflr | Fl. 11 Kv.^ Sebrtoibpap. « Fi. 

eoXjr. . ■ ■ * 


Bey H. Brönner in Frankfurt ». M. iTt 
To eben erCphidnen und in allen gatfrt Bu c fa b aB d lcngon 
DeatfiaUndi sn babm: 

Nnpeleee B«e»a7!(trre ;« Sf. Ifelesa; ' 1 

oder . , ■ ' 
Brifft* gtfckritkei am Bori des Brittifcktn Linunftkiffm 



worin • ; 

das Benehmen N^riolenn Euüin;^nrt.ys und fcmce Ge." 
I^A^^j^cnd der Keile, und la der Iau. der Ajt- 

. iMfanlHn» des ihn beglctienden y«rft(fara 
.. , : ni dtafer Infelt 

tr«n gebUldert vnd «rtfhit wie« 

Wanderst am Bord des^ North umberTaprf*. 

• Amt dm',E»glifelun ühtrfttv, 

' Wen e«o' fed DejaioorKee dfeit. 

" • g. Ei ofcb. 10 gr. 

' Xtitifes ffl'r anziehend gefcbriebene W'erk, wotoo 
deakfiratlcii eilthicncne englifcbe Original bis jet« 
mtSk wenig in D^utfchLand bckeimt wurde, ■liefert a» 
der Biographie Buonaparte'e die intereiEbielten J>e- 
tails über eine Periode feine« Lebens, die fo manches 
enthält, in welchem Heb feine Ch3^akteriftik^de^tll. 
eher ausfpricht', als in eleu 1 1. dets Im einem*" 
cingabolteeu Zflfea Ums fxiUiara Ubeqs. . 
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vom' 
APRIL r a I 2» 



Verzeichnifs der in der Allgem. Lit Zeit, und den Erganrnngsblrittern recertfirten Schriften. 

^niHi i Di« Ziffer z«igt die Numet, die iweyee die Sein «n. Der trjttti EB. bezeiclmet die Et^iatumphlfiief. ^ 



m Bis }f «r 

41» IHi, 



tii«<rt vioctuj cum irtdicc grMco - latino. g j, «S^A. 

: -r . AilcbyJos ^efelTelter Protnolbviu. Grieciurch 

mii einem Vorbereiiungtbuch von A. Heubig. \i, 

f'h^'V ;^ . .: .; . • • : 

/Übrrtij J. Gh. I», die Kafferll mut itr Sä^GR* von 
Alric« n«di ibrrn S ii«n und Gebräitcbcn. 9^, 737. 

!AIm«B4«K, Helveiircber, f. Picot, Eflai natißiqu«. 

Ahnalen dtr Foril- und Ja£clwtirenr(.kafi. «n Bd« ai n. am 
Hth. Auch: ' * 

— «1er Socitiät dtr Fo»A- nad J«f-f)knnd« 
4s iL Herauig. von i'.. P. Laurop. liH. 

I — neue iheologirdi' . W L. h achter, 

Archiv, neues, dej Cii.mn'rJrf.ifiis; hprantg. von CA. 
Kffinjlhrod, C. G. K.,n»,>ak u. C. J. A. Mittmrmaiet. 
in Bd« a» Su KB. ^ ÜZ. 



Bruun , J{. T., Kroningsftnen — da« Krönungsftfi d. xi. 
Jul. 1815. Gedicht. 6(6. , . . , 



Calderon da la] Barca , dn LAen «in Traum. Dramat. 
Gedicht. Nach dem Span, fftr di« deatfcbe Bühne be- 



•rb, (von K. A. fyefi). g 1, 640. 
Ctcero's, M T., Rednar an mTi 



CT 
Ltaujtm 



»•-ff.) ESk. 43 
» r. Kedan.. 



£i«tDff Gberfeiit. (Von 



25. 



Danr., J. T. L. , EuPebio CaeXarlenC hiftoriM eeclallaß. 

fcnptore, eiDtqo»./;de Liftor. rede «eiUmand« — diC 

fcrt. jj, 621. \ * . 

Dr/6rCcfc, Fr., über dai Jobelfefl der IlefktTOi^ioni' »r 

Fey^r der jten Wiederktfar de/T. g^, 
Deuber, F.A., Gefchichie Scliifffahrt im atlanüTcfani 

Orean. 94» Z4li 
piiUof^ph. AnCchten übet die Weltgefch. ae Aofl. 

96, 761. 

Dräfecke, J H. B. , ibf fayd theaer trtanXt; werdet nit^it 
d« MenFcLen Kaediie, Sieben Reformlt, PjediBten. 
*»• iit 341- 



Ä • 

£r/W, .Cft. O., BmvmrCrfnM 6ei^st«bnc»i» Gb. Verbr»: 
chcn 41. Strafen lür die uun K6nigr. ^nolifen fiphörieeo 
Staamn. KablWer ttiographte de* Verfs. Leraujg. voa 
Ch G. E. Friiderici. 17,- -^gy. * . ■ ■ 

Eriaaterungen üb. einige G'imdbegrijTe der Würtemb. 
Landes. Grundveifaffung iiarb den Folgen de« Tübin- 
gt-r Vt-nrags von IJ14 H}, 6^7. . 

BHai rtatirUqne , «tf. Euenne« poor le Canton d« Gen«> 
ve igijr.^f. J. ticot. 

... '.'4 •! ■- • • . 

F 

• • • - 

Fieoie^ üb. StaaisverfafTang o. 8taatsv«rwaTtang; tu« 
dem Franc mit Anmerkk. von Ch. F. ScMuffer. n ßdcbn. 
5LL Z1<L 

For/ter, F., Beyträgfl zur neuem Kriegfgercbicbte. ir 

Bd. 19, 708. 
Frifdtriet, Cb. G. E. , f. Ch. D, ErAard. 
Fries, J. F., vom dentrchcn Bond n; deutfcfaer St«aUTeiw 
. ftlTang. I u. a« Abth. 91, ' 

°' ' ' ^ 

öerlack, F. D., commentailo e^hibent Academicomm 
inniomm iopaimi« Arcefilai atqoe Carneadis de probi« 
biiitate difputaiionea — gy, 705. 
Gefchichte Andraat Ho/er's, Sandwirtb« ans PalTejr, 
Oberanführers der Tjruler im Kriege ig09, au« Origi- 
nal- Quellen a. a. bearb. — 777. ' , 

Gloilen xam Preufs. Crimirialrecht, ar Tb., jor Titel de« 
•Ilgem Landrechts u. der Criminalordnong, mit Rück* 
£ctit auf die fpäier« Gefetagebnag. 101, goJ. 

\i iL . )^ 

Handbnch «nr AuiQbnng der niedem Gerichtsbarkeit In 
Hof marken^ L. Unterricht über da« Ho/maik«recbt in 
Balem. 

fTa.ff, e.V., f. C/f»n>V Redner. ' ♦ 
Hirzel, J., RÄde Ob. den pbySrehefl, 9koBom. il fitlUcfa- 
relig. Zufland der ößl. Bcrggenicinden de« Canton« 
Zürich Igt 6; nebfl Rcäectiuaiiede von C. ». OrtlU 
EB. Al^lli. 
iiöcÄ, J. K.{ £. M. At JuiUtn, 

Ha. 



f/n/e/-'; Gefchicbte, f. GefcMcLie. 

Ho/mana, A. F., die Gerdiichte d«T Pfmey Maiieim^- 

h«r im MBinkreife dei Künigr. Baiern. g6x 6tf> 
hift, i. K., birtoriik £fterr«tjaing — hifioi. Naduricbt 

von Krönongea und Salbungen ia Dänemaik u. dwa 

FayerlidikciteB. |«, 



Jalirbficlier, oeue, der Berg- «. HüUeDluiii& , £ K. E. 

». Moll, 

Jutlita's, M. A.f «Ugemeine« Meaoraadmbacb auf das 
Jahr 1 1 . . . Am dem Frans, mit Anmerkk. u. Anhang 
yos J. K. Häck. 767» 



Mttii^ckrod, C A. , C Archiv An Ciiaiioahrccbtlk 
Mocke*, C Radao. 

Komopak , .jC G., f. Ardilv de« Crknisalrecbt«. 
KUtkt^ F. A.» r. ZeiigeooHea. 



Landugnresliandkingai » KurheOifcb«, vo* Jallf« 

1« — 46 Abtb. EAf %2ji »»"P« 
laurop, C F., L Aanalen der ForU- nnd JagdwiOen- 
fch.ff. 

die Hicba- ond Kolmrlalir« der Waldangen. EB. 

Lebani das,, ciaTraiUD» C CmUtiw «tr l« Barca, 

M. 

OStctttHtit, ILj Beport of the Gornmitrc« of the HtglN 
landf Society ol ScoiIhhiJ appointrd 10 inqniro into 
tbe natura and auiLcaucii; ul Ute Poeu:s oi Ußkn.' 
HB. ü, jOT. 

Mahnung der Zeit an di« proteftant. Kirche bej der 
Winderkohr ihre« Jubelfenc« ; nebli Nachrchrifc an die 
fcaihol. Kirche deren Oberhnnpt. £9, 7(5. 

Marei^U , J. G. , worin die evangt^l. Kirche unter den 
gcpenwilrt. Unifländen ilir H«riJ liicben muft. Predigt 
, am Kcloricau Filte igi£. HB. ^ ^i». f 

Mitttrtnaisr, C i. A. , f. Archiv des Criniinalrecltts. 

V. Moll, K. E., neue Xahrbücber der B«rg- n. HQttei^ 
knpide. ja Bd. n.4n Bdt le Liefr, KB jn. 

BiSlUrf C. ß > Progr acut} quo vpxaiifTiinuTti de Mfrn- 
bendvradifle ci^bica ex qusniitatibuj bijiomir» probfe> 
m« folvfre conatur jj^ 7.jj 

OSüUntr , A. , Spiele für diei Büiuw». le LteCa. ^ j6^^ 

MüMter^ aede& 

M • y . • 

KacKricbten , tbeoTog. « C L. fVackter. ' \ . 
Htutig^ A.yC A^aX'i'Ax' IV»/tf^««« hvtmr^ 



Or/is )• J., Coinpendlo croHbt'g'co de Ia TiiRoris 

da Etpana , dcsd« los Uempos uiat rcuioios liaü« nue- 
fiio« dies. Ton. t — > YIL ÜB. ^ 34t. 

P. ''^ ' 

fieo/, J., Efliii Aatilliqae für le Cantoa de Geaeva» oa: 

Etrenncs pour le Canion de Geneve igi^. Ancfa: 
Helvec Aiinaaacb isi7- £B. jt, 30t. 



Rahe, K. L. R_i Sairmlong Prenfit. Geretse n. Verord- 
nurgen, wolclio auf die aJl/jem. Depofnal-, Hypoili«- 
k«n-, Gerichuordnung u. 1. w. Bezug haben, ar Tfa. 
enih, die J. 1790 — 941 «ebfi £ii^cit. in das aU^em. 
I'reuCi. Recht. EB. J2i «»1- 

». Rappard, F. W., Ob. dM üfKintl. VerfabreB im avi^ 
procaffeiL wie bey deflan EinlDhrong die Gerfebte im 
K. Preu(s. fitaalc am »wvckniäljigAeB ciaxurfcbtezL. ij^ 
696. 

Reden bey der Einwibang der wiederhergeflelltflB Sl. 
P«(ri Kirche in Kopenhagen d. 14 Jut. t|i6, voa 
Miinter^ Cltmfrn a. Kvchen. KB. ji 2. 

Rumpf, J. O. F. , der Preuft. Secretör. Mit cina« Nach- 
trag. 76 verm.Aasg. Auch: 

— — der Prenfi. Secreiär. ir Tli. EB. jj^ jto. 

— Nachtläge uun lu Tb. de« Pteulä. Secretär*. SB; 



£uYer, J. M., da« Teftament des Pfarrer« iir Grünibal; 

nebn reinem Leben n. Tode. %6, 6||. 
Samnilimg gleichlautender deutfcher u. In die deutfcha 
Sprache aurgenummner fremder Wörteri £B. 44, 

SrAerwiNzJ^;-, F. D. E., Sammlung ahnlich oJ. gleich- 
klingender Worter von gant verfchiedener Uedcuinng* 
mit Bryrpieleo ihres Gebrauchs. £B 44^ 351. 

Stbloffer, Cb. V., C J-Uoit. 

Soidim, S., Napoleon Bnonapirte's Regjeriogtbiflorie. 

ir Bd. 103. Su^ 
StähtLiit-, P.> Leben «• Wirken; von ihm felbß b*- 

fchrieben u. heraufg von L G. fVirth. Mcbft J^»Og 

voa Fred. d. Synodalreden. 97, 774- 

U. 

UhimicTit r?h. t!rjt rTöfmarksrcchl in Bnlem, Oheq-SaTt, 
Ntuburg u Suitbach; od. Handbuch tur Ausübung 
der nicdern Gerichtsbarkeit! de« PoHaey- u. Käme- 
- sml»echi« in Hofmarken. t — 4*H. £B. 17^ 19^ . 

VoUhtdSitir, J. Cb., ktTTie Anlefttrag mm BrielTchren)«« 
u. ti>r Bildung eine« gtLnitertcn GtTchmack« in fchriflL 
Unitnhnltuogea, li«lbft BriffeaB. GefchSftsaullluen 
»OJ, to;r« • - • 

Vom 



Vom dcairdicri K«t!on«lIlim. Von ehJim ebenaligen 

BeiobsbQrger. j^L rii- 
«. yofs, J., Lußrpielo. ir 6r Bd. SB. 40»ii4 

' rr. 

Waxkler^ L., Uieolog. Nachrichiaa — «nck : ntne lb«o- 

log. Annalenfür igifi. EB. 4», «3. 
ffahUrt, G. B. A., »ermann oaTdieBafreyiiBg Dentl^-' 

lanib. Schanrp. 79, 630. 
/fVi«*W, K., üb. dl« Induration n. da» Gakbirüf in i»- 

daifrten Tbailea. to^, g 17. 
Wtjt, K. A. , £ Catdtn» de la B»rea. 



fViäemgfy Dciiefchlandi Hofintmg«! in Gefotp Jer Pari- 
ler Convention vom aA. äe^iibr. 1(15. Üia Nachtrag 
au Deuifchlands Erwartangea. ioa± 799« 

fyuUer, K. G. Tb., daa Maarart Labenz in neun Ge> 
fangen, ae Aufl. £B. 41^ 3a|. 



(Die Siunm« lUer angezeigten Schriften ift jjii 



' ' > f .. • . — ■- — 

ffirty C. , Coach oiiUs I{icoined«t* te^aaiio et ii}dolea« 
EB.' 44, jj^ ^ 

2!eitgeBofTea. Blograpbieen n. CbaraTcteriniI(«n. in^Js 
I o. a« Abtb. (nerantg. von S. A. Kulkt.) jj, 615. 



• II. 

Verzeichnif« der Ttterarircben u. artiftircben NacbricbteiL 



Eerördernngen and Ebrenbezeugungen. 

Btreffard ia Barlia ; 13. ». Born in Stnilgart 9}, 
744. Breineridorf m ßrttlau ftf^. gj, 713. Dirkfen 
in K6nig»b©rg jj, 664. Du//er ui Hallr ^ 7ti. ficA» 
Aar« ia Berlin ^ 7I}. Eittnbtaz i» Hcidtlberg, vorher 
»Q DoBaoCcbingi-ii 27, 77(1. Hafft \a Königjbarg ij, 
664. ». Ki»/in<iy»r in Tftbingen ^ yg;. A>/fr in Stalt- 
gan 93, ^43. Mamkg in MarbiiTg -Pflssi in 
Manobeim, votbar »a Hvidelbcrg 07. in Bar- 
lia «3. 66i- WfinAw.'J ia Magdeburg jj, 7IJ. H'Uken 
ia Heidelberg 775' 

-> 

TodesßlTe. 

Bmumgartn • Crußm in Merfcburg 57^ 77^« BrS^gge- 
mman in Steiiin 79, 6ji. Titippi in Wien 80, 640 Geri- 
skt zu Lüdgcri bey Helmllädt |o, 640. Hoof« in Leipzig 
97, 77t. 0. Paula, £ si. Trietitecker. RaaB in Neuftadt 
an der Aifcb go, <4o. «. Trienttcktr, Fr. o. Faid», in 
.Wien SO, 640» 

Univerfitüten » Akad. a. and. gel. Anftalten. 

'Brttlau, Untvetfit., Veraeicbnilä der Sommer- Vor« 
lefangen gi, ^4». Frtflnrg, Üniverfii , AnukI 
"^ar daf. Audier^den In- vnd Ausländer 94, 7{i. Hti- 
Jetbe>g, Univerfit. , Geburtif« flfcyer drr verft. Grofsher«. 
Karl l-ritjj-ick durch Prt-uvcTih. an die Sloditrenden von 
der tlieolog., jarÜL u mcdicin. Facohäl u. der ßa*ta> 
winlifch. Seahin, DauVs Ist. Eröffhunga^de and Pio- 
gramm^ B«b* Paaüfr. |o, «i^. Special- o. G». 



fammtaaU der nndierenden a. Aotlaader daP.^ 94, ytxi 

Marburg, Univerfit., EberhariTs , Etias's, LortKz'i, rnnf. 
/«r'i und fVendtfiki m<:i.'u:iD. Dirpuiatt., Didertaii. i<nJ 
Doctorpromott. 93, 743. Oeßerrcith , Bibelgefellfcliaf« 
ten» Aulbabnag derf. ourcb «a Deciet vooi 13. Dccbr. 
tt*6. 5X1 7S3- Rint^, za «rrichiende« Gymnanunr 
daf. Reit der vemlcbtafen DniverDtät, erfcHrenener Plan 
au dcmf. , nähere Beftimmungen und Inhalt deil'. SOt 
Tili. Prefihtrg, f. Oefterreich , die Bibelgercllfcli. bpir. 
St, Pe(tr>burg, kaiferl. Akademie der WifTcnfch. , Priii* 
frage 104. gxt« Stuttgart, £ffentJ. Biblioibt-k , Vereini- 
gung aller Königl.-Kabinett« mit derf., v. Kitlma) er's Be^ 
nifur.g mm Director derf. jg, 7>1. — da« Ober-^Cea- 
f«ir CoUegium «, die Kön'igT Rt'cber- FiTcale finA aufge- 
hoben; neu crrchicnanet Ger^iz üb. die PrefjfrejliejJj la- 
bah deir. lo}, gl). Ungarn, f. Offt erreich. 4 

• 

Vermifchte Nacbrichten. 

Bibclgerelircbafien , Aufbebung derf. im öflcrr. Kan 
ferltaaie ^ 783. Born «ti» St. Pctcribiirg riifl In^' 
Aructor der Prinzen von Oldenburg, airch Biblioihelier n, 
ruf). Secreiär der Königin, ihrer IM utter. 93» 24*1 ^^'fi^ 
in Stuttgart hat feiaan Abtciiied am den Königl. Dienßeo 
genommen 93, 744- Kiefer in Statigart iA ala HofmeilUr 
der jungcirPriDaea von Ofdenburg, Si'hne der Königin» 
an^^ftAlh vli 74^. V. Ratfeh, Berrerknnpm über «1« 
Ir Gt'fchicbte bey Gelegenheit dreyer Recenfionen in der» 
Gültinger Anzeigen, der Hullc. o. Jeca. I4t. Leitung 91^ 
719. 95» 75^ X/itgtrM, aeueßa Litaratar 104, ti&. 



III. 



VerzeicIiciTs der literarKcben Am^gsn» 



Ankifndlgiingpn von Autoren. 
Bor/n.äJier in Erlangen, Scbickfale a. Befelirelbong 
dar B«iAöniB V^fte P'anVnbtir«; S4, 669. Hbfetmnd in 
.KaUa, wegaa iStiacr juiiA. Schcifica, bef. feiaet Pacdal^ 



ten Letrbaeb« und Haadbadi« darfibcr gDt 597. ^''e* 

fe ZU Raihesow , H»ndbncb de« Stempelweleiu in de» 
KöB. Preül«. SiaaicA , ^ni SubfcriptMa 7)9. 



AnkOndigangen von Buch- und Kunfthjndlern. 

* AnonjiD« Ank&nd. 95, 759. Arnold. Buclih. in 
Dmd«!! tt<7o^ 90> 7I1- 95- 7f>' f^<i in Qncdtin- 

^ «« in Prng 14, 66 ^ Dtmimlef In flerlio 90» 7ii^ DtfR!' 

her u. HiimH'it in T^ciUb R4, 6!^J Fxpediüon, rfej 
denrrch. Brobaditers , oder der Hamb. ASenci7.>-rtnr^ in 
Uanibnr^ I4t^7> /va/fsen a. Gfnfse in Sicndlii} loi, 
f t|. i'roimivw« in Jen« tr> 647.- Cädkk», Gcbr-, in 
^nlln 90* 719. Ociaver B. S«lui In' iUt« 90,Vl-4 

Frankrurl am M. 84, 66y. neuuntrdg- n. Khw^fihk» ia 
Hille 84,670. 90, 71J. Hrrinann. Bticlih. in FrankTiirt 
«. M. toi, H'rfe. Builili. in.Bremen 90* 715. Hia- 

rieh. Budlb. in Leipzig 101, gn- Ii3- 114« Hrfiiu^tt- 
laLaipsig 95i7t7* K«r/er'i Badih. in Erfurt 7f7« 759« 
Xttmm»t Im tfcll« fi, 647. g4, 670. 95, 75t. Land«- 

Induflric Compl. in ^^'L•itn«^ 102, J09. Ji} 104, »19. 
Mäi.i»n d. j. in Leer 50, TsIJ. Maurer. Burlili. in ßer- 
iia t4> *^9* 9*' 7H- Mohr m. H'inrer in Hi Ut lbetg g4, 
€71. Nicolai. Biiciih. in Berlin loa, 109. IlealicbDl- 
bowk ld Berlin 84, 66t. Renger. Bo^. ta Halle 104, 
tfoi' Seknuphafe. Bnchh. in Altenburg toi, im. Stri»^ 
ifrftni/iftef^tig II, 647. A«Ar In Benin 9», 755. I*. 
fcke in Giefsen jSi ^'97- fi'eigtl in Leipzig loi, glj. 
^ffolj/. Bucbi>> in Aogsbur^ |M| |09. 104* I30. . 



Vermifchte AnzeigCa 

* Anction von Büchern in HaU«, iC/cia^oi/Tcfae |^ j 
7 1<. «- voiU}üchern itf-H^noTar» » ■ithM^er'Mm 9«, | 
71*. ~ vonBücbeni in Murfeburfc 91, 7)5. — >oa J 
BürbAir fn Neuwied 90, 715. 9?, 760. 101, 816. '^«V'- 1 
Urs Bibliotheca felecia 1« H. f. Ztnim^maifn in 
borg.- Jacohuer. Buctih. in Leipaig , beruniergefeuttr 1 
Frei. v«n v. i^iVAo/^Ti Lncina. 4 bände fii A4f' »• 
yuiaV, Jof., in Wien, Anfteig« die von.reln«ni Vattr' 
ber«mg.'Ieoniarplaniaitnn fwloralf-B«tr.' vo, 717. Aw< 
Jn Berlin , Prtisver/.elcbnifi vonBüclirn», fo l cj j!jm ri 
liabcn find 101, 514 Meigm's CUjTlIicat. der IkIccI'U 
r. /''i><frm(jfinj \'er»» »'ndiinj^ lür dii- Forlfctr. detf. Aleyer, 
Bucfaliändler in Abo, wiil drtecte u. bclUckte Exemplare j 
dem Einfender torückfcnden 14, 67t. fVeidmana. Bacbh. ' 
In L«i|»ig fttcbt kiofl. su ertiaiteat Gnograpbl 1 
et mlnoree «d. Mr^fb«. 95, 760. ffitdematuf$ la lUd ' 
Yrrwt ndung u. AufTorderung die Her«ui;^flbe der Fort- 
feuun^ und Vollendnnp des bereits er(tU\ene/u'n in Bdj 
»on Mctgfii's ClalTir.csiion u. BefctiTeibung der curop. 
cweyHügligen Infectm durcb Früaomefaiion u. andre 
Deyträge an nnierdchten .90* 719. Zimun^rman^s in 
Unwburg BmpfehlMg der in der BAKotiicca reieeta 
mit Prciren »enaicbnetcn , in iifayWW'« H agana ge> 
bandener Bficbw ia HmAug U ' ' ' 
14» *7»* •■ 
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